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en . dem Publtlame mm. gegenwarri⸗ 
gen Theil der Encyliopaͤdie doriege ‚ glaube 
ich, in tebereinffimmung: mit; dem Herrn 
Verleger, nachfolgende Anzeige von einer mir 
zweckmaͤßig ſcheinenden aetwas betraͤchtlichen 
Verkuͤrzung des Pians/der ‚bey der Bear: 
beitung der legten vierzig Bände dieſes — 
Aefolgt ift, machen zu muͤſſen. 
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vi — Worrede. — 

Schon zu Anfange dieſes Jahrs als ich 
den „eften Theil beendigt hatte, hielte ich 
es für nothwendis, verſchiedene Materien, 
E die von meinen Borgängern nach und nach 

Vert aufgenommen worden ſind, 

anz wegiulaſſen, o oder wenigſtens 
beruͤhren. Ich hatte aber das 

des Umfangs der verſchiedenen 

u einander noch Nicht hinlaͤnglich 

nd glaubte daber noch manches, 

erſt in der letzteren Haͤlfte Aufgenommene, 
unter andern. auch bie geographifähen Artikel 
nach ihrem bisherigen Umfange benbehalten 
zu dürfen ‚ und bie letzteren deſonders deb⸗ 
wegen, weil ſie manche Veranlaſſungen ge⸗ 
ben, von der Kultur des Bodens, dem Zu⸗ 
ſtande der Kuͤnſte und — und vielen 
F He er | nüge 








Be vw. 
naͤtlichen Einrichtungen in verſchiedenen Lin- | 
dern zu handeln. Allein ich werde ‚immer | 
mehr von der Vothwendigkeit übergeug, den. | 
| weitumfaſſenden Zuſchnitt den der verſtor⸗ 
Bene Kruͤnitz nach und nach 
| angenommen bat, durchaus fa 
und zu dem Plone zuruͤck uf 
den erften 29 bis 25 Bänden | 
und mit fo vielem Beyfalle 
wurde, Das Werk wird fonft 
eine zu lange Reihe von Jahren ausgedehnt, 
ſo daß vielleicht nur. wenige von den jegigen 
Veſthexn das a e dein erleben Rn | 
gen den. — Thellen — Pr runs | 
glejchärtig, indem man be ber Bearbeitung 
eines jeden Bandes natuͤtlich immer bie neue 
fen, 


vr vVorrede. 
| ſten und beſten Huͤlfsmittel in jedem Fache | 
zu benutzen fucht, und die Erfahrungen bed 
neueren Zeitalter mit den "Meinungen und’ 
Grundfägen der porigen Decennien ‚oft ſehr 
überein ſtimmen. — In feinem Fache 
e Veraͤnderlichkeit vielleicht aber groͤ⸗ 
als in der Staͤdt und Laͤnderkunde, 





ſt jedes- Jahr eine Reihe pon Umwaͤl⸗ 

und Zufaͤllen mit ſich zu fuͤhren pflegt, 

Die geographifchen Artiker ‚ die bisher p 

vielen Platz einnahmen, und auch einen be⸗ 

traͤchtlichen Theil des gegenwaͤrtigen Bandes 
fuͤllen, weil ich die ſeit 40 bis 50 Baͤnden | 

Beftandkne Ordunng nicht zu raſch und eigen⸗ 

maͤchtig verlaffen woillte , ſchicken ſich daher 

nach meinem Uptheile ‚auch am wenigſten für 
ein Werk, das feiner Anlape — groͤ⸗ 

he: 


Vorrtde. | - vn 


ßeren Zeitraum nützlich ſeyn ſoll; benn wer 


wird ſich mit 20 bis 30 jaͤhrigen geographi⸗ | 
fehen Angaben behelfen, wenn während der 


Zeit Kevolutionen mehrerer Art vorgegangen 
find? Ohnehin ift ed in der Enepfiopdbie 
einmahl zu fpät, etwas Ganzes in dieſen 


Fache zu liefern da in den Buchſtaben J 


bis H faſt kein einziger geographifcher Arti⸗ 
kel aufgenommen iſt. Die Encyklopaͤdie macht 
| Des für die Bell iger, bie mit der Zeit 


fortzuſchreiten gewohnt ft ſi nd. n anderweitige | 


‚Werke diefer Art doch nicht entbehrlich; und 
wollte man in Anfehung des ;ausgelaffenen 


auf Die Supplement : Bande verweiſen ‚eb 


würde dad bey dem gegenwärtigen, langſa⸗ 


men Fortſchreiten des Werks eine pedanti⸗ 
ſche Abgeſchmacktheit feon, d da vielleicht nie 


\ mad 


— 








ot, penn fie etton nicht ſchon vor der Been⸗ 


u 
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vur Vorrede. 
mand die Erſcheinung derſelben erleben mach · 


digung der Encpftöpdbie heraus fommen 
foliten. | Zu 
3 biefer Urfache * ich daher von 

genden Sıflen Bande an, mit weni 
nahmen, ; die einige. beſonders merk⸗ 
Gegenſtaͤnde noͤthig machen werden, 

n der erſten 25 Baͤnde, den ich hier 

klaͤren darf, da er zur Genuͤge ber 

tannt iſt, zu verfolgen ‚ und ich hoffe 2 daß 
meine Gruͤnde einleuchtend genug ſind, um 
mich dieſer Abaͤnderung wegen zu entſchuldi⸗ 
gen. Das einzige, was man einivenden 
möchte, bürfte dieſes ſeyn, daß auf ſolche 
Art eine Menge Artikel, hie bisher aufge 
nommen ſind, iſolirt und planlos da ſtaͤn⸗ 
| dem. 


Vorrede. = x 
ben. Diefes leugne ich freyüch nicht; allein 
mir daͤucht, es iſt beſſer, lieber dieſen Ite: 

| belſtand zuzulaſſein, als vurch fernere Beybe— 
haltung derſelben den, Gang der uͤbrigen Ar⸗ 
titkel, fit die dieſes Werf feiner Anlage nah 


. eigentlich beſtimmt war, ro ſehr zu unterbre⸗ — — 


chen, daß das Ganze dadurch weniger nutz⸗ 
bar und zweckmaͤßig wird. | 

Da übrigend auf dieſe Art das Werk | 
ie einer füneren Meihe von Jahren been: 
digt ſeyn kann, und in fo fern der Zeit, 
punct für die verſprochenen Supplement: 
Bände, die für den Anfang ber Encyklopaͤ⸗ 
die mit jedem Jahre noͤthiger werden deſto 
eher eintritt: ſo laßt ſich alsdann ja noch 
manches nachhohlen, was man vielleicht in 
dieſem großen Magazine zu haben wuͤnſchte, 
| | und 


x Voreede. | 
und was jegt ‚übergangen,:. ober zu kurz Be: 
rührt werden. möchte, und auf diefe At wird 
fr auch moͤglich ſeyn/ / einen CTheil der Un⸗ 
gleichheit wieder aufzuheben, bie man jest in 
| Anfehung. der. Bearbeitung. der. erſten Baͤnde 
| dieſes Werke. gegen, die letzteren bemerkt, 
| * Berlin, am aten — 1490. 
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des prächtigen Pallaftes wegen merkwuͤrdig 

it, den das Haus Doria hier befigt. (Galan⸗ 
ti Italien, II. ©. 104.) — 

Loarre AR ein altes Schloß in Araaonien in Spa⸗ 


: Men, und zwar am Gebirge de Gaura, worauf 


Braf Julian, dee aus Mache um feiner geſchaͤn⸗ 
. beten ‚Tochter willen die Saracenen aus. Afrika 
‚ derübee tief, zeitlebens: gefangen fißen mufite, 

vafe, Loala, ift eine Planzengattung, die in die 

erfte Otbnung der 13ten Claſſe des Sinneifchen 

. Pflanzen Spftems, Polyandria mMOonogynid, ge: 
‚nt, und wovon nach der vom Herin Profef- 

se Willdeno w beſoͤrgten Ausgabe der Spec. 

Oec. no, Enc LXxXI. Th. APlant. 
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oano, ein Städtchen im Genuefifchen , das 
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2 e 1, Lob. Lobaria. e 
Plant. *) jetzt 6 Arten befannt find, deren 96 
nauere Berchreibung man vorzüglih dem Herrn 
tamard **). zu verdanken hat. Da dieſe Gew 
wächfe fammtlih aber in Peru und Chili zu 
Haufe aehören, und von ihrem Nußen fonft noch 
wenig bekannt iſt, ſo uͤbergehe ich hier die nähere 
I Anzeige derſelben. —J Be 
m. 2, Lob, das, des— es, im Plur. ungebräudhs 
lich, iſt das Hauptwort von dem Zeitworte Los 
ben, doch nur in einigen Bederutungen befielben. 
1) In weiterer Bedeutung ift es das mündliche 
ä Betenntnig der Belchaffenheit, ober Eigenfchafs 
Sc ten eines andern. Jemanden ein gutes Lob, ein 
Ad ſchlechtes Lob geben. 2) In engerer Bedeutung ' 
“ “das muͤndliche Bekenntniß der Vorzuͤge eines 
andern, bas durch Wore ausgedruͤckte Urtheil 
von der Vollkommenheit eines andern. Mit vie 
lem Lobe von jemanden fprechen, Einem, etwas 
zum Köbe nachſagen. Bein Aob verlieren., Eig⸗ 
nes Lob ſtinkt. ) = * 
Im Plural pflege man Kobfprüche, und 
von einem großen tobe, Kobeserbebungen zu 
Sagen. u 
2. Lob, ein Fluß in dem Moßkowiſchen Gonver: 
nement, welcher in dem Wolofolamffifchen Kreis 
fe entfpringe, und von Süden nad Norden 
fließt. 
i Lobarie, ſ. Lappenwurm, Th. 64 N ©; 7149. 
und Lappenflechte, Ty 77. S. 632 ı. ıc. 
im er Lichen. F 
O- 





») Tom IL p.-1176— 1177. | 
e, En — od, — T. M. p 354356. 
en) Schon bey ben Kern, Dttfried 20. 2. beit es 
“Lob, bey dem legteren auch Lobduam, img Niedertädf. 
gave, Lof, Angelf. Lote, im Dis. Lov, im &dm»d. 
‚ im $oln. Chluba, im Ensl. Laud, welches ſich 


dem lat. Laus 


’ 
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Lobatus. „Löbau. zZ 3 


Lobatus, f Iappig. %h. 64. &. 741. 
1. Köbau, tar. Loebavia oder. Liebavia, insae: 


— 


mein auch Liebe, und wendiſch Libije genannt, 
iſt eine Stade im budiſſinſchen Kreiſe in der 


Oberlauſitz, gegen die boͤhmiſche Graͤnze zu, auf 
einem Berge in der Mitte zwiſchen Bupiffig und _ 
Zittau, unter welchem das fo gertannte Löbau 
ſche Waſſer hinfließt. Sie ift dee DVerfamm: 
lungsort der :Deputisten ver Behsflädte, unten .- 
allen oberlaufigiichen Sechsſtädten die kleinſte, — 
aber unſtreitig vie aͤlteſte. Die Höhe der. Stadt 
‚ Kber dem Mieere iſt 630 Fuß, die Zahl dein 
vwohner 2500. Im Jahr 1710 brannte die Stadt 


faſt ganz ab, fie ıft aber ſchon lange, wieder her⸗ 


geſtellt, und eg find 2. Pfarrkirchen, 1 Begraͤb⸗ 


nißtirche und eine kleine ſo genannte Katechis⸗ 


mußkirche, ein Hospital und eine lateiniſche * 


Schule da. 


Die Braunakrung und Viehzucht find hier 2 
ſehr beträchtlich, fo wie bie Tuchweberen und - 


Strumofſtrickerey. Beſonders aber wird hier von 


der Buͤrgerſchaft ein. flarfes Gewerbe mic flaͤch⸗ 


fener Arbeit, und ein. ſehr flarfer Leinwandham 
del getrieben. Vornaͤhmlich macht man daſelbſt 
verfchiedene ‚Arten son bunter $einwand, inſon⸗ 


.. berheit blau: und weißſtreifiger oder gegitterter 


teinwand, die. man Duchleinen haft, und die 
in Menge über Hamburg und Holland nach dem 
fpanıichen und portwaifiichen Indien geht; ferner 
Marrofenleinmand,. Drei u: dergl. buntſtreifige 
leznene Schnupftuͤcher, und buntieidene ſtreifige 
fsinwand, im Ganzen gewirkte ſeiden⸗ leinwan: 


dene Schuͤrzen und dergleicen Schnupftuͤcher. 


Das ibbauiſche Gewicht und Ellenmaß Be 


mit dem — völlfommen einerley. 
F | R 2 | Mele 








4 | a2. Loͤbau. . 


Nahe bey der Stadt iſt ein Geſundbrun⸗ 
nen, der wegen ſeiner bey ſich führenden Eiſen⸗ 
theile der oͤbauiſche Stahlbrunnen genannt wird, 
und an Geſchmack und Kräften dem SpaaWaß— 

ſer gleichkommen . fol. Doch ift diefes Waſſer 
noch nicht hinlaͤnglich unterfucht. Re 
Ludoviei encpfiopädifches Kaufmanns > kericon, 
— umgearbeitet von Schedel, Tb. IV. Col. 247. 
.. Laufitziſche Monathsſchrift 1795. VL St. ©, 340. 
— Gothaiſche —— 1791. ©. 183. 
En Schmidts Briefe über Herrnhut. I, St. ©. 31. 
2. Löbau oder Loͤbaw, eine Kbnigl. Preuß. Im⸗ 
a mebdiatfladt im Michelaufchen Kreiſe in Weſtpreu⸗ 
R Ben, ziwſchen den behden Flächen Jaſienka und 
z Sandulla, 6 Meilen von Marienwerder ‚und 12 
.» Weiten von Elbing entfernt. &ie iſt mit Maus 
ern umſchloſſen und harte. 1783. 257 Feuerſtel⸗ 
fen, abe noch 113 wuͤſte Flecke. Außer der ka⸗ 
hole Pfarrkirche in ber Stadt iſt noch bie 
Marienkirche außerhalb der Stadt, wo joͤhrlich 
ein großer Ablaß gehalten wird, und ein Bern⸗ 
"  barbiners Klofter mit einet Kirche. Den GSottes⸗ 
:.: bienft ber lutherauer beforgt ein Schullehrer und. 
ein benachbatter Prediger auf dem hiefigen Nach: 
haufe. Es find hier zwey katholiſche Hoſpitaͤler, 
naͤhmlich das Georgen: Hofpical mit einer Kirche 
für. 1a Arme, und nor eins, ebenfalls für 12 
Arme. Für ſtudirende Stadtfinder. iſt ein Sti⸗ 
pendium hier von 45 Rthlr., und vins von 35 
Rthlr. 22 Gr. zu Äusſtattung armer Mädihen. 
Die Gerichtsbarkeit verwaltet das hiefige Koͤnigl. 
und adl. Kreisgericht, wobey der hiefige dirigi⸗ 
rende Zuftige Buͤrgermeiſter Kreisrichter if. Die 
Sarniſon defekt aus 1 Eskadr. vom Huſaren 
Megimente N. 10., und die Zahl. der Einwohe 
ner war im Jahr 2783. 1115., welches größe 
j = F terre 








ö "0 Koßbegierig. CLobeda.. '& 
kentheils Farbolifche Polen ſind; doch beſtand bie 
Intheriiche Gemeine im genannten Jahre aus 

! 947 Menſchen. Die Mahrung der Stadt iſt 
Aderbau, Bierbrauerey, Branntweinbrenneren, 
und einiger fandhandel, worunter der Flachs und 

leinwandhandel der, beträchrlichfte if.  » 

Topoaraphiſch⸗Statiſtiſch⸗Seographiſches Wörters 

buch der ſaͤmmtlichen Preußiſchen Staaten. VIL 

Th. Balle 1799, 8. ©. 102. N . 
Leonhardi’a Erdbeſchr. der Preuß. Monarhigg 


I. ©. 819. | | . 
Kobbegierig, Abf. u. Adv. Iobbegieriger, lb: 
begierigfte, begierig von andern gelobt gu wer :. ; 
Ä den. . Daher die Kobbegierde,. welche auch uns 
? - fdnldig und rechtmäßig fenn kannz dagegen lob⸗ 
- „sierig und Lobgier ober Lobgierde nur allein 
im nachtheiligen Verſtande von. einer ungeordne: 
‚ten Begierde g.brauche werden... - . —— 
Lobberich, eine anf. Jurisdietion und Dorf un 
- ser dem Amte Kriekenbeck im Preußiſchen Her⸗ 
zogthume Geldern, mit einem fand licent Com⸗ 
toir. 2780 waren hier s Sammt- und Sei⸗ 
denweber, die für 620 Rthir. Waaren lieferten; 
z ſeinweber lieferte für 150 Rthlr., 1 Zeugweber 
für 212 Rthlr. und 2 Hutmacher für 570 Rthlr. 
‚gopeeburg, f. das folgende, — 
Lobeda, oder Lobodau, eine Meine Stadt an 
ber Saale in Thuͤringen, eine Stunde von Je⸗ 
na, dem Herzoge von Sachſen Weimar gehörig. _ 
Auf den Bergen in der Nähe: haben worzeiten 
einige Bergichlöffer, @bers, Mittel- und Uns 
tersKobdeburt gelegen, von n zum Theil 
noch ‚alte Mauern übrig find. Das Thal, der 
Saale, worin lobeda liegt, iſt ungemein frucht⸗ 
bar, die Seiten der Berge beſtehen aber meh⸗ 
rentheils aus. loſem Kalkgeroͤlle, wo kaum die 
Schafe ein wenig Nahrung fingen. | 
u A 3 Lo: 
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6 Lobegeld. Lobegät. - = 

Lobegeld, das, des — es, im Pfur., doch nur 
ven mehreren Summen, die — er, iſt in einigen 
Gegenden, 5. B. der Schweiß eine Benennung 
der fehenmare, von loben, einwilligen. E. Kes . 
benware, Th. 69. S. 743—799. 


Lobeguͤn oder Zobejüun ift eine König. Mediat⸗ 
und ſogenannte Bergſtadt unter dem Amte Gies 
| bichenftrin im Saalkreiſe, ift 2 Meilen von Hals 
fe, 8 Meilen von Magdeburg ‚entfernt, mit ei⸗ 
. ner Mauer umgeben, und hat ‘4 Thore. Die 
Zahl der Zeuerfiellen war Arno 1787. 298, und 
es’ift Hier ı Stade. urd Pfarrkirche mir 3 Pre⸗ 
digern, ein Hefpital Ser. Cyriaci für 12 Arme 
mit einer Kirche, das Stoyenſche Stipendium 
für 3 ſtudirende Buͤrgerſohne mit 2000 Gulden 
Sond, eine Stadifhule mit einem Rektor und 
drey andern fehrern, und noch eine Mädchens: 
fchufe mir einem Lehhrer. Die Gerichtsbarkeit 
. über die Stadt hat das Amt Giebichenftein, 
und aͤßt es durch einen Amtefchulcheifen vers 
- walten; über die Bergleute .aber hat das Königl. 
‚ Bergamt zu Wettin die Ober : und Lintergerichs 
‘te. Der Magiftrar hat die Polizey, die Unter⸗ 
gerichte auf und unter dem Rathhauſe und im 
den Sſadtthoren, und befleht aus 1 Buͤrgermei⸗ 
fir, ı Kämmerer, ı Stadtfefretär und 2 Rath⸗ 
maͤnnetrn; die KRämmeren befißt außer einem 
Srepgute bon 114 Morgen Acker noch einige 
kieine Grundſtoͤcke. Ben der Stadt find 3 Wind: 
mühlen, 2 Galpeterhütte unb eine Kalkbrens 
nerey. | | - 


Die Zahl der Einwohner wär A. 1791. 
1290, und ın den 5 fahren 1790 — 17794. find 
bier 83 Paar Populiet, gebohren ehel. Knaben 
1356, unehel. 8, chel. Mädchen 122, um = 9, 

| ' ums 








Ebbeguͤn. J 7 

Summe 295; geſtorben find männl. 114, weibl. 
a05, Summe 219. u. 

j Die Nahrung derfelben befteht aufer dem 

unten zu beichreibenden Bergwerk aus 1) Ader: 

bau. Sie befisen 2418 Morgen Ader, 893 


- Morgen- Wieſen, 344 Morgen Gartenland, 6 
Morgen Gemeinwieſen, und 24 Mioraen Holj. 


2) Viehzucht. U. 1791. hatte man 86 Pferde, 
7 Fohlen, 231 Stuͤck Rindvieh, 125 Schwei⸗ 
ne, 557 Schaafe und .165 fämmer. 3) Die 
Brauerey haftet auf 161 Häufern, *) und der 
Ort har 3 Jahr: And Viehmaͤrkte. 4) 4.1791 
“ waren hier: 11 Schuhmacher, 9 Seinweber, 8 
Schneider, 7 F'eiſcher, 5 Maurer, 5 Sattler 
und Riemer, 5 Tiſchler, 4 Chirurgen, 4 Muͤl⸗ 
ser, 4 Schmiede, 3 Boͤttcher, 3 Zımmerleute, 
2 Schloffer, 3 Stellmacher und 1 Kürfchner. 
. Das birfige Steinfohlenbergmerf ſteht unter 
dee Direktion des Wettinſchen Bergamts, in 


"welchem der Hiefige Geſchworne Sitz und Stim⸗ 


me hat; die hiefigen 190 bis 300 Bergknoppen 


und Bergarbeirer flehen unter dem &elchwornen, - 


2 Ober s und 3 Fahrſteigern. Die Maͤchtigkeit. 
des hiefigen Floͤzes berräge Öfters Aber 2 lachter, 
und die Kohlen find ben ihrer geringen Feſtiz⸗ 
keit fehr leihhe zu gewinnen, Man Hat jebt zu 


Gewoͤltigung des Waſſers eine Feuermaſchine | 


angelegt. Die biefigen Kohlen fird nicht von fo 
guter Beſchaffenheit, als die Wettiner, und Fön: 


nen zum Schmieden nicht gebraucht werben, fie ° 


haben weniger Bergpech als jene, brennen daher 
longfamer und geben feine fo: ftarfe Flamme, 
dampfen aber auch nicht fo fehr pie die Berti: 
2) Das bie Ad 5. G. 25. 

| I EX — ch ©. ss. unter - 
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ie 


oh, 


ner. 3. 1799. gewann man 19805 NBilp, zu 


72 Kubikfuß oder 24 Scheffel, A. 1785. 33504 


- Sch:ffel, und de Scheitel koſtet gewoͤhnlich auf 
. der Stelle 14 Gr. 2°Pf., jedoch Ändert. fi ber 


Preis nah) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde. | 
Der Königt. Loͤbejuͤnſche Forſt gehört unter 


das Giebichenſtein, und enthält 304. Mor⸗ 
. gen. a u 


obelie, Lobelia; if eine Pflanzengattung die 
dem Arzt des Koͤnigs Jacob des erſten, Mats 


thias von fobel (Obel), der 1538 zu tille 


geboren wurde und 1616. zu fonbon ftgrb, zu 
Ehren dieſen Nahmen führe, Sinne kannte zu 
feiner Zeit ſchon 26 Arten davon, und. er ord⸗ 
nete ſie in ſeine Syngeneſia monogamia, weil 
die Staubbeutel groͤßtentheils zuſammen hängen... 
Miele neuere Botanıften, zu. benen auch ber Here 
Prof, Wilidenem in feiner Ausgabe der Spec, 


Plant, gehört, nehmen biefe Ordnung aber ger 


richt an, fonbern bringen die dahin gehätigen 
Pflanzen in die erſte Ordnung der fünften Claſſe, 


E ‚. Pentandria monngynia bee finneifch en Pflan- 
zenſyſtems, indem fie mit ben eigentlichen Syn⸗ 


genefiften, bes aanz abweichenden Baues wegen, 

durchaus nicht in einer Claffe ſtehen koͤnnen. 
Die Haupt: Charaftere, wodurch dieſe Gat⸗ 

tung ſich von andern unterſcheidet, ſind folgende, 


Der Relch iſt Fünffpelig. Die Blumenktone eins 


blaͤttrig, untegelmaͤßig. Die Staubbeutel zufgm: 
menbängend, Die RKapſel unter der Blume, 2—3 
faͤhe rig. — 

u. Die 


*) Mau fehe bas tonagranbifäe Wörterbuch der Brenft 
fchen Staaten, „ter Theil. ©. — und die 
—— —— Al, Hırzsath- Magdeburg· Berlin 85. 
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Lobelle. — “9 
wDie⸗ Zapf der jetzt bekannten Arten feige 


Shen auf 49,. von denen ich hier einige bee 


Schreiben will, ba der Artikel Cardinals⸗Blume 

Theil7. S. 655, melches eigentlich der vormahls 

uͤbliche Mahme dee dort genannten En. Art A 
elner Ergänzung betarf, 


.* Mie ganzrändigen Stdn: 
a 1) 2. pinifolja. SicheenblärtrigE 


Strauchariig, die Blätter linienfoͤrmig, sofam: 

"men gedrängt, ganzvändig. Ä 

L. früticofa, foliis linearibus confertis Inte- 
gerrimis. Linn. Spee. Plant. ed. Will- 
.denow. Tem. I. P.H, p. 937... Hout- 


— ‚sinn, Ace Sorem, X. Tb. 


— Dieles ift ein ſtrauchartiges Gewaͤchs, Bas’ 
auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung zu Haufe 
aehört, und ſich in viele runde holzige „ in. Der. 
Jugend etwas rauche Zmeige abtheüf, die ſehr 
dicht mit laͤnglichen, fpißigen, oben grünen, ‚und 
unten bleicheren, übrigens etwas. dreyeckigen Blaͤt⸗ 
tern beſetzt ſind. Dieſe gleichen einigermaßen den 
Blaͤttern des Rosmarins, ſind aber um vieles 
„Heiner und ſtehen befonders an isdem Afte fehr 
gedrängt ben ‚einonder. Zwiſchen dieſen, Seien ⸗ 
ders aber am Ende der Aeſte, kommen violett· 
- blaue, helmfoͤrmige Blumen auf kurzen Stielen 
gedrängt hervor, die aufwärts in drey ziemlich 
a und unten ip zwey kleinere Sinnen geſſpal⸗ 


ten ſind. Die Kelchblaͤtter haben an ihrer Baſis 
‚sin DPruͤschen. 


2) Lobglia KOreangen; Maſſet 40 
ie. 
As Die 





By En > — 
ro | Lobelie. 


Die Blaͤtter linienfoͤrmig, sweyfächerig, ‚ganze 
raͤndig; der Schaft einfach, faſt blaͤtteckos, 
‘oben tranbenfdrmig. — 


L. foliis linearibus, bilocularibus integerri- 
mis,’ fcapo fimplici fubnudo racemofo. 
Linn. Spec. Plan. I. c. p. 938. 


Lobelie Dortmanna. Houttunnsinn. Pflan⸗ 
zen Syſtem. X. Th. ©. 58. Rorh. Tent. 
Flor, Germ. T. II, P, L p. 361, 


Dieſes etwas fonberbare Gewaͤchs iſt in. den 
nördlichen Laͤndern von Europa *) zu Haufe, und 
waͤchſt ımmer in ſtehenden Waſſern oder Suͤm⸗ 
pfen, woſelbſt es, je nachdem das Waſſer mehr 
oder weniger tief iſt, auch mehr und weniger in 
die Hoͤhe ſteigt. Es kriecht mit ſeiner Wurzel 
in der Tiefe des Waſſers auf dem Grunde hin, 
und treibt Ausläufer, rote die Erdbeeren. Die 
Blätter bilden einen Raſen, find etwa zwey Zoll 
lang, röhrenförmig, oben umgefrüämmt und fpiß, 
und babrn übrigens. die befchriebene Geftaft. 

Der Schafe iſt Hohl, hat ein oder das andere 
Blaͤttchen, und trägt einige geflielte, mit langen 
Möhren verfebene Blumen, die bleich, purpurroth 
‚over bluͤulich find. Diele find in fünf Sappen ges 
fpalten, wovon zwey fehmahler und aufwärts ge: 
bogen, die uͤbrigen drey aber herunter gebogen 
fin. — Diele Pflanze wähft immer unter dem 
Wygſſer; mern fie aber blühen will, ragt der - 
Blumenfhaft über dem Waſſer hervor. Der 
Saft dieſer Art ift milchartig. | —F 


| 3) Lo- 


— MDMukefchland IM diefe Art indeſſen nur in dem 
) bey ne ß —78*— ra er sr 








Lobelie. — u 

3) Lobelia Tupa. Biftige Kobelte 

"Die Blätter lanzettfoͤrmig, ganzraͤndig; die Blu 
| me niraube aͤhrenfoͤrmig. — 

L. foliis lanceolaus — racemo 

ſpicato. Linn. Spec. Plant. 1. c. p. 938. 

Houttuyn Sinn Pflanzen: Syfiem a. a 

D. ©, 59. e U 

‚ Rapuntium (picarum, foliis acutis, vulgo 
upa. Few. peruv. Il. p. 739. t. 29. 


Dieſes Gewaͤchs, welches der Pater Feuil. ; 
le ig Peru entdeckte, hat nad deſſen Beichreis, 
bung eine gerade Wurzel, weiche fi) in fchräge ;';’ 
Arme theilt, ungefähr 12 Schub fang und oben 3 | 
vier Linien di, und inwendig fehr weiß ifl. Dee | 
Stängel iſt manneshoch, fünffeitig, unten erma - 

4 linien dick, und endiget fi oben mit einer . 
Blumenoͤhre. Die Blumen find geſtieit, haben 

“ einen atheiligen Kelch, find dlutroth, zwey Zeh 
lang, und haben fo wohl unten als oben 3 Spal⸗ 
ten. Die Frucht iſt Zfächerig und ziemlich rund. 
Die Samen find braun und Mein. Die Blärter 
umgeben den Stamm mit ihrem untern Theile, 
anderthalb Zeil lang, und fonbern fi) von bems 
felben erſt nachher ab. Von da find fie bis an 
ihre Spitze etwa 7 Zoll lang, ihre Breite er⸗ 
ſtreckt ſich auf 3 Zoll. Durch felbige Jäufr eine 
ſtarke, von außen runde Mippe, welche auf beps 
den Seiten viele Adern gibt, die ein ſehr arti: 
ges Mes mit einander machen. Am Rande find 
fie mit einen faſt unmerklichen Zaͤhnchen 'bers 
fehn, auf ihrer Flaͤche mit zarten meißen Sam 
methärchen beflreut, und davon weißlich grauͤn. 

‚Die ganze Pflanze enchält eins ber heftig: 

Ken Gifte. Die Wurjzel gibt eine toͤdiliche Mich 
von ſich, ingleichen auch der Stamın. Der = 

= No \ i ß RT, . 
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ruch der Burke erregt ein entfehlichen — 
Wenn. man damit umgeht, hat man ſich wohl 
im Acht zu nehmen, daß mon. felbige nicht mit 
ben. Bingen zerdruͤcke; denn —— man ſodann 


Retwa die Augen reiben, fo würde man, wie es 
die Erfahrung gelehre hat, umausdleiblich bag 3 
Geſicht verlieren muͤſſen. | | 


'4) Lobelja grandis. Große Lobelie. 
Die Bärter länglih, ganständig, glatt; die 
: Doldentrauben mit FIebenblättern verſehn; die 
L ge mit fleifen — — 
oliis oblongis integerrimis glahris, 60 
rymbis bracteatis, — hif; dis, Linn, 

Spec. Plant; 1. c. p. 939, . 

Diefe Art iſt in dem mittägigen Amerika 
zu Hauſe, und hat ſehr große geſtielte, — 
en und gangrändige. Blätter, die an Ma 
indefien ausgeſchweift find. Die Blumen * 
zahlreich und bilden eine Doldentraube, mit rund⸗ 
lichen und ſteifhaarigen Nebenblaͤttern untermiſcht. 
Die Blumenſtielchen ‚find verlängert. Die Blu: 
menfrone iſt keulenfoͤrmig, roftfarben,; vor Der 
Bluͤthe umgekruͤmmt, hernach gerade. Die Staub⸗ 


faden roͤthlich, und fo mie die Blumenfronen, 
Kelche und Blumenſtiele mit fleifen Haaren 


beſetzt. Von den Eigenſchaften dieſer und der 


folgenden Arc ift noch wenig bekannt. 


5) Lobelia Goodenioides; Goodenien⸗ 
? artige Lobelie. 

Die Wurzelbläner umgekehrt eyfoͤrmig, die Sin: 
gelblaͤtter Aanzettförmig, an Der Spitze ge 
kerbz, die BWlumenaubs am Ende, die Blu: 
mentconen geſpalten, die asia ass 


ai end. 
hing | . L. 
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L..fobis tadicalibus obovahıs; canlinis lan, » 


‚x ceolatis apice crenatis; racemo terminali 


. corollis Aflis, filamentis cohaerentibus, . 


Willdenow Mſerpt. 

Diefe nee Ars wählt nach ben, ‚mie vom 
Herrn Profeſſor Willdenem gürigft barüber 
mitgetheilcen Nachrichten, in- Penigivanien,. und 
bar einen anberchalb Kup hohen ' glatten einfa: 


chen Stängel, der oben eine einfache nadte 


Blumenkrone trägt. Die Blärter find am Ran: 


de ſcharf, die Wurzelblaͤtter einen, die Staͤngel⸗ 


blaͤtter 14 Zoll lang. Die Biumenktonen find 
- wie bey. der. Gattung Goodenia *) ber länge 
nad) getheilt, aber nicht ausgıbreitet, ſondern 


| roͤhrenfoͤrmig. Sie ſind blau und von der Grͤ 


‘Se, wie bey ber Lobelia Erinoides. Staubfa: 


den und Staubbeutel find zuſamm. n bewachſen 


und a etwas ‚behaart. 


mMit aufgerichtetem Stängel und eins 
Befchnittenen Blarteın. 


* 


&) Lobelia Zongiflora, Rangblätige Le⸗ | 


| belie. . 

Die Blätter lanzettifoͤmig, gesähnt; bie Bin- 
menftiele ſehr Furz und an der Seite figend; 
2 — ver Blume fadenfrmig und fer 


I eig lancedlaris dentatis, pedunculig bre- 
viſſimis lareralibus, rubo corolle filiformi 


longiſſimo. Linn. Spec. Plant. L cı p, 


943. Houttupn'inn. Pflanzen⸗Syſtem 
a a. O. S. 64 


°) Dieſes I e nene Pfanzen-Gattu von jeßt 
2 keine X fiad, die ne, m Reubeb 


— 


Dieſe | 


N 4 Lobelie. 


ea ‘ | 
Diefe Pflanze ift ein Woſſergewaͤchs, das 
bee Herr v. Jacquin an ben Ufern der Bäche 


in Zameica wild wachiend angetroffen bat. Der 


Stamni treibt aus jedem Blattwinkel Aeſte, die 


‚fo wie die ganze: Pflanze, die die Höhe eines 
Schuhes erreicht, rauchhaarig find. te unge 
ſtielten Blätter ſtehen abwechſelnd an dem Stäns 

gel, find lanzettfoͤrmig, gezaͤhnt, und auf ihrer 


untern Seite ſteifhaarig. Die Blumen ftehen 
einzeln in. jedem Blattwinkel auf ſehr kurzen B u- 
menftielen , unter welchen ein pfeiemförm'ges Me⸗ 
benblaͤttchen if. Der Kelch iſt abgeflumpft und 


- bat fünf gezoͤhnelte, don einander entfernt ſtehen⸗ 
. de Zähne Die fadenförmige Blumenröhre ıft 


fo fang als ein Blatt. Die: Mündung derſelben 


AR weiß, und hat5 gleiche lanzettfoͤrmige Eins 


ſchnitte. Der Fruchtknoten iſt kreiſelfoͤmig und 


fanfedig. Die Narbe ſieiſchig, sweplippig. Die 
. Staubbeutel zehnfurdig. 


Die ganze Pflanze fährt ein uͤberaus ſtar⸗ 
kes Gift mit ſich, welches ſich ſchon dadurch ver⸗ 


raͤth, - dee Saft davon, wenn er an die 
. Hand gebradht wird, niche felten eine fehr heftis 
ge Entzuͤndung erregt, die bey den Augen, wenn, . 
‚ biefe zufällig damit berührt werden, noch viel 


gefährlicher if. Den Pferden find die Blätter, 
wenn fie fie gefreſſen haben, ein toͤdtliches Gift. 


Man fol dieſe Pflanze übrigens anftatt der 
Lobelia fiphihtica, von der hernach gehandelt. 
werden wird, gebrauchen können Doch erfos« 
dert fie eine hoͤchſt vorfichtige Anwendung, weil 
fie noch viel ſtaͤrker und heftiger wirkt, und eis 
nen tödtlichen, durch nichts zu ſtillenden Durch⸗ 
lauf erregt, wenn fie in zu ſtatkem Ma e' ger 
gommen wird. a > 5. 

7) Lo- 
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7) re cardinalis. ' Cardinals Co⸗ 


Der Stängel — die Blauer breit lan⸗ 


zetifoͤrmig, geſaͤgt, die Blumen am Ende 
des Staͤngels in einer einſeitigen Achre, 


L. caule erecto, foliis lato lanceolatis [erre- 


ts, ſpiea terminali fecunda Linn. Spec. 
Plant. 1. c. » 944- ea tian, 
Plans. Soſt. a. a. O. G. 


65. . 
Rapuntium rg Millers Gärtner: 


Lex. n. i. 


Dieſe, aus Nordamerika herſtammende Pflan⸗ | 


je, die beionders unter dem Nahmen Eardk 
nals⸗Blume, oder fcharlachrotbe — 
Blume, in den Gärten Au a wird, hat einen 


geraden, etwa anderrhaldo Schuhe hohen. Stän- 


gel. Die Blätter find 3 Zol lang, 13 Zoll - 
breit und am Rande etwas ſaͤgenſoͤrmig gezaͤhnt, 
und fiehen wechſelsweiſe. Die Blumen find von. 


ausnehmend ſchoͤner Scharlachfarbe, und bifden 
. eine Aehre am Ende ‘des Staͤngels. S.e haben 


- eine fehe lange Roͤhre, die etwas ‚gebogen, an 


der Spige aber, nad) der fänge hin, in Fins 
ſchnitte getheilt ift. Die beyden oberen, wilde 
die kleinſten find, find ftark zuruͤck gebogen, die 
3 untern, welche die Unterlippe bilden, find groͤ⸗ 
Ber und breiten fih aus. Die Blumen erſchei⸗ 
nen. zu Ende des Julius und Auguft,- und be 
- halten 4 Wochen hindurch, ein ſehr fhönes An: 
fehn. — Der Saft biefes Sewoͤchſes if- fehr 
fharf und aͤßzend. 
WVWon der Rortpflanzung und Behandlungs: 
art dieſes EEE febe man Tb. 7. 
“©. 658 = 56, N. l,, borausgefeßt, daß da⸗ 


ſelbſt von eben der bier genannt Ars die Rede 


iR 
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iſt, welches ich nicht mit Gewißheit dehaupten 


fann!, da die. dort a — etwas 
abweichend ft ad. a £ 


8) Lobelia fi — Bemeine * J 


belie. (Auch antiveneriſche Lobelie. Lo- 
belie antivenerienne.) 
Ber Stängel aufgerichtet, die Blätter erlanzete; 
fsrmig, enwas gefägt, die Winkel der Relche 
zuruͤck gebogen. | 
L, caule erecto, foliis OVsto- lanceolaris füb- 
— calycum ſinubus reflexis. Lion, 
e, Bianr. L c P. 945. Houttunm 
> Plans. Syſt. a. a. D, ©. 66. 
Dieſe Pflanze wächkt in den sirgihifhen 
Aullten auf einem trocknen lehmhaltigen Bo⸗ 
den, iſt jetzt aber in den mehrſten botaniſchen 
Gaͤrten anzutreffen, da fie ſich leicht ziehen laͤßt, 
und nichts von der Kälte-leidet. Der Stoͤngel 
iR einfach, einen Ruß Hoch, und am den Eceken 


mit ſteifen Haaren von den an ‚den. Seiten’ her⸗ 


ablaufenden Blärtern befeßt. Die Blätter .find 
- abwerhfeind, ſitzend, lanzettfoͤrmig, gefaͤgt und 
etwas .feharf.. Die Blumen fird blan und fißen 
inzeln an ſehr kurzen Stielen in den Blattwin⸗ 


keln. Der Kelch iſt ſoͤgenartig gesähnt, die Ein 


ſchnicte lanzettfoͤrmig, die Winkel zuruͤck gebo⸗ 
sen, fo daß fie den Fruchtknoten bedecken, mie 
bey Campantla Medium. Die Blumerfrone 


iſt eckig mit faſt gleichen Einfchnirren, ‚die an der 


hervorragenden Mittelrippe oefranzt find, De 
- Samen bat 2 Höden Ä Die 
eſe 


an (reiht he biefee We Kr t Aud Aphylitich oder f — 
ung des Worte 2 


| ae mir (or — ** —2* uneinig 


— 
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Dieſe Art hat in allen groͤnen Theilen ei⸗ 
nen milchaͤtznlichen Saft, und tiecht widerlich, 
wenn man fie reibt. Die Wurzel, melde unter 
dem Nahmen Kobelien » Wurzel bekannt iſt, 
beſteht aus weißen Zaſern, die eine finie vick 
und zwey Finger lang find. Sie ſchmeckt faſt 
wvie Taback, welcher Geſchmack lang⸗ 'auf der 
Zunge bleibt, und Erbrechen erregt. In Europa 
wird ſie noch nicht viel angewendet, aber die 
Wilden im noͤrdlichen Amerika haben fie {chen 
lange als ein Geheimniß wider venetiſche Krank: 
heitn gebsaucht, von denen fie der vormahls un: 
tee ihnen febende Hauptmann Johnſon Faufte, 
nad fie nebft noch ander Pflanzen, bie wider 
diefe Krankheit gebraucht erden, wenn fie hart: _ 
naͤckiger iſt, oder auf die nie Milden wenigftene 
ein noch größeres Vertrauen‘ feßen, dem damahls 
‚in Amerika reiſenden Schweden Kalm bekannt 
machte. Nach deſſen Berichte iſt ſie ein ſicheres 
Mittel wider die Venusſeuche, wenn die damit 
Behafteten auch ſchon dermaßen von dieſer un . 
glüdlihen Krankheit angegriffen find, daß fle wie‘. 
Aeſer finten und‘ Beule an Beule haben, — 
Die Art der. Anwendung, fo wie fie bey 
den Wilden üblich ift, iſt folgende. Sie nehmen 
die Wurzeln von vier, ſechs und mehr Pflanzen, . 
‚nachdem die Krankheit tief eingewurzelt ift, und 
madıen fie rein, Manche brauchen friſche, andere 
aber getrocknete. Dieſe Wurzeln werden gekocht, 
das Dekokt laͤßt man den Kranken des Morgens 
trinten, ſobald er erwacht iſt, und ſo il er 
kann. Den uͤbrigen Theil des Tages iſt es fein 
vornehmſtes Getraͤnk. Dee Kranfe fängt, ale; 
dann an ziemlich zu purgicen, und „ba. macht 
man das Defagfe fchmächer,. mern man finder, 
daß es zu ſtark abfüher, Während dieſer Zei 
Ort, tihuol. Eur, LXXx, ch, 3 darf 
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darf er ein ſtarkes Getroaͤnk trinken, ſondern 
muß nur einfache Speilen genießen, vorzüglich 
. aus dem Gewächsreihe, Den folgenden und deits 
ten Tag fährt der Kranke fort, das Dekokt zu 
"trinken, und darauf trinft er jeden Tag nicht 
nur das Dekokt, fondern waͤſcht und badet da⸗ 

. mit täglich die Theile, Die von ber Krankheit am 
mehrſten angegriffen find: Nachdem viele Eur 
..24 Tage bis 3 Wochen fortgefeßt if, iſt die 

Krankheit gemeiniglih geheiiiit. 
Wenn der Kranke voll Beulen iſt, braucht 
man während ber Eur, folche. zu trocknen, die 
Wurzel son Geum *) rivale L. Diefe Wur⸗ 
zel wird getrocknet, gepulvert, und das ‘Pulver 
in die Eiterbeulen geſtreut, fie zu trocknen. Iſt 
die Krankheit fehr tief eingemurzelt, und man 
findet, daß ſich noch Feine Beflerung zeigt, nadj- 
. dem man Bas obige Detokt fchon einige Tage. 
gebraucht Kat, fo nimmt man die Wurzel von 
dem abtteibenden Sahnenfuß, Rariunculus 
.:  gbortiens L. **), wälcht fie rein, und vermengt 
etwas davon mit bei lobelie, kocht ed und läßt 
"den Kranken das Dekokt trinken. Man muß 
aber vorſichtig ſeyn, und von dieſem Hahnenfuß 
nicht zu viel nehmen, damit nicht Entzündungen 
in den Eingesveiden entflehn. Dieſes Dekokt pur: 
girt ſtark, und erregt felbft Erbrechen; und 
thut mit Vorſicht angewendet, alle erwuͤnſchte 
Wirkungen; wenn man es aber zu ſtark macht, 
fo wird es giftig — Dieſe Cut iſt ohne Gefahr, 

und viel gelinder als die mit dem Queckſilber. 

j 8 out⸗ 

°) Diefe Onttung i@ in der Encpklöpädie nach Maͤrz⸗ 

wurz dingewieſen. 
*) ©, den Urt. Vanimkel. 


# ’ - 
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Outtupn a. a. O 


todhelmfche Abhandlungen. X. Bd. ©, 4289. 
u. fig. sr 
Shmeditge Abhandlungen aut der Naturlehre ıc, 

l. Bd. S. 2092. eu 


; 292 
Cammlungen — Abhandlungen fuͤr Aerz⸗ 
te. W. ©, 278. = u 

9) Lobelia urens. Brennende Kobelie, 
‚Der Stingel ziemlich aufgerichtet, Die untern 
‚Blätter rundlich, gePerbt,- die oben lanzen⸗ 
foͤrmig, geſaͤgt, die Blumen traubenfoͤrmig. 
L. caule erectiusculo, foliis inferioxibus (ab- 
rotundis crenatis, fuperioribus lanceolatis 
ferratis, floribus racemofis, Linn.- Spec. 
rg l. c. p. 946. Houttuhn a. a. O. 


70. V 
Dieſes iſt eine europaͤiſche Pflanze, die in. N 
kreich, Spanien und Zralien zu Haufe ge: ° 

hört, Sie hat eine jährige ABurzel, aus welcher 
ein ſtarrender, ſchuhlaͤnger, einfacher Staͤngel 
hervorkommt, deſſen Wurjelblaͤtter elliptiſch, glatt, 
ziemltch ſtumpyf und- einigermaßen gegähnele find; 
die Stängeiblärter hingegen find lanzettfoͤrmig, 


ungeſtielt, ſehr ſcharf gezaͤhnt, eben, acht an der 


Zahl, und ſiehen in einer iemlichen Ferne von 


einander. An ihrer Baſis find fie gleichfam ange; 


keimt. Die Blumen find Hein, bfau, uns fie - 


ben in einer flarvenden. Traube“ oben auf ver 
Spitze des Staͤngels. Das ganze Gewaͤchs gibt 
verletzt einen milchaͤtznlichen Safe, der. beſonders 
on ber Wurzel: von einem brennenden Ge: 
ſchmacke if. b ' ts 


* Mic geſtrecktem Stängel und einge 
| ſchnittenen Blättern. 


Bu dieſer dritten Abtheilung Der Gattung 


lobelie gehören aude noch 16 arten. Da diefe 
B 2 ell» 


Eobelie. | 19 


— 





2Q Lobelie. Loben. 
alle aber großentheils nur klein, unanſehnlich, 
und von wenig bekanntem Nutzen find, und nur 
eine berfelben, nähmlich die italienifche Lobes 
lie,, Lobelia Laurentia, in Europa gefunden 
wird, wogegen die andern. foft alle am Dorge 
birge der guten Hoffnung wachen: fo halte ich 
es für unzweckmaͤßig, mich bey ber näheren Ans 
zeige berfelben zu verweilen. In den botanifchen 
- Gärten trifft. man ” und da übrigens mehrere 
von ihnen, befondersL. Erinus, Erinoides &c. an, 
 Kobelie, — L; fiphilitica :L; fi 
E wen, ‚©. 106. ae 
(brennende), L. urens L., ſ. oben, 


—— Seu9. ... — 
-  (Cardinale:), L. cardinalis L. f 
oben, S. 185. Pe 

= (fiehtenbkätteige), L. pinifolia L., 
re 


f..oden, ©. 9. J | 
(gemeine), L. fiphilitica L., ſ. oben, 


©. 16 _ : 
giftige), L. Tupa L., ſ. oben, ©. 9. 
—W goödenienartige), L. Goodenioides 
— Willd., ſ. oben, ©. ra. 

au. (große), L grandis L., ſ. oben, 


rn @. 12. : 
— _ (lengbläthige), L. longifiöra L., f. 
oben, © 15 . 


— S. 9. Ze 
Kobelienwurzel, die Wurzel von der Lobelia 
“ fiphilitica L., welche die Wilden in Nordame⸗ 

rifa als ein fehe fhecifiiches Mittel wider veneris 
ſche Krankheiten gebrauchen. S. oben, ©. 17. 

Coben, ein Verb. regul. act: ei neutr., welches 
in dem feßreren Falle das Hülfswort haben be 
kommt. Es bedeutete 1) ehedem uͤberhaupt 

ſchreyen, 








Esben. Lotenſteii. 1 * | 


: eine laute Stimme von fich geben, 
=. ra ran es indeſſen (hen laͤngſt — 
after iſt, 2) bedeutet es eine vernehmliche Stim⸗ 
me don ſich geben, reden, ſprechen, wo es in 
verſchiedenen einzelnen Foͤllen und Arten des Re⸗ 
dens oder Sprechens vorkommt. 

a) heißt es verfneechen, in welchem Sinne 
es aber gemähnlich nur in den Zuſammenſetzun⸗ 
gen geloben, angeloben, werkaben gebräuchlich iſt. 
b) Seinen Benfall duch Worte zu erkennen 
geben. 3. B. ich Iche ihm darum, d. j. deswe⸗ 
gen. c) Jemandes Borjüge oder Vollkommen⸗ 
Heiten duch Worte augdräden. Men Fleiß, die 
Wechfchaffenbeit, Die gute Geſtali jemandes Io: 
bem ac. 2c. Min jener Arämer lobt feine Waare. 


Die Wörter loben, rübmen, — % 


erheben, find in Hinficht ihrer Bereutung mir - 
einander verwandt, doch druͤcken die letzteren ei⸗ 
nen hoͤheren Grad des Lobens aus, und merben 
in dee. ebleren Schreibart auch bey tichtigergn: 
Dingen ‚und. Beranlafluagen 'gebraucht. *) 

In der legten Bedeutung heißt Loben begin, 
Iſid dr loban, 9— dem —— lobon, im 
Niederſ. laven He Angelf. lofian, 
im Schwer. Dur s länd, leiva, im Fram. 
louer, im Eoirorifhen, le — 

—*8* fo werden in einigen Gegenden ber Schweiß 
die Lauwinen genannt. ©. Tb- = ©.-450. . 


‚Kobenflein, Stadt an der Lemnitz n der davon 


benannten Hertſchaft im — —* Vogt: 
[ande in einer Gügsligen Gegend, die viele. Fall 
felſen, uab ein etwas > Anſeben bat. 


iſt 


re mare Te 


8 
Di 











20 — Lobelie. Loben. 


alle aber großentheils nur klein, unanſehnlich, 
und von wenig bekanntem Nutzen find, und nur 
eine derfelben, nähmlich die italieniſche Lobe⸗ 
lie, Lobelia Laurentia, in Europa gefunden 
wird, wogegen die andern faſt alle am Vorge⸗ 
birge der guten Hoffnung wachſen: fo Kalte ich 
es für unzweckmaͤßig, mich bey ber näheren Ans 
zeige derfelben zu verweilen. In den botanischen 
Gärten teifft man bier und da übrigens mehrere 
von ihnen, befondersL. Erinus, Erinoides &c. am, 
Kobelie, a L. fiphilitica L. ſ. 
| en, ©. 106. 2 
(brennende), L. urens L.; ſ. oben, 


en 

' © _,.. IE 

— (Cardinale:), L. cardinalis L., f 

den, S 185. — 

as Cfiepeenbiderrige), L. pinifolia L., 
f. oden, ©. 9. — 

Fr (gemeine), L. fiphilitica L., ſ. oben, 


©; 16. | 
giftige), L. Tupa L., f. oben, ©. 9. 
| goödenienartige), L. Goodenioides 
— Willd., ſ. oben, ©. 12. 
u. (geoße), L grandis L., ſ. oben, 


’ «. 12. : 
—  . (langblüthige), L. longiflöra L., f. 
’ oben, . IS. : 
— (Waſſer⸗), L.Dortmanna L., ſ. oben, 


..& 9. j 
Kobelienwüurszel, die Wurzel von ber Lobelia 
“ fiphilitica L., welche die Wilden in Nordame⸗ 

rifa ols ein fehr fhecifiiches Mittel wider veneris 
ſche Krankheiten gebrauchen. &. oben, ©. 17. 

Koben, ein Verb. regul. act. ei neutr., weiches 

in dem Ießteren Falle das Huͤlfswort haben be- 

kommt. Es bedeutete 1) ehedem überhaupt 

— | fhreyen, 














837 eine laute Stimme von ſich geben, in 
——— es indeſſen ſchon laͤngſt ver⸗ 
= Pi , 3) bedeuter es eine vernehmliche Stims 

me dom fich geben, reden, fprechen, wo es im 


verfchiebenen einzelnen Källen. und Arten des Re⸗ 


dens oder Sprechens vorkommt. 


8) heißt es verſorechen, in welchem Sinne. 


es aber gewöhnlich nur in den Zujammenfeguns 
gen geleben, angeloben, werlaben gebräuchlich iſt. 
b) Seinen Benfall duch Worte zu erkennen 
geben. 3. B. ich abe ihe darum, b. I. deswe⸗ 
gen. c) Femandes Vorzüge oder Vollkommen⸗ 
heiten duch Worte augdrüden, Men Fleiß, die 
Wechifihaffenbeit, die gute Beftals jemandes Io: 
ben 20. 2c. Min jeher Arämer lobt feine Waare. 

. Die Wörter loben, rühmen, preifen, 


erheben, find in Hinficht ihrer Bedeufung mir 
einander verwandt, doch drüden die leßreren eis: 


nen höheren Grab des Kobens-aus, und werden 


‚ Böben. Lohenſtein. 81 


- 


.. * . . 
” 
. 


in dee edleren Schreibart auch bey michtigerge. ö 


Dingen und Beranlaflungen gebraucht. *) 


In der letzten Bebeutung heißt toben Benin, 


Iſidor loban, ben. dem Öttfrieh lobon, im 
Driederf. laven obes lawen im Augelf. lofian, 
im Schwer. -lofwa, im Sfünn leiva, im Franz. 
louer, im Gpicotifcheg lebayem, _ 

Löben, fo werden in einigen Gegenden ber Schweiß 
die Lauwinen genannt, ©. 3. @6. ©.-450. . 

Kobenftein, Stadt an der Lemnitz, in ber davon 
benannten Hertſchaft im gräfl, eußiſchen Vogt⸗ 
lande in einer Kägsligen Gegend, bie viele. Kalk: 
felſen, und ein vu — — dar. Es⸗ 


iſt 


Eee arena — 





2a  £ober. Lobeberhebung. 


iſt die Reſidenz ber Reußiſch-obenfteiniſchen linie, 
und beſteht aus mehr als 400 Hoͤuſern. 1714 
und 1732 iſt dieſer Ort größrencheile, und im 
erſteren Fahre auch das vormahlige: graͤft. Refi⸗ 
denz-⸗⸗Schloß abgebrannt. Das neue ſteht 


— 


au 
der Oſtſeite der Stadt. Unterhalb deſſelben find 
anſehnliche Stallgebaͤude. In den Jahren 1782 
bis 1783 wurde von hier aͤus eine Chauſſee bis 
nach Ebersdorf angelegt, und an beyden Seiten 
mit lindendaͤumen beſetzt. 
| Die Stadt hat eins Superintendentur, eine 
Schule, eine Buchdenderen (mo feit 1784 ein 
gemeinmäßiges Intelligenz »Blart herauskam) und 
ſeit 1751 «ine. reitende Reichspoſt. Sie wird 
bey Nacht mit faternen erleuchter.: Man ver 
fertigt daſelbſt viel Tuch, Zeuge und Garn, Im 
. Sabre 1784 hatte die Herrſchaft Sohenftein im 
allem zwiſchen 6— 7000 Einwohner, und davon 
waren in der Stadt -gegen 2500. 
Kober, der, des —s, im Plur. wie im Sing., 
berfenige, welcher einen andern tobt, Dieſes 
Wort iſt aber "etwas ungewöhnlich, 
BLoͤber, der, fo wird an einigen Orten ber Loh⸗ 
und Roͤthgaͤrber genannt. ©. Th. 68. ©, 12. 
Kobevthal, |. Keberehal, Th. 67. ©. 523. 
Lobefam, Adj. und Adv. welches ehedem für 
nid duͤch, lobenowoͤrdig Ablih mar, jet aber ver: 
“alter iſt. Es wurde gewöhnlich hinter das Haupt: 
"wort gefeßt, z. B. Mein fraw Ahniginn lobeſan. 
"-Theuerdant. 2 
Kabeserhebung, die, die Erhebung einer Perſon 
oder Sache vermittelſt Des lobes, ein nachdruͤck⸗ 
licher lobſpruch / ober eig nachdruͤckliches lob; am 
boͤufigſten im gemeinen $eben und der vertrauli⸗ 
hen Sorechart. Viele Lübeserhrbungen von etwas 
machen. — x 
o⸗ 








ei —— ren — a 


£obeöthaler Brunnen. Lobgediht. 23 


Lo besthaler Brunnen, iſt ein Geſundbrunnen 
- in Schleſien, der am Fuße eines Berges in dem 
Thale gleiches Nahinens entſpringt. Er enchält 
Eiſen, abforbirende Erde, Kochſalz, luftſaures 
Wincral-Alkali. Er ſtaͤrkt, oͤfnet und macht 
Appetit. | 
Lobgedicht, das, des — es, im Pur. die —e, 
ein Gedicht, worin man die Vorzüge und Voll⸗ 
- fommenbeiten eines Dinges oder einer Perſon 
stloht., Sole Gedichte werben im allgemeinen 
mun zwar zu den Oden gerechnet; berrifft das 
“606 aber die Vollkommenheiten Gottes, fo nennt 
. man fie Hymnen, oder Lobgefänge; find Men⸗ 
:.fchen oder ſonſtige Sachen der Gegenfland dei: .. 
- felben, fo nenne man fie wohl berotfche Oden. 
- Die AHymnen, deren Gegenftand alte das 
lob der Gottheit, deren Inhalt die Bermunderung, 
Empfindung und Verherrlichung görtlicher Eigen: 
fhaften und Werke iſt, machen die erhabenfte Art 
der Dden aus, und fordern den hödften Brad 
der Begeifterung des Igrifhen Dichters. Andacht 
und gortesbienfllihe Anbetung berrfchen darin - : 
durchgehends; und je lauterer die Religion ift, 
deren Gefühl fie ausdrüden, deſto mehr find fie 
. im. Stande, die Seele des jefers zu heben und 
mit gleich lebhafter Empfindung zu erwärmen. 
| Das Altertum gibt uns im diefer Act der 
Dichtung die vorereffiichfien Muſter. Vorzuͤglich 
ſind es einige lyriſche Stuͤcke der heiligen Schrift, 
und naͤchſt ihnen verſchiedene griechiſche Hymnen 
zum lbode der Götter: ſowohl die, welche man 
. dem Oxpheus und Homer benlegt, ale bie 
fpareren von Kallimachus, Proflus' und 
Kleanthes. Auch gehören verfchiedene Choͤre 
griechiſcher Trauerfpiele hierher, und aus der‘ ly⸗ 
eifchen Poefie ver Römer einige Oden bes Horaj. 
8 4 Bi⸗ 








24 re oobgedicht. 


Vibliſche Stüde im Schwun ‘ ber öhern Sie 

find z.B. das —8 ur en 

Geſang Deboua’s und —ã = De Ki 

i Jeſ. XIV; und &u Theil der Dainen. Vergl. 
| a de poeli hi — Hebraeor. Prael. XXV- 

| vi 

Dr. Blair, Lett, XL]. und erder, vom Geiſt 
der — Poeſie e; De au, 1780. ,. 2Bde. 

L, 

Ofphei Carmina, ex ed. Gerne, Lipf, 1784-8: 

Homeri Hyımnj In Opp- ed. Ernefti F — 

Ejusd. Hymnus in Cererem, ex. ed, Rhunkenii, 
L. B. 1779. 4. ®Bergl, G. E. Groddeck de 

- Hymnor. Homericor. Kr Gaeth. 1786. 8. 

Callimacki Opera ex e Spanhemii et Erne 
fti, L. B. 1761. 2Yoll. 8, 

Procli — IV; in Brunkij Analectt. T. I 

Zwey neugefundene Hymnen von ih 
Eis in der Goͤtting. Wiblitg. d. alten Fitgrahur, 
t, . 
een Hymnus, in Brunkii Gnom. Poet. 
. 141. 

Bet. Di Differtatatian fur les Hymnes des Ancieng. 

par Sauchay; in den Mem. del’Agad. des Infer, 
XxViil. XXiV. 

Choͤre dieſer Art find z B. im Dedipus des S os 
phocles, zwiſchen 'yr'ı. und II, auch II. und 
11; in der phigenia in Aulis vom @uris 
pides, zmilchen Aft I. und if. Vergl. A. L. 
Heeren de ChoriGragci tragigi natyra et indole; 
Goett. ı 734. 8. 

Horasilwe Dden dieſer Gattung find: L. J. od. 
“10. 21. 30. 31. 35. I. 19. Il. 11. 22. 45. 26. IV, 
1. 3. 6. und 'veräglic as Carmen feculare. 

* Homne Privilegium Veneris iſt me ehr Lied, ale 
ymne 
Zu den wörnehmften neueren Hymnendichtern 

gehören: unter ben Sraliänern ern. Taſſo, 

Menzrni, Lemene und Chiabrera; unter 
den Sranzafen, Nonfard, 3. B. Rouffeau - 

und fe Franc de Pompionan; unter den 

‚Engländern, Cowley, Prior, Afenfide, 

— und Gray; und unter den Deuts 


ſchen 


4 











Lobgebicht 85 
Shen, Sramer Klopſtock, Wiela i fa 


yater und Herder. 


Salmi di Bern, Tassaı 3 1560, 1 | 
Opere ah. Mehzini, NE ” 2: 


Frane, Lemene, Diez sonnetti ed. Innis Gen. 


1709 > 
, Be | Ghiahrergs, Venez,. 1757: 5 Voll: 12 


— de P. Bonsärd; TH. | 
Peuvres de J. B. Rousseau, T, l. Odes facröes, 
Kt — — „Te Franc de Fomipignen, 


.. 


Coriers wer 5; Dönd. ı 1700. 3 Voll, 


Die yon elek Arennid 13 und Gray, in ihr 
ven % 
Kamen det. ederfe ung der Imen, 
— 1765; Ohr. 8. n Yu } —— — 
von ihm in den —* —e— Ford. u 
er u. % m. © auch feine —— Ge⸗ 


'Riopfode Oden. amb. ah 1.4, S. 3.15% 

i 2. 39. 43. 63. 65:09. im Rare, ö 

; Auf und piele feiner, ‚geint; "rieber, Kopenhag. 2. 

and eipz. 1758. ff aD Bde. Ki 

Wielandse Au uf do, und zwey Dden-.. 

"auf die Geburt und Auferfebung, a um: = 

‘in f. poet. Schr. Th. 1. ©, 289. 'T —— es = 
Lavaterse Oden "und pleſen Leipz. 1781 Bde, 


Werfgiedene, fhöne Ueberf. — ——— von 

Herder in ſ. Geiſt der Ebr. 

ESammlung: Der Heilige Geha der Deutſchen; 
Zuͤrich, 1782. 3 Bde.6. 


Die fogenannte Geröifihe Ode ‚, worin Mens 


ſchen, menichlihe Eigenfchaften, Verdienſte und 


Unternehmungen befungen werben, hat alle ihre 
geln mit der Hymne gemein, nur nimme fie, 
dem Verhaͤltniſſe Ihrer Segenftände gemäß, ı fi 
nen voͤllig fo. erhabenen Schwung, ‚ale jene. Ge⸗ 
woͤhnlich befingr fie ſolche Perfonen ı, Die fi 
durch vorsägliche Seelengroͤße unterſcheiden, und 
ſolche vdlemgen oder BR, , die viel a 
3 


3 





Fee 


Pan den den Übrigen. lyri 


Anſtrengung ober Verlaͤugnung forderten, und 
von großer, ausgebreiteter Wirkung waren. 
Bon ber Akr find die Oden Pindar’s 
sum. fobe per Sieger in den griechifchen Kampf⸗ 
fpielen, ob fie ſich gleich duch Einmiſchung des 


 s fobes der. Götter meiſtens bis-zur Hymne bes 


= und der größere. Theil von den Oden bes 


Bit asf Carminz, cur. '@G,Heyne, Goett, 1773. 
2 Voll. gr. 8. 

Senitens ſchoͤne Ueberſetzung der Olymp. und 
Poth. Dden, Berl, 19777. 79: B. 

Bergl. Caradtere de Pindare, par PAbbé Fraguier, 

in den Mem de l!acad. des Infer. T. IL. p. 34. 

Su t’s Dil, on “Pindar, with his Translation, Lond, 


& —— Verſu uͤber Pindars eben und 

en Straßb. ran j 
S. auch Sufsgr's Allg A 4. Art. Pindar. 
(hen teen 2 Griechen 

Fabricii Biblioth. Gr. L. 

Bon den Dden des Horaz AS Bießer: L. I. 
Od. 2. 3. 6. 12. 14. 15. 24 36. 37. 1, 1.7. % 
1% er 17. 20. Ik 3:6. 8. 14. 30. IV. 2. 4 


15 

Bine ER weifung der vorn en ern Oden⸗ 
1 Rad ung gerneh e in des Hen. v. 
Blanfenpurg we Aus. von. Sutzer 8 

Als. Th. B. Il. 554. f 
- Die neuere poetifhefitergene ift ſehr reich 
on Den biefer Gattung, die an euer, Schwung 
und Schoͤnheit des Auedrucks ben beſten Mus 
een des Alterrhums größtentheils gleich kommen. 
ie beten höbern Oden der Italiaͤner find von 


— Ber rarca, Tefti, Guidi, Redi, Chiabre⸗ 


ra und Frugoni; ber Fraͤnzoſen, von Mal 

erbe, I B. N ouffean,. und dem jüngern. 
— der — von Waller, Dry 
den, Pope, Weft und Gray; ber Deutfchen, 


von Cramer, in Ur, 9 Eronegf, 


‚Weik 
/ e 








9 abgeht. a 27 


te der Karich in, Sleim, Mamler, 


Klopſtock, Denis, Maſtalier, Kretſch— 


mann, und den beyden Grafen zu Stolberg. 


Opera, rn. Der Meindarh's Bern 


Huce ber d. ital, D L. ©. 325. . 


Poelie del Conte Fulvio Teti, Vengz, 1674 2. 
Poefie. d’Aless. Guidi, Nap. 1780. 8. F 


Opere di Franc. Redi; ‚Venez, 1762. 7 7. Voll 4 
Opere di Chiabrera, Venez, 1737: 5: Vol. 1. T. 
J. Canzoni Eroiche XCIIl, 


__ Opere Poetiche di Carola Fragoni, Parma,1773. | 


9 Voll. 8 T. IV. 


. Oeuvres de Malherbp, Bar: 1757: 3 Voll. — 


Peuvres. de Rousseau et L, Racine, 

Dryden's, Pope's, Gray’s Works. . 

Gilb, Westts ] oems, in br. Jonfon’s u Bells 
Collections. 

une fömmtf, ‚Gedichte, Leipz. 1788. ff. 3 


jeng, v. Eronegf’s Gedichte. 


| 8 
de: ‚Schlenels Gedichte, Th. I, Dannpp. 1787.8. 
eiffeng Iyrifche Gedichte, —— 177 3 Theile, . 


. 8 
Bedicte der Frau Karſchin Berlin, 1 
Gleime —— Berlin 1758. 12. it = 
Ramlers jyriſche Gedichte, Berl. 772 8 
Klopfode Dden, Hamb. 


en und an 8 u Denise) tieder; 


ien 17 Bände 4 
——6 — Wien, 1777. 8. 
je Kasıigmann s ſaͤmmil. ‚Werte; Leip 1784 


Bde 
idR, Fr Grafen. zu ‚Stolberg r Leipiig, 
8 ‚Ode der Deutfden; Sammil. l, feipzig, 


Odin an. Elegien der Deutfchen; Züri, 1793-8. 


J. J. Eſchenburg Entwurf einer Theorie und 
ee der — Wiſſenſchaften. Reye Aus⸗ 
gabe, Berlin 1739 ©. 149-153. 

. ©. Sulzers — Theorie der f@dgen 
Künfe HHeue vermehrte zweyte Auflage 
Arıı ei “ymıe im aten Theile y und den trtifel 
Ode im ten N \ a 
r. 





23 obgefang. Lobkowitz. 
. ed. Blankenburg kitterariſche Juſate zu J. 
> Sulzerg allaemeier Theorie ber fddnen 
. nfte.zc. ebenfalls die Urtikel Hyınne ind Dove, 
. öerſteren im alten Bande, Leipz. 1797. ©. 158— 
© 167. , und letzteren daſelhſt S. 430-451. 
ein "allgemeine Kritif der -Hpmnen har Benj. 
Fr. Schmieber, unter dem Titel: Hymndlo⸗ 
. . gie, oder über Tugenden und Schler der verz 
7 feivenen Ieun geißtlichgrüigdes, Hale 1789. 3. 
elausgegeben. et 
in. Bon ‚unfern gemöhnlichen- gottesdienſtlichen 
 Befängen nehmen und vertragen nur wenige 
hoͤhern lyriſchen Schwung des Hymnus; die meir 
ſten find mehr lieder als Oben, meyr Aeußerun⸗ 
gen ſtiller betrachtender Andacht, als Aushruͤche 
bes lebhaft eſten Religionsgefuͤhls. S. Th. 78. ©. 
583. im Art, Lied, und S. 591 im Art. Kies 
derdichter;, auch den Art. Zicchengefang, 
326. 38. 6. 562 u. fe, wre 
Kobgefang, der, des — es, im Plur. die — 
fange, ein Geſang, d. i. geiftliches fied, worin 
die Voffommenbeiten Gottes geprieſen merben, 
worüber Der vorſtehende Artikel das weitere ent: 
hält, In Ber Bichterifchen Schreibart gebraucht 
man: ed aud) wohl für ein jedes loblied. | 


to 


E Kobgierig, fo wie Kobgier und Kabgierde fin 


unter Lobbegierig erfiärt, |. oben, ©. 3. 
Lobi, f. —— 
‚Kobie, ſ. Löbau, oben, ©: 3. F 
öbin, Köbinenftih, 1. Kamine, 26- 66 
.AÄso. 7 7 : 
Lobith, ein Schloß, Flecken und Zollhaus am 
Rhein, im Herzogthum Cleve, dem Könige von 
Preußen gehoͤrig. 
Kobfowig, iſt ein Schloß im Kaurzimer Kreiſe 
“on der Elbe in Boͤhmen, wovon die fürftlich von 
Sobfomikifche Familie den Nahmen führt, welche 
‚das Fuͤrſtenthum Sagan in Sclefien ‚und die 
— 





oblich. er 


gefuͤ ſtete Sraſſchaft Sternſtein im Bayeriſchen | 


Ktreiſe, nebſt verfchiedenen Gütern in Böhmen 
befißt: Sie ift 1624 von Kaifee Kerdinand IE 
in den Keichöfürftenfiand erhoben worden. Ben 
dieſer Familie ift das Recht der Erfigeburt ein- 
ei 1 jo daß mus. der Aelteſte regierender 
ef i | 


Coͤblich, ein Adj. ind As. von dem Zeitworte 


Joben, des Benfalld, und in höherem Verſtande 
des lobens Werth, werth gelobt zu werben Z. B. 
eine loͤbliche Gewehnheit. 

In aͤlteren Zeiten brauchte man dieſes Wort 
auch von Bott, als der Bere iſt loͤblich, 1Chron. 
17, 25.3 jetzt aber nicht mehr, theils weil loben 


in dieſem Verſtande zu kalt ii, und zu wenig 


ſagt, theils aber auch, meil man loͤblich lieber 


yon Sachen und Hanpfüngen, ala von Perfonen . 


Pu 


braucht, ob man gleich ned; zumerlen hört ein . 


loͤblicher Koͤnig, ein loͤblicher Foͤrſt. Wohl aber 


wird es als ein Ehrennahme gewiſſer — — 


. und Aemter und der denſelben vorgeſetzten 
ſonen gebraucht. Das loͤbliche Stadtge icht Mer 
hochloͤbliche Schoͤppenſtuhl. Oberſtet des hochloͤb⸗ 
Uchen Regiments N: N. Dos !öblidye oder wohl: 
löbliche Poſtamt. Das hochloͤbliche Oberpoſtamt. 
Von hoͤheren Collegien ſind die Ausdruͤcke preis⸗ 
lich und hochpreislich uͤblich. I ' | 

Die älteren Sormen diefes Worts find bep 
dem Notker lobelih, bey dem Stryder lo- 
Belich, bey den Dichtern des vbrigen Jahrhun⸗ 
derts loͤbelich, welches aber veraltet if. Opitz 
braucht es auch in der jetzt ungewöhnlichen tha⸗ 
tigen Bedeutung, für lobend, mit fobe, Streicht 
Kblidy aus dem Kerren feine Werke. — Kür löbs 


lich in feiner jetzt gewöhnlichen Bedeutung kommt 


bey 


® 
P] . 


BT. Zu Loͤblichkeit. Lobopfer. | 
Gen fehweiberifhen Schriftfielleen ati lobfilig 
vor: ©: Adelung 


Köblichkeit, Die, in Plur. die et, die Eigen⸗ 


ſchaft einer Sache, nach welcher fie loͤblich if, 
dv. i. lob verbienet; dann aber ohnne Plural, In⸗ 
: gleichen eine lobliche Sache. In behden Faͤllen 
kommt es im DOberdeutichen häufiger vor, als im 
ochdeutſchen. = i 
Loblied, das, des — es, im Plur die—er, 
- ein lied, worin das. Lob einer Sache oder Pers 
. fon, befungen wird. Wenn män lied biek in feis 
‚ ser gewbhnlichen Afthetifchen Bedeutung nimmt, 
wo titan ein Igrifches Gedicht mit dem Ausdrucke 
ſanfter Empfindungen von wenig erbabenem 
wunge basunter verſteht, ſo if darüber TE 
3. ©: 873: u. fig. nachzuſehen. Nimmt man 
es aber im allgemeineren Sinne fuͤr Lobgedicht, 
fo fee man Bas, was in vieſem Artikel, oben, 
S. 23. u: fig. von der Hymne und bet berois 
ſchen Ode geſagt if. | 
. Köbna, fi Aebnah, Th. 67. ©. 338. 
 Kobodau, f. Lobedä, oben, ©. 3. 
"Kobog; Loboc oder Kobon, ift die Hauptſtadt 
| auf der Infel Babel, weiche zu den Philippe» 
Jaſeln oder Hhilippisiifchen Inſein gehoͤrt. Die 
Stadt liegt auf dee Süpdfeire der Infel, an ei: 
nem Fluffe, ift einige Stunden landwaͤrts gele⸗ 
gen und bon weniger Bedeutung. - | 
Lobodunä; N Ladenburg, Th. 58: S. 646. 
Koböpfet, dab, des — eo, im Plur. wie im 
Nom. des Sing, war in dem Gottesdienſte ber 
ebemahligen Zuden ein Opfer, welches, Gott zum 
$obe gebracht wurde, defien nächfte Abficht mar, 
die Vollkommenheiten Gottes zu erheben. Fi⸗ 
guͤrlich, deſondets ‚in der Bichteriihen Schreib- 
- det, wird auch wohl ein jedes fob, vornähmlich 
— wenn 


wenn Gott ober deſſen Bollfommenheitenider ' 
Gegenſtand beffelben find, ein Kobopfer genannt. 
i. Kobos, ift ein Nahme, womit die Kinder von 


Megern und Anierifänerisinen im fpanifchen Ume 


tifa belegt werden: S. Th. 71. ©. 683. im 
Att. Keibesfarbe | 
3. Lobos, find zwey Meine unfrischtbare und fel- 
 fige Infeln im Mar del Zur, an det Küfle von 
eu. Sie werdei Lobos Zur See genannt, 
zum Linterfchiede. einer andern nicht weit davon 
nahe am Sande gelegeien Inſel, die Lobos am 
Lande genannt wid. 
Lobpreiſen, verb. reg. act, jemandes Vorzuͤge, 
Bollkommenheiten erheben, ein nur im Infini⸗ 
tiv und Imperativ in der höheren und dichteri⸗ 
ſchen Schreibart uͤbliches Wort. | 
Sobrede, die; im Plur. die —n, oder ein Pane⸗ 
price, iſt eine Dede, welche das lob einer 





ache oder einer Perfon enthält: Jenianden eine 


Löbreve halten. So lobte Plinius in eine 
beſondern Mede den Trajan, und Zfoftates : 
den Staat vor Athen. Ben den ‚Griechen 10 


wohl als Mömern wurden auch Wetftörbene in. 


: der Verſammlung des Volks gelöbt: Perikles 
hielte z. B. den im Kriege gegen die Samier 
gebliebenen Bürgern von Athen ben ihren Gkoͤ— 
‚bern eine lobtedez und Auguſt, da er erft godlf 
Jahre alt war; hielt eine Öffentliche .tobrebe auf 
feine verfiorbene Großmutter: BE un ä 
In unfern Zeiten und nad) ünfern Sitten 
find die Öffentlichen Lobreden in die Hoͤrſaͤle der 


Schulen verwieſen. Es ift zum Theil auch fehr 


‚gut, daß weder Gefeße, noch eingeführte Ges 
- bräuche, Sobreden auf gewiſſe Perfonen nothwen⸗ 
dig machen; da vermuthlich In vielen Fällen ber 
Redner ſich in. ber Verlegenheit finden würbe, 
i emem 


einem mageren Stoffe durch ‚mühfame und bach 
‚nicht hinreichende Mittel aufzuhelfen. Doch 
koͤnnte dieſe Art ber‘ Reden von ſehr großem 
Mutzen ſeyn, wenn fie auf wichtige Gegenſtaͤnde 
angewendet und bey wichtigen Veranlaſſungen 
gebraucht wuͤrde. So wuͤrde die Anordnung ei⸗ 
nes jährlichen Feſtes, das dem Andenken ber 
wahren Befoͤrder er ves oͤffentlichen Wohls gewid⸗ 
met waͤre, von wichtigen Folgen fuͤr die Bele⸗ 
bung des Patriotismus und des Eifers der Nach⸗ 
‚ ahmang feyn, und zugleich auch eine Gelegenheit 
abgeben, die- Talente der Redner auszubilden; 
und es war in biefee Hinſicht fehon ein guter 
Gedanke, den einige Akademien in Frankreich 
hatten, jährliche Preife für die beflen Lobreden 
auf verdiente Männer auszufehen: | 
Was den Afthetiichen Charaftet ber lohre⸗ 
den betrifft, fo if} das nachzuſehen, was unten 
von Mede überhaupt vorfommen wirb, da bie 
allgemeinen Regeln der Rede au auf Lobrede 
insbeſondere anzuwenden find. Doch will. ich 
"bier ned einige Schrififieller anführen, die von 
der Sobrede. handeln. ne 5 
MenatidriRhet. Coinmentar. de Encomiis, in den. 
von Aldus, Ven. 1505. f. herausgegebenen Rhe- 
tot. gr. ind x recenf, et c, animade. A, H. L, 
Heeren. Göett, 1783. 8. u 
Koh. Geo. Walch Differt. de Orat. panegyr. ve- 
‚ten Jen. 12.9 . | 
DAlembett Reflex fur les Eloges academiques. dor 
dem zweyten Bande f. Melanges de Litter, d’hilt. 
et de phil. Aufl. i760. 12, - 
Ant. Thomas EMai fur les Eloges, die beyden 
Bände der Oeuvr, de Mr. Thomas, Par. 1773.12. 
Ueber Lobreden, mit Anwendung auf Friedrich 
den Großen und Rouſſe au, im eriten Jahrg. 
des Deutfch. gemeinnügigen Magasins. — 
Vorſchlag wie die Trauerkeden bey, den Todesfey⸗ 
erlichkeiten verſtorbener Regenten am beiten ein⸗ 
| 4% 





} ne 2 
Lobrede. — 33 
ecnn fo ſeyn dueteen von J. . Sclof fen, 
deutſch. Mufeums, v. J. 1790, 
Was das — der  Sobreben ſelbſt 
berg , die es in lebenden und todten Sprachen 
gibt, ſo verweife ich auf. des Herrn von Blans 
Benburg litterariſche Zufüße zu J. Sul: 
jers allgemeiner Theorie. der fchönen Kuͤnſte, IL. 
Boand, feinjig 1797. gr. 8. S. 307—317. wo 
man eine fehe größe Zahl verjelben genannt fin, 
Der. Hier bemerke ich bloß, daß die beſten Lob⸗ 


reden, die wir vielleicht im Deutſchen haben, 


folgende fi find: 
3 3 3, &ngel, kobrede auf den König. Berlin, | 
Deheiden Mede am Geburtstage dee Könige. Ebd. = 


1786. 8. — Auch fann man bier noch herfegen . 
LT 4 sealien, Lobrede auf. den König. Berlin, 





J. 8 "yafedom Reden über die glädfefi edge 


ierung Friedrich des sonen ‚Kon. v. 
— Kopenhagen 1762. 8. und unter 
— Bufthrif pohtifche und moratifhe Meden. 


un ; 


g." er neh, jtoen Gedaͤchtnißreden auf große." 


Staatsminiſter, Leipzig 1772. 8. 


zen Theile feinee Schriften, Leipzig, 1750. 8. 
Sof. von Sonnenfels Lohseden auf den Mars 
{hell von Daun nnd die K. 8, Maria There 
fia N u sten, Bande feiner Sceiften, ien 
178 \ 
Bon unfern feicheneeden entfpricht nur ein 
fehr geringer Theil dem Begriffe - von Jobrebe, 
"weshalb fie nicht gerade zu Hierher gerechner "wire 
den können. Sollte übrigens dasjenige, mas {m 
- Art. Keichenreode, Th. 74. ©. 84. und in den 
daſelbſt angeführten Artikeln über diefen Gegen: 
land geſagt if, noch einer Ergänzurg bedürfen: 
fo wird fi dazu vielleicht im Art. Trauerrede 
noch eine Gelegenheit Amen. re 
Dec, technol. Enc. LXXX. Ch. € ob: 


44 2. | Eohrebner. Lobſens. | 

Kobredner, der, dee — 8, im Piur. wie im 
Mom. des Sing., derjenige, welcher einem ans 

dern sine Sobrebe hält. ©. ben vorſtehenden Ar» 

x titel DE 

Lobris, iſt ein Dorf mit einem fchönen Luſtſchloſſe 

in ——— welches dem Srafen von Noſtih 
gehdrt, | | | 

‚ Kobron, if ein Hafen auf der Infel Suͤderoͤe, 
weiche zu den normwegiichen Faͤroͤer⸗Inſein ge 


boͤrt. 
Lobſchrift, die, im Plur. die — en, iſt fo viel 
als Lobrede, wenn man nicht etwa auf den 
kleinen Unterſchied Ruͤckſicht nehmen will, daß 
lobſchrift eine Rede anzeige, bie bloß geſchrieben 
oder gedruckt, und nicht zunaͤchſt zum öffentlichen 
Ableſen oder Halten beffimmt if, welches man 
" ſich ben Sobrede eigentlich denken kann. 
 Kobfchüg, ſ. Leobſchuͤtz, Th, 77. ©. 148. 
CLobſens, eine adliche Mebiat: Stadt im Kamin⸗ 
ſchen Kreiſe in Weſtpreußen, am Fluſſe Kas 
chuſska, die mit dee Herrſchaft Lobſens im J. 
»..1. 2798 dem Grafen Mydzinsfi ") gehoͤrte. Sie 
di 6 Meilen von Bromberg, und 2 Meilen von 
latow entfernt, Hegt in einer angenehmen und 
ruchtbaren Gegend, iſt gut gebaut, und hatte 
1792. 196 Häufer, die größtenteils mit Stroh 
gedeckt waren. Es if hier 1 katholiſche Pfarr⸗ 
firche, ı evangeliſch⸗lutheriſche Kirche und noch 
- eine Batholifche Kirche, die Praͤſidentur genannt, 
mit 3 Bernhardiner: Orbensgeiftlihen, und vie 
katholiſche S. Annenkirche. Vor der Stadt liegt 
eine eintraͤgliche herrſchaftliche Mahlmuͤhle mit 4 
Gaͤngen. Die Gerichtsbarkeit über die Stadt 
—— | ge 
2) Lesnhard bt Nadolipeti. ©. . 
ee re oh 


4 


ſitzt einen mitteimaͤßigen See, und. 10 Morgen 


obſagen. Lobſpruch. 33 
ehärt ber Grundherrſchaft, und wird von dem 


atowſchen Kriegsgerichte verwaltet. Der Magis 
frac hat bloß Polizey, und die Kaͤmmerey bes 


Wieſen. Die Zahl dee Einwohner war 1788. 


957 Chriften und 283 Juden. Die beucfhen 
Einroohner find geäßtencheils Iutherlih, Die Nabe - 


- zung berfelben befieht aus etwas Material: Han - 
"del, Profeffionen, worunter befonders Tuhma 
her, Bierbrauen *) und etwas Branntweinbeen: ⸗ 
men. Außer den Gärten, befigt die Stadt feinen 
Acker, fondern diefer aller iſt herrſchaftlich. — 


Die Herrfhaft Sobfens brachte um bad Jahr 


1792 jährlidy) 9000 Rthlr. ein. 


Zobfagen, ein verb, reB: neutr., welches nur in 
uͤr 


der deutſchen Bibel {oben und lobpreiſen, 


und zwar nur im Präf,, Infinitiv und Imper. 


vorkommt. | 
Kobfingen, ein verb, reg. neutr., welches nur 


in der höheren und dicheerifchen Schreibart, uud ' 


auch Hier nur im Präfenei, Infinitiv und Im . . 
perativ gebraucht wird, und jemandes lob befins :- 


gen beift. KAobfinget dens Kein. Ä 
- Kobfpruch, der, des — es, im Plur die — 


- 


er 
4 


t 


ſpruͤche, ein. Ausſpruch, welcher das fob einer . . 


Derfon oder Sache enthält, wo es züglei ame 
ftart des ungewöhnlichen Plurals des Wortes 
Lob gebraucht wird, Er bat ihnen Die größten 
Lobſptuͤche beygelegt, 0 Ä 
Lobfprüche der loͤblichen Handwerker 
find die, in alten Zeiten einen jeden Handwetke 
zu Ehren, auf guet Alcvehtidy erdichteten Nee, 
und bey ißten —— ———— 
= oh ‚ & 


* w 
tan 


°, @, polniſche Biere, Kb. 5. G. 36. 





36° Kobftädt, Lobus, 
Uedber, die man Insgemein Meiſtergeſaͤnge 


nennt. 
Kobftadr, ein Flecken, Rittergut und großes Derf 
im reipziger Kreife in Weiſſen. 

*“  Lobulus, fe Laͤppchen, Th. 64. ©. 731. 
 Koburg, oder Lobburg, eine Immediat⸗ Stadt 
im erſten Difteicte des Serichomwfchen Kreifes, 4 

, Meilen von Magdeburg und 3 Meilen von 
Burg. Sie liege zwiſchen zwey Bächen, welde 
nach ihrer Dereinigung bie Ehle beißen, und bat 
3 Thore und 1787. ohne die 40 Seuerftellen ber 
adiihen Freyheit 287 Teuerftellen. Die hiefige 
Stadt : oder St. Saurmtius:Kicche hat x Ober⸗ 
prediger und 1 Diafonus, und die Micolai Kir- 

che außerhalb der Stade iſt zum Gottesdienſte 
der Reformirten beſtimmt. An der Stadtſchule 
find 3 lehrer und dee Magiſtrat beſteht aus = 
Bürgermeiftern, 1 Kaͤmmerer und ı Rathmann. 
Er hat Eivil- und Sriminal-Gerichtsbarkeit, und 
. ie Kaͤmmerey befißt 1 Vorwerk, 1 Schäferen, 
z Ziegel, und ı Wind: und Waſſermuͤhle. 
Auch iſt Klee 2 König: Oberland: Zollame, ı 

Mebengeleite und 1 Koͤnigl. Kreiskaffe. Die Zahl 

der Einwohner war 1791. 1378. Wr | 

Die Nahrung der Einwohner ift Aderbau, 

Viehzucht, Brauerey und Brannimweinbrenneren. 

Der ſaͤmmtliche Bürgerader enthält 2130 Mor: 

gen mit den Wir“ und neh 220 Morgen 

Wurthen. — | | 

Noch find in des Stadt zwey abliche Guͤ⸗ 

ger mit eigner Gerichtsbarkeit, die aber zum plat⸗ 

ten Sande gerechnet werben. = 

Unmeit dee Stabe if auch ein Bruch von 

. Seaueneis (Spathum $elenites), oo: 


Lobus, ſ. Lappen, ze 64. ©. 732. 
; x | u — go⸗ 


eocal. came. 37 


CKocal heißt das, was einem Orte angemeſſen, zus 
gehörig, daſelbſt gebraͤuchlich iſt, oder auch, mas 
“nur auf Die belonderen Umflände und Eigen: 
thüntlichfeiten eines Ortes oder einer Gegend 
pafßt. Sie dieſen fremden Ausdeud hat man 
- ortmäßig vorgefchlagen, welches nach der Anas 
logie von Sheifemäßig ‚gebildet it; allein es ſcheint, 
daß locol vichleiche mehr Beyfall behalten möchte 
Localitaͤt, das Hauptwort hiervon, heißt 
Ortsbeſchaffenheit, oder auch bie Angemeflenheit 
nach den Umſtaͤnden des Orts. a. 
Koeal» Sarbe, |. im Art.Sarbe, Th. 12. S. 133. 
Local-Scyateen, f, unter Schatten. u 
Locar, Locular, eigentlich Ferment Locar, flehe 
Spelte, Triticum Spelra, L. im Art. Weizen. 
Y.ocarium, f. Hauszins, Th. 23. ©. 432. 
2 | 4 
Kocarno, oder Lucarno, deutſch auch Lugga⸗ 
eis, iſt eine ber vier italieniſchen landvoigteyen, 
welche die Eidgenofien, mit Ausnahme von Ap: 
denzell, Bis zu. ben Revolutions- Unruhen im 
Maylaͤndiſchen gemeinſchaftlich befaßen, dig ſich 
dor einigen Jahren aber zu der eisalpiniſchen He: 
ppblik ſchlug, und in fo ferne jehe bis gu dem .. 
Frieden noch ein ungewiffes Schidfal hat. Sie 
betroaͤgt 6 Stunden‘ von Morden nad). GSüben, 
und fünf Stunden von Dften nach Weſten. 
ormahls war fie, nebſt den drey andern, 
ein Theil von dem Herzogthume Mayland. Im 
| ahre 1512 trag Marimiltan Sforzia fie aber 
mmtlic an die Eidgmoffen ab, und zwar zur 
Vergeltung, daß fie ihm zur Wiedereroberung 
feines Herzogthums behälflich gemeien maren. Seit: 
dem: fondten wie Cantone wechfelsweiſe für 2 Jah 
ze fanboögte ins fand. Der hanbvogt won focar 
‚no, der zugleich Kriegskommiſſar ift, leiſtete beym 
Antziste des Verwaltung ven End zur Beſchöz⸗ 
 €3 zung 





Rosa, . | 
‚gung ‚ber fandesfrenheiten, und hierauf huldigten 
Ihm. am einigen Orten die Gemeinen frleft, ar 

andern bie Beamten im Nahmen ber Gemeinen. 

Die Bevoͤlkerung der ganzen. fandvogten bes 
trägt über 30,000 Seelen. In geiftlihen Dins 
gen fleht fie unter dem Bisthume. Como; bloß 
der Sieden Briſago ſteht unmittelbar unter dem 
Erzbisthume Mahland. ns 
Der Hauptort locarnd liegt am nordweſtli⸗ 
chen. Ufer des langen Sees (Lago Maggiore). 
Das Schloß, ein Werk ber ‚Songobazden, beſaß 

im Jahre 700 der Bifchof von. Como. Im Jahre 

. 2189 erhielten es die Muralten zu Sehen. © 
‚ biente zum Schuße für die Handels = und Krieges 
ſchiffe. Im Sapre 1331 'riflen es die Enpges 
noſſen großentheiſs nieder. Die Hauptkirche liegt 
in dem. Vorflecken Muralto. Bey derjelben iſt 

. ein Chorherrenſtift. In dem Flecken ſelbſt find 
4 Kloͤſter. ee i 

‚Die Bewohner bes Fleckens beſtehn aus drey 

Elaffen, den Even, den Terrieri oder alten 





Buͤrgern, und den Einfaffen. Die Zahl aller 


inwohner beträgt 1100, unter denen 32 Advs⸗ 
Taten und Procuratoren find, da hier das Uebel 
ber Proceß⸗Sucht aufs hoͤchſte geſtiegen if. *) 
Die Meder non focarno und. verhältnigmäe, 
‚ So weit es ſich kultiviren 
an fruchtbarften Gegenden in _ 
eigentlihen Aecker von tor 
dem Berge und dem Fluſſe 
abrhunderten in jenem Jahre 
ren von ben Einwohnern des Am⸗ 
—— wird, 


s Zabl auf 17000 nn 

ox Gerichte aubängig. er dieſen 
ninal⸗ und Maleſiz⸗ Sachen. ©. 
May 1799. ©. 368. 








ben 


Bam. 5 
befker, und ‚geben jedes Jahr das Tote 
Korn eigen, und in eben dem Jahre eine | 


zweyte Aernte Mais, Hirfe ober - Flachs. Die 
zweyte Saat wird im Vrachmonathe in das teis 








fangen Pflanzen nicht mer Außer dieſen Fruͤch⸗ 


„. gen bringt das fand viel Wein, zum Tdeil auch 


und: ande dem italien! 
pin = ce, nur dem i fchen 


. fette Satreide gefärt, fo daß bie Aernte den 


Der. Boden if eine ſchwarze, Indere, das 


ſtiſche, fette Erde, die bey jeher Bearbeitung 
anfyufchrseilen ſWeiat. Die zweyte Saat reifet 
im Anfange Detobers. Alsdann werden die Arts 


ide Dünger wird aus zuſammen geleſe⸗ 
nem Stroh, aus Blättern, auch Holz gematht, 
und nis twirflihem Dünger bebedt, ‚woraus in 
. wenigen Monathen eine vorteeffliche Erde ent . 
. ehe. In allen . iſt die Code ſchwarz, 
locker und feuchtöge. An ben Degen Fam die 





ee inöeflen nicht fo leicht. als in 


Ebene entſtehhn. Am keiner Stelle findet - 
— von ſchwrreo, feſter lehmerde. 
Die ſer Fruchtbarkeit ungeachtet finy die Ein⸗ 
wohner im der Landvegtey Locarno gleichwohl äu⸗ 
— arm und niedergebruͤckt, welches theils an 
ver Verfaſſung dieſes laͤndchens theils an dem 
gaͤnzlichen Mangel an. Fleiß, Ordnunz und Uns 
ternehmungsgeift der Einwohner liegt: Man fins 
bet hier nirgends nüßliche Anſtalten, und bie da 
find, verfeblen ihres Zwecs; — geſchieht 
etwas, um der hier der hohen Gebirge und reis 
Senden Boͤche wegen, er — ſo Pe 
. zans 





45 Eerarno. | 
: Scheanken zu ſehen.n Man bauet Feine Bracken 


und bandſtraßen, und. unterlaͤßt es, Aecker und 
Wieſen einzudaͤmmen, oder eine minder ſercht⸗ 


bare Stelle zu verbeffern. 


Jeden zweyten Dannerstag iſt Markt in 
focarno; da ſtroͤmen die Weiber Und Maͤnner 


- in bunter Nationaltracht. aus allen Thälern zus 
fammen. Die Weiber:.aus. Onfernone find leicht 


fennbar, weil. fie uͤ erall Stroh flechten. Die 


Strohhouͤte, die fie verfertigen, find fehe ‘fein und 


und werden noch weit in bie Lombardey 


‚hineig getragen. Der Handel, der hier ſonſt ge: 


trieben wird, ift ein Zwiſchenhandel nach der Eid⸗ 


genoffenfchaft und nach Stalien. - 
Gm Übrigen gehört diefe Sandwogtey aber zu 
den rergendflen Gebirgegegenden, wo man neben 


den romantifchfien Anfichten auch bie Natur in 


. - iheer ganzen Ordße und. ungebändigten Wildheit 


Ei 
—4 


ſehen kann. Die Hauptthaͤler laufen von Norden 


nah Suͤden, und ſenken ſich non dan hoͤchſten 
Puncten der Bergkette zwiſchen der: Schweitßz 
. und Italien gegen das flachere fand herab. Sie 


befiebrn zum Theil aus wirklichen Ebenen, aus- 


Felſenkluͤften, wo Die großen: Maffen Granit und- 


Sineyß ſich viele: Wr HZuß fenkrecht erheben 
und. am Fuße van tobenden Waſſern umbrauſet 
werden. Die Mebenrhäler verflaͤchen fih nicht 


nach und nad mit den Kauptehälern,. ſondern 


machen oͤfters ungehrure Spruͤnge, fo daß das 
Waſſer fd) von ihnen über hehe Felſenwaͤnbe 
in die Tiefe herab (at, *) di 


2) Berfchiebene Reiſende, die dieſe Beaend befuchten, balı 
ten air a m en Selfenthäkr tar en Wert 
der € a ann in einigen Fällen freylich 
acer | — in! allgemeinen genommen find daher 
a u Koäler, fo (ibeof 998 mild Re guch fegw —8 





% 
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ee Brüde iR_in deu Der 


über einen Waſſerfall von 
geführt. . a vw tr. 
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east | 
'inen Bellen yo ape 


: and 
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tinter bie Berge: die unterfim Verge, und Pr 
weflwärts bis Beifago find, piemonteſiſch, dieſe 
Ufer uͤberall ſind ſteil, wo die Beleuchtung mans 
gelt, melancholiſch, und nur am pberfen See 

bey Tenero proͤchtig. 
Eine dier id een Gegenden in dieſem Laͤnb⸗ 
hen iſt bas =. Verzaſea, von dem ih bier 
noch eine nähen :Befch — will, damit 
wg: fi) von den übrigen, und von der ‚Art, wie 
Die Hiefigen Einmohner wirthſchaften ‚ sine Vor⸗ 

- Rellung. machen koͤnne. 
Das Thal oder Wal: Verzaſca erſtreckt ſich 


. ie — us sgulaisen Richtungen, zwiſchen Val 
* der einen Seite, dem Bellinzanefis 


nn = den Amte Riviera auf den andern, 
. bis an Prato, im lanigzatathal gegen Wehen, 
und dam Sivinerthal. *) gegen Oſten, in einer 


Strecke von. acht Stunden. In dem obern 


Thal, 
Eectwa eine halbe Stunde hoͤher als St. Bartho⸗ 
lomeo, kommt die Fußſtraße an ben Fluß Ver⸗ 
aſca, das Thal wird eben, breiter, ſeu 
—*8* Die ange: Landſchaft wird in fols 
gende Bemeinben. eingetheilt: Die erfte Gemein⸗ 
de im SHinaufflcigen heiſt Vogogno, mo zu. St. 
Bartholomeo die: Hauptkirche ift, weiter oben ift 
Savertegjo unten am hohen Berg, der auf dee 
GStrwuße St. Bartholomeo Das Thal zuzu⸗ 
ſchließen ſcheint. Da bey Lavertezzo theilt ſich 
das Hauptthal in zwei höhere Thäler, bie rechte 
und links den Berg dieſes Nahmens umfaflen, 
und in höhere Berge fih verlieren: Links von 
lavertezzo iſt die dritte Gemeinde Brione unten 
em einem Bon Es ber za linten Theil — 
| Thals 


©. dieſes im zoßen Theile © 25 
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hals are, Meiter chelauf iA. Ye vierte 
= aeg, ms das Haupidorf Sonogno 
Das. Thal, das rechts von dapertezzo berg: 
läuft, befieht aus Monti (Bergweiden, die 
ih in Api — (tobe Berge) berliecen, und ge: 


. höre zur Gemeinde Lapertezzo. Es if möglich, 


über die Berge auf der einen Seite nach Prato. 
im Japıszjeratbal, af der andern nach Giornica 


- ‚au kommen. 


% 


Die unterfte Gemeinde Mergofin, wird zu | 


. Feineg von den vier Gemeinden gerechnet. Dieſe 
vier Gemeinden ermählen ihren ' Podella oder 


Untessichter, dee nebſt feinem Fiſcal und Konz: | 


ler die erſte Iukanz in Civiſlaͤllen ausmacht, wor 


von an den Landvogt yon locarno oder an das 


Sindicat, doch Aufferft felten appellirt wird: 


gs wepisfte Sand. ik Partilulas» Eigen " 
tim, wur was ben; ben Dörfern angebaue:ifl, . 
gehört dem. erſten Anbausr, das meifte vom übris 


gen. Sande if Eigenchum Ber ganzen Gemeinde 
oder mehrerer Partituliten” aus 5 berflben, Ue 
derall entdeckt man auf den fleifften Bergen game 


Diser son Stinhbuͤtten, ‚die kaum von ben Fel⸗ 
ſen zu unterfcheiden find. Diefe Hütten werden ° 


yon⸗wfhreren Familien auf; ein ‚ober. wey Mo 
—A— Wa bie Heinen — Kuͤ⸗ 


he”) nis bigk „gehen die Weiber hin, 


mb maͤhen dad — an den Bergwaͤnden 


ab, bis alles Grae auf zeaͤtzet iſt, da fie dann 
mit Kind und Küben, in hoͤhere Alpendoͤrfer al⸗ 
lenthalben über dis ſchrecklichſten Abgrönde ziehen, 
St vie Zeit der Weide vorüber, schen fie wie 


. ber vom den obern in ben untera Hütten, er | 
auch 


.*) Die — Vfand. 
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auch vdafelbſt das Heu zu brauchen, bis⸗ — 
Schnee aus den obern Bergen in bie Doͤtfer 
treibt. Je nomabifcher das schen iſt, beilo aͤr⸗ 
mer iR das Wolf an Hausgeraͤth und — | 
Die' Reben werden im Fruͤhling geſchnitten und 
dann der warmen Sonne uͤ erlaffen. Die ns. 
gen Aecker find von den Weibern in it beforst, 
dann schen fie - wieder anf ihre Berge. Im 
Winter wird halb mwollenes Tuch gerieben, auch 
' etwas von Hanf geſponnen. Dieſes iſt die ein⸗ 
zige Induſtrie diefes Volkes, deſſen groͤſte Kur nft 
darin beikehr, in ihe fand und auf ihre Güter 
u fommen, und ihr feben in jedem Augenblid 
Bon der Sefahe zu BA. in den De iM 
ö ſtuͤren — 


Das Eihenthum ve Bergneide einer Fr 
fuͤr zwey Monath koftet Hier von ein, bi Kin 
neue Thaler. Die Mierhe einer Kutz auch 
zwey nathe „gilt bis zwey neue Thaler. Eine 
uh giebt des Tages drei Maas (circa 1pfd. 
17 Unzen) Milch, bie Kuh ſelbſt koſtet “un 
vn. alles theuer iſt Dun dis tier ſouiawer. 


> "ud bie ——— Seellen ſind — 





— Pant, 38 aber gebeiht alles’ wortreflich?. hie Er⸗ 


“ be:ift hwberall fehnsarzy’ loder umd Frücchtßar. Der 
Selfenpfab geht durch flundenfänge Wolder bon 
hohen Kaſtanien⸗ und - Musbäumen, befonders 
die Kirſchbaͤume gedeihen dortreflich, "fie wachen 
wild, felb in den 'höhern Bergen, und das 
Brennen diefer wilden Kirſchen ift dafeibſt ein 
unbefannter Zweig von großem Reichthum, wie 
aus dem Beyſpiel von Brienz und ven u 
den am Thunerſee erhellet. 


Die 


i : Locarno. ne Fr 
= Die meiften- Einwohner. leben von Polen 
2a, *) Kaftanien und Milch; fie eſſen dreymahl 


. des Tages; der Mann ſpeiſt mit Weib und Kind, 


und frißt nicht allein wie in Lavizzara und ans 
dern Thaͤlern. Sie eſſen ſonſt nie Fleiſch als 
in den Wirthshaͤuſern, es. ik nicht ungewoͤhnlich, 
daß ein Dann iin einer einzigen Mahlzeit ein 
Hanzes Pfund Polenta, bie Tagsnahrung einer 
armen Familie aufiehrl. = 
-: Zede Gamilie mache fo viel (zwar ſauren) 
ein, daß fie das ganze Jahr genug hat, unv 
fiy .olle Tage beraufchen kann. | 
- Die Mänsier find Höchft eiferfüchtig, die 
- .. Weiber aber fo Hetreu, daß Fein Beyſpiel von 
Untreue bekannt iſt; ihre muͤhſame Lebensart 
ſchraͤnkt ben ganzen Empfindungskreis dieſer un« 
gluoͤcklichen Geſchoͤpfe in die Noch ein, ihr Leben 
. gu erhalten. Die Männer haben nichts Eigenes 
in ihrer Kleidung; die Weiber und Maͤnner tra⸗ 
gen Sochi oder hölzerne Schuhſohlen, die mit. 
‚einem ledernen Riemen an den Fuß fefigemadit 
werben... Die Weiber haben einen Eurzen Untere '- 
rock el Soe genannt, Der wie ein Mannsrock 
auf ber Bruſt oͤfters mit ‚Knöpfen zugemacht 
. wird; über diele Weſte tragen fie einen Ueberrockk 
von wollenem Zeug (el Buc) und über alles, 
"Dies ein Fuͤrtuch, Das über die Bruſt feſtgemacht 
wird, fo doß die Bruͤſte fo wohl durch einen 
Görtel-von Tuchenden **). oder Leder, als von 
ven Bändern des Fuͤrtuchs fo zugefchnärt and 
‚Kinunter gebräds werben, daß man feine Spuhr 
: von 


* 


) Polanta mar fen bey den Köners eine Gpeife, J 
——— und hernach gemablnet Gerſte —X 


20) Muus de Brep. 
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von fhönen ſieht. Männer und Weiber 
‚tragen runde Strohhuͤthe ohne Bänder — 
Aeußerſt ſelten kommen milde Thiere in dieſe 
Geceegenden, von Zeit zu Zeit erſcheint irgend ein 
Baͤr, und feit einer großen Prozeſſion iſt feit 
Jahren Fein Wolf gefehen worden. SEEN 
Auch in diefem Thal find einige Kantinen 
oder kalte Keller ongel-gr, no bie Milch bis 
drey Wochen füß bleibe. Man giebt fidy aber 
wenig Muͤhe, ſolche Bergloͤcher zu finden, da in 
dieſer reinen luft alle Keller gut fit. 
Sn den Gaͤrten ſeg man Kohl, gelbe Ruͤ⸗ 
ben und Bohnen, die Erdäpfel fangen auch an 
zu gefallen; fie gedeihen uͤberall, die Einwohner 
“ find aber an diefe Nahrung nicht gewöhnt Sie 
ſagen, dieſe Wurzeln wären beſſer für Schweine 
als fuͤr Menſchen. — —— 
2. Spree Defonomie iſt fo elend, daß fie weni⸗ 
ge Schweine halten, und nicht den ‚halben Theil 
r Gchaafe und Ziegen, die das Sand nähren koͤnnte. 
- * Die Bienen Reben in hölzernen vieredichten Ge⸗ 
- fäßen; dee Honig muß da vortreflich feyn, er 
wird aber fo übel beſorgt, und alles fo unter 
einander gekocht, daß es ſchwer zu enticheiden iſt, 
ob die Natur ihn gut ober ſchlecht gemacht hat. 
Das ganze Thal aber entvoͤlkert fich nad) 
und nach, die meilten Einwohner haben ſich Guͤ⸗ 
tee zu Gordola und Cugnaſco am Fuß des Ber⸗ 
ges angefauft, wo fie fih zwar bereichern, aber 
in diefen üppigen, doch ungefunden Gegenden idre 
Seſundheit, die edelfte Frucht ihrer Apen, einbuͤ⸗ 
ßen. Sonſt gehen einige Maͤnner im Winter als 
Kaminfeger in der Welt herum und kehren im 
Fruͤhling mit etwas Geld wieder nach Haufe. 
Die Luft iſt vortreflich, da die Berge ſteil, 
trocken und doch faſt uͤberall mit Pflanzen > 








>. 


ber Tine; ſo {fl in «iner Aedern Moff⸗ huft mehr 


vegetabiliſche Aushauchung. Der Schnee dauert 
. sicht lange in den Thaͤlern, auf den; Höhen iſt 
er unſchaͤdlich, weil diefes mir Muinen und here 
vorſtehenden Felsſtuͤcken bedeckte Land wenig bes 


wohnt iſt, und an den bewohnten Stellen bie 


fen Stalienifchen Schweizerthälern in ihrer Kind» 


heit wegen der zu ſchweren Arbeit hin, Sie find 
die eigentlichen Saftchtere Des fandes, Die Män: 


ner von Verzafea find rachfüchtig, gaͤhzornig und 
in Seinem Sande find: Mordthaten gemeiner als 


in WVerzafen; fie tragen alle hinten am Guͤr⸗ 


cel in Schuh lauges oben gekruͤmmtes fcharfeg 
Mefler, Falce genannt, mie dem fie ſich morden. 


Die allerwenigften Hönsen leſen und feheeiben, e8 . 
iR der Pfarrer, der ihnen alle ihre Mechnungen 


und Geichäfte machen muß. Ste haben nichts 


u. 3] es er 7 Br ‘ = 
, , 
" R J * 
6 
N | ‘ 
j 4 
hi - j 7 s 
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entſtehende Sauine bald ‚aufgehalten wird, Unge⸗ 
. achtet des ſchoͤnen Klima find die Einwohner 
blaß, nur an einigen Rindern find ſchoͤne Farben 
zu ſehen. Die Weiber weiten faſt übtralf im dies. 


. eigenes in ihren ‘Sitten, ‚vor. vielem Jahren hiel⸗ | 


sen fie Begräbnigmähler, die nun verboten find. - 


- Die unglüdlie ®ewoguheit aller Italieniſchen 
Alpenbewohner, ihr Brod niche in ihrem ſchoͤnen 


Boden, ſondern in Staͤdten zu fuchen, hat dieſe 
ganze Menſchenklaſſe verdorben. Vaterlandsliebe, 
häusliche Tugenden haben fie gegen alle laſter ber 


 nlebeigften Bolteflaffen vertamfher. Die abmedye 


ſelnde lebensort, da fie bald in Staͤdten Bands 
werfe treiben, bald in ihren Hätten leben, macht 
fie zuleße zu gar nichts tauglich. Vaterlandsliebe 
allein kann den Alpenboben beswingen; je mehr 


Bie Menfchen ihr Augenmerk auf einen einzigek - 


Gegenſtand Heften, deſto mehr vervolllommnen 


und lieben fie ihn. Die Staliener kennen * 
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Tugend nicht. Sie wandem alle in der Ftemde 
‚einander nach, ohne. Grundſaͤtze, ohne Erziehung, 
ohne andere Bildung, als dummen Aberglauben. 

. Sedes Thal bar irgend ein Handwerk, Bas es 

ausſchließlich in den Stalienifchen Städten treibt. 
In Val de Blegno find alle Einwohner. Eioches 

lattieri, weil ein Bedienter aus dieſem Thal es 
vor Jahren geworden war, und nad und nach 
ſeine jungen Sandelente nachzoz. In Val: Mag: 
gia find viele Fumiſte, Die das Rauchen der Ka 
mine auf allen Dächern in ganı Europa bins 
dern; in Centovalli find fie alle Faquini (lafttrös 

ger) oder Kutſcher in Rom. Im Veltlin und im 

Bergamaskiſchen find ganze fander von Paſteten⸗ 

bädern, in den Thälern won lugano, Sturcateri, 

ober Maurer, oder Baumeifter, in Verzaſca Ras 
minfeger. Sn .Onfernone find einige Kaufleute, 
und reithe Kaufleute geworden. Ein Nemonpi 
vwar ſogar ein: Glied der Aſſemblee Konſtitudnte 

in Fraukreich. Was dieſe irrenden Menſchen in 
der Fremde verdienen, verſaufen ſie meiſtens in 
ihren Hütten, wo fie ihre abgehaͤrmten Weiber 
oft mishandeln, und fich von — wie von 

Sklaven bedienen laſſen. Viele dieſer großen Her⸗ 

ren eſſen alleine, und uͤberlaſſen gemeine Koſt 

dem Weibe und den Kindern, die in der Kuͤche 
auf dem Boden ſpeiſen. Andere kommen mit vie⸗ 
lem Gelde nach Hauſe, und bauen große Haͤuſer 
wie Pallaͤſie, die entweder unausgebaut bleiben, 
oder bey der zweyten Generazion in Ruinen fal⸗ 

‚Ion. Die einzige Familie Remondi Hat in ihrem 
. Baterlande Dniernone eine fehr gute Straße 
durch das ganze Thal machen laſſen, das allei- 
nige gemeinnüßliche Werk, das in dieſer Italie⸗ 
niſchen Schweiz bekannt iſt. 


Die 








= ER Eocatellk Balfam.). 49 
“ Die Derzaſber fire alle ohrne Atnahme Ei⸗ 
genthuͤmer ihres Badens. dach. nicht —— 
den, die allein ‚non foftfpieligen Prozeſſen, dielem 
‚eroigen Varwurf ihrer nam han kl, 


— 


Das Sal Verraſta ine Amte Ex 
Pen Deutfeden agasın. ärz 1798: „S. 


2 009. a ee, Se ne B 8* 
Rei —* kagano nach Locarno und" Aufchthalt 
dafeibſt, von Kriedertfe Bruͤnn geb, Muͤn⸗ 


ter... Ebendal, Moy. ©. 547=:578.. — 
Locdino, Ein ie An ce dem Jehrgange 


BL Ver 


. aber im &eptem 6, 8. 6-27 .:. 
Heife von Focarng Aus) Die Tholer Eenmenallinnd - 
ae a 35 —— — Ebendaſß, May 
719%. S. 56 J 
Die Do e Eintichtung biE zur Redoluilen Anz 
. 7 Bet man im Vnſtoriſchen, Grograptiic ı @tanftks 
——— — det Soweig, 1, Band, Uim 
U Col. Saar Deicheigbenn,...”, ,; 
Lacatelli o Balſam, iſtllein Baifa 
gen und Bruſtkrankheiten für d 
verm 
Natı b 
3 fr‘ — 
— gegen" fr — 
— zachs⸗6 Unzen, 
Waͤn, 2 Ungen 
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Er e 9 73 
an 'in en ſilbernes 
indem Feuer in Hitze 


= t des Weins davon 
V 1 1 TR 
Terpenthin, 9 Unzen, 


rothes Sandelpufver, 1 Linse, 
Man ruͤhrt ralles unit einer holzernen( Moͤr⸗ 
ſerkenle um, fo eſ bis die Miſchung ziemlich 
erhaltet If; dans , eine: man.ı nody 14. Linien 
ſchwarzen peruvianifchen - Balfam hinzo. Mean 
Oec.technol.ſxc. LXXX.Th DU rüber 


m.;C Juf⸗ 








80oocatelliſche Plug ꝛc. Loch. 

ruchrt — mit: Dem. hoblzeraen Sthßel 

ihnen fe Klen, aß: ale 
n 

Feuͤchtigkeit vom Weine davon gercichen —8* 

— der Balſam ſonſt ſchimmlich und ranzig 


— zange vollſtaͤndige 4 arwilenſchatt. iv. 
* gu 8. Leipzig, bep —— 1797. ©. 


—210 
——* Pflug: e und Saͤemaſchine, ober 
‚eine Maſchine, die sugleich fäet und pfläget, und 
- den. Acer verbeffeer, und vom Herrn Joſeph 
‚von focatefli_erfunden..ift, wird im Artitd 
Ping nöher beſchrieben werden. 
| Locatio, heißt Vermiethung, Verpachtung, 
auch Sinſtellung an einen Ort. Davon 
xkommt unter andern auch locatibns⸗Urthel her, 
welches im Art. ER — * ©. 3207 
nachzuſehen ift- — 
Loceum, ſ. Locken. 


| : Koch, der, des —es, im Din. die—t, Hoc 


baum. 

Loch, das, des — ee, im Plur. die Löcher, 
Diminuriv das Köchelchen, im Pur. auch 
die Köcherchen, Oberdeutſch Löchlein, heißt 
1) in ber gewoͤhnlichſten Bedeutung, eine jede 
Oeffnung in und durch einen Körper, fie ſey re 

| e oder irregulär, durch die Kunft gemacht, 
oder nicht, mo es doch durch den. &: cauch «auf 


— manche Art —— worden. ——— 


Da 
ae N „Berenene EITI ET Dtt 
dem 9 srn PER ee bep 
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Da die meiften Oeffnungen dieſer Art digne 
Mahmen haben, indem bie meiſten Oeffnungen 
an den ehierifchen Körpern zum Eſſen, Sehen, 


Hbren, Mund, Auge, Ohr, in den Gebaͤu⸗ 


ben zur Einlaſſung des Tageslichtes Fenſter, 


um: Aus e und Eingehen Thüren 2c. 2c.hei⸗ 


Gen? To, wird loch nur von ſolchen Deffnungen 


gebraucht, welche mie keinem eigenen Nahmen 


verfeben find, mo es ober durch den Benfah naͤ⸗ 
her Befkinumt werden muß. Dos Llafenloch, 
Luftloch, Rauchloch, Maͤuſeloch ie. x, 


welche Brofäße auch weggelaſſen werden, wenn 
keine Mißdeutung zu Beforgen iſt. Min Coch in 


das Wis hauen. Ein Zah in vie Wand ſchla⸗ 
gen. Scher in die Erde machen. Am bätfig- 


ſien von gebohrten, geſtochenen, mit einen Eiſen 


geſchlagenen Heinen Oeffnungen. Löcdrer ih’ ein 
Bret bohren. Ein Lech mir der ‘Yiadei ſtechen. 


Koͤcher in ‚das Died ſchlagen. in ımndrs bier. · 


Ei ecktes Loch: 


Beſonders braucht man es von fehlerhaften . 


DODeffnungen. Sich ein Koch ſchneiden. Ködyer in: .. 


den Shßen haben. Min Lody in dem Rleide, in 
vem Tuͤche. Sich ein Loch In ven Rock 'te 

| Uebechaudt iſt es in den -meilten Tällen,‘ au: 
fer wo fein anderer Ausdruck vorhanden If, nur 
im gemeinen Leben und "der niedrigen. Gpreihare 
Ablich, wo man es auch aus Beratung. von 
Deffnungen zu brauchen pflegt,. welche font?’ uns 
ter andern Nahmen befannt fi. So wird eine 
Grube, eine Höhle, ein enges dunkles Zimmer, 
ein Gefoͤngniß ꝛc. 2c. im gemeinen Leben und aus 


Verachtung oft ein Loch genaͤnnt. a fandte 


Pharao hin und ließ Joſeph rufen, unv ließen 
ihn eilend aus dem Coche, 1 Mof. zT, 14. aus 


dem Gefangniſſe. Wohin andy bie Keärffihen 
D 2 Re 
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—— gehoͤren, ein Loch anf- , Das andere 
zumachen, Schulden mit Schulden bezahlen. Me 
— dem Rriege eis Lady mare, siom eis 

gang verfchaffen. Ber Arieg, Die Sache 


| — ein Koch, eine Veränderung, „welche 


—* Endſchaft mach ſich zieht. Sehe niebrig iſt 
aber, auf dem legten Koche pfeifen, in ben letz⸗ 
sen Zügen liegen, auch wohl überhaupt auf_das 

Aeußerſte gebracht ſeyn. 
In der Mahlerey wird Loch, (fram. Trou) 


Aon ailzu dunkeln und ins Schwarze fallenden 


Maſſen gebraucht, welche unrecht auf dem Vor⸗ 
zrunde des Grmäßloes es angebracht find., Diefe 
affen, in einer. ed Entfernun berraqh 

tet, entziehen dem Auge. bie Gegenflände ober 

Kleinigkeiten, welche fie REN und geben der 


beinwand ein Anfehen, als wenn fie. durchloͤchert 


mäse. Zn dieſem Folle ſagt man: Dieſe Map 


iſt zu dunkel, fie macht ein Coch. 


Ju dem Bergbaue kommen verſchiedene Re⸗ 


| . j er vor, bie-. einer Erklärung bedürfen. 


och bohren, Schießlächer bohren oder abs 


bohren, iſt diejenige Arbeit der. Bergleute, wenn 


fie vermictelft eines verflählten ein - ‚oder zwey⸗ 


. männerigen Bohrers ein 20—48 Zoll tiefes loch 


in das Geſtein bohren, welches hernach geladen 
und angezündet wird, um ben gen zu — 
Ein flaches ober. ſchwebendes Koch, iſt 


ein ſchief in das Geſtein gebohrtes loch, welches 

zu eben dem Zwecke mit Pulver angefuͤllt wird. 
u Ein oe. Loch, if ein gerade unter 

gehendes 


loch. 
Ein trocknes Loch iſt ein gerade auf oder 


in die Hoͤhe gehendes Loch, welches "zu eben ber 


Zope | in =s gebohrt wird. — Die Beſchrei⸗ 
*y Dielen Arbeiten ndetigen ——— 





| Be © 75 33 | 
den mar auch Beſhbotrer nennt, Kat Krani | 
. *— — 159. nad. den Supplement: Binde 


| Das Abrige wos man hier im Meteeff bes . 
Bohren⸗ und Eintreibens verſchiedener locher in 
Holz, Matalle, Erde, Stein ıc. sc. vielleicht ne 
erwarten möchte, gehoͤrt in bie beſonderen Aeti 
St, - benen beſonders bee Artikel Bohrer, 
h.6. S. 244. mit den dazu gehoͤrigen nachzu⸗ 
99 ih. Was hier niche alles beruͤhrt ift, kommt 
in den Beſchreibungen der Handgriffe und Wer: 
zeuge ber verſchiedenen Künkte, Sewerke ꝛc. vor. 
0.22) Das. Mort Loch bebeutet in einigen 
Mieberfächfifchen Segenden, 5. B. im Praun: 
ſchtigiſchen, Ana erockner Dinge, welches 


J — (Ab sangen), rs — in Bie⸗ 


nen oͤrb —*8 .B.“ 


ii Er: a Ya s su. 


= Baum) f. Saumld —5 eryflan⸗ 
aizen Bee Baͤnme, 4.S2 :. of 


72 — —— %. 7 


— (flachee); 1. u 
Er nr *— * Floͤte nun ss. 
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Koh (Ba), f. in A. Gan, 286. 15. S:. 684. 
(Series 
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ne. Benennung gewiſſer ocher 
am Grängel va Pfluges, Bat untet Pflug. 
(Aunde » en )r f ‚Semdelod), 
Th. 26. ©. 4 


ik f. pploch Th. 34. ©. 611. 


— aſtrol⸗ ) rE Caſſerollech, Th Te 


Basen), Redenioch, 2 36. 


GE, „ im Art. Keſſel, 3. 87. 


— Anepfloch, 2. 41. © 


(ürepß), f. im et. Bropf, 36 54 


iss eine Benmnung gewiſſer cher 
= Orängel Dt en ſ. en... 


(Kufts), | 


m u '. unter mM. . re —— 
—55 ) ‚me m.. 
— — — = — 
(Rauch⸗), J. mer | 


), ſ. unter 
y,. f. unter Gallloch, im Art. 


(Bar Tg. 13. ©. 684. und unter ©. 


SHINE f. unter & oo. 


(feigeres), |. oben, ee 


(Bpundr), |. unter ©. fie m won 


im Art. Bohrer, 3b. 6. ©. 161: - 


(teodines ), f. oben, S. .2; Ä 
(Unter), 1. ER ou.ben Bie 


nentörben ee — 





26 Bodpauer Heyde. 55 
100, um), te. 
‚Sapfen.), |. 


ee Fr 
aan), a8 Hinten, ſ. im Yet. — 


.18. ©. u - Kanonen, 2. 34 | 


I hs er. 
eigentlich ein arabiſches Wort, 
— — f. unter Latwerge,. Te. 65. 


xog vr Daul iR ein Meerduſen auf der ſchott⸗ 
aͤndiſchen Inſel Jola, welcher 3 engl. Meilen 


| imUmfunge fe bat, und eine kleine Safe einschließt, 


auf welcher Maedonald, König der Inſeln, he - 
mahls Par Reſidenz oehebi — wovon noch = 
Spuren übrig find. 


Kocha, f. Renntbier. u 
Aöchabar, Lodabyr, iſt en Diftriet in Shir⸗ 
af Invergeß in Nerdſchettland. Er groͤnzt ges 





gen Norden an das Meer und an bie Proving 


Mob, degen Often an die Prosin; Murcap und 


Stadt mit einem suten Sam Gene iſt auch 


* , ber alte Fame von Annaburg im 
ſachfiſchen Churkreiſe, den es bis 1574 führte. 
Kodhaue oder Annaburger Seyde, ift sine weit: 
läufige Heyde bey dem eben genannten Orte, 
worauf Ber Ehurfuͤrſt Schann Friedrich von Sach: 
fen nach Yer en Schlacht bey Maͤhl⸗ 
berg, vom Kaiſer Karl V. gefangen genommen 
wurd 


D 4 od: - 


— F J ‘ j 
6 Lochbach. 


Lochbach if ein Bad in der Schweitz/ bes 3 


Stunden von Bern ,„ao Dlinuten oberhalb Burg 
dorf, 100 Schritte von dem Emme in ei⸗ 


Dee atugen · Ebens, am, Fuße einer. fogenannten 


Sandfiieh liege, weiche, ſich weit unger Burgdorf 


auf der ganzen dllichen Geite des wilden Berg: 


‚ Kram hinzieht, und ‚einer ſenkrechten Mauet 


nicht unaͤhnlich iſt. Zwiſchen Burgdorf und dem 


Babe finder ſich eine Bräde über die Emme, Die 


m 


1.50: dem Wade; führt. Der Zugang foll in dee 


dnen trocknen Jahreszeit pur fepn. Das Bay 
iſt ſchon alt und ſoll nah Schauchzer vitrio⸗ 


liſch ſeyn. Das Bad hat 2ı Badeſtuben, und 
- ia jeher ‚finden fi) 3 Badekaͤſten, das Gebäude 


iſt überhaupt fche altmodiſch. Die Quele iſt es 
wa 150 bis 200 Schritt von dem Bade ent 


: ferne, ihr Urſprung if in einem bey 15 bis 29 


Schritt in den Felſen gehauenen Loch, deſſen 
Diele gerodibe ift, Daher das Bad auch feinen 
Mahmen Hart. Sie entſoringt auf Der mittaͤgi⸗ 
gen Seite des, Felſen, im Abhapge, wo bee 
Wald feinen- Anfang nimmt, von er 0 bie 
AWafferleitung gegen das Bod zu. In riner ns 


- fernung von etwa 20 iſt ein bedeckter Behäk 


tee, und läufe anderes Brunnenmaffer „mit dies 


fen Waſſer parallel. Einige Leute halten es für 
ein Shieberbad. . ,. . Ä F 


Praͤfung wit gegenwaͤrkenden Mitteln. 


1) Kalkwaßſertruͤbte fich ziemlich. ſtark 
a) Sonnenblumentinſtur wurde nicht roth. 3) 


er Galloͤpfelaufguß wurde weißlich und teübe 4) 
Zuckerſaͤure truͤbte das Waſſer etwas, auch bil 


den ſich Blaͤßchen an den Waͤnden des Glaſes. 
5) Salpeterſauxes Silber machte es wolkicht und 


truͤbe. 6) Soldeterſaures Bley machte es etwas 
J— | troͤbe. 


| Lochbaum. 87 
teibe.. 7) Setzſaure Schwer erde veraͤnderter es 
beynahe gar nicht: 8) Meines. flaͤchtiges Alfali 
machte es truͤbe und es. entftanb ein weißer r 
Miederſchlag. 9) Beguins fluͤchtiger Geiſt be⸗ 
-yehefte eine weiße Truͤbung. zo) Engliſches 
- Bitserfalz wurde > zerlegt. 11) Mit: Sernam-. 

» bukinttur gefaͤrbtes Papier wurde violett. Die 
TDemperatur —8 Waffers war 9 Grad, (da 

bie Äußere der Atmoſphaͤre CH nach Reaumae 
Bbetrug). 2 Maas Waſſer ‚gaben 44 Gran. Raͤd⸗ 

ſtand, 1 Schoppen Berner Maas enthaͤlt 
Lftſaure ⸗ — Z 480 ad Om 


— Kalk 2 

—— — 

luftſaure Kalkerbe — — zen 
—— Bittererde mas, Ye + 





matiſche ‚Before | 
und "Bäder der befannten ander u. e 
Deutihlande, 1. Band. Jena 1799. 8 ©. 157 


bis 158. —— 
Er zeit, ————— der Schweit· ©. 24 | 


Kedbaum, des — es im Pluc die — baͤuime, | 
‚in einigen Gegenden ein Graͤnzbaum, beſonders 
fo fern er zur Bemerkung ber Oraͤnze mit einem 
gewiſſen eingehauenen Zeichen ober mit einem 
. eingeboßrten Soche verſehen iR. Vielleicht if die 
ſes More nach einen verderbsen Ausiprade aus _ 
dem gembhnlichern Cochbaum (Tp.58. ©. 157) 
entſtanden. In einigen. Gegenden wird ein ſolcher 
Baum auch —— ——— he 
' baum — an vergleiche auch Ka 
Sg. 38 158. 4 in und Loche. — 
Dir: kam jeigen a den RES 
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52 0. Kohberg: 
gwiſchen Wold und Walb, ober zwiſchen Hol; 
und Feld an, wiewohl man auch einige finder, 
bie Feld von Feld, oder Feld von Wieſen abs 
marken. Zu Loch: oder Kochbaumen wählt 
man. Bäume, die in Wind: und Better dauer⸗ 
haft find, z. B. Eichen, finden, und an Fun 
pfigen Orten Erlen, Dergleichen Bäume werben 
. von geroifien dazu verorbneten und 
. $euten gezeichnet, und es wird gewöhnlich -eim 
— wohl der Anfangsbuchſtabe net Or⸗ 
‚tes, deſſen Graͤnze dadurch bemerkt reich, hinein 
gehauen... Sie find entweder gemein oder eigen, 
-Die eigenen Fechbäume -fiehen zwar am Linters 
mark, aber ganz auf des einen Eigenthämers Bor 
ben, weswegen fie bemfelben allemzugehhren, und 
‚es hat der dasan ſtoßende Nachbar keinen Theil 
: daran. Die laͤcher oder Zeichen find an der Seite 
-gegen den Nachbar zu angebracht, auf des Eis 
genthämers Seite aber, find fie ganz fr Die 
gemeinen: TAochbaͤume aber. fichen mitten auf dem 
‚ Untersiel‘, find beyden Nachbaren zuftändig, und 
werden deshalb hinten und vorne, in dee Mitte 
des Baums, dem geraden Untermark nach, gelos - 
det; wenn fi) aber die Markung wendet, und 
nicht: gerade vor fich geht, fo wird ein Eckloch 
gemacht, und affo bezeichner, daß fie einen Wins 
kel anzeigen. he CLochungen muͤſſen der 
Regel nach aber alle 5 Jahre erneuert und wie 
ber ausgehauen werben, weil fie ſonſt derwach⸗ 
fen, befonders wenn der Baum noch fung und 
und iſt. ©. auh Graͤnzbaum, im Artikel 
ur anze, Th. 19. S. 641. 690. - 
“ Kochberg, bie Benennung einer gewiffen Schicht 
in den Mannofeldiſchen Aupferflögen, ©. 
" Th. 55. ©, 579. = % : 
Ä Loc: 








kechtrubel ochetim. = ⸗ 


Kahbeire, der, as, im Plan wi 5 
Dom. des Ging., ift ein Meifiel mir —— 
8*. Schneide und. einem hölzernen Stiele, 

Shcher damit in das Holz zu machen, weiher 
won: Tifhlern und Formſchueidern gebraucht wird. - 
zn Werkzeug wird auch Löcheifen genaunt, 

feinen Mahmen von, Beutel, . welches 

* ein Meiſſel oder Staͤmmeiſen if. 

In Beiees: Handlungs⸗ Kunft : Berz⸗ 


und Handwerks : fericon, herausgegeben duch F. , 


©; Strouven, Jena 17223. 4. kemmt S. 255 
Der Ausdruck Kochboͤdel von einer gewiſſen Art 
Meiffel· ben den Tiſchlern vor. Go Geife aber, 
der tochböbel ift mit drey Ballen oder Schnei⸗ 
den verſchen, unten und zu beyden Seiten, da⸗ 
mit hauet.man vor, und mit den andern wird 
vollends rein ausgeſtaͤmmet. | 
Kocyboiieer, Der, des — 8, im Pine. wie im 
. Mom. des Sing. ein: Bohrer bey ben Mag: 
np, wanut bie Mabe um erſten Mahle geöff: 
ner wird. S. im: Ast. Sobrer, Th. 6 ©. 





z — ans Sig, 332., und im. Art. RKutſch,, 


Ä 7.8: = und. Big. 3463. daſelbſt. 
—DE ſ Lad. 


KLochbury, eine feine Etadi auf der Inſel Mutt, 
— eine von den Inſeln Weſternes bey Schott- 
and iſt. 

he if ver franz. Nahme verfchiedener Sifche 

= der Gattung —— ‘©, en wc, Bil 
Steinpigger, Schlampigger. ie 

Kocheiche, J. oheiche. 

Locheiſen, das, des — 6, im Pine, wie im Nom. 

88 Ging-, ii x) ben verſchiedenen Eiſenarbei⸗ 
vern ein Dorn, oder fpißiges Eifen, Söcher damit 

Mm Blech * doͤnnes Eiſen zu a =. 17 


so Loͤchel. 2. Lochen. 
-Henn audi goener heiße. „©. im! Art. Suf, %. 
25: S. 492-, und. Gig 1453. daſelbſt. — 

2) Bey den Miemern und. Pa iſt es 
aber ein hohles — wie ein abeekuͤrzeer Re 
gel, an’ der unteren Mündung ſcharf, une u 
einem eiſernen Heft befeflige, um damit 
auszuſtechen, z. B. Die Söcher zu Den Zuhgen der 
Schnallen an den Riemen des Sattelgeſchicdes 

3) Iſt = eben le viel als Lochbeutel 
G. oben, CB | 
Köche, |. "Binfen (Mal), Tb. 5. ©. a 
Loͤcheln, veb. reg. act., tleine ANbcher machen, der 
im — leben bbriuli Eiregelocheb 
% 


Kochen, eine: Heine, Stadt am FSluß Berkel. in 

. der Grafſchaft Züsphen Die Seflungemngrke ber 
Stadt find — 

. 3. Lochen, verb act. iſt im Zefnveſen 
einigen Gegenden lachen uͤblich, und — 

einen Baum mit einem Gränzzeichen: : benwerken. 

" Einen Baum lochen. Jugleichen mit Gränzbän; 

mien ober Graͤnzſteinen verfehen. Ein geld einen 

Walpb loden S. CLochbaum oben; & 977 
und bie Dort angegebenen Artikel: . 

8. Jochen, verb. regul, adt., von Loch, eing 
Oeffnung, ein fo machen, ober ſchlagen, doch 
nur in einigen Faͤllen des gemeinen lebens. 
Eiſenarbeiter lochen ein, Mifen. mie dem Dotne, 
wenn fie ein Loch hinein ſchlogen. Diefes Lochen 
ift dem Bohren ensgegengefigt und nur don, 
wenn eben Feine große Genauigkeit erfordert wird 
Die Spornmaches Iochen, wenn fie mit. einem 
sunden Dorn has: Mundſtuͤckloch an der Stauge 
einſchlagen, auf bee runden Gpiße des Spert⸗ 
horns erweitern, und mit ber. Zeile ferner aus- 
bilden ;Die Zimmerleute lechen, wenn fie mit 

| Dem 











| 
v 


— A en 9 Fa Fee ae ei N 1a FE Ver FE Te Ze re, 


- 8» Lochen. Loͤcherbaum. 61 


— rinen Blatt. der. Querart, weiches. 79 ben 
Gehäufe derfelben in einer Nichtung Hufe, ein 
: Zypfenloch! eines: Ballen Riegels x*. x noch 
Der fünge vorhauent 
‚, Die Rei 2 hen einen, Kann ie. einen 
Bienenſchwarm Inden Baum. Im Ob erdeutſchen 
locht man Das ‚geflorlueme, Vieh —— oder verloch⸗ 
ws die Erde, mern man es begroͤbt. 
Im Bergbau wird des Gr; ausgelocht, wenn 
“ - unbergmaͤnniſche ‚Art: aus dee Erde gegra⸗ 
er Auch Heißt Cochen im Vergbaue, wenn 
eGewinning des Erze auf ſchmahlen Sit | 
Mn bed der Krummiälferarbeit Ch Th. 54. S. 
za .) vor der Stribe erfi über oder unter den 


\ das Floͤt 

4 ed reichen 

. daı r darüber 

om nen. Gere . 

“de m Schie⸗ 

"fe brechen, : 
der 58. 

. ıc es ben 

bei vos. So 
iſt n oͤffnen, 


aufthim anelihkun,. auch im. Iſidor, oͤffnen; 
bilohhon, eben daſelbſt, verichließen, einſchließen. 

% Kochen, ein honartiges, blaͤt triaes Weſen, 
ſchwarz mit. Kieß vermiſcht; eine Schicht im 
Steinkohlengebirge. 

Locher, der, des -6, m us. wie im Tom. 
des Sing., eine Art Bohrer a gear a ‚5 
Th. 6. ©. 169. und Th. 537. ©. 306. 

Zöcherbaum, der, des — ee, im Plur. Die — 

 baume, ift bey den Papiermachernder 10—ı2 
Ellen lange Baum, ober flarfe dicke Block, mit den 

2. Kern oder N: worin ‚bie aan gekämpft 

weer⸗ 


‘2 Loͤcherbeſen. Loͤchergras. 
mein Das übrige ſiche tar Artikc Papler— 
uhle. BE | 


an | 
Löcherbefen, Gorgonia porofs Pall, ſ. im 
Art. Roralle, Th. 44. © 337: : — 
Loͤcherer, Der, des — 5, im Plur. wie im Nom. 
bed Sing. iſt eine Secte der Senklert, melde 
die Bleche, die an :die ledernen Riemen "als 
Stifte geſchlagen werbden, mit einem loche feſt 
machen⸗Die Umloͤcherer oder Unloͤcherer, ma 
Hm fie mit einem Drahte feſt. 
Loͤchergras, das, des — es, im Plur., doch me 
von —— Arten, die — graͤſer, Tripfacum 
L., if der Nahme einer Orasgartung mig Kalb 
„ ‚getrennten Geſchlechtern, * ) die in die Zte Drd 
‚. nung der außen Ciaſſe deg finneifhen Pflos 
- ,. jen: Syſtems, Monoecia triandria, gehört. 
. männliche Blumenkelch hat vier. Blümchen, jebes 
„ mit einer häufigen Spelze, und 3 Staubfapen, 
„bie weiblichen Blumen Gaben einen durchlöcherten 
Kelch, **) und eine aud Iwey Spelzen hkfle 
hende Blumenkrone. Das: junge Samenforn if 
mit 2 Griffeln verſehn. Man kennt bis jeht 
nur zwey Arten, naͤhmlich, ae & vn 
V Tripfaeam dacspösides, Singers. 
hegrae., — 
Die Arhten find getrenutun Soſchlechte. 
T. ſpicis andro Linn. Syit. Plant. 
ed, Reichard. T. IV. p 9& Hout⸗ 
tuyn Linu. Pflanzen Syſtem. XII. Tg, 
X 
i . Coix 
iin = erden Rt, — bat 
de, 5 
Rt Pi sm Jen 66 dee 


⸗ 
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Loͤchergras. % 


Coix ſeminibus angulatis Hort, che, 28. | 


Gronov. virg. 144. 
Dacrylon - maximum . americanu 


Pluk. alm. 178. t. 190. fF.2. 
Gramen Dactylan indicum elculenrum, fpi- 


» 
r 


“ &a wrticulara. Moriſ. Hift. 3. p. 185. fg. 


t. 3. f. 1. Scheuchz. Gram. 109. 
Diefe ſehr große Art waͤchſt in Amerika 
und danert mehrere Jahre; auch will man- fie 


aus Oſtindien erhalten. haben. Die Achten find 


3 Schuh lang, und laͤnger gegliedert, oben mit 
maͤnulichen unten mit weiblichen Bluͤthen. Die 

Blärter find ſchwerdtfoͤrmig, Werden eine Elle und 
barüber lang, und find gruͤn geflreift, "raub ger 


raͤndet, und mit einer erhabenen Ruͤckenſchaͤrfe 


verfehen. Zwiſchen dieſen Blaͤttern, die wech⸗ 
ſelsweiſe ſieben, kommen die Halme ‘von ı der 
Dicke einer Schreibfeder, mit einigen Knoten 

und lemgen Gekenken hervor, die uͤbrigens eckig 


und gruͤn purpurrdthlich find, und oft Münne 


höhe erreihen. Diefe vertheilen ſich auf der 


Spitze in dren bie dier "oder Fünf ſpamen oder . 


ſchuhlange, geſtreckte und ausgebreitete Achren. 
Jede dieſer Aehren iſt ſchuppig, und beſteht aus 
3—1 Soll von einander abſtehenden Gelenken, 
die ſich Teiche brechen laſſen, und einzelne Sa⸗ 
menkoͤrner, Die wechſeksweiſe in eine: erkige gelb: 
lichte Scheide gefaßt ſind, einſchließen. An je: 
„ dem Gelenke Hängen in den Sommermonathen, 
nach. Moriſons Angabe zwey wollige bräunli- 
che Zunglein herab, vie aus den gabelfoͤrmigen 
Blumen berausfommen, welches wahrfcheinfich 


die benden Griffel find. Die Samen find edig . 


und fehr geoß und follen ein weißes, zum Brote 
taugsiches Mehl geben und in Sndi:n mir Reiß 
und Zuckermehl vermifht werden, um Kuchen 


daraus 








a vðouochergras. 


Fi 
1’ 
u 


daraug zu baren. Die Schale des Samens if 
dick umd Kart, und es wird; fchwer balren, Mehl 
Daraus, zuzubereiten, und man wirb doch immer 
nuc wenig. daraus erhalten: - 

Diefe Grasart komme auch in nieberfändis 
(hen und deutſchen Gärten gut fort, ‚nur muß 
man fie des Winters unter. Obdach Halten. Eis 


| 


nige glauben, daß dieß ber Seſam der Ak | 


ten ſey. Ä 


8) Tripfacum kermaphroditum. Zupits 


— „ter -Köchergras. 


.. Die Aehre bat Zwitterblärhen. . 


+ 


. 


‚Tom. IV..p. 97...  :. 
. Cenchrus fpica oblonga glabra, calycibus 
rigidis quadripartitis: inciſuris apertis, 
laciniis eguminatis. Brown. jam.. 967. 


| 


"ST. ,fpica hermaphrodite. Linn, Syft, Plant, 
F Reich. To 


# 
24 


Der Wohnort Diefer. Art iſt Jamaira. Sie 
unterſcheidet ſich von der Vorſtehenden fogleich 


durch ‚die Zwitterbluͤthen, indem hier fo wohl 


männliche ale toeiblihe Befruchtungstheile von | 
. einer Blume umſchloſſen werden. 


In bem afabemifhen Garten. zu Upſal in 
Schweden wurde biefe Art aus Samen. qus Ja⸗ 
maika gesogen, und fortgephlanzt, woſelbſt fie 
jährlih Bluͤthe und reifen Samen beachte. Sie 
bat einen 2 Schuh langen, rundlichen, aufrecht 
ſtehenden, fehe glatten: und Afligen Halm, ber 
an feinen Gelenfen mit fehe ſchmahlen und fpan: 
nen s oder etwas darüber langen Blaͤttern befegt 
if Auf der Spitze an bein Ende. ber Aeſte ſtedt 
eine langgeſtielte, malzenförmige, umgefrümmte 
Achte, deren Spindel pin, und bee. gebogen iſt, 
und an weicher bie eyrunden Bluͤthen wechſels⸗ 
weile fißen. Der Kelch, der aus bier bis fünf 
Spelzen beſteht, ift duahbohrt, und feine. Deff- 

u | nun⸗ 
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. nungen. oder thcherhen find durch ein flumpfes 
aͤhnchen won dinander abgefondert. Die Blume 
eſteht aus lanzettfoͤrmigen fpißigen Spelzen, und 


ſchließt zwey bis drey auch vier Blümchen ein,’ 
deren jedes fein eignes Bälglein hat, und drey 


- 


Staubfaden ſammt einem eyrunden Fruchtknoten 


enthaͤlt, der in der Folge zu einem ſehr kleinen, 
ER duchicheinenden eyrunden Samenkorne 

„reift. J ng nn 

Köcherig, Adject. und Adverb. IScheriger, IS; 
cherigfte, loͤcher habend. Ein loͤcheriges Bret. 
Der. Schwamm iſt ſehr Iöcherig. Beſonders feh⸗ 

lerhafte Loͤcher habend. Min löchetiger Aut, Ein 
lscheriger Zahn. Im gemeinen leben, obwohl 

irrig, loͤchericht. | z > 

Köcherklenme, die, ift ein Werkzeug won Eifen, . 
das hie Schneider gebrauchen. Es iſt edig, und. 

. in der Mitte einer jeden Seite befinde fidy eine 
Suse Es gibe auch welche in. Geftale eines 
Dreyecks; bey dieſen laufen die Tugen längs ei« 
nes jeden Winkels. Die Söcherflenme wird aller 


zeit heiß gemacht, aber nicht fo fehr, als das . : 


"Wigeleifen. Der Hauptgebrauch derfelben iſt zu 
den Knopfloͤchern. Man leget fie auf deſſen Fu⸗ 
‚gen, und wenn man die Spitze bes Bügeleifens 
auf der linfen Seite des Knopfloches, länge feis 
ner Mitte, hart angefeßt hat, fo werben befien 
Seiten gerabe- und erhaben. KH 2 
Köchermos, das, Porella L., ift ein mosartiges 
Gewaͤchs, das Dillen aus Penfnlvanien erhal 
ten, und Tab. 68. f. 1. feiner Hilft. Mufc. abs 
gebildet hat. Das Fruchtbehaͤltniß deſſelben hat 
Teinen Dedel (Operculum), und feine Muͤtze 
‚ (Calyptra), wie ben den eigentlichen faubmofen. - 
Es en auf und ift feitwärts mit - mehreren 
töchern verſetzen. Es iſt von diefer @atyıng nur 
Gesuch h. eine 
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eine Art bekaunt, Porella pinnata, Gefieder: 
tes Loͤchermos, die nur wenige Botaniker zu 
fehen Eelegenheit gehabt Haben, weit fie bloß in 
bem. Herbarium Dillens, Bas bekanntlich in 
England iſt, aufbewahret warb: | 

£öchern, verb: reg. act. ift das Intenfivum ober 

Iterativum von Lochen in der zten Bedeutung, 
ſ. oben, ©: 60: Das nur in den Zufammenfets 
zungen z3erlöchern, Öurchlöchern vorkommt; 
und mit mehreren Söchern durchbohten oder durch⸗ 
brechen Bein | Fa 

Köcherihwamm, dei, des— es, im Plur. — 





buͤlz, odet Dil; genannt, welches indeß nur 
auf einige fleiichigee Arten geht) Bolerus Linn.”) 
ift eine Schwamingattung, beten Arteh zum 
Theil geſtielt, zum Theil halbkreisformig und 
anſtitend, zum Theil fehe unfoͤrmlich geſtaltet 
find, vie aber darin imit einander uͤberein kom⸗ 
men, daß fie auf ber untern Seite des Hu—⸗ 
tes, ober üͤberhaͤnpt bes ganzen Körpers mil 
zahlloſen größesn ober fleineren Loͤchern verſehen 
ſind, die bey einigen runh, bey andern eckig aber 





‚unregelmäßig gefunden werte Linns« —— 


R 


‚nes 
Fenlenſchwammés ( Clavaria) und die Morcheln, beu 
An & die Ucerhwinme und ae 
m RM An, van Roven umd 


! 
| t 
an 
| neſten —— £ 
da Umſtand t 
| —2 —E 


waͤmme, (ſonſt auch Bilz, Schwamm 
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feinen Werken nar wenige derfelben”) beſtimmt; 
jetzt iſt die Zahl ver beſchriebenen Söcherfchwäm: 
me indeſſen ſchon bis auf hundert und daruͤber 
angewachſen, und ſelbſt Deutſchland Hat gewiß 
naoch verſchiedene aufzuweiſen, die noch fein geoͤb⸗ 
‚nee Schwammkundiger unterſucht und beſtimmt 
hat. — Hier verdienen befonders nachfolgend 
eine Anzeige. | ai a | | 
| Geſtielte Löcherfehwänme. 
1) Bolerus vifeidus. Alebriger Löcher: 
| ſchwamm. 
Der Aut gepolſtert, Plebrig, die CLoͤcher rund, 
Hewätet, verſteckt und abgefendert, der Stiel 


s xerſchliſſen | 
-B. ftipitarus, pileo pulvinato vifcido, poris 
-  Reretibus convexis immerfis diftinctis, Iti- 
pite lacero. Linn. Syfitem. Nat. ed. 
Gmelin. Tem. IL.p. 1432. = 
Wuͤchft in Waldern, hat einen gelben Hut 
‚und bienfachene tdcher. In Rußland gibt es eine 
Varietaͤt, die dort Oſinowick oder Eſpenwald⸗ 
ſchwamm genamat wird, und trockner, fleiſchich⸗ 

ter und erhabener if, und fich eflen läft. So - 
bald diefer Schwamm abgebrochen und an die 
Luft gelegt wird, befomme der Hut an der une 
tern Seite eine ſchmutzig blaue Farbe. Bricht 
man ihn durch, fo wird das, weiße Fleiſch im 
wenig Secunden bläulich gefärbt und allmaͤhlich 
bis zur ſchoͤnſten Ulteamarin: Barbe erhbht. ‘Preis 
fee man den woͤſſerigen Saft aus, fo nimmt fol 
der ſchon in einem offenen Gefähe gar bald die 
nöhmlihe ſchoͤne Farbe an, welche aud) auf 
leinwand färbt, aber in Burger Zeit. wieder vers 
| E22 bleicht. 

> ya kg ade ner 
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| 
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bleicht. Die gefärbten. Lappen ‚und der Safe‘ 


ſelbſt gehen durch alle Schattirängen nach und 
nad in ein färhfih Grin, und nah 24 Stans 


den in ein mattes Blaugruͤn Über, welches in 
der Folge noch mehr verbleicht und durch keine 
der gewoͤhnlichen Beitzen erhoͤhet und erhalten 
werden kann. 


* 


P. ©; Pallas Reiſe durch verſchiedene Proof 
gen des Rufifhen Reichs. I. Ih. G. 44. 
- dem Auszuge S. 3. Se 
8) Bolerus luteus. &elbet Köcher; 
u ſchwamm. | 
Dre Stiel weißlich, der Zur gepolſtert, kle⸗ 
brig, die Köcher gerundet, gewoͤlbt, hellgelb. 
B. pileo pulvinato viſcido porisque ro&un- 
atis convexis flavillimis, ftipite annula- 
to. Linn, Syſt. Nar. 1. c. pı :1432. 
Schaeff. fung, t. 114. et 115. Bul- 
liard. Herb. Franc, L p. 316. t. 33a. 


Unter diefem Schwamm verfiehen bie nicht 


Rei deutfchen Floriſten einen im Auguft und 
September in manchen Fleinen Gebuͤſchen ſehr 
gemeinen Löcherfhwamm, ber zuweilen 4—6 Zoll 
boch wird, ‚und einen halbkugelfoͤrmigen, im Als 


tee flachen Hut bat, ber auf feiner obern Seite 
etwas ſchmutzig gelb oder braͤunlich, übrigens von 


der angegebenen Beſchaffenheit if. Dieſer 
Schwamm iſt eßbar und har In feinem Hute 


ein zartes, doch etwas filzartiges Fleiſch, das 
auch roh nichts widerliches im Geſchmacke hat. 
Nach der Vermuthung einiger Botaniſten ſoll 
der genannte deutſche Schwamm aber nicht ber 

ächte Bol; luteus Linn. ſeyn. 

3). Boletus bouinus. Raſtanienbrauner 
Coͤcherſchwamm. (Kuhpilz. — 
| As. 
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buůlz. Sommerbuͤlz Großer fruͤh⸗ 
zeitiger Pilz.) 
Der Hut gepolſtert, glatt, gechnder : die. Löcher 


ſpitʒ zuſammen geſetzi die Aöcherchen edig, | 


und nicht tief. 
B. pileo pulvinato glabro margineto, poris 


acutis cempofitis: porulis angulatis bre- 


vioribus. Eino. L'ęc. p: 1432. 
Der Hut iſt gelblich, kaſtanienbraun, die 


Röhrchen goldgelb, der. Stiel bar bie Farbe des 


Huts und iſt ohne Ming. Doch gibt eg per⸗ 
ſchiedene Ab nbecungen, fo daß man unter an⸗ 
dern Schäffers 7te, zıte, 13te und z2ıfle Art 
hierzu rechnet. Der Standort if auf Tiefen 
ind zwar ım Julius. Diefer Schwanm iſt eß⸗ 


bar, beſonders wenn man ihn vor ſeiner Entwik⸗ 
kelung pflüdt. „Die Kühe ſollen nach dem Ge⸗ 
auſſe deſſelben Miich geben, die die, befannten 


blauen Sieden bekommt. 


Auch in Anſehung dieſer Art wird bezwel ⸗ 
felt, ob die Deutſche die RE tinneie 


1a fen. 


. pie Zu runderhaben , bean oder Behunfich, 


in der Mitte auffizend; der Stiel gleichbreit, 


ſtark, oben in den Aut ausgebreitet; die LS 
. her linienglaich, Fettenförmig gereihet, hell⸗ 


weiß. 


B. pileo convexo, gel eltato, orbicularo, fuß. 
pite lineari valido, dif- 


co, fufcefcente; ‘ 
fuld; — linearibus catenulatis, ni- 
- yeis. Bat ſeh Elench. Fung. Col. 103. 
Linn, ‚Sylt "Nat. ed. Gmel. .c p 


1433. 


4. —— acteus. Geftreifter gocher⸗ J 
wam | 


Die 
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Dieſes iſt auch ein eßbarer Schwamm, von 
dem es nach des Hrn, Prof. Baiſch Bemer⸗ 
m. verichiedene Spielarten gibt, naͤhmlich 

Jeder Schwamm iſt einfach, mit kur⸗ 
sem ßen Stiele. 
8) Der Schwamm theilt ſich in Aeſte 
wit verlaͤngerten gleichbreiten Aeſten. Sch ik 
Tab, li, 265. 266: Diefe und kie ir 
* — werden quf faulendem Hole ger 


| "7 Der Schwamm iſt bufcig, vielfach, 
mit Pr; oben verbieten Stiele und. zus 


— geballter Wurzel. Michel. Teb. 71. 


n Mit ftiellofem, an dee Seite ansewoch⸗ 
ſenen Hute, deren viele ſcupp wartin Über eine 
‚ander liegen. Schäffer. T. 127—ı29. 


. 5) — — Eßbarer Lie 


De Gut role, w breit, leberfacben; Pie 

Roͤhren weiß ine Blaſſe ſpielerd; der Stiel 
B. I — ef afıfarbru. - 

eo pulvinato, latiflimo, yaccino; po- 

ji alekene elkis; flipite toberafo — | 
— ara gente cinerep.. Perloon n 
— Annolen der Botanik. XV Stück, 
pP, 2 

edults) ftipire eraflo, pileo latiffim 
füe kerragir nen, Ser nives era. 
fimg firma, rubis ex albo füblnteis. Bull, 
Champ. pl. 494 et Bo. 


Der Siiel if in den mach nicht ents-ickel⸗ 
ten Eremplaren fehr bauchig und oft res knollig 


und netzfoͤrmig runzlig, bisweilen om - 
— und —— t. Du — 


B. 





socherſchwamm. ae 
ie weiß, "eeränpert = Rate nicht und, if 


bededt, hernach Öf fh, find Hein und 
pelgerb. 
Es gibt — an 40 andere geſtielte Löcher 
chwaͤmme, von denen ich hier aber ſchweige, da 
fe für den Plan dieſes Werks minder, merkwuͤr⸗ 
big ale Die ängeführten find. Miele von biefen 
find von zäherer Subſtanz, fo daß fie wicht ges 
| au werben koͤnnen. In den unten anzuführen 

n Werten findet man ausfüßrlichere Nachrich⸗ 
* von ihnen. Von den nun folgenden ſind ei⸗ 
nige ihret kork und zunderartigen Beſchaffenheit 
wegen merkwuͤrdig 


Srtielloſe Loͤche amme. 
6) Bolcius — —— Löcher: 


ſchwa 
* * gelapp, / gelb, glatt; die 2 
ehr k 
B. coriaceus convexus | flavus levi, 
poris tenuiffimis. W ilid. prodr. "Bor. Be- . 


rol. n. 1186. Linn, Syft. Nar.ed.Gmel 


TU p. 1435, 


Dieſes ii ein uaragelmäßig gebildeter 1ds 
cherſchwamm, der an faylendem Hoize gefunden 
wird, wo er mit der einen Seite anfigt. Er 
pn fi bis auf eine Spanne. aus, if am 

Rande herum ungleich und Surz gelappt, inwen⸗ 
dig weiß und milchicht faftig, übrigens won weich⸗ 
korkartiger doch etwas brüdhiger Beichaffenkeit- 
Unten it er hellgelb, oben fälle er etwas ins 
Möchlihe. Meine Erempiare find 3 bis 1 Zoll 
dick, ee fehe kleinen töcher kaum eine halbe fis 


E 4 An 


in 
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An Birnbäumen habe ich einige Mahle fee 
große unzegelmäßige Schmammausmwühhfe von 1 
Ruß und. darüber in der Dide geſehn, die, bie 
Sefislt ausgenammen, gan; mie Den Hier ander 


gebenen Eigenſchaften zulammen trafen. Man 
darf Diefe vielleiche mit zu dieſem geloppten Id» 
cherſchwamme rechnen, da die Schwämme in 


Hinſicht ihrer Geſtalt und Größe fo fehr ville 


. und. großen Abänderungen nad) Verhaͤltniß ihres 


Standertes unterworfen find. 


9) Bolerus fuberofus. Rorkiger Löcher: 
R ſchwamm. u 
.. weiß, glas, die Löcher fpig, un⸗ 
gad. 1 . 
B. pulvinatus albus Iaevis, poris acutis dif- 
formibus. Linn. Syft. Nat. |. c. p. 1436. - 


. B, pileo dilatato, lign6fo-fuberofo, absque 


nitore, füubtomentolo, fafciara; poris lie 
vidis, Batfch Elench. Fung. p: 107. 


Diefer bep uns an. Birfen, Weiden ꝛc. ꝛc. 


gemeine Schwamm breitee fi halb Freisförmig 


aus, und erreicht Öfsera eine Größe von 3 —4 


Zell im Halbmefler. Die ganze Maſſe ift hol⸗ 


zig⸗ korkartig, glanzlog, auf der Oberfläche ſam⸗ 


metartig und mit Streifen umzogen, übrigens 


sweißlich, gelb, goldgelb, ins Orangenfarbene fals 


: Iend oder bfaunrörhlih. Die untere Seite Ans 


dert ebenfalls mit verfchiedenen Karben vom 
Setblihen bis zum rauen ab. Die Söcher find 


ungleich, einige. rundlich, einige edig, amdere 


Eiſen hinkin, die man pop dem Roſte bewahren 


laͤnglich, und nicht fehe Fein. 

In Schweden gebrauchtmen biefen Schwamm 
um Stortflöpfel daraus zn machen. Auch fledt 
non feine Meſſer und andere Werkzeuge von 


will, 





mecherhwamm. Dr 


will, "weil. der trockne Schwamm’ feine Näffe 


daran fommen läßt. 
Der Here Profeſſor Baͤtfch hat in der 


zweyten Kortfeßung feines Elench. Fung. Eot. 


117 2c. 21. noch zwey auffallende Abweichungen: | 
won dieſem korkigen Loͤcherſchwamme befchrieben, 


und ‘Tab. 226 un® 227 abgebiloet, 


8) Bolerns. nitens. Glängender Köcher: 
fchwamm, 


 Bepolfien , ziemlich glatt, gänsenp, gemiſcht, 
roͤhlich; die Roͤhren weiß oder hellgejb. 

B. pulvinarus læviuſculus nisens varie rubi- 
cundus, Pant albis flavidısüe. Ling Syſt. 
Nat. l. c. p. I 1436. 
B. pileo —— dorſo Smpliei nitente, 
varie rubicun dei Be oris albis, vel varie 
Aaventibus. h., Fltneh, 2 uns. | 


P. 109. 


Dieſer Schwamm hat einen Biden, eben z J 


— y und wie bie Frucht der Roßkaſtanie 
eher roͤthſichen erwas.ungeftalteren und ver: 


* " Andeglighen Hut, dee zuweilen ſeitwaͤres geſtielt | 


iſt. Unten ift er weißlich oder gelblich, und punk 
tirt. Die Subſtanz iſt hart und A, sähe. Der 
Bolerus laccatus Timm. Prodr. flor. urn pr 


_ pol. p, 269. n. 1133. gehört er wahrſchein 


. 
— 


auch hierher. Der Here Profeffor Batſch rech⸗ 


net zu ldiefer Art außer mehreren andern auch) 
noch jtmen efbere Ubänderungen, tie er jo be 


imme: 
) Pileo fübpetiolsto, fübdimidiaro, pul- 
vinsto, ochrageo - fulvente; ftipite brevi, va- 
lido, craffo ; poris “albentibus, öchraceo - ſub- 


E earneis. Mit einem halbircen, etwas geftielten, 
volßeefdrntigen, a PU, 


5 
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em Rarken Stiele, und weißlicher, ocheraetig 
he — Elench. Fung. a. a. O. 
2 iolato, vel laterali pulvi- 
nato, gi er — poris ſulphureo⸗ albis 
vel niveis © De Eu bat zuweilen einen ſeit⸗ 
waͤrts eingefhigten Stiel, iſt polfterförmig, blut⸗ 
farbig rothbraun, unten weiß, ober etwas ins 
Schwefelgelbe fallend, Die Geftalt und Farbe 
iſt feße —— Elench. Fung. a. a. O. 
9) Boletus fomentarius. Zunderartiger 
| Loöocherſchwamm Zunderſchwamm)⸗· 
Gepoiſtert, ungleichfoͤrm ‚ Rumpfs ® die 2ocher 
cund, "gleich und gran ich 
B. pulvinarus inæqualis obtufüs, paris. tere- 
‚pbus —— glaucis. Linn, Syit. Nat, 
1 36. 
Mick an "Birfen und Tannen, und laßt 
ſich ſo wie der folgende ale Zunder — 
doc) ſteht er bemjelben an Güte fehr nach, weil 
e belkige und nicht io ſchwammig als derſelbe 
ft. Er if übrigens braun, hart, ſproͤde = 
Kalm slaubt, daß man ihn miele zu Pulver 


machen Zunderbaͤchſe mit Nußen 
wuͤrde g nen. Die tappländer * 
nen fich tder W Dos. 
an 4 vi SW €, Va 
®unn.. — n. 2 © ” 


eo Bol igniarius. — angender 

Löcherfi chiwamm. CSeuerf wamm.) 

Ein dicker, bolsiger, auf der obern Fläche mie 

= erhabenen Dingen Kmapgener Fr ‚ mie febe 
eimen 

B. an, — , lignofo, dorfo inere- 

mentis convęexis circulariter fimbriate, 

gradarg, Batſch. Elench. er p. 3 


4 
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puk’inarus'la ‚poristemniffimis. L n. 
.:; Nat. ont 1436. ia 
fen * Herr By: Bee —8 berſchie· 
bene ändern ischrr 
a) Von — brounrdthlicher blaſſer 


e @chäff. T 
* Oben olisengrän, — braun. Shif f. 


Tab, — 

it. kaſtanienbrauner Obe ae und 
prägen. — Schaͤff. Tab. 138. 
d) Dben bramm ober ſchwarzbraun, 


Munde uno unten: fofiranforben. Salffer 


Tab. 106, 
: De fogenanate Seuerfchwamm, weichen 
mon zum Anjüuben bes Rauchtabacks gebraucht, | 
wird zwar aus teerſchjedenen Schwänmen 9 
macht; es taugen aber me wenige. Arten — 
um ven leicht ſeuerfangenden — zu ver⸗ 
Fertige. "Unter allen ſchicken fich einige Arten 
töcherfchmänmme, und uerzäglich dieſer Bole- 
* igniarins dazu qm beflen, welchen man aud) 
equinj .facie neuut. Man fin 
bet ſolchen in trodenen Waͤldern smifchen bem 
— auch au den — Birken⸗, — 
aͤmmen; an ‚nein — 
——— hält Ben fe m 2 —* ſtellt 
m ich die s eins Pferdehufes 
* weilen * Ku: of alt — * 
——— ſehr groß, am. hin 
8 in bes. — dick, * der Oberflaͤche 
—* mit einigen erbabenen Dingen und von 
ſch — darbe, wie es obe ee fr. 
if 






Seite find * nen En fang, "4 r klein und 
zuweilen gar ii | 


a u — ——— 


Shhwamm noch nicht Sin anspebilbernif:” De 


ters zeigt ſich feittohreg ein Stiel, be indeſſen 
auch Bänfig fehle. ° .: 


Wenn man Hefe Schwamer Yin Seven 


anzünden gebrauchen will, ‘fo muß er zuenft in 


einee fauge von ‚Urin und Aſche einige Tage, fe 

. Asbann wird er abgefpühle, und mit eis 
nem hölzernen Hammer gefchlagen, auch Wohl 
‚noch einmahl in Alchenfauge. eingereicht, welcher, 
wenn es Pulverſchwamm werden fol, noch etwas 
Salpeter hinzugethan wird. 

Aus dieſem ſo zubereiteten Schwamme den 
man font gemöhnlicy nur zum Feueranſchlagen 
gebraucht, kann man: auch Kleidungsftüde verfer⸗ 
tigen, wie denn Schreber *) eine barals 
verfertigte Muͤtze geſehen hat, bie einer ordent⸗ 
lichen ledernen Muͤtze nichts. nachgfab. 
Man kann ben serien auch als 

ein Blutſtillendes Mirtel benutzen. Mach ber 
Broſſardiſchen Methode, nah welcher er 
auch oft des Arofirdifipe Schwamm um 
in den Apothefen, Fungus quernus præparatus 
. beißt, muß diefer Schwamm getrocknet, fein haͤr⸗ 
serer Theil weggeſchnitten, das ührige aber mit 
einem Hainmer ſo fange zeſchlagen werden, bis 


er fehr weich und zatt wird. Davon werden 


nun fleine oder größere Stuͤcke auf. die bluten⸗ 


be’ Wunde gelegt, wodurch das Blut, ed komme 


aus einer Blur: aber Schlagader, geftillet wird. 
Um befta gewiſſer feine Abflche zu erreichen muß 
man noch rin anderes Stuͤck Schwamm auf bas 
erftere legen, und biefes -mit einer Binde befe⸗ 
Pe. Den on änden — hoͤlt * 
ie⸗ 


” g, befen de kg. und samen Cemnluna, w. 


m. 
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dieſer Abſicht fuͤr den beſten, auf dieſen ſoll der 
- an Buchen wachſende folgen. Der an Wallnuß 

ſtaͤmmen it ber) ſchlechteſe. 
. Die Broffardifhen Derfuche ‘mit. die: 
- fem Schwamme, den toͤdtlichen Fortgang der 


Haoͤmorrhagie aufzuhalten, haben verſchiedene be 
ruͤhmte engliſche und franzoͤſiſche Aerzte, durch 


wiederhohlte Wahrnehmungen beſtaͤtiget. Gleich: 


wohl gab es auch unter dieſen welche, die ſich 


.. bee Anwendung dieſes Mittels ge: 
ER uf — Der beruͤhmte engli⸗ 
ſche Wundarzt Neale ſchien in einer beſondern 
Schtift *) die Wirkſamkelt des Broſſard⸗ 
ſchen Schwammes in dieſem Falle zu beſtreiten, 
und vie Waundaͤrzte davor zu warnen, well ber: 


— 


ſelbe auch bey minder erheblichen Haͤmorrhagien 


An nicht geleifter "Habe, was man fi) von dem⸗ 


ben. verfprochen. Er raͤth dagegen die Tadel 
mb das Lnterbinden an. J 


Berfchiedene Verſuche, um die Beſtand. 


theile dieſes Schwammes zu entdecken, haben 
— erwieſen, daß er keine zuſammenziehende 
Kraͤfte enthalte Bey leichten aͤußerlichen Ver⸗ 
> Seßungen bedient man. ſich unſers gemeinen zum 
Feueranzuͤnden bereiteten Zunderſchwammes als 


eines Evporiſton, und erwartet von demſelben eben 
dieſe Wirkungen, die ſich oft zeigen oͤſters aber 


auch nicht. Sn dieſen Faͤllen kann man ihn aber 
gleichwohl nicht einer gänzlichen . Unwirkſamkeit 
beſchuldigen, indem er eigentlich überhaupt. nur 
mechaniſch wirft, dad ift dadurch, daß die feie 


‚nen Faſern des Schwammes am. ande der - 


Wun⸗ 


.. *) Some obſerrations on the fe of the Agarle, and its 


e infuffidency in Donping Haemorrbages after capital 


Dperaliods. Lohd. 19757: 


— 
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Hunde ankleben und fs den lauf des Blutes 
aufhalten, wobey alſo viel auf bie tage des Wun⸗ 


de ſelbſt ankommt. 
 Deakittere — einne vollkaͤndiges Hatte 


Ei were em, n sr — rke 
beitet ꝛc. XII: a 
Im Nuboifäbtifchen wied dieſer Schwamm ' 


wegen feines Gebrauchs zum Zunder ordentlich 
culeiviet. Man pflatize naͤhmlich Die fo genannte 
Waſſerbuche an einen feuchten Der, beuger ſolche 
nieder, bedeft fie mie Raſen und erhält ſie des 
ſtaͤndig naß. Uster dieſen Umfländen waoͤchſt ber 
Schwamm haͤufig hervor und man kann haͤhrlich 


mehrere Aernten halten. 
— Natutgefpigite ib Technologie. IL. B. 


a Bolt verficnlor, Yundreifigee 


Loeh 
. Bet Aut —— * korkig, glanslee, 
— ee und mit ze Stress 
en- Ampogen; die Limterfädye wei 

.B pileo dilatato, lignoſo· —, absque 
gitore, ſubtomenoſo, falciato; ‚poris al- 

bis, Batfch Eleneh. Fung. p. 107. 
faſciis dicoloribus, poris albis. Linn. 
Sylt, Nat. L c. p. 1437. 
Diefes iſt einer der nrtweinfen Schwoͤm⸗ 
me den man deſonders an alten Baumſiaͤmmen 
in 


) & ‚in „(üblichen Deutfitande fo vetanute * | 





alte 
Beiefen eleen findet, nd ByMus- callaris 
ige p; Bacodium cellare Perloon heißt. — Boletus 
ne Hoffm. {f and ale Zunder zu se 
— v —X ——— —— = 
n \ *78 
5 cr Scham an den Baife 
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in großer Menge antrifft: Er wächft gewöhnlich 
immer. haufenweiſe beufammen, fo daß man 6— 
10 und mehrere Dicht Äbereinander liegend fin, 
bee, die ſehr duͤnn find, und iſt an den. concens 
triſchen, berſchleden gefärbten Streifen, womit. 
der Hut bedeckt iſt, ſehr leicht kenntlich. Die 
gewdhnlichen Farben der Streifen find matt gelb⸗ 
lich, braͤunlich, gruͤnlich, roͤthlich, gelbzgrau 1. - 
Die Söcher find ſeht klein und ſitzen gedraͤngt bey 
einander. Zuerſi it die Unterſeite weiß, im Als 
ter wird fie dunkler: = 






13) Bolggs Jusveolens. Woblriechen⸗ 
der Loͤcherſchwamm. 


ri Hat keine eigene Geſtalt, iſt an der Seite 
ohne ‚Stiel angewachſen, weißlich, ſchwam⸗ 
inig:torkäriig, ohre Glanz, oben ohne Abs 
füge, ünd ünten mid etwas engen, am Kar 
de ſcharfen Röhrchen: f | 
B. deformis; lateralis; albus, fpongiofo-fu- 
‚ berofus, absqüe nitore, tergo limpliciz 
tubis angultis, margine acutis. Barfch, 
Elench. Fung, p. 97. _ | 
B; totus albus [uperne lævis, poris inæqua- 
hibus, Lina. Syſt. Nat. l. c. p. 1437. 
Diefen an Weiden und Pappeln in den 
wmehrſten Gegenden Deutſchlands ziemlich häufig 
poekommenden Schwamm findet man in den Apo⸗ 
‚thefen unter dem Nahmen Weidenſchwamm, 
Fungus falkis officinalis, da man ihn als Arz⸗ 
nehymittel gegert verfchiedene Krankheiten, vorzügs 
ih die Schwindfuche ruͤhmt. Doch find feine 
Kräfte nody nicht. genau genug unterſucht. Er 
zeichnen ſich übrigens durch einen fühlichen ange⸗ 
nehmen Geruch aus, den et befonderd nach dem 
Regen von fig duftet, sind den einige mit * 
A910? 


32% 20. ſchon befchrieben. 


10° Löcherfihmamm. 
Violengeruche ahhnlich finden. Der Boletus pinl 
laricis L. Laͤrchenſchwamm, iſt Th. 65. ©. 


Ueber dieſe Schwammgattung findet men 


". ein mehreres in den nachfolgenden Merken. 


4 


Elenchus Fyngorum, Conferipfit Aug. ‘Jo. Georg. 
Car. Batfc h. Halae Magd. ap. Gebauer 1783. 4. 
Col, 97 - 111. 

Elenchi Fungorum Continuatio prima ete. eto. 1726. 
Col 177 — 186. — Continuatio feounda 1782. 
Col. 113— 124. 

Magazin für die Botanik, Herausgegeben von Joh. 
Jac. Römer und Paulus Ulteri. I. B. II $t. 
s57.wf Dafelbf if Jacab Diekfen Faf-- 
eiculus Plantarum Cryptogafkarum Brittanniae 
abgedrudt. (Man fehe auch den IL und Lllten 
Faſcikel Didfons.) 

Annzien der Botanik. Herausgegeben von, Dr. Pau- 
lus Uſteri. L St. S. 9. All. $u $. 57.64. X. 
St. (oder Neue Annalen IV. St.) $. 106. XI, St, ” 
(oder Neue Annalen-V. St) 8. 29.: Am legteren 
Drte fteht eine, Abhandlung vom Herrn Pers 
joon. Nähere Beſtimmung und Belchreiburig ei- 
higer fich nahe verwandter Pflanzen, XV. St. (N, 
A. IX. St.) $. 22. und 103., mwofelbit Adhand⸗ 
lungen vom: Herrn Perfoon und Bellasdi 

„Ibefindlich find. . Ä 
un ee fehe man noch die Werfe von Mies 
ti, Schäffer, Bolton, Wulfen cin Jacquins 
Miicel.) Schrader, Perſoon 2c. Von dem legte. 
‚zen bat man naͤchſtens eın vielveriprechendes Werk um 
6 e der Kungologie zu erwarten, das auch über 
‚efe Gattung einen seht guten Eommentar abgeben 

wird, nähmlich GC. H. Perfoon Commentarius Dr. J. 
‚©. Schaefferi Icones 'Fungorum pictas -illuftrans s 
cum differentüis fpecificis, ſynonymis exquifitis et, ob- 

‚ fervationibus felectis. 4. Maj. Erlangae. Palm. 18900, 
Was die efbaren Loͤcherſchwamme betrifft, fo. 
werden biefe fehe mwahrrheintich in nachfolgenden - 
Werke nah der Reihe behandelt werden, vaͤhmlich: 
Schwamm; Pomena für Aerzte und Koͤche. Don M. 
T. €. Ellrodt. Erſtes Heftlein mit 3 nad der Hatur 
Bauen Suplen, 1797. Zweytes Heftlein mit 4 
Kupfern, 1798. Bahreuth, bey Lübeds Erben nr 


[4 
—4 
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| edherſhwauns. koches. u 
sine —— fiche oben, 


F 
Dan ‚CeBbasır), f. ben, &” 70. u 
Fu a. feuerfangender ) f oben, 


<c nelapptet) ſ.“ — S. 71. 
(gelber) f. eben‘, S. 68. 

| (geftreifter) ſ. oben, ©. 69%. 
(tlänzender) f. oben, & 73. 
=. aftanienbrauner )- f. oben, 


68.. BR 
(Plebriger) f, oben, ©&. 67. 
Ckorkiger) |. oben, ©. 72. 

” wohlriechender ) ſ oben, 
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“ 
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— Csunderaetiger) [3 oben, 
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xoches, Llat. Luccae) Stadt von 638 Feuerſtel⸗ | 
len in Touraine, jeßt ‚Hauptort eines Kantons - 
im Dep. des Jndre und toire. Sie führte jenft 
den. Titel einer Grafſchaft; ſie hat ein S 
ein ſchoͤnes Rathhaus, einen Salz peicher ꝛc. 


Nliegt am linken Ufer des. Indre, in einer * | Be 


aus angenehmen: Gegend. Durch Heurath brach⸗ 
ten fie die Graſen von Anjou an ſich; aber ſie 
wurde im 3. 1262 regen des Verbrechens des 
„Meineides mit der Krone vereinigt. Das Schloß 
liege auf dee Höhe, und bie Stadt bergabwärts 
- am naͤmlichen Hügel, überall: mit Weinbergen 
- umgeben; auf: der andern Seite if eine. große 
“ Miele, über welche und den Indre eine. aufierer: 
‚ dentlich lange Brüde gebt; das ne iſt ſehr ane 
senehm und fruchtbar. 


In dem feften Schloß ift die Kirche mert⸗ 
wuͤrdig, die im Jahr 962 gebaut wurde ‚die 
Dec. schuol. En. LXXX. &. F Mar 


| Aare des Bimmertech im: Dosfiaht wi dauter 


| Steinen gebaut iſt. 





Im Chor der Kirche iſt ein when Brock 
mahl von ſchwarzem Marmor zu u uf eb 
nem Piedeſtal von 3 Fuß fleht Bildfäufe 


der Agnes Seurelle Serch, ätrefe Karls VIL,, 


. in weiſſem Marmor, ſchoͤn gearbeitet. Das San 


— 


zo, gt 


je iſt = verfchiebenen Sufriften verfehen, bie 

barauf Bezug Gaben. Zwey Engel halten bas 
Kopfkuͤſſen, — welchem ſie ruht; und zu den 

Fuͤßen ſind mmer. Agnes Sorel hatte dem 

* — aus den Inſchriften erhellt, anfeher 
che Geſchenke gemacht. 

In der naͤmlichen Kirche liegt auch lubwig 
GSforze, dee grouſame Herzog von Mailand, bes 
graben, der als Gefangener auf dem Schloß ge 

ben ift, machdem er bier 20 Jahre auf Bes 
ehl Inbwig =. nach der Schlacht bey Mavas 


Das vormahlige Kapitel, welchem bie Kirche 


| —ã *5 anſehnliche nei und bieng, 


= Ir rn jährlich in ber Stade einen 


Markt zu feinem Vortheil zu halten. Es waren 
bier auch noch mehrere Kloͤſter. 


Der Eichenwald von am rechten Ufer 


des Indre hat 7000 Morgen 


Danufesturen verfertigen & | 


| Die ‚biefigen 
Sreite Tuche, Stemine, und 3 Stab breite Ser⸗ 


fhen, die auf den Märkten und Meſſen zu Tours 
und in dem übrigen Departement Vertrieb fins 
Den. Auch gibt es hier viele Hutmache. 
| . | Lo- 
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„Locher Cödhleinbed.  :83 
‚Lochet,. Lo vche,. LEvuebet auch Leucher; find 
Gang. M Nabmin "für Gräber, Erabfihei. oder 


Kochfyn oder Syn, heißt ben den Schottlͤndern 
eine große Bay, welche ſich von Suͤdweſten nad 
Nordoſten zwiſchen der ng Argyle und forn 


erſtreckt, und Deren Oeffnung Kihnore in Kmap: ': 


dale gegen Oſten if. Diele Bay hat an einigen 
Drn BR behnahe 60 Meilen in die Vertiefung 
landeinwaͤrts und in die Breite, und iſt ſehr 
| rei an Härmmgen. | 
Lochgucker oder Stopfer, fr nennen die is 
ger diejenigen Seichunde ; welche nur auf ber Zäge- 
te. gern fuchen, bie fie ‚fehen, und mir der Naſe 
< recht tief en tönnen. 
. Kochhols, dae, ift bey wen Schufteen ein vier⸗ 
| eckiges eichenes Stuͤck Holz, mit länglich runden 
— um das Sohlleder da hinein u 
oßen. 
Lochia, ſ. mMutterreinigung nach der Geburt, 
im Art. SKinbbettetinn, Ib. 37. ©. 687. 690, 


Lochiorrhaea heißt das. Fließen der Wiutgerreinic 


guna. S. eben daf. 

Lochkehrer, der, iſt bey den Bädern eine Stange 
mit daran gebustbenen Sappen, bie Rauchldcher 
des Backofens damit: zu kehren. 

Aochkuchen, find in den CHashätten bie von Erde 
gemachten Steine oder Stöpfel, womit die Shr- 
cher in dem Schmelzofen zugeftopft werben, merkt 
es nöthig if, bie Gluth behm Schmelzen beffer 
zufammen zu halten. 

Kochleffan, ein Meechufen am ber fpottiänbifchen 
Inſel Mut, der fehr füleeich if. 

Coͤchleinbad, ift ein — in bee Scadt 
St. Balken in der Schweiß. Gr entfpringe da⸗ 

ſelbſt am ———— Die Mucke — im 
4 Is 


24 u EN Bochorfki. 


ter und Sommer glelch ſtark, ſo, rn de 
weder ab noch zunimmt: Sie ift fäuerlih, und 
bie gemeinen Leute trinfen dies Waflee im Som: 
mer, wit einen Sauerbrunnen. Dan braucht es 
als Bad bey Erfältunger des Mutter, zur Staͤr⸗ 
fung der Glieder. Schaͤdlich it es bey Kopf⸗ 
fhmerzen und verborgenen innerlihen ‚Kranfhei 
ten. Es foll Schwefel und Alaun führen 
Kochlomend, din — in der ſchottlaͤndiſchen 
Grafſchaft Dumbarton. Er iſt ao (or, Meis 
len fang, 8 breit und ſehr fiſchreich. Unter ſei⸗ 
den Fiſchen i ansbeſondere eine Art, welche 
rg sder Pollacks genannt und ſehr gefchäße 
wird, Es enthäleviefer See 30 Inſeln, davon 
3 mit Kirchen verfehen, einige ber übrigen: aber 
unbewohnt find, Die vornehmſte Heißer Sechs 
. murin, melde an &etreide und Weide Fruchte 
Bar iſt. Die merfwärdigften von den übrige 
find Nachoſtel, zechdavanam, Zechonnane 
gam, Bechh and Ronglasbh. 
Mochuaben, ein Fi ein Flecden in ber Küofehoselänbifchen 
2 | 
= en der, "fe bei Seit der taſenaoffdrmis⸗ Deko‘ 
Mitte ein Soc Hat, worin fi 
: der. —X beym Aufs und Miederziehen 
dergeſtalt bewegt, daß er beym Aufſteigen keinen 
and rr4 dem Butterfaſſe neben ſich berane 
"Lochoch, f Loch, oben, ©. 55. = zZ — 
Kochoe, ſ. Lubu. j 
| Locporsftein, Lochſtein, franz. borne , ift beym 
Bergweſen ein mit dem Nahmen der Zeche, auch 
wohl des Bergmeiſters und der Jahrzahl bezeich⸗ 
neter Stein, welcher am Enbe eines Stuͤ 
vermeſſenen Feldes, Fundgrube oder Maße über. 
Age vom — gefeßet wird. 









— 
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De Nahme Lochſtein Kar feinen Urfprung 
"son dem Gebrauche der Alten, welche in bie 
Oränz: unb Nuinftsine sächen: haneten, um ‚daran 
zu enfennen, daß es zum Zeichen bemerkte Steine | 
° feyenz auch leitet man den Tahmen yon dan ls 
sen, in. Schwaben noch. gebräuchlichen Worte 
lochen (ſ. oeben, S. 60) Her. .Diefe Steine 
 beget man bey der Vermeſſung geviertet Felder, 
gemeiniglich nad Ausgang des vierzehnten lLach⸗ 
ters, auf beyden Seiten vom Pfahl aus, in 
ner geraͤden linie gegen einander über. Lo 
"Ort. und Mittelſteine werden genannt, wenn 
Ortſteine fo weit von einander fommen, daß man 
— noch andere lochſteine in — linie 
en kaan. 
Pr owitz, ein Markefkeden und: Schiof in bt 
. men, im Beraumer Kreeife ; 
Kochren, auch — — Stadt in Dee Ä 
EGeafſchaft Gallmay in Irland, die mit: ‚ihrer 
Gegend wegen Leinwand ufastur ſehr im 
Rufe iſt. In beyden find über Stähle im. 
- ange, die Leinwand von 28 Et Breite Ber - 
: fern, welche groͤßtencheils oh nach Disblin geht, . . 
und daſelbſt gebleicht. und zugerichtet wird. Man 
macht hier. auch Dowlas und Osnabrughs, eine 
: Madahmung "des _befannten beutichen Leinwande 
in Weſtphalen. Der Betrag der hier herum ge: 
webten — wird im Dur gſchnite joͤbelich 
. Stel. geſch 


auf 40 

Kochring, -d dee, in en rundes zeus von Si 
fen, ald ein Ming gefalser, — der Mitte mit 
einem runden loche —— welchem ber 
Schloͤſſer große Köcher in feine Urbeitmmit: dem 
Duchichlag einſchlaͤget, indem er das Eiſen, 
worein er ein Soch machen will, auf. das Ech bes 
echringes lesi⸗ a 7 aaa = 

3 


. Hant 


36 Eorhfäge. Kochſcheibe. 
| Hammer eintreibt. Wenn dieſes geſchehen foll, 
muß das Eiſen noch warm ſeyn. Da aber die⸗ 
ſer Durchſchlag die Geſtalt eines abgeſtumpften 
Kegels hat, ſo treibt er, indem er auf der einen 
Seite eingeſchlagen wird, auf der andern Seite 
ein Stuͤck hinaus.‘ Deshalb wirk der. Durch⸗ 
fehlag bald auf die. cine, bald auf die andere 
Seite sig: um bie. Oeffnung gleichförmig - zu 
- machen; voft man dem Durchſchlas heraus 


—X 


= alehe, beneßt man ihn. - 


| Faſt alle Gewerke, die in Eiſen und ande⸗ 
"gen Metallen arbeiten, haben dergleichen Lochrin⸗ 
| u y pur doß fe nach Werhältniß des verſchiede⸗ 
neu Gebrauches größer oder Heiner find, Sol 
pe die Metalle aber kalt durchbohrt werden, 
“Bann bebient man fidy befonderer Bohrer dazu, 
ven denn im Art. Bohrer, Th. 6. ©. 145 ı€. 
fon gehandelt if, Oder es geſchicht u mit 
— — Dem S. 3. 9. ©. 438. 

un 7. 330. 318. 3493. 
Ein — den die iſchmiede beym 
Kutſchenbeſchiaz gebrauchen, iſt im. Art. Zur: 
.57. ©. 328. u. Fis. 3484. 6. ſchon 

ertnähnt und abgebildet, 

Im Sorfiwefen nenne man zuwellen auch 
„ben Lachring, 4. Th. 58. ©. 158.,. Kochting. 
Lochſaͤge — Spalt. s eder Stoßſaͤge, ſ. 


Sti il 
— —— die, if ben: ben’ Schloſſern, Huf⸗ 
und Waffenſchoneden ein: maſſives, ‚vierfantiges, 
plattes Stuͤck Eiſen, worein Sbcher nach ver- 
ſchiedener Größe eingehauen find, — die 
| in ihre Arbeiten hauen. . Nach⸗ 
dem das — groß oder klein ſeyn fol, wähle 
Ber —— ein dazu paſſendes Loch der Loch⸗ 
* einen. darein ofen gr 








Lochſchiefer. Lochflein. — 97 
mit weichem er bas Sch in bie darauf gelegte | 
gg — ©. — Th. 9. — — ET) we 

. 57. ©. 330. und Fig. 3493. dal. 
Kochfchiefer, wird im Mannsfelvifhen die. Sage. 
von ‚Schiefer genannt, bie nnter bem Fiſchſchie⸗ 
fer liege. Man vergleiche auch den Art. Loch⸗ 
berg, oben ©. 58, und bie daſelbſt angeführte 


‚ Stle .. , \ | 
Kocfchreiber, der, if in Märnberg der Schrei⸗ 
ber des | gr = der Ehe 
enſchreiher genannt mid. Dieſer Nahme fomme 
ET das Seinen, weil er x Gefange⸗ 
mit in ſeiner Aufficht hat. | 

o 








feitenbad, ein Gelundbrunnen im Canton 
— in der Schweiß, der indeſſen ſchon ver⸗ 
Lochſtein iR in ben Slashuͤtten ber ang Erbe 
verfertigte große Stein, welcher das och. über. 
dem Klumpen ins Eichmelgofen, wohurdy die Hä 
fen. eingeießt werden, in: der Arbeit verſchließt 
ein, et € | 
. ochſtein, ober 
. fo viel old Lochortſtein 
Mertmable, die am Tag 
- auf bie ſcheid eine 
den‘, woraus man fehen 
werke mit Felde belehnet 
Nachbaren wiſſen wollen, 
ihre Graͤnzen zu Folge d 
Lochſteins wirklich endigen 
Markſcheider ſolchen Ort 
anzugeben wiſſen, worna 
in das Geſtein einfchlagen 
einen Lochſtein in d 
hineinbringen. Im A 
ſehe man das uͤbrige Kann | 
& 


- 
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| Hammer eintreibt. Menn dieſes geſchehen fol, 
muß das Eifen noch warm fenn. Da aber diee 
ſer Durdjichlag die Geſtalt eines abgeflumpften 
Kegels hat, fo treibt er, inbem er auf der einem 
Seite eingeſchlogen wird, auf ber andern Geite 
ein Stuͤck hinaus.“ Deshalb wirb det Durchs 
flag bald auf die cine, bald auf die andere 
Seite gefeht, um die Deffnung gleichförmig zu 
machen. So oft man dem Durchſchlas heraus 
ale beneht man ihn. 

Faſt alle Gewerke, die in Eiſen und andes 
sen Metallen arbeiten, haben bergfeichen Sochrins 
hr „ pur daß fie nach Verhaͤltniß des verſchiede⸗ 
men Gebrauches größer oder Heiner find, Sol⸗ 
ken die Metalle aber kalt durchbohrt werden, 
“Bann bedient man ſich befonderer a dazu, 
von denen im Art. Bohrer, Th 6. ©. 145 ꝛc. 
ſchon gehandelt iſt. Ober es gefchiegt = mie. 
Me a — Dem ©. Th. 9. ©. 438. 

u 1 « 339. 318. 93. 
Ein Khting, den bie ; robfchmiepe beym 
————— —* — 
57 328. u. Fig. on 

Arihn und abgebildet. 
Im Forſtweſen nenne man zuwellen auch 
bden Lachring, JTh. 58. ©, 158.,. Lochring. 
ochſaͤge —* Spalt s ober. Stoßfäge,. ſ. 


Stich ſaͤg 
Locfceibe, die, iR ben ben’ Schioſſern, Huf 
= EEE ein- maffines, . ‚bierfantiges, 
ttes Stuͤck Eiſen, worein Sbcher. nach ver 
38 ebener Gräfe eingehauen find, RENT bie 
Schmiehe cher in ihre Arbeiten hauen. Nach⸗ 
‚vem ‚das och groß oder Flein feyn fol, wählt 
der Profeſſioniſt ein dazu pafiendes Loch der Loch⸗ 
ſae und * einen. darein vaſſenden — 
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mit weichen er das Loch in bie darauf gelegte 
.. —* ©. oe Th. 9. — eg ‚und 
5. ©. 330. u 19. 3493. daſelbſt. | 
Zochjchiefer, wird im Mannsfeldifhen die. Sage 
von Schiefer genannt, bie nnter dem Kifchichies 
fer liege Man vergleihe auch den Art. Loch⸗ 
eerä oben ©. 58, und bie dafelbft angeführte 


tele, ee 
Kochfchreiber, der, iR in Nuͤrnberg der Schrei⸗ 
ber des — — der — | 
penſchreiher ‚genannt wied. Dieſer Nahme komme 
ng per ‚Das Serinenh, weil er F Gefanges 
“nee mit im feiner Aufficht a .. 
gochfeitenbad, ein Gelunbbrunnen im Canton 
ee Schweiß, der indeſſen ſchon vers 
‚fallen i | | | 
Lochſtein if in ben Glashuͤtten ber ans Erbe 
werfertigte große Stein, welcher das Loch aber 
dem Klumpen im Echmelzöfen, wodurch die Häs 
fen eingeſetzt werben, in bes Arbeit verſchließt 
hen, oder Schna 
a. ochftein, oder nu 
ſo viel ale Lochortſtein, |. c 
Mertmahle, die am Tage obe 
auf die — einer Fun 
den, woraus man ſehen kann, 
werke mit Felde belehnet Pr 
Nachbaren wiſſen wollen, wo 
ibre Gränzen. zu Folge des am 
lochſteins wirklich endigen, ſo 
Markſcheider ſolchen Ort in d 
anzugeben wiſſen, wornach die 
in das Geſtein einſchlagen laffer 
einen Lochſtein in die G 
— yon x 
ehe man das übrige hiervon. | | 
Ä 84 Kody 
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s88Lochtaube Lock. 
göchtaube‘, eitie Art wilber! Tauben‘; f. Taube, 
oci communes find. — Beweisquellen, 
oder ſolche Süße, von einer ganzen ee! 
der Winge gelten, und daher auch: auf alle A 
ten, berfelben ‘Br ma ._ ‚fönnen; auch 
uüberſetzt man - emeinhlab emnemen Wa. 
we man Loci"odmm Ara = ’ Buch, 
n in gewiſſe gar fen —8*— 
LITT a — — merk vie Ding? 


mici ſinb oe Ges uns oa rap 


Loci muliebres Gehdulet bie wet ——— 
glieber. 
Loci ropict; — den Art. Topik. et 
m übrigen |, Locus, als den Erler 
Lvon wo nod, nehtedts voͤrkonmen wird. 
Loͤciren ei einen: Ort Deh, anweiſen. 
god, der, des — es; im? Pluͤr· die — e fm 
Engl. Log, und baher and oft im Deutfchen 
auch Loch 'genanne, iſt 
beffen man fi in ber 
— — des 
en. Es iſt ein Stuͤck 
ee) ungefäße Arien uf 
en ſo weit ausgegoͤſſen, 
hig iſt, vamit de Auf 
hwimme, und etwa auf 
"An diefem Holze hängt 
ir, die die Kocklinie, 
che. in Klafter und ans 
rer Meile betragen, abs 
btheilungen ſich eben fe 
Rinute u ‚einer Stunde 
iſt cu einen ſehr leicht 
beweglichen — aufgewunden. 
| J Wenn 
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. Warn mar num den {od gebrauchen will, 
PEN das Verfahten dabey folgendes: . Nachdem 
man vie Achſe der Mole, auf weicher Die Socli- 
nie in guter Ordnung aufgewunden fic "befindet, 
on einem Bootsmaun mit" beyden Händen hal; 
Se, ber auf anderer Urt dergeſtalt befefligen tafı 

en daß bie Sockfinie Teiche ablaufen koͤnne, läßt 
\ u durch einen andern Bootsmann den Sec 
vom Hintertheile des Schiffe an der Windſeite 
— aber Bord werfen, welther dann die Leoeklinie ers 
"Bar, und biefelbe frey duch Die - Hand Jaufen - 
(ever feyert, wie man es nennt), Etwa 
WR don Dem Lock geht die eigentliche Abthei-· 
* + jun Ber ‚focdlinie an, und dieſe 60 erſten Buße 
find dan beſtimmt, vaß der fo außer" dein Sees 
: Waffe komme, weiches“ von deu Bipregung des 
= SHE in Unnuffe-wnd“rine dem Schiffe nach⸗ 
" folgende Bewegung gebracht worden. Wenn man 
: Biele 60 Ruß har ablaufen laſſen, fängt‘ erſt die 
Seeffung an, — ben biefem Puncte ein uns 
"Xerfepeidendes Zei angebracht iM, So wie 
dieſes Zeiten komms, und über Bord fäßer, 
kehrt der Steuermann ein: Glas, das eine halbe 
Minute läuft, PIÖSIG um, und in: dem Augen⸗ 
"Slide, wenn. es ausgelaufen, gibt «u das Zei: 
chen; die locklinie anzutzaſten, und fieht alsdann 
+ wie viele Knoten waͤhrend dieſer Zeit Aber 
Berd gefahren find, weiches man an dem naͤch⸗ 
ſten Knoten aus der Anzahl der darin eingefpiß: 
"den Faden, oder quf andere Art erkennt; = 
dieſe Verrichtung nennen die Seeleute I 
wofür‘ man eigentlich locken fegen müßte, ge 
sie für das engliſche More Log das deutſche 
Aock angenommen haben. 
Die Genauigkeit diefee Verrrichtung ber 
het "darauf; daß — geſchickt, und fü - ' 
| r 
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es bie Bewegung des Schiffes erfonbert,-gefeyert.. 

. oder abgelaffen, daß das Minutenglas zu Er 
Zeit umgekehrt, und die Soclinie zu rechter Zei 
angehalten werde. Wenn nun Minutenglas und 
Sodlinie gehdrig.eingerishtet find, und das loggen 
gehörig. verrichtet worden, fo. fieht. man Inh 
daß das Schiff in einer Stunde fo viele. Mei⸗ 
len laufe, ala viele Abtheilungen der "Schnur, 
. bie „ig Meile berzagen,. über Bord: gegangen 
find. Es verhält fih naͤhmlich J Minuten, oper 
welches einerley if, zu Stunde zu 3 Stunde, 
- wie sis Meile zu einer Meile; d. A. wenn in 
her. Zeit des Verſuchs von einer halben Mligpte 
eine Knotenlaͤnge über. Bord gelaufen, fo wuͤrde 
in einer Stunde eine fine van einer Meile lang 
uͤber Bord laufen, oder ber Weg, ben das 
Schiff in einge Stunde wacht, würde eine Weile. 
ſeyn. Wären in ber Zeit des Verſuchs zwey 
Knotenlaͤngen über Bord gelaufen, fo wärde im 
einee Stunde eıne länge von zwey Meilen über 
Bord laufag, “ober ber Weg des Schiffe Kür 

eine Seunde wärbe zwey Meilen ſeyn. 5 
Dieles ift num; hie. gewoͤhnliche Unterſuchuns, 

welche man, zur See Aber die Gefhwindigkeit 
bes Schiffs. anſtellt. Es haben aber die dahey 
gebrauchten Zuftrumente ihre Fehler, die leiche 
‚in die Augen fallen... Zuerſt wird eine foldye 
Sanduhr nice allezeit gleich lange laufen; ba 
Die Größe der Sandkoͤrner nicht glei ift, fo 
laufen nicht immer, in jebem Augenblicke gleich 
große Sandkoͤrner durch bie Deffnung, welches 
in der Geichwindigfeie des Durchlanfens einen 
Unterſchied macht, der fchom einen zum Theil 
ziemlih merfbaren Unterſchied in der gase 
zen Zeit des Auslaufens der Sanduhr verurſa⸗ 
Gen muß. Und wenn ıngn gleich bie —— 


En 


xock. | Sp 


safe vor aller — mie der äußern Sin: - 
länglich verwahrt, ſo iſt es Doch nicht zu verbins 
bern,‘ daß hie Veraͤnderung in der Wärme und 
Kälte es einen großen und. merklichen Einfluß 
anf dieß Inſtrument ‚Haben follte, : Weit richti⸗ 
ger: und snverläfliger würde der Verſuch — 
wenn er nad einer Secunden s Tafchenuße. ang 

ehe roürde. Wenn eine ſolche Uhr us 24 Stun: 
auf 10 Minuten unrichtig giuge, fo 

wärke fie die ‚Zeit des MWerfuchs beynahe ned) 
immer uf eine. Vierzelfecunde genau beflimmen. 
Das Maß, weiches mean zur Beftimmung 


den Laͤnge gebrancht, iſt noch groͤßern Werönde- 


zungen unterworfen. So ſehr man fi auch bes 
moͤht, diefe tinien fo zu verfertigen,: daß Naͤſ⸗ 
:fm und Trocknen ihre Sänge. nicht fo fehr, wie, 
Zewoͤhnlich ‚werändern, fo hat man body gefun⸗ 
den, daß alle destzalb angefislire Verſuche, mir 
Der. Hoffnung nicht. überein gekommen, welche 
‚man fidx davon gemacht Hatte. Man iſt daher 


gendthigt, die Lcklinie — nechiumeſſen, — 


wenn Genauigkeit ewforbert wird. 


als auf dem leere flillfichend vorſtellen muß 
gibt zu — Syrımgen Anlaß, da bie Mel: 
Im und Gerfisbme denſelben ouvbdhauich etwas 
von der Stelle bewegen. 
Die Kuotcalage bee fodfinie iſt, wie es 
oben angegeben wurde, viz Meile; aber bier 
= legte Austeud der febe viele ze. 
Andem bie Meilen fo ſind. Endlich 
man indeſſen Rillfchmeigend. darin überein: 
mmen zu feye, daß mom aͤberall durch eine 
einen gewiffen Theil von dem Grabe dee 
größten Kreiſes der. Erdkugel, oder vielmehr ei- 
ms Derivien ı Grede⸗ verſtehet. Und — 
ge 


\ 
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dan einer Meile überall: nicht gerau beſtimme 
mar, fo änderse man Biefelbe mehrentheils fe, 
bdaß eine Meile ein aliquores Thzeil von einem 
_. feyn, oder die länge eines Grades fi 
r Meile, wie eine gange Zahl zu Eins verhal⸗ 
fotlte. Aber. man nahm nicht durchgehends 
° einerleg ganıe Zap biersu an, In Drutfſchland 
technete man 25 .Meilen auf einen Grad; in 
— 20. (Lieues); in Italien 60; in Eng- 
69 Machdem man .alfo eine ober ans - 
= Art Meilen gebraucht, fo. muß ‚auch bie 
Knotenlaͤnge ber fodlinie. darnach verſchieden ein⸗ 
gerichtet werden, und man muß wiſſen, * 
welchen Meilen bie Locklitie ‚wingerühtet if.‘ 
KL man gebraucht, | 

Um Diele. Wielbeutigfeie zu vermeiden tat 
wan in ben, — die ſo genannten See⸗ 
meilen, welche auch Minitten genannt worden, 
angenommen, Deren 60 auf biesfänne eines mitt⸗ 
lern Meridien- Grades gehn, und damit bie 
. föngg eines ſalchen Grades, gleichfhrmig mit wer - 
bey dem Zirkel gewoͤtzulichen Withzeilung des Gta⸗ 
des in Co Minnten abgetgeäg: Da dieſe Meilen 
fih leide in die vorher gemäsmten verwandeln 
laffen, fo würde. es für die Schifffahrt zutraͤglich 
— wenn moan aberoll die locklinien rarnoch 
abtheilte. 

Nach einer ſorgfaltigen Drufung aller auf 
ber Erde angeflellten- Meſſungen hoͤlt ein Mexri⸗ 
dian⸗Grad in ber Breite von 45 Grad, weſche 

‚ be En ‚Meridiow : GSrad genannt: wird, 
6 ſchwediſche Gaben oder 371 10,4’ franzgd- 
x — Faden (Toiſen). Daher wuͤtde eine 
. weile nach den verſchiedenen Burgmaßen entfalten: 
6248,46 .{chwebifche ——— Bu,  :- 
— | en 
n s 4 5913,37 ; 


⸗ 
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7 ggrn,ar theimandiſcho Dezimalr Futz 
: 6099,8 londonſche — | 


47,5 ° fransöfifche 
‚49,3 xheinlaͤndiſchh — 
50,75 londonſche zu | 
Wenn inan eine. foldhe locklinie gebraucht 
Bar, fo laͤßt ſich die Geſchwindigkeit des. Schiffs 
leicht auf alle andere Arten von Meilen bringen, 
deren Groͤße gegen Seemeilen bekannt if. Man 
‚gebraucht dieß, ſo lange man fein Beſtick auf 
Der Charte zu machen gut findet, Ganz unnds 


A: Daraus erhält man bie Knotenlange Por -- 
Ueckllinie. | an 
52,07 ſchwediſche Dezimal · Buß: 


thig iſt aber dieſe Reduction, wenn man blog _ 


nad) der Schiffrechnung fegeln Soll aber die 

Sorflinie nach) den gewöhnlichen Meilen abgerheilt 

_ .feon, fo fiehe man leicht, daß die Knotenlaͤnge 

4mahl fo groß für deutſche Meilen, und. 3 mahl 

ſo groß für franzöfliche Lieuds feyn muͤſſe. Hiers 

‚ „nach muß man daher alleseir die Nichtigkeit der 

Sodlinie prüfen. Man fäft die Brüche med, 

’ weil man die Anotenlänge fieber etwas zu Mein 

als zu geoß Nimmt, indem es ficherer — mit 

der Rechnung voraus zu ſeyn, als mit derſelben 

hinten nachzufolgen. Man pflegt daher die Kno⸗ 

tenlaͤnge noch wohl einen Fuß kuͤrzer zu machen, 

eis fie ſeyn follte, weil. der Soc gewoͤhnlich bem 

Schiffe etwas. folgt, und man daher geſchwinder 

fegeit, als der tod bey genauer SKnotenlänge 

angibt i x 

Ben dieſen Unterfuchungen bes Minuten 

glafes und der Knotenlänge fomme Wan un 

Häufig. in den Gall, daß mah Die Fehler des 

locks verbeffeen, und aus der, vermittelſt ber 

fehlerhaften Inſtrumente gefundenen an 
» 
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Diefenige Verein muß, — man vermittelt 
richtiger Werkzeuge wuͤrde erhalten Gaben. Man 
findet auch leicht Hiervon die Rechnungsregeln. 
— zuerſt das Minutenglas zu lange Ihuft, 

wird die Knotenzahl nach Verhaͤltniß groͤßer, 
und eben fo umgekehrt. Alſo verhält ſich die ‚ges 


“ fundene Zahl zu der, bie man Haben ſoll, wie 


’ 


jeden Schler beſondere, und, wenn benbes Fehlers 


bie wirkliche Zeit des Glaſes zur halben Minute, 
Man finder alfo nach folder Megel de Tri bie 


‚ gehörige Knotenzahl. Zweytens wenn die Kns⸗ 
‚ tenlänge größer iſt, als fie fenn follte, fo werben 
nach VWerkhͤltniß deflo weniger Knoten über Bord 
laufen, und umgekehrt deſto mehr, wenn die 


Knotenlaͤnge Heiner iſt. Alſo verhält ſich die 
Knotenzahl, die der Verſuch gibt, zu derjenigen, 
bie mon haben fol, umgekehrt wie die wirkliche 
Knotenlaͤnge zur rechten. Und hiernach fann man 


haft ift, einen nach dem andern verbefleen. Um 


‚ bierbey ‘alles vollſtaͤndig zu‘ zeigen * wollen wir 


die vorkommenden Bälle nach der Reihe arfuͤh⸗ 


sen und berechnen: 


1) Wenn das Minutenglas 40 Secunden 


laͤuft und der Verſuch har 6 Knoten gegeben, fo 


ift 40 zu 30 wie 6 zu 4&, und die Geſchwin⸗ 


| bigkeit des Schiffs 44 Melle in einer Stunpe. 
2) Wenn da 


das Minutenglas 20 Gecunden 
ade ‚ und der Verſuch hätte 6 Knoten gege⸗ 
ben, fo — man fuͤr die Geſchwindigkeit 9 Mei⸗ 
km, weil 20 gu 30, wie 6 zu 9. 


| 3) Wenn das Diinutenglas genau die halbe 
Minute armgegeben, die Knotenlaͤnge aber zuflein 


iR: fie fen 48 ſchwediſche Fuß geweien, und der 
Verfuch ch haͤtte 6 Knoten — ſo iſt 52 zu 
ze: 6 zu si}, alſo die | Beſchwindigteit 5x 


4) 


| 
| 
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4) Wenn unter den ‚vorigen Umſtaͤnden 
des Minutengiafes die Knotenlänge zu groß if; 
fie ſey 60 Iondonfche Fuß, und der MWerfuch gäbe 
8 Knoten, fo ifk die Geſchwindigkeit 9E Meeile, 
weil so zu 60, wie 8 ju 98 iſt. 

,5) Wenn das Winurenglas 40 Secunden 
gelaufen, die Knotenlaͤnge 42 rheinlaͤndiſche Fuß 
gewefen, und der Verſuch 7 Knoten gegeben, fo 
bet man zuerſt 40 zu 30, wie 7 zu 5%, und 
danoͤchſt 49 zu 42, wie sya zu 435 allo bie 
Geſchwindigkeit 4 Meite, J 
6) Wenn das. Minutenglas 40 Secunden, 

‚bie Knotenlange 40 franzoͤfiſche Fuß, und bie 
Knotenzahl 6 geweſen, fo iſt zuerſt 40 zu 30 
wie 6 zu 45 und danaͤchſt 47 zu 40, wie 45 
zu 3:35, alfo die Geſchwindigkeit 34 Meilen. 

7) Wenn das Minutenglas ao Secunden, 
bie Anstenlänge 44 ſchwediſche Fuß, und die 
Knotenzahl 6 geweſen, fo Kat mon erſtlich 20 
iu. 30 wie 6 gu 9, und dann 52 iu 44, wie 
940 75, alſo die Geſchwindigkeit 77 Meile, 

8) Wenn das Minutenglas 20 Gecunden, 


die Stnotenlänge 60 londonſche Fuß, und bie 


Knotenzahl 3 geweſen, fo hat man 20 zu 30 


wie 3 zu 4 und 30 ju 60, wie gi und sh. 


Alſo die Geſchwindigkeit beynahe 34 Meile. | 
Auf ſolche Art könnte man nun die Jrrthuͤ⸗ 
mer wohl berichtigen, Die das Joggen wegen feh⸗ 
lerhafter Einrichtung der dabey gebrauchten In⸗ 

ſtrumente, gäbe; allein die Methode ſelbſt har 

aoch andere Unbequemlichkeiten, um. deswillen 
man eine Verbeſſerung derſelben, oder Erfindung 
einer beſſern, gewuͤnſcht hat. In Anſchung des 
letzteren hat man verſchiedene Verſuche gemacht, 
die aber in der Ausuͤbung keinen Beyfall erhal⸗ 
ten. Gaumarez, „Marine a und 
| | ous⸗ 
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Bougs guers Vorſchlag, die Geſchwiſitigkeit des 
Schiffs durch den Waſſerſtoß auf eine Kugel 
zu finden, gehoͤren hierher. Eben dieſer Boug⸗ 
guzr has aber den lock duch eine Einrichtung 
zu verbefiech gefucht, die im ber Ausübung. auf 
manche Art vortheifhaft zu feyn ſcheint. Ge⸗ 
‚soöhnlih iſt das Meer in einer Tiefe vom so 
bis 60 Fuß ruhig; wenn man alfo, vermittelfk 
eines Taues von folder fünge, mit dem gewoͤhn⸗ 
- lichen lock von Fönifcher Figur ſtatt des einge⸗ 
goſſenen Bleyes einen Körper verbindet, ber dem 
Arndringen des Waſſers allenrhalben eine. große 
. Zlöche entgegen feßet, zum Beyſpiel zwey Plate 
ten ſtarkes Eiſenblech, die fich rechtwinklich ſchnei⸗ 
den, fo wuͤrde der for daran als an einem Ans 
ter feſt liegen, oder boch bey weitem nicht fo 
ſtark, ala der gewöhnliche, bewegt werden. Dies 
fer Körper ift an der. gewöhnlichen locklinie - bes 
feſtiget, welche durch den angebohrfen tod gebt, 
und durch einen Vorſtecken gehindert wird, daß 
bee Körper ſich nicht weiter, ale: 50 bis 60o Fuß 
von dem lock entfernen kann. Die Nebenlinie, 
melde in ber forflinie eingefpißt und mit einem 
Stecken in dem Lock befeftiger ift, um ihn waͤh⸗ 
:zend des Verſuchs aufrecht zu erhalten, laͤßt los, 
wenn bie Sodlinie flarf angezogen wird. Das 
durch gefchieht es nun, daß man nach geendigs 
tem Verſuch diefen Körper wieder dem: fo. nüs 
hert, und ihn mir demfelben, als einen einzigen ' 
Körper aus dem Waſſer aufnimmt. Wenn be: 
fo ein gerader Kegel iſt, deſſen Seiten 6 Zoll 
und deſſen Grundfläche einen ‘Durchmefler von 3 
Z0U Hat, wenn ‚ferner die Marten von Eiſen⸗ 
blech ſich rechtwinklich fchneiden und Quadrate 
find, deren Seiten 9 Zoll 82 finie find: fo hat 
die Erfahrung gelehrt, - daß ein folcher So - 
—A 
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: den fünften Theil ver Geſchwindigkeit des MMaf: 


ı. fers annimmt, unterdeſſen der alte lock mit dee 
- ganzen Geſchwindigkeit deſſelben fortgeht. Wenn . 
. man dieß aunimmt, fo kann man duch) dene -⸗ 
brauch beyder ode die ‘wahre Geſchwindigkeit 
des Schiffes ‚finden. Wenn der alle Lock Kine. 
größere Seſchwindigkeit gibt, als der 'neue,: fo 
- geben beybe die Seſchwindigkeit zu groß. an, bes 
.  erfle um. bie ganze Bewegung des Waſſers, der 
legte um ein Fuͤnftel deſſelben. Alſo iſt ber Un⸗ 
tetſchied der Geſchwindigkeiten, welche man aus 
beyden fodfen erhält, # von der Gefſchwindigkeit 
. des Waſſers. Wenn man hiervon den aten Theil 
nimmt, und folchen vom. der Durch den geuen 
go erhaltenen Geſchwindigkeit abzieht, fo bat 
man die wahre Gefchwindigfeit des Schiffes. 
Wenn aber die durch ben alten So erhaltene .'_ 
Geſchwindigkrit Heiner iſt, afb diejenige, welche 
man dvurch den neuen Sotk ’erhäft, fo geben benbe 
Die Geſchwindigkeit des Schiffs zu Hein, erſterer 
um bie ‚ganze Geſchwindigkett des Stroms, und 
letzterer um’ -& derfelben.- :Der Uärerfchieb: zii 
ſchen beyden "angegebenen Gchchmwihdigfeiten ift 
wiederum. # det. Geſchwindigkeit des Waſſers, 
weiches die locke bewegt hat. Wenn man nun 
den viesten Theil babon zu der, durch den neuen 
lock erhaftenen‘: Geſchwindigkeit hinzu feßt, fo hat 
man bie wahre Geſchwindigkeit des Schiffs: Zum 
Beyſpiel es gäbe. ver alte td ro Meilen, und 
« der neue6, fo iſt die wahre Geſchwindigkeit Yes 
"Schiffs 5 Meiten; wenn aber der alte ſock 6 
Meilen und der neue 10 Meilen gibt, fo iſt die 
wahre Geſchwindigkeit des ln ‚ız Meilen, 
Man“ hat; hierzu. eben nicht noͤthig, beyde locke 
zugleich zu gebrauchen. Wenn man doch allehafhe 
Stunden logger, fd: tanık man wechfelöwelfe ven 
One. technol.Enc. LXXX. Ch, & neuen 


» 


8 | vr | Lock. 
a ae ae a ei rk 
. begden, Imie vorker, die .. Gefchwinbigfeit . bes 
Schiffs für das Mittel der beyden Zeicpuncte. 
Weonn man aber benpe ode zugleich, gebraucht, 
und ſich die Muͤhe nimmt, vermittelſt eines Com 
daſſes den Winkel zu beobachten, den beyde lock⸗ 
linien machen ,.fo kann man daraus bie Rich⸗ 
. tung des Stroms. finden. 1570 hat man diefe 
. Methode, die Geſchwindigkeit eines Schiffes zu 
weiten, zuerſt gebraucht. 
FJohann Karl Gottfried Jacobe ſons tech⸗ 


logiſches Woͤrt t t von Gott⸗ 
R * ir Kolenthak vr j heil. " „Berlin 


17 — bey —— Nicolai 1793. 4 G. 467 % 

—F m 

Au ee Be indliche Anweiſung zur 

F Fre n. Seefahrtfunde —F mat ——* 
* — Stettin 1783. 4 


at noch ninen wen — lock, 

allois angegeben, ber aber auch 

ea: .% son — befunden worden. Dieſer 

| Teile, 3.) einen bleiemen Cylinder 
on \ Ir 10 Zoll im Durchmeſſer, An demfels 
ben „A Meg — —_. und daran 4 > 
gene Stucke , wie € ebracht. 2 
dee Achſe iſt eine, Schnur * Drake befeſtiget, 
deſſen anderes Ende. au das andere Staͤck ber 
Maſchine — Dieſes iſt 2) ein Ka⸗ 
5 we — Raͤderwerk befindlich, da⸗ 
Birch einer. abgetheilten Scheibe be⸗ 

r. a6. Waſſer widerſteht an den 
* der Bewegung bes Schif⸗ 

r * ſich zichet. Daher wird 

der Duiaht angezogen. Dieſer 

tin Demgegung, und bie Zei⸗ 

ger bemerken die Umwaͤlzungen, weiche ber Ey⸗ 
nber oemacht bet, Bra man auf — 








fpfoinbigfelt des Sqhiffes ſchtieen su. Da 
aber die Schnur — zerteißt, fo beda 
| — Merkjeug auf dieſer Gate einer Ber 


— "Einen von ganz anderer. uns — 
: Einrichtung hat Herr Horkinſon vor einigen 
Jahren in. Philabelohia erfunden. Dieler beſteht 
aus einer Eupfernen Nöhre, ungefähr 2 Zeit im 
Durchmeſſer, weiche bis unter dem Kiel hinab⸗ 
geht, "und ‚oben bis An bie Flottlinie - reiche, 
<. menu das Schiff feine: volle Ladung Bat. Diele 
Möprte ift unten umgebögen , etwa wie ein dito⸗ 
tiſcher Steomimeffer, und ß efteflt, daß ihre 
Muͤndung gerade nach dee R ichtung, in welcher 
das Schiff ſegelt, gekehrt 7 Der Pbere Ki) 
der Roͤhre ift fo gekraͤm de durch 
- "Deffaung‘, welche im Sf Äber den: —* 
R wiegel en if, bie ins Sorerlattel hin⸗ 


> 


/ 


gr eig eine ehe ———— der 
ner gewoͤhnlichen Barometer Roͤhre/ ae und ° 
Ba: eingditter wird. Das &ecwofter nimmt — 
WBaffer ſtaud fr der Mipferten Roͤhre und font 
AAin der glhiernen, weache aber dieſem Waſſer⸗ 
iſt, nice zum VPoefchein; gleßt man aber 
—5 wa in * = ihre, fe — 
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Dow! A 
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ne Aa 2 get, 
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oo Lockaat. kockaͤnte. 


uch, J 2 Die vi und gibt Darur 
Nar iſt bey. diefee Maſchine auch wieder fo-diel 


iner Serträdung. zu erkennen. 


zu bemerken, daß ſie bloß bey ruhigem Meere 


richtig zeigt. Bey Seeſtroͤmen wird das Öchl 


> Höher in die Roͤhre Binaufgetrieben, als ei⸗ 


— — fe Kodfpeife.. 


— — ig y ‚wenn. die Richtung des 


oms dem faufe. bes Schiffes entgegen geſetzt 


. is und folge « u des Stroms Dem 


Schiffe, fo bleibt das Oehl niedriger —— ob⸗ 
gleich: vas Schiff fi des Windes und :des 


| R SEtrems * vielleicht ſehr ſchnell bewegt. 


— r das Ra aus der Phyſik und Ra 
| K: 1 de von 
9. Voigt. XL 


Kodänte, die, eine zahm gemachte wilde Mens, 


a 
x 


G 


— 


‚andere wilde Aenten So auf. ben Aenienfang 
r lden. ©. & xi. 

m Th. 79. © une im. Art: Kincol 
"Bon ven Abrichtung ber $ in 
ten * noch a 9 bemerken. Mon ſaͤßt 
n fie aus wilden Aenteneyern durch Haus 


ober zahme Brutänsen ausbruͤten, und denſelben, 
. wem fie noch jung find, gewiſſe Kennzeichen auf 


-..bem breiten Schnabel ſchneiden, nad) welchem 
Schritte die Haut bes Schnabels abgerogen 


“= wirb, damit man bie ſockaͤnten vor in 


. Sen ——— 


t 


vd guch — Kroͤcern, le 


% 


gezeichnet werben. Man muß. ihnen * 


Bar li Hafer im-Mohe uber. Schüf perwerfen, bas 
wit. fie gern ‚Kinein gehen; in diefem Rohr muͤſ⸗ 
fen fie Ming als 6 Wed 


ur Abeichtung 
ſitzen. Es wird vom a — e zugemacht, 


. mb bie Yalänten: darin weis: allenen etceide, 


— — 


[u 2“ i 


tenber ortgeſe von 
nen 


4 


47. im. At. — | 





\ 


mahl Hi 


godiu, | vor 
nen, gti — unzeifen Zeachten, bie 


man’ a? indfeichen mie 

Trebern — — Aentenfaͤnger, der ‚die | 
Aenten en "Ränge oöriher, fe in he | 
ner dorwerfen, it * 


und ge ſich hören Ian; KR fin ‘ 





den Aentenfang abgerichteten H 


beu. Wenn fie auf vieſe * die — —* | 
-" über’ eigefperrt gefeffen häben, mb des, Bürgers 
an u. und Pfeffe gut Be . $ j 
unde. u ens | 

es, werden losgel⸗ ——— und’ man gehateed | 
ed-ißnen ‚ daß ſie ves Nachts TAT auf die Türe 
gering fliegen, dabey = ee Kg gleichwohl 
des Tages genug zu wartet ten 
ffeißig, damit fie gern — — und Ki 
m 


—— Teiche bleiben, auch die fremdeh mie ih 


⁊ 


chreh herbey locken. Wenn bie abgerichteten 


* (odänten y Rohrs gewohnt "And, alehann. 
“bricht man ihnen nach und nach am“ Zutter et⸗ 
was — und gibt — — nor * Mor: 
gene, Diictags, u 


Ber- 


| - "Gegeben fie fi. ſelbſt auf u 


«* 


— 


Sie. muoͤſſen das erſte Jaͤhr gegen'daa Ende des 
Sonmmer eingelperrt, und fa Aitige inne gehal⸗ 
ren werben, bis "im Herbſt Ver Antenzug vor⸗ 

bey, und fie recht — ſind,' fe‘ at fie 
nicht leicht weg. Wenn sten” Wintern das, 


Waſſer zuftiert; = han ie: Sö@änter, (6" fanı 


u ” 


"ge die Heftige Rälte währen, "in eitien-wäcrhen - 


- Stall einfpetren, und fie "darin futtirn ideil fe 

on ie umkamtherk. ax 

buch, das; Hoder Logtuc in ein: Buß Ä 

auf den —— — alle Mitsage Fir Vers 

zeichniß der ge Aock gef ik 

-  Digkeiten dee { ——— — 8 Pe 
3 


* esckchen. 2, ocke. 


chrieben, und v dem Gommanbir bes 
"Saite unterfrieben — E. £oR, oben, 


esıten, werben ben ber Streicharbeit her Wolle 
diejenigen Flocken Wolle genonnt, die für die 
Spinnerinnen des Aufsugs zugerichtet u” 
Eocke, Ad. und Ads. locker, lockerſte, weiches 
nur im, gemeinen feben stil 
‚ Bere gebraucht wird. in Chier locke machen, 
— — Zeitworte loden, ſo mie Firm von 


3. de Diminut: das Loͤckchen, Oben. 
— ‚can Buͤſchel mehrerer kreisſdrmig ge⸗ 
bogener Dinge einer Act; doch nur in engerem. 
2. ein. Büchel auf ſolche Art "gebogener 
GHaare ober ähnlicher Fabden; Die Haarlocke. 
Die Ldrauſen Anare. im Cocken legen. — 

| Bey den Tuhmanufatturißen wirb bie abs 
ee ve — bie man — die 
F e. aufgewickelt und ausge werden, 
Locken * Man ſonbert dieſe Locken, 





über Kockenwolle in 9 Sorten ab, — 


wird zu Flanell verbraucht, die feinere zu Str rn 
- yoolke ‘oder zu Walkarbeit der Tuchmacher, und 
. dis feinfle zum Einſchlag bes. Chalons und * 
.. Auch nennt man bie aus ‚ber geſtrichenen 
Stieden, zufammen gerollte Walze, = wie fe 
‚Die Spinmerinn gebraudt, wenn fie ben Faden 
. auf. dem Made: daraus⸗ ſpianen will, Kocken. 
Gemeiniglich werben aus einer Fliede zwey der⸗ 
gleichen lockan gerollt, indem man die Fliede in 
ber Mitte von — reißt und jede Hälfte 
— role, : S auch Loͤckchen, auf die⸗ 


4 Locke, "die von bem Seitmworte 2)locken, 
a win id iefnde dep dem Sigeen 





ch iſt, wo es für 





| See. 2. Lackn. 39 
Be das dem nd Art u 
1) % — und die Meife zu 


loden, ohne In dieſem Sinne unters 
ſcheiden die ur :Isbendige Locke von 


Die Voͤgel durch andere ahgerichtete * * 
locken. Die andere geſch ee vu Dfeien, en, 
auf ähnliche. Ant. 2) Huch die Vögel und 






tähren den Nahmen der & 
Waͤſcherinnen. Th. 29 ©. 173. . 





Soden legen. Die Zaare 1dd oͤckeln. 





*** oder vi Kortensifen, fe. GWiorte * 


zeuge felbit, womit anbase — gelockt —8* | 


» 


Ködeln „Verb. regul. act. in Södthen ober feine | 


Locken, Zuringen, ſ. Lücken, Te 56. ©. 18. 
2, en, verb. zeguk, act. in in Soden un pie 
2 Gelockte Aanıe, 


s Zocden, verb. regul..adt. et neutr., belches 


„.im deßtesm Tolle Das Hülfsmost haben befommt. 


> 22) Be a a u A 
> Bern ger a besjenigen tautes: iſt/ wo⸗ 











r mit Aut manche Thiere fen, 
3. ſondren attch, Mount —* fi ru⸗ 
" A: Im often Falle witd diaſes Werr bey bden 






Zaͤgrrw, gen von den - Turtel 
: Wanne, work ihre Stintme dem 
Ve ReeG Adi. aut 


nichſten 
Ringel⸗ und em ngegen iſt 
. an en OA 


I son wen Haſelhuͤhnern piften, Son. 
, Jen, Reuten, Wachtun u. ff. rufen ablich. 


etwas weiterer Bedeutung wirb auch 
“ein hier gelockt, wenn man dafſelbe — 


Na Stimm 
a ee 


Ziguͤrlich, durch Dorfellung eines Gu⸗ 


— 


men⸗ 


u, Senken a Guten zu fih zu kom⸗ 


‘og | 2. Biden: Beni. 


men, und in weitere Baeuntum N etwas zu 
> bewegen ſuchen. 
2.9) Durch hingelegte Speiſe. Winde Thie⸗ 
u ey: welche men Fangen will, lockt man durch 
bingeſtrente obei hingelegte "Speife in Vie Schlin⸗ 
gen, in bie Fallen ze. '1c., welches im gemeinen 
"sehen auch koͤrnen/ aßeh; ludern 1 ⁊c. ve 
nannt "wird. S. — iſe. 

b) In weitere® Prebehtung; daurch Freund⸗ 
Achteit/⸗durch Liſt oder auch uͤberhaupt Durch Word 
haltung der Bewegungsgruͤnde zu etwas bewbegen. 

2 ZIJemanden zu ſich schen, an ſich — Wenn 
Dich die böfen - Bırben em 
‘2 Da Biejes Zeitwort gewoͤhnlich bie Verheim⸗ 
3: Achun ber- ke mit in ſich ſchließet, To wird 
es auch am haͤufigſten im nadıtpeifigen Verſtande 
— gebraucht. Indeſſen finden ſich auch Beyſpiele 
wRenug, wo es in gleichnüftiger und ſelbſt in gus 
“ ker, Bebeutung, gebraucht misdı. Der Gere wich 
die Heinen locken won Ende der Erde, Eſ.5, 26. 
3Gieervon flommt auch. die Cockung, im: 
Mn. rdie— en, fo mahl won. der Handlung bes 
: Sodene,.ndo: es !alabann ‚ohne Plural, iſt als- auch 
: von den Worten: und Bewegungegraͤnden, wo⸗ 
duch man jemanden· zu etwas zu bewegen ſucht. 
f: oben, S. 89. im 
— dc Ge 


| u Koren, auch Aochum har., Loccum, ein Def 


une, edangeliſche Abtay im Hannäperifchen , « nicht 
‚weit von der Weſer, „zroilhen der Grafſchaft 
auenburg und dem ‚Steinpuder Meer, ‚Deren 


— Dir ectot der schen" Sondichaft if, 

"und in "bei Loc of, in’ der Altfladt 

‚Hannover, feine‘ 9 e Wohnung hat. 
 xöckenig, ein alte und ein Faß ‚gegen 


Pommern, mit kinem —— em SUB 








J 


Bing, güde. 7 


Rohe, In der Üfeentark ER Mer ein Kd⸗ 
niglicher Zoll und ein Amt, welches unter has 
— Prenzlow gehoͤrt, und außer dem 

"Sieden. 6 verBaditere und. ein in Erbpacht aufge: - 

"rg Ro, 11 Döchen: und: Der Loͤche⸗ 

—— * Dieſer hat 396 Mor⸗ 

2* "gen, 7 Eichen, Kienen, Bicken, El⸗ 
fen und N Shen, "wird: behutet mit 200: Stüd 

Rindvieh und %oo Schafen, und Hat wenige 

Nee und“ Kafen. "256 berenp: ber: Amts Gtat 

Er 17 Gr. 4 PR Der: Forft- Etat 

4 rt Gt. sn unbe" Maſt Stat 

— Reͤdit. 18 Or. 

| Aöckenig., ein Tluß,' der 'm- sr Mike von Dar 
& im Mecdlenbutgiſchen emferihge, bey fine... 
— ve fliege Und berhalb Ding in, ‚die 

N E e — 

— das⸗ ER — ein — 
eig geſchnittenes Papier ‚' wdrein man die gekraͤu⸗ 
ſelten Haarlocken m Qt, um “fe ir mit dem 

Srenneiſen zu bre | 
gehen Doolade 1. "DVokree.: — 
— ge, Serpula Iutribsefeelßs Linn; Ra 

eine necke, die faſt die — — Sul 
wurms bat; und im Meere 16t 

e; f Koikdnte, —* * 
—*— unter 1. Locke; obe 

34 Adj. und Adv; Totleren,' u, 8 un, wel: 

ches in einer doppelten Hanptbebdatung uͤblich if. 

. Im, egenfaße deffen, HAB ſaſt dt, wicht 
feſt ſthend, feicht kin und ber een Se ge 
“ meinen Seben Tofe, und im verkchrli 

>, ‚„Nande itederlich. 

EN) Eigentlich. Das Bin Ah Bid fer, ‚es 
iſt ſo locker. Ein lockerer Zahn, welchet Ban 

> lade u locker zmbineen, EEE IE * 


102. 


106 "oder. | 
—* Innen bes — Kin —* 


Ey — im ‚gemeinen Sehen. - Locker le⸗ 
. en, Biel. wrptiains:. Sehe locker Ian, — 
— = wohl für — “in lecæer 


janget 27 
2) X des darb oder Dicht, eine 
> ‚geringe Dichtigkeit, viele und, große Zwiſchenraͤu⸗ 
me habend. ockere Erde. Die Erde lockerer mar 
„ Wen... Der lockere Sawamm. Bas Bars ſehr 
bockye/ pixven, die Faden, wicht. gehbsig- Drehen. 
. Bin Isder grwundenes Bnäyel. ‚Die Wolle loecke. 
see machen, fie auflodern, in den Wollfabriken 
fe flacken aber ocken. Die Müller mahlen Ir 
ker, Wenn, ſe den Mählfein höher ſtellen. 
J der Saͤrtnerey nennt man ‚ein ſolches 
Sartenlan locker, das fi it und Dach. auch 
vicht gar mileich bearbeiten läßt, und bie Feuch⸗ 
zu tigkeic micht zu lange an Ai (t, auch vom Re: 
io-gen wicht al hhmireig, und ben Trocknig nicht 
u bare wird, Gandiger. Baden, fo lange er 












nicht mit Erde aber Lehm verſetzt if, laͤßt Ti 
Su. leicht⸗dbeacbe ten, ‚und ‚hält die. Feuchtigkei⸗ 
. gicht lange. rung rn ſich, und eben deswegtñ 
verdient er nicht lacker genannt zu — 
Lehm im ee iſt zu feſt un 
„Mh fich nue mie übe hearbeiten, ur lie De 
Feuchtigkeit zu lanze an fih, wird von 5 
- Regen 8, und bey Trockniß zu Kart. B 
uaſſer Witterung werden dann die Wurzeln * 
ng und zur — gebracht, und beyet 
a find fie in bem n ke 
n * daß fie nicht. ——— 
—— Eine 1 e — — — Heu 
enden daß Witte € t ihre 
Ki Unger, * trocuet nicht ſe leicht a fie 


I, 15 Boden. = % 107 


wird uch bey anhaltender Trockniß aicht iu: Bert. 
Dem fehlen: Erbreiche faun man bie lockere Des 
Gaffenheit ‚geben, wenn. man es fleißig „ inſon · 


= wi vor dem Winter groben, alle Groſchollen 


recht feinareſtoßen, das gegeabene vun. fein Kate | 


son, mob dieſes oft wiederbohlen. 1& 
. ar Wei 


— em b weist das Da der. (p8s | 


Lockerer Stans, iv inenis, wird beh den 
Forũern und Gärtnern ein ſolchen Stamm gey 


‚nabnt,-deflen anf vorbei loder in, B. | 


ber ‚gemeine Hoklanden, | 
In der Monmiakke: druckt man mit, dem 


Beaie locker nur einen. .zdag 


indem man rinem Körper. pur - 


‚vergleiche, und ihn lochtrer 


als ben andern nennt, wann er 
Hört und in einem gleichen, Ne 


. mehr. Materie als ein: ande 


Schwamm ift loderer als der ( 


. gen Dikgen find in. diefem € 


Yonn. und dicht ah ZB 
ale Waſſer. 
a dicjenix Weräntderung, 


1 Kaglernachun 
wenn feſte Körper 2 irgend eine Urſache 


mehr ausgedehnt werben, ‚fo daß fie- ben. einem 
erg wicht einen’ itößern Raum eiun — 
als dorher. Dieſes wire 


Einfluß der Wärme bewirkt, welche bie $ = j 


Wi 


— Auch — die 86 zu. = 
e einung, wiewothl im ed 
Zmiüchenrhume be. ‚Köspera mit = Theilm 
Des  Sluiäums , das in fie dringt, Ben 
werden, j 


i Korkern, verb. — A, welchen, Ir Ins | 


Pr oder Iteratioum von Lacken, zufee, nu 





108 a. Lockern. Loͤckaͤ. 

und Abe in den. gemeinern Sorechatten vor⸗ 
kommt. Emwzes von jemanden heraus lockern, 
duech mehrmaͤhliges locken erfahren. Jemanden 

SGeld ablockern, ablocken. 

2. CLotkern, verb. regul. act. von dem Beyworte 
 Ioster ‚ Inder madien,  Befonbers in Yan zuſam⸗ 
men geſetzten auflockern. Ingleichen Ar gemei⸗ 
Ei Ag und als ein Neurtum, locer leben. 

ws de lẽdert, ſpica ib fängt, 

es nd Riten am' Boden ine Schiffes 

z gr eite eines ge welthe der 
fänge nad) m das g Schiff reichen, und 
das offer in“ bie gran “führen. . Sie wer: 
ben: mit Bretern bederke welche man abnehmen - 
kann, wenn man ‚Re reinigen will. Die’ Abe 
— diefes Worts iſt ans dem Engliſchen, 

es bedeutet· boeckte Muge. Clock ſchlie⸗ 

und Gare "Ganz, Oeffnung. 

Auch ini Heuand.ni iſt Gat eng | Thuͤt, Oeff⸗ 

nung At. 

—* j. und Adv. locki er, lockigſte, von 
bemi Hauptworte Locke, Uocken häbend aus Lok⸗ 
ken beſtehend. —— wuͤrde Locken aͤhnlich 

Mr "die Säjreibarf‘ lockigt aber iſt volle 

g er j s on 

och 
Keine) k under SE, aben,, ©. | | 
i I; F’Möckenfs, oben, ©. 105. 
heinee Fluß in ber Mirtelmac, 
Leitnig‘ sefchrieben. 
Ö ödet Lecko, eine fihöne In⸗ 
HIlgebäueten Schloſſe im Wen— 
nierſee in: Weſtgoihlanid ih Schweden. Sie ger 
hörte, unter dem Fitel einer Grafſchaft dem Haufe 
be fü Gardie bis 7687, da fie von. ber Krone 
eingezogen BUN 5 ward das .. von 
dom 


. 


.E [7 


—W 








— Rn nam net Allee torite m — —— en 


Sedrkih Locktafel. a0 


He Mönige dem Seafen Carl —E Yon: 7 " 
Fr: auf — — als er alle jeim Be: 


Morkpfeife, Die, * Diminntib das Aockpfeiß⸗ 
chen, eine Pfeiſe, Vögel damit zu Indien Man 
macht le. van Holz, Baſt oder Blech, und ſonſt 
auf verſchirdene Weiſe, damit man ie Stim⸗ 

min ber verſchiedenen Voogel, als Wach teln, Reb⸗ 

z hahner, lerchen, Nachtigallen c. ic neichmachen, 

2und Die Voͤgel dadurch anlocken koͤnne 

Aotbſpeiſe die, eigentlich, eine Speife. uber eßba⸗ 

rer Körpen, Thiere damit an⸗ oder herbey zu 
locken; im gemeinen leben KLockaas, von Ass, 


Epeife; im Mieverjlerbebrot. Um einen Zuge — 


in die Galle zu. laden, ‚pflegen Die Zaͤger eine . 
Kraͤhe zu’ — und als ſockſpeiſe ju gebram 
“en; für ein Wieſel legt man ein. Ey Hin. x. 
* Kigoͤrlich verſteht man unter Lockſpeiſe auch 
eine jede fodung, ein jeder, beſonders finnlicher 
Bewegunge zrund, wodurch man einen andern wi⸗ 
der ſein Wiſſen zu etwas zu bewegen ſucht. 
. Köckfeimme‘, die, eine lochende Stimme, die 
Stimme, ſo fern: fie. ein Thier bockt. Die Jaͤ⸗ 
ger verſtehn unten ſockſtimme uͤfters Acke, 
wodurch man das zu. oder dem: ang. cr 
nes Dhiers ober" B Hi, auch den 
; — ic. ac. ber — (io, hie. here eigen 
ocken | 
J Ziobe lich bedenctt —— as Bar, | 
fo fern fie: eine. Lockung - enthal | 
Cocktafel die, iſt auf den — eine ‚Tafel 
mit verfchiedenen Eolumnen, worin die Stunden - 
bes Tages und. der Med, bie Richtung ber 
Winde, der. fauf Des ‚, die besbachtete 
- Breite, und andere Vonfäßke von. einem Mittage 
nun andten eingetraen mente. Dierane int 


a0 , Socdtaude Endung. 

das Ehchifferagebuch verfertiger,. und Nick We: 
mefun geh. werden. bes. Mittage in Das ob 
abgeſch ziehen, und vom Sommionbie — 
. Kocktaube, ſ. unter 

Aockum, ſ. Hoden, oben, | 


wvird, — — — > 
ſang !Bögel ſeines gleichen Ned me. in bie bes 
seiten Fallisice lockt. 
Der Lockobgel gibt * votnuͤhmlich weyer⸗ 
- Iyı ſilngende und ſchreyende. Beyde werben 
wvieder in große und kleine eingeteilt: Liner‘ den 
großer fingenden isduögen. find die  voruchmften 
"Wer Mhiſtier, vie Weiß- und Ziproroſſel, und 
“ bie Amſel. Die gerhen ſchreyenden find, der 
‘Sramınetspogel oder Ziemer, und die Mech: and’ 
— Die re odvögel ſind 
inf, no npıng, der Zei 
odoer deis Zrißlein, die Kornlerche, und die Hei⸗ 
delerche. ‚Dis Meinen ſchreyenden Lockvͤgel find, 
der Gligler oder Quaͤcker, ſonſt auch Buchfink 
genanut; der Keenbeißer, der Sruͤuitz oder Krumm: 


faqmabeſ, wolcher anderwoͤrts auch ¶ Kreutzvogel 


heißt; der Simpel oder Blurfinte, den einige 
en, ander eikai Mochichlägel nennen; der 
img oder Wohmͤtz, von ag drin 
Men die Meiſen, ber. Einmerkug und 

t 4. — 

Werhaltene Aodvogel find PR welche bis 
* Jatob mL Tu; vocder ehe der Vogel⸗ 
ſerich angeht, im Finftekii gehalten, und dadurch 

— —23 ge vırlialaet marbar,. a 





ihrer auf dem 
laffen. Will 





‚wer . öl Böse fon: we 
‚gen ihrer Wildheic fich 


antänglich, die beyden 2.8 mit Raven, daß fie 


ſcch micht zu ſehr verfinsreen; bisrauf fchärter man. 
. Aheufa ihr Sefräfe, welches in Milch und Hie⸗ 


er 
rey des Vigel hören fünnen, und — ſie alſo 
acobi Und e 





fe im Finſtern aufbehalten. Kommt. nachher der 
Strich und die Zeit herbey, fo bringt man ſolche 
 Yadobgel. 2 oder 3 Wochen norker auf den Gerd, 





* 
* 
£ 


die 
e Shoe bald zerfiofen 
. wehrben, binder üben quch zu mehrerer Vorſorge 


Das Tageslige fehen, . noch das Ge . 
auf ſolche 
dgeln, 


— 


m Sockengel: 
— wollen fleißig gewartet, ſauber 
gehalten, und zuweilen wit. itteln gegen 
die ihnen gemeinen Zufaͤllen verwahret ſeyn. Den 
Miſtlern, u und Droſſein gibe man folgen⸗ 
des Geoͤße: Nimm .Gerfienmehl. oder Gries und 
Weitzentleye, miſche es ‚unter: einander, und tzebe 
es in einem ſaubern Topfe auf, damit He "Mläufe 
nicht dazu komuen. ‚Hiervon macht, man fo wel, 
als mian auf einmal bebarf, - einer Fügen 
” Mich an, doch :nicht zu vaͤnne, nud ‚gibrrägmen- 
: des Tages 3 Mahl. zu freſſen. Den Amſeln kann 
. man Öfters klein zerbadtes: Ochſenherz, toerfühes 
» fle gern fteſſen, und dabey forrfingen, vergeben; 
ven Krammetsvoͤgeln hingegen menge man ihe 
ordentliches, aus weißener Kleye and groben Ger⸗ 
ſtengries beſtehendes, mit Waſſer und Milch abs 
geruͤhrtes Geaͤße mit rethen Vogelbeeren, macht 
ihnen auch zu: Zeiten eine. Beränberung mit ber 
Sbeiſe, und: mıiche — Weinſchier⸗ 
ling oder Berbisbeere und Mehlbeere mit ein; 
«8 fchneiben: einige auch Obſt, und ohne Galı 
gekochte Moͤhren ober: gelbe Mäben unter ibre 
Speile, ober: geben ihmen gedderte, und wieder 
in Waſſer gequellte Heidelbeeren vor, bisweilen 
auch Hirſe und zn; legen ihnen: zu. Zeiten 
Fenchel ins Zeinken, umb — ihr Quattier 

zum oftern mit friſchem S | 


Der Heinen food Syeiſe iſt Hanf, os 
‚fe, Mübenfamen und fein unner einander, Mohn, 
lache « ‚oder Leindotter, Erlen: uns Birkenfanten 








und dergleichen, : infonderheit gibe man den Fin⸗ 


den Hanf, ich und feindötter;. den Emmer⸗ 
lingen oder Goldammern, Hoͤnflingen und Gruͤn⸗ 
lingen Hanf und fäßrigen afer darunter. Der 





a —— einer Hunfe 
wolle 


x 








— Lockvogel. 113 
muͤhle gemahlen, und von heurigem Samen ſeyn, 
ſo mauſern fie nicht und fingen gut. * J 
Die lockvoͤgel, die man im fünftigen: Herbſt 
auf die Herde und Seimbäume brauchen will, foll 
man im Anfonge des Mayes purgiren. Erſtlich 
sibt man ihnen den Mangoldſaft mit, reinem 
offer vermifhe zu trinken, den andern Tag 
darauf gibt man ihnen ein Mangoldeblare wc. 
fen, den dritten Tag feßt man fie mir ihrem, 
Dauer auf Die Erde, daß fie 10 Tage hindurch 
ihr gewöhnliches Geäfe feeffen, und bringe fie 
nad) uno nach vom Hellen ins Dunkle, und aus 
Diefem. ind Finſtere. Nach diefen 10 Tagen läße 
man fie wieder Mangold frefien, und wenn Man 
ihnen Geaͤße und Getränke gibr, nimmt "man 
fih mit dem lichte in Acht, daß fie es nur we 
nig erblicken; man puße ihnen ihre Kefige, auch j 
Eß⸗ und Teinkgeichirre fauber aus, und wechlelt 
von 8 zu 8 Tagen den Hanf mit Mangoldoblt. 
seen ab, gibt ihnen auch allegeit her Den. fünfs 
ten Tag den Saft davon - im Trinkwaſſ⸗er, fan: 
derlich den Ginten, die gern erblinden. Mit die- 
fee Wartung und Pflege foͤhrt man fort bis auf _ 
Laurentii, d. i. den zehnten Auguſt, purgirt ſie 
benn wieder wie Anfangs,: und bringe fie um 
Tage zu Tage.an einen helleren Det, ‚und niche 
gleich plößlih an. das Sonnenlicht, fo werden fie 
den Herbſt über gefund bleiben und wotzl fingen. 
. Mittlerweile, ‘da man bie Seſangvoͤgel auf 
bem Kerde braucht, foll mar ihnen allegeit am 
gten Tage Fleingehadte hartgeſottne Eyer, nebft 
ein wenig geftoßenem Zucker, oder Fleingehadten 
s Zichelnäffen, (Pinien) aut ihr Geäße, auch zum 
Öftern friſchen Hühnerdarm geben. Von unter 
‚einander gehadten Eyern, Peterfilien und Man—⸗ 
- gold fingen. fie deſto beſſer, und fie dabey zu ers 
Dec. upnel, Ænc. LXXX. ch‘ Dr Hab 


x. 
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x x 
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inodkwitz. Locle. | 
. Halten, gibe man. ihren bisweilen unter ihr Ge 


äße ein wenig Mäbenfamen, und 5 oder 6 Hanf⸗ 
koͤrner. Wenn die Vögel erblinden wollen, gibt 


man ihnen Waffe, welches in einem Topf mic 


Kuhmiſt und Schellfeaut. wohl ‚durch einander 


gerauͤhrt iſt, und nachdem es eine Zeitlang geſtanden, 


und fih das Dide an den Boden gefeßt, von 
demfelben abgegoffen würden; oder miengt ihr or» 
bentliches‘ Trinkwaſſer mir kleingehackter venezia⸗ 
niſcher Seife, oder mit Mangoldſaft; man gibt 


ihnen auch Melonenkerne zwey oder drey Tage zu 


freſſen, ſie vor Augenweh zu bewahren. 

Wie man fotfodgel bienbet oder blind macht, 
wenn man bergleihen gebraͤucht, iſt Th: 5. ©: 
7237. ſchon gezeigt. Das übrige von ber Art, 
wie man die lockvoͤgel zum Kangen anderer Voͤ⸗ 
gel gebraucht, wird in den Artikeln Vogelfang 


„mb Vogelherd vorfommen. Etwas fehe man 


auch fehon in dem Art. Käufer, Th. 66. ©. 
89: ind Zeimenthe, Th. 75. ©. 756. u. fi 


Kochwii, ein Dorf im Amte Dresden, 15 &tuns 


den von ber Stadt gegen Dohna zu, deſſen Eins 
wohner ſich mit alleeleyg Gewerbe von Holzar⸗ 
beit, und von Strohhutmachen nähe 


en. 
Aocke, le, eine fo genännte Mairie in der Koͤnigl. 


Preuß. Grafſchaft Vallengin in einer gebirgigen 
Gegend an der nordweſtlichen Graͤnze der Schweiß. 
Sie wird vom Bache Bieds bewaͤſſert, und iſt 


gegen Mittag und Mitternacht mit Anhoͤhen um⸗ 


geben, deren Abhänge 'theils zu Getreide: und 
Butterbau bemube ‚werden, theils mic Wäldern 
bedeckt find. Dieſer Diftelet‘ enchält 13,900 Pos 
fen Flaͤchevinhalt, ohne die Gemeinguͤter, aber 
nur etwa 2000 Poſen werden: beadert. Die 


Bevdolkerung in diefem Diſtricte ſoll um das 
Jahr 1783. 3000 Dienfchen betragen — 


- 8* 


Locle. 315 


S 

. doch if diefe Angabe vielleicht zu Hein, indem - 

in Le⸗onhardi's Erbbefchreibung der Preuß. Mo⸗ 
narchie IL. BI. Th. ©. 337- angegeben wird, 
daß hier 331 Uhrmacher, 726 Spißenmasherins . 


nen,..56 Kaufleute, 78 Goldatbeiter und Ber _ 


golder und ı5 Steumpfmacher gewefen wären. . 
Kocle, le, ein Pfarrdorf oder Flecken in genanns 
ser Mairie in einem tiefen Thale. Die Häufer 
deſſelben liegen fehr zerfireut, und floßen nahe 
an Chaux de Fond. Die Gegend iſt hier rauf, 
aber die Induſtrie ift mit der in Ehaur de Bond 
gleich. Es gibt gewiß in den Königl. Preußl. 
Staaten wenig ſolche merkwürdige Dörfer. Die 
Einwohner, deren Zapf ungefähr 800 iſt, find 
wohlhabend und mehrentheils Künftler; man 
treibt bier anfehnlihen Handel, hat wichtige 
Viehmoͤrkte, und bie hiefigen Muͤhlenwerke, Fa: 
‚ britanfagen sc. ⁊c. find ſehenswerth. Nahe bey 
focle, an einem Orte, Combe Girard genannt, 
it eine eifenhaltige Mineral: Quelle unb eine 
Viertelmeile davon findet ſich Kreide, 

In Diefee Gegend werben mehr Taſchen⸗ 
als Pendelsligren gemacht. Die Kuaͤnſtler arbeis 
ten einander in die Hände, Der eine verfertigg 
bas Mäbermerf, der andere Federn, ber dritte 
Zifferblätter, ein vierter Zeiger, ein fünfter Ge: 

 Bäufe ꝛc. 20. Die auf den Kauf gemachte Waa⸗ 
se ift alle nur Sabrifarbeit; wer aber eine gute 


. .Mbpr oder einen genauen und dauerhaften Zeite - 


meſſer wünfche, muß fie ben einem guten Mei⸗ 

fer beftellen, und verkältnigmäßig dafür bezahlen. 

- Der Stifter diefer fo einträgliden Kunſ im hies 

figen Thale war Johann Ribard Brepel, ge 

ı boren 1661 zu Sagne. Ein Pferdehändler, mit Nah⸗ 

men Pierre, brachte eine Uhr von London mit, Die 

unterweges ins Stoden gerieths da der as | 
mer bey Breßels Sohn, — Daniel —— 

— 


116 Locquets. Locrenan. | 
verfchiedene Feine mechanifche Webeiten ſah, fo bet 
er, ob er ihm wohl feine Uhr wieder in Stand brin⸗ 
gen koͤnnte. Breßel fah das Werl an, und dach: 
te darüber nach; » ganzes Jahr brachte er mit 

. Berfestigung I ‚teuge zu; ſechs Monethe hers 
. nach war. fein Atig. Sein erfter Handwerks 
nofie war © Branndt, Gruperin genannt. 
.Diefe bildeten ...cderum andere, und fo wurde diefe 
Kunſt hier ausgebildet, und zum gegenwärtigen Flor 
ebradt. Unter den neueren Künftleen find zu mer⸗ 
en, Johann Peter Droz und Jacques Droz 
aus Chaut de Fond, davon der legtere der Schoͤp⸗ 
fer der Detvunderndmürdigen Automaten if. Jo⸗ 
Hann Ludwig Ricordon macht Uhren, die man 
‚nieht aufziehen braucht. Efemens verfertigt Wage⸗ 
halfen für die Muͤnzwardeine ıc. . ° 

| citato u.dgl.m. |. unter Locus. 

-Locquets, fo nennt man in der Mormanbie, ih 

- der Gegend von Mouen und bem Sande Caur,. 

diejenige Wolle, welche man den Schafen unter 
den Hüften abſchneidet. Sie iſt die ſchmierigſte 
und ſchlechteſte Wolle, die insgemein nur dazu 
dient, Matratzen daraus zu’ machen. Man ges 
braucht fie aber auch in den Droguets- Fabriken 
von Rouen, mo fie zue Kette genommm wird. 
In Berry nenne man fie Ecouailles. 
Kocrenan, ein Pfarsdorf von 300 Haͤuſern in 
"Bretagne, jeßt Hauptort eines Santons im Depart. 
von Finisrerre, in einer angenehmen und Frucht 
baren Gegend. Von biefem Orte Kat eine ges 
wiſſe Art grober und ungebleichter hanfener Seins 
wand, die hier verfertige wird, und großentheils 
nach Breſt geht, den Nehmen. Diele Seinmand, 
welche nah dem ˖Stuͤck gekauft und verkauft. 
wird, welches jedesmahl 30 Stab in die laͤnge 
and % Stab in die Beeite, nach dem parifer 
Mafftab har, diene Aı allerley Schiffsfegeln, be: 
ſonders für Die größen und kleinen Barken, ober 
Schaluppen, bie nach Plaifance in — 
| a 


[3 


— 


cokrer. Loculator, - , 17 


auf den Kabliau-Fang gehen. Die Engfänher | 


kaufen ju Geiebenszeiten dieſe Seinwand flarf auf. . 
‚Die Spanier und Bayonner, die deren auch viel 
gebrauchen, geben ihr gemeiniglich ben Tlahmen 
der oloninifchen feinwand, ungeachtet zu Dionne 
in Poitou Feine Leinwand von dieſer Art gemacht 
“ wird. Sonft aber macht man in Wieder: Bretage 
ne um Quimpereorentin eine Art Leinwand, bie 
den foetenans ganz gleih iſt, und, da fie zu 
_ eben dem Gebrauche diene, auch den Nahmen 
ber Söcrenan erhält, ungeachtet fie nicht zu Locre⸗ 
nan gemacht if. ”) - | | S 
 Xofrer, Locri, war der Nahme einer der älteflen 
WVolkerſchaften in Griechenland, die in 4 Stäms 
me geteilte war, und verſchiedene hnpfäße ' 
hatte. Drey davon, nähmlich‘ die epicnemidi: 
fchen, opuntifchen und osolifchen Kofrer 
wohnten in Griechenland; ber vierte, bie epize⸗ 
pbyrifchen Cokrer, hatte in Unter: Stalien: ſoi⸗ 
nen Sitz und flammte von den Spuntifchen 
Lokrern ab. | 
Loculamentum, if ein fat. Wort, das überhaupt 
Fach oder Behälmiß Heißt, worin etwas aufs: . 
gehoben werben kann, und weiches in ber Kunſt⸗ 
ſprache mehrerer Wiffenfhaften, als ber Aryneys 
Funde, Naturgeſchichte, Baukunſt ꝛc. ꝛc. für ber 
gleichen: Hoͤhlungen etc. ze. üblich iſt, wofuͤr wir 
im Deutichen indeſſen eigene Woͤrter haben, 
-Loculator, oder Tantalus loculator Linn., ein 
amerikaniſcher Vogel, der noch einen groͤßern 
Sad, als die Kropfgans unter der Kehle hat, 
©. Tiimmerfatt. | 
won 93. Es. 
o Heben die drey Testen Artikel ſehe man das Encpflos . 
u „ 
una errluane N Ha 


J 


Erw £ocupletiren, Locuſta. | 


Kocupletiren heißt bereichen. 
Locus, der Ort. Locus & quo, heißt in Wech⸗ 
felfachen der Ort, wo der Ausfteller eines Wech⸗ 
feldriefes ſich aufhält; Locus ad quem, aber 
— Ort, wo ein Wechſelbrief bezahle werden 
muß. —F 
Loco citato, am angefuͤhrten Orte. 
Loco recognitionis, loco recepiſſe, ats 
. flatt eines Scheins ertheile, welches man einem 
Boren gibt, der das Schreiben ıc. 2. richtig. 
uͤberbtacht Hat. — 

Loco Sigilli, oder (L. S.) wird bey Ab⸗ 
ſchriften anfart des Siegels auf die Stelle ges 
feßt, wo das Siegel Hingehärr. | 
Manche andere Mebensarten, worin das la; 
teiniſche Wort Locus vorkommt, werben im 
Art. Ort erflärt werden, 3. ®. .Locus app 
rens, der fcheinbare Ort eines Körpers, Locus 
verus, der wirkliche ıc. cs 
| Locus communis, f.Lebrfpruch, Th. 70. 

. ©. 365. audy Loci communes, oben, ©. 88. 
Locufta hieß bey den Roͤmern diejenige Art der 
Heufchreden, die fih ducch ihre Verwuͤſtungen 
in ber Welt berühme gemacht Kat, und welche 
Sinne Gryllus eriltarus nennt, Hernach wur⸗ 
den mit dieſem Nahmen alle Heufchreden belegt, 
ſo wie auch einige andere Thiere,. Die einige 
Aehnlichkeit mit denfelben haben, als-CancerLo- 
cufta Linn,, eine Art Krebfe, und eine ande 
ve, die die Alten fchon Locuſta marina nann⸗ 
ten, der Cancer hamarus Linn. 
‚„In der Kraͤuterkunde mar Locufta fonft 
der Dahme des fo genannten Kämmerfalats 
ee Repunzels, welchen inne Valeriaga Lo- 
culta nannte , die neueren aber Valeriana olito- 
ria, Rapunzel: Baldrian, weil Sinne or 
— meh⸗ 


Ip 





Loc: Baum... 139 
mehrere Arten unter biefem Mahmen verbunden 
hatte, die ihrer Verſchiebenheit wegen ven eine ' 
ander getrennt werden muſiten. 

Cocuſt⸗Baum,) Hymęencea Linn, if eine. 
Pflanzen: Gattung, die in die erſte Ordnung der 
jehnten Claſſe, Decandria monogynia „ des 
tinneifhen Pflanzen : Spitems gehoͤrt. Der 
Kelch ift 5⸗ rheilig. Die 5 Blumenblärter find 
faft gleich. Der Griffel iſt gedreht. Die Hülle 
ift neben. ben Bohnen wit einer mehlärtigen Maſſe 
erfülle. Die jetzt bekannten Arten ſind: 


1) Hymenęea Courbaril. Bemeiner 
Löcuf-Baum, (Courbaril. Heu⸗ 
—— Animebaum. Zuͤl⸗ 
fenbaum. ) 

Die Bläschen lederartig, faſt aderks, an dee 
Bafıs ungleich, dig Blumen der Kifpe ger 
fi. 

H. foliolis corisceig fübaveniis bafı i inzqua- 
libus, panicule floribus dunculatis, 
Linn, Spec. Plant. ed. Willdenow; 

. Tom. Il. p. 512. Vahl. Eclog. IL p. 30. 


Hymenza Courbaril, Linn. Spec. Plant. 


Tom. I. p. 537. Gaertner de Fruct., 
et Sem.. Plant. II. p. 305. t "45: & 1. 
Lamarck illuftr. gen. t. 330. f. ı. ' Hort. 
Cliff, p. 484. Hort. upfl. p. — Mil- 
'ler er Houttuyn linn. Diem. Soft. 
0.1: ©. 559. 

| * 


bet ik, He vön yon — voraezo⸗ 

= uRige Nahme diefed Baumes, wäh 
ich de enbaum, mebre ven. u verſchie⸗ 
denen Dunn bengelege wird. 


N 130, > £ocuft: Baum, 


Dieter Baum wählt im Virginien „Braſi⸗ 
lien, Neuſpanien und anderen Theilen des waͤr⸗ 
meren Amerika's in großer Menge, und iſt der⸗ 
jenige, von dem das fo genannte Gummi Ani- 


- me *) herkommt. Er wird von den Einwohnern 


in Braſilien Itaba oder Icraiba; von den 


Stanzofen Courbaril odee Courbäry; von den 
Holändeen Gom Anime-boom, und auf ihren 
Eolsnien in Guajana Cannarie-boom; und von 


- ben Engländern che Locuft-tree, d. i. Seu⸗ 


ſchreckenbaum genannt. Es ift ein fehr gro⸗ 


ser Baum, beffen Gramm öfters. an 70 Schuß 


hoch und 9 Schuh dick wird, und fi) ganz oben 


in viele fich weit ausbreitende Aefte theilt, deren 


Zweige mit: beynahe eyrunden, fpigigen, glatten, 


ſtieiſen und dunkelgruͤnen geraarten Blättern be 
- feße find. Die Stiele dieſer Blätter ſtehen wech⸗ 


felsweife an den Zweigen, und ein jeglicher Stiel 
träge 2 Blätter, welche Schief gegen ihren Stiel 
fieden und ungleiche Seiten haben, indem die 


-Aufßere Seite breiter und runder, die innere aber 


" 


gerade und fchmahler ifl. Die Blumen entſte⸗ 
ben in lockern Buͤſcheln an den Enden der Xefte, 
und fißen auf kurzen holzigen Stielen, deren jes 
ber zwey dis drey Blumen träge. Die Blumens 
krone ift einigermaßen fchmetterlingsförmig und 
beftebt aus fünf ausgebreiteten gelben ‚und purs 
purroth geſtreiften Blaͤttchen. Die 10 Staubs 
faden haben eine purpurrothe Farbe. Auf die 
Blumen folgen große roͤthlichbraune Huͤlſen, wel⸗ 
che an 6 Zoll lang, .2& bie 3 Zoll breit und 
;“ R einen 

® 
"> 9 Den Baba a Mine ha, Dee 
nach sog man die beyden MMörter in Amine nſam⸗ 
* re wurde vurd Derfegung der Buch⸗ 
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-tinen Zoll dick find. Ste find von einer holzi⸗ 
gen Subſtanz, und enthalten ein rödhlicyes oder 
Übraunes, mehlichtes, ſaͤuerlich füßes, im Munde 
melzendes Mark, welches die Amerifaner we⸗ 
gen feiner Annehmlichkeit fehr Häufig und gern 
eſſen, worin 3—4 große, rundliche, zufammen.. 
gedrädte . Samen liegen, bie den europaͤiſchen 
Mandeln im Geſchmacke ähnlich find. - . 
Diefer Baum wird in einigen Gegenden 
von Amerita nicht allein um feinee Fruͤchte, ſon⸗ 
dern auch um des angenehmen Schattens willen 
gerflanit, den er macht. Die Amerikaner halten 
° feine Blätter für ein fehr gutes wurmtreibendes , 
Mittel. Sein Holz hat inmwendig eine hellbraune.. 
Farbe, ift ſehr dauerhaft, dicht, hart und. ſchwer, 
und finfe im Waſſer zu Boden; es bat wenig 
. Kosten, ſpaltet nicht leicht und Täße ſich ſehr 
ſchoͤn poliren, wird aber wegen feiner Dauerhaf⸗ 
tigkeit meiftens zu Ballen, Achſen und Walzen 


gebraucht. Die Wurzel ift fo dic, daß man fe 


in horizontale Scheiben fügt, und felbige zu Tifche 
- Hlärtern braucht. J 
Man kann dieſen Baum in: Europa im 
Slashäufern aus dem Samen ziehen, ben man 
friſch aus feinem Vaterlande befommen muß. 
Man pflanze diefen einzeln in Töpfe, und graͤbt 
“ . Diefe in ein Miſtbeet von Gaͤrberlohe. Die 
Pflanzen Hält man — im Glashauſe, be⸗ 
gießt fie im Winter wenig, und behandelt fie - 
hbrigene wie andere aus ben märmeren legen: 
den. 3 — 4 Monathe machen fie zuerfi raſch 
auf, hernach ſtehen fie aber wohl ein Jahr flille, 
und find überhaupt ſchwer lange zu erhalten. 
Don dem Harze dieſes Baums, das nicht 
- nur aus der Rinde des Stammes, fondern vor- 
züglich auch aus der u; fließt, fo dag man 
| u 3 | zu 








222° Soruft:Bauın, 


zuweilen in ber Erbe unter den Wurzeln bes 
Baums ‚große zuſammen gelaufene Klumpen das 
von findet, iſt Th. 2, ©, 173, im Art, Anime 
ſchon gehandelt, Sch fee hier deshalb nur ned) 
biinzu, daß es fi in Waſſer nicht auflöfer, wohl 
aber in rectificirtem Weingeiſte, und auf ſolche 
Art auch einen yortrefflichen Firniß gibt, der 
‚nah Bangrofts Verſicherung den chineſiſchen 
Lack noch übertrifft: Es wird daher auch zu vers 
ſchiedenen zuſammen geſetzten Firniſſen gebraucht. 
Mit dem Copal verwechſelt man es oͤfters, dieſer 
aber iſt viel Härter, "auf der Oberfläche nicht 
metzlicht und beſteht auch aus größern Stüden. 


a) Hymenza venofa. Adriger Ko⸗ 
ml: Daum. £ 
Die Blätter häutig, adrig, an der Baſis meh⸗ 
" sentheils glei, Die Blumen der Riſpe faſt 
files, u 
H. foliis membranaceis venofis bafı, fübae- 
| alibus, panicyle floribus füubfeflilibus, 
inn. Spec. Plant. ed. Willd, Tom. I. 
p. 5ı2. Valh. Eclog. H. p. 3ı. 
Das Baterland dieſes Baums ift Cajenne. 
Er ift dem gemeinen Socufs:Baum ähnlich, unters 
ſcheidet ſich indeffen durch dreymahl fo lange 
Dlärter, die mit fehr vielen feinen Adern faſt 
netzfoͤrmig durchzogen find. Auch find die Blaͤt⸗ 
ger am Grunde faft gleich. Die Kelche find faſt 
fißend, und haben einen ftärfern fetdenartigen 
Glanz. — Der Herr Profeffor Wahl hat dieſe 
= Art am angef. Hrte ausführlich beichrier 
en⸗ I 


3) Hymenzg'verrucofa. Warziget 
 Koauft:-Daum 


Die 


— 
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Die Blätchen aderig, au Der Bafis ungleich, 


Die Kifpe gebogen, ausgefperrt, Die Blumen 
ſtiele vielblumig, die Ablfen warsig, 

+]. feliolis, venofis bafi inæqualibus; pani- 
cula flexuofa divaricara, pedunculis mul- 
tifloris, legumine verrucofo. Linn. Spec. 
Plant. ed, Willd. Tom, I]. p. 513. 

Hymenza verrucofa. Gaertner de Fruct. 
et fem. Plant. IL. p. 306. t. ‚49. f. 7. 

“ Lamacck illultr. gen. rt. 3 


Diefer Baum ıfl in re: 4 Gaufe. | 


Er hat ungefähr das Anſehn ald der gemeine lo⸗ 


euft: Baum; ift aber doch verfchieben Davon. Die 


Blärter find Meiner, die Riſpe ift ausgefperst, 


und hin und ber gebogen, die Blumenftiele find . 


Im 
” 


vielbfumig, die Blumen geflielt, Die * iſt 


kleiner und mit erhabenen Warzen bei 
Cocution heiße Redensart, Ausdruck. 


Loddingen iſt eine Art Boote, oder kleiner Fahr⸗ 
zeuge, beren fich bie Ruffen auf der Oſtſee = | 


an andern Küften, fo wie auf den Zläffen im 


fande bedienen. Man finder dieſes Wort auch | 


‚Koddien, Lodie und Kodi gefchrieben, 
Coddo f. Lidda, Th. 78. ©. 397. 
nr ‚die, ein nur, Im gemeinen teben abliches 
ort. 


1) Ein Sappen, fumpen, in einigen, be 


fonberg- oberbeutfchen egenden,; Ein Loden En: 
ches, ein Stuͤck, ein Sappen, Ungewalkte Tücher, 
welche noch haarig find, führen bey ben Tuchma⸗ 

Gern gleichfalls den Mahmen der oben. 
2) Im Forſtweſen wird bee Trieh oder 
Schuß, d. i. dasjenige, um wie viel ein, Baum 
.in einem Jahre in ber fänge gewachſen iſt, eine 
Kode,. in einigen Gegenden auch wohl ein 
Kimpf genannt. Ja auch die Minge in * 
— d 
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 Holje, welche den — in ber-Dide bes 
seichnen, führen gleichfalls dieſen Nahmen. 
3) Die jungen aufgeſchoſſenen Baͤume des 


I faub olzes, fo lange fie noch Reiſern ähnlich find, - 


höflinge find gleichfalls unter dem NMab⸗ 


Be = ber Soden bekannt. Junge Schoͤßlinge ober 


Loden. ©. Th. 24. ©. 468. im Art. Holz. 


Er h Loden, verb. regul. neutr., welches das Hälfte 


sort ſeyn erfordert, und nur im gemeinen eben 
üblich iſt, und hervorſchießen oder ſproſſen bedeu⸗ 
tet. Viele Arten Bäume loden von ihren Wur⸗ 


zeln ans oder hervor. Aus: ode@ aufgelodetes 


‚Sels, junges aufgeichofienes Holz. 

Loden, ift eine Art geringer MWollenzeuge , bie bas 
Mittel zwiſchen Boi und Tuch halten, und hier 
und da in Schwaben, beſonders Noͤrdlingen ge⸗ 
webt werden. Die ſo genannten Lodenweber 

machen ſie. 


Coder, der, ober dobenweber, nad — auch 


CLoderer, ein beſonderer Zweig von Tuchmachern, 
die ſich mit dem Weben der Loden, (ſ. den 
7 dbden Art.) beſchaͤfftigen. In Naͤrnberg 
m fie ehemahls eine beſondere Gaſſe, die 
ch jeßt die Sodergaffe Heißt. - 
e, die, die leichte weiße Aſche von ver⸗ 
Körpern, welche bey ber geringſten Be⸗ 
ber luft, wie Federn in bie Höhe fitegt; 
be, Niederf. Flogaſche over Flocka⸗ 
Loderafche bedeutet. zuweilen indeflen 
glühende Aſche. ©. auch —— 
©. 274. 

„ſ.- Cotterbett. 
ſ. Loder. 
rerb. regul. neutr., , welches das Hilfe: 
ʒen erfordert. Es bedeutet, ri 
De 
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-yy eigentlich, ſich ſchnell oder leicht. Kin und 
Wer bewegen, in welcher veralteten Bedeutung es | 
nur noch in den verwandten Loderaſche, Lo 
de x. ıc. uͤblich if. | 
2) Fu engerer ımb gewöhnlicherer Bedeu⸗ 
tuns wird es von dem Feuer gebraucht. a) Mir 
einer 'zitteenden Bewegung brennen, ohne eben - 
in Flammen ansjubrechen. Ein Feuer, welches 
anter Der Aſche lodert, glimmet, fortglimmet. b) 
In Geſtalt heller, berseglicher og brennen, 
im gemeinen Leben flachern. Die Flamme lo⸗ 
dert im Stroh. = 
Der Begriff der Beweglichkeit iſt der naͤch⸗ 
ſte und erſte, worauf dieſes Wort und deſſen 
Verwandte, auch häufig figuͤrlich zur Bezeichnung _ 
des Feuers, des Jichtes, der Hitze ꝛc. ꝛc. gebracht 
worden. Eigentlich if Igdeen das Sterativum - 
von dem Zeitmorte loden, fo fern es chebem 
‚überhaupt fich ſchnell betorgen bedeutet bat. 
Hodersleben, ein Dorf im Amte Querfurt, im 
chur ſaͤchſ. Theile von Thuͤringen, der freyhertli⸗ 
“hen. Familie von Dankelmann gehörig. Es Kat’ 
6 ‚800 Einwohner und febe gute Sandſtein⸗ 
ruͤ 
— Lodigiano, oder bie Grafſchaft Lo: 
St, ein Gebiet im. Herzogthüm Meiland, zwi⸗ 
fhen dem Paveſano, dem eigentlich fo genann: 
ten Milänefe, Eremasto, Eremonele und Pia⸗ 
eentino, führe den Titel einee Grafſchaft, und - 
t den Nahmen von der Hauptſtadt CLodi. 
3 hatte fie 110,206 Menſchen. Der Bo— 
den iſi ungemein fett und fruchtbar, und es wird 
bier der mit — fo genannte Parmeſan⸗ 
Zäfe gemacht. ©. Th. 35. ©. 47778. im 
Art. Affe, we zugleich vorrheilhafte Ein: 
E tichtuns mit a der — im Diſtriete 
von 


CT Lode⸗Schipp. Lodede. | 
von ſodi befchrieben if. Die hieſigen geräucher- 


E ten Kaͤlberzungen find in Italien berühmt. 
Lode:Schipp, eine Art hollaͤndiſcher Fiſcher⸗ 


| fe 
Lodeve, (lat. Luteva) alte Stadt von 840 Feuer: 
Stellen in Sanguebof, jest Hauptort eines Kantons 
im Dep, des Herault. Sie iſt wegen des bes 
troͤchtlichen Handels der Einwohner fehe woblha⸗ 
bend; liegt aber in einer duͤrren und unfeuchtbas 
ren Gegend zwiſchen zwey hohen Bergen an ber 
wilden lergue, die in einem tiefen Felſenbeete um 
einen Theil dee Stadt herfließt. Ein Pgar fchöne 
fieinerne Bruͤcken führen in die Vorſtadthinuͤber. 

- Die Stade felbft if} finfter, enge und fehmußig. 
Man ſieht wenig anfehnliche Gebäude, und ob 

. fie glei) gegm 12000 Einwohner zählt, fo if fie 
doch nicht ſowohl wegen ihrer Größe, bie nicht 
ſehr Geträchtlich ift, als wegen ihres Alters, ih⸗ 
rer Manufakturen, ihres Handels und ihrer Line 
gluͤcksfaͤlle in den Meligionsfriegen. merfwärdig. 
Der Pallaft des ehemahligen Hiefigen Bilchoffs, 

- welcher so Kirchſpiele in feinem Sprengel zählte 
- und 25,000 liv. jährliche Einkuͤnfte harte, ift ge 
räumig und mohlgebaut; aber des Dom fieht alt. 
and ‚baufälig aus. Es war, hier auch eine Bes 
nebiftinerabten. . Die größte Merkwuͤrdigkeit der 
Stadt iſt hingegen die große Betriebſamkeit der 
Einwohner, die fogleich beym erfien Anblick auf: 
fälle. Die Manufafturen find anfehnlich; es 

- werben einige Seidenzeuge hier fabrizirt; das 
Hauptgewerbe befteht aber in wollenen Tächern, 
die unter bem Nahmen Draps de Lodeve. weit. 
und breit im Muf find, Ratinen, Trikots und 
dergl., von welchen vieles über Marfeille nach 
ber Sewante geht; auch Kiefern die hieſigen Tuch- 
fabriken die Tücher ‚für bie Uniformen eines = | 
en 
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Gen Theils ber franpöfffhen Atmee. Es find Bier 


auch Huthmanufakturen. Ferner flehen die hie⸗ 


‚figen Faͤrbereyen in gutem Rufe. Mit vober 


Seide und Dehl wird einiger Handel getrieben. 
Der Wein, des in der Gegend wählt, wird 
fehr gefchäßt; ein größer Theil davon wird zu 
Branntwein gemacht. Alle diefe Gewerbe geben 


- ‚den Einwohnern ein teichliches Ausfommen. Es 


find einige reformirte Familien unter denſelben. 


Der berühmte Kardinal Fleuty wurde den’ 


#3. Yun. 1653 zu lodeve geboren. 


In alten Zeiten harte die Stadt und ihe 


Gebiet eigene Herten, bie fih Vicomtes von 
Lodeve Nanntet. 


Der Boden ‚des ganzen vormahligen Kiech⸗ | 
ſprengels von fodeve ift trocken, unfruchtbar und 


gebirgig; doch ift die Viehzucht ſehr ſtark. 


Codi, lat. Laus Pompeji nova, .eine italieniſche 
Stadt mit einem feſten Schloſſe, am Adda⸗Fluſe 
: fe, im Meilaͤndiſchen, in einer ſehr fruchtbaren 


Gegend. Sie ift ziemlich groß. und mohlgebaur, 


ift der Sitz eines Biſchofs, welcher unter dem - 
Erzbifchofe von Meiland flehet, und hatte. vor 


der Revolution außer der Cachedrals Kirche noch 
2 Collegiat⸗Kirchen, 17 Pfartlirchen, 14 Moͤnchs⸗ 
und ı2 Monnenflößer, und eine große Anzapl 
Collegien, Kirchen und, Kapellen. Die Zahl der 


Einwohner betrug 1773. 16,263 Menfchen, fie 


verminderte fich aber fonft fhon nach und nach, 
- feitdem ein Theil ‚dee Stadtgüter unter fardini- 
ſche Hoheit kam, weil viele in. jenes Gebiet zo; 
gen, da fie wegen. der Abgaben auf der Gränze 


‚bie Srüchte ihrer Selder fehr cheuer bis $obi zu 


fhaffen Hätten. 1793 rechnete man nur 10000 
Einwohner. Berühmt it die Stadt beſonders 
, wegen der vortrefflichen Kaͤſe, die man Hier und 

in 


ff 


= [2 
er ee el 





138° Lodi Vecchio. Lodomerien. 
in ber Grafſchaft Lodi (ſ, Kodeſano, ‚eben, 
S. 125.) macht. Auch iſt hier eine Fajance⸗ 
oder Majollika⸗Fabrik, und es werben. viele Koͤl⸗ 
berzungen geräuchert. | — 
Ben der Bruͤcke von lodi fiel im faufe die⸗ 
ſes Krieges 1797 ein hefiiger Angriff vor, indem 
die Sranzofen unter Bonaparte's Anführung 
Die daſelbſt poſtirten Deftreicher zuruͤckſchlugen. 
CLodi Vecchio, vor Alters Laus oder Lauda Pom- 
peja, { jeßt ein geringer Ort am Fluſſe fam 
co, war vorbem aber eine fchöne und amfehne 
liche Stadt, welche die Meiländer aus Nleibzısg - 
zerſtoͤcten. Kaiſer Friedrich Barbaroffa, als er 
unwillig Aber die Meiländer war, und Meiland 
zerflöre hatte, ließ 3 italieniſche Meilen von bier 
und ungefähr so Jahre nach der Zerſtoͤrung bes 
alten Lodi die vorher befchriedene neue Stadt 
fodi erbauen, und ertheilte derſelben anſehnliche 
Privilegien. 
Codi und Lodie, ein Fahrzeug, ſ. Loddingen, 
. oben, ©, 123. — | 
Ködig, f. Loͤthig. en Ä 
. Kodigiano, f. Kodefano, oben, ©. 125. 
80008, ein Fiſch, 1. Ladog, Th. 58. ©. 673. 
80domerien, oder Lodomirien, vollſtaͤndiger Ga⸗ 
lizien und Lodomerien, . if der Rahme eines 
dem Haufe Oeſterreich gehörigen Königreihe, das 
- nach der Theilung von 1772. aus verfchiedenen 
polniſchen Woywodſchaften errichtet wurde, Da 
godomerien indeflen Fein abgefonderter Teil 
von diefem Königreiche ift, fondern das ganze 
- Sand ben gemeinfchaftlichen Nahmen. Belizien 
and Kodomerien führe, und da es überdem 
faſt gewöhnlicher wird, fih nur des erfieren Tabs 
mens für das Ganze zu bedienen, fo kann man 
bier feine weitere Anzeige don dieſem Reiche er⸗ 


— J 


war⸗ 


— 
um 
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"otron, Boef. en sg J 


warten, ſondern bieſelbe muß bie zu den Sp — 


: " plemene ‘Bänden: verſpart bleiben, Doch will ih 
diet vorfäuflg einige Werke angeben, worin man, 
außer in den eigenclich ſyſtematiſchen Geogra: 
phien ‚ über Diefes land ausführliche Nachtichten 
det. 


F. — kucas ——* von dem oſtreichiſchen 
_ taate. 3. Wien, 1790 u. 


. Hermanns Abriß ge = ſchi Belhafs 
nr der u ıhf@en Staaten. 8. Pet 
und Leipzi — 
o11ners 2 ꝛc. ꝛtc. w. 
dc, amerabift:fch = ftatiftifche. Sih & 


ngrifches. Magazin. Erſten ande? ; "at Ste, 
resburg 1781. . 121° 


—— auch Kadrone; eine Stadt und: Graf — 


ſchaft in Tyrol zwiſchen Teiene und dem ches 
mahligen venezianifchen Gebiete von Berefeia, der 
geäflihen Familie von fodgon gehbrig. Die Stabt 


lodron iſt nur unbedeutend, und liege am Fluſſe 


Chies, der daſtlbſt in den Idrer See fälle. Das . 
_ Angrängende Thal Veſtin gehder auch ben m 
fen von lodron. 


‚Lods er Ventes, f. Lehenware, Th. 69. ©; 793. 


Lodun, f. Loudun 


‚Rodweberey, 2 fo. wird in Augsburg bob Ber 


ben der Rußdeden oder Teppiche genannt, | 
"Damit ein anſehnliches Gewerbe getrieben. Pant 
fehe den Art. Suß-Eapete; Sh · 15. ©, Br 127 
und Teppich. 

Kocben ober Läöben beißen in einigen Problnzen, 
3 D. in Schleſien, die an den Gaſſen 
chen Bogengaͤnge oder uͤbergebauten ee. 
man dor dem Degen Schuß finder. 

Koef, Loff, Kof, Luf, u in, ber. 
fahre die Seite, wo der Wind herfomint, 

‚ balten, den dem Winde fegein. Loef — 
seco), Eur. LXXX, Ch. Sy: nen, 


— —— 








230°  Koehlaft. Löffel, 
nen, einem aubeen. Schiffe den Wind abgetoin 
“nen. Am Loef liegen, beym Stilleliegen den 
Wind auf der Seite haben. Andere fchreiben 


dieſes Wort auch Loof. Im Holländifchen, mes 
her es entlehnt iR, wird es indeſſen Loef, auch 


— Lo gefßrichen y und Gat die angegebene Be 


. —8R iſt aleichfalle ein hollaͤndiſcher Yusdrud, 
‚ ber in der Schifffahrt uͤblich iſt, und diegenige 
Hälfte des Schiffes, wenn man fi) daffelbe von 
“ Hinten nach vorne durch dem großen Maſt durchs 
.. —* bedeutet ; die dem Winde zu⸗ 
hret ſt. 


—— ein Schloß in Suͤdholland, wo dfters 
Stoatsgefangene geſeſſen haben. Auch Hugo 
Grot ſus mufte bier von 1619 an 1X Sahre 
- gefangen fißen,; bis er Durch die liſt feiner Frau 
ta einem Buͤcherkaſten fortgebracht wurbe. 1650 
foßen biet 6 Staatsgefängene, bie ſich dem Prins 
en Wilhelm IL von Oranien ftarkı ti 
—— Daher hieß hernach noch kange die Par⸗ 
they, welche wider die ſtatthalteriſche Regierung, 
wär, die Koevefteinifche, 


Lof, Koff, ſ. KLoef, auf F vorſtehenden Seite.“ 


Kof, auch Looper, ein Getreidemaß, hält in pa 
eifer Eubie: Zollen, in libau 3230; in Pernau 
3466; in Riga 3362,53 in | ndau 3230 und 
in ze 8374. 

wa, | der, Diminut, bas Köffelchen, . Oberd. 


1) — ein boblee vertiefter Raum, 
ein Gefaͤß, Behaͤltniß; eiye jetzt veraltete Bus 
deutung, wovon aber in den verwandten Spra⸗ 
chen noch mehrere Spuren uͤbrig ſind. — 


3 


von einigen vertieften Dingen gebraucht wird. 


Am häufigfien iſt es ein Werkzeug, wel⸗ 


ches aus einer rundlich hohlen Vertiefung ak eis 


stem Stiele befleht, flüflige Koͤrper ſowohl damit 


zu ſchoͤpfen, als auch nad dem Mande zir-füß- 


gen. Der Röchlöffel; Schaumlöffel, Rüben 
Löffel, Koffeeloͤffel, Eßloͤffel ober Supbeny 


loͤffel 2c: 2c., welcher letzterer auch - ſchleHthin 
der Löffel, Franz. cuiller, cunlier, cuillière, 


genannt ‘wird. Mit dem Köffel eſſen. Ein ſil⸗ 


Löffel, | 11 
3) In engerer Bedeutuͤng, wo es nur noch 


berner, zinnerner, Bölsernes Löffel: Einige 


der Kellen. 


Arten großer dffet fügen auch ven Mahmen 


Ein hoffelͤhnliches Werkzeng, Das anch Löf⸗ 


fel genamne wird, haben vie Wunbkezte, um 


Das gefaßene Zaͤpfchen vamit wieder aufzuhrben; 
und ein anderes um Pulser in Meſchwaer zu 


„freuen. *) | 


- 


Fuß Tiere, und einen Stiel von 9" Bau Tänge 
„ bat. Es gleiche: geiviffer maßen einer Küchen⸗ 
Cafferole, md faßt 3 — 30 B Bkyı Diefes 


Inſiruments bedient ſich der Kuͤuſtler, Um das 


geſchmolzene und gereinigte Bley ans dem: Keſſel 
in den Gieflöffel überzutragen. . — 


Bon dem Loͤffel der Wachszieher. ſehe e 


* 


4618. daſelbſt. IR we 5 oe 

| Bey den Fuhrleuten und. Sarvengängern 

—heißt ein in Geſtalt F kleinen Schaufel ge 
a 2 


an im Art. Licht, 2. 3. ©. 255. u. Sig. 
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*, Arnemann Arber he der quürurgiſqen Suprunente 
. LU — FERIEN 36, 26. 
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Bey den Bleyarbeitern ifl. Ver £ ein. 
- rundes Gefäß, das 8 Zoll im Duerchmeſſer, 


ſchnit⸗ 
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nu 


ſchnittener, bänner, hblzerner Spark, Löffel, 


u deſſen fie fich ben Anfahrung der naſſen und che 


nigen Deicherde bedienen mäffen, um bie in den 


‚Der 


Karren anklebende Erde bamit auszuräumeny das 


Mit fie nicht jebesmahl ‚mit einer fleinen Ladung 


wieder zu den Deichgruben — 
Bedö den Zaͤgern werben bie Ohren ber Ha» 
ſen _ ihrer langen. tiefen Geſtalt bie —* 


genan 
| Einige Sdhriftſteller nennen euch bo Huf⸗ 
— — A pr Köffel, £ im Art. Huf. 
©. 346. u. Big. 1419. daſelbſt. | 
Röffei, als Maß flüffiger Dinge .. 
tet ‚ wird in England eine halbe Be ai atzt. 
Eben des war ſchon ben den. Römern uͤblich, 
two ein Cochlear over söffel fluͤſſiger oder Hein 
geritoßener Materie ein loth wog. 4 Löffel made 
ten einen Cyathus aus Daben mußte indef 
Die fdeeifiiche Schwere der Dinge einen großen 
Ei = in Anſehumg bes Umfangs/ machen. 
leine Loͤffel voll hielte im attiſchen Ma⸗ 
fe. nut den roten Theil. des Cyathus, hielte 


7 eines hamburgiſchen Noͤßels, wog mit Dehl 


llt eine Drachine, mit Waſſer aber eine 
achme und 8 Gran. 


ae, (Anricht⸗) ßa im Art. Anrichten, | 


©. 2 
— Sure ein söffe, der vorne dewdonlich 
faach und ver fänge nach geriefelt iſt, um 
damit die. Butterſtiche für die Leute auften. 
Sande auszuftechen. 
—  CZinleues) find ſolche Eßldffel ‚ deien obe⸗ 
rer Theil fich- Herumfchlagen laͤßt, fo daß 
man fie zufammen legen, und auf ‚Reifen 
j Bequem bey ſich führen top. — 
Coͤf⸗ 








d 


I, Kr Loͤfſel. E ö | , | Br 


‚göffet ; Errage im Art. Binträgen, Tß. 


Be 


o. S. 465, Auch in der Probierkunſi gibt 
* einen Eintrag» ober Einfenlöffel, zu 


einem ähnlichen Gebrauche, als es an dem 


angeführten ‚Orte — iſt. (©. Sr 
ee Probierfünft, F & (fe, 
eiferner verzinnter en 
et Suppenlöffel. er 


Saum.) f. — yaumlöffel, im et, Kel⸗ 
9. 


le, Th. 36. S . 7 74 
— der Zinngießor ꝛe. ꝛc. ſ. Te. 
8. ©. 420. und Sig. 940. a und b da 


| felöp, "Gepiöfe der Knopfgießer, f. 
. ©, 634. und Fia. 2300 daſelbſi. 


db. 4 
Gießiöffel der —. T. in Art. 


Richt, 74 S. 355 Big ur 


O4 
a Süppentähtr 


Aaffee⸗) f. Th. 32. S. 191. n. 2 


RR. In ne Aal a ae 


Ohr) fi — O. R & N 
tinzmetallener en 
Dunfeh.) fin D. op 

Rahm⸗) |. in R. 

— ſ. im Art. Zelle, % ;6 ©. 


Salat) f. im Ast. Lattich, Th. 65. 


©. 581.- Die Salatlöffel werben auch 


häufig aus Horn gemacht,” um niche von 


ber Säure angegeiffen zu werben. 
— im Art. ‚elle, %. 36. 


S — f⸗ in & — 
BL Sappenifih. 


xoͤf 
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1234 vLuoͤffel. Lofffel ante. J 
goͤffel, (Suppen⸗) f. in S. Dafelbſt witd auch 


1 u 


"die Werfertigumgsarr der Söffel aus verſchie⸗ 
Denen Metallen und Holz gegeige werben. 


— (The) f Baffeelöffel, Th. 92. ©. 1gr. 


Ä n. $. 
— (Dorlae)f.ind 


— (sinnerner) ſ. Suppenld Boa 
— tus — 


Aöffelänte, die, Anas clypeata, roftri extre 


ino dilatato rorundato, ungue incurvo Linn. 


iſt eine wilde. Mentenart, die ſich an Den euros 


paiſchen und amerikaniſchen Seefülten aufhält, 


‚Das vorzuͤglichſte Unterſcheidungs Mertmapl bie: 
‚ fer Aente iſt, daß ihr Schnabel am Ende ein 
rundes Schild hat, welches einem runden Söffel, 
‚des an einsm langen Stiele ſitzt, gleicher, Mies 


ſes Schildes halber wird fie auch Schildante, 


Breitſchnabel, Sparelänte,, Io, wie übrigens 


aud) Stodante und Gchallänte, bey einigen 


aber ‚deutfcher Pelicau, und Geefafan ge 


nannt. ‚Die Targlonier, geben ihr den. Nahmen: 


“Collier, die Engländer Shoveler, und der or: 


dentlihe Nahme in Frankreich iſt Souchet. Sonft 


nennen fie die Schriftſteller auch Plaryryuchos. ' 


Bey dem Klein heit fie Anas latiroſtra. 
Der Vogel ift groß und fchön, Dos Moͤnn⸗ 


hen iſt oben. grünfich ſchwarz, unten caflaniens 


beaun, Kopf und Hals find goldgrän, mit einem 


Violettglanze, die Bruſt ift oben meiß, mit halb: 


mondförmigen Sieden, bie Fluͤgel ſelbſt prangen 
mit einem goldgränen Spiegel, ber einen Kup 


ferglanz Kat, über weichen ein weißer Strich 
geht. Die acht mittlern Ruderfedern find in der 


itte braun = einem weißen Rande, 
Das Weibchen Hingegen ift oben braun 


und bie Fexetn hoben einen Körklichen Rand, 
| wi uns 


| 











eff 35 
unten fahl und braungefleckt. Der Kl vorne 


am Schnabel iſt bey beyden nur ein flaches ge 
zaͤhneltes Schild, das am Ende einen Frummen 


Hafen Kar. Son ift der Schnabel ſchwarz und 
"die Süße find hochroth oder pomeranzenfarben. | 


- Diefe Aente gehört auch in Deutſchland 
und nahmentlich in Mecklenburg ju ben einhei⸗ 


miſchen Zugvoͤgeln. Sie bauet fih ein Neſt 
von Geſtruͤppe am Seeſtrande, und legt 6—8 


X 


weiß gefärbte Eyer. Im November zieht fie weg, 
im“ Mär; finder ſie fich wieder auf der Dftfee 
ein.- In Fa will man indefien noch Fein 
MNeſt von Ihe gefunden haben, a 

öffelbaum, der, Kalmia Linn. ift eine Pflan⸗ 
zengattung, die in der erſten Drbnung dee zehn⸗ 
ten Claſſe des Sinneifchen Pflanzen « Sftes 
mes, Decandria monogynia, ſteht, und dem 


Herrn Peter Ralm, einem fchwebifchen Nas 


‚ turforfcher, au Ehren dieſen Nahmen führt. *) - 


Die Blume hat einen kleinen, bleibenden, fuͤnf⸗ 


tbeiligen Kelch; eine proͤſentirtellerfoͤrmige Blu⸗ 
meukrone, die fuͤnfſpaltig und innerhalb mit zo 


Gruben verſehen iſt, bie außerhalb 10 Hervor⸗ 
ragungen bilden; zehn der Baſis der Blumen⸗ 
krone einverleibte Staubfaden, und einen einfas 
hen Staubweg; fie hinterlaͤßt eine foͤnffoͤcherige 


Kapſel mit vielen Samen, 


| Tan 


Jetzt find von biefer Battung 4 Arten Bes 
nt. | — 
34 1) Kal- 
> Be are Tan a Sat Dean a 
Sattnngänabme ges dem Nahmen eines Naturfers 


— * Loffelbauß —** tale 7 ie 
i vielen Ä 
von Diefer Onttung handeln Kuh | 





138 u \ Loͤffelbaum. en 
...: 9) Rolminlasifolia, ee Fer 
mie. (Breitblaͤttriger Löffelbaum, 
Be — öwerglorbeerbaum.) - ai 
diie Bläser eyrund⸗ ellipufih, ſtehen wechflis- 
weife oder zu drey um den Stängel, pie 
Blumen an ben Spitzen der Zeige auf (qm 
gen Stielen. ımd ſehr zahlreich. 
K, foliis oyato - ellipticis' jernis ſparſsque, 
. corymbis .‚terminalibus, Linn. Spec. Plant, 
ed. Willd. Tom. IL p. 690. Aiton, 
 - Hort. Rewenf; IL p, 64 Willden ow 
Berlin, zen S, 161. _ 
ealmia latifolia Linn. Amoenit. acad. IL 
p: 13. Kalm. Iter Americ. IL ꝑ. 2 et 
IL p. 148. Mill. Diet. mn x Wan 
‚genbeim, Beytraͤge zum Korfimeien, ©. 
64. Tof. 24. Fig. so. Marſhal Be 
ſchreibung der wildiw. Bäume von Norda⸗ 
merika, ©. 122. Houttuyhyn !innee 
Thes Pflanzen: Syſtein III. ©. 349. - 
Diefes ift eine Staude oder eın Bäumchen, 
welches in Penfolvanien, Maryland und Virgi⸗ 
‘ nien auf hiedeigem, feuchten Boden, und in fels 
figen unfruchtbaren Wäldern wächft, und bafelbft: 
6— 10, hoͤchſtens 12 Fuß, in unfern Gaͤrten 
aber nur etwa Kalb fo hoch wich, da es ſich 
nicht gut An. unter Klima gewöhnt, menn es 
auch die gewöhnlichen Winter ohne Nachtheil 
. erträgt. . Die Schweden in Penfplvanien nennen 
diefen Yaum löffelbaum, weil bie Wilden ba 
ſelbſt ehemahls ihre Köffel davon zu machen pflege 
ten. Er hat ruhde braune Zweige, und behält 
. feine ſchoͤnen glänzend gruͤnen, auf der untern 
Seite blaßgruͤnen Blätter das ganze Jahr him 
durch, und unterfcheider fich mit Diele Schmucke 
im. Winter von den blaͤtterloſen — 
Ze er al⸗ 





⸗ 
” “4 
r 


+ 
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Wolde. Diefe Blätter firhen auffangen tie 
len ohne befondere Ordnung, find laͤnglich lanzet⸗ 


tenfbrmig, ſpitzig, ohne Zähne am Rande, leder⸗ 
artig und fleif wie Sorbeerblätter, Die Blumen 


‚ Fommen zu Ende des May's in großen Buͤſcheln 


⁊7 


zum Vorſchein, und dquern faſt den ganzen Som⸗ 
mer hindurch. Ihre Farbe iſt, che fie voͤllig 


Aufgeden, ſchoͤn hochroth, wird aber. nach und 
nach faſt ganz weiß; deſſen ungeachtet machen 


Kuͤhen und Pferden ſehr ſchaͤdlich, und wenn fie | 
zu viel davon frefien, toͤdtlich; dem Milde hin⸗ 


..Die Blumen ein ſehr fehönes Anfehn, haben aber 


- 


keinen fonberfihen- Geruch | 


Die Blaͤtter dieſes Baums find vom jobs - 
men. Vieh, als Sthafen, Mindern, Kaͤlbern 


. gegen; infonderheit den Hitfchen, im Winter, 


wenn ihnen andere Nahrung mangelt, find fie. - 


. ein angenehmes und geſundes Futter. Wenn 


man ober den Hunden von dem Zleifche ſoſcher 


Hitſche, die ſich don. dieſen Blättern genaͤhrt ha⸗ 
ben, vorwirft, fo werden fis davon gleichſam be; 


u) * 


m 


saufcht, und bisweilen todtkrank, obaleich der 
Genuß eines folchen Fleiſches den Menſchen nicht. 
die geringſte Ungelegenheit verurſacht. In Kamt: 
ſchatka gebrauchen die Einwohner dieſe Blaͤtter 


wider die luſtſeche. 


Das ſchoͤn gelbe und mit ſtrahlenfdtmigen 


Adern gezierte Holz iſt hart und glatt, und caugt 


daher zu Raͤderachſen, Weberſpuhlen. Die Tiſch⸗ 


. Jer. verarbeiten es gern, indem ed feſt iſt, nicht 
aufſpriugt, und fi gut glätten läßt; insbeſon⸗ 
* gebrauchen fie die Wurzel, welche durchaus 


— — 


1 

Die beſte Vermehrungsart bey uns iſt durch 
Ableger, welche ſie in Menge hervor bringen, 
wenn fie längere Zeit einer Stell/ Riten 


l 


138 GLoͤffelbaum. 
bleiben. Man kann die Kalmien zwar auch aus 
dem Samen ziehen, der ſehr fein iſt, und wie 
Primelfamen ausgeſtreut werden muß; allein fie 
fordern viele Sorgfalt, und dofterßs geht durch ein 
unzeitiges Begießen, oder durch eine andere Klei⸗ 
nigkeit, die man dabey verſieht, aller Fleiß vers 
lohren. Willdenow, a. a. O. 
Dieſer Baum ſchickt ſich feiner ſhoͤnen Blu⸗ 
men und Blätter wegen vortrefflich für die Iufk- 
. gebüfche, ‚und erfordert einen teodnen fanbigen 
 , Boden, Bey ſtrenger' Kälte im Winter muß er 
aber bebedt werden; auch thut man gut, einige 
Boͤume lieber in die Winterhäufer zu bringen, 
um ‚fie. ber etwanigen Gefahr zu erfrigren, zu 
überheben. Ä . | 2 
2) Kalmia anguflifolia, Schmablblättes 
rige Ralmie. a 
Die Blätter lanzettfoͤrmig, Pie Doldentrauben 
an Der Seite der Zweige, 
K. foliis lanceolaris , corymbis Isteralibus. 
“ Linn. Spee. Plant. ed. Wille, Tom. II. 
p. 691. und die andern, bey der vorſtehen⸗ 
den Art genannten Werke, we man aud) 
biefe angefüher finder, a, 
Das Vaterland: berfelben ift Penſylvanien, 
Meuyork und andere Gegenden non Nordameri⸗ 
fa. Außer ben angegebenen Unterfcheidungszeichen 
. meicht dieſe pon der vorſtehenden auch darin ab, 
‚daß offe ihre Theile Heiner find. Im Äbrigen 
formt fie mit derfelben in Anfehung ber es 
ftalt, und in allen andern Eigenſchaften überein, 
8) Kaltnia ‚gleuca. Graue Aalmie. 
Die Blätter entgegen gefest, laͤnglich, unten 
gran, am Rande umgerollt, die. Doldentrau⸗ 
ben an der Spitze, die jängern Zweige zu⸗ 
ſammen gedtuckt und zweyſchueidig. 


\ f 
x 





Löffelbaum. 139 
..- "X, follis oppafizis oblongis laevigatis füb- 
tus 'glaucis, margine .revolutis, corymbis _ 
termipalibus, ratmulis ancipiribus. Lion. _ 
Spec, Plant. ed, Willd. Tom, IL p. 
605, Aiton Hort, Kewent. IL p. 64 
8: Willdenow Berliniſche Baumzucht. 


©. 162. | 
Kalmia. polifolia. Wangengeim in. iden 
Schriften der Berlinifch. Geſellſch. Maturf. 
Steunde VI ©, 129. Sf 0 
he Diele Art woͤchſt in Deu Sundlanp, und wirb 
8—3 Fuß had, Die olten Zweige find: braun 
und rund, bie jüngern zuſammen gebrücdt und 
avoenfchneibig. . Die Blärter bleiben ben Winter 
rün, find gegen einander über flehend, haben 
tebr kurze, kaum merkliche Stiefe. Sie find längs 
lich, in eine ſſumpfe Spige quslaufend, an ber 
Balls etwas Ichmabler, am Mande ohne Zähne, 
und umgebogen, auf ber oberen Seite dunkel 
glänzend grün, auf der untern grau. Sie haben 
Feine Haare und auch feine Adern. Die Bir 
men find etwas größes als bey Der vorigen Art, 
febpneoth, und kommen im May und Zunius an 
den Spitzen der Zweige auf Tangen Blumenſtie⸗ 
‚ten zu 4-5 beyſammen hervor. 2 
Drieſer Strauch iſt gegen unfere Winter 
gar nicht empfindlich, nur iſt er wie alle ſehr 
ſchwer zu vermehren. Willdenow B. 2. 
Marſſhal boͤlt dieſe Art in feiner Beſchrei⸗ 
bung der Bäume von Mordamerika mit der Kal- 
= — für einerley, ‚welches aber un: 
seht iſt. 
4) Kalmis Zirfura, Sagrige Ralmie. 
Die Blätter abwechſelnd und grugegen geſetzt, 
elliptiſch und rauch, die Slymenſtitit in den 
Slaeiwinbeln um inblimig. | x 


—8 
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K foliis oppofitis alternisque ellipticig. hir. 
futis , dunculis äxillaribus -unifloris, 
Linn, Spec, Plant, ed. Willd, Tom, 

-H. p. 601. 

— hirſuta. Lamarck Enoyclop, IL, 

333. ‚Walter Flor, carol. 138. 

Diele Art wählt in Suͤdcarolina, und unter 
fheibet fih von den vorgergehenden durch Die 
haarigen Blätter und bie einzeln ftehenden Bios 
men. Die Blätter find am Rande umgerollt. 
Der Stamm i Fe; etwas flaudenartig und bedaart. 
oͤffelkraut S. 142. 

- Köffelblech, — ‚iR ein Bed) in den Kaͤchen, 
— — die Koh » und Ruͤhrloffel gehaͤnget were 


Köffeibobrer, der, ein Bohrer, den beſonders 
die Drechsler und Buͤrſtenbinder gebrauchen. ©. 
ben Art, Bohrer, Th. 6. ©. 164. En Sig, 
318. e, daſelbſt. | 

oͤffeley, Die, das Hauptwort von dem unten 
vorkommenden Zeitworte loͤffeln. 

Koͤffelfabrik, die, iſt eine Anſtalt, worin nicht 
nur Loͤffel, ſondern alle Arten von Küchenbad 
niffen, von ſchwarzem und weißem Blech, Mb 
‚zen, Windöfen ıc, ⁊tc. verfertiger werben. Doch 
gibt es auch Anftalten, die ſich vorzugsmweife mit 

der Derfertigung einer befondern Art stöffek bes 
fhäftigen. 3. B. die Söffelfabrif zu Benerfelde 

und Gachfenfelde bey Schwarzenberg im Etzge⸗ 
birge, wo man eiferne verzinnte Sbffel macht. #) 

Eine ähnliche Söffelfabrif, die der Herr Beige 

aupfmann von Trebra auf dem SHatze im 

Satre 1794 — die io, sorrgrithafe = 
ri 


J Becmanng v traͤge sur Oekon mie un Technologie. 
are Theil. © ae ae v ’ ö —— 


⸗ — X 





Ei ee er ea 


e Loͤffelfohre. Loͤffelgans. ‚al 
eichtet werben ſollte, daß man 12. Duhend. ſol⸗ 
Ser loͤffel für 1 Rthlr. verkaufen zu koͤnnen 
glaubte. *). Auch. gar man id eifahriten, vod 
doͤlzerne loͤffe gemacht werden, z. B. die zu: Hel⸗ 
=> aufem **) Bon ver fonftigen Verfertigung 
el von den GHberarbeitern, Zinngießern ꝛc. 

rn bier die Rede nicht; Davon ſehe 'man den Art. . 
“ Suppenlöffel: == Min. febe über dieſen Arti⸗ 


kel außer den in ben Noten angezeigten Arten. > 


wach noch folgende: 
abeis Drenes gentaphiien Regen: Ir S, 128. 
Zdliners Reife 1. 


irſching —— —— der eönders und Bil > 


ferfunde. 1. &. 332. | £ 
xoͤffelfohre die, in einigen Gegenden en Kap 
me der kleinen Alpenkiefer, oder des Ktummholz⸗· 
baumes, Pinus montana Miller, ohne Zwei⸗ 
fel, weil man aus deſſen Holz Löffel zu ſchnitzen 
pflegt, daher es aus einer andern Urſache auch 
‘+ Dofenbaum genannt wird. Der in einigen Ge 
genden übliche Nahme Löwenforche oder Lie 
wenfohre ift allem.-Anfehen nach daraus ver⸗ 
berbt. Die —n gi Baums findet 
man im Urt. Kiefer, Th. 37. ©. a40o9 - 414. 
. Köffels Jutteral, das}; ehe 2 einigen: Altern 
ge bas TREE, :th 25. 


eine die, J unter Gabel, 2. 13. ©. 


— die, p einigen Badenden ein Nahm⸗ 
“in — nte, ſ. ‚oben, ©. 134. ' i 

m gewöhnlichften. verficht man unter Böfs 
_ fgene aber eine Urt In oder Angler 


2 — BER sh, ie Band Taf. aıs. 399. 551. 


ð 
File % ar 2..® 


R 
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1492 Löfelioch, Loͤffelklrant. 

mit einem loͤffelfoͤrmigen Schnabel, welche etwas 
kleinet als eine Sons iſt, Platalea Leucorodia 

Linn.; wovon im Art. Köffler bas weitere vor⸗ 
fommen wird. 

göffeljoch j Mr eine ER Are Joche am 
Hakenpfluge. S. Th. 21. ©. 224. and Si 
1147. a, b. dafelbft, 

Coͤffelkoſt, die, ein Ausdruck im PETER fö6es, 

e ‚folche Epeifen, die mit dem Söffel gegeſſen 
Pr S. auch Loͤffelſpeife. 

Loͤffelkrant, Das, war zuerſt der Nahme einer 
Pflanze, Cochlearia öfhcinalis Linn., bie ge 
ſtielte und gleichſam loffelfoͤrmige Blätter bat; 
hernach belegte man eine ganze Pflanzengaktung, 
nàhmlich Cochlearia L. mit dieſem Mahmen, 

' wohin "auch ber bekannte "Meerrerzig ‚gehört. 
Diefe Gattung gehört in bie este Ordnung ber 
funfzehnten Clafie des Finnei 1 hen ann: | 
Syſtems, Terradynamis filiculofa, hat 4 Blu⸗ 
menblätter,, welche Freußfdrmig Reben, 6 Staub: 
faden, von denen 2 länger als die 4 übrigen 
find , und: etwas musgerandete, aufgeſchwollene 
rauhe Schoͤtchen, mit hoͤckerigen ſtumpfen Klap⸗ 
pen, * es ſind davon folgende Arten bekannt: 

Cochlearia oficinelis Bemeineo Löfs 

felkraut. (. undblätterigee =. 
bockskraut. inelles 

goͤffelblattſcharbockheil. Ares 

fe, «wort, ‚oder Scurvy 

Graf ®xan. l’Herbe aux cuillers. 

Din. Se ges . Urt, 

Hollaͤnd. Lepel -cruy 

Die Mean länglidy « — die ihn 

gelblätter lauglich, am ande ermag buchtig. 

C. ——— radicalibus cordato - fubrorundis, 

caulinis oblongis füblinnasis, « Lian, —F 








326. re ng ed. Gmelin. Tom. 


— P. 974: lor. 256. ng 2. 
537. 278, Hort. a 


160, Mill, Dict. n. ı de dan. t. er 
Hall. helv. u. 503, — Naſturtio) 


Roth. Flor. Germ ‚Tom. 1.. p. 277. 
Tom: IL, P, NH. p . 86 Hoff uk 
. Germ. 1791: p. AN 
‚ Cochilearia — Lob, Ic. ‚293. Dale- 
champ. ı 


———— — fobrotundo, C B auhin | 


Öfficinelles Köffelcant. Haurtuge sian. 
‚vollftändiges Pflangenioftem VIII. S. 23a. . 


Dieſe Akt wählt vorzüglich Am Metrfirande — 


pi ndrblichen Europa, als Island, Norwegen, 


un. 


England, Holland, Dänemark ic ꝛc. Doch wird 


ſie auch in einigen. Gegenden, die vom Meere 
entfernt find, J. B. in dee Schweiß, in Ober: 


baiern x. 2 an Waſſergraͤben und feuchten Fel⸗ 
fen — Bey uns laͤßt ſie ſich „nf fehe 


“Teiche in Gärten ziehen, wo man fit. öfters ans 
baut, — daß ſie einen Verluſt der Abgang 


ihrer Heilkeäfte etlitte, 


» 


Die Wurzel IE zweyjaͤhrig. De aſtige 


"Stängel wird an feinem natuͤrlichen Wohnorte 


gemeinhin nicht viel Aber 3 hoͤchſtens 6 Zoll hochz 


P Sußes aufs Tinten an der Wurzel iſt er mit 
| 


in Gärten ſchießt er indeflen zu der laͤnge eines 


ngliden, zuweilen faſt ein wenig der zfoͤrmigen, 
glatten, ſtumpfen, ungetheilten, am Rande mit 


ſieben faſt unmerklichen etwas dickfleiſchigen Eins 


kerbungen verſehenen Blästern beſetzt, welche m | 
herum an der Erde fiegen und wegen ihrer lans 


— 


gen Stiele einiger maßen eine loͤffelartige — 


Loffelkraut. u 143. 
ſtema Plant. ed. Reichard. P, M. p. 
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haben... Die Staͤngelblaͤrter; iſind laͤnglich, ums» 
faſſend, und am beyden Selten mit einen etwas 
. großen Zahne gezeichnet, -ober nur ein Wenig 
edig. Die Blumen ſind weiß; und bilden am 
.. Ende der Zweige. eine dichts Daube. Die Plus 
menſtiele verlängern ſich während. der Bluͤthe, 
‚und werben etwa einen halben Zoll lang. 
Schoͤtchen find hey dieſer Ant, faſt eyfoͤrmig, er⸗ 
‚was aufgeblaſen, mir einigen "Adern durchzogen, 
- ‚und vorne mit dem bleibenden Griffel beſetzt. 
„Sie enthalten etwa 8 — 10 eyförmige, breitge⸗ 
druͤckte Samen, welchen. man noch eine gtöfere 
Kraft, ald dem Kraure beplegt, da fie auch «is 
) 


> 


um fhärferen Geſchmack haben, 


In Spistbergen und Grönland Kat das ges _ 
meine Loͤffelkraut einen viel angenehmeren, "bitter 
füßlihen Geſchmack, fo. daß es dafelbfi als Sa⸗ 
lat gegeffen wird. In Island wird 28 von den 
Schafen, die bey ums das loͤffelkraut font nicht 
frefien follen, begierig aufgeſucht, welche davon 
fehr fett werden, aber kein wohlſchmeckendes Fleiſch 
annehmen. Unfer im Gatten gezögenes ifl, wenn 

%8 frifch if, überaus fharf und bitter, und 
wenn bie Blaͤtter mit den Singern zerrieben au 
die Mafe gebracht werden, fo verehth fih Bas 
in denfelben enthaltene flüchtige Weſen ſogleich. 

Doch wird es oͤfters unter den Kraͤuterſalat ge⸗ 
nommen, oder auf Butterbrot gegeſſen, weil man 
es für Blutreinigend haͤlt, und manche leute dem 
fharfen Geſchmock deſſelben ſehr fhägen. Weun 

man es zu dieſem Zwecke zieht, pftegt man es. 
vom erſten Fruͤhlinge an bis in den Auguſt in 
einen feichten, fetten und ſchattigen Boden aus⸗ 
zufäen, und Öfters zu begießen, wenn es trogfe 
nes Wetter iſt. ie 2 is ae 

In 


+ 


x 


Loͤffelkraut. Zr 
In der chemischen Unterfuchung ‚haben fünf 
Pfund bluͤhendes Söffelfraut one. Wurzeln zwey 
Pfund, vierzehn Unzen, vier Drachmen und 
ſechzig Gran erfi weißliche, hernach klare, fchars 
fe, ftechende, wie das rohe Löffelteaie riechende, 
endlich meniger fcharfe und faure Keuchtigfeit; 
ein Pfund, zehm Unzen und fechjig Gran, erſt 
klare, hernach roͤthlich braune, fauce brenzliche 
ziechenbe, alsdann herbe ſaure Feuchtigkeit; ſie⸗ 
ben Drachmen und vier und zwanzig Gran roͤth⸗ 
lichbraune und mit häufigem urindͤſiſchen Salz 
begabte Feuchtigkeit, nebſt fehs Drachmen dik⸗ 
ken Oehls gegeben. Die in der Retorte uͤbrig 
gebliebene ſchwarze Maſſe hat drey Unzen, eine 
Drachme und vier und funfzig Gran gewogen, 
welche, nachdem fie caleinirt werden, eine Unze, 
fechs Drachmen, ſechs Gran Afche zurück .gelafe 
‘fen, moraus dur das Auslaugen fechs. Drach⸗ 
men und acht und vierzig Gran fires bloß alka⸗ 
liſches Salz gezogen worden. Der Verluft der 
Theile hat in der Deftillarion zwey Unzen wey 


Drachmen und vier und vierzig Gran, in der  ' 


Calcination aber eine Unze, drey Drachmen und 

acht und vierzig Gran betragen. — Das fcharfe 
und flüchtige in den Beſtandtheilen des Söffels 
krauts ift Feine Ammeniaf, wie man. es fonf 

gfaubte, fondern ein eigner, fo genannter ſcharfer 
Beſtandtheil, den das Löffelfraut mit andern ans 
tifcorbutifchen Pflanzen gemein hat, und ber mit 

« ätherifhem Dehle verbunden if. Wäre es Am⸗ 
moniaf, fo müßten Säuren feine Wirfung hem⸗ 

min, welches boch nicht geſchiech. | 
Altmanns Analyfe der antifcorbutifchen Pflan⸗ 

‚. und Berſuche aͤber die Präeriftenz eines 

üchtigen Zaugenfalges in denfelden; in Rofens 

| Def, — eyiroͤge zur Chemie, Wien 2778, 

·113. 119. — 
ec. technol.ſac. LXXX.Th. RK Von 


* 


i4ß vauͤffelkraut. 
Ben ver hiedenen andern Verſachen über 
dieſen Gegenftand findet man in den unten ans 
— — Stuͤcken der Crellſchen chemiſchen 


nnalen weitere Nachricht. 


Drecieſer Kraͤfte wegen wird ed zur Zerthei⸗ 
“fung der zähen Säfte und beſonders als ein fpes 
cifiſches Mittel wider den Scorbut ober Schar- 
bock angerähmt, und die Meifetagebücher der Hers 

‚zen Märtend, Egebe, Sinfhötten, Ans 

-" Ton, Forſter, Dlaffen ic. ꝛc. führen viele 
"Benfpiele an, wo ber rohe Genuß dieſes Krauts 
die am Scharbock erfranften in kurzer Zeit 
-heilet babe. Einige pflegen es in Fleiſchbruͤhe, 

Milch oder Wein gefocht zu gebrauchen, Allein 
weil diejenigen Theile, in welchen die vorzuͤglichſte 
Ktlaft diefer Pflanze beſteht, fehe fluͤchtig find, 

und leichte durch das Kochen verfliegen, 5 bäft 
man mit Recht dafür, daß es beſſer fey, den 
ausgepreßten Saft, oder den Aufguß diefer Pflanze 

‚als das Decoct zu gebrauchen. Auch gegen aufe 

gefchwollenes und faulendes Zahnfleiſch, wie Diele 

Zufälle fi) beym Scharbock gewöhnlich einzuftels 
len pflegen, ift es ſehr wirffam befunden wor⸗ 

ben. Man nimmt zu dem Ende fo wel von ben 

Blättern, ald man mit fünf Fingern faflen fann, 
kaͤuet fie und ſpuckt den Speichel aus; auch kann 

einige Zeit nah dem Kaͤuen der Mund mit WBaf 
fer ausgefpählt werden. ‘Oder man befeuchtet. ein 
leinenes Tuch mit dem Söffelfrautiafte, und. zeibe 
damit das aufgefchwollene Zahnfleiih. Einige [ds 
fen in dem Söffelfrautfafte etwas wenig gebranns 
ten Alan auf, und machen auf diefe Weiſe ein 
vortreffliches Gurgelwaſſer, welches bey ſcorbuti⸗ 
ſchen Erhoͤhungen auf dem Zahnfleiſche zu. ges 
brauchen. | 
Die 


, 
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Die gelinde geſtoßene oder vielmehr geſchnit⸗ 


tene Pflanze theilt, wenn in einem wohl vers 
fchtoffenen Glaſe Bier, Wein oder Waſſer bars 


auf gegoffen wird, demfelben binnen 3 ober 4 


Tagen die ganze Kraft oder den flüchtigen Spi⸗ 


ritus wider den Scharbock mit. Dieſes alfo be: 


reitete. Bier empfehlen fihon ältere Aerste den _ en 


feorbutifchen Perfonen zum täglichen: Getroͤnke. 
Wenn es lange auf dem Üffelkraute geftanden, 
it es nicht ſo nuͤtzlich, indem durch die lange 


Jufnſion ‚die fluͤchtigen Theile häufig. verlohren 


geben, und viele erdichte und andere herausgezo⸗ 


gen und. mit dem Bier ‚verbunden werden, die 


% 


weniger heiliom find. Die getrodnete Pflanze. 
har. nur einen bittern Geſchmack, aber faft gar 
Peine heilſame Kräfte mehr. Eben fo ift aud) das. 
Ertract von geringem Nutzen, indem durch Die 
— Verdunſtung bie fpiritudfen Theile verflo⸗ 
gen find. i 

Inn der Weinaͤrnte gebrauchte man das Söf: 
felfraut, um einen guten Moft zuzubereiten. 
Wenn nöhnlich der Moſt von ber Keiter recht 
belle abläuft, fo wird Kiervon fo viel gefammelt, 
als man in ein Faß verlangt, in welches man . 


. vorher recht rein gewafchene loͤffelkrautblaͤtter zum 


Spunblode hinein ſteckt, und zwar fo viel, bie 
man die Blätter mit dem Finger erreichen kann. 
Alsdann gießt man- den hellen Moſt darauf, bie 


das Faß voll iſt. Hernach wird ein wenig geſte⸗ 


ßener Senf in ein kleines leinenes Soͤckchen ge⸗ 
than, und an einem Faden zum Spundloche hin⸗ 
ein gehänger. Inwendig in dem Faſſe muß vor⸗ 


‚ er aber- ein verzinntes durchloͤchertes Blech um 
. das Zapfenloch angebracht feyn, damit die Blaͤt⸗ 


tee fi nicht davor legen, und man den Moft 


helle abziehen fann. Hierdurch wird der Moſt 
. — . 8a & bie 


145. voͤffelkraut. | 
Oſtern und noch Sänger erhalten; doch aber muß 
das Foß wohl verfpänder werden, bamit Feine 
$uft hinzu kommen kann. Auch muß man folchen 
Moſt nicht. in einem Keller, fondern an einem 
tühlen und Falten Orte im Haufe 
Wenn man denfelben in den Keller bringt, fo 
fängt er an zu. brauſen, wovon ber gute Ge 
ſchmack defielben vergehet. 

| Wenn Perfonen vor dem Safte bes Löffel 

krauts einen Edel haben, fo bereitet man eine 
— Loͤffelkraut⸗Eſſenz auf folgende 

fee. | Ä 

Man nimme feifh geftoßenes loͤffelkraut fo 
viel man will, gießt den Saft von eben 
diefer Pflanze dazu, in welchem vorher et⸗ 
was Sauerteig oder DBierhefen aufgelöfer - 
worden, und thut alsdann erwas Salz hins 
iu. Diefes alles wird gut vermifcht, und im 
einem wohlverſchloſſenen Gefäße fo lange in 
eınen Keller gelegt, bis es einen fcharfen 
Geruch von. fih gibt. Hierauf wird es aus 
einem Kolben im Waſſerbade deſtillirt, wo 
man ben Loͤffelkraut Spiritus erhaͤlt. 
Hernach nimmt man friſche !dffelfrautblärter, 
Kößt fle und druͤckt vermittelſt einer flarfen 
Dreiie ben Saft aus benfelben, reiniget {fm 
einem wohlverſchloſſenen Gefäße oder 
Glaſe, und feihet ihn durch ein Löfchpapier. 
Mic drey Teilen von biefem auf folche 
Meife gereinigten Safte vermifht man als: 

. dann einen Theil von dem sbbenannten koͤf⸗ 
feltraut: Spiritus, und laͤſſet es gehoͤrig Dis 
getiren. Wenn man hierauf etwas Zucker 
äufeßt,, fo iſt bie CLoͤffelkraut⸗Eſſenz 
fertig. Die Doſis iſt eine bie zwey Unzen. 

E J Es 


EGs wird auch ein, weiber ben &corbut fehe 
> Keilfamer Spiritus bereitet, wenn man einige 
Bände voll geftoßene Säffelkrauchlätter und eben 
fo viel Ungen gerichenen Meerrettig nimmt, folche 
mit einander: vermifche, mit töffelfeautfoft be 
feuchter, vier und zwanzig Stunden weichen läßt, 
und endlich hey einem gelinden Feuer deſtilliret. 
Don biefem Spiritus fann man einen oder zwey 
Sffel wit Bruͤhen ober Trönfen, bie wider den 
Scorbut dienen, vermiſchen. | 
in den Apotheken macht man auch die Blaͤt⸗ 
ter des töffelfraucs ein, auch bereitet man eine 
Eonferpe daraus. Ä re an 
Ein fogenanntes fAädxiges Salz läßt fich 
auf eben die Art aus dem Ibffelfraut erhalten, 
"wie aus der Brunnenkreffe. &. ben Art. Arefie, 


TH. 48. S 676 Baer 
Das weſentliche Loͤffelkrautoͤhl wird mit 
der Zeit zähe und verdunſtet ganz. S. Goͤtt⸗ 
| . Zaſchenbuch für Scheivefünfler. 17785 : 
.155. | en 
Eh dem KöffelEraurfprupp .nimme man 
8 Unzen abgeklärten Täffelfrautfaft und ı5 Uns 
zen weißen Zuder. Man pulverificc ben Zuden - 
gröblich und. thut ihn mit dem Safte in einen 
Kolben, und verftopft das Gefäß mit Pergas 
ment ober mit befeuchtetee Blaſe. Hierauf laͤßt 
man es im Marienbade erhißen, bis zur völk: 
gen Aufloͤſung des Zuckers. Wenn der Syrupy 
darouf erkaltet iſt, verwahrt maͤn ihn in wohl 
verſtopften Flaſchen. La granmge vollſtaͤndige Apoe 
thekerwiſſenſchaft. IV... & 13230. 
.VWon einigen fonfligen Unterſuchungen üben 
bie Kräfte des toͤffelkrauts, und Bereitungen aug 
demfelben, die vorzüglich in chemifcher und phar⸗ 
maceutiſcher Ruͤckſicht u yeah find , finder 
3 man 


8 es me eafeltraut 


men unter andern. noch in folgenden Werten al⸗ 
lerlen Nachrichten. 


eb Creli — Annalen, 1784. 8. 


a 
— = &. Si Pin nö 3 173. 9. St. 


©. 2 
J. F 5.6 —— 3Zoſchenbuch — Scheide⸗ 
tanſtier und Apotheker. 1790. S. 6 


Die mehrſten Bereitungen aus Pen tffel; 


kraute werden zwar zur. Heilung des Scorbuts 
gemacht; gleichwohl aber gibt es ‘Patienten, des 
hen man kein töffelfraue‘ geben darf, - wohin dies 


jenigen gehören, die Entzündungen, der Roͤthe 


- im Beſicht, dem Herzklopfen, dem heftigen Pur⸗ 
giren, Kopfichmerzen ıc. ic. unterworfen. find, 
welchen ſolche ſcharfe Mittel mehr fchaden als 
nuͤtzlich ſind. Zum wenigſten muß man das Idf⸗ 
felklraut in dieſen Faͤllen duch befaͤnftigende Die 
‚tel mildern. Das Weitere hiervon, fo fern es 

. in ber Encnflepäbie einer Erwaͤhnung bedarf, 
wird indeffen am bequemflen im Act, Schar: 

- bo abgehandelt werden tönnen, wo auch noch 
von verſchiedenen zuſammen gelegten Mitteln, 
in denen das töffelfraut, oder eine Bereitung 
baraus einen Beſtandtheil ausmacht, Die Mede 


ſeyn wird. Uebrigens ſehe man auch noch einige . 


unten folgende beſondere Artikel als Koͤffel⸗ 

krautwein ꝛtc. ꝛe. 
Was den Anbau dieſes Kraute in Härten 
betrifft, fo darf man menig Lmflände damit ma⸗ 
hen, Wenn die Samenſchoͤtchen etwa im Ju⸗ 
lius anfangen gelblich zu werden, und einige 
Koͤrner darin. braun gefärbt ſind, werben bie 
Pflanzen abgelähnicten, sum. Nachreifen unter. ein 
luftiges Obdach gebracht, und wenn alles troden 
iR, reibt man den a aus. Dieſen für 
| man 


4 
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man gleich in ein feuchtes, ſchattiges, gut ge⸗ 
duͤngtes fand, und wenn die Pflanzen aufgegan⸗ 
gen find, zieht man diejenigen, die zu Dicht beye 
ſammen fichen, auf, fo daß bie übrigen allent⸗ 


Iben etwa 4 Zoll weit von einander entfernt 
leiben. Die aufgejpgenen pflanzt man ander: . 


woͤrts ein, und h 
Im Fruͤhlinge kann man diefe Pflanzen gebraus 
chen, und diejenigen, die man ſtehen läßt, ſchie⸗ 


lt alles vom Unkraute frey. 


⸗ 


fen im May in- Samen, der, im Julius reif 


wird, Wenn man das doͤffelkraut im Fruͤhlinge 


ausfäet, Dauert es etwas lange, ehe der Same 
aufgehet, und ‚man muß bey trockenem Wetter 
oͤfters begießen und damit anhalten, bis er her⸗ 
vor kommt. Auch ſtellen die Erdfloͤhe den jun: 


gen Pflanzen alsdann ſehr nach, Das loͤffelkraut, 


welches im Fruͤhlinge geſaͤet iſt, bringt nicht im⸗ 
mes reifen Samen, weshalh man die vorhin er⸗ 
wähnte Ausſaat im Julius vorzieht; und weil 
es, ſo bold der Same reif iſt, gewoͤhnlich ab⸗ 
ſtirbt, fü muß man es, wenn man es ſtets zum 


Gebrauche vorroͤthig haben will, jährlich aufs 
neue füen, Um feine Dauer gu verlängern kann 


man indefien auch die Bluͤthenſtoͤngel bey Zeiten 


abſchneiden, wo ed denn noch ein Jahr länger 


» 


treibt, wie dieſes ben den mehrfien ein: ⸗und 
RT ‚Pflanzen der Fall if.. 
2 


\ 


Cochlearia danica. Daͤniſches Loͤf⸗ 


felEraut. (Ppbeublättriges Schar; 
bockskraut.) — 


Die Blaͤuer ſind eiwas ſpondonfoͤrmig⸗ eckig, 


oder beynahe deltafoͤrmig. 


C. foliis haſtato angulatis, omnibus delto- 
n. Plant. ed. Reichard. 


idibus. Linn. S — 
P. III. p.227. Flor. ſuec. 538. 579. Oe- 
der Flor. dan. t. 100. Miller. Dict. n. 


0.00% 


\ 


Stich Die Schoͤtchen bilden eine a 
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4. Roth. Flor. Germ. Tom. I. p.,'377- 

Tom. I. P. I. p.86. Houttuyn Iınm 

Plangen. Softem. VIII. 36. ©. 234- 
Dieſe Pflanze wird an den bänifchen und ſchwe⸗ 


diſchen Seeufern gefunden, Cie ift zwepjährig, 
"dee Stängel ohne Aeſte, An der: Wurzel finden 
fi aber Ausläufer. Der Blattfiel iſt an der 


Baſis nicht gesähnt, umfaßt auch den Stängel 
nit. Die Geſtalt der Blätter iſt fehr veränders 


lich. Die Schötchen find eyrund. 


Es gibt übrigens zwey Spielarten davon: 
ß. Cochlearia danica repens. Bauhin. pin. 


10. und Y. Cochlearia minor érecta Bauh. 


eben daf. Don den Kräften diefee Art iſt we⸗ 


nig angemerkt, weil fie nur Fein if. 


3) Cochlearia anglica. Zinglifches Köfs 
felkraut. (Seeſcharbockskraut.) 
Die Blaͤtter find alle ey⸗ lanzettföͤrmig. 

C. foliis omnibus ovato-lanceolatis. Linn, 
a. Plant. ed. Reich. I. c. Oeder 
Flor. dan, t. 329. Hudſon. Flor. ängl. 
T. IJ. p. 284 Mill. Dice n. 2. Rot 
Flor. germ. 'Tom. I. p. 277. Tom. II, 
P. II. p. 8%. Houttuyn. a. a. O. S. 


235 en 
Dieſe Art wähft an ben englifchen, hollaͤndi⸗ 
ſchen, an einigen dänifchen und deutfchen Seeu⸗ 
fern. Sie ift zweyjaͤhrlg, bläht im März und 
April, und wird von einigen für eine bloße Abs 
änderung bes gemeinen oder officinellen $öffelfraut® 


"gehalten. Die Stängel find niederliegend, ſchwach, 


ı bis 13 Fuß lang. Die Wurzelblärter find 
ey⸗ oder lanzettfoͤrmig, an ber Baſis auf beyden 
Seiten mit einem oder zwey Zähnen verfehn, 
felten ganzrändig; bie Blaͤtter am Stängel ohne 


Frau? 





“ ! 
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Draube, als bey dem gemeinen eöffelfcant, und = 


find noch einmal fo lang als bey demfelben. 
‚Diele Art wird von ‚einigen nebfl dem ge 
‚meinen föffelfraut häufig unter die Huͤlfsmittel 
wider den Scharboe genpmmen. Da ihr aber 
die feinen flüchtigen Theile fehlen, fo — ſie 


nicht fo ſehr dazu dienlich zu ſeyn. Wegen ih 


res mehreren Salzes laͤßt ſie ſich hingegen beſſer 
sur Treibung des Urins gebrauchen. 

Man kann fie auf eben die Art, wie das 

emeine, aus dem Samen ziehen, ‚und. wenn 


—* im Herbſt ausgefäet wich, fo ſchlagt er 


— =. — wenn es im Fruͤhlinge geſchieht. 
roenlandica. Groͤnlaͤn⸗ 
ee —— 


Die Bläser nierenfdrmig, Meifbig, gauzraͤndig. 


C. foliis reniformibus carnofis integerrimis, 
Linn. Syit. Plant. |. c. Hort. cliff. ‚498. 
Mill. Dict. n, 3. Pall. it, jur. 34. 
Hudſon Filor. angl. T. L p. 283. var. 
‘Y. Barthol. Act. = Fr t. 144. Hout⸗ | 
tuyhn a. a. O. S 
Dieſe Art iſt einfährig — in Morwegen, 

Jaland und Grönland zu Haufe Die Wurzel⸗ 
blätter find ſehr Mein, auf der unteren Seitemerk 
lich gewolbt, fleiſchig, ohne Adern, ganzrändig 
und ſehr langgeſtielt. — Hudſon, welcher 
ſelbige auch an den Seeufern Sroßbritanniens 
entdedte, hat fie nur als eine Abänderung bee 
gemeinen — aufgefuͤhrt. 
Cochlearia Coronopus. Schweinskreß⸗ 
Loͤffelkraut. (Schweinokreſſe.) 

Die Blätter find in Querſtaͤcke getheile, Der 

Sigßugel niedergedruͤckt. 

C. foliis pinparifidis, caule dhnreffo, Linn, 

Sylit. Blanc. l. c. Hort. caff. 931. Flor, 

— K5 Saw. 
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ſuec. 539. 379. Scopol, Flor. carn. er 
IL n. 800. Pollich Flor. pel. n. 613. 
Oeder-Flor. dan. t, 202, Gärtner 
de fruct. er fem. plant, faſc. IX. t. 242. 
f. 5. Roth, Flor. germ.. Tom. I. Pra78. 
ar IP. I. p. 97. Houttugn a. 
ne Haller Hift. Stirp, Helv. n. 
5623. Coronopus Ruellii five Nafturdum 
Eee oh. Bauhin, Hift, IE p. 


" Ambrof campeltris repens C. Bauhin, 
pin. p. 138. 

Auch diefe Art iſt einjagrig, und auf‘ offenen 
unbefchatteten Plägen, an Wegen ꝛc. ıc. To wohl 
in den Südlichen ale ndedi.hen Theilen. Europens 
gemein. Sie wird wegen der Geſtalt der Blät- - 
ter Hirſchhorn, franz. Corne de cerf, fo wie 

quch wegen ihrer Eigenfchaften Schweingkrefle 
——— Auch bat fie wegen der Art ihres 
Wuchſes, indem fie ganz flach am Boden liegt, | 
den Nahmen Aräbenfuß, auf Solländ. Kraayn- 

. Voet, und auf Engliſch Craws-Foor, *) | 

Idhre Wurzel iſt ehr dünn und jaferig, und 
aus dieſer entſpringt ein Stängel, der fih in - 
piele Aeſte theilt, aber ganz nieder geſtreckt if. 
Die fänge biefes aͤſtigen Stängels beträgt 4—6 
Zoll. Die Blärter find in Quesftücde getheilt 

f ober halbgeficdert. Diele Querſtuͤcke fiehen mehr, 
ventpeils a auch find fie wieder A hr 


an Coronopus L ium 
£ eoronopifolia Liun. 


' ei [eeten sek are FE 52 und bie fo en 
en auf Cochlearıa Coronopus; 


43. 
* Fire der sa3ßen Seite auf Plant, Coron. _ 


2 Der Art. Kraͤhen benfub, — — S. 542. bezieht *— auf 
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-- Boch :in- fehe ungleiche Städe abgetheilt: An dem 
intel, welhen das Blast, mit dem Stängel 
macht, oder auch felbft an den Blattſtielen, fe: 
- ben die Blumen entweder einzeln, oder. auf ei 
‚nem eignen äfligen Stiele. Die. Frucht fteller 
ein kleines bkeites herzfoͤrmiges Schäden vor, 
Das mit aufgeworfenen Adern burchjogen, und 
Davon auf der Oberfläche hoͤckerig und fcharf ifl. 
Imwendig iſt das Schoͤtchen zweyfoͤchetig und 
enthalt in jedem Fache ein laͤnglich rundes Sa 
“ menforn, Ä Ä | | . 
Diieſe Pflanze iſt fehe fcharf und Hat einen 
bee Brunnenkreſſe aͤhnlichen Geſchmack. In 
den. weſtlichen Theilen Englands wird fie ſehr 
haͤufig glg Salat gegeſſen, fo wohl roh als ge⸗ 
ocht. 
6) Cochlearia Armoracia, Meerrettig⸗ 
Koͤffelkraut. (Meerrertig, Marret⸗ 
tig, Merrettig, Bauernrettig, Kraip, 
Kreen, Kren, Green, Merrich, 
Bauernſenf; in der Officin Armora- 
cia, bey den Älteren Botaniſten Rapha- 
nug magnus, candimentorius, oblo- 
npiorum, montgnus, maximus, märi- 
nus; Radicula magna, Thlafpi Cr»- 
tev@, Thlafpi magnum; Sinapi per- 
ficum ; Nafturiumalbum, Stanz. Cran, ° 
Raifort fauvage, Raifort, Mou- 
ta.delle, Engl. Horfe Radifh, Din. 
oͤbber⸗Roͤd, Schwer Pepparror. = . 
Leucen, Cheria und Arinon ber Ab 
ten, Radix Thracia und Lichalaflie des 
Theophraſt. 


Wie Wuryelblaͤtter lanzeitfoͤrmig gekerde, dis 
| Scängelbläner eingoſchniiten ; 


* 
C 
® 
ö 
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5. fols ra dicalihus lanceolatis crenatis en» 
vv Kais incifis. Linn, Syft. Plant. . c.p, ° 

‘828. Hort. cliff. 332. Flor. füec. 3940. 
#80. Mar. med. ı60. Mill. Dict. n. 5. 
Blackw. berb. tr. 415. Roth. Flor. 
germ. Tom. 1. p. 378. Tom. H. P. I, 
p. 87. Houttuyn a. a. O. ©. 237. 

Naſturtium foliis radicalibus lanceolatis cre- 
natis, caulinis incifis, Hall, Hift. Surp, 

“ _ _ Helvet. n. 504. — 

Raphanus ruſticanus Baubin. pin. 96 

Dieſes befannte Gewaͤchs iſt urſpruͤnglich 

an Waſſergraͤben und Baͤchen im ſuͤdlichen Eu⸗ 

ropa zu Haufe Die Wurzel dauert mehrere 

Jahre, {ft eig, und wird zuweilen einen Buß 
- lang oder noch länger, und fo dick ale ein flars 

fer Daumen. Der Stängel iſt aufgerichtet, 1J 

Buß hoch und Höher, Aftig, glatt. Die Blätter. 

find glatt, adrig, ein wenig runzlig. Die Wur⸗ 

 zjeiblättee ey lanzettfoͤrmig, einen Fuß lang, lang 
geſtielt, gekerbt. Die Staͤngelblaͤtter lanzettfoͤr⸗ 
mig, kurzgeſtielt oder ſitzend, eingeſchnitten ges 
kerdt. Die Blumen am Ende der Zweige in ei⸗ 
ner weitlaͤufigen Traube. Die Blumen weiß. Die 
 Shörhen, welche felten zur Reife kommen, find 
länglic) rund. — Die Blätter werden fehe häu- 
fig von. einem Heinen. Käfer, Chryſomela Ar- 
maracis: Linn., zernager. AERR NEE. 
Die Wurzel wird ihres flüchtigen, fcharfen, 
ſalzigen Saftes wegen mit Recht unter die an« 
tiſcorbutiſchen Arzeneyen gerechnet, aber auch 
bäufiz u der Kuͤche an Fleiſch und Fiſchſpeiſen 
gebraucht. 

In Anſehung des mediciniſchen Ge- 
brauchs kann die Meerrettigwurzel eben ſo wie 
die Rettige gegeben werden, nur iſt ſie wirkſa⸗ 

— J mer 


J 


zur els dieſe. Sie wird faſt allezeit zu den 
ſcharbockwidrigen Arzneybieren und dergleichen 
Meinen genommen. In ſcorbutiſchen Rheuma⸗ 


tismen gibt man den Saft fruͤhe taͤglich zu eis 
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nem Söffel voll. ‚Auch geben die Ruſſen das: 
Dehl im Scorbut, Rheumatismen und bösartis - 


gen Geichwären zu 30 Tropfen und fchmieren es 
auch äuferlidy auf, und im ſcorbutiſchen Bruſt⸗ 


keuchen nennt. Linné den kalt bereiteten Syrupp 


eine göttliche Mediein. Den Meertettig in ſehr 
Heine Stoͤckchen zerichnitten und einen Monath 


hindurch täglich einen Eßloͤffel voll herunter ge: 


ſchluckt, ohne die Wurzeln zu zerkaͤuen, und ein 
Halb Seidel Aufguß von MWacholderzipfeln darauf 


getrunken, hat ſchon oft die Gliederfucht und den. 


Seorbut geheilt. Wan bat auch nicht zu be: 
fürchten, daß der Magen dadurch) angegriffen 
ober zu fehr dadurch erhitzt werde; nur zu (Ende 
der Eur wird in dem Magen eine größere Waͤr⸗ 
me besbadte. *?) | 


In fteintreibenden Curen wirkt biefe ARurs 


gel zuweilen mir guͤnſtigem Erfolge; doch kann 
man ſich nicht darauf verlaffen, welches von ber 
Verſchiedenheit der Steine ac. ıc. herrühren mag. 

Sn der Waſſerſucht if der Meerrettig ver: 
möge feiner aufldienden und Barntreibenden Kraft 


he empfehlenswerth; Heifter **) gibt in dir 


em Salle den Saft mit Zuder, ober Wein 


vermifcht, und im Schweden ***) jäßt man den - 


Kranken ein ähnliches Arzneybier nehmen. fe 
. F wis 


*2 Bersin⸗ Miter, med, Tom, I, p. 569. OC. 4 
*) Compend, Med. pract. p. 213, ° 


909) Weg, Acad, Mandl, 1766. p. 231. | 


% 
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wis *) aber empfiehle ihn nur ſonderlich zw ſol⸗ 
chen Woflerfucheen, die nach Wechſelfiebern esıcs 

ſtehn. — — | 
Uebrigens kann diefe Wurzel gerieben, ent⸗ 
weder für ſich allein aͤußerlich ſtatt eines Senfum⸗ 
ſchlages, oder mit Senfmehl, oder auch mit 
Sauerteige gemiſcht, aufgelegt werden, mi ober 


- ohne Eſſig, je nachdem es der Zufall erfordert, 
um zu reißen, abzuleiten ıc. zc. und dann hart 


u ’ "man öfters in fihlaffüchtigen Zufällen davon eine 


gute Wirkung gefehen; eben fo im rheumatiſchem 
Zahnweh. Der gewoͤhnlichſte Der, wo biefer Um⸗ 
ſchlag aufgelegt wird, find bie Fußſohlen, jedoch 
kann derfelbe aud) nag den Umſtaͤnden abgeuaͤn⸗ 
dert werden. 
= Sn verhaltner menachlicher Reinigung haben _ 
manche Aerzte den Meerrettig mit gutem Erfolge 
angewendet; doch ſcheint er nur in den Fällen 
nuͤtzlich zu ſeyn, wenn bas Uebel von einer Zaͤ⸗ 
higkeit oder Verſchleimung der Säfte herkommt. 
In der Bleichſucht der Jungfrauen iſt ſo wohl 
dar Saft als auch der Aufguß heilſam. 
++ Op einigen Apotheken hat man das deſtillirte 
Waſſer vom Meerrertig, welches bisweilen fo 
wie der GEoft gegen Wuͤrmer gebraucht iſt. Die: 
ſes muß. aber frifh feyn, weil es fonft öfters 
unkraͤſtig wird. Auch macht man ein zufammen 
gefeßtes Waſſer aus bemfelben, Ag. Raphan. 
ruft. compofira, **) Diefes enthält nebft dem 
Meerrettig auch Söffelfeaue und Pomeranjenichas 
en, welche mit Weingeiſte digeriet werden, fo - 
daß ein hinlaͤnglich Fräftiges Waſſer BEE 
Zn es eht. 
9 F 
©.) Mat, med. p. 481. en 


*) Pharmaoop Londinenf. p 57.000 Edimburg. p: 55 





— 
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t. Uebrigens wird der Meerrettig noch zu. 


vertchichenen andern Arzneyen genommen, ale zu 
dem Decocto antilcorbutico, jur Aqua genera- 
ls, Aqua antifcorbutica, zum Syrupo antifcor- 


butico und Syrupo de Althaea compofito, und 


die Blätter und Wurzeln zum Emplaltro dia- 


borans, 5 
° Sn cpemifchen Berfuchen hat man gefunden, 


daß der durch die Digeftion erhaltene Aufguß der 
feifchen Wurzel ſehr riechend ; und im Genuß 
wie" Sauerfraut ift, aber von füßem Geſchmacke. 
Durch eine Cifenvitrisfaufläfung wird er nicht 
verändert; feßt .man aber die Digeflion weiter 
fort, fo wird die Fluͤſſigkeit opalſpielend, vers 
dirbt, wird fauer und von edelbaftem Geſchmak⸗ 
fe; die. Wurgel verliere daben san ihre Kräfs 
te. *) Aus ber geriebenen und. gehörig behandel⸗ 


» 


ten · Wurzel erhält man eine weiße Stärke, ober 


nicht ın zu großer Menge. **) Waͤſſeriges Ex⸗ 
traet enthalten fie &, und geiftigea 5; weſentli⸗ 
des Oehl, welches in Waſſer zu Boden finke, 
352: *) Ihe wirkſamer Theil kann fo wohl 
durdy Waſſer als. Wein ausgezogen werben. ") 
Durch die Deftillation erhielt Spielmann 4 


. eines ammoniakaliſchen Geiſtes) und eines | 


..* ss 
”) ®ergind Mater, Med, Tom. I. P- 559. Obſ. 1. 
»Bersius. L c Obl. 2 
“) gpielmann Mater. Med. p. 4a, 
Z) £ewis Mar. Med. p. 481. - 


z ben. Es ı ein eißnes Princinium, das man 
Bea (harien BAanienfof nemnt. ©. Ger | 


rfen NgenKofl nenn 
an Chenie f- 1335 = 1337. 


— 
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empyreumatiſchen zaͤhen Oehls. Die Wuczel v ver⸗ 
liert durch das Trocknen ſehr viele Kraͤfte; aber 


im as Zuftande ſchwitzt fie doch, bey aller 


ihrer Schärfe, einen zuderartigen und fügen 


Saft aus ihren Poren aus. Wird die Wurzel 
klein geſtoßen, mit Waſſer vermiſcht und in die 
geiflige Gaͤhrung gebracht, BL erhält man u 


u auch einen Branntwein, * 


Crank mediziniſch eat 38 
Foagmirilehge orsefen von & ippert. 
L Band ee. ©. 585 —3592. 


Als u wirb ber Meerrettig vom 


ben Leuten beſonders noch auf folgende Yet ges 


braucht. Die Blätter werden zerrieben, in eis 
nemTiegel warm gemacht und bey der Roſe obre 
dem Rothlauf als Umfchlag aufgelegt, welches in 
wenigen Stunden helfen fol. Die friſche Wur⸗ 


gel wird gerſchnitten ober in Molken gefetten, 


und Morgens und Abends davon getrunken, oder 

der ausgepreßte Saft in Milch oder Bier ein⸗ 

genommen, welches wider den Scharbock dient. 
In der Kuͤche bereitet man den Meer⸗ 


| rettig auf verſchiedene Weiſe. Die Fiſche, 


Huͤhner, Gaͤnſe, Aenten ſchmecken beſonders gut 


mit einem fo genannten Mandelmeerrettig; 


4 


biefes find die Meerrettig Wurzeln zerrieben, 
und mit Zuder, Rahm und. geriebenen Mandeln - 
vermilcht, fo daß denfelben dadurch die Schärfe ü 
benommen wird. 
Eine Gallerte bereitet man von Meerrettig, 

wenn man im Milch geriebnen Meerrettig, Zuk— 
ker und geſtoßene Mandeln wohl unter einander 


rüßet * und a ae auftochen laßt— und gi 
er⸗ 


°) Bersins Mater, Mod. Tom. I, p. 559. ObL >. 
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hernach durch ein. Saartuh) — einen eler ſei⸗ 
Bet, daß es Salt werde 


Klein und mörfig sefegnitten pflegt man -, 


den Mierrettig mit den rothen Rüben einzuma⸗ 
chen, oder auch gerieben mie Effig zu einer Tun: 
Be zu bereiten... Eine andere gute Tunfe wird 


yon dem Meerrettig auf fol MWeife gemacht: 


Man nimmt im Herbſt fühen Moft aus einen 
Weinbuͤtte (Bortig oder Kufe) oder Birnmoſt, 
laͤßt ſolchen über Nacht füchen, feiher ihn hernach 


* ein reines Tuch, und ſiedet ion in einem 


‚meffingenen Kefiel, daß er fo did mie ein Ju: 


lepp werde. Wenn er gar gejotten, fo legt man 


‘ein wenig Hein gefchnittnen eder gebrocten Zims 


met, und vduͤrm geſchnittene Pomeranzenſchalen 


darein, gießt es im ein Glas oder verglaſurten 


Topf, und vermacht es wohl. Wenn man nun 
die Tunfe auf den Tifh haben will, fo gieft 
man von’ Diefem gefottenen Safte über den ge 
siebenen Meerrettig, und rührt es zufammen in 


einer Schäffel wohl ab, fo iſt die Tunfe fertig. 


Eine andere eerrertigtunfe feße man im Ark, 
Hecht, Th. 22. ©. 605. 
Zu Hechten, Karpfen und anderen Fiſchen 


. wird der Meerrettig haͤufig roh gegeben. Man 


reibt ihn, und thut etwas Eſſig und Zucker oder 
zerlaſſene Butter daran, um ſeine Heftigkeit in 
etwas zu mildetn. Oder der Meerrettig wird, 
wenn er rein abgefchabt, und auf ber Reibe ges 


‚ sieben ıft, mit Bleifchbrühe gekocht, wozu man 


etwas Semmeltrumen und Fett oder Butter thut. 


Wer den ſehr ſtacken Geſchmack nicht vertragen 


kann, darf den Meerrettig nur ‚etwas lange ko⸗ 
chen laſſen, und viel Semmelkrumen darunter 
nehmen. 


⸗ 
Du ee ı 0, % Ya . 


Ges, tequol. Ec. 512 { Eine 
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Eine Meerreitigbräße über einen Hecht eich⸗ 
tet man auf folgende Urt zu. Man zerſchneidet 
den Hecht in Städe und, kocht ihn in Waſſer 
und Salz. Hernach reibt mon Meerrettig recht 
fein, thut ihn in Eflig, auch Butter unb ein | 
wenig Zucker daran, und laͤßt die Butterbruͤhe 
kochen. Zuletzt gießet man fie über den Hecht 
und laͤßt ihhn damit aufkoͤcken. 
Eine andere Att der Zubereitung des Hech⸗ 
‚tes mit Meerrettig if Th. 22: ©, 607: ange 
geben: Auch dei geſpickte Hecht , daf: 612, 
wird öfters mit einer Meerettigbruͤhe angekichter, 
und von vielen für eine Velitatefle gehälten: 
Wie man Meerrettig als Geindfe su Rinb⸗ 
fleiſch bereitet, wird im Art. Rindfleiſch gezeis- 
| get werden.  - 0 5. — = 
Was die Fortpſtanzung des Merret⸗ 
tige. anlangt, fo gefchicht dieſe felten durch 
Samen, weil dee Same nicht immer in Mienge 
gedeihet, iind denn auch, weil dieſes zu langwei⸗ 
Sg iſt. Die gewoͤhnlichſte — iſt 
durch die Wurzel. Man ſchneibet von den dicken 
und ſtaͤrkſten Wurzeln oben die Krönen 2 Zoll 
weit ad, das übrige Stuͤck kann man zur Speife : 
gebrauchen, Diefe abgeſchnittenen Kranen legt 
man fo wohl fpät im Herbſt als zeitig im Fruͤh⸗ 
linge in Reigen, die einige Fuß meit von ein⸗ 
ander finn, und zwar 4 Ruß tief in die Erde, 
und ſteckt ein Zeichen babey, damit fie nicht - 
fomme dem Unkraute hinweg gehackt werden. 
Dieſe Kronen wachſen im Junius und Julius 
in große Buͤſche und Blätter hervor. Das an⸗ 
dere Jahr, wenn Bas Fand wieder gegraben wird, 
weiches‘ alle Fruͤhjahr oder. im, Herbſt gefchehen 
fol, möflen bie Wurzeln loſsgegraben werden, 
doch fo, daß fie unten im bes Erbe ſtehen - 
en. 


— 


von Wurzeln zu 
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ben. Man (it an einim fen Eiode 5 bis 4 | 


Aurzeln, und zwar, wenn fie fchon zintge Jahr 
se gewachſen, 2 kleine und 2 große fliehen, die 


Übeigen, melde krumm; höcerig und Flein find, . 


fhneider man hinweg. So „ft hernach bas jaͤhr⸗ 


liche Aufgraben A * — 
an kommen 


1 — 2—3 Wurzeln, 
kann, zum Gebrauche oder zum Verkaufe hin⸗ 


weg. Diefenigen aber, welche an ber. Mutier des 


Stocks bitiben follen, muß man, ehe das Soch 


wieder zugeſchatret wird, mit einem Meſſet fein 


ausputzen, und bie übrigen Wuͤrzelchen, Zafern 
und Hoͤcker, wie auch das Unzeine, fo fih Daran 
gl abſchaben, Inzwiſchen — ein jeder, 
bey dem Abfchneiden ver. Wurzeln dee Sache 
sicht zu viel oder zu wenig thun. Es iſt auch . 
rathſam, daß man alle Zahe ein neues Beet an⸗ 
lege, damit man gs immer feiihen Vorrath 
Gebrauche oder Verkaufe has 
ber und man fkann zz eine gute Einnahme 
gewinnen. — Den Sommer über muß basland, 
wa bie Meestertigwurseln ſtehen, ein oder zwey 
mabl vom Unfraute gereinigt. werden. Alle 
Jahee will ein ſolcher Ort wieder gebänget Yon 


und bierin kann nie zu viel geichehen. 


- Zueibange Dada, verebe Mer Büren 6. ‚ht 


ie 
andere in. naffem. Boden, Die Ärt und Big [r 


Milter fagt in ‚feinem allgemeinen Goet⸗ 
ner: ferieön: ° ; 
‚Der gar Bin aus Sänittlingen oder 
fi ie veſte Zeit ‚bierin. A im 
Detobes und Ki et mt a d 


des zu verrichten if folgende: Man mu 
ſamen Nebenſch 


siegen... und aiſ⸗ Theil 
Ba, Kr 2 — Jong "al dem nahen a | 


* man eine * ja! Biet — 


> AR weile an die Wurzeln 4 odek 5 AU weir von 
"einander, mit Dem Auge nach oben gerichtet, feget, 
und die Erde, die man aus der Grube genommen, 
wieder Binein wirft. Rah macht man auf gleiche 
MWeife eine. zweyte Grube, und verfährt auf dieſe 
| 6, bis das ganze Feld bepflanzet if: Hierauf 
— t man den Boden wieder gleich und eben, und 
. Kalt ihn fo fange von Unftaut rein, bis die Plans 
gen fo weit angewachſen, daß fie ſtark genug find, 
ein Unkraut mehr auffommen zu laffen Auf dieſe 
Weiſe wird man Wr und gerade Meerrettigwur⸗ 
| ' erhalten, die. Feine kleinen Nebenwurzeln treis 
‚ben, und im zweyten Jahre nah dem Pflanzen. ge» 
brauche werden fönnen. Der Boden, darauf man 
fie pflanzt,. muß recht fett ſeyn ze. &. | 
| Ueberhaupt/ aber gedeiht diefe Pflanze nicht 
in jebem Erdreiche. Der Boden, wo matt fie 
Hflanzt, muß lehmig, und nur. mit etwas · ſchwar⸗ 
ger fetter Erde vermiſcht ſeyn; auch gedeihet fie 
in Schwarzer fetter Erde allein, wenn dieſe nur 
nicht zu naß iſt. In kalkigem, Preidigem und fies 
figem Boden fommt der eerrettig ſchlecht fort, 
at man aber Fein beſſeres fand, fo muß bafs 
ſelbe erſt einige Jahre vorher fehr gut gebängt 
werben. Man Bann auch Mafenerde dazu tauglich 
mahen, wenn man fie nach dem Abſtechen ein 
Jahr lang liegen läßt, und in biefer Seit eihige 
Maple umarbeitet. Diefe mit verfaulter Miſterde 
vermiſcht Bann in elung Des thenigen oder 
Ichmigen Bodens zum Meerrettigbau ‚gebraucht 
werben. j j a 
| Hat man nun brauchbares land gefunden, 
- and will ben. Meerrertig nach einer noch forgfäls 
tigen Methode, als die im vorfiehenden bes 
A ichen , fo wird daſſelbe im Herbſte 
H: mit Ruhbänger belegt, und nachher 
| tief ng ne ng = 
ige Zeit unbenutzt Itegen zu laflen, 
ee Denkfere darauf ahanjen, 5 
| Ä g⸗ 
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deren Wurzeln nicht tief in hen Boben eindrin⸗ 
gen, fondern nur das Sand Then erhalten, daß . 


daffelbe nachher noch zweymahl gegraben merden 
kann. Iſt Dies geſchehen, fo wird im Maͤrz ober 


: 38 Anfange des Nprils ‚das fand in 4 ober’g 


und Deere ddiig bepflnge fink, Erfahrungen as 


- Suß breite Beete, und. in der Mitte jebes Beetes 
zwey anderthalb Tuß weit ven einander entfernte _ 
finien abgeteilt und die Wurzeln, (welche den 
Winter über im Gewölbe aufbewahrt werben, 
z Buß fänge haben, und sum Ginfegen 
‚ zubereitet find) mit zinem Plonzbolje in gebadste 
vor I u en 16 ches 
ent, gepflanze, Manz Ä 
fo lang, als bie Wurzel iR, fchiek in bie Erbe 
und die Wurzel fegleih mit her. Spige woran - 
heneingeſteckt werden, und gmwar fo, daß bas 
obere Ende nicht-über bie Erbe hervorragt, fons 
= mit F — = nn if. Die 
e wird ſodann : mit efigetreten, 
Auf diefe Art fähet man fort, bie die finien 


: ben gejrigt., daß as weis Keffer if, Die —— 
ſchief in die. Erde zu Segen; die gerade eingeſteck⸗ 


a eg ui 


. pflanze wird, iſt die Zeit uͤber dopnele zu benuc 


ar Meerrettig liegt tn 2, an man⸗ 
. en Osten aher. auch 3 Jahre; fe nachdem das 
fand. gut oder fhleche uf, * derſelbe zum Ge 
brauch wieber aus der Grde genommen: werben. 
fam.. Das land, auf ‚welches Meerrettig ‚bes 


zen, deun man kaum. ig den. Zwiſchenreihen mans 
cherlen Sorten Gemuͤſe bauen, auch kaͤnnen am . 


‚ ben Seiten der Beete Dabnen gerflanzt. twerbin. 


[$_ 


Im Fruͤhiahre muß ein Meerrettigfand eben 
. gut, wie ein Spargelland gegraben, um, bie 
urbane) en — die alten N Dee 

tte . 


— 


166: - Lohfelkraut. 


N, 


Blatiſtiele vom vorigen Jahre abgenußt, und bie 
= hehutſam wiederum von biefelben Gerunges 


werben, 
> Kommt nun daR zweyte und und Iehte Jahr 
heran, in weichem ber Meerrettig aus der Erde 
genommen werden fol, ſo muͤſſen im Fruͤhjahre 
ſoiche Gemuͤß ſorten zwiſchen denſelben geplant 


werden, dies im Monarch. Auguſt ihre völlige - 


Meife erhalten, und um biefe Zelg wieder abges 
säume werden Bhunen, Iſt dich geſchehen, ſo 
wird die Erde um. jebe Meerxrettigwurzel einem 
RFuß tief weggeräume, und die Wurzeln mie eis 


nem wollenen Tuche abgeriehen, wodurch die feis 


nern Faſern one Beſchoͤdigung det Haupewurzel 
 nggenanmnen werden. Sobald man diefes Be: 


aft vollbracht har, fe häuft man die Erde ganz 


der wieder wm die Wurzeln auf, und laͤßt 
diefe ungeftört bis im September oder Octoder 
iezen oo fie fobann zum Geebtquch auegeseas 
ben, gereinige ober getrocknet werben. 


ter des Meerrettige können, fe wie. 





“ u Bere. Are 17 et: 24 u 


* 135. 


— 
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Loͤffelkraut. 167 
und auf bie Art das fand perunreinigen, wenn 
zuan FTeinen Meerrettig dafelbft mehr ziehen will, 
fo daß man Mahe har, alles auszufkren. Lim, 
. Bas fand davon zu befregen, muß man. im er⸗ 
en und and noch im anbesn- Jahre im Fruͤh⸗ 
imge jeden Keim, der hervor kommt, mit einem 
ihigen Stuͤcke Holz lüften, fo daß man die 
Wurzel mit dee Hand erreihen kann, und dann 
Die Wurzel heraus ziehen. Wenn wieder. andere 
beraustommen, agiehet: man. fie eben fa heraus, 
. nd führe hiermit big zu Ende des Julius fort, 
Denn fo lange bleibt der Saft darin. Perſaͤumet 
man dieſe Zeit, fo breiten fie fich ſehr ſtark aus, 
und man hat viele Mühe, das fand ven dem 

„Meerrettige zu teinigen, da das Abſchneiden als⸗ 





Dann wenig Bf. —  . :. 

Die ausgenpmpenen Meerrettigwurzeln ſchloͤtt 
man im Keller in Sand ein, oder gräbt fie auch 
im Garten in die Erbe, mo fie fi bie in bem 
Map ober beynahe Junius gut Kalten, fo bafl 
man fie immer zum Cehsauche vorrächig haben 
kann. Wenn man viefen Meerrettig bar, muß 
mon eine oder mehrere etwas große Eiruben ma: 
hen, alsdann die Wurzeln Stuͤck für Stuͤck 
. Dicht neben einander hinein”legen. Nachdem nun . 
mit einer folchenfage der unterfte Theil der Geube- 
rings herum angefüllt worden, muß man fie mit. 
Sand bewerfen, hierauf: abetmahls die Wurzeln 
in der Munde herum fo lange an einander legen, 
bis wieder eine vollfommene Sage gemacht iſt; 
diefe wird dan auch mit Band bebedt, unb auf 
dieſe Art fo lange fortgefahten, bie die Grube 
vo if. Wenn felche oben nun mit Erde bes 
worfen ift, uͤberdeckt man fie mit Stroh und ei⸗ 
nigen Bretern, leat aber auf diefe noch etwas 
Stroh, um den Meecxrettig vor der Kälte zu bes - 
| 64V wah⸗ 


Br ze E — 
wahren. Aus dieſen Gruben Fang mad kadenn 


—eine lage nach der andern heraus nehmen, wie 


es beliebig iſt, und die. Grube inzwiſchen wieder 
zumachen. Mas. man von den berandgenenmme- 
: zen Wurzeln wicht gleich gebraucht, ward fo 
lange in einem guten : Keller im Sonbe aufber 


wahrt. 
Um zu einer Seit, wo es keinen friſchen 
Weetrertis gibe, ‚=: welchen zu Gaben, Hat 
man verſucht, ihn gu trocdnen und zu pulowwifi- 
ren. Man (chneidet die geringeren Wurzeln in 
Stuͤcke, laͤßt fie ſchnell trocknen, und flöße fie 
dann zu ‚Pulver. Dieſes Pulver ſchlaͤgt man’ 
durch ein Sieb, und bewahrt es in wohlverſtopf⸗ 
ten Flaſchen auf. Will man ſich deſſen bedie⸗ 
nen, fo braucht man nur einen Theil deſſelben 
- :,:pie-MBaffer anzufencheen. Es iſt aber leicht eine 
zufehen, daß dieſes Pulver niche fo kraͤftig, -als 
ber fsifche Meerrettig ſeyn kann, weil alle ans 
. sifeorbutifche Pflanzen im Trocknen fehe viel von 
ihren fcharfen und flüchtigen Theilen verlieren. 

. Am berähmteften. ift in Deutſchland viel 
jeicht der jenaifche Meerrettig. Man zieht in 
vaſelbſt, befonders vor dem Johannis: Tuer auf 
dem feuchtbaren Felde linfer Hand om Wege 
nach Weimar und auberwärts in großes Dienge, 
und er wird von ba .weit in bie Fremde verfah⸗ 
ven, Auch bey Frfun wird ſehr guter Meerret⸗ 

tig gebaut. 

| Die Schafe freſſen die Meerrettigblaͤtter 
nicht. Die Blumen geben den Bienen Stoff 


au Wachs. 
6) ‚Cachlearia glaflifolia Waidblatt⸗ 








riges Loͤffelkraut. (Thurmkrautar . 


tiges Loͤffelkraut. Tuͤrkiſches auch 
armeniibee Loͤffelkraut - 





We —* —— ven 
— m mg 


E eich — —— c. 


—X Sahh. hart, kom, IN. :t 12 
"Hotem Flop. ae BR 
— — Da: Ä 
a Tepidiuun glahiioh ——— — 92 1 

epi 1297 — 

— %t, 1, voeihe gt id. PAR 
in & eßen —— pn ern: —X gefunden. 
: De: Sram mi. fehe oft ‚üben. Ellon- hoch. 
. Die Blumen, welche. ſehr Hei: ımb weiß find, 
Reben. auf Bere Gpige in Aehren beyſammen. 
E Die Bienen famımsia. ae: 5 At, fe 

wie aus den Binnen Des nemeinen ! — 
guten Honig, auch ſoll ſie in medixiniſcher 
ſccht mit- der genannten zjemfich gleiche K * 
| ’ Sig wied,im Frühlings. nme Samen ge 
Jogen, und ventohgt. in feuchtem guten Garten: 
: Jane unſere inter gut, und man kann dieſe 
Pflanze in Der: Zeit, wenn dqs gemeine föffel- 
fraut nicht mehe: au haben iR, friſch in ben Gaͤt⸗ 
sen finden. 

7) ) DieCochleasiaDraha Linn, oder das 

pn ariin. aa Loͤffelkraut, foliis —*8 


exicaulibus dentatis, wird vom Seren Dow 


tor er und andern Botaniften der. Geſtalt 
ber Schötchen wegen ‚zur Gattung Lepidium, 
aber Kreſſe gerechnet, wehin Sinne fie poedem 
‘auch gezogen hatte... Diefe Pflanze ik übrigens 
im Deßzeichifchen, in Italien, Frankreich sc.’ ft. 
on ben Mainen der Acer zu Hauſe ıind.pereng 
niet. . Der Stoͤngel wird einen Fuß hoch. Die 
| Blätter fi nd ſaidonſbrais — —— 


——— > Pöflltrnt, eoffeltrautttonmweimn. | 


" geRäubt. Die: Biumen find Hein; weiß, ib fie 

= an a Spike der Aeſte Boldertartig beyſam⸗ 
Bon ihren Kräften iß nichts befondereg 
: befakn er. 


‚Cochlkarie foefide, ſtinkendes Loͤfe 
felkcaut, foliis caulinix ftriatis  lancealato- fa- 
‚gitrarig . Ar — en — 
re rank bai a 
—— Köck von "den ahdern Bpraniften als tine 
inze angeſehen zu werden. 
—— (ae se)‘. oben, ©: 168. _ 
es) fi oben, & 15 
— endes) |} eben, ©. 169. 
— rt engliſches) [. oben, ©. 152. - 


te = Een f._ oben, ©. 142. - 

a: aͤndiſches 7% ge ©: 153. 
" a! en, S. 155." 
——— ©. 142. 


5 133. 
‚ Atinlmbe) RB, 
21 oben, ©. = 
| “ ——— fo netten” einige ältere 
ifefleßlet as : Eryſimum B 

ron Ling,, ein bw uns 1 gemein 
aaf genanntes, Unfraut; Dieß ge 
5 F eigentlich in den Ar. Hederich. 
gsfeifeam laͤtter eingemachte, werben in den 
Aporgefen beräiter. S. oben, &. 149. Auch 
“werden bie Blqͤtter haͤuftg in den nördlichen Fäns 
J Ps Das F — — woͤchſt, 
mn r eingemacht, und 9 ale Handlungs⸗ 

PR Nr Ran 





u 


- 
a 
[3 
* 


ar J 11 I 


Kur 


rautbvan in, der, iſt ein Brannt⸗ 


— ‚der mit dem en einen Söffefeaut, f. oben, 


©. 142., — iſt, und als ein anttiſcorbu⸗ 
e Mittel befonbers — wird. Man 


macht 


.„ >» 


Eo ffelkraut · Conſerve. Loͤffelmajoran. im 


much. folhen Brannewein auch bar ven’ Auf⸗ 


göffeitcaur: Confefve, ſ. oben, f 18: Man 


vergleihe-aud den Art. Conſtrve, Th. 8. S 
325, wo man im Allgerneinen die Verfertigungs⸗ 
are der Conſerven beſchrieben findet, welches man 
eicht auf das föfferape ne Font. 


offelkraut⸗Extract, oben, — 147. 
aösfferkraucähl, fi oben, & 149. © 
Löffeltrautfaft, f, oben, ©. 145 ._ . -. - 
2.öffelfrantfalz, ſ. oben, ©. 149, 
Köffeltraut-Spieltuo, f. oben, GS. 148. 
Köffelkrautfyrupp, f. den, ©, 149, 


Köffeltraursmafiep,_ ein don. dem — A e 


kraute deftilligteg Woſſer 

Loffelktantwein, dieſer wich Kauf gweyerley Ar 
gemacht. Die erfte if die, daß er. nicht vatzre. 

Dabvon f; oben, S. 147: -Diefer Wein wire in 

kurzer Zeit, wenn man red. 

flar, rarh,- ſehr ſoͤß ſchm· 

nach dem Kraute, und gleid 

— Will man — ge 

ſo darf man in ein 

anfaͤngt, nur etwas 

Wein wird zwar nicht ſo 

n erfle, aber wider den € 


PR —* die, fa. Heiße das grtagine (öfelfrew, | 


(1 oben, S. ı 42.) der Aehnlichkeit des Be 
—* wegen Mr es mit der Kreſſe Lepi 
iyum Linn, dat. 

Köffelmajoran, der, fe deißt bey einigen PER 
fiellern ‘das Origanum aegyptiacum Linn; 
weil die Blätter djeſer Pflanze den Blättern des 
serusinen Söffeleraute ein find. . Der „= 


Par: 
— — 


178.12 3 Loͤffeln. Eifteheife,, 
nahme: für Origanum 4 ib ⸗igentlich det, ober 
Doften, ([. 23 9. ©. 448.) Dan iehe in⸗ 

deffen —— ei san,” 

I —— -verhpthene.Qist I TE f. laͤffeln, 
Th 38. S. 702. Dover kammt die Coͤffeley, 
—— welchees ·lehtere eig miedriger 
—— für: einen ‚verliehen Gecken if, 
4. Köffeln, ein regulänes N mit dem Hilfen 
worte Jahn, mir. söffeln.efien, doch nıp: im nieg 
brigen Scherze. Es giht banc Ficken ee. | 


—— der, f. Loͤffler. | 


felſchnabei, den, . Cangroms ze. 
— ig ein Suajanifger: kleiner Sumpfvogel 
. Bprnunagnahme. aoradih Soblfehnabel if, * ) 
we Schnabel ift erhaben rund, denn der obere 
Kießer get: die Geſtalt eines umgekehrten Kahns, 
und iſt baher: hohl, ober Inwendig loͤffelfoͤrmig. 
pen bee Bpige dis Schnobels — fich noch 
‚Ai krummer Haken. Den Vogel har etwa die 
—2— aines balhernpadfenenuhne, und ift oben 
reumsen aaoͤthlich, der Kopf aber if ſchwarz, 
bo NuhrbiaFönen, bieiBaden und Stehle. weiß. 
 ‚Eime andere Art: dieſer Gattung führt den 
Nahmen Arebefteffier, Cansrama Cencrophsa . 
| — „weil fie ſich vorzuͤglich von kleinen 
: Bebfen ernäßen, Aft-aben. braun, ala weiß, 
und hält ſich in Brafllien — ern 
iſt —— derſabe Weges deſſen ©. 165, 
tif... 
- göffelfarite, die, — —7 Seife, welche 
vermittelſt des !öffels genoſſen: wich, Niederſachſ. 
Kraft Roͤrelkaſt 


A A u 
H .. — ’ 1 xoͤf⸗ 
ws — Bl “ t mit, äbler 20. 
| urn 1 ch Hohlſchn ib 440 
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Coffelſtampfe, Die, iſt bey ten Golb⸗ und Sil- 
berarbsitern ein exjerner: ſtarker Stämpel, det an 
Dem einen Ende nach der Mertiefung eines 1.) u 
- Fels gerundet iſt. Der Goldſchmid fehmieder in 


» Silberblech, weiches: die Größe eines Loͤffels hat, 


legt hierauf den breiten Theil des Blechs auf ein 


Soc der Bienflampfe, mb gibe ihm mit der söfe 


felftampfe, bie — Hammern veſchlagen wird, | 
Die Ausbauchung. 
wöffelftiel, u — Stiel an einem üffel. Franz. 
Feuille. Dieſer ift an feinem Enbe, bey den 
Eß⸗und vinigen andern kbffeln gewöhnlich etwas . 
breit, und nach ber untern oder obern Seite ein 
wenig umgebogen, damit man den $öffel - deſto 
beſſer mir den a i 
Köffingen, ein Städtchen in "vor Meßenbergifcen 
—— Bar in Schwaben, bar mit ſei⸗ 
6 dahin sehbrigtn, Suialen 3 75 Seelen, 
und ein Geſundbad. Es ift der Sitz eines für: 


ze Oberbogteyamts, und ein Sehen von 


Oeſtreich. 

Köfflen, ein Activum, das nur im Bergwerkswe⸗ 
fen üblich iſt. Wenn . das Bohrmehl bey den 
Bohren der Söcher in. das Beftein fih der Se 
ftalt gehäuft hat, daß der. Bohrer ſchwer hetum 
au drehen. oder herum zu feßen ift, fo fehraude . 
mon einen Schaufelbohrer oder Bohrldffel an, _ 
eßee folchen in dem Borloche auf, und wendet 
ihn. etliche Maple herum, daß er ſich fülle; dann 
jiehet man ihn aus dem feche und räumt ihn 

- aus, welches fo oft wieberhohlt wird, ale nb⸗ 
sie if, i if, um bas loch zu räumen. Dieſes beißt 


göffler, eine Gattung Sumpfodgel,. dern Schna⸗ 
bei vorne nach dem Ende zu fehr breit wird, 
und die Geſtalt eines Spatels, oder nah m. 


aa... Eifer. 


Wergleichung anderer, eines {äffels baonmi. Die 
Nahmen diefee Gattung ab: im- fateinifchen 


Platalea oder Platen ; Feanı. Spatule; Holland. 


Lepeiear amt Deutih Köffler. oder — | 
and, welches letztere indeſſen gewoͤhnlich "die 
nennung der erſten unten vorkommenden Art 

iſt. Die Gattungskennzeichen beſtehen außer dem 

etwas flachen, und vorne, wie geſagt, in eine 

a Platte erwtitetten Schnabel, darin, daß 


bie Säfie-4 Beben haben, und diefe halb mit die - 


one — verbunden find, (Roſttum 


dilatato y. orbicnlate, y pla· * 


iusculum; 

:no: Pedes ——** —— Die Ar⸗ 

ten ſind: 

1. Platalea Leusorodig, Der — Fr 
It, — Loͤffelgans, der Loͤffelrei 


re albo, gula nigra, —— 


Piper Lin m. Dielen Vogel haben die ol 
ten und neuen Schriftſteller Pelecanus oder au 
Platea genannt. Arbere Nahmen deſſelben find 
Albardeola bey bem Abi Alba Ardeoje 
. Marfilli, Leucorodius Wwillüghby, welche 
Aletzteren Benennungen von ber weißen —* ge⸗ 
nommen find, Man nennt ion auch noch bin 
— — Pelican. Ftanz 

oche, cueiller und truble; Engl. 


ale | 
| — — ati L beccaroveglia; er Be 


ſiſch cal pers: ändifch Lepelgans und fchof- 
felaar, —— iſt Loͤffelgans und Schaufler. Am 


Morgebirge der guten Hoffnung heißt er der. 


Schlangenfrefier. 
. Er if fo geoß wie ein Reiher, uͤber und 
-über ſchneeweiß, nut — die —— und ein 


kah⸗ 


2 S. un N 164 ie 98 


’ 





a fpatule, pallet- - 





Fahfer Fleck an der Kehle, fo wie die Fauͤße und 
Maͤgel ſchwarz. Die Fuͤße find nicht ſehr lang, 
aber die ausgebreiteten Fluͤgel nehmen einen Raum 
von 4 Fuß ein. Am. Hinterfepfe ragen einige 
Federn hervor, weſche machen, daß dr. mie: einem 
über den Hals herabtzangenden Federbuſch gegiert 
if. Bey einigen find die groͤßten Schwingfedern . 
am Ende ſchwarz. Der Schnabel iſt bey «int: 
gen braungtau, bey andern ſchwarz, eoder Auch 
“mit ſchroarzen Puncten befebt, und am Ende 
gelblich. . Det obere Kiefer bedeckt Ben. unteren, 
und fpeinge etwas gebogen uͤber denſelben hzeroͤ⸗ 
ber. Auch geht eine Grube gleich weit mit den 
Ranbe am obern Kiefer herum: Was ven u — 
fel oder Spatel am Ende des Schnabels betrifft, 
ſo iſt derſelbe nicht. hohl, ſondern flach wie ein. 


Schild, und liegt ſo auf dem andern; jedoch ſind 


er beyden, damis das: gefäßte 
niche wegglitſchee. 
- Diefer Dogel iſt in Pohlen, in England, . 
beſonbers am ben: dortigen Seetüften und Anderen - 
Grgerden won Eutopa, in ven nördlichtren Aber 
wenig zu Haufe, und lebt don Froͤſchen, Fiſchen, 
Schlangen und allen ſonſtigen kleinen XBafferbes 
wöhnern und Inſecten. In Preußen findet man 
felten welche, wenn fit fi nicht aus. Pohlen, 
Rußland und den Gegenden der Wolga dahin 
verirren. Er niſtet auf Hohen Bäumen und legt 
etwa viet Eier, *) welche die. Sarbe und Ge 
ſtalt der Gaͤnſeeyer Haben, aber viel Kleiner find, 

| Odgleich diefer Bogel von Fifchen lebt, fo 
bat er Doc ein wohlſchmeckendes Fleiſch, welches 
befonders in Enpland tie rine Delitatelle ge 
5 n 


ei e “un Tab. Kal, Fig —8 — 


⸗ 


476 Loͤßfelaus eöfinge, B | 


yon wirbe E⸗ iſt fett und täße fi einiget mas 
"= Ken mie Dem Gänfefleifche vergleichen. Zuweilen 


iſt es. indeſſen fehe thranicht von Geſchmack. 
Zee beffeen Vorſtellung der ſonderbaren Ges 


| ſtalt bes Schnabels füge ich unter Figur 4657- 


>. eine Abbildung dieſes Loͤfflers hinzu, bie aus dem 
Muͤllerſchen Syſteme genommen if. Eine 


größere und ſehr gut gerathene finder nian beym 


Friſch, Tab. 200. 
3. Platalea Ayaja. Der rotbe brafilias 


niſche Löffler. Die Brafiltaner, bey welchen 


fi viefee Vogel Häufig aufhaͤlt, nenne ihn 


. Ayaja. . Die, Postugiefen aber Colbersdo, und 


- 


in Mexiko Heiße er Thauquechul. Niergns 


berg aber Karte ihn Avis vivivora genannt. 
EEr iſt nicht fo groß als ‚der obige, har aber 


eben: fo lange Slügel, der Kopf und bie Stehle 


: find voene weißlich und kabl, der Hals ift oben 
weiß, ber Schwanz ift mit hochrotgen Federn 


gedeckt, und die großen Federn find roſtfarben. 
De Schnabel iſt miean demvorigen blaß afchgrau, 
aber mehr gleichbteit und kuͤrzer, ſtatt daß der 


Schnabel der voriger Art erſt ſchmahler iſt, und 
ſich denn am Ende merklich erweitert, bie ſFaß⸗ 


find grauz die Naͤgel ſchwaͤrzlicht. | 
3. Platalea Pygmea. Der Zwerglöffler, 


u it in Surinam. zu Haufe und iR nicht groͤßer 


als ein Sperling, oben braun, unten weiß. 


39 ——— die, eine beſondere Art Laͤuſe, bie 


auf dem weißen ‚Löffler aufhält. 


Kuffoden, oder Lofoden, iſt eine Inſel am der 


Köfte von Morwegen, in der Mähe des beruͤhm⸗ 
ten Meerſtrudels, der unter dem Nahwen Mael⸗ 
Strom bekannt iſt. | 


Köflingie ‚ Loeflingia Linn., ift eine Pflanzen⸗ 


zattung, die in die erſte Ordnuns der dritten 
| Caſſe 
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Claffe des Linnésiſchen Pflanzen⸗Syſtems ge 
boͤrt, und ven der jetzt zwey Arten befannt find, 
von denen die eine in Spanien, bie andere in 
Indien wächft. Da beyde aber klein und unbe. 

zen find, fo Finnen fie hier Übergangen were N «.. 
en. N | 
Kofd, eine Inſel, anderthalb Meilen bon Stole - 
hoim, worauf das befannte Königliche Luſtſchloöß 
—— let 5 Pe Su 
CLoͤfſta Fraͤlſe⸗Bruck, oder Hammerwerk, liege 
einige Meilen von Dannemora in Upland in 
„Schweden. Dieſer kleine Ort iſt nad) den Ver 
wuͤſtungen, die die Ruſſen 1719 hier anrichte⸗ 
ten, wie ein Staͤdtchen wieder angebaut, hat 4— 
Eiſenhammer, 8 Herde und 1 Schmelzofen, und 
iſt eine von den beſten ſchwediſchen Schmelzhuͤt⸗ 
ten und Eiſenhaͤmmern. Er zehbrt der Familie 
von Geer. Se e 
209, der, f. Lock, oben, S. 88. Log war ' 
aber auch ein Maß flüfligeer Dinge bey ven He - 
bräeen, das den aten Theil eines Cab, oder 6 
Eyerſchalen in fich faßte. Bm 14, 10.12. ıC. 
Kogan- Stein. In der Sandichaft Cornwallis iin - 
ngland hatten die alten Einwohner bie Sitte, 
ſehr große flache. Steine auf der fcharfen Kante 
eines andern fo genau im Gleichgewichte zu le⸗ 
gen, daß man fie mit leichter Mühe. bewegen 
fonnte. Es find noch jeßt verfchiedene alte ung 
förmlihe Monumente von großen Felsſtuͤcken mit 
fp genannten Logan: Steinen auf der Spiße 
ährıg; man weiß aber nicht, was bie alten Britz 
ten daben für ‚eine Abficht gehabt haben. 
Kogarichme,'der, oder abgekürzt Logarithm, 
lat. Logarichmus. Dieſes Wort ſtammt aus 
* dem Griechiſchen und bedeuter eigentlich ein Ver⸗ 
hältniß der Zahlen, Man verßed darunter aber 


* 


"Ger. sedgmol, æuc. LXXX. Ch, ‚auss 


Pr 
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ausſchließlich eine arüthmetifche Zahtenreitge, die 
neben eine geometchiche gefegt wird, um anzu⸗ 
zeigen, das. wie vielſte Glied dieſe oder jene Zatzl 
in der. geometrifchen Zablenreihe iſt. 
| Es war zuerſt vielleicht nur eine gewiſſe 
Neugienge, welche im 16ten Sahrhunderre einige 
deut athematilverſtaͤndige *) antrieb, eine 
geometriſche Reihe, mit ciner arithmetiſchen zu 
vergleichen. Wir tollen nachſtehendes Exempel 
davon als das leichteſte nehmen. 
1.2.4.8: 16. 32. 64 1.256 512.1024. 2048. 
0.1.2.3. 5 6. 6. 9 10. IE 
Sie fanden be) Biefer Verzleichung, daß, 
wenn tan aus det geometriſchen Rteihe drey Zah⸗ 





fen nimmt, um zu ihnen Die vierte Proportions⸗ 


zahl zu finden, dieſe allemahl diejenige Zahl ſey, 
weiche man über berjenigen Zahl der arithmeti⸗ 
ſchen Reihe antrife, welche entſteht, wenn man 
die beyden Zahlen der arithmetiſchen Reihe zu⸗ 
ſammen thut, welche unter ber zwehten und drit⸗ 
ten Zahl der noch unvollſtaͤndigen geometriſchen 
Propottion ſtehen, und diejenigen davon abzieht, 
welche unter der etſten ſteht. Wenn man z. E. 
bie vierte Proportionszahl zu ben Zahlen 4- 128. 
i und 32 ſucht, ſo findet ah diejelbe nn 
oh 


A » De deutiche Prediger, wie. Stiefel, geb in &% 


en 1496, entdeckte fchon gegen das abe ı5 
nel elaeniäsiten der gogarii meh, die Er 1544 In 
a... integra. 4. Pp. 35. Lib. 
IL — p. 249. 250. befannt — 
5 — —*8 gedenkt, ihren Nutzen erfiärt - ⸗ 
ihren Gebrauch em — ob, oder Juſtus 
vr — des 1597 berahmt wär, bediente fich aud) 
—— er ———— ‚, doch if er nicht der erſte Er, 
der derſelben, wie Kepler und ander: bebaupten 
Herwart von Hohenberg, Kanzler des es 
von Bayern, machte re Brauch 1610beſſer ig 
Deutichland — A einnägige —— 
— von F. U teten 08 1786. 1 8, 6, 4. 





| 
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Zathl 10, welche entſteht, wenn man die unter 
32 und 1228 befindlicien Zahlen 5 und 7 abbdier, 


und 2, welches unser 4 ſteht, davon’ abzießt: 


Die Sade ift in der ratur der geometrifchen 
und arirhmerifhen Reihen und’ den Begriffen don 
beyderley Verhältniffen ‘gegründet. = ſteht 
leicht ein, daß die Erfindung der ten Pro⸗ 
portionalzahl dadurch fehr erleichtert, und das 
Muftiplieiren in ein Addiren, das Dividiren in 


ein Subtrahiren verwandelt werde. 


Indeſſen ſieht man auch leicht, daß dieſer | 


Vortheil bey folhen Reihen, als wir z. €. ge- 
nommen haben, nicht ſehr weit gehe: Denn fo 


bald -eine von den drey Zahlen, zu welchen man 


Die vierte Preportionalzahl fucht, nicht aus der 


geometrifchen Reihe ift, laͤßt ſich derfelbe nicht 
anwenden. Dieſe Reihen aber wachſen ſehr ge⸗ 
ſchwinde an, und in ihren immer größer werden ⸗ 
‘den Süden vermißt man immer mehr von ben 
- ‚Zoblen, mit mweldyen man fi am meiften bes 
ſchaͤftigt. Andre Reihen würden für andre Zah 


len dienen koͤnnen. 3. E. in folgender 
3. 9. 27. 81.243.729. 2187. 6761.19683. 59049. 
2.5. 8.12. 14. 17. 90. 23. 26. 2%. 
177147: su uff 


32. 
würde man vie vierte Voortlonalzahl n 9 
3187 und 243 über ber Zahl 29 im ber "acht 


59049 finden, wenn man 14 und a0 addbirte, 


und 5 davon abzoͤge. Allein man t wehl, 


daß, wenn man auf unmplicdy viele Reiben von. 


diefer Arc hätte, man Doch -nur wenig Aufgaben 


dadurch auflöfen, und immer die kleinen Zahlen 


in ihnen vermiffen wuͤrde. 
Ein Schottlaͤndiſcher Baron — So. Ra 
Bu hat zwey —— un und - 


oe : 
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erſtaunlicher Mühe berechnet, wo in der geeme⸗ 
triſchen Reitze bis zu vielen Millionen binau 
keine Zahl fehlt, und welche alſo für alle Berech⸗ 
nungen, die im gemeinen feben vorfommen föne 
nen, dienen, und ben erwähnten Vortheil ge⸗ 
‚währe aß fie die Zahl, welche man in der 
Regel WE Tei durch Multipliciren und Dividiren 
muͤhſam ſucht,“ durch eine leichte Addition und 
Subtraction geben. Die Zahlen der arithmeti⸗ 
ſchen Reihe Heißen: die logarithmen, ober Ver⸗ 
.bältnisgahlen, von welcher Benennung. ber Grund 
darin liegt, daß man diefeZahfen auch als fükhe ° 
anfehen kann, weiche die Verhaͤltniſſe aufzählen, 
in welchen die Zaßlen ber geometrifchen Reihe 
von der Einheit an zu nehmen. 3. E. in den 
zuerſt angeführten Reihen zeige mir die Zahl 7 . 
- unter 138 an, daß die Zahl 128 in dem fiebens 
mahl wiederholten Werhältnifie x: 2 aus der 
Einheit entftebe ‘ . - 5, | 
Das Sundament der Jlapierifchen . oder Nep⸗ 
. periihenfögarichmen befteht darinn. Er nimmt die . 
Meiben 1. IO. 100: 1000. 10000. u. I. fr 


Ä ——— © IL 2. 2 4 . 
- macht aber ‚die fogarichmen zu. Delimalbrächen 
. von 10000000 Theilen, und nimmt. von ı bis 
10 eben fo viel Zahlen in geometrifcher Progreſ⸗ 
fion an, unter welchen bann auch Die ganzen Zah⸗ 
‚In 2. 3. 4. 5. ⁊c. anzutreffen find, und finder 
bie Logarithmen derſelben in ee a der 
Einheit. Es find alfo feine logarithmiſche Tadel 
„ten unvollfommene arichmetifche und geometriſche 
Steigen, wobey aus vielen die gebrochenen Zah⸗ 
Ien.ausgelaffen, - und nur bie ganzen Zahlen mit 
ihren fogarichmen gefunden und angegeben - find. 
- Dergleichen unvolltommene Reihen werben ſich 
vdurch machfolgendes Erempel vorfellen laflen; 


⸗ 
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u er — 16, - 64 128. 286. 512 - . 
— 1. 15.175 2. 2,28 ° 
0 


3,25. 3,5 


3. * 
we bie Sanprprogreffion 1. 16, 256 u. ßſ f. und - 


deren logarithnien oT. 2. ac. finden aber hin 
und" wieder die‘ Zählen) 2. Gr g312. 16 


nie ihrem logarithmen eingeſchaltet ‚worden ‚ die 


hier feine ganzen ‚Zahlen ‚ fondern Decimalbruͤ⸗ 
md. 


che 
. Mon hat dieſe bon Napien und andern, 
Die er dazu zum Theil. anfgemuntert hatte, *) 


96.8192:16384, - "65536 


herechneten Sogarichmen. in gewiſſe Tabellen. ge: 


brocht, deren Gebrauch für alle Faͤlle allgemein 
‚iR, in denen man ſonſt die E de Tri anzu⸗ 
“ wenden Man Mn i. €. bie Zahlen 894- 


— ” I 267 
+) Dr. r Eden. 
4 Baron se: eze 
äuf di ——— ar, 
macht d obgleich et 
icht ſo hatte er 
och d der Logatith⸗ 
men 3 Rechnungen 
zeigte, as und Yan 
“ zerites e für'die 
" Mmrian eihreibtier 


sed Fogarithe 


ühe — 
— be auf Minuten g nerechhet, aber Benjaimiw 


* 


rung erweitert fit von 10 gu zo Geeunden. - Dee ' 


as haͤnder Heinr J— berechnete 1634 Die 
ogafithmen non ı biß 20000 und don qoooõ bis Ta0000; 


ie. npch fehlendeg- ou. ag0c0 bis. Sodso beredinefe - 


 Qharq im Jahre 1629, Wie aud. die Logaritbmen 
dr de Sinus Tor Tangei gentes gr 10 zu 10 Gecunden, 


ie bern err von —328 auf jede Secunde bes 


vechne und Yemton. gaben in, der Folge 
vehnet:. Lelpn a g wod vu "han: 2a N jeder Bä en : 


Logarithmen, und‘ Ga jedem — — die er Pr 


Zabl finden kann. olf erfand hetnach eine Rege 
er der Bas Die Zahlen Try Logarithmen infams 
2. addiren und von einander an, DU 30. 6 fanır, 


ve Bande, der — IR Ari 


4 
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a. 2384. w benen man die vierte Propoe⸗ 
tinal 712. finden würde, wenn man 2384 durch 
267 multipkicirte, und dag Product 636528 
duch 894 dividirte. Man nehme aber flart def 


ce fen aus: den Tabellen die Logarithmen von 2384 


und 26%, und ziehe bon ihrer Summe ‚den for 
gerith von 894 we fo wird man bey der 
: Zahl, die man findet, bie Zahl 722 in ben Ta= 
‚ bellen. aptreffen. 3 
og. von 2384 — 3,3773062 
. we. von 267 > -2,4265 113° 
Saumme — 5 8038175 
109. 894 — 2,9513375 
log. von 7ıa — = 2,8524900 j 
Der Vortheil von dieſer Rechnung wuͤrde 


Jfreylich bey Meinen Zahlen nicht groß ſeyn, wer 


gen des Zeitverluftes, den das Aufiuchen und 
Ausfchreiben der fegarithmen- acht. 
gebraucht fie alfe nur ben großen Zahlen, infons 
Derheit denen, aus welchen die Trigonomettiſchen 
Berechnungen geführt werben. Doch machen! fie 
fih ouch in kleinern Zahlen dadurch ſehe nuͤtzlich, 
daß man die Brüche, welche gewoͤhnlich durch 


. Die Rechnung entfichen , durch bloßes Nachſchla⸗ 


. gen finden fann. Z. €. die vierte a 
zahl gu 873. 217. 537.18 133449. Man fins 
bet aber fehr geſchwind in den —*X 
Tabellen die Decimalen 133,483. - 

Die gemeinften hollaͤndiſchen und deutſchen 
"Ausgaben dieſer logarichmiſchen Tafeln enthalten . 
dieſüben nur bis auf 10000, und find daher 


nicht ſehr brauchbar; weil man doch ‚bie Mehr 


nungen_mit Eleinen Zahlen lieber ohne fogarith: 
men verrichtet. Unter den. vollſtaͤndigern Ausgas 
ben war Be die BEER. ‚biefe: Sher- 

wign’s 


4 


* 


 win’s mathematicat Tables revifed by Gr 


diner, welche in 4. und in 9. in fondon vers 


ſchiedentlich aufgelegt ift, Doch Hat nunmehr des _ | 


Kbnigt. Preuß. Baurahts Hen. 3. C. Schulze 
neue und ereiterte Sammlung logarithmiſcher, 
teigenometriicher und a. m. Tafeln, Berlin 778. 
bey Broͤnner 3 Bände in 8. große Wörzäge: fo: 


wotz in Anfehung dee Voßftändigfelf"und Brauch⸗ 


ver als aud) des mopifeilern Preifeg, 


enn man kleinere Tabellen‘ hat, fe läßt 
fh freilidy- der fogarichme für gräßere Zahlen, 
ald 10000, ziemlich genay’ auf folgende Art fins 
ben: Wenn 5.&, bee iogarithme von 393747 ger 
ſucht wird, fo nehme man ben fogarıchnen vor 
3937, ‚siehe ihn won dem !og. von 3938 ab, 
woben es nur auf die rier letzten Zahlen an 


f09. 3938 Z 3,3952797 


. {9 3937 — 3.395 1654 


\ 


| 


/ 


. „ Differenn — 1103 ur 
Nun berechne man nad der Regel de Bei: -. 
1000o == 1103 — 47 F 


07728 
44412 
100) gı84r 


Diefe Zahi thue man zu 259153 — 
51 


ſſo iſt der log. von 393747 — 5,5952173 
nachdem man nämlidy die erfte Zahl, welche man 
die Charatterillicam nennt, aus 3 in 5 ver 
wandelt hat. Denn nad der oben. erwähnten 
Progreflion, woraus Die ogarithmen berechnet 
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find, muß ber Logarithme einer Zahl immer eins 
weniger in ber Charadteriftica . ober Kennzahl ' 
haben, als Ziefern in der Zahl find, für welche 
derfelbe fogarichme gilt. E 
| Man kann auf eine ähnliche Art die Zahl 
| — zu welcher ein Logarithme gehoͤrt, wenn 
derſelbe Wr der Rechnung größer ausfaͤllt, als 
man ihn In den Heineen Tabellen Hat Wenn 
wir folgende Zahlen logarithmiſch berechnen, um 
‚die vierte Proportionalzahl zu finden: - 


eg 624 — 8133 — 1112 - a 
eg. 7112 — 3,8519917 
{09. 8133 — 3,9102508 i 
Summe S 7,7622425 
ſog. 624 —— 2,795 18346 

419670579 


fo iſt biefer fogarichme fir, die gewöhnlichen. Tas 
feln gu groß. Allein man fuche in diefen bie 
‚begden Sogarichmen mit dee Vorderzahl 3 auf, 
welche dem gefundenen amnädhften fommen. Sie . 
find fog. 9270 und fog, 9269. Man ziehe ihre 
drey lebten Ziefern von einander ab, in denen 
ſie von einander abgehen, | — 


97 — 
329 
Bi, :468 | 
und ziehe bie Meinere Zahl von 579, ben letzten 


% 


Ziefern des gefundenen Sogarichmen, ab: 


379 
329 


E 


250 
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Noan rechne man auf folgende er: | 
468 — — — 250 
— 
ur 2500 . 

5 | 

Die Zahl, welche alf für ben: 6, efunbenen 


fogarithmen 4,9679 70579’ gehört, ik 92695. Man . | 


wuͤrde 13, oder 3 ehntheile mehr ha⸗ 
ben, wenn man’ fo er ‚bare; 

46 — 1 — 
Doch find die fogarichmen m den größer Zu 
bellen viel genauer berechnet, als man fie durch 
Biere Methode finder, und bie Mühe der hier 
erklärten Berechnung bleibt boch immer zu gtoß, 
wenn man bie logarithmen groͤßerer Zaflen oft 
braucht. 
Man — oft auf ſolche Logarithmen, bie | 
fih niche nach ber — Art von einan⸗ 
der abziehen laſſen. Z. B. ſuche man die yierte 

Proportionalzahl zu 324 9. 29. in logarithmen: 
109. 29 ZZ 14623998310 | 

Sog. 9 Z 0,9542425 

Summe = 2,4166405 

{09 324 — 2,5105450 
9,0939045 
Dee geſuchte logarithine iſt freilich da, aber 
vr entſteht hier durch” Abziehung des Groͤßern 
son dem Kleinern, betraͤgt alſo weniger als o, 
und muß mit dem Zeichen — bemerkt. werben, 
Diefes zeigt an, daß Lie zu demfelben gehörende 
Zahl weniger als 1 betrage, und, folglich ein 
Bruch ſey. Man wird ihn gleich als einen Der 
timalbruch in 10000 Theilen ausdruden koͤnnen, 
wenn man bie Zahl, fo wie fie bier fieher, von 
— Mg 3 4o0ooooooq 


8 
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49000900 als dem logarithnen von 18000 ab⸗ 
‚sieht, und bie oͤbrigbleibende Zahl unter den Lo⸗ 

garichmen aufluht, 

— 7 4geaoog u 

| 00939045 _ 

3 '3,9060955 — 09. 8o55 

. Der Bruch beträgt alfo 0,8055 
Man kann für jeden Bruch’ einen fogarithe 
oe finden, wenn man bei Logarithmen des 
’ enners ‚von dem Sogarichmen des Zählers abs 
sieht. Alſo finder man den togarichmen von £ 
und. von $ auf. folgende Arız Zr: 


tg. 3 Z 0,6989700.  feg. 3 Z 0,4771213- 
to. 3 — 04771213 109, 8 —_0,9030900 
„309. $ 7 072218487 „09. 5 T-0,4259687- 
XWenn man nicht alles fehe ſcharf berechnen 

-. will, fo find die .erften drey oder vier Zahlen Der 

Iogacichmen ſchon  hinlänglih, und geben ſolche 
Rahlen, ‚bey denen man. die gang fleinen Brüche 
nicht achten, ‚genau genng an. Man nüger fie. 

- mic einer folhen Abkürzung in vielerley Tabellen 

- zum Behuf kaufmaͤnniſcher Nechnungen, nad) des’ 
nen man bloß apdirt und fubtrahist, mas fonft 

mühfam · berechnet werden müßte. Der ſelige 
Ktuſe Kar inſonderheit in feinen ſpoͤtern Schrif⸗ 
sten und vorzuͤglich in feinem Wech ſel· Entſchei⸗ 
der, dieſe abgekuͤrzten ogarithmen ſeht genuͤht, 
und ſtellt durch fie Das, mas der Kaufmani durch 
muͤhſame Mechnung mach des Kettenregel heraus⸗ 
Bringt, im, eines zweckmaͤßigen, Genauigkeit dar. 

. Mun iR aber auch der fünften durd) die Herrn 
Ebeling und Brodhagen ganz umgearbeite⸗ 
sen Auflage von Bohns wohlerfahrnem Kauf 
mann ein Abſchnitt über die Anwendung der tos 
— a vis 99: 
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garihmen auf kaufmaͤnniſche Rechnungsvorfoͤlle 


angehaͤngt, in weicher diefe Materie zum Behuf 
des Kaufmanns fo-anfgeflärt wird, daß das von 
pielen Verfaſſern ſolcher logarichmifchen kqufmaͤn⸗ 
niſchen Tabellen verſteckte Fundament derſelben 
ein Geheimniß zu ſeyn aufhoͤrt. Wer jedoch in 
deren Gebtauch ſich gewiſſer machen” will, dem 
tern man rathen, zuvoͤrderſt bie oben gngezeigten 
Schulziſchen mathematiſchen Tafeln N anzu: 
ſchaffen, die in diefem Anhang zu dem. Bohn i: 
ſchen Buche gegebnen Exempel und Bälle nach⸗ 
zurechnen, und bie Berechnung anf andre Faͤlle 
umyyänbern. 
I S. Bürh BVerfuh einen Mathematif zum Nut⸗ 


* Y Vergnuͤgen Dee "bürgerlichen Lebens. 
— 


ritte Ausgabe, Hamburg 1790. 8. 


Bon den jur Abfärzung Eaufmännifcher Rechnun⸗ 


‚gen herausgegebenen Tabellen kann man uͤbri⸗ 
„gene a auch noch folgende als ſehr brauchbar em⸗ 


lite 2 Tafeln n A yon MR. B. 
Gerhardt. 3m . 8. Berlin, ben Wes 
pet, 1788. Im erſten Be dieſes Werkes fins 


det man auch die Logarithmen aller 60 theili⸗ 


gen und vieler andern Bruͤche. 
a Zafeln, zur Kokäsgnn ee ya 


nungen , brärbeitet von va. - . 


Birtanner, Winterthur bep Ba 1 
247. S. in 4. nebft Einer Intereſſentabelle. 
Kogariehmifde Necmung iſt diejenige Yet zu 
‚ sehnen, wo man ſich her fogarithmen ber Zah 
len, vie. man. zu berechnen. ‚hat, bedient, und flart 
wie Zahlen ſelbſt zu multiplieicen nur bie {099 
rithmen addiren, flatt zu dividiren nur fuberane 
ten, und bey ber Ausziehung der Quodrat PEue: 
zel mit 2,' der Cubic⸗Wurzel nur mit 3° dınidie 
sen darf. Diefe Rechnungsart hat ihren vorzge 
lihften Nutzen in.des Trigonomettie daher 


188 Logarichmifche Tafeln, Loge. 
auch bey Diefer gewoͤhnlich abgehandelt mird. Doch 
hat man ſeit mehreren Jahren angefangen, ſie 


auch auf die kaufmaͤnniſchen Rechnungen anzu⸗ 


wenden. Das übrige f, im vorſtehenden Artikel, 


Logarithmiſche Tafeln, fo nennt man die Büs 


‚Her, die,die Reihen dee Logarithmen enthalten, 
wovon im Artikel Logarithme gehandelt ift. 
Kogdo, der Nahme eines Berwerfs ih Nordland 

‚in Schmeden: Re er 
Koye, die, (fpr® Loſche mit einem langen ©), 
kdinmt von dem franz. Worte Loge her, mel: 

ches eine Hütte, ein feiner mit Bretteen ver⸗ 


ſchlagener Raum, ein Hundeſtall, eine Schiffe: - 


fammer ꝛc. zc. heißt. Beſondets verſteht man 
darunter aber einen verfshloffenen Sitz in Comoͤ⸗ 
dien⸗ und Opernhäufern, der auf eine’ beſtimmte 
rn Perſonen eingerichtet iſt, die von dA Die 
gen werden in zogen vom erflen, zweyten ıc ꝛc. 
‚ Range eingerbeilt, je nachdem fie ihrer Sage: und 


‚ Bequemfichfeic wegen Vorzüge vor einander haben, 


Bon den Übrigen Bebeufungen des Worts 

Loge find bier befonders noch folgende zu. merken: 
"Ben ben Freymaͤurern werden bie Verſamm⸗ 

- Ringen‘, und die ganze getellfchaftliche Verbindung 
“ Pirfelben an einem Orte Logen genannt. S. Th. 


15. ©. 60. u. fig. Mañ ſagt daher eine Toch⸗ 
tee» Loge, eine ſolche Freymaͤurergeſellſchaft, 


"welche von einer andern, bie alsdann in Bejie— 


hung auf dieſe, Muttet⸗CLoge, genannt wird, 


geftifter teorben iſt. Solche Logen pflegen immer 

einen gewiſſen Nahmen zu führen, als: Die 

. Koge zur gefröncen Saͤule in Braunfchmeig, 
die Koge zum fllbernen Schlüffel in Bre⸗ 
Men ıind viele andere, f. Th. 15. ©.:69, Loge 
Royal York.in Berlin sc. 2. 2 
| | u 


orftellungen bequem feben koͤnnen. Sölhe fo: 


s 
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Zu HUdn, Marſeille ic. ze. nennt man Loge 
‚du Change eine Wechſelloge, Loge. des A 
Marchands eine Raufmannsloge, einen gewiß 
. fen Ort an den Börfen ober Marktplaͤtzen, wo 
fid) die Kaufleute zu gewiſſen Stunden bes Tas 
ges einfinden, ihre: Handlungsfachen mit einans . 
Der auszumachen. Man leiver daſelbſt nicht, daß. 
ein Kaufmann, der Bankerott gemacht hat, im 
Die. one der Kaufleute gehen -barf. 
Aoge, was man -gewöhnliher Comtoir 
nennt; bedeutet auch .ein- allgemeined Handlungs: 
boder Kaufhaus, das in, einigen indianiſchen Staͤd⸗ 
‚sen für jede europaifhe Marion aufgerichter iſt. 
Jedoch iſt in dieſem Verſtande bad. Wort foge 
mehr bey den Hollaͤndern in Indien, als bey an⸗ 
dern Nationen im Gebrauch; wie denn die Hol⸗ 
länder alle ihre Comtoirs, die fie Dafeläft haben, 
fogen nennen, da, hingegen die Engländer die ih: ' 
rigen Factoreyen heißen. RR | 
-. Man nennt auch fogen die Süden, welche 
die Kaufleute in den Meſſen einnehmen und, be: 
wohnen. en 
: Sn Stalien bedeutet Loge in der Baufunfl 
einen offenen Gang, der Bogenftellungen hat. _ 

‚ Kogement, Das, heißt — 2 Behauſung. 
Dieſer fremde Ausdruck wird indeß wenig ge⸗ 
braucht, außer in der Kriegsbaukunſt, wo man 
barunter-"(frang. Logement-d’une attaque) bie: 

ijenige Arbeit verfteht, welche die Belagerer ma⸗ 
chen, menn fie einen gefährlichen Poften einge 
‚sommen, um ſich in demfelben feftzufeßen, und 
vor dem feindlihen Feuer zu bebeefen, fo daß 
fie nicht wieder zuruͤck gefchlagen werden Finnen. 
Diele ‚Sogementer werden gemeiniglih auf dem 
bedeckten Wege in den Breihen und in bey 
Sraben gemacht, und man gebraucht — 

o 
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190 Logs. Loggen. 
Wollſaͤcke und andere, der Gewalt der Schuͤſſe 
wiperſtehende Sachen "dazu. = 
Logg, f. Lod, oben, ©, 88. - 
Lougaten,. ift ein Ausdruck in der Schiffbaufunft, 
der. die Küllungen im Raum bedeutet. ©. auch 
Th. 15. S. 451. unter Sullung.n. a, 
Kougen, heißt ın der Sprache der Seefahrer die 
Geſchwindigkeit des Schiffes wermittelft des Werk⸗ 
zeugs, welches die Engländer Log, bie Deut: 
fhen Loc nennen; meflen oder betechnen. Bier: 
von ift nun im Artilel Loc, oben, ©. 88- u. 
fig. zwar ſchon gehandelt; da. Die gewöhnliche 
Methode ,. die Geſchwindigkeit des Laufs zu bes 
flimmen, indeſſen mir fo vielen Mängeln kämpft, - 
fo will ich Hier noch von einem Verſuche des 
Heren Braubach, *) die Geſchwindigkeit mit 
mehrerer Sicherheit zu meſſen, Nachricht geben. 
As Einleitung zu feinem Vorſchlage ſagt er 
‚.  nVerfchiedene große Mathematiker haben ſich 
bemüner, diefes für ven Seefahrer fo wichtige 
. Problem aufsuldfen. Manche ihrer Methoden find 
äugerft finnreih, und verrarhen einen Scharf: 
finn, der in aller Hinfiht unfre Bewunderung. 
- verdient; allein bis. jegt hat der- Seefahrer noch 
aus feiner einzigen den Nutzen, den er. mit Recht 
fi) davon verfprechen Fonure, ziehen koͤnnen. 
WVetſchiedene Schriftſteller, die diefen Gegenſtand 
abgehandelt, empfehlen den hydrauliſchen Qua⸗ 
dranten, als das beſte Mittel, die Geſchwindig⸗ 
keit des Schiffs zu beſtimmen. Dieſes Inſtru. 
ment beſteht aus einem Hölzernen Quadrauten, 
an deſſen Mittelpunkte zwey Faͤden, unten e 
— 3 t⸗ 


2) ©. Ein neues Mittel, um die Seſchwindigkeit einer 
Schiffs zu beſtimmen. Im Journal für Fabrik⸗ Ma 
ſaufactur ze 2. Sept. 1796. ©. 207, 
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Sewichten beſchwert, haͤngen; dee Eine, welcher 
kuͤrzer iſt, dient, vermoge ſeines Gewichts, um 
dem Quadranten eine ſenktechte Richtung zu ger: 
Ben, und ber ‚andere, an: deilen unteren: Enke 
. ein Gewicht, defien Schwere groͤßet als, die fpes 
‘> eifiiche Schwere des Waſſerts, befefliget iſt, wird 
in's Waſſer gefenft, and ducc feine Abweichung 
- von der Vertitallinie mißt man erſt die Krafe 
Des Waſſets gegen das angehängte Gewicht, und 
entwickelt hieraus dann die Geſchwindigkeit bei: 
felben. Diefes Inſtrument mag feinen. Nutzen 
haben, um. auf dem feſten Sande die Geſchwin⸗ 
digkeit des Stroms zu biflimmen, mo die Vers 
. sifallinie deſſelben in. unverxuͤckter Sage. bleibt; 
aber rauf einem, ſchwankenden Schiffe, wo die . 
Vertikallinie deſſelben amaufhörlich ihre Sage ver 
-Andert, iſt es unanwendbar *)." 
—Mrachdem dee Here Braubach nun noch 
die Maͤngel des geröhnfihen Locks aufgezaͤhlt 
‚ bat, wozu er mit Recht auch noch den, oben ' 
©. 90. u. fig. nicht erwähnten rechnet, daß bey 
einen ’etwad flarten Winde die Linie, Die von 
der Höhe des Schiffes ins Weſſer herabhaͤngt, 
eine allzu große Krümmung annimmt, die man 
denn unrichtiger Weiſe mit zu der Gefchwindig: 
keit des Schiffes rechnet, — fährt er folgender 
maßen fort: — ee Br 
Man Hat allen. biefen Schwierigfeiten Karch 
Secundenuhren und durch mündliche Zählen aus: 
. {weichen geſucht; allein, fo viel ih weiß, bar 
der Erfolg der Erwartung nody nicht  entiprechen 
‚wollen. . Ohne mic) aljo bey der Aufzählung z 
| | | er 
+73 Eu Pe ne tin it pri 
mental didydrodynamique im 13. Kapitel }. 805. ' 
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198 BENEEN Loggen, ' 
ſer Methoden längen aufzuhalten, will ich - eine 
neue Methode vorichlagen; die ich aber für nichts 
- weiter als einen bloßen Verſuch ausgebe, und: fie 
dem Urtheile einfichtsvollerer Männer untermerfe.® 
XEhe ich dieſe neue Methode vortragen ann, 
muß ich folgende Saͤtze aus der Theorie der fol 
lenden Körger erläutern. Geſetzt der Raum, | 
ein ſchwerer Körper in der ærſten Secunde durch⸗ 
faͤllt, fen g, der duschgefallne Raum ‚für eine 
gewiſſe Zeic c fen £; fo if nad) diefer ‚Theorie: 
r: eg: fwudfZrg un» hieraus . 


8— 5 ve, alſo t 2 


Wenn nun gt? der Raum, den der Körper durch⸗ 
faͤllt: fo muß 2gt” dee Raum feyn, ’ den er. mit 
einer gleichfdrmigen Bewegung durchläuft, oder 
fiagt”,. Ferner ſey die Geſchwindigkeit eines 
duch die Schwere befchleunigten Körpers am 
Ende der erften Secunde x, fo iſt fie für die, 
Zeit t gleich tx. Bewegte er fih nun mir bier 
jer erhaltnen Sefchwindigfeit gleichfoͤrmig, To wire 
fein Raum 1x X rx. Diefer Raum wurde 
aber oben durch 2gr” beftimmtz folglich t'xTagt, 
und daher x 2g. Mun fey'die Seſchwindig⸗ 
keit eines füllenden Körpers am Ende der erften 
Secunde gleih c, die wir fo eben durch tx bes 
ſtimmt haben, alſo cZıx. Setzt man nun für 
x’den eben gefundenen Werth befielben, fo er⸗ 


€ j . - \ c 
: — 291,- — 
haͤlt BR gt, und hieraus ı Pr. und 


‘t 


2g— 7. Nun war aber rm =; folglich c - 


! 
ns x 
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8 
gk; oder die Seigmintigreie einer jeben Höhe 
er⸗ 


(4 


—Soggen. 13 
ergiebt ſich, wenn man dieſe Höhe mit ET ı5 
"Zuß, dem Falle des Körpers: in. einer Seccunde, 
multiplizirt, die Wurzel aussieht, und dieſe 

Wurzel mit 2 multiplizirt. Hieraus ferner, wenn. 
dieſe Geſchwindigkeii —c—a/"gf, wenn man 


— N pi — 
quadriret cc—4gf, und enblih F_—.* 


„Dieſe Formel ließe fih nun fehe bequem, 

um die Sefchtoindigfeit des Schiffes zu: beftims. 
men, anwenden. Es fen z. B. ac Fig. 4698. 
eine hölzerne Röhre, bie an der Seite des Schif⸗ 

“ .fe8 ohngefehr in der Mitte defjelben, wo die we⸗ 
nigſte Bewegung “ift; unter einem belichigen Win: 
tel bac mit der Meeresfläcdye ab befeftiger ift; 
bier mag diefer. Winkel, der Bequemlichkeit we; 

.. gen, 30° ſeyn. In der Nöhte ca fey eine Stan: 

ge fe, an deren unterm Ende e ein etwas brei⸗ 

tes Stuͤck Holz, das dem MWaflerftoffe. entgegen 
wirft, befefliger it. Wenn nun der fauf des 

Waſſers von m nach a aeht, fo muß die Stan- 

ge, ef von c nad £’geftoßen werden, und cf 
it — ae. "Die Gefchwindigkeit des Waſſers "hat 
nun die Stange auf ber fchiefliegenden Biäche 

ach um ae aufwärts getrieben; und da eine 
und diejelbe Kraft dazu erfordert toird, emen 
ſchweren Körper von a nad) e in die Döhe au 
ireiben, als ihm vermöge‘ der Schwere von e 
nach a zu rollen; und da überbem der Körpen 

die nehmliche Gefchwindigfeit erhaͤſt, ob er, ent» 
weber von e nach a rollt, oder von e nah d 
ſenkrecht herunter fälle: fo finder man ed, wel⸗ 

ches im unferer Formel Fit, leicht alfe: 
R: — ı de, und. hieraus 

deze xn, welches in, biefem Falle, weil 


Or ugwol Eur, üxı. ep. N J fin 
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194 — Losgia. £osif. 

ſin go’—4Radino iſt, Zae if; Getzt man | 
aun dieſen Wertthz für f in die obengefundene 
Formel cc nan: ceẽ 


man 
"md em /4gxXiac Iſt nin B..cf ae 
Zuß / ſo erhaͤt man xX IX 3 
—/ 186713, 4 Buß für die Geſchwindig⸗ 
Seit des Schiffs in einer Secunde; woraus mar - 
denn licht die Geſchwindigkeit beſſelben für jede 
andre Zeit herleiten fan. — 
sIh muß Hier noch bemerken, daß Hlan, 
um bie Meibüng der Stänge bey e zu vertuin⸗ 
bern, daſelbſt eine Heine metallne Scheibe, die 
um ibee Achfe beweglich iſt, befeſtigen Fan. ® 
Dieſer Vorſchiag des Herrn Bräubad 
bat wit dem des Herrn Hopkinſon, öben, ©; 
99. viele Aehnlicheit. Aber gerade deswegen kann 
man eben bas dagegen einwenden, was ich dort 
eingewendet habe, daß bed Seeſirdmen die Bes 
rechnung unrichtig wg muß, weil alsdann 
der Andrang bes Waſſers gegen das Schiff na 
tuͤrlich fo ſehr ungleich ausfällt, je nachdem bee 
Strom fi mit bem Gchiffe, oder gegen bas 
Schiff beivegt; LE 
. Loggia, bebeuter in $talien eine fo genaunte Som⸗ 
merlaube, d, i. ein. Saal, der auf etlichen 
u — uii 2 denghägdn. uengebe T 
Logik, die; aus dem Gricchiſchen und lateiniſchen 
1) Diejenige Wißenſchaft, weiche ben Ge⸗ 
brauch bes Perſtandes in Etkenntniß dee Wahr⸗ 
| B lehrt. Zu diefem Sinne. ift es ohne Plural. 
ie Dernunftle er ee 
3) Ein Buch, worin dieſe Wiſſenſchaft ger 
lehret wird. — Pythagoras und feine Schuͤler bra: 
ghen zuerft die Bahn zu diefer Wiſſenſchaft. Dee 
-  Porbagorder Ocellus bebiente fich zuerſt der eh 
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v 
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— 
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ben Gebrauch des gengtis und ber -diffefentim’). 


üſchen Dialektik. Er 
tart, das iſt, ee be. 
PER eehkärt 


— vi 2 war, 


ö 3) Laërt. VOL cap. 97. Li, Rt, ap, 46. 
2) Ariſiot. Motaph · Lib, ZI 0.4. 


2) Beurlini Log: et Aataptu Profi aueh dfprstat: de prus 
* —* — a rer — 


tozf, 1713. i — * 
2) Cicer. Acad, Qual, bb, nk c. 
>) Laör. DI, 48. 


16: Lost. 5 


wor, keines Satzes, ben man nit 4 6: hät 
te, und In blos in fehließendt? Form. 
nderte zuerſt die Regeln zu diſputirea von 
ber Sache ab, woruͤber man diſputitte umd Sea 
die erfie Bahn zu den apodictifchen Wahr 
‚ ten"). Einige — daß er auch die 
rede zuerß erfunden ar 5 wenigſtens iſt dieſes 
wu, daß er die fj yllogifmos auf gewiſſe mo⸗ 
dos und figuras — 2). Von ihm fdjreiben 
fich die drey erſten Figuren oder Genudr 
her, wornach die mancherley Schluͤſſe einge 
‘tet werben und von denen er in feinen analyti ⸗ 
ſchen Büchern ben Erweis gab. Die vierte, 
lvosiſtiſche Figur, die aber nicht von ſonberlichem 
Ä 2 ift, fol Galenus Binzugefege haben; man 
aber in feinen Schriften nichts danen. Die 
10 — oder Praͤdicamente, ſoll Ariſtote⸗ 
les — dem Porbagorker Arhpras‘ enpfangen 


Perphytius, der im dritten gehrhund Gunbert m n. 

C. ©. unter dem Kayſer Diorletion lebte, 
fanb die fünf Predicabilia *) und —8 
vermehrte im veen. Jahrhundert nicht nur die 
lehrre von den Erklaͤrungen und Eintheilungen, 
ſondern erfand auch die . von den hypotheti⸗ 
ſchen Schläfien ’). Laurentius Valla T 1465. 
reinigte bie —* zum — vom ou 
l 








2) Ammonlus Viu Aril, 3 
2) Aleaander Aphrodiliseus ad Ammon. p. 37. 
9] 7 u — 


=) zus A. Babricli age Nikon, der Selebrt. 2758: 4066. 
OEM. 6 
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Wuſt, that auch etwas eigenes: gem befonbers 
wollte er die dritte fologiftifche Figur nicht lei⸗ 
den ") und brachte die zehn Kategorien, ober 
Praͤdicamente auf drey zurüd. °) Petrus Ras 
mus gab 1543 ber fehre vom ben quatuor ge- 
neribus caularum, bie er, ſchon beym Ariſtoteles 


fand, ihre: rechte Geſtalt und fuchte fie beliebe ae 


zu machen. Melanchton ließ ſchon viel unnuͤtzes 
aus der logik weg und behielt nur das nüßlichere 
. bey. Die sefle deutſche Logik gab Wolfgang _ 
Büttner 1576 zu feinzig Keraus ’). Gegen das 
Ende des 16ten —— bemuͤhete ſich Ed⸗ 

mund Richerius, die fogif wieder auf bie erſten 

Grtuͤnde der Natuer zuruͤckzufuͤhren. Sein Buch 
war gleichfam ber Vorgänger des Carteſius ). 
Tartofius zeigte in etlichen Schriften von 1637”) 
und 1643 °) daß man ohne ſchelaſtiſche Termi⸗ 
nofogien und ohne ariftoteliihe Logik philoſophi⸗ 
sen und fich auch dem Ungelehrten beutlih mar 
den koͤnne. Er gab. daher vier Degen, die den - 
Sachen nad) zwar nicht nn 7. 


Dazıs dienen follten, die € tent⸗ 
behrlich iv machen. . Der ‚dee 
eine vollfiandige logik ſchri Cau⸗ 
berg; er gab fie 1655 be : erfie, 
der in Deutſchland den C — 

er⸗ 


—) Laurent. Vallae’ Dielecticae difputätionen Lab. UI. ci 9, 
2) Ibidem Lib. L cap. 7 ee 
339.9. Fabricius a. a. D. 1754. 3 B. S. 319. 

4) Juvenel de Carlencas Geſch. der ſchͤn Wiſfenſch. und 
— eyen er . + * J. E. Kappe, 178. 1. 

22 Sue 2 \ 

u cn merkodos 

6) In feinen meditat. de prima Plillofophig, 
7) Stolle Hiper, d. Bd. 1724 . 44% ar 


4 


metlodo. = 


1938 ogifalifch Logne. 


Berfuß.e einet Hanbbuche der Erfindunden — 

| ch. Hl. Th, Eiſenach 1792. 6. S. 386, 
Pr ih logiſch, zur logik g deig. 

Kogiren, beißt To, > wird d p duch dielen 

| deutfchen Ausdruck völlig erfeßr. 

CKogis, f. Wohnung. 

Logiſtæ, hießen zu Men sehn Verſonen; bey wel⸗ 

chen alle diej: nigen Rechnung ablegen mußten, 

die ſich mit Gelpeinnahmen biſchaͤftigten. Auch 

biieß Lopiſta ein Vorſteher ber Stadt, welcher 
Die Auffiche uͤber ſaͤmmtliche Rechnungen hatte. 

Kogiſtik, die, Logiſtica, wird pie Reche kunſt 

Überhaupt, oder die darin gebraͤuchlichen Species 

zuſammen genommen genandt; in diefem Birne 

fage man Logiltica decimalis, die Desimäl« 

Rechenfunf ; Logiftica fexagensria, die Ges 

xageſtmal⸗ Kechenkunfi, oder Wiffenfchaft Mit 
* theiligen Brüchen zu rechnen. Wird die R 

t; fo nehnt man fie;o- 

um Unterfhiede der Al⸗ 

a ſpecioſa, die Buch⸗ 

t,, von welchen alen im 

eine weitere Autfügrung 


e, Logsrichmica {pire- 

te, weiche entficht, wenn 

man ben Quadranten in eine beliebiae Anzahl. 

‚gleiche Theile sheilt,. und yon den Radiig Theile 
hergeſtalg abichneidet, daß fe unter einander pro⸗ 
portional ſin 

gleidt ode Koglinie, J unter Loc, oben, 


Konmanıı, ie — die handeichter auf der. Ins 
jel Jaland ge 

Asgne, ein hl | im Tuͤrſtenthume Stablo, im 
rote » das jetzt inteffen von Brand 











Logedaͤalie. — iſ 


— in kan Aug er —X ſt. Di davon bes 
nannte porm e @ t a us 
De N 


Konodädalie, die; iſt Die Kunk, mit lerlichen 


und auogeſuchten Wörtern zu ſchreiben. Logos 


‚ 


nn der - ſchoͤne Wörter im Munde 


bat; ein Wortkuͤnſtler. 
— ein Reihen, wovon jede Syl⸗ 
, beſondern Verſtande genommen wird. 


—*2* org Streit um Worte, Wort⸗ 


tlauberey. 


Cogometer, Vernunftmeſſer, ſ. Th. 66. G. 203. 


im Ast Laune. Kogometer iſt auch eine Art 
von a — Zirfel mit linien für bie Frey⸗ 
—— fehtisungsmanier. ©. Proporzional⸗ 


een pder Ko eine anfehnfiche 
en Fluſſe Prag ale: Kari ber 
sondfgaft iora, im Diſtricte von 'Burgos, 10 
Das Fu ions Bericht von Navarra fih be: 


— Dies, In eintzen Gegrnben tin Noahme eides 


Mioraftes, einer .. Gegend, Daher der 
Aobboden, ein fumpflger Boden. In einigen 
niederfünhflichen Gegenden fuͤhret arich der Torf 
den Rahmen des Lohes, da e benz auch wohl 
der Koh genannt wird. 
Ein anderes, jeßt außer einigen eijgenthuͤm⸗ 
lichen Nahmen veraltetes Wort, bedeutete che 
dem einen Wald, rinm Hain. 


Kobbad, das, bey. den Gärbern Derimige Det, 


wo bie jur lohe ns Minden getrocknet 


werden 


einde ein Bad, das in verſchiedenen Krankhei⸗ 
ten. mit großem — "wesbeh kann, 
und 


Man bereitet übrigens auch van «der chen 


! 4 


200 . ohhballen. Lohbrühe. 


— welches man Cohbad nenn. ©. De. 88. 


244 und 246. 
Kobballen, der, von den. Goͤrbern gebrauchte, 
und zu Ballen und Kuchen gefoemte und gerzod: 
nete Lohe, ums fie zur Feuerung zu 
der CLohkuchen. Das uͤbrige ſ. Tg. 68. ©. 
535. mit der dazu gehörigen, dignt 4007. das 


ER fo ‚nennen einige ben gemels 
nen Wurselbaum, ‚Rhizophora Mangle L 


©. Wurselbaum. 
Lohbest, Dae, ein Treibbeet zur iekung — 


diſcher und zarter Gewoͤchſe, das von Schipänen,. 
die Die tohgächer- fchon gebraucht haben; — 
wird. Die nähere Beſchreibung deſſelben Kat 





Krauͤnitz Th. 68. S. 234 nach dem Arc. Mile 


beet verwieſen, wo biete Materie im Zufause 
‚menhange abgehandelt „werden kann. Ben den 


. Kohbeeten zum Teeiben Der Ananas findet 


‚mon ſchon Th. 2. ©. 48: u. fig. im Artikel 
Ananas, und : 18. ©. 68 bis 84. im At. 
Gewaͤchehaus, — dazu gehörigen Figu⸗ 

en, eine ausfuͤhrl 
Lobbeine, die, 1) das Beißen ber Häute, vers 
mittelſt der Lohe, d. i. der gekampften Baunıs 
rinde. Hiervon wird im Art. Leder, Th. 68. 
©. 67. 70. 73 und an verſchiedenen ander en 

MOrten gehandolt. 
2) Bey ben Sabern wird auch "diejenige 


Grube, worin die Haute mit Lohe — wer⸗ 


‚den, Lahbeitze genannt. S. Kohgru 
— Der, ein ſumpfiger, — Bo⸗ 
ben. ©. Koh, oben, ©. 199. 


Kobbrübe, die, WWafter, worin bie Soße gebeift 


oder eingeweicht worden. Diefe wird gewöhnlich 
une. Geben des — gebetaucht. Daven: ſehe 











Lohbruͤhhaute. ehe 20. 

wan Th. 68. S. 94 u. ſig. und an "mehresen 
andern Orten Ben der fonfigen Berufung de Ä 
. Kobbrühe f. 3. 68. ©. 236 u. fig. | 
Don — *F — dieſen Ge⸗ 
venliand € end, den 8 — 

Lohbruͤhbaͤute f. 3. 68. ©. 94. 

- Mobbrübhleder, das, ſ. 3. 68 ©. 94 9. 

a. k oben, : ©: 36. 

oder: das. Düngen des fandgs mit 
rn den eich folgenden Artikel. 

1. Lobe, die, im Plur. doch nur von. mehreren 
Arten und Quantitaͤten, Die —n,: auch Bär; 
berlobe, die abgefchädte und zu Pulver geſtampfte 
Minde der Eichen, Erlen, Birken und Fichten, 


wie fie von den Eärbern zur Zubereitung Des 


Sebers Lumen wird. Zichenlobe Sichtenlo- 
be, Zr DBirkenlobe. Ben einigen der 
Koh, im Niederſoͤchſ. das Loh. 
Mes, was die Bereitung und Behandlungs⸗ 
art der lohe zum Behuf der ſohsaͤtbereyen 2 : 
Du findet man im Yet. Leder, %. 68. © 


. 213 U, 
| Diejenigen Hflanzen, deren Beſtandtheile 
man anſtatt der Eichenrinde zur lohe gebrauchen 
kann, — ._ &. 329 — 356 angezeigt. 

j bie tohe bey den Bärbren ausge 
auge iſt, A mon in der Gaͤrtnerey von the 
noh einen guten Gebrauch machen. ı) Sie 
dient vortrefflich zu Teeibbeeten, weil fie fich, 
wenn fie in gehdriger Dice auf einander liegt, 
erwärmt‘, und ihre allegeit gleiche Wärme mich: 
rere Monathe behält. Hiervon 'fehe man bie 
oben, hey Cohbret, ©. 200. angegebenen Ar: 
tikel. 2) Wenn fie in den Sohbeeren verfault if, 

gibt fie für alle kalte und fleife Erdarten einen 
ſo vorttefflichen Duͤnger Rs daß ein uber | 


! 
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iget, als zwey Fuber berfautter 
ihre Wirkung auf: das Erdreich 
er Dauer, Man fkreuet fie daher 
einen Orasboden, fo daß die Re⸗ 
——— a. Ara alsdann 

0 BGragswuchs unzemein. Went 
Aalgs fie aus ·der Gärbergeufe gr 
zogen wird, oder wenn fie auch aus den Lohbee⸗ 
ten erſt im Fruͤhlinge uͤher einen Erasboden aus⸗ 

geſtreuet wird, und denn bald darauf eine tr 

Witterung erfolgt, fo verbrennt. fie has Gras 
ſehr leicht, weil fie unter dieſer Umfänden viel 

zu hihig für den Boden if. en 

" . Diefe fobe ſchickt ſich übrigens auch por⸗ 
trefflich zu Boofen : Spargel : und frübgeitigen 
Treibbeeten. Wenn man hicht ©elegenhrit bar, 
 fle aus dem fohbeeten, wo fie gefault und zu 
Erde getporden if, au befommen, und man fie 
alfo feifh von den Gärbern erhält, bie zuweilen 
noch Geld ‚zugeben, damit man fie ihnen por den 
Thuhren — laͤßt: fo muß man fie in Hau⸗ 
fen etwa 2 Sahre fiegen laffen, fie zu Zeigen 
mit Waſſer oder Miftjauche obergitken ge und 
benn als Dungmittel antpenden. Man legt des 
halb alle Jahre einen neuen Haufen an, ber 
nicht fehe niedrig liegen muß, damit man immer: 
= Vorrath mis biefem vortrefflihen Dungmir 

DET — 

Die Binpgieße hen die Sof 
ou den —* — Hohlgefaͤßen noch 
Stuͤcke bepm Feuer angeſeht werden ſollen; dann 
wird das GEefaͤß mit Lohe angefüll, um das 


gt gebrauchen bie fche, wenn 


% 


Durchſchmelzen zu verhaͤten. an 
. Kobe fehälen, ben ben Sügeen auch (Ar 
pern,. ober die Rinde von. ben Eichen 2. 
| | en, 
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hen, 8 gewoͤhnlichen Me sd An⸗ 


fange \ venn das Hol am minhr: . ' 
m € g wird der Baum gefäls 


ler, mi ma al 4: auch 5 und 
6 Schuhen umzingelt, die Rigbe an der einen 
Seite aufgeihnirten, und yan dem Stamme ge: 
trennt, Hierauf rollet man fie gufammen, ſiel⸗ 
fer fig auf ja bedegt fie wieder mit einer Min: 
be, Die fänge bon. 12 oud..ı4 Minden wird - 
ein Dad) oder. eine Kuppel genannt. Dag may 
aber and zum Vortheil des Holzes zu Hinter. _ 
zeit Bäume zur Sohe fällen Tonne, iſt Th. 68. 
S.: 114 u. flg. gezeigt. — 
Don der Erfindung, aus ber Eichenrinde 
. einem Loh⸗Extract zu machen, und diefen zum 
. Bärhen anzumenden, wird im Art, Lobgärber 


rey gehandelf werden. 


Die ſogenannte rothe KLohe (ſ. Fb. 2. 
®&. 179. im Artikel Aniſum, iſt ein kleines 
Schwammgewaͤchs, das einige Pflanzen, wenn 
fie bey solle Witterung anfangen zu faulen, 
Üüberzieht. Bey andern zeigt. es fich indeflen auch 
im grünen Zuſtande; doch findet unter den ver: 
— — dieſes Schwammgewoaͤchſes nach 

Beſchaffenheit der verſchiedenen Pflanzen, moss 
auf es fig befindet, ein großer Unterſchied —* 


fo daß man fie vielleicht nicht einmahl zu eineß u 


Hartung (genus) rechnen kann. Es if Bier 
indeſſen ber Dre nicht, dieſe Materie abzuhans 
‚ bein, —— da dieſes Fach der Natutfunde 
ſelbſt noch ſo wenig bearbeitet iſt. Vielleicht im 
Art: Schwamm ein mehreres. u 
Die Benennung rothe Kobe für die er⸗ 
mwähnten Heinen Gchwammgewachſe har. Übrigens 
vielleicht daher ihrem Ueſprung, weil Die kleinen 
Schwoͤmmchen wie ein rocher lohſtaub neben ein- 


an 
| 
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under pn. Was man bey bes Gerſte Kobe 
nennt, wird im gleich folgenden. Artikel beruͤhrt 
— übrigeng den. Urf des Wortes £ 
—F as übrigens den. Urſprung des Wortes CLohe 
in dieſer erſten Bedeutung betrifft, ſo iſt es > 
Mdelung ungemwiß, ob in diefem Torte der Begriff 
der Zermalmung, oder der. beigenden Kraft, oder 
eines andern Umftandes der berrichende ift. Im ers 
j Kalle würde es au klein, lein, ichlagen, und an⸗ 
dern dieſes Geſchlechts gehören, im zwehten aber zu 
Lauge im heutigen Berftande, Im Miederfächfifchen 
it lohen, Iden, teäbe, farbig machen. Wenn cime 
neue Pumpe in das Weller gef wird, fo ider das 
Sl ‚ es macht das Wafler unrein und träbe. Der 
irſchſaft lohet Das Waffer, faͤrbt es. Ingleichen 
— welches Wort ſelbſt hierher zu gehoͤren ſcheint. 
ie Kirſchen loben, machen Sieden. - 


2. Lobe, die, im Pur. ungebräuchlih, 1) eige 
ih die Flamme eines Feuers, und in engerer 
Bedeutung, die Jußeren mit heißem Rauche vers 
miſchten Spißen derſelben. Und da die Kohe 

auffuhr vom Altar gen Himmel, Richt. 13, 20. 
Die Lobe hat in Das Waſſer geſchlagen, went 

daſſelbe beym Sieden durch das Hineinſchlagen 
zn räucherig von Geſchmack gewor⸗ 
en iſt. * 

2) Figuͤrlich Hitze, ſo wohl im eigentlichen 
als figuoͤrlichen Merftande; in beyden kommt es 
im Hochdeutſchen nur felten yor, Der Mlaymos 
nah war fchr heiß, dahfr man befuͤrchteie, es 

moͤchte die Kohe in den gefchröpften Weizen (la 
gen, ‚bey. den meißniichen fanpwicthen. | 

. Didier fo eben erwähnte Unfall ben dem 
Weißen finder auch bey der Gerſte flatt, und 
beſteht eigentfich darin, daß die Saftroͤhren der 
Blaͤtter don der duͤrren Witterung vertrocknen, 
und bie Blaͤtter daher verdorren und rothgelb 
werden. Ä | 








a0 


Hin. figfelichen Verſtaude — she in 
diefer Bedeutung felten vor. Eanig fchrieb ins 
deſſen noch: 
wohl dem Der beßre GSluch in feinem | zee⸗ 

zen fähler 
Und dem kein er. die beige Lohe 


Die ſes Birt fautet ve dem a 2 Laoga, dep 
Dem Rotker der Long, im hf. Loͤgniß, im 
Min. Luc, im Engl. — * Utphilas 
Laub, im Schwed. Lago, im Ißland. — im An⸗ 
gel. ı im —58 Liecki, im & 
rot; alle in Bedeutung der Sem. 
it lobezen bey. din Dilleram, 83 nee: 
und flagrare im Yatein. en bee 
— oben, ©. 124., e on en toorden; 
ac post nele — Bewegung der Stammbe⸗ 
alb allen verwandten — 


— einigen — iſt dieſes Dont ne 
teren aber im mönnlicien De: 


Mi — — der Lohe in die Höhe —3— 


Opig. 

" Daß dunch Erhidens Bey de ae —R 
Bobeis, auf D’Anbilles Rare Cohia nach Nie 
buhr eine Stadt, wovon ein Amt am Arabi- 
ſchen Meerbuſen benannt wird, das nad). Guͤven 
an Beit ei fakih, nach Norden an die unabfän; 
gige Herrſchaft Abu arifh, und nad‘ Mervoft 
an einige Kleine Derrfchaften der Bundesgenoſſen 

ſchid u Bekil grenzt. Die Stadt liege theils 
auf dem feften Sande, und cheils auf‘ einer In⸗ 
ei; denn die Ebene nad Often von der Stabt 
ifufo: niedrig, daß ein Theil Davon zu dee Zeit, 
‚wenn der Wind lange aus Süden gewehet, und 
Waſſer im Arabifchen Meerbufen erhöht Katy 

on der höchften Flut, weiche bier gleichwohl nur 
—8* 4Fuß hoc ſteigt, ————— = 


Ay, 


Werte 


# 





a Roheiche, 


: De. Polhoͤhe dieſte Stadt. if  Mis 
nuten, und. ihre dinge nach 5 bed 
P. Hell aus Niebuhrſchen m 3 
Stunden, 39 Min. 24 ©: von 
den Mittagszirkel zu Paris. undb⸗ 


R SL bp Niebunes Keifebefhe Ct Tg. LX Ta 
fel ) ſieht man, daß. Soheid weder mit einek 
; Mauer umgeben, noch gänzlich offen. ig, fondern 
ı :an. Dei-Sanbfeite find in einiger Entfernung von 
- det Stone 127 Warkthuͤrme. Aber diefe Befttings- 
werke find ſelbſt in Arabien vor fü geringer. Be: 
deutung, dab die Stadt noͤch vor wenigen Jah⸗ 
seh 600 ben. Bundesgenöflen Haſchid -u Berl 
“ abgebeannt wotden if: - 

Diec Kaffeebohnen, welche aus ber benach⸗ 
‚„batten . betgigen Gegend nach ſoheia gebracht, 
und von bier ausgefahren werben, find fo gut 
gicht als bie, welche man nach Belt el fafi 
bringt; indeß iſt daſelbſt andy der Kafferhande 
ſetze betroͤchtlich, und man finder änfehnliche Haͤu⸗ 

ſer, welche Kauftenten zu Kahita gehoͤren 
Das Trinkwaſſer zu Mochhe iſt zwar nur 
— jr bos in Hodeida und loheia ift ber⸗ 
h ſchlochter und. theurer. hy e bey lo⸗ 
= Un Berg, oder vielmehr ein Hügel, mit 
; a Koͤſcha, woraus ſehr gutes — ge⸗ 
J wird. Mach Suͤdſaͤdween von ber Gebt 
Heine gut bebaute Inſel Urmuk, wohin 
„N.., wohner von loheig alle ihre Koſtbarkeiten 
bringen vflegen, ſobald ‚fie nur. Nachricht er; 
halten, daß bie Bundesgenoſſen Haſchid u Bekil 
een * ihnen ablegen wollen, und dies 
geſchieht jene Dit: J | 
aß: auch im Art, Leder, 2b: 68: ©. 114 
„Mieſe Eiche wird jagt: Yon vielen DO 
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als Willbenow, Hoffmann z.. ic: -QAuer- ; 
eus pedunculara, im Deutfheg Stieleichẽ ge | 
mannt, weil ihre Eicheln langgeſtielt Ar ‚ Rait. ' 
daß fe den der andern einhtimiſchen Art, Quer- 
us Kobür, ganz für) geſtielt zuſammen ſihen. 
WMaoth, v. Burgsdorf ıc ac: nennen BeQyer- 
cus.foerhind. Sinne bicke. ſie nur für gine 
Spielart dee Quereus Robur. 3 oe 
- Die Rinde Die Ge wird am Hänfigften 
€ 
M 





zur Lohe gebraucht: Weil fie am liebſten in Waͤl⸗ 
dern waͤchſt, ſo kann der Mahme Kobeicht auch 
— Hageeiche ſeyn / von dem alten Koh, 
Id; J ER u Be & 
13 Kochen, ein regulaͤtes AÄctivum, 
ftampfie Baumrinde, mit Digfer }ı 
‚ beißen: Die Netze, Taue zc; zc. = 
gelohet, d. i. in Lohe geſotten, 
Waſſer deſto Sänger Bauern. ©. ü 
Th. 58. ©. 243. In einigen, 6 
deutichen Gegenden, wird. auch da 
lohe, loben oder loͤhen genannt, 
gaͤrber daſelbſt auch Lohet oder fl 
32. Kobeii, ein regulaͤres 1) Meute 
Hölfsworte Haben, mit einem loh 
menfeuet drennen; wofuͤr doc) lodi 
2) As ein Attivum, mit einem 
bearbeiten; doch nur in dem zuſa 


Aulhen 0. 

Kobfarbe, die, bie roͤthlich braun 
Baumtinden geftampften Füße, v ' 
farbe nahe kommt: Daher da Turn 

— ober. lohfarbig, bieſe 

lohtoth. EN 

| Da biefe Fatbe im Sronj. anne (von tan- 
nee; Zobe,); heißt, fo nennt man fie Öfters auch 
tannetbraun; wenigſtens iſt fie. unter es | 


m 
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Mohmen im Het: Braunfaͤrben x 6. S. 
I ſchon aufge 
WS. Die Gärber verfichen unter Eabfarbe auch 
ne uufi⸗ die Lohbruͤhe, ſ. oben, S. 200., weil 
dieſe dem leder die Iofreibe Rarbe gibt. Men. 
"vergleiche auch Th, 68. ©. 243., was daſalbſt 
"don dent Karben der Mebe mit lohe geſagt if. 
Lohfaß, das, oder a efaß, fo heißen-ges 
M sie Säfte ſſer, die in den Werfflͤtten ber Lohdoͤr⸗ 
er zue Bereitumg der Lohbruͤhe beſtimnit find. 
©. Th. 68. & 18. — Man nennt ſie auch 
| Zugfäffer und Treibfäfler. 
Lobfeuer, das, ein flarfes Slammmenfeuer, ein 
loderndes Feuer. Niederſaͤchſ Blaßvͤer. 
Lohfink, der; ſ. Gimpel, Th. 18. ©. 335. 
" Xobfoem. die, eine von Bretern gemachte Form, 
worin bie Mg oder Lohku en geformt 
werden. ©. Th. 68. ©. 235. 'im: Art. Leder, 
nnd" Big: 4007. daſelbſt. 
Lohgar, Adj. und Adv. mit Soße, d. i. geſtampß— 
"tee Baumrinde, gar gemacht. Lohgares Les 
der, f. Th 68. ©. 12. 210 und 628; bran: 2 
Une Pe al re daſelbſt ©. 229 = 
=” ‚ der, eine Art Side, welche bie 
H ch ge ‚Soße gar machen oder gärben, und 
‚welche an einigen Orten auch Kober, Lauwer, 
" 4Sber, und Rothgaͤrber genannt werten; zum 
Unterfhiebe von den Weißgärbern. ©. Th. 68. - 
&9.u. fig. Bon er Sunfawefen der Loh⸗ 
gaͤrber ſ. 36. 68. ©. 363. Von ben. ihnen 
. eigenthämlichen Krankheiten, daf. S. 520 
| Lohgar , die, das Geſchaͤft, woburch die 
mit Soße gar gemacht ober gegärbt wer⸗ 
den. Hiervon wird im Artifel Leder, Th 68. 
S. 12 bis 364 ausfuͤhrlich —— fo daß .ich 
mich ganz‘ darauf beziehen koͤnnte. Da feit — 
ah⸗ 
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Jahre 1705, , wo biefer Artikel gefhrichen mute 

de, in diefem Sache indeflen verfchiedene wichti⸗ 

ge Erfindungen befannt geworden ſind: fo will 

ich hier nod) einige Zufäße Er dem Art. Keder 

machen, um denſelben, fo viel es die Umſtaͤnde er⸗ 
fordern, zu ergaͤnzen. 

Zuerſt muß ich hier Seguins neuer De ; 
tbode erwaͤhnen, die Haͤute binnen wenigen Tu 
gen zu gärben. *) Wermittelft dieſet Methode 
bat der B. Sesuin binnen menig Tagen ſehr 
gut gegerdte Häute bereitet, felbft mitten in bee 
größten Sonnenhitze, und ohnerachtet es ihm an 

Arbeitern und den nöthigen Gefäßen fehlte. 

. Diefe Methode. befteht, wie die andern, ii. 
dem Auswaſchen, Enthaaren, Aufſchwellen, und 
dem eigentlichen Gaͤrben; allein die Abaͤnderun⸗ 

gen, mit denen alles dies gefchießt, beſchleunigen 
dieſe Arbeiten fo sehr, daß einige Tage dazu hin⸗ 
reichen, was ſonſt Jahre erforderte. 

Se guin har in Gegenwart der Kommiſſa⸗ 
rien Verſuche mir Hundert und rn Haͤuten ans 
geftellt, welche von Ochſen, Kaͤlbern, Küfen, . 
Pferden, Schaafen Ziegen u. ſ. w. genommen 
waren. 

L Das Auswaſchen gefhlehe. ohngefoͤhr fo 
wie gewöhnlich , nur mis dem Unterſchied, daß 
ſtatt die Haͤute ohne Auswahl übereinander: zu 


legen, er die feinigen auebeeirer,; damit fie auf . 


alten Punkten. von dem Waſſer beſohit werden 
fönnen. | | 
; | . IE Um 


4 — du Comits du ‚fatut pullie für les nouvtaux 
'mioyene detanner les cuirs, propoies’ par ls citoyen Arı 
mand Seguin. Im Journal des arts et manntact Ton. 
An — Tom, IL pag. 66-29. und 


x { £ 
— RR Ipieanligen 9 Masasin., 1. Dart gg u⸗ 
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U. Um bie e 
Kalt in die — 
der, und nachdem’ ſich dei 
hatte, bieng er feine Hau 
tung. hinein, nachdem eı 
Stuͤcke geſchnitten. So 
e wird, ruͤhrt mat 
Nachdem die Haͤute 
fer Beize gehangen, nimm 
dann laſſen ſie dut enthaaren. Seguin 
hofft fogar, die Haare binnen kuͤrzerer Zeit ade‘ 
fallen gu machen, und zwar wermittelft der. ſchw⸗ 
chen Sohbrähe, welche kein gärbenbes Grunities 
- fen mehr enthält, und die es mit bem taufenks 
ſten Theil Vitriolſaͤure nach und nach verfehe. 
Auf biefe Art ließen ſich die Hoͤute miche 
nur leicht und ſchnell von allen Haaren und fids 
ſchichtem Weſen fAubern, fondern ſchwellen auch 
gut auf, and Setzuin war mit dem. Erfolg ſo 
= fehe zufrieden, daß er entfihlofien ift, bey feiner 
| e — errichteten Lederfabrik keine andere zu 
e10 gem ‚ " en, 
Er bat noch ein anderes Mittel, die Gaare 
und das Fleiſch moegzubringen, nemlich durch Ers 
. Bißung, indem er die Häute in einer Bähflube 
aufbängt, worinn er sinen gewiſſen Grab ber . 
Die unterhäft. Ä Ä F 
| Diefe Dperatton könnte auch durch das Ab: 
ſchaben geichehen, welches am geichwinbeften vor 
ftatten gienge; allein Seguin findet folgende 
Schwierigkeiten dabey: 1) Glaubt er, bag die 
Haͤute mit einer befondern duͤnnen Haut bebedt 
find, welche durch das gewoͤhnliche Beizen zer: 
ſtoͤrt wird; 2) daß diefe Haut durch das Scha⸗ 
‚ben nicht abgeht, wohl aber durch bie: Beige, 
und 3) daß wenn fie nicht zerflört wird, Pe 
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soßbräge nicht in das Innere ber Haut eindrin⸗ 
en kann, befonders auf der Narbenſeite, welches 

enn.die Arbeit um vieles verlängern wuͤrde. 

"Die Engländer nehmen zu dem Beizen der 

are Taubenmift. Man koͤnnte auch das Al⸗ 

i dazu nehmen, wenn es nicht fo theuer wäre. 
Die Kommiflarien. glauben, daß wenn man, . 
Schwefel in der Schwitzſtube berbrennte, die 
"daraus entſtehende Säure das Enthaaren ber 
ſchleunigen würde, | ss 

- Mas das Aufichwellen betrift, fo hat es 
Seguin in Kübeln vorgenommen, worein er. 
Waſſer mit einem 1500 Theil Vitriolſaͤure ge⸗ 
than, bie de nachher bis auf ein 1000 Theil 
‚sermehrte, worauf die Häute binnen acht und 
vierzig Stunden vollfommen aufihwollen, Das 
ſicherſte Zeichen davon. ift, wenn die Hoͤute big 
im ige Innerſtes eine gelbe Farbe erpalten; Dies. 

erkennt man, Indem man ein Stuͤck an ben En: 
den abſchneidet. | 0 
Diefe Merhode des Aufſchwellens iſt Beg: - 
nahe einerley mir ber von Machride, *) jedoch 
mit dem Unterfhied, daß Seguin weit weni⸗ 
ger Vitriolſaͤure dazu nimmt. — 
Seguin behauptet ferner, daß has Auf⸗ 
ſchwellen nicht einmahl nörhig ſey, und daß er 
te, ohne ſie aufſchwellen zu laſſen, eben ſo 
gut gegaͤrbt habe, als wenn er dieſe Operation 
bamit vorgenommen haͤtte; er behauptet ſogar, 
daß die Häute dadurch weniger poroͤs wuͤrden, 
und dem Waſſer beſſer widerſtuͤnden. 


Er giebt die Soße nicht nach der gewdhnli⸗ 
chen Art, legt auch — nicht in —— 
| u a 0% 4 


» S. Th. 65. S. 150. u. Pe 
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ſondern nimmt eine lohaufldſuns bazu und ver⸗ 
fährt folgendermaß den. 

Er ſeht eine Reihe Faſſer auf ein Geruͤſt 
nebeneinander, ſo wie die Salpeterfieder, und 
“unten dsunter ſtehen Kübel, um den &aft auf 
zufangen. Donn werden die Zäffer mit tebe * 
gefuͤllt und Waſſer droͤber gegoſſen, welches den 
Aufldsbaren Theil der Lohze in ſich nimmt, und 
dann duch cine Hahn in den umten ſtehenden 
Kübel (Auf. Aus biefem Kübel fhöpfe man den 
Saft wieder, und gießt ihn über die lohe = 
zivepein, und dann ins dritte Faß u. ſ. w. b 
alle Lohe ousgezögen if. Man ann biefen Iob 
faft fo verſtaͤrken, daß er auf der Salzwaage 
16 bis 12 Grade anzeigt. 

Man gießt fo * ri 8 Wafler uf, 5 
ax bis fie gan; erſchoͤpft iſt, und der Saft 
abgeht; dann wird der geſammelte Saft E 
“ber nadıfolgenden Gebrauch forgfältig aufgeho⸗ 
ben; denn in det Anwendung veſſelben beſtebt 
die Methode Suanins, und man flaunt über 
ſeine Schnelle Wirkung. 

Zuerſt wird ber Saft in einen Kuͤhel ge⸗ 
Hoffen. Dean ſchneidet den Kopf, die Füße und 
einen Streif von jeder Seite des Bauchs von 
bee Haut ab; weil diefe Theile ſchwammichter 
und ſchlechter ſind, als die uͤbrigen. Dann wird 
die Haut Ber Breite nach in jwey Stuͤcke ge⸗ 
ſchnitten, und beyde Stuͤcke, vermittelſt oben 
liegender Stangen und Bindfaden in die Aufldͤ⸗ 
fung gehangen, damit fie ſich nicht berühren. 
Dies iſt fehr weſentlich, und fie müffen wenig, 
flens Aut bis zwey Zoll weit von einander ents 
u bangen Der Kopf, die Füße und bie 

uchſtreifen, die fich leichter gaͤrben laflen, wer⸗ 
den ; in einen Kübel geworfen. 
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Man faͤngt mit der ſchwoͤchſten Schauflöfung 
uerft an, und hängt die Häute hinein, fo wie: 
e aus, der Beige mie Virkiolfäure fommen; in 
diefem erften Saft bleiben fie nur ein Gis jiven 
Stunden lang, und dieſe Zeit iſt hinreichend um 
der Marbe eine Zarbe zu geben. - | 
Nachher werden fie in flärfere Auföfungen 
gebansen, und je ftärfer diefe find, deſto fchnek 
ee gebt die Arbeit von flattn, | 
Auf Diefe Art hat: Seguin in Gegenwart 
ber Kommiflarien ftarfe Häute binnen ſechs bis 
acht Togen, "andere binnen vierzehn, und noch 
“ andere binnen zwängig. bis fünf und zwanzig 
‚ Tagen gegärbt. | I a 
Wenn man an einem En 
ſtarke Haut abfhneider, "und in t 
nen weißen Streif mehr fieht,' fo 


vollkommen gegäarbt, und überall gut 


Wenn die Höute aus der | 

‚ men, ſo mäffen fie 'mit der gewd 

ſicht getrocknet werden, das heißt, 

nug, damit fich die Haut nicht ges 
zuruͤckzichh. — — 

.. Was das geſchmeidige leder betrifft, fo 
wird es zuerſt ausgewaſchen, bon Haar und Fleiſch 
gereinigt, aber nicht aufgeſchwellt, ſondern an⸗ 
fange in ſchwachen, nacher in ſtaͤrkern Lohſaft 
gehangen, doch niemahls in einen fo ſtarken, wie 


die dicken Haͤute. Zudem Bärben folder ge 


fehmetdigen Haͤute find zwey, drey, bie vier Tage 
hinreichend... IT 7—7— —— 
Dieſe Methode hat außerdem noch den Vor⸗ 
ing, daß man den Fortgang des Gaͤrbens fchr 
feichr bemerken kann, indem man nur eine Haut 
aufzuheben, und 'ein Gtäd. am Ende abzufchneis - 

den braucht. RE 
23 Bis⸗ 
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Bisher hat man immer g 


kung der fobe beſtuͤnde darinn, 


Sißern der Häute in den Gru 


» jufammengegogen würden, € 
dat zuerſt beobachtet, daß eine 


. gethan. 


dung zwifchen dem Grundwef 


der Haut dadurch herborgebra: 


Verbindung im Waſſer nicht mehr auflüsbar 
if. Dies hat er durch überzeugende Bemeife dar⸗ 


Eine ungegärbte Haut, bie man bie gehoͤ⸗ 
ige Zeit in fiedendes Waſſer legt, Idfer ſich dar⸗ 
in auf, und liefert durch Annäherung ihrer . 


‚ Theile einen flarten Leim. 


Miſcht man Sohauflöfung mit ein wenig 


e aufgeloͤſetem ſtarken leim, fo wird Ießterer ſogleich 


— 


als eine weiße, faſerichte Materie niedergeſchla⸗ 


| — die ſich weder im kalten noch ſiedenden Waſ⸗ 


er wieder aufloͤſen laͤßt. Folglich werden in ben 
Gruben, fo mie in den Kübeln, die Haͤute nad 
und nad) von dieſem  gerbenden Grundweſen 
durchdrungen, das fidy mir dem thieriſchen Leim 
verbindet, und ihn im Waſſer unaufloͤßlich macht. 


Dieſer thieriſche. leim if alſo ein“ gutes Mes 


activ⸗Mittel, wodurch man bie Gegenwart bes 
goͤrbenden Grundweſens, wo es vorhanden iſt, 
ſehr Teiche entdecken kann. 


Auch das Kalkwaſſer iſt ein mächtiges Re 


-oerif-Mirtel, um das gärbende Grundweſen zu 


entdeefen, denn es verurfacht einen häufigen Wie 


. derfchlag damit, und fehlägt es ganz nieder, in _ 
welchem Koll der lohſaft zwar noch Farbe be⸗ 


hält, aber zum Gaͤrben gar nichts mehr taugt, 
und auch den aufgelöfeten Seim nicht mehr. nie 
derſchlaͤgt. | 

“0 Hier: 
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Hieraus erhellt das Mangelhafte von Mac 
Beides Methode, welcher das gärbende Gmyınd- 
weſen der Sohe durch Kalkwaſſer ausziehen will, 
denn eben hierdurch gehe dies Grundweſen mehr 
oder weniger verloheen, je nach der Menge und 
Stärke des Kaikwaſſers. 

Der von Salläpfeln abgezogne fiquor, der 
die Gallaͤpfelſaͤure enthoͤlt, fchlägt. gleichfahle die 


fetmauflöfung nieder, Die Kommiflarien vermur 


— jedoch, daß dieſe Eigenſchaft nicht von der 
aͤure allein herrähre, und daß man dieſe Säure 
oder das‘ färbeude Srundwefen wohl. unterfchei: 
den muͤſſe, welches letztere eigentlich die. Eigen- 
fchaft zu säcden befibe. Die Chinarinde enthält 3 
. gleihfalls dieſes gärbende Orundweſen. 
Das Urcheif der Kommiffarien über’ Se⸗ | 
guins Merhode fiel endlich dahin aus: - 
L daß fie den großen Vortheil dhabe, die 
Arbeit mehr zu verkürzen als jede andere. 
2 — Daß fe toeniger Zurichtung und Hands 
ar r 
‚Il. Dh fe meniger foftfpielig ift, und bey 
gleiher Schwere der Häuie, wenigſtens eben fo 
viel Leder giebt, und 
= IV, daß fie ein Leder liefert, welches wis; | 
ſtens eben fo ſtark ift, als anderes auf die ge 
woͤhnliche Art bereiteted. 
Diele Merhode hat jedoch die Schwierig⸗ 
keit, daß man immer nur ſo viel tohauflöfung be: 
zeiten kann, als man gerade noͤthis bat, denn fie 
iR der weinichten Gaͤhrung unterworfen, und geht - 
von diefer in die ſaure Gaͤhrung Über, wodurch 
das gärbende Grundweſen entweder ganz oder 
zum Tyeil zeeſtoͤhrt werden könnte. 
Aus dieſer Utſache ſchlagen die Kommiſſarien 
und der Bürger SR erg vor, Diefe “> 
4 
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ldfung 7 großen Mäldern zu bereiten, 100 Das 
- Holz felten gefällt wird, A fie dafelbit duͤrch 
» VBerbänftung in einen Ertraft einzudiden, Dee 
ſich beſſer erhälc, und leichter tran ſoortirt wer⸗ 
den kann. 
. Ueber biefe Sirhungsart macht der Hert 
Ober⸗Sanitaͤts Math und Profeſſor Ber 
ſtaͤdt hierſelbſt folgende Bemerkungen. 
⸗So wichtig auch. dieſe Methede im Alges 
meinen ſeyn mag, weil dadurch der Gerbungs⸗ 
prozeß auf eine uͤberraſchende Art beſchleunige 
wird, fo dringen ſich doch bey demſelben dem Ka⸗ 
meraliſten, dem Technologen und ſelbſt dem —— 
vrier die ganz natuͤrlichen Fragen auf: 
1) Wird dadutch außer bert Zeit and "joße 
eripart 2 
2) Wie verhalt ſich die Quantität der Lohhe, 
die hiezu erfordert wird, zur Quantität 
nach der gewoͤhnlichen Art? 
3) Sind die auf diefem Wege gegerbten Felle 
in ihrer Guͤte und Brauchbarkeit den nach 
der alten Art bereiteten gleich? 

Man muß ſich in der That wundern, paß 
Herr Seguin auf dieſe wichtigen Bedingungen 
gar nicht Ruͤckſicht genommen hat, und es ge: 
reicht mir daher zum Vergnuͤgen, das hier noch 
Mangelnde, wo nicht gang, doch groͤßtencheils 
durch eigene Erfahrungen ausgleichen zu können, 
die ih auf Veranlaſſung des König: Manufats. 
tue : und Kommerzkollegiums dieſelbſt ‚über Bier 
fen wichtigen Gegenſtand anjuſteſlen Belsgenkeit 
gehabt habe? 

r Ich 


=) Berfus eine flientistfegen Beurfbeilung der "Berber 
tunft und der Lobgerberen tesbefoubere in den Ans 
ualeh Der lan en in (haft zu 
Votsdam. Hi. Bandes IN, Heft. ©. : 
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"03 vertheilte 60 Pfund. fope in 3 Bf. 

: fer, in jebes 20 Pfund, goß in jebes Faß 30 
Berliner Quart Faltes Brunnenwaſſer und ließ 

"Die Miſchung wohl umrühren. Als nach drey 
Tagen die Fluͤſſigkeit eine dunkelbraune Fatbe 
uns ſehr herbei Geſchmack angenommen, hatte, 
wurde Die tohbrühe abgezäpft, twoben bie in ben 
Faͤſſern befindliche Iohe durch ein darauf gelegten 
und mie Sewichten befchivertes Brett fo gepreft 

“ wurde, def fie nach Moͤglichkeit alle Floͤſſigkeit 
von fich gab. Auf diefe Art erhielt vch 60 Quart 

“einer Braunen und fehr ſtarken Sohhräühe. Die 
ruͤckſtaͤndige ausgelaugte Lohe enthielt freilich noch 

wirkſaͤme Theile, welches: der. Beſchmack zu er 

kennen gab; «8 wurde aber biegmahl nicht dar: 
auf geachtet.“ nn 

. „Mach diefee. Zubereitung ber Sahbräße, in. 
welcher ich für jedes Quart-den gerbenden Stoff . 

. von einem Pfunde tohe annehmen konnte, wurde 
jur Gerbung geſchritten. Fin rohe mir Salt 
zubereitetes ſtarkes Kalbfell, das nad ‚ber ge: 

“ Wwöhnlichen Art gearbeitec 12 Pfund fohe und 3 
Monathe Zeit zum Gahrmachen erfordert haben 
wuͤrde, wuͤrde den 17. September in einem ir. 
benen Topfe mit 12 Quart jener Sohbrühe be- 
goſſen und ı5 Minusen lang in: derſelben auf 

und nieder bewegt. Es nahm mährend dieſer 

Zeit fehr bald eine fehöne Lederfarbe an, und auf 
der Haarſeite erzeugten fih die fchönften Mar: 
ben. Das Kell wurde denfelben Tag noch 2 Stun: 
den lang in Bewegung erhalten, und ſodann auf' 
nen in dem Topfe horinoztal angebrachten Staa: 
be frep aufgehangen, auch die u Tage jes 
n Tag 3 bis 4 mahl bewegt. Am zoften Sep: 
tember hatte ſich Die tohbrühe fo weit entfärke, 
daß fie mie Weißbier ausfähe, und das Sc - 
nn au: . war, 


- 
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fung in großen Wäldern su bereiten, wo das 
- Holz feiten gefällt wird, Bun fie daſelbſt durch 
- DVerdänftung in einen Extrakt einzudicken, der 
ſich befler erhaͤlt, und leichter tranfportist wer- 
x den kann. Ä j 
Ueber dieſe Sirbungsart macht dee Herr 
‚Ober : Ganirats Math und Profeſſor getnt⸗ 
ſtaͤdt hierſelbſt foigende Bemerkungen. 
| »&o wichtig auch. diefe Methode im Allge: 
meinen jepn mag, meil dadurch ver Gerbungs⸗ 
- propeh auf eine überrafchende Ast befehleunigt 
wird, fo dringen ſich doch bey demfelben dem Ka: 
- meraliften, dem Zechnologen und felbft dem Hu⸗ 
vriet die gang natuͤrlichen Fragen auf: 
1) Wird dadurch außer ber Zeit auch LWhe 
eriparı ? 
3) Wie verhält fih dis. Quantität der lohe, 
die hiegu erfordert wird, zur Quantität 
nach der gemöhnlihen Art? 

3) Sind die auf diefem Wege gegerbten Belle 
ar in ihrer Güte und Brauchbarkeit den nach 
ber alten Art bereiteren gleich? | 

„Man muß fi in der That wundern, pa 
Herr Seguin auf dieſe wichtigen Bebingungen 
gar nicht Müdficht genommen hat, und es ge: 
geiche mir daher zum Vergnuͤgen, das hier noch 
Mangelnde, wo nicht ganz, doch größtencheils 
durch eigene Erfahrungen ausgleichen zu können, 
die ih auf Weranlaffııng des König: Manufats 
tue : und Kommerzkollegiums dieſelbſt ‚über bie: 
fen wichtigen Oegenſtand anzufteflen Belsgenkeit 
gehabt Habe. * 

„Ich 


>) Verſuch einer ſcientiviſchen Beuttheilung der Gerbe⸗ 
kunſt und der Lobgerberen tesbefondere in den Aus 
uälen gr Maͤrkiſchen aller ze (haft zu 
VPotedam. Hi. Bandes IN. get DB. 3 
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5Ich vertheilte Ga Pfund. lohe in. 3 Faͤſ 
fet, in jedes 20 Pfund, goß in jebes Faß 30 
Berliner Quart kaltes Brunnenwaſſer und ließ 
- Die Miſchung wohl umruͤhren. Als mach drey 
Tagen die Fluͤſſigkeit eine dunkelbraune Fatbe 
und ſehr herben Geſchmack angenommen. hatte, 
wurde die Lohbruͤhe abgezapft, wobey die in den 
Faͤſſern befindliche lohe durch ein. darauf gelegten 
. und mit Gewichten deſchwertes Brett fo gepreßt 
Wwurde, daß ſie nach Widylichkeie alle Fluͤſſigkeit 
von fich gab. Auf dieſe Art erhielt öch 60 Quart 
einer braunen und ſehr ſtarken Sohhräbe. Die 
ruͤckſtaͤrdige ausgelaugte Lohe enthielt freuich noch 
wirkſaͤme Theile, welches: ver. Geſchmack zu er 
kennen gab, «8 wurde aber hiegmapl nicht dar: . 
auf geahtel.“ | ee 
Mach diefee. Zubereitung ber Lohbruͤhe, in 
welcher ich für fedes Duart-den gerbenden Stoff . 
. von einem Pfunde tohe annchmen konnte, wurde 
zur Gerbung geſchritten. Ein raben wit Kalt 
zubereitetes flarfes Kalbfell, das nad ‚ber ge: 

“ wöhnlichen "Art gearbeiter 12 Pfund lohe und 3 
onathe Zeit zum Gahrmachen erfordert haben 
würde, würde den 17. September in einem ir. 

denen Topfe mit 22 Quart jener S$ohbrühe be- 
‚göflen und 15 Minufen lang in’ derfelben auf 

. und niehen bewegt. Es nahm mährend dieſer 
Zeit fehr bald eine fehöne Lederfarbe an, und auf | 
der Haarſeite erzeugten ſich die ſchoͤnſten Mar: 
ben. Das Fell wurde denſelben Tag no 2 Stun: -· 
den lang in Bewegung erhalten, und fodann auf / 
einen in dem Topfe harinozral angebrachten Staa: 
be frey aufgehangen, auch die ee Tage jes 
‚den Tag 3 bis 4 mahl bewegt. Am zoften Sea 
tember hatte so Die tohbrühe fo weit entfärhe, 


14 


daß fie wie Weißbier ausfähe, uud das Kell - 
Be DS war, 


— 
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war, die Biden Stellen am Kepfe ausgenom⸗ 
men, wie es gemachte Einſchnitte lehrten, uͤber⸗ 


oohgaͤrberey. 


all gahr.“)“ 


„Nach jenen Bemerkungen wuͤede dies Bell 


‚wicht mehr Uohe zur Gahrmachung erfordert Has 


ba, 


als wenn es nach der gewöhnlichen Art ges: 


‚ gerbt worden wäre **). Dagegen war beflen 
Gohrmachung ſchon in 4 Tagen vollender, flatt 


x 


daß nach der-ältern Art 12 bis 14 Wochen da⸗ 
gu erforderlich geweſen ſeyn würden. Da aber 


bie im eingeſchwellten Zuftande meiſt 7 Zoll dik⸗ 


ten Stellen des. Felles am Kopfe und Schwanze 


noch 


von her übrigen meiſt unſchmackhaften fobbräfe 
6 Quart hinmeggenommen und 6 Quart friſche 


nicht voͤllig gahr gegerbe waren, fo wurden 


Sopbrüße hinzugegoſſen, und das Zell jeden Tag 


einigemabl umgemendet, Das Ausziehen ber — 


0) 


+.) 


-Birkich ſ de. 
—— — Brtrahrung vr a 


t voraus, 
eu eu 


, Im 
Troduen 
ad IR der 


3 ur Er 
b 


4 . 


wirffas . 


W.ge wekiger Lohe ale auf dem gemönnlicdhen. erfors - 


Herr Hoftatb Hildebrand 


er yon Deren Segquin nen erfundenen Methode 
da Ei ig € tben. Erlangen, 1795) 


KFeit you 3 Zugen, end bemerkt daber gleichfalls, Daß 


iefer Prozeß nicht mehr, fondern vieleicht. weniger 
— 8 als die gewäpnlichen Altern "ehe. 
ermbR. 


s Leder ın Tage 
er ein Balbell erh trif en Lohbruͤhen in einer 


+ 
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Geüße ’enfolgee jeßt fege Ionsfem, sin Beweis, 


Daß das bereits gabs gegerdte Fell nichts mehr 


dabon in fi nehmen Fonnte. . Am 29. Septbr. 


war die Extraktion mehrentheils ganz erfolgt, 
und es muften, da bie Stellen am Kopfe noch 


nicht ‚Durchgängig gabe waren, noch 2 Quast - . 


Lohbruͤhe jugefeht werden, we ſich dann erſt am 
zıten Ottober auch bie dickſten Stellen vbllig 
gahr zeigten, und bie £ohbrähe noch nicht völlig 


- amsgejogen war. Das Fell wurde nun nach ber 


gewoͤhnlichen Art mit Talg und Oehl zubereiten, . 
und ein geichicter- Lohgerber erfannte es für fehr -. 


gut gegerbt. Mach dieſen Reſultaten wuͤrde alfo 


. . das Fell felbft nur. 3, die dickern Stellen am! 


Ropfe aber 24 Tage Zeit erfordert haben, und 
die Erforderniß einer größern Menge lLohe würde 

alfo nur auf diefe zu rechnen fon.“ —— 
Ä Auf eine ähnliche, Doch etwas andere Art 
als Seguin verfährt ber Englaͤnder William 
: Desmond bey feiner neuen Methode feder zu 


gärben. Er verſtaͤrkt feine Sohbrühe dadurch, daß 


er fie, wenn fie eine Zeit lang auf 'gemahlner 
Eichenrinde geftanden hat, wieder auf friſche 
gieft, und dieſes fo lange wiederholt, bis fie ende 
lich Tifchterleim aus Leimwaſſer niederſchloͤgt. In 


dieſe Brüge, welcher. „Es waſſerfreie Schwefel: . 
fäure zugeſetzt wird, werden die Häute, nachdem . 


fie gewaſchen, geſaͤubert und ausgefleiſcht find, 


zwey bis drey Tage kang gebracht; von den Haa⸗ 


zen, bie nun feicht abgehen, mit einem runden 
Meſſer gereinige, wo Schwellen nörhig ıfl, 10 
bis ı2 Stunden lang in ein Faß mit Waſſer 
und „ss Schwefelſaͤure gebracht ,. gewaſchen und 


ugerichtet; zuletzt cinige Tage in eine ſchwaͤche⸗ 


“ge, nachher immer in eine ſtaͤrkere Lohbtuͤhe ge 


legt. Kalb = und Ziegenfelle werden, noch che fie 
x h . | B in 


— 


I. 


RS 


— 


a0, Kohgärberen, 
in eine fohbrähe Foınmen,- in ‚Ralfwaffer,‘ "das 


mehr Kalt hat, als es aufgelölt behalten kann, 


. und beftändig umgeruͤhrt wirb ‚ aufgehängt. — 


Ben allen Verſuchen, varfchiebene andere 


. Materialien zum gärben anzuwenden, -ift man 


{ 


Confiſtenz, ein. Eidien Extract, und ſchickt die 
fes in Säffeen nach England, wo es die Gaͤrber 
ſtatt der Lohe verarbeiten. Jene Erteart: Bereis 


boch immer ‚nieder auf die Eichenrinde, als dem 


. zu biefem Zwede geſchickteſten Material zuruͤck⸗ 


gefommen. "Da bie Eichen aber nah und nach 


feltener werden, . wenigftens in ben Gegenden, mo 
. die wichtigſten Gaͤrbereyen find, fo daß man alſo 
gendthigt if, Pie Eicheneinde aus entfernteren 
. . Orgenden kommen zu laffen: fo muß es qls eine 


ſehr nuͤtzliche Erfindung angeſehen werben, ..haf 
man bie eigentlich gächenden Beſtandtheile wer 
Eichentinde gleich an Ort und Stelle ausziehen, 
und in entfernte Länder zum Gebrauche verfer- 
den kann. Man bereicet nähmlich z. DB. in Neu⸗ 
ſchottland im brittiſchen Amerika, aus der faft 


- ganz unbenußten Rinde der dajelbft gefällten Ei⸗ 


en, dusch eine Ertraction mit Waſſer und 
nachherigeg Verdunſten der S'Siligfeie zur Muß- 


tung wird in Schottland fchon ins Große ber 


' trieben, indem man regelmäfig alle 6 Wochen 
350 Faͤſſer voll verfenden fol; auch follen die 


engländifhen Gaͤrber es viel lieber, als die bis 
dahin mit fchmeren Koften zugeführte Eichenbor: 
ke gebrauchen. Aus den Eichendlättern laͤßt ſich 
auch ein ſolches Extract bereiten und mit gleichem 
Vortheil in der Gaͤtberey anwenden. *.) 5 

i j P " u m 
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tny diefe MVerfahrungsart näher za pruͤfen, 

t der — Dber - Sanichts : Rath Her m b⸗ 
*8 *) fih durch Auslaugen einer Pottion 
ichenlohe mit Waſſer und nachheriges Einko⸗ 
en ein. ſolches Extrakt bereitet und purch den 
Biefigen geſchikten Sohgärber, Heten Rouſſet, 
einen Gaͤrbeverſuch an einem Kalbfelle damit ma⸗ 


< hen laſſen. Der Erfolg war, daß Die Dquer 


der Gärbezeit mit. der. nach der gewöhnlichen Bess ⸗ 


Fahrungsart volltommen gleich war, wogegen et: 


was weniges mehr, von dein Ertraft erfordert 


wurde, als nach dem Verhaͤltniß der rohen fche 
nöthig geweſen märe. Das damit segächte u 


. war gut und untadelhaft. 
Durch einen ſolchen Weg. — aAſe alle 


Shrberegen in den Stand ge jeßt, ſich beym Mans 
gel an Lohe zu helfen. Denn an lohe matigelt es 


wohl noch nicht, nur find dieEichen fü gerftceuet, 


daß da wo bdeigleichen find, feine Zelte zum Gaͤr 


ben in hinreicgendet Menge gefunden werben; 


wo aber Felle vorhanden find, die vorhandene 
Lohe bald aufgearbeiter und Mangel berfelßen bes 


wirkt wird, und wo dee Tranfport aus entfern⸗ 


ten Gegenden ihren Preis zu fehr erhößer,. man⸗ 


gelt es wilder an hinrelchender wohlfeller Lohe. 
Wenn man dagegen eine Extraktion damit Yor 


nimmt, tpoben der witkſame Stoff extrahirt und 
Die gemeiniglich mehr ala 90 Prozent betragens 


- den Holztheile abgefondeer werden, -Darn kann 


der wirkſame Stoff auch dus den entfernteſten 


‚Gegenden hinreichend wohlfeil traniporeirt wers 


den, und man wird den oben — Man⸗ 
gel nicht zu befuͤrchten haben. 
Eben 


6, — Mt | 
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Chen der Mangel an fohe hat übrigens Ver⸗ 


anlaſſung zu verfchiedenen Werfuchen gegeben, Mes - 


der ohne Kobe zu gaͤrben. Befonders muß 


ich Hier einer neuen Methode erwaͤhnen, Häute 


‚ unb Selle ohne lohe und in fehr Furzer Zeit, 


nägmlich die ſtaͤrkſten Soplenhäute in 8-9 Wo⸗ 


chen, und Die geringeren Haͤute in 3—4 Wo⸗ 


‚chen vollfommen gar zu machen, die ber Eng⸗ 


länder, Her Samuel. Afhton, erfunden bat. 
Diefe Methode der tcdergarmahung hat 


j ſehr viele Vorzuge vor ter Bisher gewoͤhnlichen 


ſowohl in Erfparniß der Zeit und der' Koften, 
als auch in Werbefferung des Leders ſelbſt. Wie 
befannt, muß das Sohlenleder mehrere Jahre 
in ber Sohgrube liegen, ehe es feine vollfommene - 


Gare, feine rechte Dichtigfeit und Feſtigkeit be⸗ 


kommt: und dieſen mehrjaͤhrigen Nichtgebrauch 
ſeines in die Haͤute verwandten Kapitals laͤßt ſich 
denn am: Ende der lohgaͤrber vom lederhaͤndler, 
und biefer vom Seberfaufer erſetzen und vergüten, 
lglich muß die gargemachte Haut {chen aus bie 
em Grunde viel.cheurer ſeyn als die rohe. Eine . 
andere Beeinträchtigung bes Publitums entſteht 


aus der fangfamkeit der Lohgarmachung dadurch, 


⸗ 


einheimiſchen Fabriken nicht gehoͤriß gedeckt und 
ds | R er I 


daß, wenn zufällig ein größerer Verbrauch eins 
tritt, die Sobgruben vor der beflimmten Zeit 
aufgerifjen werden, um ber häaufigern Nachfrage 
Gnuͤge zu tun, welches denn nicht anders als 
mit noch unvollendetem und aljo ſchlechterm Seber 


geſchiehet, das auf einer Seite vercheuert iſt, auf 


der andern nicht lange ball. Wird der leder⸗ 
handelsgang, wie das jeßt der Fall mit Yem nie 
berländifchen Sohlenieder war, geſperrt oder ab⸗ 
geſchnitten, fo entſteht fogar ein Mangel an dies 
sem Höchfinotäiwendigen Artifel, welcher durch bie 


von 
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dem Brapelomte- aus doch duch Kur eiſt einige 
Jahre nach der Hindernißanſhebung erſetzt wers - 
den kann. Man follte glauben, . die imländifchen 
Lohgaͤrbereyen muͤſten in biefem Falle ſich verbei- 
- fern; allein fie werfchlimmern ſich mehtr da fie. ben 
aufgehobener Konkurrenz ihre ſchlechtere Waare 
ſchon um guten Preiß abſetzen koͤnnen; theils 
koͤnnen fie auch keine volllommene Fabrikate lies 
fern, weil die Zeit ihnen dazu nicht gelaſſen 
wird. Eine Garmachungsart, weiche in ungleich 
kuͤrzerer Zeit vollbracht wird, weniger Muͤhe and 
Koſten verurſacht, und’ bey minderem Preife Loch 
ein beſſeres Leder Liefert, kann den Saͤrbern, den 


Sederhändiern und dem Publifum nice anders 
als ermünfcht und vwillfommen ſeyn; und man - 


Darf Hoffen, daß bie. Erſtern, beſonders bey der 
jebigen Zeit, Gebrauch, und zwar baldigen Ge⸗ 
brauch, davom machen werben. | : 
Das Weſen der Garmachung beſtehet ei⸗ 
gentlich in einer volkommenen Traͤnkung und Er⸗ 
fuͤllung des. Gewebes bee Haͤute mit einer ad⸗ 
ſtringirenden Subſtanz, welche / der Haut. Dich⸗ 
tigkeit und Feſtigkeit giebt, und fie gegen Eewei⸗ 
Hung im Waſſer und die Daher entflebende Schlaf: _ 
keit, Zerlappung, Verderben und Faulniß fügt. 
mehr die Haut von dieſem Adfitingens in ſich 
genommen hat, je fefler wird fie; und je fefter 
Bas adftringirende Medium felb in ie Hält, je 
Bauerhafter wird das daraus entſtandene jeder. 
Kann man das — — welches 
man bisher gewöhnlich aus der Lohe ober Eichen⸗ 
rinde zog, ſchneller ala bisher geſchah, in die 
Haut bringen, ſo hat man die Zeit der Garma⸗ 
dung abgekuͤrzt; und nimmt man dazu ein Mit⸗ 
tel, das kraͤftiger iſt und feſter haͤlt, als ‚die bis 
her gebrauchte Lohſaͤure, ſo hat man den amd 
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der Sarmachuüg beffer erreicht anb erfuͤllt. Ah 


- ton, 'der Erfinder Der befſern Methode, von 


welcher hier die Rede if, wendet Mineralien zu 
ben Ingredlenzen feiner Sohdräße an, und zwar 


folche, welche eine ſtarke zuſammenziehende Kraft 
‚befigen, nemlih: Eifen, ſowohl im merallifchen 


als verdaltten Zuſtande, ſowohl aufgelöft als audy 


- Thon oden fulphueifchein “Arfenit oder Witriolfäus - 
‚re, oder Phlogiſton, ober einem andern geſchwe⸗ 


+ 


mie Schwefel verminert, und mis Schwefel und 


gelten. oder arjenifaliichen Metalle gemiſcht; Kup⸗ 
fee im merallifchen und verfofften Zuſtande, difs 


ſolvirt oder mineralifire mir Schwefel, ſulphurir⸗ 


‚oder Phlogifton, oder vermifcht mit andern ſchwe⸗ 


sem Eiſen und Arſenik, aufgelöfer mic Birkiolföure 


felhaltigen und arfenifaflfchen Metallen; Zint- fo: 


wohl ale Metall oder als Kalt, mit Eifenocher 
vermiſcht, oder. mit fulphurirtem Eiſen mineralie 


fire; mit Schwefel, Arſenik oder Eiſen verſetzt, 


| mit Vitriolſaͤure oder mineraliſchem Phlogiſton 


aufgeloͤſt; Erdharz ober Bitumen, mit. Vitriol⸗ 


fäure vereinizet, mit Eiſen geſaͤttiget und mit ans 
dern Metallen, Eiſen eder Kupfer, oder Zink 
und ihren Kalken oder Aufibſungen kowmponirt; 
und überhaupt alle Metalle, Foſſile Erze oder 


Minern, Erden, Geſteine, Sand, Thon, Waſ—⸗ 


fer, Kalk ıc. wenn nur ihre Baſen oder Grund⸗ 


oteriale mit den oben angesebenen Subſtanzen, 
chwefel, Vitriol, Arſenik, Eifen, Kupfer, Zink, 


in jeder Geftale gefärtiger oder in "einer forchen 


Waffe verbunden und imdrägnise find, daß Feine 


NMeutraliſirung entſteht. 


Dem zu Folge koͤnnen zur Garmachung des 


eders auf die neue Arc alle folgende Eile Kup 


nahmentlich: 


fee» Zink und Schwefelminern gebraucht werben, 


1) ven 


| 
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. 2) kom Eifen! das — Eifenr-das aue⸗ 
— Eiſen; der Eiſenroſt; der Ei⸗ 
ſenocherz has: Sumpferz; der Blutſtein; 
ve Markafit; der Eiſenſtein; Die eiſen⸗ 
ſchoͤſſige Steinfohle; Eifenvicciol. 
a) vom Kupfer: gereimigtes Kupfer; gebieges - 
nes Kupfer; kupferhaltiger Glaskopf; mars 
Bi kaſitiſches · Kupfererz; weißes Kupfererz; 
Kupfer vitriol; kupferhaltige Steinkohle. 
3) vom Zink: der reine und gediegene Zink; 
Galmei; Zinkerz; Blende; 33 rioſ. 
4) vom Schwefel: gediegener Scmwetel: tlaß⸗ F 
gelber. Pyritz leberfarbiger Markaſit; ’ übe: | 
— Steinkohle; Alaune; Gonne 
orf. — 
Dieſe Macerialien werben, theils eineln, 
— in Vermiſchung zur Bereituns der Gar⸗ 
bruͤbe. angewendet, je. nachdem es ihr Inhalt und 
ihre Derbheit erfordert oder ihre leichte Herbey⸗ 
. Schaffung .anrärh.- Die folgende Anmeifung lehrt 
‚die Anwendung ‚derfelben in jedem Falle. 
Zu 16 W Eiſenroſt, des mit 6 Unzen Bir 
triolohlund ı Huart Waſſer BG. if, gießt 
. man .6 Sallonen ” ) ‘oder „ «24 Maß. gemeines 
Waſſer, um eine — Garungsbeitze zu erhalten. 
Zu 16 W kalzinirter und geftoßener Eiſen. 
miner miſche man 6 Gallonen Waſſer. 
Zu ı2 B kaizinirtem Schwefelties 6 Gal⸗ 
lonen Waſſer. 
Zu 16 % talginistem Eiſenocher 6 Hallo⸗ 
nen Waſſer. 
Zu 16 B hrohem Eifenocher 6 Sallonen Waſ⸗ 
‘fer und 6 Unger Birriolöfl. ie 
Wo. 
N 


| *) Die Galloue haͤlt4 a oder 4 englifche Kanıen. 


+ 





4 


zink, beyde kalzinirt und gepuͤldert, 


Zu 14 B guter kalzinirter und gephlverter 


Supferminer 6 Gallonen Matter. 
Zu 16 I kalzinirtem Kupferocher 6. Sallos 


men Weoſſer. 


Zu.ır BB Schwefelſtein und 4B Galmey⸗ 
6 Gallonen 


Waſſer. 
Zunr2 B rotem Oder ‘und 6 AB gediege⸗ 


nem Zink ober Galmen, beydes kalzinirt und. ge 
ftoßen, 6 Gallonen Waſſer. 


Zu 8 ib Schwefelſtein unb 4 BP natoͤrli⸗ 


gem Schwefel, kaizinirt und gerüivert, 6 Gal⸗ 


fonn Waller: En 
Qu 12 B rothem Ocher und 4 B gediegee 


nem Schwefel 6 Gallonen Waſſer · 


In biefer Mifchung find die genannten Ma⸗ 
terinlien alle ihrem reichen Gehalte nach gerech⸗ 


net; iſt dieſer aber Kemmer alsgemöhnlich, fo muß 


halten, und vie Stärke 
vieſer, das heit, ihre zufammenziehenbe Kraft 
fehäse man in allen Faͤllen nach dem Oeſchmacke, 


welcher raub und adfleingirend ſeyn maß. Eine 
wied man balb erhal. 


"ten, wenn man erfi von den b 
Vorſchrift Broͤ⸗ 


Mineralien nach der gegebenen 


Ken macht, dieſe koſtet und den 8 iheer Aus 


Einwirckuns derſelben 


uf: die Zungenwaͤrzchen merft. 
Ä igen der ge⸗ 


haben find, einzeln ober in 


"nannten Minerale, welches odet welche am leich⸗ 


teſten oder am wohlfeilſten zu em iſt oder zu 


Sarbräße gemacht, und hat fie bie ge 
‚Stärfe, fo wendet man fie aus Bereitung ie 
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dickſten und beſten Haͤute, aus welchen mon 
Sohienleder mochen will, folgender Geſtalt an: 
Machdem die Hoͤrner von. ber Haut abgeſchlagen, 
das loſe Fleiſch abgeſtoßen, das Haar abgeſchabt 
und das Fett auf die guodhnliche che Art ausgewirft - 
ift, fo werden fie in einem —— ‚otafen 
Kübel in die Serbräge leder. und Darin 
- 7 .ober 8 Tage lang alle ‘24. Stunden einmahl 
unmgewendet. 48* dieſer Jeit wendet man ſie in 
5 Wochen alle 44 Stunden tur einmahl um, 
und endlich ruͤhet man nur alle 3 Tage die Bro: 
- be — auf- Machdem die Haͤute -ſehe gut 
and ſehr ſtork. And, und nachdem viele in der 
Bruͤhe liegen, —— ſich "Die voͤllige arwer⸗ 
dung bis. zue een Woche; welches auch bey we⸗ 
nigen und mder'guten Haͤuten der Fall ſeyn 
kann, weng die Brühe nicht genugſame Staoͤrke | 
„ bat. : Som. thus fine guse,. wit wicht. au. wien | 
Haͤuten überladene Brühe das ihrige ſchen ud 7 “= 
Wochen; und ſchwache weiche Häute werd. a ſchon 
wit der 6ten. Woche gar. Man denke nicht dieſe 
kurze Zeit durch eine groͤßere Stärke der Gars . 
machungsbrühe noch mehr zu verfürzen. IR die 
Bruͤhe zu ſtark, fo. muß: man befürchten, DB 
ſich die Häute, fobald fie hineinkommen, zungen, . . 
daß ſich Die. Oberflächen zu bald und zu fehe zu⸗ 
ſammengiehen, und daß folglich bee adſtringirende 
liquor nicht in das Innere der Haut eindriugen 
und ba feine Wirkung dußern kann. Um dieſer 
Unannehmlichteit, weiche gar in Beeintraͤchtigung 
des Leders Hbergehen En aus uweichen, hut 
‚ man am beſten, wenn man: die Bruͤhe im Auſang 
etwas ſchwach macht, hernach aber dieſelbe durch 
Zuſetzung einer: kleinen Quancitaͤt von dem Mas | 
 . seriale, woraus fie bereitet iſt, ale ——— F 
etwas ——— Sieht u Yo deß die Haͤute von 
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der anfarhlichen zu. großen Staͤtke der — 

litten, jo iſt es gut, wenn man fie ſogleich hei: . 
ausſsnimmt und auf eine ‚halbe Stunve in Kalk 
‚oder Potaſchenwaſſer oder in irgend eine” andere 

altaliniſche Solution eintaucht. Werden bie ines 

- salliichen Subſtanzen, weiche man zur Bereitung 

: der Brühe anwenden will, Falzinirt, fo hat man 
aicht nöchig, Vitrioldhl oder Schivefelfäure zus 
zufeßen, ‚man möfle denn eine ſchnell e Vollen⸗ 
bung ber Garmachung verlangen. Allein wenn 
dieſe Subflanzen in igrem rohen Zuſtande ge 
braucht werben, fo vertritt das WVitriölöhl ober 

‚ die Schwefelfäure gewiſſerwaßen bie Stelle ber 
Kalzination; und eu iſt alfo nothwendig, um 
ale Kraft aus der mineraliſchen Subſtanz — 
zuziehen und dieſe ſelbſt zu erhoͤhen. Wendet 
man die Säuren mit an, fo if es gut, wenn 

man mit dem Zugießen derfelben erſt wartet, bis | 
” Die Hoͤute acht Tage. lang in. der zn gelegen 

und — hinlaoͤnglich eingeſogen haben. 

Der Prozeß in der Garmachung der gerin⸗ 
gern Oaͤute, welche Oberleder geben ſollen, und 
der Kalbfelle, ift folgender: Die aus irgend, eis 
nem ber obengenannten metalliſchen Subſtanzen 
bereitete Garungsbruͤhhe, wird duch Zuſetzung 
von Thon, Kalk, Sins, oder einer andern reis 

. nen Kalkerde zu eines befonbern "Stärke und 
Aupalitaͤt gebtacht. Die auf die gewoͤhnliche Art 
- bereiteten Häute und. Selle werden dann lorker 
- Bineingelege und alle, 6 Stunden einmahl umge 
‚wendet; dies thut man 4 bie 6 Tage, je nach⸗ 
dem der Haͤute wenig oder viel und fie ſelbſt 
ſchwach und loder, oder di und feſt find. Here 
nach laͤßt man fie bis zur völligen Garung um 
angeruͤhrt liegen, welche denn mit dem 18ten 
aber aoſten — * vollendet ſeyn kann, A 
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M⸗ßoabe der Umſtaͤnde aber auch jurgeilen eine - 
Zeit von 25 bis 28 Tagen braucht. n 
Sn diefem Garmachungsprozeſſe ſind weder 
Minden noch andere vegetabiliſche Subſtanzen ein 
weſentliches Tagredienz. Indeſſen, wenn man 
auch auf die’ Farbe des leders fieht, fo Fann 
man auch Eichenrinde oder andere Rinden und 


verſchiedene Arten von Hoͤlzern und Vegetabilien 


als Faͤrbemateriale mit anwenden, um dem leder 


biejenige Farbe, welche es ſonſt in der Lohzgarung 


erhält, mitzutheilen. Zu dieſem Ende darf mas 

nur ein wenig ichenrinde oder Kampedebol; in 

die Brühe mitlegen, weiche Kann wie Gare mus: 

.. Sieht, und- in dem feder wieder abſeht. 

Nah der Gahrung werden die Haäͤute und 

: elle auf. die gersößnliche Art für ven Vertouf 
vollends zugerichtet und behandelt. *) 

Ein Patent, welches der = Aston. 
über jeine Erfindung mit mineraliichen Subſtan⸗ 
zen zu gaͤrben, unterm 16ten Januar 2794 er⸗ 
halten hat, findet fi im Repertory of: arts 
‚. god mmanufactures, 1794. Na, 1. mitgetheik. 

Ueber dieſe neue GReitobe äußere der Er 
Dber Sanitaͤts Rath Hermbſtaͤde in den Mär 

kiſchen Oetonomiſchen Annalen III. B. IE, Heft. 


bt war. ae 
| Ba 
"3 guet fir Rabrit; Mannfatter ıc- x. ıa6, Julixc. | 
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230 Lohdaͤrberhandwerk. Lohheide, 
cohgaͤrberhandwerk, das, oder Lohgaͤtbesge⸗ 
werk, die Lohgaͤrberey als zunftmaͤßige Innung 
betrachtet, baven ſ. Th. — ©. 393. 335 und. 
folgene. 

Kobgärberwerkftätte ; die, eine Werkſtaͤtte, wo 

die Lohgoͤrber ihre Geraͤthe Haben und ihre Arbei⸗ 

— — Was dazu gehoͤrt, ſ. Th. 6b. 
an 1 u 
Kohgauche, die, ein mit ber Lohe geſchwaͤngertes 
Waller. ©. Th. 68. S. 135 ne © © 
Kobglaehaus, das, iſt ein Gewächshaus, worin" 

tohbeete zum Ziehen der Ananas oder anderer 

ausländischen Pflanzen befindlich find. &. Th. 

18. ©. 68. im Art. Gewaͤ ebaus, u. Fig. 

887. u. 888. daſelbſt. 

Kobgeube, die, diejenige Grube, worin die Sin 
bee die. Häute mir Iohe beißen, Die weitere Be 

ſchreibung finder man Th. 68. ©. 131. wozu 
auch Die Figur 3998. daſelbſt gehoͤrt. 

= Mac) der gefehlichen Vorſchrift im allgemeis 
nen Preufifchen landrechte muͤſſen Die Ichgruben 

wenigſtens 9 Fuß chanländifh von den Gebaͤu⸗ 
‚ den, Mauern und Scheunen bed Nachbars ent: 

fernt bleiben. Auch muͤſſen fie, fo. wie die Doͤn⸗ 
gergruben,, Kloake, Schweinsftälle ‚ze. zc. in dies 

. tem Kalle von Grund aus aufgemanert werben. 
Don Bäumen des Nachbars muͤſſen dergleichen 

| eh wenigſtens 3° Werkſchuhe zurücktreten. 

Ä - — Preuß. fan. Te.1 Tit. 8. 5 125 

8 727 
Mobbeidr. if ein großes flaches Feld, in dem Ge 
biete Kropharde im Herzogthume Schleswig, 

welcher Gegend vor Alters verſchiedene bluti⸗ 
Schlachten ——— find. Nicht weit ba: 
von waren vor dieſem zwey. große Seen, bie 

Bormer⸗See und —— hießen, = 
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aber mehrentheils ausgetrocknet ober eingebeicher. 
find. Solche mit Dämmen eingefafte — 
werden hier zu Sande Koye genannt. 
Kobia, |. Loheia, oben, ©. 208. 
Kobfäfe Diefe beyden Ausdrüde bedeuten in 


Lohkuchen / fo viel ds Kohballen, S. oben, 
©. 200. Die Belchreibung, nn 


. und Mußen derſelben findet man Th. 6 


8. ©. _ 
235., und Fig. 4007. iſt eine Form abgebilder, 


worein fie gefchlagen und geformet werden. 
Kohmablen, oder das Mahlen der lohe zum Ges 

brauche des Gärbers, darüber fehe man bie im. 

Art. Lobmübhle zu findenden Nachweiſungen. 


Kobmaterialien, daruntes verſteht man biejenigen_- 


Subflanzen, die ich als. fohe ge laſſen. 
Was man außer der Eichenrinde ſonſt neh für 
. Bewächstheile als Sohe zum Gärben angewendet 
hat, oder anwenden fönnte, iſt Toh 68. ©. 316 
bis 346. nachzuſehen. 


Rohme, die, deenerbifche Nahme einer Art Patſch⸗ 


oder fo genannten Halbaͤnten, deren Süße: 


2 dem Schwerpuncete ihres Koͤrpers, Pr 


am Hintern ſitzen, daher fis einen ſchweren 
—* Gang haben: Linné rechnet fie zu der 
Saitung Colymbus, f. Taucher. Dee Nahme 
lautet — einigen Gegenden Lomme, Lumme, 
Engl. Loom, Dän. Lomme, Schwer. Lomr. 
Otme Zweifel von kaben, wegen Des ‚ginfenden 
Ganges. Im —— iſt luspen, ein 
wenig hinten, Engl. limp. 


LTohmen, ein anfehnlihes Dorf und Kammergut — 


im Meißniſchen, an * er 5 welche nicht 
. Weit davon in die Elbe geht. war 
ein beſonderes Amt. 25 und Veith 


maqtleriſche Wanderungen .. achſen. Heft 


I, ©. L * Abbilp. 
P4 Coh⸗ 


t 


; f 


— 


232 | Eohmige. Roh 


" Löhmige, fo Heißt im Bonnsteiigen Kupfer⸗ 

bergwerke das liegende der Rupferfchiefer,, welches 

die zehnte Schicht der, Berg: und Steinlage 

vom Tage nieder iſt. Es beſteht aus einem feſten 

- Geften, das in die Teufe (Tiefe, oder fenf- 
. seht ) feßt, und noch nicht durchſunken iſt. 


Loͤhmkloſter, Lohinkloſter, „auch Lygumklo⸗ 


ſter, pöema [8 ein Bensedictinerkloſter, jeßt- ein: 
> Königlich Dänifcher Flecken und Amt in Schles⸗ 


wis, 2 Meilen von Tundern. 


 Kobmüble, die, auch Bärbermäble, eine Maͤh⸗ 

‚fe, auf welcher die Baumrinde zu’ ohe gemahlen 

- wird. Beichreibung und Abbildung derſelben fins 

z m man > = ©. 136 u. fig. u. Fis. 3996 

. 3997 d 
Eine Sandtopmähte ift Th. 68. © 129 
beideieben. 

Lohmuͤller, der, ein Möller ; ber einer hohmoͤtle 

vorſteht. ©. Th. 68. ©. 126. 


Kohn, der, ohne Plue 1) im ber weiteften Bes. 


‚ beutung, das Gute, welches einem andern um 
feines. Verhaltens wilien erzeiget wird; eine nur 
noch im gemeinen teben, und in ber bibliſchen 


Schreibart übliche Bedeutung, wofür in der ans. 


fländigern. Sprechatt. Belohnung gangbaren iſt. 


Fuͤrchte dich nicht, Abram, ich bin dein Silo 


und Dein ſehr großer Acht, : ıMof. ı5, 1. In 








. noch weiterer tung auch das Uebel, welches — 


jemanden um feines vorher gegangenen unrecht⸗ 
mäßigen Verhaltens willen zugefüger wird; auch 
mug im ber harten. Schreibart. Er wird ilesen, 
(den Gottloſen) ein Wetter zum LZobe geben, 
PM. 11,6. Bon einem  beftraften Verbrecher 


ſagt man, er feinen perdientn Kohn bes 
. 2): In | 


— 


Lohn. F 235 | 
- 2) In engerer Bedentung, das Gute, wel: - 
ches einem andern für. ferne geleifteten Dienfte 
erjeiget wird; ‚gleichfalls nur im gemeinen. eben, . 
und in. der harten Schreibart,. für Belohnung, 
Vergeltung, Befoldung u. ſ. fs Der verdiente 
Kohn, wenn der andere vorher zu diefen Dien⸗ 
fien nicht verbunden gemefen, im Gegenfaße deg 
doch mus im dee Gottesgelehrjamkeit vorfommen: 
ben Enadenlohnes. Undank ift der Wels Lohn, °- 
Der Arztlohn, die Arzigebühren R 3 
3) In der engfien und gewöhnlichften Bes, 
+ Deutung bezeichnet ‚tohn nur bie gehörige Vergel⸗ 
- tung einer Handarbeit, zu welcher der andere 
. nicht verbunden geweſen. So befommen das Ge: 
"finde, Tagelöhner, Fuhrleute, und in der harten 
Schreibart auch Handwerker u. |. f. für ‚die fire | 
-  perlichen Dienfte, welche fie andern leiften, Lohn. 
Um Lolin dienen, arbeiten.‘ Den Gefinde feinen 
‚ Mohn geben. : Die Fracht iſt hoch im Lohne, der 
Fuhr mann fordert viel Frachtgeld. Um den Achn 
eins werden. Jemanden Lohn and Brot geben, 
ihn in feinem Dienfte haben. Ein Arbeiter ift 
feines Kohnes werd, | 3 
Als beſondere Redensarten find hier noch 
die ben ben Bergmwerfsarbeitern üblichen Ausdruͤcke 
zu bemerken: Das Lohn aufbeben, x) den 
Sohn voraus echeben „ 2) den .tohn für den Bergs 
mann in Verwabrung nehmen. Das Kohn 
, auffchlagen, wegen Mangel des: Geldes den 
Sohn zuruͤck laſſen. &. aud) Loͤhnung, 
Im acmeinen Leben kennt mon auch den Pins 
ral die Loͤhne, theils von dem Löhne mehreren Ins 
Dividuorum, theild auch von, mehreren Suinmen Die: 


fer Art; allein in der anfländigen Spredart wird 
“er billig vermieden. 


| RK, Anfehung des Geſchlechte find die deutlichen 
Mimdarten ſehr ie" Im Hoch s und Ober, 
j 5 3 


n 
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deutſchen iſt das männliche das gewoͤhnlichſte, im 
Hrrederdeutfhen aber das ungewiſſe. Doch börer 
man in den erflern auch oft das Lohn. Und das 
Lohn Deiner Knechte will ich Wir geben, ı Kön. 
1 5:6., ungeadter Luther in den übligen len das 
männliche braudt. - Be wart 
Diefe UndeRändigkeit hat fih auch in den Zus 
fammenfegungen eingef&liben. Im Hochdeutſchen 
fagt man am häufigiten der Arbeitslohn, Der Gna⸗ 
denlohn, dee Leſerlohn, der Dienftichn, m. f. f. bins 
gegen Das Bochenlohn, Das Geſindelohn, Das Wo⸗ 
chenlohn, das Fuhrlohn, das Wiacherlohn, das Druk⸗ 
kerlohn u. f. fa, ob es gleich beſſer wäre, alle dieſe 
Wörter-im männlichen: zu gebraucden. . 
Diieſes alte Wort lautet uͤbrigens ſchon den dem 
Kero Loon, ale welcher Itloon von einer jeden Ber⸗ 
geltung braucht, 2” dem Defried Lon, bey dem 
{phila® Laun, im üngelf. Lean, Hlaen, im Engl. - 
Loan, im Dän. Lon, im Schwed. Lön, ım Ißlaͤnd. 
Laun. Es bedeutet eigentlih eine Babe, alles was 
egeben wird, und ift mit leben, leibon, und lehnen 
ee genau verwandt. S. Adelung’s vollkäudiges 
Wörterbuch. ee | 
Ueber den Unterfchieb zwiſchen Kohn, Be⸗ 
lohnung. Gebühr, Kohnen, Belohnen, fehe 
man Stofh Verſuch in richtiger Beflimmung 
einiger gleichbedeutenden Wörter. Erfter Theil. 
Neue Auflage. ©. 31. — Kohn, Löhnung, ° 
Sold, Befoldung, Gehalt, daſelbſt ©. so. 
Kohn, (Ader:) ſ. Tg. 1. ©. 327. 
— —— ſ. oben, S. 233. 
Bothen⸗) f. oben, ufd.®&. 
— (Dienf:) f. im Art. Gefinde, Th, 17. 
S. 620. nn 
| weihes man ben. Kattun » und feinwand: 
druckern für ihre Arbeic gibt. Im gemeinen 
feben verſteht man Darunter auch wohl das⸗ 
jenige, was die Buchdruckergeſellen bekom⸗ 
| i men 


 - 
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- : er Segenfage beffen, was die Se 


Kohn (Sub) f oben, ©. 234. umb die Art) . 
v "Subelopn und Fuhrmann, Tb 15. © 


— Gefellen) dasjenige was die Geſele 
fuͤr ihre Arbeiten von ihren Meiſtern erhal⸗ 
ten. Dieſes iſt nach Beſchaffenheit der Ge: 
werke und nach Zeit und Umſtaͤnden fehr 
verſchieden, und wird nebſt Kofigelo oder . 
Bekoͤſtigung von der Zunft unter Direetion 
‘ter Obrigfeit beſtimmt. Dieſe Beftimmung - 
barf Fein Meiſter überfchreiten. Das räd: . « 
rg gebliebene- Geſellenlohn und Koſt 
geld hat, auch im Concurs, mit dem Ge⸗ 
ſindelohne gleiche Rechte. S. Allg. Preuß. 
laubrecht. Th. II. Tit. 8. 6 350 u. fig. 
en oben, ©. 234. u. Th. m 


(Gnaden⸗) f. — 233. F 
(Gottes⸗) f. Thu 19. ©. 594. | 
(Hader) ſ. Th. 20. ©. 889. | 
(Sand) f. Th. 21. ©. 452. u. Zehen: 
ware, %. 69. ©. 743. fig. — 
Zn 

— 3* 26. S. Eid: 

. 27. & 327. 

(Jahr: 3 8 28. G. 669. 
(Arippr) ſ. 30. 53. ©: 493. Ä 
(Lebr:) dasjenige, was ein Lehrling am 
ſeinen lehrmeiſter ou ben Unterricht * 
zahlt. 
defers). f. 26. 77. ©. ago. 
——— ww 17. ©. 620. 2 21.© 
338. Th. 78. ©. 594. 
(Machen) (ia Mr 
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236: Lohn, Lohnen. 
—— — ſ. FF N , J 
(Weſſer⸗ ſ. in M. 
— —— fin ML. ne 
— (Tage⸗) in, . 
— Pit A in m. 
(Wochen: f. in-W. 
göbn ‚Kobn, Lahn, ein Fluß, welcher in ı ber 
Srafſchaft Witgenſtein aus dem Berge Rothaar 
-  entipringt, Dberteffen und das Maffauifche durchs 
läuft, und fi) oberhalb Coblenz, bey Dber:fahns 
fein, in den Rhein ergießt. Don diefem- Sluffe 
ward ehedem Dberheflen das Fuͤrſtenthum an der 
‚sohn oder Lahn, oder dee Loͤhngau genannt, 
welches dem Hauſe Heſſen gehoͤrt. | 
‚Kobnarbeiter, der, und die Lohnarbeiterinn, 
Arbeiter, die um tohn arbeiten. _ 
Lohnbauer, der, iſt in. einigen Gegenden «ine 
des Aderbaues fundige Perfon, welche man für 
x einen jähriichen Sohn dinget, die Zeldarbeiten auf 
‚einem Sandguse zu verrichten, und bie Auffiche 
datüber zu führen. In einigen Gegenden der 
Hofmeyer, Hofmeiſter 20. 2c. Im Medien: 
‚burgıfhen der Statthalter. | 
ae auch Laͤhnberg Städtchen, . Berg: 
ſchloß und Amt in dem Fürftenehum  Naffan, 
am Fluſſe hoͤhn in dee Wetterau, eine Stunde 
oberhalb NBeildurg.- Drey Theile davon gehören 
dem Kürften von Naſſau Die, und "Der vierte 
dem Fuͤrſten von Naflau: Weilburg. 
Khne die, eine Art Ahorn, f. im Art. Aser, 
Th. 2. ©. 242.. ganz un 
Eobned, ift ein Feiner Sr dem Bergſchloſſe 
Lohnſtein im Ehurmaynziſchen am bein, wit 
‚einem wichtigen Mheinzol. 
"gobnen, ein regulaͤres Activuin, ‚soßn. geben, ein 


Hutes für ein —— Berhaiten = 
N, 








Eohnen. nn 237, _ 
fen, ws es am häufigften mie der beiten Endung 
der Perſon, im gemeinen Leben aber auch mit 
ber vierten gebraucht wird. ' 
13 In der erfien weiteſten Bedeutung des 
Wortes Lohn, für ein vorher gegangenes recht⸗ 
BE, oder als rechtmoͤßig betrachtetes Ber: 
Balten, Gutes erweifen; belohnen; und in: noch 
weiterer Bedeutung, nad) Mlaßgebung bes vors 
ber gegangenen Verhaltens, Bures oder Dies 
. erweilen.. , 

2) In-engerer Bedeutung, für einen — | 

flesen Dienſt, für eine übernommene Bemuͤ⸗ 
. Kung Gutes enweifen; wo es gleichfalls fomopf - 
im gemeinen leben, als in ber anfländigern Sprache 
art gebraucht wird, ohne den niedrigen’ Begtiff 
des Hauptwortes zu haben. 
Hierher gehoͤrt auch die fighrliche Medens- 
“ art, es löhnet, ober es lohner fich der MID 
De, d.i. es iſt der Mühe werch,' die angewandte 
Mouͤhe wird vergolten. JIngleichen ohne Metipro: 
cation: aber Die Geſchichtbuͤcher erſt lange nach⸗ 
ſchl lohnt ver Mähe nicht, leſſins; und in 
der landwirthſchaftlichen Sprache: wie löhnt das 
SGetreide? Das Rorn lohnt im: dieſem Jahre gut, 
wenn man- Ben Dreſchen eine zute Einnahme 
- an Korn erhält. 

3) In der dritten engſten Bedeutung. deö 
Hauptwortes Kohn, lohn für geleiftere Handar⸗ 
Seiten, wo es im gemeinen Jeden am. bäufiften 
ft, und alsdann gemeiniglich die vierte Endung, 

— den Acecuſativ dekommt. Bas BGeſinde leh⸗ 
Den Fuhrmann lohnen. In der anſtaͤndi⸗ 


| * Spredyart aber auch die deirtei Säuge das.” 


Kind, ich will: die lohnen, 2 Moſ. &, 9. 
Das Hauptwort die Sohttung Hm im den 
ge au BR er 
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Cahner, der, and im Bämin. die ‚göbnerihn, 
eine Perſon, welche! empfängt; welche um 
Sohn arbeitet, im her. brietem Bedeutung dieſes 
. Hauptwortd. Im Hochdeutſchen ift 88 nur in 
dem zuſammen geſetzten Tagelöhner üblich, weiche 
in einigen Provinzen auch nur Loͤhner ſchlecht⸗ 
hin genannt werden. 
In den im Heflerreichiichen. üblichen Ast 
, trbden Ganzloͤhner, Halbloͤhner, Viertel⸗ 
loͤhner, eine Art Bauern zu bezeichnen, ſcheint 
as fo viel als Aehner zu om; ‚ von. geben, 
Feudum, = 
Diele Wort: if fo wie Fr nit von dem 
norigen itworte, ſondern vermitteiſt des Guffiri er 
unmittelbar von Lohn gebildet, Bon. dem Zeitworte 
müßte es der Kohner heißen, wie in Belohner, und 
eine thätige Bedeutung haben. Adelunp. u 


Kohnerftabe, offener Marktflecken mit einer eban- ⸗ 
"Es Pfarre, ‚nahe bey dem —— 
Staͤdtchen Hochſtaͤtt, im Aiſchgrunde. tte 

vormabls feine ‚eignen adlichen Beſitzer, bie. ſich 
„beson ſchrieben, aber 1554 qusſtarben. Nach 
einigen Veraͤnderungen warb 1618 der Nach zu 
Muͤrnberg vom Kaifer. Matthiag damit beiehget. 


Abhngan, f. unter Loͤhn, oben, ©. 236: . 


Kobnbandwerf, das, ein Handwerk , defien Mei⸗ 
flee nur für tohn arbeiter, d. i. nur beflellse: Air 

. beit macht, besgleichen Handwerk das Schneider: 
— iſt; zum Unterfchiede von einem Kram⸗ 
handwerke, wo Arbeiten. auf den Kauf gemacht 
werden. Daher der Lobhhandwerker, ein 
,. folder gg ge ©. ——— Baud⸗ 

wert, Th. 41. ©. 477. 

Kobnbure, Die, mereiric, E 3 26. S . 612. 


dv 
i xohn⸗ 


— — 


Lohnjunge. kohpſchnitter. | ‚239 | 


Meobnjunge, der, bay einigen Handwerkern a ‚2. 
‚ben Zimmerleuten, ein Zunge ‚ober tekeling, wel⸗ 
cher bereits einigen Lohn bekommt. * 
Kohnknecht, der, ſo heißt auf den mecklenburgi⸗ 
ſchen tandguͤtern ein ſolcher Muͤller, Schäfer ıc. 
der eine herrſchaftliche Muͤhle, Schaͤfereh ꝛc. nicht 
gepachtet hat, — fie für einen: jaͤhzrlichen 
tohn berechnen muß. S auch Kohnmäller und 
Lohnſchaͤfer. .. 
K.obnkurfche, die, eine Kueſche, deren Gebrauch 
' man auf kurze Zeit für einen beſtinunten Lohn 
t; die Miethkutſche Fiacre. Daher der lohn⸗ 
utſcher. S. unter Kutſche, Th. 57. S. 272. 


CLohnlackey, der, nicht 
bekommt, ſondern in ep 
- man für einen gewiſſen 
zu feiner Bedienung. ha 
ches Wort vielleicht aı | 
iſt. ©. Lackey, Th. 


Cohnloch, das, ein Mahme der Seg cher 
an dem Graͤngel des Pfluges. S. PRag- 
ar der, ſ. Kohntnecht, ° ‚anf — 


Lohnregiſter, das, im Bergbaue, ein Res iſter, 
wornach der Schichtmeifter den Bergleuten ihren 
lohn bezahlt. 

Kobnreft, der, ebenfalls im Bergbaue/ ber rück 
ftändige Sohn der Bergleute. 

‚ Kobnfchäfer, der, in der landwirthfchafr, ein 
Schaͤfer, welcher fuͤr einen gewiſſen beſtimmten 

Sohn Diener, zum Unterſchiede von einem Pacht⸗ 
ſchaͤfer 2c 2c. S. auch LCobnknecht, auf dieſ. ©. 
und Schäfer. 

Kohnfchnirter, der, im ber Sonbwischfchoft, ein 
RE , woher um einen BE ne 


240 ' Lohnſtein. Lohnſucht. 2 


. 


von den. Zehentfchmittern. - 
gohbnftein, Kabnftein, Öberlabnftein, ein Chur: 


2 Getreide in per Aernte ſchneidet, zum Unter ſchiebe 


maynziſches Bergſchloß und Staͤdtchen oberhalb - 


Coblenz am Rhein, mit einem Souerbrunnen. 
Dieſes Miueral⸗Waſſer enthaͤlt nah Am⸗ 

burger *) in x Pfund zu 26 Unzen 

. Infelauees. Mineral⸗Alcali — 113 Gran, 


ı Bitter een 
idee ⸗— — 15 — 
V — — — 25 — 
luftſaure Bittererdd⸗) Dã mR— 0 $.— 
nm... Kalkerde ⸗ — 15 — 
u A: Eiſen — — 
— N 5 5; 15 — 
off ſehr wenig, RS 
eh — —— 163 Coll. 


raͤlwaſſer, bey — mehr Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Selter als mit dem Spa⸗Waſ⸗ 
ſer finbed, bereits Gebrauch gemacht Habe, hat 
Mes ndörynn nd Sb 
WBecſchrei aller Geſu n n er 
> Deutfplande. 1 Ih. ©. Aobm3or. nd. 
gobnfucht, die, ohne Plur., die Sudt, d. i. 
ungeordnete Begierde, fuͤr fein Verhalten oder 
eine geleiſteten Dienſte belohnt. zu werden, 
‚in „allen drey Bedeutungen bes Hauptwortes 
Kohn. Daher lohnſuͤchtig, 
ordneten Begierde behaftet. 


) J. a Amborper von Miuneralwaſſern, beſonders 
dem Weilbacher Schwefelbade, dem Rheingauer und 
Oderlabuſteiner Stablwaller / Mainz 1756 
7, Erelt chemiſche Aunal. 1787. L S zu. 


Bruns Magasin fir Beste. B.3. Gr © 


n von dieſem ſehr wirffomen Diine 


mit dieſer unge - 


Lohntag. Löhnung: , 241 


Kobntag, der, berimige: Tag, an welchem den 

Arbeitern ihr Sohn gegeben wird; im gemeinen 
teben auch, befonders bey ben Soldaten, der 

Loͤhnungstag. Bey bem Bergweſen wird bie ' 

fer Tag alle 74 Tage, in einigen Bergämtern 

alle 4 Wochen gehalten. | 
Kohnung, die, |. unter lohnen, oben, ©. 237. 
Köshnung, Die, der Sohn in ber dritten Bedeutung 

biejes Hauptworts, doch nur im gemeinen Leben 

unb in engerer Bebeutung,. von bem fohne aber : 

Solde der gemeinen Soldaten und, Unter-Dffis - 

ciers. Den Soldaten Die Adbuung geben. Daher 

‚ber Loͤhnungstag, an welchem ſolches geſchieht. 

. Kohn wird, (wie es oben bemerkt iſt,) vorzäg- 

Kb nur von den Arbeitern, oder dem Geſinde, Löhs 

sung und Sold von den’ Setdaten, und Defoldung 

son Na gebraucht, die in Hffentlichen Aem⸗ 

tern chen, * u n ; ° j 

ES hnung und Bold bedeuten nun zwar bepde 
"dasjenige, was ein Soldat: für feine Dienfte em: 
planet, aber dem heutigen Gebrauche nach if dag 

Wort Löhnung in dem Falle gewoͤhnlicher, wenn 
man mit einer Ebſicht auf die Zeit redet, in welcher 
es ihm — wird; Sold hingegen, wenn von 
dem Geide felbit Die Rede iſt, welches Ihm gegeben 
wird, Ge ſagt man, der Soldat bekommt alle fünf 
Tage feine Köhnung; hingegen, ce befomme "ale _ 

fuͤnf Tage 8 Brvofben old, Man nennt Löhs 
nun denjenigen Tag, an welchem er feinen Sold 
‚empfängt. RE N 
fbeint der Gebrauch diefe Wörter eigent⸗ 
lich nur auf. die. gemeinen Soldaten eingufchränfen. 
+. Bon ihren Befehlstzabern pflegt man nicht zu fagen, 
- Sie haden ihre Löhnung oder ıhren Gold empfangen, 

- fondern da ihre Bedienungen zugleich Chrenäniter 
find, braucht man aemeiniglih das Wort Beſoldung. 
Me Befoldung. eines Gauptmauns beläuft ſich auf 
fo viel hundert Thaler. Der Reichsfehmarſchall bat 
noch ‘fo viel rüdftändige Beſoldung zu fordern. 
.Berſuch in richtiger Beftimmung einiger gleichbe⸗ 

deut. Wörter, von S. J. E.St oſch. 1. Th. ©. 50. 


+ 


Wer teqhnel. ac. ac 2° Koh 
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ohnzettel, der, ein Zettel, worauf dasjenige, 
was die Arbeiter oder das Geſinde von Zeit zu 
Zeit an. Lohn empfangen, verzeichnet wird. In 


den größeren Haushaltungen, beſonders auf den 
" Sandgätern, werben bazu eigene Bücher gehalten, 
. worin alles angegeiSnet iſt, was die Taglbhner 


mit ihrer Arbeit verdient, und. was fie nach und 
sach abfihlägig an Getreide oder Geld empfan⸗ 
‚gen haben. Won diefen Büchern Hat ber. Arhei⸗ 


tee. ein Exemplar, und. eins der MWicthichaftee 


verwalter; alle Sonntage wird die. Wochenarbeit, 


und das, was fie abfchlägig erhalten, eingetras 


gen, und im Herbſt der Abſchluß oder die Liqui⸗ 


Bation gemacht, woraus fich denn ergibt, ob dee 


Arbeitet noch etwas empfängt, oder dem Gutes 


n 


mie ſchuldig bleibt. 


Lohoch, f. Lech, oben, S. 55. 

Lohong, Otis Arabs Linn., ſ. im Art. Trappe. 
Lohpuder, der, ſ. Lohſtaubß. — 

Cohr, Herrſchaft und Amt, in der Grafſchaft Nies 


neck, in Franken. Das Staͤdtchen gleiches Nah⸗ 


mens iſt der beſte Ort in der Grafſchaft, am 


Fluß Lohr, 4 Meilen von Aſchaffenburg. Es hat 


n churfuͤrſtl. mainziſcher Amtmann daſelbſt ſei⸗ 


' 


x 


nen Sitz und unter ihm ſtehen 18 Doͤrfer. Es 
iſt auch außer dem landcapitel eine ſehr gute 
Spiegel⸗ and Glasfabrik alldd. 

ohr, eine andere kleine Stade, welche aber. ei⸗ 
gentlich Lahr heißt, liegt am Fluſſe Schutter, 


in ber Orcenau, und gehoͤrt dem Fuͤrſten von 


* 


F 


gen, welches ehedem ben Grafen von Sayn = 


Maffau: Saarbrädsllifingen. Es ift ein Oberamt 
bafelbk und: eine Feine Herrſchaft führt. davon 
den Nahmen. | 


Hohen, Veroſchloß und Amt, 3 Meilen von Mord» 


haufen, in der Grafſchaft Hohenftein in Thuͤrin⸗ 


4 
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Wictgenſtein zugehdet Kar, 1700 aber won dem.” * 

+ Könige von, Preußen, vermoͤge des Permmitations 
Reteſſes mit Churfachſen, zum Bärftenthume Hab. 
Fre gezogen morden iſt. 

Köhren, ein reguläres Neutrum, welches das BE 
Huͤlfs wort haben erfordert, ein rauhes einthniged, .- 
finnlofes Gefchren machen. Es ift im Hochdeut⸗ 
ſchen unbekannt, kommt aber nad) Hoſ 7, 14, 
‘vor, und iſt mir Lärm, Plerren re. verwandt. 

Hohrer., f. das; folgende. 

Cohrglas, das, fo nennt mian ein englifches ober 

Sn vensesianifches Kronglas, Diefes wird micht ger 
blafen, ſondern in ber Luft geſchwungen, wodurch 

.. 06 bie Geſtalt einer großen Scheibe bekommt. 

. Der Mittelpunet diefer Scheibe, voran beym 

‚ Schwingen das Eifen befeflige war, Heißt bie 
Galle, und dieſe brauche ınan zu den fo genann⸗ 
ten Blendlaternen, weil fie etwas kugeh⸗ oder 

.. linfenförmig if, und daher ben Schein des lichts, 

. das s ungefähr im Brennpuncte derfelben iſt, ver⸗ 

Das Übrige wirb wie Sreibenglas ges - 
ei Man handelt dieſe Glasart korbweiſe, 
und der Korb haͤlt 12 bie 24 Stuͤck. Man fin⸗ 
det fuͤr Lohrglas auch den Mahmen Lohrer. 

— ein Flecken und Amt in der Graf⸗ 
Kart — ‚do weichem bee Fluß lohr ent: 


ferin 

Kobrorb, bebeutet ſo viel als lohfarben ſaoben, 

BSG. 207.3 lohrothes — heißt das Fahl⸗ oder 
Schmahlleder, S. Th. 68. S. 203. u. 211. 

Loͤhrrach, ſ. Loͤrrach. 

. Lobs, |. Kachs, Th. 58. ©. 203. 

- "Löhfe, ſ. eben daſ. 

. Kobfpäne, die zu Fleinen Spinen zerſtampfte 
Rinde dee Eichen und anderen Bäume, die man 

’ w Soße anwendet. Wenn — bey den Gaͤrben 

7.046 
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. 24 Eehſampfe Loihl. 


ausgenutzt ip, gebraucht man: fie auf verſchie⸗ 
dene Weiſe zum Duͤngen, welches unter Lohe, 
oben, ©, 201. nachzuſehen iſt. In Hamburg 
find auch alle Baumfchulen hoch mir: Sohfpänen 


2 bebedt. Der Trieb der jungen Bäume wird bis 


Ndurch ſehr befördert; es iſt aber den Bäumen, ' 

ſelbſi nachtheilig, weil ſolche übertrieben werden, 

. und nach der Derpflanzung in einen ſchlechtern 
Boden feine Art haben. 

Lodbſtampfe, die, eine Muͤhle, wo. bie Baum⸗ 
sinde zur Toße zerſtampft wird. S. Lohmuͤhle 
.soen, &.232. und bie daſelbſt angefüßere Stelle, 
und Figur. : 

„Kobftaub, der, ber in den lohmuhlen herumflie⸗ 

gende Staub von ber zerſtampften Eichenrinde. 
Dieſer wird geſammelt, wohlriechend gemacht, 
und hernach als rother Puder ſehr theuer ver⸗ 
kauft. Da dieſer außer dei groben erdigen Theis 
len aber auch ſehr zuſammen ziehende Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, ſo iſt er für die Haut und das 
Haar vielleicht nachtheilis. — Th. 68. ©. 130. 
 Kobungefäfi er, f. Th ar 18. 
Lohwaſſer, |. Th. 68. © | 
Loibl, der, Koibel oder ber, bey ben Crai⸗ 
nern Zubel, ift ein hoher, felfiger- und! ſteil⸗e 
Kalfberg, auf weichem fidy der, unter KR. Karl 
dem VI. angelegte breite Sahrmeg fchlangenmeife 
. eine Meile weit hinan fhlinget, und gut gebaßr 
net iſt; allein oden, wo er nicht Hat gebahnet 
werden koͤnnen, iſt durch den Berg ein. Gang 
gehauen worden, der ungefähr 150 geomerriſche 
Schritte lang, 12 Werkſchuhe hoch, und 9 breit 
iſt, und der Krain von Kaͤrnthen ſcheidet. Ver⸗ 
moͤge eines errichteten Vertrags liefern die Kaͤrn⸗ 
there das Eiſen und den Stahl, die fie nach 
Trieſt ſchicken, bis hierher, „und bier. werben, fie 
von 


[4 
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"son den "Reäinern. auf ihre: Fuhrwerke geladen, 
und weiter gebracht. Die Straße iſt allenthal⸗ 
ben mit einfachen, ja bis dreyfachen Mauern 
eingefaßt und unterſtuͤtzt. Die Ausfihe van bies - 
ſem Berge ift ungemein ſchoͤn. Auf bemfelben, - 
befonders auf der Seite nach Kärnthen, ‚find 
"fruchtbare Wieſen. 

Zoing, le, Sat. Lupa, ein Fluß, der in Puiſſaye 
an der Graͤnze von Mivernois (Dep. ber ige 

vrey) entipringe; Ehatillon, Miontargie, Nemours, 
und Moret beipält, und, zwifchen Melon und 

* Montereau, anderthalb fean;. Meilen von ons 

- tainebleau in die Seine läuft. - Die tänge feines 
Saufs- ift gegen 20 franz. Meilen. Ehe er ‚bie 
Seine erreitjt, nimmt er die zwey Candle bon 
Brigre ud Drleans auf. Gein alter. Mahme 
war Loen oder Luen. 

Coir, le, fat. Lidericus, ein Fluß; er entforingt | 


zwiſchen Chartres und DMegent » le: Motrou in 


Perche (Dep. des Eure und Loire) fließt durch 
Dunois, Vendomois und Anjou, und fällt ober: 
Halb Angers in Die Sarthe, nahdem er eine 
tänge von mehr als 40 franz. Meilen burchlaus 
fen hat. Von Chateau: du⸗Loir an wird er ſchiff/ 
‚bar. Sein lauf iſt reißend, fein Bett iſt tief.. 
Loir und Cher, Departement des Loir und 
Eher, Departement du Loir et Cher, eine 
von Frankreichs neuen Abtheiiungen oder «ine 
tandfehafe der Republik, welche norboflih an 
das Departement des foitet, und das der Eure 
“ umd foire.granıt, auf der Nordſeite an: Das. Der 
- Warte, dee Indre und foire, ſuͤdwaͤrts an Das 
Departement des Chers, und endlih von ber 
Suͤdoſtſeite an das Indee: Departement. Es hat 
den Nahmen von zwey Fluͤſſen; vom foir, wel⸗ 
cher ‘den adedlichen Theil aſſelben durchſtroͤmt, 
Q3 und 


4 


— 


— 
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‚und vom Cher, welcher durch den lbfichen fiiefr: - 


x Bende fallen in bie koire. Die loire theilt dieß 


Departement in zwey beynahe gleiche Theile. 


Dieß Departement fchliege ven fühlichen Theil 


Des ehemahliger Gouvernements DOrleanois - in 
ih), wozu auch die befannte duͤrre und fandige 
Sandfchaft Sologne gehört. Die Hauptflade iſt 


Blois. Die Zahl der Diſtricte It 6, der Cats ' 


gone. 31. Der Slähenraum betragt 319 franz. 
oder 21423 deutſche Dundrat: Meilen. Die Bes 
völferung‘ beläuft ſich auf 200,300 Seelen. 
"Die wichtigften Producte find Bein und 
Getreide mancherley Art, Baumfeächte und. Holz 
Der‘ Erdboden enthäle Eifenminen. Es gibe hier 
viel Wieſewachs, daher die Viehzucht auch bes 
erächtfich iſt. Der Handel des Sonden beflcht 


hauptſaͤchlich in Mein, Getreide, Branntwein 


und Eſſig, Schiffsbau:, Zimmer: und Brenn 
bolz. Der letztere Artikel ift von Erheblichkeit. 
Das Fabrik⸗ und Manufacturer: Gebiet enchält 
Mefler : und andere Klingenſchmidwerkſtoͤtten, 
Baret: Arbeiten, Handfchubfabriten, Papiermuͤh⸗ 
len 1. xc. Der Soire: Stuß bietet zum leichten 
Vertrieb und Transport der hiefigen Induſtrie⸗ 
a. die bequemſte Gelegenheit : von der 

t dar. | 

Die ſechs Difkricts « Staͤdte find Blois, 


Vendome, Romorentin, Mers, St. Yig- 


nan und Mondonbleau, wovon die drey ee 


ſten für den Handel bie wichtigſten find. 


Koire, la, fat. Ligeris, der geöfte und betraͤcht⸗ 


fihfte Fluß oder viefmehe Strom in ganz Frank⸗ 


reich. Sie entfpringe in Ober: Vivarais (Dep. 


ber Ardeche) in Sanguebof am Fuße des Ger 
bier de Jour; bucchfließt Velay und Foreſt, und 
wird bey dem Städtchen St. Rambert ſchiffbar; 

’ von 
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von hier Fänfe fie zwiſchen Boinrbonnois und 

- Bourgogne, Nivernois und Berry buch; bes 
fpält Orſeanois, Touraine,. Anjou und, Bretag⸗ 

- ne, und ergießt fih endlich, nachdem. fie gegen 


200 feanz.. Meilen durchlaufen hat, 12 fraußz. 


Meilen unterhalb Nantes ins Meer. Die be⸗ 
crraͤchtlichſten Handelsſtaͤdte, an denen fie vorbey⸗ 
age ‚, find: Roanne, Bourbon l'Auey, reise, . 
a Chatité , wo eine ſehenswuͤrdige Bruͤcke iſtz 
Briare, Gien, Orleans, Beaugench, Amboiſe, 
Tours, Saumuir und Nantes. Große Kauffar⸗ 
Wheyſchiffe kommen auf. ihr bis nach Nantes her⸗ 
—auf; kleinere Schiffe mit Segeln geben bis Briare 
und oft moch weiter. u Ä j 
u gewifſen Jahrszeiten wird ihr MWeflee 
-zumeilen ſehr Kein, wodurch bie Schiffarch ges ' 


fäßrlich wird. Wenn’die foire ganze Provinzen ,. . 


bereichert, - fo verwuͤſtet fie durch - eberihmen 
"mung oft auch ganze Provinzen, die um fo hau: 

figer vorfalten muͤſſen, fe feichter ihe Bett und 

je flacher ige Ufer if. Wan war daher gends 

chigt, habe Ehaufieen und Dämme zu bauen, 

- am den unglädlichen Sofgen einigermaßen Eins 
- hält zu thun; dennoch koͤnnen diefe_ber Gemalt 

des Waſſers nicht immer wibrfiehen. — 

Die hauptſaͤchlichſten Fluͤſſe, weiche die Loire 

aufnimmt, ſind: die Allier, zwey franz. Meilen 

don Nevers; den Cher und die Indre bey Tours; 

die Vienne bey Montfereau; die Sarthe, May⸗ 

enne-und den fair, diefe drey in bes Gegend 

von Pont:des Ce, oberhalb Angers; endlich die: 

Seuree bey’ Nantes. £ | 

. Weil den Kaufleuten und Einwohnern der 

- &täbte, welche an biefem Fluffe oder an, denen 

find, die in denfelben fallen, fehr viel am Erhal⸗ 
ung der Schifffahrt gelegen iſt; je Haben fie — 

| 7 Ge Ä 


— 
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se den Königen ‚von Frankreich bie Erlaubniß bes 


fommen, von ben durchgehenden Waaten einen 
gewiſſen Zoll zu nehmen. ‘Diefes Geld wich 
zue Erhaltung dee Ufer des Fluſſes und ber 
Sicherheit dee Schifffahrten auf demſelben ange⸗ 
wendet. Jede Stade an ber Soire erwoͤhlt einen 
Derutirten, welcher in ihrem Beziefe Sorge bas 
für <ragen muß, und dieſe Abgeorbnneten verſam⸗ 
meln fi alle 4 Zahre am roten May, zu Or⸗ 
leans, wo fie a Präfidenten und. einen Einneh- 


‚mer erwählen, und eine gewifle Tare wegen der 


Schiffladungen und bes Buͤchſengeldes beffimmen, 
welches insgemein auf 26,000 -Slores beträgt. . 


Die Schiffe, mit welchen die foire befah⸗ 


een wird, heißen Chalands. Sie find ſchmahl, 


“ mittelmäßig lang und etwas erhaben, wegen. Der 


Candle und Schleuſen, durch weldye fie geben 


muͤſſen, um nad Paris zu kommen. Sie dienen 


hauptſaͤchlich Weine und andere Waaren ber an 


der foire und Alier liegenden Gegenden fortzus 


bringen. ‘Endlich iſt 1767 mie großer Arbeit 
und Koften bie foire und Seine an zwey Orten, 


von Bearn und Drieans nah Mlontagues und 
Fontainebleau vereinigt worden. 


Der Handel auf der loire iſt überhaupt 


ehr betraͤchtlich; er umfaßt alles, was aus ben 


erg und oͤſtlichen Provinzen gezogen wird, 
o wie auch den größten Theil besjenigen, mas 


vom Anslande ins Innre von Frankreich kommt. 


Getreide, Hafer, Wein von allen Gattungen, 


Zucker, Seide, Wolle, Hanf, Eifen, Stahl, 


Del, friſche und eingefalgene Fiſche, Käfe, Obſt, 


Brenn: und Bauholz, Kohlen, Steinkohlen, Tös 
pfergeſchirr, Faſance, Schiefer, Steine, leder, 


und eine unendliche Menge anderer Handelsſa⸗ 


den 
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chen wovon ber. größte Theil nach Paris Sehr, 
wird auf diefem Fluß friert. 


Koire, das Departement der Loire, DEparte: - 


ment de la Loire, eine von den neuen Abthei⸗ 
lungen Sranfreihe, Kat den Mahmen von der 
$sire, welche es durchſtroͤnt. Es machte ehe: - 


mahla init dem Departement der Rhone nur ein. 


Departement aus, welches das Departement der 
Rhone und loire Hieß, feit dee Belagerung von 
$pon aber ift dies fehr große -Departentent-in zwey 


‚getheilt worden, und das Departement der foire 


begreift jet den weftlichen Theil deſſelben, nähm: 


"fi die vormahlige Landſchaſt Forez. Es hat 43 


2 


Kantone und 275,000 Einwohner. Die Haupts 


. ade iſt Feurs. — Br 
oire, Das Departement der obern Loire, 


Departement de la haute Loire, eine, von den 
neuen Abtheilungen Frankreiche, Die auf Der 
Oſtſeite zum Nachbar das Departement der Ar: - 
deche, auf dee Suͤdſeite das der fozere, weſtlich 


das Departement des Cautal, und nördlich das 


des Puy de Dome und das der Mhone und - 
Soire Hat. Es beſteht aus den Samdichaften, die 


vorher die Nahmen Belag und Viyarais geführt 


Haben, wie audy aus dem dftlichen Städe von 


Auvergne. Es Hat feinen Mahmen vom -foirers 


Fluß, dee nicht weit über der Graͤnze deflelben 
entſpringt und es durchſtroͤmt. Es iſt in drey 


Diſtriete gerheile, naͤhmlich le Vuy, Brionde 
und Iſſengeaux, die 32 Cantone unter ihrer 
Jurisdietion haben. Le Puy iſt davon der 
Hauptort. Die Zahl der Einwohner wird auf 
210,000 angegeben, welche auf 244 fran;, 0 
8733 beutichen Quadrat: Meilen wohnen. 6 
Der Boden Diefes Departements ift gebte- 
gig, kalt und wenig fruchtbar, und taugt alfe 
DS nicht 


850°. Loire. 
nicht ſonderlich zum Ackerbau. Indeſſen traͤgt er 
dennoch Getreide. aller Art, Weine, Bohnen, 
und man ziehe im Sande eine Menge Seide. 
- Die Berge enthalten, außer allen Arten der 
. Metal, ud. Marmor und Steinfoßlen, und 
find mit. Bäumen bewachfen, die vostreffliches 
Schiffs - und anderes Bauhelz liefern, Man 
legt ſich auch ſtark auf die Viehzucht und zieht 
beſonders Pferde und Mauleſel auf, die in gu⸗ 
gem: Rufe ſtehhe. J 
Die Einwohner find thaͤtige Leute; es fehle 
ihnen nicht an Gewerbfleiß, und fie legen ſich 
anf viele nuͤtzliche, Arbeiten. Der Holzhandel iſt 
daſelbſt ein ſehr eintraͤglicher Zweig ihrer Ge⸗ 
ſchaͤfte. Die Seide bringe ebenfalls ein anſehn 
liches ei. . Moch weit meye aber verdient man 
"mit der Spitzen⸗ oder Blondenorbeit, womit ſich 
hier zu Sande 60 bis Soooo Menſchen beyderley 
Geſchlechts ihr Brot erwerben, Die Papiermuͤh⸗ 
- Ion diefes Departements liefern Waare, die man 
in den franzöfifchen Deuderegen und Canzelleyen 
vor anderer ſchaͤtzt. Diele Gewerbgegenſtoͤnde 
geben den Einwohnern Gelegenheit zu. guten 
Verdienſt, und die Nachbarſchaft von Igen fichere 
dem lande den Vertrieb feiner Erzeugnifle, wie ' 
"auch dem der neuen, auf weiche fi. feine Be - 
wohner in der Folge befleifigen koͤnnten. 
Loire, Das, Degartement der untern Koire, 
. Departement de la, Loire inferieure, eine von 
den neuen Abtheilungen Frankreichs, bie den füd« 
lichen Theil von Bretagne, oder den Theil, wels 
her vormahls unter bem Nahmen Comte Nan- 
P rais befaunt war, begreift, und am Ausfluſſe 
"per Loire liege, die dieſe Provinz gegen Suͤden 
durchſtroͤmt. Sie hat zu Graͤnzuachbaren noͤrd⸗ 
lich das Departement der Ille und —— 


nee 


« 22623 deutfche Quadrat⸗ Meilen, und Bie Volks-· 
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ſfilch vas ber Mayenne und feire, auf bee Güde 
feite das ber Vendee, und weflmärts den Ozean. 
Der Slöchenrsum beträgt 358 franzbfifche oder 


menge beläuft fi auf mehe als 330,000 See⸗ 


len. Die Hauptitabe iR Lantes. Die Zahl 
der Diſtritte ift 9, nähmlich der von Nantes, 


incenes, Chateau-Briant, Blain, :Savo 


May, Eliffon, Guerande, Daimbeuf, und 
WMachecoul, weiche unter ihrer Gerichtsbarkeit 


53 Cantone begreifen. 


| 


Der Erdboden bringt Getreide, mittelmaͤ⸗ 
ßige Weine, ‚die groͤßtentheils in, Brauntwein 


verwandelt werden, wie auch Baumfruͤchte und 
Holz. Das Sand enthält Eiſen und Steinkoh⸗ 
lengruben und reichhaltige Salinen. . | 
Seiner Seeftädte wegen ift dieſes Departo 
ment für die Handlung außerordentlich wichtig. 


N 


Ale Sechandel und Schifffahrt treibende Diatior . 


nen haben Geſchoͤfte mit Nantes, und die Opes 


sationen .diefes großen Handelsplatzes Haben mehr 
- sdee ‚weniger Einfluß auf alle übrige Diſtricte 


und Cantone biefes Landes, je nachdem es ihre 


HYroductionen oder ihre Induſirie und Sage mit 


Ach bringen. Man finder hier zahleeiche. Manu⸗ 
focturen in Seinwand, Siamoifen, Schnupftücher, 


Kutillinen, Bettdecken mancherley Art, in wolle " 
nen genietnen Zeugen, in Tauwerk alleriey Act, 
Es gibt Hier Fajance: Fabriken, Glashuͤtten, Eis 


Hammermwerke, eine große Gießerey zc. ac 


und 
Aoiret, le, Sat. Ligerulus, ein Fluß in Oelean⸗ 


nois, der 2 Meilen von feinem Urſprunge unter⸗ 
halb Orleans in bie foice fälle, aber aus 2 Quel⸗ 
len gleich fo fast entſpringt, daß er —— 
— Er trägt. 


-fen:,. Stahl :,. Klingen « und andere Gabrifen, . 
Zuckerraffinerien, ' viele Salinenwerke, Härten 


-.teäge. Seine Duellen find fo tief, daß man 
„fie nach nicht hat ergründen Fönnen.  . | 
2 Merkwuͤrdig wird diefer Fluß durch folgenbe 
» Umflände.. Wenn die foire anlaͤuft und aus⸗ 
tritt, fo werfen auch feine beysen Quellen mehr. 
Waſſer und mie einem größeren Geräufche aus; 
und zwar. gefchieht dieß immer a4 Stunden früs 
bee, als man in Orleans felbft fan. der foire ets 
was bemerkt, wodurch alſo das Steigen und 
„ Austreten ber foire immer früh genug angezeigf 
wird, um fich darauf vorbersiten zu koͤnnen. Hier⸗ 
aus machen. einige Schriftfieler, bie dieſes Um⸗ 
ſtandes erwähnen, folgende Schlüffe: 1) daß der 
:$pieet feinen Urſprung aus bee Seire habe, 2) 
daß diefes weit oberhalb Orleans geichehen, und 
folglich das, Mailer. in unterirdifhen Kanälen 
weit herlaufen muͤſſe, 3) daß. aber diefe Kandle 
nicht nur einen flärfern Sal haben, als die 
foire,: fondern auch Feine fe große Umſchweife 
"machen muͤſſen, als diefe, weil fonft unbegraflich 
wäre, wis der foiret das Steigen und Yustreten 
ber Loire 24 Stunden vorher anzeigen fännte, 
ehe man in Orleans etwas davon: getvahe wird. 
UUnm dieſe Erfcheinung zu erklären hat man 
indeſſen nicht nöthig, zu folchen Ungereimtheiten 
feine Zufluhe zu nehmen. Eben die Urſachen, 
‚die bey der foire und deren Huͤlſsfluͤſſen bas 
Steigen hervor bringen, welches eingefallenes 
Thauwetter oder weit ausgebehnte Landregen 
ſeyn koͤnnen, werden auch gleichzeitig die groͤßere 
Waſſermenge bey dem foiret herverbringen, da 
alle Quellen auf eine verfledte ‚oder mehr in die 
Augen fallende Weiſe, vom Nebeh⸗, Schnee⸗ 
nder Regenwaſſer ihren Urfprung Haben. Daß 
man am Soirec dieſe Beränderung aber eher ge: 
wahr wird, geht ja natuͤrlich fo zur, weil er 2 ö 
—— Or— 


Drleans if, und ber haͤuftgere Zufluk der foice 
fi erft aus vielen tauſend Fleinen Quellen und 
Baden fammeln, ' und dann in die foire etgie: 
Gen, und den wäten Weg nad) Orleans 'herab- 


Füefen- muß; che man bafelbft an biejem Eu 


uffe ein Steigen bemerfen Fan, — Aehiflicye 


# 
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ſcheinungen hat 2 an ällen größeren Flaͤſ 
* 


fen, und ſchon Bey-Sena weiß tan eo bey ein: 


gefallenem Thaumerter an dem Steigen bes klei⸗ 


nen Baches teutra- an: 12 Stunden vorher, in 
wrlchem Maße die Saale anſchwellen wird, 


Ferner gehbrt zu den Merkwuͤrdigkeiten des 


Loiret, daß feine Fiſche von beſſerem Geſchmacke 


find, als die in den Übrigen Fluͤſſen ver Gegend; 


.. eben diefe® wird von den in ſeiner Nachbarfchaft 


wachfenden. Fruͤchten 26, ıc. geſagt. Sein — 


: fer iſt leicht, geſund und gefrierde niemahls. 


fuͤhrt viel Salpeter bey ſich, und ſieht nz 


aus, fratt daß das Waſſer der Loire weißlich iſt, 


ı 
„A 


welcher Unkerſchied wahrfcheinlich vom ‚Boden 
Dersößtt, © 


: Die Machbarſchaft beyder Flaͤfſe macht · ihee 


Ueberſchwemmungen gefaͤhrlich; dieſes gab zu fol⸗ 


gendem Sopruͤchworte Anlaß: 
Quand Loire et Loiret s 'entretiennent, 
I n’y a pays quils ne tiennent, 


‚Loire, das Departement Des Koiret, Depar- 


. das Departement der. Eure und foire, ber Seine 


or 
7 


- part. vom loir⸗ und Ches⸗Fluſſe. Es enthaͤlt 
:  Daffelbe die Landſchaften Sranfreiche, welche un: 
ter dem alten Penn Syſtem unter dem Nah⸗ 


tement du Loiret, eine don ben neuen Abthei: 


hingen Frankreichs, gränzt auf der Nordſeite an 
und Dife, und, der Seine und Marne; oftwärts 


an bas ber Yonnez füdwärts an das vom Chen, 
Fluſſe, und endlich auf der Weſtfeite an das De 


men 
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liegt in ber Orebroſchen Landshauptmannſchaft, 
6 Meilen von der Stadt Mora und 5 Meilen 
von Philippoſtadt, im Kiechipiele und Erzgebirge 
Grythytte auf dem Grund .und Boden der Berg⸗ 
mannsgüter Langhoͤgden und Wäftgotheterp. Man 

‚ findet fie in einem niedrigen Thale, welches von 

„ hoben Gebirgen und- zwey Seen, die man ‚ge 
woͤhnlich Lokarne nenne, in welche der Fluß Träfa 

fuͤltt/ eingefchloffen wird, durch welche bie Auss 

ſicht nach Oſten und Weſten fehr eingeſchtoͤnkt iſt. 

| Sie wurde 1720 merkwürdig, und 1725 

Nließ! König Friedrich dee Erſte dem Archiarer 

Bromell' befehlen, nach Loka zu reifen, um die 

-  Beftandtheife dirfee Quelle zu unterfuchen,::wors _ 

.. auf ein gewifler D. Victorin der erfte Bruns 
nenasst wurde. Der Landshauptmann Baron 


2. Cimsab-Ribimg Hatte die. Beforgung ühernom- 


men, daß das. Seewaſſer abgeleitet, die, Wege 
ausgebeffert, und alles in guten Stand .gefebt: 
wurde. Nachdem Wictosin zwey Zahre in fofa 
geweſen: wär, machte er durch einen DBeriche. *,) 
vie Beſchaffenheit der Quelle und bie dadurdy 
:  versichteren Euren bekannt. Es find drey Quel⸗ 
- Jen... Die erfte heiße Die alte Quelle, und 
wurde wahrſcheinlich eGedem Häufig beſucht, indem 
ſich die Säfte nach: alter.und bishee.moch. ahbes 
haltner Sitte am Johannis⸗Abend daſelbſt dere 
ammelten. Sie fam aber lange Zeit in. wädlige. 
- Abnahme, .. bis fie wieder vor etwa 60 Fahren 
‚von neuem aufgegraken und eingefaße wurde. 
Diefes Waſſer brauchen aber, nur. genieime. und - 
arme: Leute. Die andere Duell, weiche Merſonen 
Se RE ..... 
I Set Kor mangra ache fodan. upfanıne Locke HilloMan 
‚Storkh. 1727. 8. fo auch 27727 5748 uud 1729, 
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son mittlerm Stande befuchen, heißt die neue 
. Quelle, diefe wurde 1767 ausgegraben umb_mir - 
einem befondern Gebäude nebft Gaſthofe umge⸗ 
» ben, und von Vornehmen geteunfen; aber der 
gemeine Mann hielt ſich an, Die alte Quelle. Der 
Badebrunnen liege außerhalb bes Brunnenhau⸗ 
ſes, wird bey. Tifche getrunfen und nach dem 
Badehauſe gebracht. Dieſe Brunnen liegen im 
Drehyeck. Der Abſtand beträgt zreifchen dem Ba: 
De und alten Brunnen ohngefähr 30 Ellen in - 
gerader finie, Die dritte heiße die Badqueile, 
aınd liege nicht weis vom Gaſthof, das Waſſer 
davon brauchen die Gaͤſte ben Tiſche ſowohl, als 
zum Baden. . J — 
Dieſe drey Sue nehmen beynqh einen 
breyelichten Raum ein, die alte Duelle iſt von- 
Der neuern 38, von. ber Babequelle 30, und dieſe 
von der neuen 48 Ellen entfernt. Im Monarh 
Sunius 1783. bemerfte Bergmann folgendes: _ 
2) Dag Lokawaſſer ift fo helle, wie Kriſtall. 2) 
Es ſchmeckt wie reines Brunnenwafler; doch —— 
ſcchheint es den Mund auszutrocknen, 3) friſch 
geſchoͤpft Hat es keinen Geruch, ſchuͤttelt man es 
aber heftig, ſo giebt es einen hepatiſchen Geruch 
von ſich, dieſer iſt in dee neuen Queile heftiger 
ls in der alten, und im diefer heftiger als in _ 
er Badquelle. 4) Dem Gefühl nad) p es kalt, 
das Thermometer flieg in der neuen Quelle auf - 
64 Grad über o bey einer Wärme der Atmoss 
. phäre von 13 Grad. Das nämliche bemerfte man - 
auch bey der alteg Quelle, eo. 

Auf der itenwand dieſer ‚Duelle - fand 
Bergmann folgende Inſchrift: (von Ddelftier- 
na, bem DOberauffeher des Huͤttenweſens). In 

 . „bem Sahre 1757 dm 25ſten Sunius zeigte das 
Tdermometer in der Atmofphäre 20% ° Über Null, 
et tequol.Eac. LXXX CE R ‘und 


’ 


458 . £ofa:- Duelle, 
und da man es in ber Duelle nieberließ, fiel es 
‘auf 8 °, eben fo in dem. Jahre 1758 am ztem 

Junius Morgens 5 Uhe bey einer Waͤrme der At⸗ 
| ‚mofphäre von 192 * fiel das Thermometer in der 
n Quelle auf 6 Brad, diefes differirte aljo von 
Bergmanns Berfuhen um 3 Grab. Ber⸗ 
gius fand 1763 ben Waͤrmegrad eben jo. In 
ber Badquelle zeigte das Thermometer 7°, dieſe 
AR kaum ı Ele tief, Man führe das Waſſer 
‚ nach dem. fo genannten englifchen Babe, weiches 
ringsum werfchloffen und 9 Ellen lang, 3% breit 
und 3 tief if. In dieſem Bade wird das Waſ⸗ 
fer ‚erneuert, weil es beſtaͤndig ab und zu fließer. 
Die Menge des Waſſers ift nihe immer - 
die nämliche, die neuk Quelle giebt alle Stun: 
den 142% Kannen, bie alte 465, die Badquelle 
517%, das fpecifiiche Gewicht Fannte ee nicht bes 
flimmen, weil er die dazu nöthigen Inſtrumente 
nicht Karte. Eine Kanne dieſes Waſſers giebt 
8, 28 Gran Ruͤckſtand, ber meiſt aus Kicfeler- 
de, ſalz⸗ und Iuftfaurer Erbe befteht, es enthält 
‚etwas Ditriolfäure, aber fein Eifen, das Waſ⸗ 
fer der alten ımd Badquelle konnte er wegen fer | 
ner ſchwachen Geſundheit nicht unterfuchen, boch 
enthält es nad) ihm eben die Beſtandtheile. Fluͤch⸗ 
tige Materien enthält das Waſſer in geringer 
Menge, Suftfäure ift in jeder Kanne a—3 Koll, 
und 1 Kioll hepatiſche Luft, hoch ift dieſe ſo 
floͤchtig, daß fie, wenn die Flaſchen auch noch fo 
gut verwahrt ſind, doch davon geht. Es iſt alſo, 
ſagt Bergmann, das lokawaſſer Fein gemeines 
Kae, ob es gleih nur geringe SHeilfräfte 
NY 


- - Den Schlamm, beflen fih die Badgaͤſte zu 
Sofa zum Waſchen bebienen, fammelt man nicht 
weit von bee Duelle aus einem Heinen — 
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Loka · Quelle. 29 
nach Bergius aus einer ſumpfichten Ebene vom 


‚Brunnenhaufe gegen Weſten. Er iſt fein, fühle 


fi) zwiſchen den Fingern feifenartig an, wenn 
er geifch iſt, gäbe, falt ohne Sand, har oͤfters 
einen hepariichen Geruch amd ſchmeckt wie Dinte, 
Dieter Schlamm ſcheint einen doppelten Tuben 
u haben, 1) daß er bey dem Meiben die Haut 
chluͤpfrig macht, 2) daß er die Haut falt. ers 
hält, die hepatifche Luft, welche dieſer Schlamm 


‚ enthält, bewuͤrkt öfters einen Ausichlag durch ih⸗ 


sen Reitz. Ä u : 
Der Vitriol, welchen das Waſſer führt, 
ſoll nach B. die Wuͤrkung der Kaͤlte in Zuſam⸗ 


menjziehung der Hautgefaͤße bewürken., Bergius 


bieic den Schlamm für verfaultes Sphagnum \ 
paluftre, doch ſagt er in von 


Baͤvern ©. 95, daß er eifenhaltig fen, ein alka⸗ 


liſches Salz und eine Fertigkeit enichalte. Nah. 


Bergmann enthält. der Schlamm WBitriol. 
Durch dag Siegen an ber fuft wird er fhmwät- 
zer. Im Sunius 1767 hatte der eben herausge⸗ 
holte Schlamm 7° Wärme, ehe er nach dem 
Badehauſe gebsacht wurde, zeigte das Thermoimes 
ter 10 bis 12". — 

Die Heilſamkeit dieſer Waſſer erſiehet men 
aus eine, Tabelle der naͤchſt verfloſſenen 8 Jahre 
aus dem Kranken⸗Journale, welche B. vom D. 


Knut von Senäus, Inſpektor der lokawaſſer 


mitgetheilt wurde. 


Kranke, ſo von den Quellen zuruͤckgekommen. 


Krankheiten Ge⸗ Eonvas Erleich⸗ Unheil⸗ 
eilte. lescir. teste. bare. 


Rachitis 8 5 a 2 

—— Ophthalmie 5 23 
Trockne — — 3 Il — 

Hyſterie 5 3 


2 Krank⸗ 


y 


alten ni 


un 


260 


x 


 Ropffhnen . 


Regenwuͤrmer 
Bandwuͤrmer 
Blutſpeien 
Atoͤnie 


Bauchwaſſerſucht 


Schwaͤchliche 
Bee 


ud 


Aſthma 
Delirium 
Stumpfheit 
Atrophie 


rofiß 
Scirrhdfe ie 
Kraͤtze 


Lungen u 
Schiatit 


— 


Krankheiten - Ge⸗ 


heilte. 


Guͤldne Wer 4 
Häamaturıe 
Kreds an der Naſe Br 


Lähmungen 
Schwere Spraße 


icht . 
&taar 
Schwindel 
Melancholie 


elaͤhmte 


Scorbut 
Wuͤrmer 


pochondrie 
eherbleibfel nach 
Kıebern 
Durchfall, 
Cephalie 
Aphonie — 
Schleichfieber 
Manıe | 


lunwta wma luwantacn IA 5 I Hl 


Glaucom 
Amau 


Kotblauf 
Abgelebte 


Kr "ulonliielse 
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Krankheiten Ge⸗Condba⸗Erleich⸗ Unhells 
— Beil lescir. terte. hare. 


Anchyloſis 6 3 2 
Tardialgie 6 3,2 2. 
ar hr nah den > 
tindbett 2° 2 — um 
Durdhfal 3 3 * 2 * 
riefaͤugigkeit 4 2. 3. — 
Unordentliche ö | 
menfes’  _ 2 ee — 
Lachexie 8 "1.8. 
Naienduten 2 2 1,0 
Same | 4.3 4 L- 
Ehe _— — — 
miplege — 23 1 * 
Beneriſche Gicht = 4 3 1 
Ausſagtz —— 42 — 
Blindheit — 3 — —5 
ecti 1 3 4 = i 
SGonvulſionen 5 3 3 3 
Kropfihte — —— — — 
—ma 1959 16112329 36 


voͤrderſt mit lauwarmen Waſſer, und reibt als⸗ 
dann den Schlamm, ſo kalt als man ihn leiden 
dann, ein, ſoͤ wie er iſt, bis er auf dein Koͤr⸗ 
u rer der 


4 


A 


.. 
25 


-. 
1 
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per zaͤhe wird und fich trocken anfählen laͤßt, 
si Körper wird faſt fertig davon. Im Bades 


hauſe wird das Abfpälen vermittelfk der ſoge⸗ 
nannten Schlangenröhren verrichtet, fonft auch 


durch Aufgießen des Waſſers mit Gefaͤßen. Noach 
überflandnem Baden verjpärt man eine merfliche 


Woͤrme, und wern man ſich hierauf zu Berte 


lege, fo erfolgt ein gefinder Schweiß. Man da 
dee nicht Teiche öfter ald um den andern ober 


. written Tag,’ und gemeiniglich verfpürt man nad) 


der Haut, worduf ein Juden mir einem rothen | 


dem andern oder dritten’ Bate ein Stechen. in 


Ausichlag, welcher bisweilen ſcorbutiſch ift, er: 
folgt. Traͤgt man aber ein flanellenes Hemde, 
ſo erfolgt dieſes nicht. 


ESdyſtematiſche Beſchreibung aller Geſundbeunnen 


und Bäder der bekannien Laͤnder, votzuͤglich 
Deutfchlands. U. Band. Feng und reipzis bey 
Gabler 1799. 8. S. 5⸗11. 

Bergius Rede von den Falten Bädern insgemein, 
und von dem Bade zu Loka insbeſondere, gehal⸗ 
sen zu Stockholm 1764. (Leip. Gel Zeit. 1769. 
©. 817—8ı9) und ne Abhandlung von falten 

rt Bädern a. d. es übderf. von J. G Georgi 
mit Anm. von Joachim —— Rhades. 
Stettin 1766. * 82. 8. 74 — 

Lenaeus von einer neuen — Quelle 
bey Loka. S. Vekofkrift för Läkare och Natur- 
forskare B. 7. Stocdholm 1787. 

ı Bergmann, von den gofacuellen. ©. beffen 
Opuſe. ph. ch. T4 N. 9 9 
 Kongl. — Acad, Nya—Handl. 1783. ©. 286 
bis 2 
Der Era. ee Ar. d. Wilfenf. Neue Abh. 


v. —s— cheiniſche Annalen 1788. B. U. St. 7. 
—5 Phyſ. Chem. Werke Iv. xuu. 461 
einne Reifen durch Weſtgothland. ©. 304. 

| coo⸗ 


im ehemahligen Öfterreichiichen Flandern. Es foll 
an’ 10,000 Einmohner haben. 


— der boͤhmiſche Nahme der Stadt — 


en an der Eger. 
Lokrenan, f. Locrenan, oben, ©. 116. 
Coktewſche Rupferhuͤtte, in ber Kotäwanifchen 
Statthalterfchaft, an. der lektewta in Rußland, 
Sie wurde 1783 angelegt, um das sei zu⸗ 


zubereiten, aus welchem auf der Unter-Sſußum⸗ | 


ſchen Huͤtte Geld gepraͤgt wird. 
Cokut, ein ſchlowakiſches Dorf im Wesptemer 


LComitat, % Meilen von MWesprem in Mieders 
“Ungarn, mit großen Waldungen, wo eine Glass 


hätte und viele Pottaſchſiedereyen find. 
Solaro, ift, ein oftindifcher Nahme des hoben 
YDurzelbaums, ‚Rizophora gymnorhiza L. 


Daher kommt das von den Holländern fo. ge: . 


nannte Lolaro⸗ oder Lolary⸗ Holz, S. Wur⸗ 
zelbaum. 

LColch, Lolium Lin n., eine Grasgattung, bie mie 
die mehrften Graͤſer 3 Staubfaden und 2 Grif⸗ 


fel hat, und deshalb in die zweyte Drbnung dee 
dritten Claſſe des Sinneifchen Pflanzen: Spfiems 


gehoͤrt, ſich aber leicht daran unterfcheiden laͤßt, 
daß der Kelch nur aus einer Gpelze beficht, ) 
zwifchen welcher und dem Halme ein vielblumis 


ges Aehrchen fißt. (Calyx 1 — phyllus fixus, 
. „ multiflorus. ) find jeße davon fünf Arten 


befannt , die folgende Nahmen führen. 


Sofern. ol. — 26 
Aokern, ein ſche großes Dorf im lande Waas | 


— 


1) Ausdauernder Lolch. Lolium IE 


enne, 


R.4 Die 


*) Lolium temulentum hat oͤfters «ud am ber Halmfeite 


sinen kleinen Auſatz einer — Gpelze. 


* 


Bun [7 Ge EEE 1). er 
Die Aehrchen ohne Orannen, zuſammen Gedrdcde 
und vielblumig, = 
L. fpica mutica, fpiculis compreflis multi- 
floris. Limn. Spec. Plant. ed.. Willd. 
- Tom, I. p. 461. Pollich Flor. Pal. n. 
112229. Leers Flor. Herborn. n. 97. t. 
| ı2. fig. ı. Hoffm. Deurfchl. Elor. 1800, -. 
. 62. Roth. Flor. Germ. I. p. 32. - 
om. IL P. I. p. 153. Schreb, Gram. 
tab. 37. 
Lolium fpicis muticis, Hortus cliff. 24 
Flor. fuec. 104._ 110. . Br 
Perennirender Kolh. Houttupn Linn. 
Pflanzen: Syflem. Th. 12. ©. 514. 
AYusdauernder Lolch. Engliſches Rays 
gras. Oekonomiſch- techniſche Flora der 
etterau, don Gärtner, Meyer und 
Scherbius. J. Band 1799. ©. 152. 


Diefe Lolchart wählt durch“ ganz Europa 
- auf fruchtbaren. fo wohl als unfruchtbarem Bo- 
‚ ben, und auch vorzuͤglich häufig in Deutſchland 
on Wegen, Aderrainen, auf Weiden und niche 
fehe nafien Wieſen. Sm Franz. wird fie faufle 
Yvroye ober Ivroie auch Ivraye genannt, im 
Englikhen red Darnell, und im Stalienifchen 
Gioglio Silvarico. Im Deutfchen hat fie noch 
viele andere Nahmen, von denen einige inbeffen - 
auch der. unten folgenden britten Art, fo wie zum 
Theil auch aanz andern Gräfern zukommen), mie 
dergleichen Verwechſelungen ben den provinziellen 
Pflanzennahmen fehr gewoͤhnlich find, nämlidy: 
füßer Lulch, Graslauch, Graslulch, Dins 
Telfpelse, Wilddinkel, Dort, Twalch, Pe 
terskorn, Rothhafer, Sürftbafer, Wildha⸗ 
fer, Maͤuſehafer, (Taubenkorn, Maͤuſe⸗ 


ger⸗ 


\ 1 


Solch. Tr 
gerſte, Loͤthe — )*) Wintertrefp, ' a: 


Winterlolch, und englifchee Aaygras. 


Die Wurzel ift fein, haaricht, weiß, 3 bis e 
4 Zolle ſaug und ſchlaͤgt umher weiße knotige 
Sranien, oder Ausläufer, die an jedem Knie wie ' 


der einwurzeln und fich ausbreiten. Aus. der Wur⸗ 


jel treiben viele dünne Halme, welche dicht durch 


einander machfen, und etwa. ſchuhhoch werden. 
Sie find unten etwas nieberliegend, tichten ſich 


| aber in die Höhe. Die Blätter find ſchmahl, 


../ 


“ 


hoͤchſtens zwey sinien "breit. Die Hafmblätter 
find oben roͤckwaͤrts gefteichen Scharf. Die Blatt: 


ſcheiden und der Halm find glatt. Das Blatt: 
häucchen (lignla) iſt abgeſtutzt und eingeſchuit⸗ 


ten. Die Aehre iſt zweyzeilig, breitgedruͤckt 1 dr 
sin Singer oder eine Spanne lang. Die eine ' 


. zelnen Achrchen, woraus fie befteht, find zufam . 
‚men gebräct flach, und fißen abwechſelnd au dem 
Halm. Die Kelchſpelze befteht ‚aus einem: ſchmah⸗ 


len grannenlofen Blaͤttchen, und ſchließt die viel- 


’ — kleine Aehre ein. Das letzte Aehrchen 


m Halme hat einen zweyſpelzigen Kelch. Die 


Manen iſt vom Junius bis Auguſt, und ei⸗ 


nen Monath nach der Bluͤthe wird der Same 
reif. — Da wegen dieſes Graſes fo, viel Streit 


gewefen ift, und einige es als das Achte engli⸗ | 


ſche Raygras ſo fehr zum Anbatı empfohlen, 


andere es verachtet haben, jo füge ich in ber 


Fig. 4699. noch eine Abbildung bey, von der bie 
Erklärung weiter unten vorfommen; wird. 


Dieſes Gras har fi in England dadurch 


belannt und beliebt gemacht, weil es in dem 


R5ſhlech⸗ 


vier eingeſchloſſenen Nahmen werden auch dem 
—— —— a 
F im Art. Gerſto. ; e 


Dt 
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ſchlechteſten Boden waͤchſt, und man findet es 
auch bey uns auf Wegen, wo alle anderen Pflan⸗ 
zen' zertreten werden und nicht fortkommen. Man, 
hot in, England alſo recht. unfruchtbare Heiden 
damit befher, und ſich darauf gefreuer, an einem 
Drte, mo fonft nichts wuchs, nun fo viel Fuder 
Gras und Heu zu aͤrnten. Es möchten indeffen 
andere, mehr nußbare Graͤſer daſelbſt . vielleicht 
eben fo gut fortgefommen feyn, wenn man fi 
die Mühe gegeben hätte, fie mit Sorgfalt anzus - 

bauen, _ u | . 

| Nach allen Zeugniffen, die ın Deutſchland 
über den Tuben diefes ausdauernden Lolchs 
als Futterkraut gefanmmelt find, verdient es bey 
weitem die Sobpreifungen nicht, die man ihm fe 
reichlich ertheilt hat, weil es fein Vieh grün 
frift. Muͤnchhauſen *) hat in feinen Thier⸗ 
garten bemerft, daß fogar bie: Hirfche es unbe 
rührt ließen, denen die Nahrung fonft zu Zeiten 
ſehr fahlete. Bioß im Srühlinge, ehe es einen 
Halm treibt, freffen die Schafe die zarten Blaͤt⸗ 
ter wohl ab; fo bald die Pflanze aber Halmen 
har, beruͤhrt fie. felten ein Vieh, wahrſcheinlich 
weil fie fehr hart und zäbe iſt. | 
‚Diefes Gras nutzet alfo bloß zum Heuma⸗ 
hen, . und man muß Sorge tragen, es ja zu 
mähen, wenn die Halme eben anfangen Blürhe 
zu zeigen, fonft mwicd das Gras zu Kart, und 
auch nicht einmahl im Heu vom Dieb. gefreffen, 
wie denn das Heu wohl nicht anders als für die 
Pferde zu verfuttern feyn wird. Doc rachen 
andere, ed grün unter den rothen Klee, den man: 
den Kühen gibt, zu mengen, um dadurch das 
' | ge 


- 9) S deifen Hauevater, Th. 1. ©. 392, 


* 


; 


gefährliche Aufſchwellen, dem das Rindvieh nad; 
diefem Klee font fo leicht‘ unterworfen ift, zu 
verhuͤten. Dieſer Rath iſt aber vielleicht durch 
eine Irrung entſtanden, und damit wahrſchein⸗ 


lich das Th. 23. ©. 798. n. 2. beſchriebene Pa- 
nicum filiforme L. gemeint, welches nach Hrn. 


Gledit ſch Vermuthung das oͤchte engliſche Ray 


gras ſeyn ſoll. ww 

. Eine Tugend Hat, dieſes Gras indeffen, bie 
naͤhmlich, daß es ſich vortrefflich zu Graspaͤhen, 
zu Raſenbaͤnken und Rabatteneinfaſſungen ſchickt, 
indem es einen ſehr bichten Raſen bildet, und 
ſich durch Klopfen immer ebener machen laͤßt, 


ſo daß ed wie ein grüner Teppich ausſieht, wel— 


‚ches zartere Grasarten nicht fo gut vertragen... 


Am befſten gedeihet es in diefer Hinſicht in ei- 


nem lettigen,. etwas Falten. Boden, obgleich es, 


wie gejagt, auch. mit dem’ fchlechteften ‚Erbreiche - . 
vorlieb nimmt. Zu diefem Behufe wird es auch 


- zuweilen aus England nach Deutfchlend alg eine 


— 


eigenthuͤmliche engliſche Grasart geſchickt, um es 
in den engliſchen Parthieen anzuſaͤen, obgleich es 
in Deutfchland allenehalben in Menge zu Haufe ift. 

Uebrigens muß ich hier noch anmerken, daß 


. man unter dem Nahmen Raygraß noch ein 


anderes Gras verfieht, das von .befleren Eigen: 


ſchaften ift, nähmlich den hohen Safer, Avena 


elatior L., welchen die Franzoſen Eromental 
nennen. sDiefes auch. in Deutichland auf Wie _ 


: fen ziemlich gemeine Gras, das man mit Nußen 


anbauet, wird in vielen‘ dfonomifchen Büchern 


verflanden, wenn vom Raygraſe und befien gu 
ten Eigenfchaften die Rede ift, welches man 
gleich daran fehen kann, daß die Werfafler es 
als ein fünf Fuß hohes Gras befchreiben, Ei⸗ 
gentlich Heiße dieſes aber franzöfifches Ray: 

gras, 


26686 olch. | 


gras,‘ zum Unterſchiede von bem englifchen, 
von dem im Vorftehenden die Mede geweſen iſt, 
und id im Art. Safergras, Th. 21. ©. 88. 
befchrieben. « - Ä | — 
Zur’ Erflärung der 4699ſten Figur, bie das 
Lolium perense L. vorftelle, ‘diene Hier noch 
folgendes: 
Die Kigur A ift das oberfle bes Halms oder die 
Aehre, wo man die Aechrchen abwechſelnd ſitzen ficht. 
._ ce if ein einzeines Hehrchen, bey Dem man ins 
deffen die Blumen. abgepflüct hat, um das hin und 
ber gebogene des Blumenftängels fehen zu Eönnen. 
. daſelbſt ift das einfpelzige Kelchblatt. 
‚M ift eine einzelne Blume. C find die. beuden 
Blumenſpelzen, die den fo genannten Balg ausma⸗ 
. hen. Zuateih find hier die 3 Staubbeutel, und die 
beyden federförmigen Narben zu fehen. — 
a iſt das junge Samenkorn mit den beyden 
Marben.. 5* | 
N ıft die fogenannte Honigdruͤſe, ‚deren in jeder . 
a zwey find. Diefelden ſind auch bey ILL gu 
een . >n j 2 
8 iſt das Samenkorn, wie e8 fih von der Spelze 
trennt, und einzeln. — 
Die Figur B ift eine Spielart eben dieſes Gra⸗ 
feß, deren es; überhaupt mehrere gibt, die man 
. aber leicht für bioße Abänderungen von der Haupt: 
art erkennt. Beſonders findet man die Achre auch 
noch ganz kurz, zuſammen gedrüdt, und faft euförs _ 
mig im Umriffe, indem die Aehrchen aanz nahe zus 
fammen figen, fratt daß fie bey dee Figur A etwas 
"von einander entfernt find. Zur Ä 


‚ 2) Zarter Lolch. Lolium tenue, 
Die Achte ohne Grannen und rund, Die Nabe: 
chen dreyblumig. | u 

L. fpica mutica tereti: fpiculis trifloris. 

Linn, Spec. Plant. ed, Willd. Tom. J. 
p. 462. Roth, Flor. Germ, Tom. I. p. 
R 2. Tom. I. P. I. p. 154, Hoffm. 

-  Flor, Germ. 1800. p: 63, oo: 

| Schmah⸗ 


6 
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— Schwahler Lolch. Re Plans 
jen: Syſtem. a. a. O. © 316 
Dieſe Art iſt in Deutſchland und Sranfs 
reich gefunden. Sie kommt der - vorfiehenden in 
vielen Städen nahe, nur. daß fie nach allen 
Theilen Heiner ift, und eine beynahe walzenfürs 
mige Aehre mit dreyblumigen Achrchen bat. Die 
mehr fen Botaniker haltew fie nur für eine ‚Spiel: 
art von dem ausbauernden Solch. j 
3) Betäubender Kolch, Lolium Lernu- 
lalum, Ä 
— Die Aehre vegramt, die Aehtchen mſemmen 
gedraͤckt, vie blumig. 
L. fpica — ſpiculis compreflis multi- 
Naoris. nn ar Plant. ed. Wiild, 
Tom. 1. b 46 Oeder Flor, Dan, t. 
160. Sc 5 Grm. t. 36. Pollich 
“. Fior. Pal. n. 130. Leers; Flor, Herb, - 
n. 98.t. ı2. f. 2. Rorh. Flor. Germ. 
Lp. 33. U. P. 1 ‚> 84. Hoffm. Flor, _ 
Germ. 1800. p. 63. 
L. Ipicis ariltadis, — — Hort. cliſt.. 
43 . Hlor. ſuec. 103. 
——— ee tian. HR. Soſt. 


a. a 
BSetaͤubender Zei. —— MWerterauie 
ſche Flora, » a. O. ©. 15 
Deieieſe Art. wird a in ae Jahren 
hauptſaͤchlich unter dem Hafer, der Gerſte und 
dem fein durch ganz Europa angetroffen. Die " 
Bluaͤthezeit fälle in den Junins bis Auguf, Die 
"Samen reifen einen Monarh nad) ber Bluͤthe. 
- Man hält diefes Gras für das eigentliche 
Lolium des Diofforides, Wahrſcheinlich ift der 
MNMahme Lolium ven dem griehifhen Auyer ent 
2 u R weil man dieſem Solchgrafe mit — 
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ſchaͤdliche Wirkungen zufchreibe, denn es iſt faßk 
das einzige. von. allen bekannten Graͤſern, das 
giftig iſt. ie 
| Im Italieniſchen nennt man es Loglio und 
Gioglio, im Engliſchen Darnell oder Yvraye, 
im Stanz. Ivraye ober Ivroie. Im Deutfchen 
fonft auch noch Tobkraut, Taubkraut, Schwins 
delbafer, Sommertrefp, Dort, Taumel, 
CTaͤberich, Töberling, Sommerlolch, ode 
Lulch, Dippelbafer, Dollgerfte, Traſp, 
Twalch, Twelge, Treunfenweigen, wendis 
ſche Piant, Schiniege, welche Benennungen. 
groͤßtentheils auf betäubende,, Schwindel und 
Taumel erregende Kräfte, die dieſem lolchgraſe 
e ri ‚nicht ohne Urfache zugefchrieben; : werden, 
gehen. Ä — 
Dieſe Art iſt einjährig, und wird höher als 
dee ausdauernde tolh, wie denn die Halme eine 
Höhe von zwey Schuh erreichen und mit ver 
ſchiedenen Gelenken verfehen find, Die Halme 
find fcharf, befonders wenn man fie nahe unter 
der Aehre von unten: nach oben ——* ben Sins 
gern flreicht. Die Blätter find breit, flach, oben 
tcharf, fo wie auch die Blattſcheiden. Das Blatt: 
hoaͤutchen iR kurz, ein wenig geferbt. Die Achte 
iR 3 bis. einen ganzen Fuß lang, flach, zweyzei⸗ 
lig. Die Achrchen abwechſelnd, euförmig längs 
lich, zufammen gebrüde. Die Kelchſpelze eins 
blättrig, unbegranne,, mit einer Mittelrippe, von 
ber Sänge des Achrchens. Das Achrchen befteht 
aus 6 — 9 Blumen. Die äußere Blumenſpel,e 
ift mit einer geraden ſcharfen Granne- verfehn, 
welche unter der Spige ber Spelje hervor fommt 
und 2 ober 3 Mahl fo lang als die Spelze iſt. 
— Man fehe auch die 4700fte Sigur, die dieſe 
lolchart vorſtellt. — * 
| Man 





Lolſch. 7 7 
Man. hat Hiervon eine Abare mit unbe - 
grannten Blumen; die. aber gleichwohl von dem 
ansdauernden fol an der Schärfe des Halins, 
der kurzen Dauer der Wurzel und fonft Teiche 
- zu unterfcheiden if. Dieſe ift das Lolium ſ. 
Gramen lolinceum fine arıftis. Bauh, pin. 2. 
Diefe Abart nennt man in England weißen 

Kolch, und fie Hat bisweilen nur 4 Achrchen. 
- Der Same ift länglidy eysund, auf beyden 
Seiten flach und ziemlich klein. Er hat einen : 
füglichen Geſchmack, und ift unter gewiffen Um⸗ 
finden Menſchen und Vieh ſchaͤdlich. Er Aus 
"Gere bey den Menfchen, Pferden, Hunden, 
Schweinen, Gänfen, zuweilen auch Huͤhnern und 
andern Thieren entweder roh, oder im Brote, 
im Diere, Brannıwein, in Suppen ꝛc. ꝛc. fehr 
ſtark beraufchende und einfhläfernde Kräfte, und 
erregt durch einen unverfichtigen Genug Kopfs 
Schmerzen, Schreindel, Bangigkeit, Schlaf, Er: 
brechen, Blindheit, Wahnwitz, Geſchwulſte, Gich⸗ 
ten, die ſich mit tähmungen endigen; ſeltener 
plößfiche . Todesfälle, aber dfters in dem Sande 
umgebinde Seuchen. ne 
Diefe ſchaͤdlichen Wirkungen ſollen beſon⸗ 
ders heftig ſeyn, wenn man warmes Brot ißt, 
worunter viel von dieſem betaͤubenden Lolch ge⸗ 
kommen iſt; im Falten Brote ſoll er nach Sinne 
. und andern Schriftfielleen indeſſen faft gar nicht 
ſchaden, fondern ein nahrhaftes Vermehrungsmit- 
tel des Mehles ſeyn. Se viel iſt indefjen ges 
wiß, daß die Getränfe durch Vermiſchung . mit 
diefem Solch viel Beräubendes und Beraufchendes 
annehmen, daher betrügerifche DBierbrauer und 
Branntweinbrenner ihn mit unter das Malz und 
Branntweinfhrot nehmen, um die beraufchende 
Kraft ihres Biers ac, 26, zu vermehren. .- 
u, | \ er⸗ 


% 


aa Bol, 


BVerbäiniß, ber Mifhung Geym Branntiötinhrens 

nen ift zum Dioden wie zwey zu fünf. Die 
- Menden mengen den Samen flott bes Hopfens 
‚unter das Bier; eine Bitterkeit kann er demſel⸗ 
ben aber nicht mittheilen. 

Den Kindern fo wohl als fetten vollleibigen 
Perſonen aͤußern ſich die ſchaͤdlichen Wirkungen 
dieſes Solche nicht fo heftig, als bey andern. Auch 
entſinne ich mich gelefen zu Haben, daß der gleiche 

zeige Genuß fetter Speiſen die Wirkungen des. 
Solhs. ſehr beſchraͤnken fol, welches vieleicht eben 
fo zugeht, als wenn jemand Oehl trinkt, um von 
dem Weine nicht berauſcht zu werden. 
Den Huͤhnern ſoll der ea lolch nah 
- einiger Verficherung unſchoͤdlich feyn, und fie jols 
Jen ihn gern frefien und nad) feinem Genuß, 
wenn fie noch ander Futter dabey befommen, 
viele Ener legen. 
| Das Mehf haben einige ditere Yerjte ale 
ein ſchmerzſtillendes Mictel auch in dem, Seiten: 
fiechen äußerlich angerathen. 
Um die Urfache der ſchaͤdlichen Wirkungen 
‚des lolches zu entdeden, fo. hat ein montpelliers 
ſcher Arzt, mie Nahmen Riviere, auf hei 
Samen deflelden ftarfen XBeingeift gefeßt, und 
davon vielen harzartigen Stoff erhalten, von dem 
er glaubte, er ſey Schuld an den beräubenpen 
und einfchläfernden Wirkungen, die auf den Ges 
nuß beffelden fölgen. Das Kraut gab nach vor: 
ber gegangener Einweihung durch die Deſtilla⸗ 
‚ tion einen flüchtigen urindfen GAR. Der Same 
foll übrigens nach der Angabe einiger Schrift: 
ſteller nicht unſchmackhaft, vielmehr etwas ſuͤß⸗ 
ſaͤuerlich ſeyn, ſo wie man auch von demſelben 
einen ſauern Geiſt erhalten kann. Ich finde den 
Samen von Geſchmack faſt eben wie ae 
koͤr⸗ 
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tdrner ſchmecken. M 
Jahre in meiner Sammlung gelegen. 


Auf jenen Gall hat man nachdem Vorſte⸗ | 
- benden aber: Urſache, dieſen folh-. auf. alle Art 
zu entfernen. Den Rocken und andere Getreide⸗ 


arten inuß man durch Sieben reinigen,. che ‚man 


fie mahlen oder zu Malz einſchuͤtten läßt, und 


man wird dadurch feinen Zweck ziemlich esrei- 
chen, da die Solchförner Meiner, als unfere ; ges 


N 5 . Pa — * * 
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eine Srempfare, woven ich | 
die Körner nahm, haben indeß fhon 4.0dr 5 . 


wöhnlichen Gerreidetdrner find. Das Schlimme 


it nur, daß die Sofchkörner fi fo. lange im 
Acker haften, und wenn fie auch 2 — 3: Jahre 
"in der Erde gelegen haben, nah einem naſſen 
‚Sröblinge. in Menge zum Vorſchein kommen, 
und das Getreide neben ſich erfliden. - Diefer 
Umfand Kar. zu dem ungergimten Irrthume, 

. den fonjt mande landwirthe hegten, Veranlaſſung 
- gegeben, daß der. Hafer oder bie. Gerſte fih in‘ - 


Lolch verwandle,, und aus biefen ' unter gemiffen 


. Umftänden wieder Solch werden koͤnne; eben ſo 


4 


wie manche es vielleicht noch jeßt glauben, daR . 


ſich der Moden anf ſchlechtem und menig ge 


Diingtem Acer in Treſp verwandle, — eine Mei: 
nung, die im ganzen Reiche der Natur Durch 
fein einziges- Beyſpiel beftäciger iſt, und auch 
wohl wie beftätiget werden wird, ba wir allents 


halben fehen, daß die Natur fo fehr für bie. 


Aufrechehaltung der einmahl vorhandenen ‚Arten 


forget, daß fogar die Baſtardthiere und Gewaͤchſe 


zut Fortpflanzung untäcrig find. — 
Das befte und fiderfte Mittel, den old) 


aus einem Acer zu vertreiben, ber einmahl da⸗ 


mit verunreiniger ift, iſt oͤfteres Umpflügen und 


„r 


- R u - 


- 
* 


zeitiges Beſtellen der Saat, Damit das gute Ge- 
treide” bey Zeiten Die Oberhand, gewinnt. Auch. 
Orc. technol.iẽnc. LXXX, Th. © mu 


ae eo; 216. 


Verhaͤltniß ber Michung * Srannrideinbres 
nen ift zum Rocken mie zwey zu fünf. Die 
Wenden mengen den Samen ſtatt des Hopfens 
‚untere das Bier; eine Bitterkeit kann ee demſel⸗ 
ben aber nicht mittheilen. z 
Bey. Kindern fo wohl als ferten vollig 
Perſonen äußern fi) die ſchaͤdlichen Wirkungen 
Diefes Solche nicht fo heftig, als hey andern. Auch 
enefinste ich mich gelefen zu Haben, daß der gleich" . 
zeige Genuß fetter Speifen die Wirkungen des. 
ſolchs fehr beſchraͤnken ſoll, weiches vielleicht eben 
fo zugeht, als wenn jemand Oehl trinkt, um vom . 
dem eine nicht beraufche zu werden. j 
Den Huͤhnern foll der betäubende Solch nad) 
- einiger Verſicherung unſchoͤdlich ſeyn, und fie jols 
den ihn gern freflen und nach feinem Genuß, 
“wenn fie noch ander Futter dabey befommen, 
viele Eyer legen. 

Das Mehf haben einige ältere Aerzte als 
ein ſchmerzſtillendes Mittel auch in dem Seiten⸗ 
ſtechen aͤußerlich angerathen. 

Um die Urſache der ſchaͤdlichen Wirkungen 

des lolches zu entdecken, fo. hat ein montpelliers 
ſcher Arzt, mie Nahmen Riviere, auf ben 
Samen deſſelden ftarfen XBeingeift gefeßt, und 
bavon. vielen harzartigen Stoff erhalten, von dem 
". er glaubte, er fen Schuld an den betäubenpen 
und einfhläfernden Wirkungen, die auf den Ges 


nuß befielben fülgen. Das Kraut gab nah vor 


her gegangener Einweihung durch die Deflillas 

, tion einen flüchtigen urindfen GAR. Der Same 
foll übrigens nad): der Angabe einiger Schrift: 
ftellee nicht unſchmackhaft, vielmehr etwas ſuͤß⸗ 
ſaͤuerlich ſeyn, ſo wie. man auch von. demifelben 
einen fauern Geift erhalcen kann. Ich finde den 
Samen von Geſchmack faſt eben ni wie — 
koͤr⸗ 
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korner ſchmecen. Meine Exemplare, woven ich 
die Körner nahm, haben indeß ſchon 4 oder5 
Jahre in’ meiner Sammlung gelegen. 


Auf jeden Fall hat man nach dem Vorſte⸗ 


henden aber: Urſache, dieſen folch-.auf. alle Art 


zu entfernen.‘ Den Noden und andere Getreide⸗ 


arten inuß man durd Sieben reinigen, ehe man 


fie maplen oder zu Malz einſchuͤtten laͤßt, und: . 
man wird dadurch feinen - Zweck ziemlich errei⸗ 


hen, da die lolchkoͤrner Meiner, ‚ als unfere : ges 
mwöhnlichen Serreidetörnee find, Das Schlimme 


iſt nur, daß die Solchkörner fich fo. lange im 
Ader. haften, und wenn fie auch. 2 — 3. ahre 
“in der Erde gelegen haben, nach einem naſſen 
Fruͤhlinge in Menge zum Vorſchein fommen, 
und das Getreide neben ſich erfliden. - Diele 


Umftand Bat. gu dem ungereimten Irrthume, 
den ſonſt manche Landwirthe hegten, Veranlaſſung 


: gegeben, daß der Hafer oder bie Gerfie fich in, 


told) verwandle, und aus diefen ' unter gewiſſen 
Umftänden wieder Sol werben koͤnne; - eben ſo 


wie manche es vielleicht noch jeßt glauben, daß A 


fih der Moden auf ſchlechtem und wenig ge 
duͤngtem Acker in Treſp verwandle, — eine Mei⸗ 
nung, die im ganzen Reiche der Natur durch 
fein einziges Beyſpiel beſtaͤtiget iſt, und auch 
wohl wie beſtaͤtiget werden wird, da wir allent⸗ 
halben ſehen, daß die Natur ſo ſehr fuͤr die 


Aufrechthaltung der einmahl vorhandenen Arten 
ſorgt, daß ſogar die Baſtardthiere und Gewoͤchſe | 


zue Sortpflanzung unrüchtig find. — 
Das beſte und ſicherſte Mittel, den lelch 


aus einem Acker zu vertreiben, der einmahl da⸗ 


mit verunreiniger iſt, iſt oͤfteres Umpflügen und 
Zeitiges Beſtellen der Saar, damit das gute Ge⸗ 


treide ben Zeiten Die Oberhand u—- 5 | 


Dec technol.iſ nc. LXXX, Tb. 
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- ‚muß ber Acer gut unter Dung gehalten, und 
wenn man es haben fann, mit Seifenfieber: oder 
‚ Holgafche oͤberſtreuet werden. Solche Stellen, 
die etwas tief liegen, wo ſich das Waſſer oͤfters 
ſammelt, werden durch Abzugsgräben verbeſſert, 
‚ wenn fie ſich nicht erhöhen laflen. 
Um fi eine Vorſtellung von biefer ſchaͤdli⸗ 
chen Pflanze zu machen, fuͤge ich die Figur 
4700 bey, die wie die BEER aus dem 


Leers entlehnt iſt. 
Man ſehe uͤbrigens noch: 
Fohann Frieder. Gmelin Abhandlung von 
giftigen Gewädfen, die vorzägli in Schwaben 
wild wachfen. Fädingen, 1779. gr. 8. ©. 58 


dis 67. 
‚Bon den Arten des Unfrauts in Schwaben und 
en Denugung ; ; bon eben demf. Luͤbeck, 1779. 


©. 16. 
| Deflelben - allg. Geſchichte © Gifte. Unter den 
Planzengiften S. 250— 2 
un Sammlung für Tpierängte, L Theil. 


©. 

Der — II. Th. ©. 1082. 

Schwediſche Abhandlungen ıc. ıc IL. = a 
Leipziger Intelligenz:Blatt. 1786. ©. 3 

Wittenbergiihes Wochenblatt. 1776. e — 

Oekonomiſche Nachrichten xv. S. 247..... 

Die Hausmutter II. ©. 271. 

Schrebers Sammlungen. I. ©. 341. VL ©. 372. 


Die vom Herren Peofeffor. Hoffmann in 
der neueften Ausgabe feines botanifchen Tafchen- 
buchs für 1800 p. 63. nah Schranfs Vor⸗ 
gange angenommene lolchart, Lolium remotum, 

fpica ſubariſtata mutica : ſpiculis compreſſis 
mulrtifloris remotis, muß mit dem betaͤubenden 

Lolch einige Aehnlichkeit haben; doch unterſcheidet 

fie ſich außer den angegebenen Charakteren auch 
noch dadurch, daß die innere klheine Kelchſpelze, 


wenn eine da iſt, lanzettfoͤrmig, und nicht, = 
| “ 9 | 
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bey⸗Lolium temmilentum, gefpalten iſt. ) Der 
Wohnort dieſer Are iſt auf den Feldern. 
| 4) Größter Lolch. Lolium maximum. 
Der Relch ſo lang als die vielbluͤthigen zuſam⸗ 
-. men gedrädten Aehrchen, Die oberfien Blu⸗ 
men begranns. BER ni \ 
L. calyce longirudine fpicule multiflore 


compreflzs‘, flofculis ſummis ariftauis, ..  ' 


Linn. Spec, Plant, ed. Willd, Tom.I, 

p. 462. | — Des 

Diefe Art ift nach allen Theilen doppelt fo 
groß, als der betaͤubende Lolch, und unterjcheider 
ſich beſonders nut dadurch, daß nur die oberſten 
Blumen in den Aehrchen eine Granne haben, 
die untern aber unbegrannt ſind. Der Herr 
Prof. Willdenow, der dieſelde aus Jamaica 
erhalten und zuerſt beſchrieben hat, iſt deshalb 
ungewiß, ‚ob man fie nicht für eine Spielart 


von der vorhergehenden anſehen müfle. Bon ie 


ren Eigenſchaften ift. noch nichts bekannt. 
5) Zweyaͤhriger Lolch. Lolium difia- - 
chyon. J | 
Mit zweyfacher Aehre, Die Welche: einblumig, 
die Blumenſpelzen wollidye. J 

L. ſpica binata, calicibus unifloris, corollis 

| lanatis. Linn. Spec. Plant. ed. Willd. 
Tom. I. p. 463. U 
Zzweyzeiliger Lolch. Houttuyn Linn. 
PA. Syſtem. Th. 12. S. 519. | 
Könıg traf diefe Art auf der Küfte von . 
Malabar wild an. Die Halme liegen nieder und 
find unten Aäflig und. etwa einen Schuh lang. 
82. Kenn 


*) Ber meinen Exemplaren von Lolium temulentum if 
die innere Spelze bis auf den Grund gefpalten, und 
etwa 3 [9 laug als die Außere. | 


rz 
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| Henn fie bluthen sichten fie ſich auf. Sie find 


dünne und datt. Die Blärter grasartig. Sehr 


‚ausgezeichnet iſt dieſe Art aber durch die benden - 


Aehren, die auf der, Sopitze bes Halmes ſitzen, 
und. einander gleich, ſehr fehmakl und mir abs 
r toechfelnden ‚Blumen, die fih bey jeder Achte 
‚nach der Hufenfeite eichren, befeßt find. . . 
Koich, (ausdauernder) f. oben, ©. 264. : 
—. (betfubender) f. oben, ©. 269. 
— ER oder Braslulh) f. oben, 
264 
— (größter) fı oben, ©. 275. | 
— (perennitender ) f oben, ©. 864. _ 
— ' (fchnehler) fi oben, ©. 269. . 
ae (Sommers) ſ. oben, © 270. . 
— — Koldy oder Luldh) f. oben, S. 


( — ſ. oben, S . 269. 

(weißer) ſ. oben, S. 271. 

(Winters) ſ. oben, S. 264. 

(zarter) ſ. oben, S. — 

(zweyaͤhriger) ſ. oben, ©. 275. 

(zweyzeiliger) ſ. oben, S. 275: 

Loligo, |. Bladfifch, Th. 5. ©. 515. 

Lolium, f. Loldy, oben, ©. 263: 

Lolland, |. Laland, Th 59. ©. 23. 

Colobaum, Carica Papaya Linn,, f. Papaya. 

Kom ift fo viel als Lohme, f. oben, ©. 231. 

Lombard, ſ. Leibbaus, Th. 75. ©. 698: und 

Ä — 

. Kombard;, eine franzöfifche Papierforte, welche bie 
Papiermüplen um Annoncy liefern. Sie if von 
 berichiebener Art. Man hat z. ®. Grand Lom- 
bard, vie 24 Zoll und 6 Linien in der Sänge, 

20 Zoll in. der Breite, und 20 — 30 38 am 
Gewichte boit;. eine andere, die ſchlechtwes — 


—— 


_ Lombardey. 277. | 
Bard heißt, welche ax Zoll und 3 finten breit, . 
28 Zoll hoch, und 20 — 24 Tb ſchwer ift: Or⸗ 
Dinar Lombard ifti eine etwas geringere Sor⸗ 
ze, die auch Grand Carré genannt wird. - 

2,ombardey, fo heißt nech jeßt ein großer Theil 
von Italien, den die Kongöbarden im 6ren 
Sahrhunderte erobert, und bis in das gie bes . 
Hhauptet haben, Man theilt benfelben in die 
©ber-: und "Unterlombardey, oder auch in 
"pie Eombardey. diefleir und jenfeit des De. 
Die Oberlombardey iſt der meftliche Theil, 
und begreift Piemons nebft feinem Zugehoͤr, tie 
auch. die Herzogthuͤmer "Montferrar‘ und. Meis - 


tand. Die Unterlombardey if der oͤſtliche 


Theib, nöhmlih Parıria, Modena, Mantua, Fer - 
sara, Bologna, Padua, Vicenza, Verona, Breis . 
cia, Kremona, und Bergamg, nebft ihren zuge: 
hörigen Sändern,  DBie Lombardey Dieffeit des 
Po begreift alles von. ver Ober s und Unterlom: 
bardey, was jrifchen dem Po und dem apeuni⸗ 
niſchen Gebirge liegt. Die Lombardey jenſeit 
des Po aber iſt alles, was ſich auf der noͤrd⸗ 
lichen Seite zwiſchen dem Po und ben Alpen 
beſindetae ee —— 
Ma einem andern Geſichtspuncte theifte 
man die Sombarden fonft auch mach den verſchie⸗ 
denen -Befißimgen ein, z. B. bie öfterreichifthe 
 Kombafdey, wozu die Herzogthuͤmer Weiland 
und’ Mantnua, nebſt den Fuͤrſtenthoͤmern Ra⸗ 
ſtigliano und Solferinc gehoͤrten. Die vene⸗ 
tianiſche Lombardey, wor 7 landſchaften ges 
rechnet wurden, naͤhmiich Padouano, Rovi⸗ 
o, Vicentino, Veroneſe, Breſſano öder 
reſciano, Cremaſto, und Bergamaſco. Und 
ſo koͤnnte man auch die ſardiniſche Lombar⸗ 
dey ⁊t. ꝛe. unterſcheiden, —— Die Gezen⸗ 
—J 163 Ze 


’ 


en 


278 we Lombardey. = 


_ ben ber ehemakligen Sombarbey dem Kdnige vom 
Satdinien, dem Herzoge von Modena ꝛc. ıc. ges 


ren. | , I 
- Diefe Eintheilungen haben aber, wie bes 
kannt, im Saufe des jehigen Krieges große Abe. 
änderungen erlitten, und bag veränderliche Kriegs: 
glü macht. es jeßt noch ungewiß, welde Be⸗ 
flimmung die Graͤnzen dieſer Sänder erhalten 
werben. — Ze 
Die nähere Befchreibung dieſer Staaten ges 
hört zwar in die befonderen Aftitel, weshalb 
ich. Biee auf Weiland, Piemont, Darma, 
‚Modena und andere verweilen muß; ba’ fie ins 
deſſen in verſchiedenen Hinfichten mit einander 
.  Übereinfommen, und. man, gewaßnt iſt, unter 
dem Nahmen lombardifch dasjenige zu. begrei- 
fen, _was im mehreren diefer Staaten gefunden . 
wird: fo will ich mich noch, bey einigen Gegen⸗ 
fländen derfelben 'etwas’ verweilen, und in der 
Solge, fo wie es die Veranlaffung erfarbert, auf. 
diefen Artikel zuruͤck weifen.. | | 
:« Die mebrfien Gegenden ber fombarben ges 
hören ihres angenehmen Klima’s und der Frucht⸗ 
barfeit ihres Bodens wegen zu den gluͤcklichſten 
Sänbern in Europa, und fie haben auch eine fo 
ſtarke Bevölkerung, daß fie die gepriefenften laͤn⸗ 
‘der zum Theil übertreffen, oder ihnen mwenigflens 
nahe kommen. Das Meiländifche enthält z. 
B. 181 deutfhe Quadrat: Meilen, und bat 
1,160006 Einwohner, alfo auf der [Meile 
: 6,408. Mantua 54 Meilen, 213,000 Ein⸗ 
wohner, auf der AMeile 3,925. Parma, Pias 
cenza und Guaſtalla 92 DMeilen, 330000, 
Einwohner, auf dee Meile 3,378. Modena, 
Mirandola, Novellara, und Maſſ. Carara. 
91 Meilen, 340,000 Einwohner, — 
e 
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CMeile 3,736: Piemont und Montferrat, 
mebft Sardiniens Antheil an Meiland 640 
EMeilen, 2,450000 Einwohner, auf per QMeile 
3,828 ꝛc. ıc. Diefe große Volksmenze ehe mie 
der Kultue des Bodens in genauem Verdbaͤltniſſe, 
und man. baset Setreide, Reiß und Maid, Wein 
und alleriey edle Fruͤchte im Uerfluß an, und 
legt ſich Fark auf die Viehzucht. Serner gereinne 
man dort Flachs und Hanf, Debl und Seide, 
Marmor und Bergwerksproducte, und die Ges 
waͤſſer find reich "an Fiſchen. Ale Theile der ' 
Aandwirthſchaft find hier im hoͤchſten Flor, fo 


‚wie es das Klima und ber Boden geftatten, und 


die Fabriken in allen Arten‘ von Seidenwaaren, 
in Wolle und Baummolle, in Metallagbeiten u. 
fe m. blühen eben fo fehr als der Handel... ı 
Alles diefes galt wenigftens vor den mans 
cherley Verheerungen des gegenwärtigen Krieges . 
und zwar vorzüglich von der Öflerreichifchen toms 
bardey. Bey den andern Sombarbifehen Staaten 
war es in’einem geringeren Grade der Kal, in⸗ 
dem auch die Verfaſſung nicht für das Sand fo 
gänflig, als die dortige war. In der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Lombardey hat die. Regierung auch feit vies 
‚Sen Jahren viele Summen zum Bellen des Sands. 
“ Mannes verwendet. Durch das Sant find eine 
Menge Kauäle gezogen, nicht bloß ragen des be⸗ 
quemen Transporıs der landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
dufte, fondern hauptfächlich um den zunaͤchſt an- 
graͤnzenden Sandleuten hinlängliches Waſſer zum 
Bewaͤſſern ihrer Wieſen und Neißfeloer zu vers 
fhaffen. Die Kanäle find, jo viel möglich war, 
auf dem böhern Sande gezegen, weil badurd, das 
Waſſer befier zu den inwendigen und auf flachen 
Sande liegenden Marken umher geleitet werben 
kann. Auch gehen fie oft: unweit ber landſtra⸗ 
Ä | eu S4. gen: 


2890... Lombarden | 
Sen, und alabann find dieſe meiſtens einige EL 


) 
. 


| X 


‘fen Höher. Von viefen: groͤßern Kanälen, gehen 
eine Menge tleiner, und an manchen Stellen fine - 
den fih Dämme — — 

Ein jeder landwirth, welcher fand an det 
Kanoͤlen befißt, hat Das. recht, nad; Propor⸗ 
tion Der. Groͤße feines landes, Über eine gewiſſe 


.. Menge Waſſer zu difponiren, welche durch die 


— 


Groͤße der Muͤndung oder kleinen Schleuſe, welche 
am Kanal zur Fortfuͤhrung auf die Grundſtuͤcke 


gemache iſt, gemeſſen wird; weil aber dieſes Recht 


zum Waſſer oft für beträchtliche Summen ges 


kauft wird, fo vermehrt dieſes den Werth der 


Grunmdſtuͤcke anfehnlich. 


‘ . Damit man von dem wenigſten Aufwand 


„ von Waſſer den groͤßten Nutzen ziehen koͤnne, 


wmiͤſſen die MWiefen und Aeder völlig horizontal ; 


oder nad) der Wafferlinie angelegt Berden. Keine. 
Sandmefler. verfiehen dieſes beſſer, ale die Bauern 


im Meiländifhen. Seine Meßkunſt if ſehr eine 


fah und kann niemahls zu Irrthuͤmern verlei⸗ 
ten, denn er braucht‘ blog das Waſſer dazu. 
Wenn es eingelaffen iſt, fo bemerkt er ale. Huͤ⸗ 


gel, welche er, nachdem das Waſſer wieder Abs 
gelaſſen iſt, mie dem Pfluge abtraͤgt und ebnet. 


- Um von dem kleinſten Wafſer den größten 
Mugen zu ziehen, theile er’ feine Sänbereyen ges 
meiniglich in vierfantige Mauten, die mit Erbe 
aufrärfen umgeben werden. Diefe bepflamgt er 
mit Heden von Wallnuß⸗ und Kaftanienkolje 


+ Menn bie Datue des fandes es zuläßt, fo wird 


vas Waſſer von den hoͤhern Stellen zu den nies 


gerodgnlich 5 bis 4 Jatzr Meis, hernach a Jahe 


drig liegenden Rhomden Kerabgelaffen, bie auf 
gleiche Art damit gewaͤſſert werden. — 
Mo man Mei bauer, trage der Boden 


ei⸗ 
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-MWeihen, hierauf 1 Jahr Klee, und wird endlich 
3 bis 4 Sohre zur Weide gebraucht, ehe er von 
. neuem Reiß träge. In onderm Gegenden muß 

bas fand ı bis 2 Jahre Weisen tragen, nach— 


\ 


- dem nußt man es 2 bis 3 Jahre zu Wieſen 


und hernach wieder zu Meißen. | u 
’ Das fand wird alle Jahre gleich ſtark ge 
bängt, man mag es mit Meis oder Weitzen be: 


- + bauen, oder es zu Wieſen und Weiden ge 
" Brauden. | 


Dasjenige fand, welches man u Wieſen 


und Weiden gebraucht, wird immer nach jedes: 

‚ maßligem Abmähen ober Abweiden unter Waffer - 
gelegt, und man läßt es. nach Erfordern mehrere 
oder werngere Tage auf den Marken ſtehen. 


In der Mhe von Meilend, wo man den 


Dünger beffer haben Bann, werden die Wieſen 


6 fiebenmahl ii Sabre gemähet, auf andern Stel- 
len aber nur drey bie viermahl; woraus leicht , 


- zu erachten, daß ber Ertrag ſehr anfehnlich. | 


ſeyn muß. 


Die Art Hornvieh iſt dort vortrefflich Die 


Milchkuͤhe fehe geoß und. auch theuer; denn eine 
- gute Milchkuh warb dort ſchon vor. 20 Jahten 


gewöhnlih mit 360 Meiländifhen fire, ober. 


etwa so Reichsthalern Species. bezahlt. | 

» ..2. Die Wartung des Rindviehes iſt etwas 
 fonderbar , und weidyt von ben beusfchen Metho⸗ 
den gänzlich ab. Des Sommers wird das Vieh 


. nähmtich niche eher als um 11 Uhr Vormittags 


in die Koppeln sum Weiden hinein gelaflen, oder 
wenn es ſchon giemlich warm geworben ift. Man 
läßt es daſelbſt 6 Stunden oder bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags weinen, wo ed wicher in offene Ställe 
getrieben wird, und ben ur des Tages nder in 
Se; Ä 322328 


\ 
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18 Stunden‘ bekommt “ weder Waſſer noch 
Futter. 
| Diefe Methode ‚ bie manchen auffallend und 
wenig vortheilhaft ſcheinen wird, bat nach viel⸗ 
jähriger Erfahrung im ber Lombardey bey den 
dortigen Umſtaͤnden entſchiedene Vorzüge, und 
es laͤßt ſich manches zu ihrer Vertheidigung ſa⸗ 
gen. Keine Thiere beduͤrfen im Grunde weni⸗ 
ger Nahrung, ale die. wiederkaͤuenden; denn da 
fie Zeit zum MWiederfäuen, d. i. zum Naßma⸗ 
chen und Zuruͤckkaͤuen haben, fo ziehen fie alle 
mögfiche Kräfte aus allem, was fie verzehren; 
da hingegen in dem Wifte anderer Thiere fehr 
"vieles unverbauet fortgeht, welches man. am "bes 
fien bey den Vferden, die mit ungemahlnem Ha⸗ 
fer, gefüttert, werden, wahrnimmt, welcher oft 
größtentgeils im Mifte gefunden mir, eh 
Alle Thiere folgen ihrem Appetit mehr, als _ 
noͤthig ift, und wenn fie von’ wohlfchmedenbem- 
Futter fo viel zu frefien befemmen als fie wol⸗ 
len, fo nehmen fie am feibe mehr zu, als nds 


tthiig, wovbon ſie nicht ſelten unpaß und krank 


werden. 
| Es iſt auch bey wieberfäuenten Shieren eben 

fo. der Gall, wenn fie von gutem und ſtarken 
‚ Sutter jedesmahl nur Feine Portionen befomnren, 
 woburdh ihr Appetit fo Hoch Reige, daß fie zwey 
bis dreymahl ſo viel wegzehren, als wenn ſie 
taͤglich ein dis zweymahl gefuͤttert werden, aber 
ſie koͤnnen alsdann das erſte Futter nicht völlig 

wiederkaͤuen, ehe man ihnen neues Futter vor⸗ 
legt, und alſo wird ein großer Theil niche halb 
aufgeloͤſet, ſondern geht fort, ehe es zu eigent⸗ 
licher Nahrung und Milch verwandelt werden 
konnte. 

| | Zu—⸗ 
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Zuwieilen verlieren fle auch ige Wiederkaͤu 
ungsvermoͤgen, und gerade beym uͤberfluͤſſigſten 
Futter ſchwellen fie auf, erkranken und ſterben. 


Wenn nun auf Iombasdifche Art: eine Kuh 
auf die Beide fomme, fo folge fie ihrer Natur, 


welche ‘darin befteht, ben Magen oder Want 


(Rumen) mit Gras zu füllen. u 
Well die hiefigen Beiden den beſten ie 


fen gleichen, fo brauchen fie hiezu nicht -Larige:. 


Zeit. Um aber dag unmaͤßige Sreffen zu mode⸗ 
riren, fo wählt man. gerade die Zeit des Tageg, 
wo das Vieh von der Waͤrme ‚und- ben Inſekten 
gepfagt wird, welche" es oft zwingen, Bas Gras 
zu verlaffen und fich gehörige Bewegung zu machen. 
Sobald das Vieh in den Stall wieber zu, 
ruͤckgekommen ift, legt es fich gleich nieder, und 
soiederfäuet in Ruhe dasjenige, was es im Ma: 
gen geſammelt hat ,. in welcher Werrichtung. es 
nicht anders. geſtoͤhrt wird, als wenn es gemol⸗ 
‚ten werben: fol. Hierdurch bekoͤmmt es gureichend 
Zeit, bad was es voraus niebergefchluft, wie 
derum..zu kauen und fo alles Sutter zu feinem. 
Mutzen anzuwenden, - — | 
Des Winters giebt man ihm täglich zwen: 
mahl Sutter, nehmlich des Morgens und Abends, 
weil es Das trockne Heu nicht fo gern frißt, ale 
das friſche Gras, die Kuͤhe geben alsdann weni⸗ 
ger Milch, und man rechnet gewoͤhnlich von 5 
Semmermonarhen eben fo viel Milch, als von 
ben: übrigen 7 Myngathen im Jahre. 
. Die meiländifchen Kühe. milchen zwar nicht . 
ſe viel als. die hollaͤndiſchen, denn von Den befien 
rechnet man nicht: mehr als 63 Kannen täglich, 
und gewöhnlidy blos 3 Kannen bed Sommers 
und 23 im Winter, aber weil ber. Milchertcag 
‚ siemlich gleich und unveraͤnderlich if, fo rechnen 
’ x ; Die 
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die Einwohner aͤberhauet von jeder Kuh circa 
900. Kannen Wild jährlich, und: dieſes ˖ giebt 
x ve. 60 Rthlr. Spez. Don diefen 900 Kannen 
Mil wird gewöhnlich bereiten: 
- 420 Pfund, 3 Fahr alter Parmefantäfe, welcher 
auf der Stelle kofter 3 Pfund 4 Mal. AMof. 


* 53 Rihlr. BEER 
210 Pf. Mascarponi oder | 
— a, ı N | | 
pf. — 10 Mol. 4 Pf. 
Er Br — ä vn 
* — ⸗ 


21 em Monath afteg 
Kalb, weiches bloß an 
de Mutter gefogen u. 
dann gewoͤhnlich 180" , | 
Pro. rigt a Pf 3 = * 
gl. 35 Pf_*) TEEN ET 
re 105 Rthie. J 2.pf. 
‚.Bonv, Münger ; wen 
" &in ſo anſehnlicher Ertrag, welches dazu 
ſchon vor 20 Jahren der Fall war, muß im 
noͤrdlichen Deutſchlande faſt unglaublich — 


man muß aber- bie ‚große Race des Rindviehes 


und die Fruchtbarkeit dea Bodens dabey in An⸗ 
ſchlog bringen. 
Was die Bereitung der genannten Darne: 
[ betrifft, wovon im Are. Kaͤſe, Th. 35, 
477 ſchon etwas angefuͤhrt iſt, fo hat Herr 
er ein Schwebe, der die obigen Bes 
merfungen an Ort und e zu machen Gele⸗ 
genheit hatte, "darüber ginlänglicjen Unterricht . 

En EN wo ein⸗ 


DEREN tſchi in ſolches Kalb 88 
9 u BA, Deutf&lant * ein ſolches Kalb hide. 
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amgezdgen. Er war oft bey ber Bereitung def 
ſelben, befonders in einer Wirchichaft zugegen, 
= wo man 65 Kühe zum Käfemachen hielte, und 
er unterſuchte mit dem ſchwediſchen Thermometer 
den Woͤrmegrad, welcher dabey beftändig in . 
Acht genommen wurde, 
"Die 65 Kühe, von denen bie Milch täglich 
‚zu Käfe gemacht wurde, gaben jetzt 672 Buc- 
»cali oder 7 Brenta Mid. Jede Buccali wiege - 
en fchweres Pfund von 28 Unzen, weiches in 
‚allen. 1267 ſchwediſche Pfund oder 190% Kanz 

nen ausmacht. | ; + 

2 ak Hieraus wird ein Räfe, welcher nah & 

Zahre (auf der Stelle Un anno di formaggio 

genannt) 50 gros Livres oder 90 ſchwediſche 
Pfund‘ wiege. Die Einwohner theilen das Fahre 

: ##-Due anni di formaggio, da die 53 Som⸗ 
mermonathe ein Käfejahe, und die übrigen 7 
ebenfalls em Kaͤſejahr heißen, in welchen benden 

gleichviel Käfe gemacht wird. 

a2 Sobald des Abends um 6 Uhr gemolfen 
ift, wird ale Milch in einen großen Eupfernen 

Keſſel geht. — 

Des Morgens um 5 Uhr, wenn zum zwey⸗ 
tenmahl gemolfen wied, wird die Gahne abge: 
nommen. Die Morgenmilch wird alsdann zu der. 
abgelöffeiten Abendmilch Hinzugefchättet und um. 
20 der Rlott von neuem abgenommen, | 

Der Keffelmit der Mic, welcher .an’ einer: 
Het von Schwungarm hängt, wird alsdann übers 
2. gebrachte und bis zu 35 Grad nach dem 

ſchwediſchen Tgermometer erwärmt. Hierauf wird 
er gleich. vom Feuer abgemwunden, und altes mit 
Salz zuſammen geknaͤtetes Käfelab von der Groͤße 

e einee Wallnuß, in dünnes kinnen gelegt, und in 
* den Keſſel, während bie Mich wohl umgerähre 
27 wird, 


x [| 


/ 


{ ⸗ 


a Lommbarden. 
. wird, ausgedrehet. Die Milch wirb alsdann ge⸗ 
meiniglich bis zu 325 Grad abgekuͤhlt. 


Zu der nunmehr geronneren Milch, welche 


wohl umgeruͤhrt wird, fchüttee man * Linge oder 


42 och Safran, deſſen Farbe vorher in ein we⸗ 
nig Milch völlig aufgelöße worben. Der Keſſel 
wird nachdem aufs neue über das Feuer ˖ gedres 


het, und bie geronnene Milch zu 46%. Gran er 
‚ wärmt, wornach er wieder vom Feuer abgewun⸗ 


den wird. . — 
-, Mit.einem Quitl (ein 6 Quartier langes 
und ı Zoll dies Holz, worein fleine Zapfen 


bon 3 gu 4 Zoll fänge in eine Spirallinie dicht 


eingebobrt find, und die wie Radii  ausfehen ) 
wird jeßt die gerennene Milh auf die Weiſe 
gerrieben, baß der obere Theil bes Quirls ges 
ſchwind zwiſchen den Händen gerollt wird, wenn 


Rer mit dem andern Ende auf dem Boden des 


Keſſels ſteht, und wovon eine ſeht flarfe Bewe⸗ 
gung in der Milch entfieht, und die ausſtehen⸗ 


den Zapfen bie Milch. gleichſam zerpeitfchen. Hier⸗ 


. mit fahre man fo fange fort, bis die Kaͤſemate⸗ 
ı zie fo fein wie Fleine Grüße zernagt ift, und zu 


“ 


Boden finft. Diejenigen Städe, welche buch 
das Quirlen noch nicht fein 'genug geworben find, 
werden mit den Händen entzwey gerieben. Ends 


- fich wird die ganze Käfemaffe an dem Boden des 


Keſſels zufammen gearbeitet und gefnätet, und 


zwar au ber Größe, melde der Käfe haben fol, 


Henn dieſes gefchehen, bringe man ein 
Stuͤck dünne feinemand unter die Käfemafle im 
Kefiel, hebt fie damit auf und legt fie in bie 


Forme, welche aus einem 10 Quartier langen ' 


und 12 Zoll breit gehobelten Span befteht, auf 


deſſen einem Ende eine Oehſe von Segelgarn, 
und mitten barauf eine mit Hacken der Sänge nad) 


feſt⸗ 


4— 
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»fefigeleimte — iſt, ſo daß, wenn die Orte 

Über einen von deu Hacken gelegt wird, die Sorm 

Auſammenſitzt und auf biefe Art nach Erfordern 
Wweiter oder enger gemacht werben Yan: 


Der Kaͤſe Hat m. — im Durhe 
meſſer, und iſt 8—9 Zoll 

Oben auf dem Kaͤſe J man ein Brett, 
und auf dieſes große Steine zum Preſſen. 

In der Forme liegt der Kaſ⸗ Jo— 40 Ta⸗ 
ge, aber wöchentlich ein paarmahl wird er auf: 
genommen, abgetrocknet, überall mit Salz gerie⸗ 
ben, mit trockner leinewand umgelegt und in ber 
Profle umgewendet. 

Zu jrdem Kaͤſe aan gewoͤhnlich gi pfd. 
Salz. Sobald der Kaͤſe aus dem Keſſel heraus⸗ 
genommen, wird dieſer wieder uͤbers Feuer ge⸗ 
bracht, und die Waddicke beynahe kochheiß ge⸗ 
macht. Nachher wird ſaure Kaͤſewaddicke hin- 
eingethan, welche man blos zu dieſem Endzweck 
in hölzernen - Bortichen fauer werden läße, und 
dieſe wird nachher von neuem davon heſchieden, 
fo daß fie wie Bierkaͤſe ausficht. 

Von diefee KRäfematerie wird nun wieber. 
ein mageret Käfe formirt, welcher Malcarponi - 
- beißt, und weldyer meiftens von den Sanbleuten - 

ah gegefien wird. Er wiegt halb fo viel, als 
der fette, oder 45. Pfund. 

Ben der ühriegebliebenen Waddicke, wird 
- ein Theil zum Sauerwerden hingeflellt, um auf . 
‚eben bie Weife flatt der geronnenen Milch beym 
Mafcarponi zu dienen, und mit dem Reſt fuͤttert 
‚man die Schweine 
Die Butter, welche aus dem Rahm von 
Diefen 190 Kannen gemeiniglich ‘27 Pfund wird, 
— man, in einer Art aufrechtliegender Tone 

nen, 


- 
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nen, welche umgedretzet werben, und ıE Ellen 
im si haben, und 3 "ne dreit find. 

Im Sommer wisd immer Eis und im Win: - 
ter warmes Waſſer ins Butterfaß gerhan, um 
der Sahne ein zweckmoͤßigen Waͤrmegrad mit⸗ 
zutheilen. 

Im Meilaͤndiſchen tezahit man gewoͤhnlich 
10 Sous (etwa 4 Mil, ı pf.) täglich für eine 
Kuhweide. 

mn Merfonen 6raudhen zu dieſer Einrich⸗ 
tung 65 Kühe. | 
Bon ıo Kannen Milch werden gewoͤhnlich 
4 Pfund Parmeſan, 2$ Pfund Mafcerponi, . 
und 23 Pfund Butter, oder. von jeder Kanne 
- Mildy 145 Sorh Parmefan, 73 tot Maſcarponi 
und 43 Pfund. Butter gemacht. 

Anmerkungen bey der Viehzucht in der Lombar⸗ 

dey/ geſammelt auf einer Reiſe im Jahre 1779 . 
nebft einer —— der Zubereitun 
at: von Johann Allftr a. 
dkonomiſche Hefte für den Stadt» und Bands 
Be nn G. Leonhardi. 1796. Dejemb. 
A. 3 WC: Srome, über die Rulturvechäftniffe der 
ne Staaten; Leipzig, Weygand 1791. 


"Ddheiven cn Aöhandtungen ans dem dendlangẽsebie⸗ 
the. 
olitiſches Journal. ı 667. 
—— et, ©. 52. 
auendburgifches Taſchenbuch zum. Hupen und Bers 
gnügen. 1793.) ©. 174. 

Die landſtraßen und Chauſſeen in der Lom⸗ 
baedey find Th. 62. ©. 394. erwähnt. Uebri⸗ 
gens folgen Bier noch. einige befondere . Artikel, - 
die cuf die Sombarbey Beziehung Haben. J 

Lombardiſche oder longobardiſche Buchſta⸗ 

ben, oder Schrift, iſt eine Art Buchſtaben, 
die bey den Longobarden auffamen, worin „et 
a : 5 e n 
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woch erfchiedene alte Manuferipte gefcheichen fin: 

- det. Zur Ast. Manuſcript das übrige. - 
MHombardifcher Befchmack, in der Mapleren, ſ. 
Sombardifige -Schule., im Art. Mahler | 

Aombardiſche ner longobardifche Arone, ſ. 

Tp. 53. S. 686, Not. 44, u. S 661 u. fig. 
Kombarbifiehammfele, nenne man Fohlichwars 

2 3:5 glanzende umd zart gekraͤuſelte fammfelle, die 

aus ‚Der: Lombardey von Trieſt zum Handel kom⸗ 
men, usb bey 100 Stuͤck gehaudelt werden. Die 
Kuͤrſchner gebrauchen ſie zum Nachmchen der 
 Herwelinfggoäugcen. 

= ————— Eandmirthfchaft, oben, S. 280 Be 

Lombardifibes Leben, ſ. Th. 69, S. 137. 

- , Man fehe auch: Werfuch über das longobardi⸗ 
ſche Sehnsgefeg, von C. C. A. H. v. Kampb, 
„Hof und laudgerichtsAſſeſſor zu Guͤſtrow. 

— — Nus, k water Hafelftaude, xt. 
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Kombardifche Schrift, fi Kombardifche Buchs — 
ſtaben, auf der vorfichenden Seite. | 
Aombardiſehe Schule, in der Mohlered, fe {m | 
.Aet. Mabler. 
Kombardifche Viehzucht, ſ. oben, S. 281. 
Lomhbardis, |. Lombardey, hen, S. 277' 
Lonbarde ⸗Scheine, franz. Billets Lombards, 
| nennt. man. gewiſſe Billets von beſondeter Figur 
amd Gebrauch, deren man fih in Stalten und 
— —5 und ſeit 1716 auch in Frautreich %e | 
dient. 
2 Die italieniſchen Combardozettel, weh 
. eine laͤnglich dreyeckige ge haben, find von! 
Pergament, ‚oben ungefähr. einen Zol breit, und 
unten ſpitz. &ie werden. kanpelächlich‘ gebraucht, 
wenn Pacticuliers on Ausruͤſtung eines zu’ eiwer 
langen Meife beſtimmten und befadenen Schiffes 
Oet.technol.nc. LXxXXx.. 8 Ans 








Er J— 


£ Antheit EN A Man verfaͤhet aber da 
mie alfo. Derjenige, welcher ch’ der ‚tabung des 
Schiffs Antheil Haben will, bringe fein Geld zu 
. der Caſſe des Kaufmanns, welcher es ausruͤſtet; 
dieſer fchreibt den Mahmen besjenigen, bir dieſes 
Dorlehn. hergibt, wie .audy bie Summe deſſelben 
in dos Buch ein, welches er fiber feine € 
hält; Hierauf fchreibe er den Mahmen und bie 
Summe, welche er: in fein Buch eingetragen . 
bat, auf ein Stuͤck Pergament, weiches ı2 oder 
ı5 finien breit, und 7 oder 8 Zoll lang if; 
aledann fchneidet er ſolches uͤberzwerch von einee 
. Ede zur andern, nach ben Diagonal⸗ fibie ent⸗ 
azwey, wovon .er bie eine Hälfte in ſeinem Com⸗ 
Noir aufkebt, Die andere aber jenem überliefert, | 
„ber ſie ben der Wiederankunfe des Schiffes wie 
"der zur Caffe bringt; und mit ber anbren Haͤlf⸗ 
0, welche darin eufhehnlten worden iſt, ver⸗ 
"gleicht, da, ihm alsdenn — das Darlehn, 
eder ‚der Profit gozahlt wied. 
In: Slandern geben biejenigen, bie. auf Pfäne- 
‚der: leihen, ähnliche Billets. Sie ſchreiben auf 
ein gleiches Stuͤckchen Pergament den: Mahmen 
deſſen, ber von ihnen Gelb aufnimmt, und bie: 
Sunme, welche er empfangen bat, und nachdem 
„fie es chen fo entzwey geſchnitten Haben , - geben 
fie eine: Hälfte dem, der von. ihnen borkr, bie 
andere aber legen fie zum Pfande, um es ihm, 
. wenn er. die ſtipulirre Summe mieten gißt, auch 
wieder aushöndigen zu koͤnnen. Schedel. 
Kombe, fo viel als Lohme, |: oben, ©: 2 I 
Lomber, das, odır Lomberſpiel, franz. 3 
bre, foll eine ſpaniſche Erfindung ‚cınfb zwar * 
‚dem Jahre 1430 fan, wenigſtens finb Der Mah⸗ 
me und Die meiflen im. bem Spitle vorkommen⸗ 
‚ten re ſeaviſch. Bombre bedeutet Ir 
TE 


Eombr. 0. ar, 

! j . ‚ — 
viel als einen Mann oder Soldaten, ein Bo ‘ 
weis, bas auch diefes Spiel, mie fehr viele am » 

- dere, eine Aufpielung auf den Krieg iſt. An⸗ 

- fangs ſpieite man es mic der. Trappolier: Karte, 
So wie es jeße nach, der franzoͤſiſchen Verfeine⸗ 
rung ausfleht, : wird es "mit 4o Karten gefpielt, 


x md zwar zwiſchen zwey, am. beiten aber zwi⸗ 
fchen drey Perſonen. | | 


— 9 dieſem Lomber in der engſten Bedeutung iſt 
Pik⸗ Ab. die hoͤchſte Karte, und wird Spadille ge⸗ 
wannt; auf dieſe folgt in’ der rothen Narbe die 74 
- and.ın der ſchwarzen die 2, weiche die Manille ge» 
naunt wird, und. der dritte Trumpf if. Die Saſta 
iſt Tref Ap. Heenach folgt: Me König, Pie Dame: " 
und ber Bube. Im Rothen iſt das HB der. vierte 
Stumpf, : der die Ponto genannt wird, wie denn 
Überhaupt ın der rothen Farbe die Karten mit dep 
wenigen Uygen die mis mehreren Augen. ftedden« 
Im Schwarzen aber folgen fie nach dem Buben in 
ihrer gewoͤhnlichen Folge. 5 
- Er erden jedem Spieler 9 Karten gegeben und 
13 bleiben Abrig, Die. gefauft werden. Wer fimpeb 
front, der kauft von den übrig gebliebenen fo viel 
arten, als er zu feinem genannten oder angegedes 
nen Lrumpf gebraucht; den Ref Faufen die andern. 
Wenn ber Spieler vhne zu Laufen fpielt, fo heißt 
das eın Solo oder franz. fans prendre. — 
Der Spieler muß 5 oder 4.Stihe machen, wenn 
er gewinnen will. Im erften Galle hat er gewiß ges 
wonnen, im zweyten Falle ander nur denn, wenn 
von. den bepden Vegnern einer 3, und der andere d 
; Ste gemadht hat. Hat aber der eine von den 
Begnern auch 4 Stiche und der andere einen, fo hat 
er Dad Spiel verloren, und es If glei (remis). 
Dann hat feiner gewonnen, fondern der Satz bleibe 
fiehen, und der Spieler muß eben fp Biel fegen, als 
geitunden hat. So iſt ed auch, wenn jeder z.Stiche 
mact. Dann bleibt der Gag auch firhen und der - 
Spieler hat verloren, Macht ader einer von ben Beps 
‚den Gegenſpielern auf die gebachte Urt die, mehrfien 
Stupe, fo hat er das Gopiel. gemonneng Uſtd -ginhet 
Codiue, den Sag, der geitanden bat, — 


F Ta— Wenn 


- 
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- Wenn: dee Lomberſpieler, der ‚Trumpf gemacht 
und, gefragt hat, glei anfangs feine Karten Hin 


legt, und remis gibt, und einer von den benden ans 


dern Gegenfpielern ed nicht annehmen, fondern feibft 
u gewinnen fuchen will, fo fpielen Die andeen bey» 
en gegen ihn; gewinnt er nicht, ſo muß er au 
Dete fepen, es fey nun, daß es remis geworden, 


. oder don einem andern Eodille ‚gezogen wird. 
bwarze Ale in 


d 
at einer der Spieler deyde | 
der Hand, fo hat,er das Recht vor dem zu fpielen, 
der gefragt hat, um Trumpf zu machen und zu fpies 
Ien, «8 fey denn, daß der Fragende oder der andere 
Sols fpielen wollte, Dat aber feiner etwas einzus 
wenden, ſo wählt et die oberfie von den übrig: ges 
bliebenen Karten zum Trumpf, und fauft fo Diet Das 
zu, ald er nöthig hat; gewinnt er, fo befommt er 


von jedem fo viel dafür dezahlt, als ausgemacht iftz ‘ 
“ verliert er aber, fo mu 


ß er an jeden fo viel bejahs 


len und Bete ſetzen. 
Hat ein Spieler bey feinem Spiele Matadors, 


d. i. von der Spadilfe an drey nach der Reihe fols 


‚gende Truͤmpfe ober auch: mehrere, fo werden fie 


Ihm von den Gegnern nach einem feft —— 


bezahlt, verliert er aber, To muß er fie jedem bezah⸗ 


len. Die drey erften Matadors werden allemabi -für 


einen gerechnet, denn 2 gelten nichts, und mit einer 


Marfe bezahlt, 4 aber mit 2 Marken ıc. ıc. 
Ferner wird Yomber auch fo gefpielt, dag man 


gleich Anfangs eine Farbe erwählt, die Die Favorits 


arbe ift, (Couleur Favorite) und dur das ganje 

piel_ den Vorzug bat, fo Daß derjenige, welcher 
Darin fpielen will, wenn ein anderer in einer andern‘ 
Farbe fragen will, den Vorzug bat. So iſt es au 
mit dem Solo beſchaffen, Daß derjenige, der foldes | 
in der Sarde fpielen will, den Vorzug vor demjeni⸗ 
nen hat, der ſolches in einer andern Farbe fpielen 
Das deutſche Solo iſt eine einfachere 
Art des lombers, vermuthlich das Lomber, fo wie 
es zuerſt ja Spanien erfunden worden. Forcé 


per tönt, Espadille forcé, Eajco oder Ob⸗ 
ſcurite 20 2c, find: bloße Abänderungen diefes 


Spiels. 
Wird 


no 
F 


a Rome 2893 

Wird fomber unter, vier Perfonen Heſpielt, 
fo heiße es Quadrille, und wenn es unter fuͤnf 
Perſonen geſpielt wicd, Cinquille oder Guin⸗ 


-.tile Noch eine andere Art des lombers unter 


dreey Perfonen wird Tritt, Teitilli oder auch 


Mediateur ————— genannt. 
Das neue Königliche ' Homdre, auch. mie Duadrife 


le, nebft den Prediateur und der Couleur Ka , 


vorite — zu fpielen — Wien bey Trattner 1764. 
12. 17 Bogen. 

Breitfopf, vom urſprunge der ge rc. 
L Band. Leipzig, Breitkopf 1785. ©. 3 

"journal des Luxus und ber Moden. — 38. 297. 


Block zum Komber, iſt ein Stuͤck Geld 


oder font ein: Zeichen, das ‚einen von ven: 


* 
—2 


1 — 


— — 


Spielenden willkaͤtztlich beſtimmten Werth har, 
und ſtatt des Geldes auf den Tiſch geſetzt wird. 


Der Koͤnigl. Medailleur Here Abramſon hier⸗ 


* verfertigte 1795 einen Block mit ſinnbild⸗ 
lichen Figuren. Aufmerffamteit und Schiauigkeit 
find die Haupteigenſchaften eines jeden Spielers. 
Der Verfertiger hat deshalb folgende Sinnbilz - 


der gewählt. Auf der Vorderſeite: Ein Kranich, 


: (das Bild der Wachſamkeit oder Aufmerfam- 
keit) Hält in der aufgehobenen Kralle die Mas 


Nnille, und Kat vor fi) liegen Ponto, Borcz, 


und eine verdeckte Karte, welches wahrſcheinlich 
‘ em zweyte Force iſt. Auf der Ruͤckfeite lauert 


egen ber Fuchs, (das Sinndild der Schlauig⸗ 
it) fhen mie Gpapdille und Baſta. Dieſes 
Block koſtete bey dem Verfertiger, und bey den - 
Herren Kolbe und 1uvry auf der Schloßfrey⸗ 
heit, in Silber 1 Rthlr. 12 Gr. und in Golde 


30 Rthlr. Preuß. Cour. 


Ein anderer Block zeigt auf dem Averss 
die Gluͤcksgottinn; und auf dem Revers ein Horn 


des Veberfluffes mir der Unmſchrift: E 


T3 Mit 


/ 


208 Lomberblock. Lombermarken. | 


Mit wer es Frau Fortuna hält, 
Dem bringt ein jedes Spielchen Geld, 
Diefer fofter in feinem, Silber 2 Mepfr.. - 
Noch, ein anderer zeige auf dem Avers 
‚ebenfalls die Gluͤcksgoͤttinn, und auf dem Revers 
> die Weltkugel. Die Urſchrift Heiße; 
Nur Giück allein führe uns zum Ziel, 
Denn in der Welt itt-alles Spiel, 
Der Preis in feinem Silber uch 2 Rthlr. 
Beyde leßtere find von dem König. Muͤnz⸗ 
Mekailleur, Seren Stierle 
Ueber den Werth Des Komberfpiele, 
Wenn man bach einmahl für einzelne Gtunden 
ben Gedanfen aufgibt, im Umgange gu belehren 
oder ſich befehren zu laſſen, bat Buͤſch in feinen 
Erfahrungen (4ter Band, ©. 234-235) fehr 
vartheilhaft geurtheile, und dag aus dem Gruss 
. . de, weil man ben bem fomber durch Aufmerf- 
. Tamfeit und Vorſicht auf das Spiel wirken, und 
gleichfam dem Gläde zum- Trobe oͤfters ‚feinen 


7 


Zweck erreichen kann. | 

Lomberblock, der, ſ. den vorfichenden Artifel. 
Lomberfifchchen, find Heine, dünne, ſchmahllaͤng⸗ 
liche, von Elfenbein ober Holz, platte oder aus⸗ 
gezackte Blaͤttchen, bie bey dem lomberſpiel zur 
einzelnen Einſetzung und. Auszahlung gebraucht 
werben. Sechs folher Fiſchchen mahm eine 
ganze Marke, Be | a 
vLomberkarten, ihr Preis in Leipzig iſt FFE das. 
Dutzend 20 Sr. M.F, Hol 18 Gr. Im Preus 
ßiſchen, wo die Epielfarteg ‚mit eier hoben Acs 
eife belegt find, koſtet das Dußend an 4 Rthlr. 

©. Spielkarten, 2 J 
Lombermarken, ſind Heine, von Elfenbein oder 
ſaubern Holze, runde und auf allerley Art aqus- 
gezackte Blaͤtichen, bie biy dem lomberſpiel unter 


die 


© Lomberfehachtel. Eombut-Cernay. 295. 
& oo — | 
die Spielenden um einen gewiſſen imb beliebigen 


= Dreis ausgerheilt, und während des Gpiels in 


"Den. Somberteller eingeſetzt, oder ben Gegenſpie⸗ 


Aern zur Bezahlung zugezaͤhlt, und nach geendig- 


"sem Spiele gegen baar Geld eingewechfele mer, 


. den. Sie werden. eingerheilt in ‚ganze, Marken 


"und in einzelne, die auch Sombesfifchchen heißen. 


Komberfchachtel, ift eine faubere Schachtel, darin 
die fombermarfen. und Fiſchchen verwahrt werden: 
Komberſpiel, ſ. Lomber, oben, ©. 290. 


- Komberteller, .Spieltellee, ift ein länglich runs 
Der Teller, worein pie Marken und Fiſchchen ges 


ſetzt werben. 


Komberrifch, iſt ein Seiner niedriger, dreyeckiger, u 
oͤfters mit Tuch befchlagenee und mie. 3 Beuteln 


J 


u Tiſch, worauf man fomber zu fpielen 
pflegt. —— a Be 
Aombe;, ein Feines Städtchen in Gascogne, am 


L 


Iinfen Ufer dee Save, jeßt Hauptort eines Euns - 


. sone im-Dep. des Gers. Es hatte. ehemahls ei- 
nen Biſchof, Guffragan von "Teuloufe,.. unter 
weichem 90 Pfarren fanden, Die Gegend da 


herum. iſt eine der angenehmfien und fruchtbarften. . 


Kombre, Lombrefpiel, { Lomber x. ı. 
‚Kombrigny, ein Dorf bey Blamont In; forhrins 


gen an ber Straße von Badonvillers; jeßt im 


Departement der Meurte. Ben diem Drte iſt 

eine mohleingefaßte mineralifche Quelle. 
Zöombur:Cernay, ein kleines Dorf bey Carignan 

im ehemahligen Fuͤrſtenthume Carignan in Mies 


gen feines Schlofies merkwoͤrdig, das lange zu 


fin, Ira im Depart. der Ardennen. Es it we⸗ 


den vier Jungfern von Mooir gezählt wurde. 


Ppilipp mit dem Zunahmen der Gute, Herzog _ 
von Burgund, belagerte und eroberte es aber - 


1443: Es iſt gegenwärtig wieder bergeftellt, und 
— | ta bil⸗ 


2;5 .  £omellina. Lomentum. 


bilder ein großes Pavillon mit 4 — auf 
den vier. Seiten und iſt mit Groͤben umgeben; 
Boch fünnte es keine Belagerung aushalten. 
CLomellina, fo wie Lomelline und Comello 6.. 
CLumellina ꝛc. x. 
Lomentum, die Sliederhuͤlſe, iſt tn des Kraus 
terwiſſenſchaft eine laͤngliche, zwar aus zwey 
Klappen, die außerhalb Maͤhte bilden, beſter ende 
Frucht, die aber nie, wie die Hülfe CLegumen) 
aufjpringt. Innerhalb ift fie durch kleine Quer» 
mwönde in Zächer abgetheilt, die. nur ein Samen: 
forn, on der untern Naht befeflige, enthalten. 
Sie fpringt, wie gefagt, nie ber länge nad) auf, 
. fondern. wenn fle ja aufſptingt, loͤſen fi bie 
gi in kleine Glleder. Die Atten dieſer 
Frucht ſin 
| 1) (corticoſum) wenn die aͤußere 
Rinde fehr hart und holzig iſt, der innere Raum 
der Faͤcher aber mit einer weichen Maſſe ange⸗ 
fuͤllt iſt, z. B. Caflıa fiſtula, Fis. 4701. und 
— u fehe auch den Art. Eafiten, Th. 
ur?) 

3 ö — ( erticnlarum ) ‚ Wenn bie 

Querabtheilungen auf der Außenfeite deutlich zw, 
jehen find, und fich leicht in Glieder theilen laſ⸗ 
fen. 3. 3. Hedyſarum. S. Suͤßklee, 36.39, 
©. 698. u. fig. 

3) mic Verengerungen (ilthmis inter- 
ceptum).. Wenn die Querabrheilungen deutlich 
zu ſehen find, ſich auch leicht loͤſen, aber die 
Zwiſchenraͤume weit ſchmahler, als die Glieder 
% z. .- — S. Hufeiſenktaut, 
— | 
a Stundriß der Kräuterfunde. 8. 106. 

Bon diefem Kunftnahmen flammt die Be . 
sennung Plantæ lomentacez, her, worunter 

| tin 


— Loͤmiins Lommerſum. a7 - 
ginne ſolche Pflanzen verficht, die eine Huͤlſe 


oder Gliederhoͤiſe tragen, aber Feine Schmetter⸗ 
‚Uingeblumen baden, z. B. Mimola, Cafhıa, Ce- 


raronia, Gleditſchia erc. ete. Im Deutfhen 
nennt man fle auch RENNEN: ©, —n 
denow a. a. O. §. ı | 


136. . 
Zöming, (. Lemming, Th. 77. ©. 120. 
Lommart, ifi fo viel ais Lombard, ſ. Leihhaus 


Th. 75, ©. 698. 


Commatſch, von gemeinen feuten Lumgſch aus⸗ 


geſprochen, eine kleine Stadt im Meißniſchen 
Kreiſe, im Bezitk bes Erbkreisamts Meiſſen, 
und zwar 3 Meilen von Meifien, am Fluß Jah: 
ze, in einer fruchtbaren Gegend. Sie gehört 


unter die Alteften mendifchen Derter im Sande. | 


Die Einwohner ernähren fi vom Aderbau und 
von ber Vichzucht, vom Federhandel; auch wird 
Gier ein: gutes Bier gebrauet, weiches in die 
aumliegenden Segenden verführt wird, und bie- 
Toͤnpffer und Tiſchler Tiefen gute Arbeit. Die 
zwey Sahrmärkte fallen 1) auf Rogate, 2) auf 


den erfien Advent. 
a f. Lohme, oben, ©. 231. 
Kommerfum, auch Lommersheim, eine Herrꝛ 


ſchaft im weſtphaͤliſchen Kreife, iſt theils von 
bem Herzogthum Juͤlich umgeben, theils gränzt 


‚fie an das Erzſtift Koͤn. Sie macht, nebft der - 


Herrſchaft Kerpen, eine Grafſchaft aus, welche 
K. Karl VL als Herzog von Brabant dem Chur⸗ 
fuͤrſten Johann. Wilhelm von der Pfalz uͤberließ. 


Dieſer gab fie dem Grafen von Schaesberg, und 
: der Raifer erhob fie 1712 zu einer Reichsgraf: 
ſchaft, welche ihrem Beſitzer auf der weftphälte 


Shen Kreistagen Sig und Stimme gibt, und 
einen Kreisanfchlag ven 12 Fl. hat. In neue: 


ren Zeiten wurde die Reichsunmictelbarteit der: 
e L 
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28. Eomnicz. 4. Lomnigßgßgß. 
ſelben von dem. Hofe in Brabant angefochten, 
und jeßt iſt fle nebſt den übrigen Laͤndern Bes 
linfen Rheinufers der franzoͤfiſchen Republik wiss 
verleibt worben. ne Zu 
Komnies, oder Lomnitz, ein Bleden und Schloß 
im Königgräßer Kreife in Böhmen, dem Grafen 
- von Morzin gehbrie. ae 
1. Lomnitz, ein adlich Gut und Dorf im Hirſch⸗ 
bergſchen Kreiſe In Schlefien, x Meile von Hirſch⸗ 
berd, hatte U. 1785. eme evangellihe Pfarr⸗ 
kirche, welche die [hönfte im Gebirge ſeyn ſoll, 
und eine berühmte Orgel hat, ferner eine kathol. 
DM arrfiche, 2 Schulkäufer, 1 herrſchaftl. ſchoͤn 
gebautes und relzend liegendes Schloß, 3 Vor⸗ 
werke, 32 Bauern, 12 Gaͤrtner, 33 Häusler, 


3 Waffermöhlen, z Bleiche, 1 MWaflermangel, 


1 Kaffeehaus, 4 große Monufefturgebäude, worin 
dicker, weißer und rother Schleier, MWiuffelin, 
feinwand, Kattun ꝛc. mit lebendigen Farben ges 
druckt wird, 988 Einwohner, und gedoͤrte dem 

Menjel. Man finder hier Feldſpat, baut vie 
Flachs, und es if Hier eine anfehnfidre Torfsroͤ⸗ 
berey, welche im genannten Jahre 4 Meiſter mit 
18 Arbeitern befchäfftigte, und ben trocknen Som⸗ 
mern mehr als 2 Millionen Stuͤck liefern konn, 
Die beyden Bäche, die Ipmnig und Die Eigel, 
fiefern viele Torellen, Afchen. und Krebie, und 
über 36 Teiche die ſchoͤnſten Karpfen, die unter _ 
‚dem Nahmen ber Buchmwälder und Giersderfer 

weit verführe werden. (ſ. Zimmermanns Bepträge 

zur Beichreitung von Schieſ. VI. &. 382.) 

a. Komnig, (Alt) ein Dorf im Habeilſchwerd⸗ 
ser Diftrifte der Grafſchaft Glatz in Schlefien, 
Das wegen der guten Maͤhlſteine befannt iſt, die. 
biee gebrochen werden, Es befand A. 88. aus 
2 Anteilen, und hatte 154 Feuerſt. und = 

in - 


€ 


3. Lomnitz. Lomond. 299 
Eimwohner, werunter 2 Seinweber, ‘3 Krämer, 
2 Mauser und 2 Schneider, — 4) Der erfle 
intheil Schdrte dem Grafen von Herberftein, und 
hatte 56 Zeuerſt., nm Gchufpaus, ı Vorwerk, 2 
.. MWaffermählen, 8Bouern, 43 Gaͤrtner und Hoͤus⸗ 
.- Ser. .b) heiße der Niederhof, if ein techn, und 
gehoͤrte dem.v. Paunwitz; es waren bier: 51 
Feuerſt., 1 berefchaftl. Wohnhaus, 1 Vorwerk, 
1 Waffermuͤhle, 6 Bauern, 42 Goͤrtner und 
- Häusler, — o)- Heißt der Oberhof, und iſt auch, 
ein Schu, das ein anderer v. Pannwis beſaß; es 


woren bier z herrichaftl, Wohnhaus, ı Bor 


wire, 3 Bauern, go Gaͤrtner und Häusler, und, 
94 Feuerſt. — d) gehoͤrte einem andern y. Pann⸗ 
witz und harte 4 Bauern, 5 Gärtner und Haͤus⸗ 
les, und 9 Fenerſt. — e) if ein Freybauergut 
„mit 4 Käufern, und gehhet zu dem zweyten An: 
- -theil; zu diefem gehörte auch noch die Neue- 
: welt, eine Kolonie mis 6 Stellen; koͤnigl. iſt 
Ber Ranferberg mit 7 Gärtnern und ı Häusler 


8. Lomnitz, ein adl. Gut und Dorf im Roſen⸗ 

-  bergfchen Kreiſe in Schleſien, hatte U. 82. 4 Vor⸗ 
werke, 1 Schule, 9 Bauern, s Mühlen, 5% 
Gärtner, 6 Haͤusler, 557. Einwohner, und ges 
‚börte dem Grafen v. Gesler. | 


[4 


4 Lomnig, eis abl. Dorf im Schweidnitzer Kreiſe 


in Schlefien, 33 Meile von Schweibnig, hatte 


Ss 


A. 84. ı Schule, 32 Särener, 36 Häusler, 3 J 


Wafſſermuͤhlen, 457 Einwohner, worunter 13 
Bleicher und 29 Weber, und gehoͤrte dem Gra⸗ 
fen. von Hechberg; dabey liege ber hohe Perg, 
der Aftenflein genannt, J 
Koͤmond, oder Lomund, des Nahme eines gro— 

ßen Landſees in Schottland. Er heißt gewoͤhn⸗ 

licher aber Kochlomend, ſ. oben, ©: 84 


Rn 


a“ 


— 


300 Lomvia., London. 
Lomvia, Colymbus Trolle zu) f. Tancher. 
gommvs el, f. eden daſ. s 
Bon, f. ferlon, Tho31, S. 7. * 
—*88 Suchteafaen, im Art. Aut, 
Th. 12, 6. 203. Die bis jeßt bekannten Ar⸗ 
ten von Lonchiris find alle —— Der 
Mahme Lonchitis wird uübtigens auch einer Art 
von Tuͤpfelfarn beygelegt, hmlich Polypodium 
Lonchitis Linn, weiches. auf deutſchen und ans 
dern Gebirgen rät, und mit dem Pol. acule- - 
atum L,.f. Th. 19, S. 209., einige. Aehnlich⸗ 
keit bat. Don dieſem und andern kann im Act, 
CTuͤpfelfarn noch etwas machgetragen werben. 
Lonchurus, ſ Lanzettſchwan⸗, ze 64, ©. 
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Colides, find in Frankreich gekoͤperte wollene Jeu⸗ 
ge, die beſonders zu Amboife, tem ſonſtigen Tou⸗ 
raine, im jeßigen Deparf. dee Indre und foir, 

von daft; iger Landwolle gemacht werden. Die Breite 
if Stab. Die -Sänge verſchieden. 

} Londinjum, Londinum, f. London 

CLondner Bank, ſ. unter Kondon. 

CLondner Tücher, bie feinfte Act Taͤcher, die 
man aus der ſpaniſchen Bol, Prim genannt, 

im "Sagerhanfe zu Berlin verfertige ; und eine 
Nachahmung des wirklichen Londner Tuches iſt. 
Es wird 4000 Faden ſtark in ver Kette ge 
fhoren, und. iſt manchmahl S Ellen breit auf 
bem Stuhl. Es befommt die befte Walke, fo 
daß es nur 2 Ellen breit fertig bleibe, und er 
bäit die allerbeſte Appretur. 

en *), an der Thames ober Themfe, bie 
Hauptflade des brittiſchen Reiche, der erfle = 


- 
U 


. ) Die genden Britten ſprechen ed Londonn aus, der 
gemeine Dank Landen, welches letztere nach den ge⸗ 


Ende, - gen 
göichtigfte Haudelsplatz in der Welt, auch die 


erffe Manufacturſtadt in Europa, mil” einem 
Sechafen, in vielfacher Röcfichr- der einzige Ort 


in feiner Ast in ber policirten Melt, Es iſt 


faſt 15 deutſche Meilen lang, und mehr als & 


.. deutfge Dieilen: breit, hat auf einsn Flachen⸗ 


außer 
. 262000 Wohnhaeuſer Gabeifgäufer und de 
bri⸗ 


raum pan 4000 Aetes) 8000 große und Ileine 
—— 34 — e für rg und 
noch 71 Sffentliche Plaͤtze, fo, gie 


Sebaͤude · darunter viele große Pallaͤſte. 
gens jählee man im Jahr 1791. 742. Taveens 


e Ce äufer)s 580. uns .(Cafiköfe), ‚gez 
: Kaffechäufer, - 7994 Öffentli 
‚ houfes' oder public: houfe: 
arbeitenden Voitstiaſſe foͤr 


— verzehrt wird; 390 
Putzfabtikanten, 12000 Na 


1377 betrug die Anzahl; der 
‚43000. Vor ‚wenigen. Ja 
Winter auf 1,1x10000, im 


Sm Jahr 1792 wurde ab 
Inbegriff der Geeleutg,. ‚Die 


| fer leben, en 2;100009 ge 


g0000 feanzöfifche. Emigrir 


und belgiſche ie Dar 


—* macn ve Aueſprach⸗ eigentlich sichtie 


. - J engli der Morgen, und enthaͤlt 100 [IRus 
fi de —— die Dard auarialg 3 Fuß 


un — Pu en liſchen Marlue —* er 

ꝑ die —— —* a Berdin dt — nl * 
Mr von —* die auf der See ae 
muͤ au in das Kirdenrolde — eingetragen. 


302 Eondon. 
bie Zahl der‘ in Bed, antoefenben franz. Emis 


granten auf 124000; 


Die Hauprfiadr beſteht aus der eigentlichen 


Stadt London, dem Flecken (oder des Vor⸗ 


ſtadt) Southwark, in ber Grafih.- Sur, 
der Stadt Wefminfter, nebſt den Ortſchaften 





(Vilages): Mora, Sinfburg, Wenlaxbarn, 


Clerkenwell, Iſington, — ‚Shore 
dich, Horton: Salgate, tbe Spital, Whi⸗ 
techapel, Mile⸗ end⸗Old⸗ town, YMileamd- 

Newtown, Poplar, Stepney, Limehouſe, 
Rattliffe, Shadwell, Wapping, »Eaſt⸗ 

Smithfield, che —— St. atberine, 

the Minories, St. Chmenn- Dans, tbe 

Strand. Ebaring: Croß, St. James s, 

Sedo 3. Giles s in the 
ne, Pottpool Saffeon 


Daurbalt, Lambeb, Lams 


nnington , Yimvingtort butts, 
be Grange Sorfieydown 
re, Paddington und Mary⸗ 
ie ndner Geeographen nehmen 
) London, city. 2) Weſt⸗ 
rd kberty, 3) jenjeit des Tower, 
ßaſt⸗Smmithfield, Shadwell, Dar 
4) tbwearf, -: 

| In den genannten Theilen waren (im 3.1796) 

‚50%: Maͤtze md Häufer zu: Affentlichen Bor 


x ’ 


tesverebrungen, und zwar ı)-von Kirchen _ 


und Ziupellen, für conſtitutionsmaͤßige, bis 


. fhöR. Hochkirchbekenntniffe 246, doruntee. 


130 Kapellen; 2) für Diffentero 207, darum 
ter 62 —————— 3% ———— 4 Se 


. London und Paris. 1799... ed. s. 206, 


. 


7" zur Abheelfung allerley Rothh, Seiden, Gefahren; 


— 
Do 1 

“ 
»i 


|  Sondom. 363 
> hol. (amfer fuͤr die Fremden), a3 (a0) Bars 

tiſtiſche (deren Gemeinen jeht nur sono Seelen 
zählen), 56 (43) für Independenten von aller⸗ 


“key Ber, 6 für Eydweigerer (Noh- jurors) von 
der -Sifchöfl. Kicche und: von. der hollaͤndiſchen 


ice, 4 Muggletönianifche, au x Schwedens 


borgiſche : Meu⸗ Jeruſalemskirche; 3) 43 fir Frem⸗ 
pe, als: fuͤr franz. Proteſtanten 8, für hollän⸗ 
diſche Proteſtanten 6, für ſchwediſche Proteſtan⸗ 
"gen:’g, fir daͤniſcher Protsſtanten 4, für helveti⸗ 
ſche age 4, für. Catholiſche Proteſtanten 
5 Für helbetiſche Proteſtanten 4, Tür Carkglie | 
e:6, für Raſſiſch⸗GOriechiſche 4. 8MDeutſch ie | 
reihe Kirchen find 5: a) Haffapelte zu St. 
:Mames, db): die Heil. Dreyfaltigkritskirche, 
pper Hamburgerkirche in Teinityslane, St, 
Martentirche is der Savoy · A) Sti Geor· 
x 6063) 


— Zu; 


Pi a0ndon beyreift eine große Anzahl milder 


Seifrungen. Foſt it) allen Theilenn Deo Stadt 
Aind klintſche Anſtalten, "mir: Uneritgelplicher-  . 
MRetheliang medleiniſcher Guͤtachten und der ad⸗ 
SEHE Ar mehmittal. Seit dom J. 1793 iR hier 


> ine Aland Geſellſchaft jur Beyhalfe mie electri⸗ 


fügen Werkzeugen bey Kranfenz -felt dem Jahr 


78 ſind auch eigne Suppenbrausreyen für 


Ace. Ueberhaupt zaͤhlt man #67 Arm⸗iihaͤufer, 
Mit 135% alten Männern und Frauen, mehrere 
MBaifenhäufer, 3 BletterneInoculationskaus, und 

Bufluchisorte für Reiſende, für ſchwangete Weibs: 
perſonen, 30 Kranfenhäufer, zum Theil für ver⸗ 

ſchiedne Stände und für verfchiehne Krankheiten; 


an 165 Freyfchulen, und noch meht ald go Ars 


menſchulen, 127 menfchenfreundliche Geſellſchaften 


eine 


34. ‚London. 


elne wohlthaͤtige Geſellccheft fuͤr unvorſaͤhliche 
Schuldner, eine andre zur Aufmunterung guter 
Geſinde, eine Sefeilichaft. -für Sierra leone m 
. Afrifa ıc. Alle Biefige Inſtitute zum Beſten der 
Armuth haben jaͤhrlich 750000 Pf. St. Ein: 
* Fünfte (8,250,000 Rheinl. SL). Viele Hicfige 
‚ wohlthätiee, Stigtungen (fo wie auch viele Öffents 
liche Schäune) : find auf ER de Privatpezjos 
Nnen errichtet. Sr 

20 ‚Unter webretu Afſekur ſchaften ifi vers 

— nehmüch die Doönirgefallf r auch im Aus⸗ 
lande, am bekaunteſten. Van zähle Bier uͤber⸗ 
7* 5 kdnigliche Schauſpieltauſer und Opernpku> 
„ fer: (Covent⸗ Garden, Drarmiame,- Little Theatre, 
— ‚goufe, Sadlers ſMells), 8 vorlaͤtliche 
„Öffentliche Gärten : und ‚Hauptgergmägungebtien 
- public. gurdeng, and -places. of Aiveebond)y, 
: dauen Aſuleys Amphitheatre, Rauelagh Mußc⸗ 
Gardens, auxhall⸗ Wiuſe Gardeno, beſanders 
bewerke zu werden verdieneaz im I. 1791. 18 

rn beflichte Ther: Shrken-(Toa- 

> $n dieſer Hauptſtadt abe ng — 
Gerxiqhtacolleia (courts of jufläge,) «ern 
: ohne. nah 7 für kleinere Schuldroſten — 
recovery of {mall dehts). Vorzuͤglich 
dig find die 3 mächtigen Bruͤcken über —* 
ſe, die Londonbrauͤcke bie Weſtminſter⸗ uab 
Brackfriarebruͤcke (Blaͤckftehaͤrsdr.), das to: 
genannte Monument, zum Andhenten der ſchreck⸗ 

üchen Feuergbruuſt von J. 1866, welche 13490 

Haͤuſer, 9 Kirchen, die Boͤrſe und andere oͤf⸗ 

fentliche Gebäude verzehrte; die Sr. Paulskir⸗ 

che, wegen ihrer Schoͤnheit und Pracht die 

henswuͤrdigfde proteſtantiſche Kirche: in der 

die Weſtminſter⸗Ahteykirche, wo bie Ränge 

; von England, gekroͤnt und bmmpken no de 


Ki 
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St. Stephanskirche, der Tower (Taur), 
“eine alte Feſtung Cmelhe zum Theil auch zum 
Staatsgefängniffe gebraucht wird), mit einem 
Zeugbaufe, einee Münze, dem Reichsarchi- 
"pe, der Fuwelenfammer; der königliche Reſi⸗ 
denzpallaft St. James (Saͤnt Tfchähmes ), 
wit dem James⸗ und Hydepark, das Carles 
tonbaus, Reſidenz des Prinzen von Wallig, 
Bankethaus, die Behaufung des Lordmajors 
von Sondon Eder hoͤchſten obrigfeitlichen Perſon 

in- Sonden), das Haus der Kords, bie Weſt⸗ 
‚minfterball (mit einem der größten Säle in 
Europa), das Admiralitätshaus, die Börfe 
(die prächtigfte unter allen. Börfen in Europa ),. . 
die Bank, im J. 1793 mit mehr als 400, 
1799 an 450 in ihrem Solde fiehenden Schrei: 
ben. und Kaffıreen, (im 3. 1745 nur 52); 

die Fleine. Poft, mit 3 Hauptpoflämter und 570 
Unteraͤmtern, die Pallaͤſte der Herzoge von North⸗ 
umberland und Bedford, unter den hleſigen 

19 Gefaͤnqniſſen das Gefaͤngniß Newjate (Nju⸗ 

goͤht) eines der ſchoͤnſten Gebaͤude in Sondon; 

die Sefängniffe King's: Bench (KRingsbennfh) . 

und Sleet (Fliht), mit eignen Müunicipalitäten, 

das Brittiſche Muſeum, das Collegium der 

"Aerzte. Das Hofpital Chrifti if eine merk: 

wuͤrdige marhematifche Schule. 

fondon ift bee Sitz mehrerer gelebrten Be: 

- fellfchaften, einee Eöniglichen Societaͤt der 
Wifienfchaften, verſchiedner medicinifcher . 

- Dereine, einer antiquarifchen Geſellſchaft, 

“ einer Gefellichaft zur Aufnahme der Rünfte, der 
Manufacturen und des Handels, auch ciner 
‚Bönigl. Akademie der ARünftler, einer Gefells 
ſchaft zu Verbefferung ver Schiffsbaufuns 
de; feit dem J. 1788 einer Kinndifchen So⸗ 

Oec. techuol. inc, LXXX. TU, uU cie: 





[ 
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cietaͤt, einer Gocier. zur Beförderung cheift- 
‚licher Renntniffe, einer Gel. zu Ausbreitung 
des Evanadiums in fremden fanden, einer. an: 
dern zum Religionsunterricht der Negern in Weſt⸗ 
Indien, auch einer Geſellſchaft zur Anlegung 
und Unterſtuͤtzung der Sönntagefchulen, en 
„ner Seſellſ. zu Unterſtuͤtzung unvorfäglicher 
Schuldner, ſeit dem J. 1772; einer gegen 
Laſter und Unſittlichkeit, ſeit dem J. 1787; 
einer zu Verhuͤtung von Verbrechen und 
falſchen Spielen, ſeit dem J. 1796; einer 
ſchottlaͤndiſchen Corporation, ſeit dem J. 
1665; einer Rettungogeſellſchaft (humany 
foc.). Eine Geſellſchaft von Dilettanten unter: 
haͤlt gewoͤhnlich einige Gelehrte auf Reiſen. Im 

J. 1791. 18 oͤffentliche Bibliotheken. 
rondon zähle an 4000 Erziehungsanſtal⸗ 
ten, darunter 16 Seminarien und lateiniſche 
Schulen mit sooo Lehtlingen, 5 Collegia zur. 
Bildung junger Theologen, 16 fuͤr Juriſten 
und für. buͤrgerl. Geſetze, desgl. für Aerzte, 237 
Freyſchulen (im $. 1791 mit 9208 Kindern 
bender!ey Geſchlechts, bie, aufer dem unentgeld» 
lichen Unterrichse, auch Verpflegung bier finden), 
noch 3730 männl. und weibl, tehe Inſtitute, mit 
Inbegriff einiger Anftslten für Taub = und 
Stummgeboprne, einige Judenſchulen, desgleis 
chen feit. dem J. 1792 eine fogenannte pbilo- 
logiſche Gefellihaft (philological foc.) zum 
Unterrichte 12 armer Waiſenkinder; auch ıft bier 

. eine. Dieharsneyfchule, 

fondon zählt an 6co Kuͤnſtler, davon an 
70 Kurfetitecher, ohne die Ausländer; und mit 
Inbegriff der Bignettenficcher, der Sehrlinge ıc., 
wohl auf 300 Kupferftecher. Jede Kunft wird 
in Sondon ins Große getrieben, felbfi die Beu⸗ 
tel: 


| Londbn. 3097 
telſchneiderey, die eigne Schulen hat. Die hieſſ— 
gen mechanifchen Künftler verfertigen Waaren, 


die in ganz Eüropa seihäßt werden. Fabriken 
und Manufarturen find 


God, Silber ꝛc. 


[1 


ondon hat mehrere Schiffewerfte. Sn den 
Hafen von fondon, welcher jetzt zu Mein wird, 
kamen im Jahr 1792. an. 23200. Schiffe ein. 
Die Handlung der londner Kauflsute geht durch 


bie ganze Welt. Ihr Antheil betrug im J. 1798 


an 3 des ganzen britrifehen Handels. Bon Ban. 
Fiers zählte man im 3. 1798 auf 70, im J. 


17789. 89, im J. 1770 nur 39; Troͤdler waren 
im 9. 1790. 3000, im 5. 1770 nur 3—400, 
Unter allen europoͤiſchen Handeisgeſellſchaften be⸗ 


Das bewegliche Eigenthum dieſer großen Stade. 
ward im J. 1792 auf saoMill. Pf St. (2420 


Mill. Rh. 31.) berechnet. Im J. 1590 hatte ., 


Sondon nur vier Kaufleute, mit einem Vermoͤ⸗ 
gen von 400 Pf. St. . _ 

Mach dieſer gebrängten und gleihfam ſum⸗ 
marifchen Ueberſicht des vorzüglichiten Merkwuͤr⸗ 


digkeiten Sondons wird es noͤthig ſehn, noch eine” 


etwas genauere Beſchreibung bdeffelden zu geben, 
da bier fo viele Hrachtvolle Gebäude nnd nuͤtz⸗ 
liche‘ Anfialten und. Einrichtungen anzutreffen 
find, und bie vielen Taufend Einwohner durch 
ihren Kunftfleiß und ihre Betriebſamkeit mans 


cherley Art die Aufmerffamkeit ber ganzen polis- 
—* gezogen haben. Sch will 


cirten Welt auf 
deshalb zuerſt einige hiſtoriſche Nachrichten von 
U 2 die⸗ 
net 


ußerft - mannigfaltig. 
Vornehmlich [HABE man die Waaren in Stahl, 


hauptet die hieſige Oſtindiſche deu erfien Rang. 


der neueſten Geographie Giebente 
334 = 33% 
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dieſem uͤbergroßen Orte voran ſchicken, dann fonz 
don nach feinen Abtheilungen beſchreiben, und 
zufeßt von mancherley ſtaͤdtiſchen Einrichtungen, 
von der lebensart, den Geſchaͤften, Vergnuͤgun⸗ 
gen ıc. ıc. der Einwohner und verfchiedenen ans 
deren Gegenftänden handeln. ——— 


Rurze Geſchichte der Stade London. 


Es «it wahrfcheinlih, daß Sonden ſchon 
vor der Zeit, ale die Römer unter Cäfar in 
Brittonnicn einflelen, ein bejuchter Ort war. 
Gleichwohl finder man feine frühere Erwähnung 
deſſelben, als bis zu Tiberius Regierung, und 
zwar gedenft Tacitus defielben als eines Orts, 
der ſich zwar nicht als Colonie ausgezeichnet ha» 
be, aber wegen feines großen Zujammenflufles 
. von Kaufleuten und feines weitausgebreiteten Hans 

deis mit Vieh, Häuten, Getreide, Hunden und 
beſonders auch Sclaven berühmt geweſen fen. 
Entweder. Kaifer Conitantin der Große, 
oder Dalentinian I. umgaben die Stadt mit 
Mauern, melde etwa drey Meilen im Umfange 
"harten. In folhen würden vier Thore angelegt, 
zu denen nach und mach noch drey kamen. Noch 
unter Eduard V. wurden die Mauern und Thuͤr⸗ 
me in gui,n Stand erhalten. Als man aber 
nad) der Zeit fahe, daß London buch Britaniens 
gluͤckliche Lage und Seemacht gefichere fen, hat 
man ſolche nach und nach eingehen laſſen, und 
an deren Stille Gaſſen und Haͤuſer angelegt. 
Sn den 3. 1761 und 62, da man anfleng, ſehr 
auf die Verfchönerung der Hauptſtadt zu denfen, 
- wurden fünf Stadtthore abgetragen, dem Fuhr⸗ 
twefen dadurch mehr. Raum, und der fuft ein. 
freyerer Zug verfchaffts LTewgate, welches das 
Sandfchaftsgefängniß für Midblefer, und das Cri⸗ 
| | 5 me 
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minalgefaͤngniß für london war, iſt vor etwa 30 
Jahren auch niedergeriſſen, und ein geraͤumige⸗ 
res und geſunderes Gebaͤude in der Nachbarſchaft 
aufgefuͤhrt worden. Das ſiebente Thor Temple 
bar iſt das einzige, welches man einer beſondern 
Cerimonie wegen ſtehen laſſen. Es wird nehm⸗ 
lich bey jedesmahliger Proelamation eines neuen 
Koͤnigs zugemacht. Der Herold kommt und ſchlaͤgt 
an das Thor, worauf die Sherifs der Stadt 
fragen: wer ift da? Er antwortet, ich komme, 
den König zu proclamiren, und nennt ihn mit 
feinem ‚völligen Titel. Die Sherifs öffnen ihm 
- das Thor, bewillfommen und begleiten ihn ale: 
denn nach der Boͤrſe. Weſtminſter harte fonfk 

fünf Thore, die ebenfalls abgreragen find.  ' 
Als die Roͤmer Britannien verliefen, dran⸗ 
sen die friegerifchen, kulturloſen Sachſen 448 in 
diefes fand. ein. Sondon blieb aber noch' an 9 
Sahre in den Händen der Britten. Um das 
Jahr 604 fcheine fi) London von den Verhee⸗ 
tungen der- Feinde wieder erhohlt gehabt zu Has. 
ben. Es murbe die Hauptſtadt des Königreichs 
Eſſex. Sebert war der erſte chriftlihe König, 
- amd fein muͤtterlicher Oheim Ethelbert, König 
von Kent, erbaute hier eine Kirche, die. dem 
b. Paulus gewidmet war. Um diefe Zeit, bes 
richtet Beba, mar fondon ein Handelsplaß, an - 
welhem ſich Nationen fait Aus allen Erdgegen⸗ 

den, zu Waſſer und zu Sande, einfanden. .' 
Unter der Megierung des großen Fuͤrſten 
Alfred warb fondon, ‚oder mie es bie Sachſen 
‚nannten, Sundenburg, zur Hauptſtadt von ganz 

England gemade. 0. | 
Unmm das Jahr 840 ward fondon von den. 
Dänen gepfündert, und um 1014 mußte die 
Stadt duch die Belagerung des. daͤniſchen Koͤ— 
= ug nigs 


— 
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nigs Canut viel ausfichen. Nach der Zeit flieg 
fie duch Handlung immer mehr und mehr, ward 
groͤßer und mächtiger; jedoch kommt ihr damahli⸗ 
ger Flor noch in gar keinen Vergleich mit dem 
im ısten Jahrhundert. Als die Hauptſtadt des 
Reichs, und Reſidenz der Könige iſt ihre Ge: 
ſchichte wichtig, und in genauer Nerbindung mit 
der englifchen Sefchichte überhaupt. Es ift aber 
wieder unſern Zweck, uns dabey aufzuhalten, 
Wir begnügen uns, nur noch ein Paar merk 
wuͤrdige Begebenheiten , die zur Kenntniß von 
london nörhig find, auszuzeichnen. | 
Im 9. 1450 war der Tumult des Irrlaͤn⸗ 
ders Jack Cade, welcher ſich auf der ſchwar⸗ 
zen Heyde (Black-heath) bey Greenwich lager- 
. te, und die Bürger von london zwang, Ihn eine 
zulafien. Dichte lange darauf fchloffen fie aber 
die Thore vor ihm zu, wehrten ſich tapfer, als 
er die Stadt angriff, fchlugen ihn ab, und Eade 
“warb nicht lange Hernady umgebracht. 


1485: äußerte ſich die ſogenannte Schwi! 


franfheit (Sudor Anglicanus) . zu fondon zum 
Erſtenmahl, und flellte fih bis 1551 noch drey⸗ 
mahl ein. Jedesmahl mwurben viele 1000 Wien: 
ſchen dadurch ſowohl in London als in ganz Eng: 
land hingerafft. Die meiften flarben innerhalb 
24 Stunden, wer biefe überlebte, fam gemeinig: 
lich davon. Zweymahl ward fonden im vorigen 
Sährhunderte von der Peſt heimgefuht, im J. 
1625 farben gegen 55000, und 1665 gegen 
70000 Menſchen daran. 
london bat verſchiedenemahl Burd Teuer fehe 
gelitten; die fchredlichfie Seuersbrunnft mußten 
die Einwohner 1666 den ziventen September aus: 
ſtehen. Die meiften Häufer maren damals 
ſchlecht gebauet, mie defto größerer Wuth griffen 
— | die. 


London. 311 


die Flammen daher um fh. Zu vier Tagen 
murben 13200 Haͤuſer nebft vielen. Kirchen in 
die Aſche gelegt; man fchäßte den Verluſt an 
Waaren und Hausgeräthe ohne bie Gebäude 


‚auf 105 Million Pf. Stri.; von dem zum Ans: 


denken Diefes Ungluͤcks errichteten Monumente re: 
den wir an. feinem Orte. In Abſicht der Bauart 
der Stadt hatte es die Bolgen, daß die Gaſſen 
weiter und gefunder gemacht, und bie Haͤuſer 
dauerhaſter gebauet wurden. 


Beſchreibung der Stadt. F | 


fondon, Weſtminſter und Southwark * 
nebſt allen. anderen Vorſtaͤdten machen zuſammen 
ein ungeheures Ganzes, und die größte und reiche 
Stadt in Europa aus, obgleich jede ‚der drey 
“ Städte ihre -befondere Zurisdiction hat. Die 
St. Pauls Kirche daſelbſt liegt unter tem 51 


Grad 31 Minuten der nördlichen Breite, und ”, 


17° 35° 30° oͤſtlicher fänge, -und zwar tondon 
‚and Wetminfter auf der Torfeite, Sourhwarf 
Hingegen auf der Süpfeite der Themſe, 6o Mei: 
len von ihrer Mündung, auf einer ſanft anfeir 
genden Anhöhe. Die mittlere Höhe. der Themſe 
über dem Meere beträge 40 Fuß. Gegen Sr 
- den liegt fie offen, vor den Mordwinden wird 
‚.fie aber durch ‘die hohen Huͤgel von Sign Gate 
- und Hampſtead geſchuͤtzt. Ohne die maͤchtigen 
Flotten waͤren die Einwohner, da die Themſe ſo 
tief iſt, vor feindlichen ai nicht far. 
u 


*) Southwark liegt senfeit der Theme, uud ik die Hauptı 
adt in‘ Surry, fie wird aber als eine Borkadt von 
ondon detta Feb, und wenn man von London übers 

baupt redet, fo verklebt man Sonuthwark ebenfaRs 
—— wir — es deswegen auch augleich 
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Als die Holländer 1667 die Dreiſtigkeit hat⸗ 
ten, die Themſe hinauf zu gehen, und zu Chat⸗ 
ham einen Theil ‘der koͤnigl. Flotte zu verbren⸗ 
nen, mar man in fondon in großen Aengſten, 
daß fie aud einen Verſuch auf die bey ber 
Stadt liegenden Sciffe wagen möchten.  - 

- Der Boden um Lvondon ift mit Kies und 

, Sand vermengt, und ungemein fruchtbar, wozu 
bie große Menge Dünger, welchen die Stadt 
liefert, vieles beyteäge: allenchalben fieht man 
“ reijende Ebenen mie abmwechfelden Anhoͤhen, die 
‚herrlichfien Viehweiden, ſchoͤne Sandhäufer und 
- Goaͤrten reicher Bürger. Die vielen gegen alle 
Weltgegenden laufenden Heerfiraßen, find vor: 
treflich und werden zoo Meilen umher durch ein 
gewiſſes Wegegeld, weiches an. den Schlagbäus 
men entrichter wird, unterhalten; die Meilen 
feine zeigen allenchalben die Entfernung von Lon⸗ 
Don genau an. —— 3J 
Was das Klima von tondon betrifft, fo 
wird darüber werfchieden geurcheilt, indem einige 
es als ſehr ungefund verfchreyen wollen, andere 
es aber. vertgeidigen. Das Klima an fih if 
fehr mäßig und wohl nichts meniger als unge 
fund; aber der vide Steinfohlendamnf kann bey 
dicker luft und widrigem Winde für Kopf und 
BR faſt unerträglich werden. Die Keanthei⸗ 
denen Ausländer nach einem Aufenthalte 
mehreren Monathen in london zumeilen um: 
orfen find, koͤnnen auch Feinen Beweis gegen 
Geſundheit des Drts abgeben, da biefe gro: 
Heils wohl in dem Uebermaße finnliher Ber: 
jungen, wofür im London fo reichlich geſorgt 
ihren Grund haben moͤgen. Eben dieſes iſt 
bey vielem Eingebornen der Fall, waͤhrend 
große Menge Menſchen, die a Al 

= beſn, 


« 


b % 
- 


a 
— * das gewoͤhnliche Biel menſchlicher Jahre er⸗ 
ret 


Im Jahr 1799 waren in lonbon, den an⸗ 
geſte liten Watterdeebachtungen zu — 


age 
mrogenẽ naſſe 
17 


im Januar ⸗ ⸗ 14 
— Februar ⸗ ⸗ 10 18 
— Mär —W 8 32 9 
— Apr ? ⸗ 12 _ 18 
— May ⸗ ⸗ 19 12 
— Junius ⸗ ⸗ 22 8 
— ZFulius 3 0.16 15 
= Auguft „s ⸗ 16 15 
— September ⸗ 14 16 
— Oktober ⸗ ⸗ 18 . 16 
— Moyenber + ⸗ 13 17 
— December ⸗ 2 18 13 
194 371 


. Det Srähling war, wie bey ung, fehr kalt, 


ober troden; dee Sommer falt und feucht; der 


Herbſt fehe kalt und naß. Die: herrichenden 
Winde waren nord und nordoſt. — De Mic 


telftand des Thermomererse wars im Januar 36 


Grad, Februar 42, März 4a, April 44, May 


55, Junius 60, Zulius 66, Auguft 66, Septem: 


ber 62, Dftober 53, Movember 48, December 
57 Grad. Der Mittelland des Barometers für 
das ganze Jahr war sa}; der fältefte, \.n man 


ſeit vielen Jahren erlebt hat, indem Das gewoͤhn⸗ 


lihe Mittel 58 Grad Tahrenh. beträgt. Der 
Wonath April iſt ſich ſeit mehren Jahren gleich 
geblieben. *) 


Diefe große Stadt kat eine fehr ungleiche 


fänge und Breite. Wenn man unten auf der 
Weſtjeuen von Toth⸗ bil: . oder oben ben 


(Bros: 


j * Delsnemifche Seite. 1800. En ©. 5%, 
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Grosvenor ſquare anfaͤngt, und gegen Oſten 
“bis Blackwall oder Limehouſe geht, fo hat 
man 7% Meile, und längs der Themſe von Des 

terborough⸗houſe, oder von der Pferdefähre 

in Weſtminſter bis: Poplar, 65 Meilen. Die 

Breite ift viel ungleicher: Von Newington⸗Butts, 

welches ſuͤdwaͤrts von Southwark liegt, bis Jef⸗ 

ferys Armenhaͤuſer in Kings⸗land Road find ers 
was über drey Meilen, von Peterborough⸗ houſe 
bis zum brittiihen Mufeum zwey, in und bey 

Wapping fogar nur 4 Meile. Der Umfang: bes 

trägt ohngefähe 18 Meilen. | 


Maitland zählte 1738 an Strafen und . 
‚ Yläßen 5099, und 95799 Häufer. Seit der 
Zeit find aber. fo viele Gaſſen geändert, einge: 
sangen, neue wieder Dazu gefommen, daß diefe 
Zahl bey weitem nicht. binfängiih if. Im J. 
‚1754 fhäßte man fie ſchon guf 120,000, und _ 
feit dem Frieden v. 3. -1763, da Neichthum, 
Ueppigkeit und Verſchwendung fo ſehr zugenom⸗ 
men, bis 1776. find über 23000 neue Käufer 
dazu gekommen. Mazzinghi redne fon 
152,109 Hänier, und jetzt beiäuft ſich ihre Aus 
zahl fon nuf 162000. Inzwiſchen beruhgt bie 
‚Anzahl der Haufer, da es jelbft ungewiß ifl, wie 
man die Graͤnzen der- Stadt ziehen jo, und. 
die darnach zu beftimmende Anzahl, von Mens 
ſchen, noch immer auf erwas ſchwankenden Much: 
mofungen; denn bey dem ſteten Wachschum ber 
Stadt weiß man nicht, ob man dieſe und jene 
benachbarte Drte, bie. mit london durch bebauete 
Straßen verbunden find, mit dazu rechnen foll 
oder nicht. | | 
In keiner Stabe fehle man vielleicht mehr, 
als in Sondon, wenn man ſich der Todtenli: 


ſten 
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. ften *) bedient, um die Menge ihrer Einwohner 

anjugeben. Unter ‚ber Zahl der Getauften ‚find 
bloß die von der hohen oder eigentlich engliſchen 
Kirche gemeine: es fehlen aber alle Kinder der 
Juden, Katholiken, der verfchiedenen Sekten ber. 
Diſſentienten, und aud) ‚mancher Armen, welche - 
die Taufe vernachläßigen. Man rechnet, daß 
diefe + aller Geburten ausmachen: hingegen: wers. 
den viele Todten dieſer ‚Sekten auf den Pfarr 
firhhöfen begraben, folglich muß das Verhaͤltniß 
der Geburten gegen die: Öterbenden fehr falich, - 
und die Zahl der erflern ‚viel zu Hein feon: Dar. 


bee ift kondon zu ſehr als ein ungefunder Ort 


verfchrien.. Hingegen muß man auch wieder ans 
nehmen, daß die Tedrenliften nur von Parochial- 
kirchen gemacht worden, und daß die auf dem 
Kirchhofe von St. Paul, ver Weſtminſter Ab⸗ 
tey, und einigen andern fehlen. Es kommen 
auch fehr viel junge auf dem Sande geborne Leute 
nad) tondon, laffen fich daſelbſt nieder und fler: 
ben. Vieler anderen Hinderniffe nicht zu geden: 
ten, welche die Beſtimmung ver Menge der Ein- 
wohner erfchweren, und eine-genaue Angabe uns 
moͤglich machen. Im Northouck finder man _ 
“ die Todtenliften ſeit 1612. von 10 zu 10 Jah⸗ 
zen, und von den Jahren 1760 bis 1770. Das 
Jahr 1740 iſt in Anſehung ber Todten das 
ftaͤrkſte, indem 30811 Menſchen begraben mur: 
den: hernach nimmt die Zahl merflih ab: im 
J. 1750 flarben 23727 und 1760 gar nur 
19830. Man fchrieb dieſes, theils der Aufnah⸗ 
me von Briſtol, Liverpool, und anderer Handels: 
Se . ſtaͤd⸗ 
> Die erien Todtenzettel wurden, 1563 mad 93. als. die 
Per wuͤth 


e 
eh wuͤthete, gemacht. Wie hoͤrten aber wiedor auf: 
von 1603. an find fie ununterbrochen fortgefeit worden. 


zus London. | 
fioͤdte, theils ber Auswanderung nach ben ame: 


rifanifchen Kolonien zu, wo ber Handel unge .. 


mein zunahm, und fid) daher von london weg⸗ 
zog. Als ben dem Kriegsgläc det Engländer um 


3763 wie gebache, fo erfaunliche Vergroͤßerun⸗ 


gen von fondon vorgenommen wurden, nahm bie 
Anzahl der Einwohner ungemein zu; daher fleis 
gen ‚die Todtenliften 17762 und 63 über 26000, 
und von 1764 bis 70 'erhalten fie ſich etiwas 
“über ober unter 23000. - Die Geburten haften 
fi) von 1740 an jmwifchen ı5 und 17000. Sm 
Sahre 1799 betrug die Anzahl der Geboruen 
18970 und ber. Öeftorbenen 18134. Unter den 
Gebornen waren 20087 Knaben und 8883 Maͤd⸗ 
hen. Unter den ‚Seflorbenen 9046 männlichen 
und 9088 voeiblihen Geſchlechts. Hierunter find 


ober Quacker, Diſſenters, Ausländer, Reiſen⸗ 


de ıc. 22. wie oben fchon bemerft, nicht mit 'ges 


technet, und man glaubt, daß deren Anzahl jetzt 


faft eben fo viel betragen möehtee. . 
- Bur genaueren Beurtheilung der Sterblich 


keit in Sondon füge ich hier noch eine Liſte von 


dren Jahren bey, wo man zugleich das Ber 


häleniß der Krankheiten fehen kann; noͤhmlich 
vom ı2ten De. 1758 bis jum xrien Dez. 175% 
vom Iren De. 1759 — gen Dez. 1760. und 
vom gten De. 1761 — 15ten De}. 1761, 


Betaufer. 1789 1760 1761 
Amin 0 er J— 33 7778 8188 
Re ee, 6959 7173, 7817 


Summa 14253 »495I I 
- &eftorben. 


Innlichen Geſchlechts ⸗ 209919 9935 10688. 


eiblichen Geſchiechis ss 99859895 10395 
ee -Summa 19604 19820 21083 


. 


— 
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——— 1759 1760 1761 
Unter 2 Jahre = er s. 6905 6838 7699 
Zwiſchen = bie 3 ⸗ e 2063 1332 1573 
= 5 — 10 =» 803 742 . 660 
149 — 20 ‚ » 694 683. 626. 
= 20320 3 s 1576 1624 1655 
— 31040. 6 e 1616 1740 1920 
— 40 — 50 . » 16858 1873 2083 
— 50 — 60 ⸗ s 1413 1450 1662 
= 60. 70 ws » 1565 1319 15t9 
= O8 9: u.» 668 110% 1102 
= -%0 + » 435 44 467 
— — 100 ⸗ ⸗ 36 74 84 
— me 6 ;s '2 5 9. 
Brankpeiten der Derforbenen. 
1759 1760 1761 
| Bett und Sotgeboßene :e 652 698 676 
ters halber > s 1531 1558 1525 
ieber, Me ss. 08 9: .12 
m Schlage, und lotlih s 178 217 266° 
-Engbrüftigfeit, Schwindſucht » 312 385 323 
Lange — ⸗46 3-8 
Verdluten ⸗ ⸗ 5 1 7 
BDlutfluß, Ruhr ⸗ ⸗ se ..'18 5 9 
Vruchſchaden 13 9 10 
Krebs 42 48 ı 45 
reſſende Sefmäre , Santer ⸗3 2 4 
indbette > s 200 238 28) 
Kolid, Bauggeinmmen, Mifer. 6:.42 6 
Erkaͤltung 20 o 3 
Auszehrung »* 3569 3776 4110 _ 
— Be Sonpulfionen” ⸗5000 5230 6066 
up Stichfluß ⸗ s 8237 414 197 
oh I * v ⸗ 61 1 z 
788 840 
—58 ou alfe, * Rönigee 7 De, 
bei 0 10 13 
OHitzige Soarlak⸗ Fieck und ans 
dere Fieber 5 . ⸗ 314 2136 02457 
fen + ⸗ ⸗ 9 ni 
cchlauf ⸗ ⸗ 9 7 15. 
- Buruss KeanfHeit ⸗ 66 83 78 
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| pobagre ⸗ ⸗ 
rieß⸗ Stein, Strangurie 


‘ 


der Waflerfopf entfichet ⸗ 
Gelbſucht⸗ ⸗ 
Geſchwaͤre, Abſcefe ⸗ 
Entzündungen 3. ⸗ 
Kraͤtze & 8 ⸗ 2* 
Ausſa ⸗ ⸗ s '€ 
Shlfuhtt =“ ; 
Eeberfranfheit ⸗ ⸗ ⸗ 
Mondſuͤchtig 5 ⸗ 
Mafern «  . » ⸗ ⸗ 
Misgeböhren x ⸗ ⸗ 
Kalter Brand + ⸗ 3 
Gicht, Lähmung » ⸗ ⸗ 
Seitenſtechen ⸗ ⸗ ⸗ 
Dolypus + ⸗ ⸗ ⸗ 
Draune s + 
Shwämme; Sprau, Rıfb > 
Sauren Flußfieber ⸗ ⸗ 
ngliſche Krankheit ⸗ ⸗ 
Se wäre in der Lunge s ⸗ 
en Grind, ul ⸗ ⸗ 
Scorbut; s ® > 
Kinderpoden ⸗ ⸗ 


— ullerhand Serhmäre, — U 


wWragenkram 


* — ⸗ ⸗ 


Gram und Betrübnig + 
Kopfidmerzen : 5 ⸗ 
Headmouldi hot, wenn die ſuturæ 

cranii über einander geſchoben, 


u a u 


1759 1760 


‚ Horfhoe head, wenn der Kopf 


cers 5 $ } 
Geſchwuͤre im aͤſe 6: 
Rofe, Beiligr zuer ⸗ 


Verderbter —— Surf 
Aufſchwellen ⸗ 


aͤhne 2 

ſchwaͤre im Munde, Trufh, 
Wirdwaferfucht ⸗ ⸗ 
Erbrechen, Durchfall⸗ 
Würmer >» +» s 


—ER 


nicht — will, woraus 


x 


md 
& 


1761 
66 54 56 
21 4 _ 32 
5 6 5 
1 1 1 
23 15 16 
77 2 115 
8 7 
5 62 aaı 
© 1 0 
11 0 
7 9 3° 
2 1 1 
316 178 3% 
o 3% 
170 172 2ı8 
SI. _70 
II 28 — 
© oO .1 
9 11 2ı 
7 2: 5. 
68 2 
5 u 3 
3 I 2. 
oe 11 
oe 6 5 
2506 2187 1525 
16 16 10 
#4 3 8 
2 5 14 
11 9 8 
1 3.95 
4 4 4 
ı 1 0 
795. 786 861 
68 52 82 
5.5 4 
17 9. 13 
5 5 
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ei Beſondere Zufälle. | 
1759 1750 ı761 


0 


Vom tollen Hunde gebiſſen 
Arm und zerbrochen 


Gequetſchet — * > 
- Berbrannt Peer 
Ertrunken ⸗ Fi 


Vom -visien Saufen ⸗ 
Gerichtet » ⸗ ⸗ 
Todt gefunden —* 
Vdr Schrecden +» ⸗ 
zu u Tode gefroren ⸗ 
urch einen Fall oder Ungl 
getödtet ⸗ ⸗ 
"BSchbfimörder 2 
Ermerdeto 5 
Ermärget + N 
Durch Gift 
Verdruͤhet ⸗ 
Vom Dampf erſticket 
— * ⸗ 
Erſticket *) 2 ’ 


Um ſich —— einen Bewriff von der 
Conſumtion in London zu machen, dient die Tas - 
belle beym Moorthoud (©. 531.) von ben 
Schoͤpſen und Ochfen, welche feit 1730 jaͤhrlich 
auf dem Markte zu Smithfield verfsuft worden, 
In den drey Jahren 1768. 69. und 70, find 
zwifchen 655 und 666000 Schoͤpſe; 1768, 84855 5 
2769, 858625 und 1770. 90979 Ochſen ges 
fehlachtet worden. . Serner rechnet man 195000 
Kälber, 238000 Schweune, 115000 Scheffel Au 
firn, 16 Millionen Pfund Butter, 21 Millio⸗ 
nen Pfund Kaͤſe, 14 Millionen Wiafrelen ıc - 
Die Anzahl von Gaſthoͤfen und Trinkhaͤuſern iſt 

unglaublich, und die Schwelgerey nimmt mehr 
‚u als ab, Von Johannis 1759 bis dahin 1760 
| brau⸗ 


2) Bremiſche⸗s aan. VI Band. 1964. ®. 222 — 226, 
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s20 London. 
brauete man in fondon 975217 Täffer Bier (jes 
des zu 36 Gallons), und von Johannis 1786 
bis dahin 1787. braueten bloß 24 der vorzuͤg⸗ 
lichſezn Brauer fondons 1,1776,886 Barrels, oder 
eben ſolche Zäfler zu 36 Sallons das Stuͤck; 
überdieies fomme noch eine große Menge von 
Ale und anderm Bier aus Burlingron, Dorche⸗ 
fir, und vielen andern Orten vom Sande. Zu 
ftarfen Maljgeteänfen und vergleichen werden jähr- 
lid 200000 Quarters (zu acht englifchen Schef⸗ 
fein), 15009 Oxhofte Cyhder, viele 1ooo Tonnen 
Syrup, Zuder, verborbene Beine und Hefen zu 
Branntewein und liqueurs verbraucht. Hierzu 
fommen noch 50000 Tonnen Wein, und aus 
Weſtindien über 20000 Tonnen Branntewein, 
Rum, Arrad, und andere ſtatke Getroͤnke. Nach 
dem En tick find 3000 Höfer ober herumreijeride 
Aufkaͤufer um Sondon, welde Butter, Eyer, 
.. Tauben, Höhner, Kaninchen, wildes Tedervich 
auf die Märkte bringen, und famms, Schmein- 
fleiſch ze. von einem Kaufe zum andern tragen. 
Diele bedienen fich eines Pferdes oder einer Kar⸗ 
re dazu. Die Anzahl der "Gärtner hat auch er⸗ 
ftaunlid) zugenommen, fie halten ſich Karren, 
Magen oder große laſtboote auf der Themje, und 
bearbeiten 10 bis 20 Meilen um fondon un: 
glaublich vieles Sand... Da die Steinfohlen meh: 
rentheils die Stelle des Holzes zur Seuerung 
vertreten, fo ift ‚die Confumtion auch außeror⸗ 
dentlich groß. Man rechner ein Zahr ins andere 
.goooco Chaldrons. Ein Chaldron hält 36 engl. 
Scheffel, und wiege 3000 Pfund. Ale diefe 
Angaben müffen in den letzten Jahren insges 
ſammt noch höher geſtiegen ſeyn, da london ber 
kanntlich immer noch volkreicher geworden iſt. 


Die 
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‚Die Bauart von Sonbon war zumahl vor 
dem großen Brande 1666 aͤußerſt ſchlecht in Ans 
fehung ber Feuersgefahr. Seit der Zeit fieng 
man zwar an, in diefer Abficht etwas vorfichtis 
ger zu ſeyn, allein die nachher noch imner Baus 
figen Feuersbruͤnſte waren ein Beweis, dag nicht 
hinlaͤnglich für Die Sicherheit in diefem Stuͤcke 
geſorgt ward. Endlich warb den Bürgern im 


“ısten Sabre der Megierung des jegigen Königs . | 


. durch eine Parlamentsacte anbefohlen, die Vor⸗ 
‚ ber s und Binterfeiten -allemahl von mafliver 
Mauer, und die Scheidemände von gehoͤriger 
Dide zu bauen, wodurch zugleich auch für die 
fihere innere Einrichtung der Gebäude geſorgt 
war. Die Häufer find meiftens nur zwey Stoͤck⸗ 
werke, manche aud) 3 oder 4 hoch. Die rothen 
oder gelben Badfleine, wovon fie gebauet find, - 
bieiben unbeworfen, welches ihnen ein ſchlechtes 
Anfehen giebt, aber vielleicht nicht zu ändern iſt, 
weil der Anwurf von: Kalk in kurzer Zeit von. - 
dem Dampfe ganz ſchwarz werben würde. Die 


Hauschären find insgemein, auh bey größern - 


-Häufern außer dem Verhaͤltniſſe ſchmahl, aber 
alle von fauberem Holze, und. entweder angeflris 
chen, fournirt oder uͤberfirnißt und fpiegelblanf, 


Ale Häufer find numerire und mie einer meflins | 


enen oder marmornen Tafel geziert, worauf der 
Pate bes Hausbewohners geichrieben if. Die 


Häufer in London, vermähmlich die in South⸗ 


work, haben Süden und Gewoͤlber mit großen 
Fluͤgelfenſtern verfehn, ımb wir großen "Scheiben 
vom feinften Kroftall: Slafe; hinter vieſen Tier 
her man ſehr artıg und kunſtreich die ſchoͤnſten 
und koſtbarſten unter ven Gegenſtaͤnden geordriet, 
die der. Kaufmann oder KHausbefiger feil- hat. 
Diefes gibt London einen Anftrich des Relchthums 
Oec. technol.Eac. LXXX.CH, & und 
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und bes Glanzes, mit dem fich taine andete 
Stadt in Europa meſſen kann. 

Die Zimmer ſind durchgoͤnsig tapezitt und 
zwar die meiſten mit Papier von allerley Att; 
die Kamine von weißem und grauem Marmor; 
die Fußboͤden von guten Dielen, und gewoͤhnlich 
mit Teppichen und Marten bedeckt. Ihre Tiſche, 
Stähle, Scränfe find vor Magagonyhalz, feft, 
einfach, aber doch zierlich gemacht. In vielen 
Zimmern trifft man gar feine piegel an. Die - 
meiften Fenſter haben in ben Anden Gezenge⸗ 
wichte, und werden in die Hoͤde geſchoben, has 

ben aber bey veraͤnderlicher Witterung ihre Uns 
bequemlichkeiten. „Die-Prache, mit weicher die 
. vornehmen Engländes ihre Zimmer. ausgieren, 
laͤht alles Hinter fih zuruͤck, was man ın dieſer 
Art in ganz Europa ſieht. Tteppen mit bunten 
Topeten belegt, das Geländer derſelben von Ma: 
bogony- Hol; in den nieolichften. Formen geſchnitzt, 
worauf große kthſtallene, mit metallenem laub⸗ 
werk bedeckte Lampen paraditen; bey den Abſaͤt⸗ 
zen der Treppen Buͤſten, Gemaͤhlde und Me⸗ 
daillons; lackirte und vergoldete Zimmer mit fojt 
baren Schildereyen und Heinen Statuen geziert; 
‚ Kamine aus den feltenflen Marmorarten zufam- 
men gejeßt,.mit prächtige; Aufſoͤtzen von hertli⸗ 
hen Ziguren, Vaſen und dergleichen; ber. Koh⸗ 
lenroſt in demfelben von Kell polirtem Stahl, 
mit Berzierungen von Bronze, die durd) das 
... Abpugen immer glänzend erhalten wer: 
..Schlöffer as den Thuͤren von Stahl, mit 
| — ſehr kuͤnſtlich ausgelegt; Fußtapeten, die in 
einem Saale oft einige hundert Pfund Sterling 
koſten, die man ſich ſcheut zu brtreten; Fenſter⸗ 
gardinen von koſtbaren oRindifchen Zeugen; proͤch⸗ 
tige — aller Art, wer alle — der Me⸗ 


4 


bes Haufes der Miß Fitzherbert, 
Stuͤcke nes Jahrgangs 1800.  . | 


bdeſſen Erkältung trägt ein Geſe 
alle Starten und andere fchwere Buhrwerfe, Die 


ſchweren Frachten nicht ziehen koͤnnen, weil 
en Ya 


— 
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chanik verſchwendet if.“ ꝛe. ze. *) — Wie weit 
"die Pracht bey Einrichtung und, Meublirung eis. 


nes vornehmen Londner Haufes jetzt gefliegen if, 
‚davon. finder man in dem, häufig gelefenen Sour: 
nal, London und Paris eine Menge Beyſpiele; 
amd eins ber ausführlichen an Der — 

erſten 


Deer groͤßte Theil der Strafen in fondon 
‚ift.Binfänglich breit, und zu dem großen Getuͤm⸗ 


“mel des Gewerbes bequen. Auf den Seiten .der 


Strafen find längs ben Käufern auf deyden Sei⸗ 
ten Gänge, ober mit Quadern gepflaflerte Fuß⸗ 
pfade für die Fußgänger, damit fie vor den wie: 
len Wagen fiher find. Dieſe Steinplatten darf 
Fein Kutſcher bey zo. Schilling Strafe auch nur 
am Rande mit einem ade berühren, und föllte 
er ‘auch fundenlang in feiner Fahrt gehemmt 
: werden. * BER. nz 
Dor 36 Jahren hatte London noch ein fehe 


ſchlechtes Srempflafter. Durch eine Parlamentss ' 


Pemilligung von 400000 Pf. Strl. wurde aber. 
ein fo muſterhaftes Straßenpflafter angelegt, das. 
lange das einjige in feiner Arc geroefen iſt. Zu 

5 viel bey, daß 


nach sondpn fommen, 3 Fuß breite Rader haben 


- -Andffen, wogegen die Megierung ihnen etwas an 


Abgaben erläße, um fle fuͤr dieſe Unbequemlich⸗ 
keit zu entſchaͤͤigen. Da das Pflaſter duechge⸗ 
hends aus ſehr großen Steinen beſteht, fo. Kat. 
es indefien den Nachtheil, daß bie Pferde vor _ 


fie 


yon arWenbels, Eusland und Italien, L. 1a. 
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fie mie den Süßen feinen Gegenhalt finden, wie’ 
au einem unebenen Pflafter, oder einem, das, wie | 
in Deutschland gewöhnlich, aus kleineren Steis 
nen beſteht. In folhen Straßen, die etwas 
fleil abſchaͤſſig find, träge es fich Daher fehr haus 
fig zu, daß die Pferde ‚niederfallen oder wohl 
gar umkommen, wie ed unter andern in bes 
Gegend von Sincoln Infields am oͤfterſten ge⸗ 
ſhiett 5 
In allen Straßen findet: man einige gute 
Gebäude, doch kann man von fondon überhaupt, 

‘ wie von allen alten Städten nicht jagen, daß es 
fhön gebauet fen, Ausgenommen die neuerlich 
angebauten Gaflen. ‚Unten in den Häufern der 
vornehmſten Straßen find lauter Waarenlager 
und Kaufmannsgewoͤlber, datinn man alles was 
Nothdurft, Wolluſt und Ueppigfeit nur aus. ale- 
len Welttheilen verlangen Fönnen, und was Wig 
und Kunft Schönes hervorgebracht haben, im 

VUeberfluſſe finder, welches jetzt im einem vorzuͤg⸗ 
lichen Grade von ber ſchoͤnen Straße New⸗ 
Bond: Street gilt, wo der Noaͤhe des Hofes 
wegen gleihfam ber Sitz des londner Geſchmak⸗ 
fee if. Die Straßen find wehl. erleuchtet ; 
denn außer den Saternen, welche die Stadt uns 
terbäle **), Haben viele bemittelte Einwohner auf 

ihre Koften Saternen vor ihren Haͤuſern. & 

* 5 


*) Schäg, Briefe über London. S. 65— 66. 
| FE *,) Lampen ar 1 oder 4 Dochten, hie ke, 


2 Sehe —E auch 
433 — 436. 





EEE 77 See 77 ze 
Sdoo ſehr die londner Straßenerleuchtung in⸗ 


deß faſt von allen Reiſebeſchreibern geruͤhmt wird, 
> wohin beſonders auch Herr von Archenhol;z 


gehört, fo macht doch ein neuerer Schriftſteller, 

C(der Herr von Schäs in feinen Briefen über 
ſondon, ©. 66.) dagegen noch. folgende Bemer⸗ 

ungen: 0 — Ba 


* Srftens. find die Lampen nicht immer’ fo-gerele . 
nigt, daß fie den Schein von fih geden, den man’ 


nach deren Menge wohl erwarten koͤnnte, und zwey⸗ 
tens ift hie gute Beletichtung nur von ‘den großen 
"Dauptftraßen und öffentlihen Plägen zu verftehn. 
n den £leinen "Straßen brennen die Lampen eben 
| e dunfel, als nur in einer deutſchen Stadt möglich) 
it, — und doch wäre es in den Fleinen Gtraßen, 
welche die größeren dürchfchneiden, gerade am noths 
mendigften, weil hier der. Pöbel verſchiedener Gat⸗ 
- tung feine Wohnpläge hat, und man eben da am 


.- 


— 


mehrſten in Gefahr iff, ausgepluͤndert zu werden. 


Aber ſchoͤn iſt die Eintichtung, daß die Lampen ſchon 
in der Dämmerung ſelbſt bey Mondſchein mit Pech⸗ 
facfeln angezündet werden , und zmar fo fihnell, daß 


in Zeit von einer Viertelkunde die ganze Stadt era 


leuchtet et) OO | Ä 
. Eine neue Verfchönerung ber fondner Stras 
fen: Erleuchtung wird jetzt aber noch dadurch zu 


Stande gebracht, daf die Comitee zur Beleuch⸗ 5 


tung der Stade den Mahmen jede Straße an 


die Sampeneifen fo befeftigen läßt, daß fie durch 


., ben Schimmer ber Lampen in Transparent ers 


fheinen, und fo jedem auch in der finfterften 
Pracht fogleich fagen, wo er if. Da jeßt das 
X3 Send; 


‘) Die Erlenditung von London Foret jährlich, wenn man 


Die Laternen auf den oͤffentlichen Heerſtraßen um Lon⸗ 


‚bon, und die, weiche jirh Privatleute vor ihren Häus 
fern halten, rechnet, jest. weit über 20000 Bf. Strl. 
Ein Haus, das so bis 20 Mf. einträar, giebt jährlich 
Er "iröften Häufern hart ber Beytrag iAhrlich 
wicht Über so Schiu. Keigen. SE 


d darüber 20 Schil. 


. 
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ondner Leben ein wahres Nachtleben iſt, wo 
man wirklich in den hoͤhern Zirkeln erſt um | 
Uhr Abends das Mittagseſſen ſervirt, und vor 5 
Uhr fruͤh nicht zu Haufe komme, iſt jede Ver⸗ 
vollkommnung der Nachterleuchtung ein: wahrer 
« Sempinn für den fondner Lebensgenuß. 
Seit 1964 hat man angefangen, auf die 
>  Verfehönerung der Grade zu benfen, und das - - 
Wohnen in berfelben gefunder zu machen. Es 
find aber noch fange nicht alle Befehle, die da⸗ 
mahls vermöge einer Parlamentöacce gegeben murs 
den, vollſtreckt, obgleich Manches gethan iſt. 
Diele Gaſſen find neu gepflaſtert, die Häufer nu: 
".meriet, und bie Mahmen bee Gaffen an Yen 
Eden eingehauen. Die unzähligen Schilder zu 
Angeigung des Gewerbes, oder Mahmens ber 
Bewohner der Häufee und Gewoͤlber, : welche 
ſonſt einige Ellen weit in die Straße hiengen, . 
die Gaſſen verdunfelten, und den freyen Durch⸗ 
ſtrich der Sufe Bindereen, find weggenommen.. An 
vielen Orten bat man Gaſſen durchgebrochen, 
oder erweitert, ober gerader gezogen, große res 
gelmäßige Plaͤtze (ſquares) angelegt, die Stadt: 
thore und Mauern der alten Stadt abgetragen, ° 
und dadurch vielen Platz theils zu neuen Häus - 
- fern, theils zur Bequemlichkeit des Fuhrweſens 
‚gewonnen. Bon den Berfehönerungen in South⸗ 
watk reben wir unten. Gonfk: warf ein jeder 
allen Schutt, Glas, Aſche, Unreinigkeiten und. 
‚ .bergleirhen auf die Gaſſe, welches nicht nur dem 
Sortfommen, ſondern auch der Geſundheit ſchaäͤd⸗ 
lich war, Dies darf gar nicht mehr geſchehen, 
auch auf den Seitenwegen für die Fußgänger 
* dürfen feine Waaren gelegt, feine Pfähle einge 
‚» graben, noch Eingänge zu Kellern angelegt, mwers 
"den. Die langen Dachrinnen, wodurd das Mes 
Ä gem 
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genwaſſer von den Daͤchern mei in die 'Gaffe 
fiel, und das Gehen ſehr befchwerlich machte, 
au die vielen tiefen offen in den. Straßen 
find abgefhafft- Zur Aufſicht über alle diefe Po⸗ 


lizeyanſtalten, ſind feit .1766 Comimiflarien ges 
— ſetzt, welche ‚beftändig ein wachſames Auge auf 


Die Webersretes haben, und für die befchloffenen 
Berfhönerungen ber Stadt und deren allmählige 
Austährung forgen müffen. | | 
Diefer. Einrichtung zu Folge, befonbers aber 
des immer mehr fteigenden Reichthums vieler Eins 
wohner megen, nimmt das Verſchoͤnern und Ers 
weitern Londons noch jeßt mir jedem Jahere zu, 


und als den neueſten Beweis davon wilt- ich hier 


noch, eine Machricht einrücen, die miehrere DJ: 
fentliche Blätter dieſes Jahrs zu verſchiedenen 


Zeiten beſtaͤtigt haben. | 
Man fihreibt aus Sonden: 


Einen fonderbaren Kontraft mit 
emeinen Roth machen die Yeute, t 
In, mas. fie mit Ihrem Eule 
efonders die prachtvollen Gebäude, n 
richtet werden, und ein’ benachbartes 
andern mit der Stadt verbinden. D 
ge diefer Art it das Square (oder ı 
hinter dem Pallaft des Herzogs von 
Sen läßt Diefen feinen Pallaſt, d 
modiſch war, Abreißen,, und eier 
der dat non plus ultra der Baufun 


von Wyatt errichten. Außerdem tät 


latzes. ſondern auch die in den au 
en. ganz ae eigne Koften erbauen, und zwar fo fos 
Id und -gefchnadvol, Daß, megen vieler andern 
Vorzüge. jener. Gegend man nicht zweifelt, dag fie 
bald zu den gefuchteften von "London gebägen,.und - 
dem Herzog ungeheure Mieth⸗Summen eintragen wird. 
Man berechnet ihm feinen jährlichen reinen. Gewinn 
davon auf 40 bie 50000 Pfd.; eine Angabe, die jes 
doch andere für neuen hatten, » In 3 Sabeen 

4 fo 


2 Üiase wit nur an den Geiten de 


L 
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ſoll dleſes Wu 


rſquare ganz fertig ſeyn/ und, wenn 
man das Gewähl der Arbeiter ſieht, ſo moͤchte man 
es faft glauben, - 

Die Stade vondon wird ohne Weſtminſter 
in gewiffe Quartiere (Wards) gerheilt, und hat 





außerdem nod- ihre ſogenannten A wel⸗ 


ches gleichſam die Vorftäbte find. Die Freyhei⸗ 


ten werben durch gewiſſe Thore, Schranken ober 
Pfähle, die in einiger Entfernung von ben Stadt⸗ 
mauern flehen, begraͤnzt. Auf der Weſtſeite 6d 


‚zen bie Freyheiten auberhald Templebar bey dem 


fchönen Shoe in Fleetſtreet, und den Schranken 
in High - Helbourn auf, auf der Oſtſeite bey den 


hoͤlzernen Schranden am Ende dei Pelticoat fane 


im White Chapel; ‘gegen Norden bey einem 


Pfahl in Picfarftreet, und gegen Süben begraͤnzt 


die Themfe zwiſchen dem Temple und Bladfriars 


| bie Stadtfregheiten. 


London hat eigentlih nur 25 Viertel 
oder Diſtricte, denn des 26. oder Bridge ward 


without iſt Southwark, weldyes feine beſon⸗ 
‚dere Regierung hat. Die 26 Wards heißen 


nach alphabetiſcher Ordnung: 


Aldersgate. XXII * e) " Bridge without ober 


Aldgate. IX. Southwark. 
Baſſifhaw. XIII. Broadſtreet. XL 
Billingsgate. II, Candlewick. IV. 
Biſhopsgate. VIII. Caſtle Bannard. XXIII. 
Breadſtreet. XVIII. Cheap. XV. 
Bridge within. L Eolemanfreet — 
ord⸗ 


7 an es ae it, die Befreitun der Quartiere 


ge uche 1 und bey dc On vorzunehmen, 
ber * ſich ſonſt immer von einer Gegend der Stadt 
in eine andere verſetzen muß, fo a die biee bey 
jedem Quartier ſtehende römifche Ziffer an, im mel 
Her Drdnung fe in ber dolge vorkommen. 


⸗ 


Gordtoainers. XVD. Sangbapen. VI. 


Cornhill. VI. AUimeſtret. V. 
Cripplegate. XIV. . Prortſocken. — 
Domgate. XIX. QDueenhithe. XXL 
Faringdon within. Tomer II. 

XXIU]. Vintry. XX. 


— — vittout. XXV. Walbroot. XVI. 


In dieſen 25 Wards, und fo weit ſich die 
Freybeiten von London erſtrecken, find 117 Kirch: 
fpiele, welche unter 74 Pfarrkirchen vertheile find. 
Die Kathevral s oder ——— iſt aber nicht 
mit darunter gerechnet 

1) Das Quartier oder. Viertel Bridge 


Y; 


aeithin erhält von ber Älteften Brüde in London, 


die Kondner Brücke, wodurch die Stadt feit 
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mehrern Jahrhunderten eine Verbindung mit 


Southwark hat, den Nahmen und ſie iſt auch | 


das Merkwuͤrdigſte darinn. 


Hier war ſchon in den älceften Zeiten eine 


boͤlzerne Bruͤcke, aber ber Grund zu den Pfei⸗ 
lern der jetzigen ward 1176 gelegt. Sie heſteht 
aus 19 P eileen und ift 950 Sup lang, weiches 
genau die Breite bes Fluſſes iſt. Sie war bis 


*3 es 


su noch 23 Sud odleſex und —* kom⸗ 


——— ander *— bie Dörfer, melde jest Sr . : 


dog erfireden bdaß meitlen 
| Kirchen Hein, ‚a us arte gatbroe @ch ebäude find, darin 


5 in — en ge 
ebörigen Drt anzeigen. Außer den eiaents 

ten ent en — giebt es * ondon, Weſt⸗ 
inſter und Southwark, mie es bereits oben S. 302. 
8* 3 bewerkt iſt, noch viele Verjammlungshaͤuſer 
von redbgterianern, Intependenten, Wiederiaufern 


er 


” 
- 
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1758 auf be ben Seiten nit Hluſern beſeht, fo 
daß in ber Mitte nur ein ſchmaler Weg von 20 
Ruß blieb, welches auf den Seiten bey der ſtar⸗ 
ten Paſſage zu Fuß und mit allerley Fuhrwerk, 
ein großes Gedraͤnge, und oͤftere Ungluͤcksfaͤlle 
veranläßte. Dieſem Uebel ward endlich in letzt⸗ 
gedachtem, Jahre durch eine Parlamentsacte abge⸗ 
holfen. Die: Häufer find nunmehr abgetragen; 
wodurch der Fuͤhhrweg auf ber Brüde 31 Fuß 
breit geworden, und auf jeder Seite noch ein« 
erhoͤheter Fußweg von (eben Fuß gebliebẽn wel⸗ 
her mit einem fleinernen ‚Geländer eingefaßt iſt, 
worauf Abends cine Menge laternen brensen, 
Die Gefahr auf der Bräde iſt num zwar gehos 
ben, aber nicht die unter derſelben. Die Bo⸗ 
gen ſind nehmlich zu enge, und die Fundament e 
der Pfeiler von jo weitem Umfenge, und fo ho. 
gemauert, daß das Waſſer bey der Ebbe erliche 
Fuß mit großem Getöfe darüber binabfalle, weil 
es alsdenn oberhalb der Bruͤcke fünf Fuß höher 
ſteht, als unter&alb, Es gefchehen daher faft 
wöchentlich Linglücefälle bey der Durchſahrt, un: 
ver den Bögen, In der Mirte der Bruͤcke Kat 
man zwar ‚einen Pfeiler weggenommen,, und eis 
nen großen Bogen gemacht; das Waſſer bat wa: 
durch aber ſo viel Gewalt befonnmen, und den’ 
fo. tief ausgewuͤhlt, daß man ohngeachtet 
ngeheure Menge Steine hineingeworfen 
„dennoch fuͤrchtet, die beyden bogentra⸗ 
Pfeiler werden einmahl einflürzen- — 
Rieß große Werk ward auf ungeheuern 
a erbaut, bie fo dicht als möglich neben 
e eingerammelt waren, Oben auf ihnen 
ehn Zoll dicke, fehr. ſtark an einander ges 
lange Dielen, und auf: ihnen ruhen“ die 


woron die unterſten Steine in Pech 
‚ein 
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eingelegt find: Um pie Grundlage Ber Pfeiler 
gegen die Angriffe des Waſſers zu ſchuͤtzen, find 
rings um das Grundpfahlwert noch Pfähle, 
- Sterlings genannt, eingerammelt,; welche aber 
ben Raum zmifchen den Pfeilern ſehr beengen. 
Man bauete 33 Jahre, nähmlic) voh 11776 
bis 2209 an diefem großen Werfe. Der Dan: ' 
meifter war ein Prediger von Gt. Mary Cole: . 
Huch, mic Natzmen Peter, und ala dieſer 
1208 ſtarb, drey Londner Kaufleute, welche Das 
Weerf vollmderen. Man bewundert diefe Brüde 
vorzuͤglich ihres Alters wegen, da man aus ben 
Zeiten kaum eine fo große Unternehmung in die. 
ſem Rache erwarten ſollte. 
Unter den auf ber (pibmer Seite. zunaͤchſt 


Ey 


.. 


beſindlichen Bogen find die vortreflichen Waſſer. 


werke, welche einen geoßen Theil von Sonden und 
Southwark mir dieſem umentbehrlichen Bebärfs 
niſſe verforgen. Zu Anfang dieſes Jahrhundertz 
: warb das Kigenthum: daran für 36000 Pf. Stri. 
an einen gewiſſen Soams verkauft. Jetzt ge: 
Bört es einer privilegisten Compaanie, und "das 
Eigentum iR in 300 Actien, jede zu soo Pf. - 
Strl. vertheilt. Die Eigenthuͤmer muͤſſen bas 
ganze Werk unterhalten, es bleibt ihnen aber 
boch noch ein anfehnfider Gewinn, ob fie gleich 
durch die Diem : River : Wafferleitung *) fehr 
gelitten haben, Vier große unterſchlaͤchtige Waſ- 
ſerraͤder, die durch Ebbe und Fluth getrieben. 
DI — : wer⸗ 
*) Dieſe leltu 
u er lie 


Kanals nach Ber. 
secooo Pf. St, g 
einer Societät zu 
Company führt, s r 


werden, aber bey ber niebrigfien Ebbe ſtille fo 


ben, feßen Das ganze Werk in Bewegung. Bey 
der hoͤchſten Fluth, weiche Gier 18 Fuß fleige, 


drehe ſich jedes Rab in einer Minute ſechsmahl 


herum, und bey mittlerm Waſſer 44 Mahl, 
wodurch 2052 Gallons (zu vier Maaß oder 
Kannen) .in’ einer Minute; 123,180 Gallons 
oder 1954 Orhoft in einer Stundez oder taͤg⸗ 


46896 Orhöfte Waſſer 100 Fuß boch gehoben . 
werden, Aa Verluſt des Waſſers, welches nes 


‚ben her fällt, und etwa ein Fünftel ausmacht, 
mitgerechnet. Durch hölzerne Möhren wird es 
-in die — aus dieſen durch bleyerne Roͤh⸗ 
ren in bie Haͤuſer, und in vielen bis im die Dach⸗ 
zimmer geleitet. 66 
| Der Erfinder dieſer nuͤtzlichen Mafchine war 

‚ein Deutfher, Nahmens Peter Moritz, ber 
: fie im Jahre 1582 anlegte, Nachdem fie der. be- 


ruͤhmte Hadleg virbeſſert hat, geben die Ken- 


‚nee dieſem finnreichen Werke den Vorzug vor 
der Waſſermaſchine zu Mary. 
Rab Pennant's Belhreibung von London, 
©. 408. der Wiedemannfcen Ueberfegung, fol 
eın Holländer, Nahmens Peter Corbis Det Urhe⸗ 


ber dieſes berühmten Werks geweſen ſeyn. Diefed . 


“ift aber‘ gegen das Zeugniß der mehrfen andern 
Schriftfieler. ©. 00 
Eine umftändfihe Befchreibung findet man in 
Defaguiller’s Werken. K 

Nicht weit von :diefer Bruͤcke norbwärts be 
‘ merkt man, wiewohl auf einem unſchicklichen 
Platze eine Gedaͤchtnißſaͤuſe oder das fogenannte 
Monument, Es hat ein edles Anſehen, und 
ward zum Andenfen ber ſchrecklichen Feuersbrunſt 


1666 errichtet, wodurch ein großer Theil von 


fonbon abbrannte, und in der Mähe diefes Plate 
jes ausbrad). Die Säute iſt doriſcher Ordnuug, 


kan⸗ 





nz 
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: #annellet; und im $. 1671 Bid 1677, mit eis 


nem: Auftvande von 34,500 Pf. St. nad Er i⸗ 
flopd Wrend Angabe vor Portlandfteinen 
aufgeführt: - Die. ganze Höhe beträgt mit dem 
Poſtement au2.Suß, *) und ber Durchmeſſer 
15 Buß. Inwendig flieg man ſonſt vermittelſt 


* einer Treppe von 345 rufen bis zu bem obern 


eiſernen Geländer hinauf, welches jetzt, weil. fie 


wandelbar wird; und wegen bee Gefahr fie noch 
wankender zu machen, verboten. if: In demſel⸗ 
ben ſteht ein 32 Kuß hoher kegelfoͤrmiger Auf⸗ 


ſatz won Stein, und darauf eine Urne von. ver⸗ 


goldetem Bronze. Das: Pofteniene. ift mir alles 
getifchen Basreliefs auf einer Seite, und auf 
den übrigen mit Snfchriften gezieret. Die wor« 
nehmſte Figur flelleSöndon vor, auf einem Hays 
fen Ruinen fißend, mit fliegenden Haaren, und 


“im einer trameigen Stellung, hinter ihr fcheine 
bie Zeit fie aufheben zu. wollen. Die Vorſehung 


faht fie bey der Hand, und zeige ie mir einem 
Zepter in, der andern auf bie: in den Wolken 
‘ fißenden Figuren des Friebens mind des Lieber: 
Aufies. Hinter der Zeit bezeigen einige Bürger 
der Stade ihr Vergnuͤgen über den Aufbau dee 


„Stadt: auf der. Mordfeite ſieht man fie dber 


noch brennen. "Auf einer Erhöhung ſteht König 


bäude mit einem ioniſchen Portal, 


Carl II, in edmiſcher Kleidung , und befiehle 
drey Figuren, welche bie Wiſſenſchaften, bie 
Banfunft und die Freyheit vorftellen, der Stadt 
zu Hölfe zu eilen. de . | | 
Bey der Bruͤcke am Ufer der Themſe liegt 
die Halle der Fiſchhaͤndler, ein —— Ser 
— 

oma 


Dieſes Ik nach LBolkmannsée Angabe; Pennant 
ſast acc. | 
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noch dem großen. Brande aufgefäßrt, da bie, eite 
Halle indie Aſche gelegt wurde. 


2) Dftwärts von der Beide kommt man 


: in das Tower Viertel, ‚weiches den Matzmen 
von dem berühmten Tower ") der ehemahls eine 
tönialihe Wohnume und eine Sortsefle. zur Bes 


ſchoͤtzung londons war, und auch noch mit Ka 


nonen befeßt if. ‚Der Tewer witd vom ben ans 


: fommenden Schiffen begruͤßt, udd antwortet auch 


—32 


nachfolgenden Zeiten wurden, Mauern und, Graͤ⸗ 
ben herumgeführe, und viel mehrere Gchäube dar 


— wieder mit einigen Schüffen. Sechzig von. den 


bier. bereit ſtehenden Kanonen werden zur ‚Aus 


kuͤndigung gewiſſer Freudensbezeugungen, als bey - 
der Geburt koͤniglicher Prinzen, bey- erfochtenen 
ESicegen ze. gebraucht. Er ſteht an der Themſe, 


und den erſten Grund dazu ſoll ſchon Wilhelm 


der Eroheter 1026. gelegt, und den Theil, wel⸗ 


cher dee weiße Tower heifit,. gebauet haben. Ju 


ben aufgebauet, fo daß der Tomer jeßt mehr das 


: YAnfehen einer Meinen Stadt, als, einer Fortreſſe 


bat *)]. Zwiſchen dem Tomer. und dem Fluß 
liegt ein Kay, darauf find neue, Barrafen aufges 
führt, und die vtdachten 60 Kanonen gepflanzt. 


Auf dieſer Seite iſt der Graben um den Tower 
nur ſchmahl, und hier iſt auch das Waſſerthor, 


| — getracht werden. Die bem aa MER 


oder das fogenannte Verrätbertbor, wodurch 
Staatsgefangene . und andere Delinquenten zu 


ey. Ar endet ſchreißt: die Lower, welches 
ER: richtiger I 1 re — ſonſt immer der 
. , Tower gefchtieben finder. 
2) an — der Fremden hat man ein Meines 36 
hen gedruckt: Hiitorical Delcription of the "Tower 
London aad its Curioſities. Es ide öfter aufgelegt, 
und nr ſechs Pence. 


AA ÄR ein 70 Euen Ianger Gang’ auf der Maner, 
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welcher, the-Ladies line heißt, weil hier an ſchoͤ⸗ 


- nen Sommerabenven . viele Srauenzimmer unter . 


dem Schatten hohzer Baͤume wegen ber fchönen 


Ausſicht nach den Schiffen auf der Themfe ſpa⸗ 


zieren gehen Von hier kann man um die Mauern 


des Tower gehen, worauf drey mir Kanonen 


beyflanzte Batterien find. Der Haupteingang 


‚vom Tower iſt auf ber Weſtſeite durch ein dop⸗ 
peltes Thor, xwiſchen dem eine ſteinerne Bruͤcke 


mehrere find, iſt man eber allein, 23 Schillin⸗ 


uͤber ben: Graben fuͤhrt. 
Es ſind verſchiedene Dinge im: Torwer, bie 


- den Fremden gezeigt werben, und wefße.man an 
jeden Orte erliye -Pence, ausgenommen. bey den 


koͤnigl. Regalien einen Schilling giebt," wenn 


J [2 


ge. Zuerft gleich beym m. buch. das aus. ” 


ßere Thot wird man zu den Löwen, Tickern 
und iandern wilden Thieren aus den heißen 
ändern geführt. So bald die Fremden in dem 
großen Thek hineinfommen,- werden fie. von eis 
nem ber Aufpaſſer (warder) in folgendes Ord⸗ 


nuns zu den Mesfwürbigfeiten gehract. - 


"Das erfie find die Trophäen van. * ſoge⸗ 


nanme unüberwindlihen Flotte der Spanier, 


weiche 1388 imter ber Eliſabeth geſchlagen ward. 


Es werden. jedoch auch zugleich andere Merkwur⸗ & 


digkeiten gezeigt, 3. E. die. Art, womit bie Kb: 
niginn Anna Bullen enthaupter ward, und — 
nehmlich das Modell der in Italien üblichen 


ſchine :zum Zwirnen der Seide, welches fombe 
- 274% dort zuerſt mit vieler Sfahr zu Stande 


brachte, und zu Derby im Grofen ausführte, “ 
wofür er vom Parlamente eine Belohnung von 
14000 Pf. Stetl. erhiel. Ein einziges Waſ⸗ 


- ſerrad ſetzt viele 1000 Haſpel in Bewegung, — 


1 
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daß mit jedem Umdrehen bed Rades 93726 EL 
len (yards) Seide gezwirnt werden, und da 
dies in jeder Minute dreymahl geſchieht, fo Fön 
‚nen.in 24 Stunden 318,504,960 Ellen Seide 
abgehafpelt und gejwirnt werden. Seven Hafpel 
kann man auch für ſich Allein zum Stehen brin- 

gen, und ju dem Ganzen werben nur wenig 
Menſch erfordert. . ne | 
Das Zeughaus foll für gaoeo Mann Ges 
wehte enthalten, welches in allerley Fünftlichen 
Figuren aufgehangen if. Es werden hier auch 
‚viele Arten alter Waffen, wie auch ben Hoch: 
laͤndern 1715 abgenommene zc. verwahrt. Unter 
demſelben ift das Zeughaus für das zrobe Ge 
ſchuͤtz. Viele den Feinden, vornehmlich den Fran⸗ 
zoſen zu verſchiedenen Zeiten abgenommene Kano⸗ 
nen; allerley Erfindungen von ſchwerem Geſchuͤtz, 
Moͤrſern, z. E. eine der aͤlteſten Kanonen, die 
aus Eifenfiäben befteht, und mit Reifen- wie ein 
Faß belegt ift; ein Düdrfer, der neun Bomben 
auf einmahl wirft eine 12 Kuß lange Kanone, 
bee Königinn Eliſabeth Sadpiftol genannt. Man 
fieht auch eine Taucherglocke, viele eroberte Fah⸗ 


nen, diehier inögemein aufgefangen werden. Der . 


Raum, mo dies Geſchuͤtz ſteht, it -380 Fuß lang 
‚und so breit. In dem fogenannten Cavallerie⸗ 
zeugbaufe werden eine Menge Kuͤraſſe, und, 
- infonderheit die ganzen Nüftungen verfchiebener 
Koͤnige und: Großen aufbewahrt, bie fie zu ihrer 
Zeit gettagen haben, 3. ©, von Heinrich VIIL 
und Carl II. Endlic, ſieht man 17 Figuren eng⸗ 
liſcher Könige von Miltelm tem Eroberer an, 
bis auf Georg II. in ihrer völlıgen Ruͤſturg. 
Sn dem Schatze werden die königlichen Re⸗ 
galten und andere Koftbarfeiten aufgehoben. Da: 
bin gehört die Krone, womit alle engliichen Koͤ⸗ 
Ä | Ä nige 


f 


Bay ham ne A; Sei 
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nige feit Eduard des Bekenners Zeiten 1043 ge 
kroͤnt worden. ‚Die fie zeigen, geben fie für die 
Krone des Heil. Eduards ‚aus, welche aber bes . 

‚. reits 1643 ‚bey einer Rebellion aus der Weſt⸗ 

— minſterabtey, mo man fie nebfl deſſen Schwere 
und Zepter aufhob, geftohlen ward. Die geldne 
mit Juwelen befeßte Kugel, welche der König 

bey der Kkönung in der Hand trägt. Ein Paare 

‚ goldene Zepter, Drey Schwerter, nehmlich Die: - 

hedhdden von ber. geiftlihen und weltlichen Ge: 

.. Tichtsbarfeit, un das Schwert der Gnade, 
welche nebft dem Stab Eduards den Bekenners 
bey der Kroͤrung vor dem Könige bergetragen ' 
werden. Das große filberne Gefäß, darin bie 
koͤnigliche Samilie getauft wird, Die beyden 
Kronen, welche der König und der Prinz von 
Wales im Parlament tragen; der König feßt 
ſie bey Ber Anrede vom Throne auf, der Prinz 
hat fie aber zum Zeichen, daß er noch nicht wirds 
li regiert, vor fich liegen Die goldnen Spo⸗ 
ten bey der Krönung, und die Flaſche, odet Dee 
goldene Adler, darin das bey ber Galbung des 
‚Königs gebrauchte Heilige Den! aufbewahrt wich, 


u. ſ. vd. j . ‚ E 
Alles Geld in England wird in der Muͤnze 
des Tower geprägt. Man fieht nur das eigents 
liche Prägen, weiches vermittelſt eincs ir cr 
- fowohl ben Pfennigen und den groben nzfors 
ten. als bey Guineen geſchieht; hingegen das Nän- 
- dern wird als ein Geheimniß niemand gezeigt. 
Auf der. Oft: Mord und Weſtſeite des 
Towers ift ein geräumiger Platz, ber große und 
Heine Towerbügel genannt, wo den Vorneh⸗ 
men, die des Hochverraths ſchuldig befunden wer⸗ 
den, dee Kopf abgeichlägen wird, Im Tower 
ſelbſt find die Staatsgefaͤngniſſe. Es giebt in 
Os. technel. Enc. LXXX. Th. „ den 


\ 
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"dem Beiirke deſſelben auch viele gute Haͤuſer, 
darin die Vorſteher und Aufſeher deſſelben woh- 


nen. Der Commendant des Towers iſt gemei⸗ 


mniglich einer vom Adel, und unter ihm ſtehen 


der Lieutenant und Unterlieutenant; 40 Aufſeher 
(wärder) die eine Uniform wie die Seibgarde 
(yeomen of the guard) tragen, müffen wech⸗ 
felöweife. Acht geben, daß niemand mit einem 
Degen in ven Tower fommt, oder fonft Unord⸗ 
nungen entſtehen. Es gehören 11 Heine Dörfer 
zum Tower, deren Miliz; aus 400 Dann beſteht; 


- .‚biefe müflen, wehn der Commendant es befiehlt, 


die Beſatzung verflärfen helfen: Die Innerhalb 
dem Tower befindliche Fleine Kirche S. Perer ad 


Vicgcula ift der erzbiſchoͤflichen Jurlsdietion nicht 


. unterroorfen Die auf dem Towerhuͤgel ents 


a Vornehmen lieden hier meiftene be 
gra en, — 
Die Tower iſt uͤbrigens Fein fuͤrchterliches 
Gefoͤngniß, wie man ſich die ehemahlige Baſtille 
in Paris dachte, fondern vielmehr einer kleinen 
Stade ähnlich, wo allerley Gewerbe getrieben 
wird. Auch erhalten die Gefangenen, die zum 
Theil in ganz guten Haͤuſern wohnen, häufige 


Beſuche von ihten Freunden. 


Das große Zollbaus, (cultom-houfe) wo ' 
alle auss und eingehende Waaren angegeben wer⸗ 
den mäflen, ſteht an der Themſe. Es ift 189 
Fuß lang, und beſteht aus einem Mitrelgebäude 


. mit zwehen hervorragenden Flügeln, und auf bey⸗ 


* 


den Seiten find größe Waarenlager. Das obere 
Stockwerk hat durchaus joniſche Pilaſter, und 
die Fluͤgel haben unten gekuppelte toſtaniſche Saͤu⸗ 
len. An einem größen Zimmer, welches die käns- 
des ganzen Gebäudes einnimmt, fißen die 
Bolifommiffarien mit ihren Schreiben. Am Stoffe 
: Sn find 


7 
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find viele Kayen, und Keane oder Winden zum 
x Aus; und Einladen der "Güter. Das Zollhaus 


bat neun SKomiffarien, unter welchen die Befors _ 
sung aller Zölle in den englifchen Häfen: fleht, 


und die zugleich die Aufſicht über alfe Zolleinneb: 
mer haben. Fin jeder. von ihnen genießt einen 
jährlichen Gehalt von 1000 Pf. St, — Das 
Zollhaus ift Big. 4703. abgebilver. N 
Bey der. Unterfuchung ber Sachen wird 
auf dem Zolihaufe mit. einer befonders für Meis 
fende fehr beläftigenden &trenge und langſamkeit 
verfahren, jo daß zuweilen ein: Koffer, der nichts 
als Kleibungen und Mäfche enthält, an 2 — 
18 Tage fichen bleibt, ehe man feine Abferti⸗ 


gung erlangen kann; und gefchieht.es enblich, fo 


belaufen ſich Die mancherley Koſten dabey auf a 


bis 3 Mehl. nach unferm Gelde, ohne daß man. 


auch nur ein Stuͤck gehabt hätte, das einer Ac⸗ 


eife unterworfen wäre. Man fehe befonders von- 


Schuͤtz Briefe über london, ©. 6, 


.r 


In Water⸗ lane unweit des Zollhauſes If 
das Dreyeinigkeitshaus (Trinity » houſe) 


darinn ſich eine gewiſſe Geſellſchaft verfammier, 
bdie über die Aufführung der Matroſen auf Kauf⸗ 


fahrdeyſchiffen, uͤbet Die feuchschätme und See⸗ 


: — an der geoßbritanniſchen Kuͤſte, über dat 


F — der Themfe ic. 2c. die Aufſicht führt, 


und größe Summen zur Unterhaltung alter Mas 
teoren und beren Wittwen gu derwalten bat. 


Auf dem Platze Matk⸗ lane, in eben biefem 


Viertel if die Rornboͤrſe, mo alle Geſchaͤfte 
des ungemein Wichtinen Kornhandels bon london 
abgethan werden. Es iſt ein gutes neues Ge⸗ 


baͤnde mit doriſchen Pfeilern. Nachdem, was . 


das Korn Montags hier gilt, deſtimmt ber Lord 
| Ä a Magdat 


— 540 J London. | 
: Mayer mit ben Albermännern ben Preis des 
. Bestes für die ganze Woche. B | 
Im Aohlenmefjeramte werden alle Schif: 
fe, die, Steintohlen bringen, angegeben. Es ſteht 
‚unter 15 Meflern, die wieder ihre Untermeſſer 
Haben, welche auf richtiges Maaß und Einrich⸗ 
tung der Abgabın Acht Haben müffen. Der Her . 
von Archenholz fagt über .diefen Gegenfland: 
JIch habe an einem Tage eine Flotte von zwey 
und neunzig Kohlenfchiffen ans Neweaſtle ankom⸗ 
‚men fehen, und biefes wurde fär nichts‘ außetor⸗ 
dentliches gehalten.“ *) — 
Die Tuchmucher, die lehte von ben 12 
äfteften privilegirten Innungen haben in dieſem 
Viertel ihre Halle, ein gutes Gebäude mit For 
einchiihen Pilaſtern. = 
| Mir, führen die guide Kiche ©. Duns 
‚fans nur wegen des Thurms an, der von vielen 
als ein Meiſterſtuͤck dreiſter Architektur des Bau⸗ 
meiſters Chriſtophh Wren gelobet wird, aber in 
der That Tadel verdient, weil er auf vier gothi⸗ 
ſchen Bogen ruhec, und ausfieht, als ob ihn ber 
Wind über den Haufen werfen würde _ 
3) Das Viertel Bıllingegate flößt ans 
Tomerviertel, und bat aufier dem Plage, der ihm 
den Nahmen giebt, nicht viel Merkwuͤrdiges. 
‚Die Bucht ober der Meine Hafın, den bie 
Themfe Hier formirt, Heißt Billingsgate, und 
iſt der große Fifchmarfg won fSondon **), Alle 
mit Fiſchen, Zitronen, Pomeranzen, fpanifchen 
En —F 3Wwie⸗ 
2) England und Italien, CH, J. S. 119. 


ee) Ans der nachdruͤcklichen Beredſamkeit und Fertigkeit 
im Schimpfen, Die man bier oft hört, iſt Der Auds 
drud Billingsgate eloquencd, und Billingsgato language 
en en. EN 5 . 
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age und dergleichen befadene Meine Schif⸗ 
e, imgleihen alle Böte won und nad Grave: 
fand liegen bier, Weil die lehtern nur mit dee 
Fluth abgehen, und zu dem Ende eine Viertel⸗ 
ffunde mit einer dazu beffimmten Glocke geläutet 
wird, fo kann man in_fondon allemahl wiffen, 
wenn das hoͤchſte Waſſer bey ber. Sondner Brüde 
iR. Auf diefem Page verfammien fih auch taͤg⸗ 
lich zu Mittage alle Kohlenſchiffer und Kohlen: - 
. er um ihre Befhäfte mie einander ab⸗ 
uthunun. 2 
i Die Themſer Straße in diefem Viertel if} 
für das große Gewerbe, welches tie Nähe des 
Zellhaufes und der Themſe veranlaßt, viel zu 
ſchmahl; und Diefes findet noch vielmehe ben den 
Heinen, an den Zluß hinabgehenden Quergaffen 
ſtait. In dep Straße Puddinglane brach 1666 
das ſchreckliche Feuer aus, welches ‘den größten 
Theil der eigentlichen Stade in Afche legte, In 
eben diefer Gaſſe har die Schlachterinnung auch 
ihre Halle © = | 

Un der Ecke von Love⸗lane first die koͤnig⸗ 
liche Wage, um die aus der See kommenden 
-. Güter zu wägen. Sie har einen Ober :. und- 
vier Unterauffeher; wird aber ſeit mehreren Jah⸗ 
ren nicht viel mehr gebraucht, weil Die Kaufleute 
- nicht dazu. verbunden find, und es viel Aufents 
. halte made. In dem geoßen Zimmer über der 

Wage ift daher .ein Verfammlungsert für. diſſen⸗ 
tirende Proteftanten angelegt. 

4) Morbmwärts am Bruͤckenviertel ſtoͤßt gleich 
das von Candlewick, welches nur- klein, aber 
eines. der aͤlteſten in london iſt. In der vornehm⸗ 
ſten Straße: deſſelben Great Eaſtcheap mar: ſonſt 
ein großer Markt, und wie man glaube, bee 
erfte-in Sonden, fo wie man auch das darin bes 

net 3 finde 
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indliche Wirthahaus zum Baͤrenkopfe für das 
ftefte hält. Shekeſpear laͤßt darin den Prin⸗ 


pen Heinrich ſich mit Falſtaff beluſtigen. 


5) Bon dem Candlewickeiertel liegt das 
von Lime⸗ſtreet gegen Oſten, und ebenfalls nord⸗ 


waͤrts vom Vruͤckenviertel. Es iſt fo klein, daß 


es nicht einmahl eine Pfarrkirche hat. — 
x Das Haus. ber oſtindiſchen Compagnie 


"in times Street hat cine ſchmahle Worderfeite mit 


berifchen Pilafterm, entipricht aber keinesweges 
der Größe und dem Reichthum einer Seielifchaft, 
deren Diener in DOftindien eine fürjtlihe Gewal⸗? 
ausüben, und ale reiche Nabobs nad} Leinigen 


Sapren zuruͤckkommen. Der Hintertheil iſt viel 


geraͤumiger, und bat viele Zimmer zum Gebrauch 


„der. Direktoren und Schreiber der Comnasnie, 


einen großen Saal und Hof. für diejenigen, bie 
an ihren Verfammlungstogen Gefchäfte mit ihr 


haben. Der Garten .der Compagnie mit großen 


Woarenfageen ift auch in time; ſtreet; fie bar 
aber überbiefen in andern Gaſſen anfehnliche Nic 


derlagen für eins und ausgehende Güter, und 


* 


viele Keller zum Pfeffer unter der koͤniglichen 
Börfe. — Bon der. oftindifchen Handelsgefellichaft 
wird meiser unten noch eine weitere Nachricht 
gegeben werben, Bu | 
>. Inder Strafe Leadenball fieht ein anfehns 
liches Haus, in deſſen Hofe der größte Marke 
in der Stadt gehalten wird. Diefer Markt bes 
ſteht aus drey Theilen oder Höfen. Das eigents 
liche Leadenhall ift ein altes großes Gebäude, defr 
fen großer Thorweg ſich in gedachter Gaſſe befin- 
det. In diefem Haufe find die Waarennieder⸗ 
lagen zum $eder, die Hallen zu den Colcheſter⸗ 
boyen, zur Wolle und zum Mehl: Zu jeden 
biefer Artikel find beſondre Markttage. Sinter 
| | | ies 
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dieſem Markte find zwey — Plaͤtze, die 
durch eine lange Reihe von Gebaͤuden, Buden 

und Niederlagen getrennt werden, wo man aller⸗ 
ley Fleiſch und Fiſche verkauft. Seitwaͤrts iſt 
noch ein Kräutermarfe. Saͤmmtliche Zugänge zu. 

dieſen Märkten find mit Verkäufern von allerley 
zebensmitteln angefülle, | — J 

6) Hinter Leadenhall gehen bie beyden Gaſ⸗ 
fen Fenchurch und sombard weg, welches die vor⸗ 
nehmften im Kangbournviertel find. , Letztere 
befam den Mahmen, als fi einige Scaliener aus‘ 

der lombardey darinn nieberließen. Dieſe follen 

2zuerſt Wechſelbaͤnke in London eingeführte haben, ' 
und es mwöhnen hie guf den heutigen Tag mehe 
Barqufers in diefer Gaſſe, als ın irgend einer 
andern, : 
In dieſer Gaſſe befindet fih das General⸗ 
Pooſtamt / durch welches Briefe nah allen Welt⸗ 
theilen verſendet werben koͤnnen. Es ward zuerſt 

1660 duxch eine Parlamentsacte errichtet; 1710 
"wurden feine Petivileglen viel weiter, und auch 
auf Ireland, die amerikaniſchen Kolonien, und 
bie weſtindiſchen Inſeln ausgedehnt, und jeßt iſt 
es fo ordentlich eingerichtet, daß man nach alten - 
Drten in Großbrittannien fchreiben, und in we⸗ 
nigen Tagen wieder Antwort haben kann. Die 
Seneralpoftmeifterftelle wird feit mebrerenSahren 
durch Kommiffarien verwaltet, welche gemeinig⸗ 
lich von Adel find. Sie haben einen Sekretair, © 
Generaleinnehmer und. viele Unterbediente. 

Ben der aufßerordentlihen Groͤße Londons 
und bey dem ſehr ausgebreiteten Handel in olle 
MWeltgegenden würde dennoch das größte Poſt⸗ 
Baus zu Mein fen, wenn niche zugleich folgeride 
Einrichtung getroffen worden märe: In verſchie⸗ 
denen Straßen find Krämer , Prrüdenmacher 

Y)4 und 


Tann, 


” . 
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und andere Profeſſioniſten angeſlellt, welche Btiefe 


annehmen, und fie zu einer beſtimmten Zeit nach 
dem Hauptpoſthauſe ſenden. Solcher Unterpof: 
baufer waren 1792. 47 in fondon, Außerdem 
sehen auch feute mit Glocken auf den Strafen 
berum 2 —— man Briefe und Geld anvertrauen 


Von der Pennypoſt weiter unten. 

Am Oſtende der Strafe Fenchurch ſteht das 
Haus der Audfonsbaycompatuie, zwar nur 
von Backſteinen, aber von guter Archireftur. In 
Birding- lane iſt das Haus der Kondner Affe 
euranzcompagnie, ‚bin der man: Häuier “und 


. andere Gebäude, alles Hauggeraͤthe, Waaren 


— 


und Kaufmanns guͤtor wegen Feuersgefahr verſi⸗ 
chern laſſen kann, doch find davon ausgenommen 
Glas und Porcellain, Handlungsbuͤcher, Bankno⸗ 


‚ten und Andre Scheine ber oͤffentlichen Fonds, 


Cold, Juwelen, Silbergerärhe, Gemälde, Schieß⸗ 


pulver, Heu, Stroh, und ungedroſchenes Ges 


traide. Sie verfichere auch auf das. feben des 
Perſonen, die es verlangen. 
Die in diefem Viertel gelegene Kirche St. 


Mary Woolnorh it in diefem Jahrhunderte ges 
. bauet; die Architektur iſt beffer als die von den 


meiften Pfarrfichen, nur nimmt fi bie Vor⸗ 


derſeite mit roͤmiſchen Säulen wegen ber. nahen . 


Odrten ihre Sevollmaͤchtigten ſchicken. 


Haͤuſer nicht gehoͤrig aus. In Lombard-Sireet 


in White-Hart⸗Court haben die Quaͤker ihr 


vornehmſtes Verſammlungshaus, darin jährlich 
eine allgemeine Verſammlung in Kirchenſachen 
gehalten wird, wozu die Gemeinen von allen 

m 7) Das 
I Won Sahat, Briefe der Londen, Ss 


r 


gang in die Boͤrſe, und gegen uͤber die Exchange 


worden. 
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7) Das Cornhillviertel ſtoͤßt an das vorige 
und liegt weiter nordwaͤrts. Es iſt zwar nur - 
“Hein, aber gleihfam der Mittelpunfe des Han⸗ 
dels, weil Die Boͤrſe darin liegt, um deren 
Nachbarſchaft willen hier viele große Kaufleute 
wohnen. Die Hauptſtraße Heiße Cornhill von 
dem großen Kornmarkte, die vormahls hier gehal⸗ 
ten ward. Bon dieſer Gaſſe iſt der Hauptein⸗ 


a, 


Alten, welche voller KRaffechäufer if,  darın fih . 
die Maͤtler und Händler mit den Matienalfopds , 
- oder die ſogenannten Gtodjobbers täglich‘ ver⸗ 
ſammlen, und ihre Gefchäfte treiben. Weil Diele 
Saffe mehrmahlen durch Feuer gelitten, fo iſt 

fie deſto beſſer und zgegelmäßiger aufgebauet 
De Stifte der Boͤrſe war Thomas 
Gresham, welcher Fe 1567 auf feine Koſten 
. aufführte, und 1570 ward fie fehe feyerlich zur 
töniglichen Boͤrſe (Royal Exchange) einge 
weiher, bey welcher Gelegenheit die Königin 
Elifaberh den Stifter derſelhen aus Achtung für 
feinen Patriotismus öffentlich umarmte, Tach 
dem großen Brande 1666 führte die City und. 

Die Geidenhändlerzunft das jeßige ſchoͤne Gebäude. - 

pon grauen fandigen Quader oder Portandfleis. 

nen mit 80000 Pf. Strl. Koſten arf, welches 

am 28. Sept, 1669 von dem ford Manor Turg | 
ner feyerlich geoͤfnet wurde. Die Unternehmer 
- wurden dieſer großen Summe wegen lange in 
Schulden verwickelt; jetzt trägt Die Boͤrſe jähr: 
lih 4000 Pr. Stel. Miethe ein. -Es.ik ein 
laͤngliches freyſtehendes Viereck, 203, nad 
Schuͤtz Angabe 230 Fuß fang, und 171 breit, 
und Hat inwendig einen großen offnen Platz, zu 
dem vier Haupteingaͤnge auf den wien Seiten 
Y5 füge 
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„führen: ‚Ben dem KHaupteingange bon der Corn⸗ 
dillſtraße ſtehen vier - korinthiſche Säulen, und 
zwiſchen biefen in Niſchen Die Starden Earls I. 
amd II. Sin der Mitte iſt ein 178 Fuß hoher 
Thurm, und auf temfeben flatt der Wetterfahne 
eine Grille oder Graspferd, welche aus Gres⸗ 
hams Wanren entlehnt iſt. Die Vorder : Seite 
der Borſe ift Sig. 4704. vorgeſtellt.) Der ins 
wendige freye Pla ift mit. bebedten Gängen 
umgeben, damit die Kaufleute bey ſchlechtem Wete 
‚tee Schuß, darunter ſuchen koͤnnen. Ueber den 
Mauern rum um diefen Platz find Vertiefungen, 
darin die Bildſaͤulen Eduards J. Eduards IH, 
Heinrichs IV. Heinrichs V. Eduards IV. und 

- alleg ſolgenden Könige bis auf den jetzt regieren⸗ 
den, welche faſt Die fchlechtefte von allen if, ſte⸗ 
ben, Unter den bedecken Gängen bemerft man 
die Starken des Ritters Gresham, und des 
ohnlaͤngſt verſtorbenen Johaun Barnard, wel 
‚cher ver Stadt als Repraͤſentant im vier ſieben⸗ 
jährigen Parlamenten bie wichtigfien Dienfte, ger 
teifter har. In der Mitte des Platzes ſteht Carls 

- N. Statüe, von Gibbon im Jahre 1684 ver: 
i fertige, auf einem Poftemene mir einer fehr ans - 
zuͤglichen Inſchrift, weil. dieſer König die Frey⸗ 
deitlen dee Stadt auf alle mögliche Weiſe zu 
dröden fuchte, Der freye Platz ſowohl als die 
bedeckten Gänge, fiad um mehrerer Drdnung und 
leichterer Berreibung ber Gefchäfte willen ordent⸗ 
lid) nad) den Orten, wohin die Kaufleute hans 
dein, eingerheilg, und mic ben Nahmen über 
ſchrieben, damit man weiß, wo man die nad 
Dfiindien, Portugal, Amerika, Weſtindien ıc. 
"handelnden, die Juden, die Actienhaͤndler u. ſ. 
pw. zu fuchen har. Die Börfenzeit dauert von 
33 big 3 Uhr, alsdenn werden bie Thore nad) 
—.: ae ME und 
F —77 
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und nach zugemacht, und erſt um 4 Uhr wiede 
geoͤffnet. Man muß aber nicht benten, hier alle 
Kaufleute zu finden, Die vornehmften verſamm⸗ 
"Jen fih in den vielen um die Dörfe liegenden 
Kaffeehoͤuſern, darunter jede Mation ein. eignes 
“Hat, ihre Angelegenheiten zu beforgen; und. auf 
der Börfe finden ſich mehr ihre Bedienten, Schif— 
fer, Juden und dergleichen ein. An der Aufien. 
feite der Borſe find viele Saden von Buchhaͤnd⸗ 
.lern, Verkäufern kleiner , Scheiften, Meſſerſchmie⸗ 
| den zc. . Die Keller unter der Boͤrſe dienen zu 
Ä ae für den Pfeffer der oſtindiſchen Ge 
ellſchaft. | | Er ee 

Sonſt waren die Zimmer über der Boͤrſe 

für die Salanteriefrämer und dergleichen beſtimmt, 
—wæelche hier Heine Buden Garten; aber ſeit ‚vielen 

Fahren find allerley Departements Hierher verlegte” 

‚worden, 3. &.-.die Affecuranzcompagnie der 
‚Föniglichen Börfe, das Gericht des ford Mayocs, 
ferner das Merchants Seamens office ıc ꝛc. 
Dies ift eine neuere inkorporirte C- Lüſchaft, de: 
ren Zwei Beyfall verdient. Sie beſteht aus: 
einem Vorſteher und 21 a. die für. 
ranfe und im Dienft der Kaufleute vermundere - 
Matrofen und deren Witten forgen,, und fie 
anterftäßen, weil das Matroſenhoſpital zu Green» 
wih fih nur auf Die von der koͤniglichen Flotte 
einfchränfe, Sie entfland 1747. 

In dem neu aufgeführten Gebäuden aufꝰ 
der Abendfeite der Boͤrſe iſt dag Eomproie der 
Afferuranzgefellichaft, welche das Sun⸗Fire⸗ 
Office Heißt, Sie zeichnet auf Häufer und 
Waaren für Feuersgefahr, und hat 24 Ditel: 
‚toren nebft einigen Schreibern. Den Entmurf 
dazu machte Johhn Poven im J. 1706; un? 
fie. war die erfte .Anftalt von diefen Art, , Dief: 

| Ä | | Com 
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Compagnie zeichnet 1 nicht nur auf Käufer und 


, Güter in London, fondern auch in ganz Enslond, 
fuͤr den angegebenen Werth derfelden. Bon 100 


Pf. Bis 10090 Pf. Stel. werben zwey ‚Sciliins 


ge von. 100 Pf, gewöhnlich als Prämie bezahft; 
ift mehr Gefahr dabey drey Schill, und bey fehe 


| ee Gebäuden und Gütern fünf Schill. 


Bgs über 12000 Pfund iſt, dafür giebt man im 
erften Fall, zwey Echillinge, fechs Pence, im. 
andern vier" und fünf Scillinge, und im dritten 
73 Schillinge. Die Geſellſchaft unterhält auch 
eine Anzahl Männer, die beym Feuer. löjchen, 
und andre Arbeiten verrichten möflen, 

8) Rechter Hand vor der Börfe  Fomme 


- man. bald in die Straße Biſhopogate, von 


der dieſes Diertel den Nahmen hat. Sie ifk 
lang, ziemlich breit, Hat aber, weil fie in ben 
großen Brande verſchont gebliehen, ‘ein ſehr alts . 


 fröntifches roſtiges Anfehen. Das große zum 


Öffentlichen Vergnuͤgen beflimmte Haus, die Lond⸗ 


nee Scheiite (London tayern ), liege barinn, 


Man kommt aus diefer Straße durch eine klei— 
ne, wilde fomohl alg der große am Ende derſel⸗ 
ben befindliche Pla nen Nahmen von der Gräfin 


von Debonfpire hat, weil fie, ger meLrern Jade _ 


u 


nase 


> 


ren hier ein anſehnliches Haus bewohnte. Um 
den Platz find Haͤuſer reicher Kaufleute, und im 


der Mitte ſteht ein vergoldeter Merkur auf einem 
Poſtement. Auf dem fleinen St. Helenens 


Platze ficht das Haus der Lederinnung. 
In der Bilhopsgategafle liest das uncer Carl 


au geſtiftete Londner Werkhaus, ein großes 
Geboaͤnde von Backſteinen, darin Betteltinder, 


die keinen Schutz und Unterhalt haben, aufge- 
nommen, und herumſchweifendet Gefindel gebracht, 
und zur Arbeit angehalten wird. Die Aufſeher 


ma⸗ 


n 


ei Er. ee" 2 


⸗ 
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ſpiele der Stadt einen Beytrag geben. Die her⸗ 


ehrbarer Familien. Auf der andern Seite ber 
Gaſſe nicht weit von dieſem MWerfhaufe fieht ein 
neues Gebäude, darinn die Marine: Society ihre 
Selhisse beſorget, anſtatt daß. bieg fonft in Zins 
mern. über der Börfe gelbe — 
Die MarineSoierp: ward, im Kriege vor 


ſtimmung berumlaufende Knaben auszufatten, 


und zum Geedienft geſchickt zu machens weswe 


machen eine inkorpotirte Sefelfchaft aus. Kenn . 
die Einfänfte nicht. zureichen, muͤſſen die Kirch— 


angewachſenen Kuaben kommen zu Dandwerfen 
oder zum&eedienft, und die Maͤdchen zum Dienft 


j 40 | hren gefliftet, und 1772 inforposiets Die 
Abſicht iſt verlaffene, „und im laude ohne Bes 


gen.die Kriegsſchiffe allemal eine beflimmte An⸗ 


zahl derfelben an Bord nehmen mäflen 


Sn Bryoadſtreet iſt das Acciſehaus (Ex: 


cife office) ein großes Gebäude von drey Stdek⸗ 
werten und erhabener Simpfieität aufgeführt, „ 


welches für die Einnahme und Beſorgung alles 
deſſen, was zur Xccife.gehdrt,. beftimme iſt. Les 
ber den Thuͤren der Zimmer echt angefchrieben, 
was man darin zu fucen. bat. ie ganze 
Acciſe ſteht unter neun Gommifferien, bie jeder 


1000 Pt. Stel bekommen, diefe haben - eine. 


große Menge Bedienten und Schreiber in und 


außer dem Haufe. Sie nehmen die Accife, weiche 


- 


von Bier, Branntewein, There, Kaffee Malz, 


Hopfen, Seife, licht, Papier, Kattun ꝛc. durch 
anz England bezahlt, wird, ein, und. bezählen 
se in den Rxchequer, oder das koͤnigliche 
lamt. Bur Erhebung haben fie ein ganzes 
Here von Auffehern im Reihe, Alle Bercüger 
reyen und andre die Accife betreffende Streitizs 
keiten gehören für das Gericht dieſer Commiſſa⸗ 


sun 
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rien. — Die Zahlungen, die. vem sten Januar 
: 2786 bis zum Sten Januar 178% bier geſcha⸗ 
e betrugen 5,5311214 Pf St 6 Schill. 10 
ente. / 5 Dr uk 
- Sn de St. Selenskirche bemerft man - 
außer andern -Mönumenten das von Kranz 
Banktoft, welcher als einer der Unterbedienten 
bes ford Mayoers vieles Gelb erprefte, und nach 
feinem Zope große Summen an die kuchmacher 
innung zu Armenſtiftungen vermachte. 

:9) Das Aldgateviertel muß man faſt 
am Ende der eigentlichen‘ Stadt, auf der Mord: 
feite des Tower fuchen, und es bat auch feinen 
Nahmen von einem alten Stadtthore, welches 
font durch Fenchurch und High Street zur 
‚Stadt hinausfuͤhrte, und bey dem die vier Haupt⸗ 

‚ fraßen des Viertels zufammen ſtoßen. Die eine 
derfelben Ne sftreet, darin meiſt Juden 
wohnen *) führt zu der Gaſſe Croched Friars, 
wo das ehemahlige Schiffamt (navy oflice) 
find. In dieſem Haufe murben alle die Fänigs 
lihe Siorte betreffende Geſchaͤfte durch fieben 
von den lords ber Admiralitaͤt niedergeſehte Kom⸗ 
miſſarien beſorgt. Der Schatzmeiſter der Flotte 
har ein wichtiges Amt, und auf feine Recht⸗ 
ſchaffenheit kommt vieles an, weil er alle Gel⸗ 
der für die Flotte empfängt, und auch wieder 
aus zahlt. Er Hat daher auch) einen Gehalt von 
2008 Pf. Str. Die fieben Commiſſarien be 
“mmen aber nur jeder 500 Pf, Der eine 

uß Die Rechnungen wegen Bezahlung bes Ges 
lts der Mattoſen, und überhaupt alle Rechnum 
n unterſuchen z zwey haben die — ae 
" Bi iffes 


upt halten in N Biertel vide Inden 
) eh — un ir 
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Schiffsbaumateriallen, ein Paar die Contracte 
mit den Proviant⸗ und Baumateriallenlieferanten 
zu unterſuchen und ſo weiter. Außer dieſen giebt 
es noch Commiſſarien zu Gibraltar, zu Chatham, 
Portömourh, und Plymouth, welche unter die⸗ 
ſem Schiffamte ſtehen. Gegenwaͤrtig iſt dieſes 
Bureau nach Somerſethaus verlegt. An der 
"Stelle des Navy: Office erbaute die Oſtindiſche 
* Compagnie ein ſehr praͤchtiges Wtagajin, ein 
längliches Biere, ungefaͤhr 250 Schub lang 
und 160 breit, mit .einem 150 Schuh langen‘ 
und 60 Fuß breiten Hoff in der Mitte, zu wel⸗ 
chem ein gewoͤlbter Thorweg führt, Dieß iſt die 


große Theeniederlage. 


Mit dem vorhin genannten Gebaͤude iſt dag 
Zahlamt der Slotte in Broadſtreet nicht zu 
verwechſeln. Es ſteht unter dem Schaßmeifter 
und Zahlmeifter, welche alle zum Schiffbau noͤ⸗ 
thigen Vertaͤthe, und auch den Gehalt der Offis 


eciers und Matroſen auszahlen. Am nordoͤſtlichen 


Ende eben diefer. Gaſſe trifft man von der oflins 
bijchen Compagnie viele Hoͤuſer zu Waarenlagern 
an. In Fenchurch Straße hat bie Kiſenhaͤnd⸗ 
lerinnung 1748 eine artiggebaute Halle auffühs 
ren laſſen hrs 

16) Das Dortfotenviertel ſtoͤßt gleich an 


das borige, und iſt das lebte auf vieſer Seite 


der Stadt, Die beyden größten Sttafen Hounds⸗ 
ditch und che Minories haben feit mehreren 
Jahren ein weit fchöneres Anſehen befommen,. - 
weit man flart der alten Häufer weit zierlichere 
in heuerm Geſchmack aufgeführt hat. Hounds: 
ditch Infonderheit war vordem ein ‘alter ſchmutzi⸗ 
get Graben, in ben man alle Arten von Unrarh 
warf. Die Gaſſe wbire Chapel gehört auch 
zum Theil Hierher; fie iſt ziemlich breit, und der 
Haupt, 


l 


, 
⸗ 
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Haupteingang in London von Eſſex ber, daher 
Hier viele Wirthshaͤnſer find. Woͤchentlich iſt 
bier auch dreymahl ein großer Baumarft, 3 
Uebrigens iſt in dieſem Viertel wenig Merk⸗ 
wuͤrdiges, außer das Victualienhaus fuͤe die 
koͤnigliche Flotte, welches würce ſieben Commiſſa⸗ 


rien ſteht, die jeder 400 Pf. Stel. Vefolduug ges 


nießen. Hier find nicht allein Wohnungen für 


die Aufſeher, fondern auch Häufer- sum Schlach⸗ 

ten, Einpockeln, Brauen, und zu Aufbewahrung 

der Vorraͤthe. an 
11)Das Broadſtreetviertel liegt hinter ber 


koͤniglichen Börfe, und Kat feinen Nahmen ‚von 


deſſen eine Wand die Statue 
ſteht. Rings herum iſt er .mit Zahltiſchen - be: 


ber darin befindlichen. ſogenannten breiten Gaſſe. 
Das vornehmfte und fchönfte Gebäude darinn 
iſt die englifhe Bank in Threadneedle Street. 


Sie liegt der Börfe gerade gegen über, dicht an 
bee St Chriſtophskirche, und beſteht aus dem 


alten und neuen Gebäude Das neue if ein 
Hintergebäude und liege oſtwaͤrts; Das alte iſt 
das Vorgebäude, und flieht gegen Weſten. Es 


warb 1732 von Portlandſteinen aufgefuͤhrt; die 


Bauart iſt von gutem Geſchmack, aber in Ab⸗ 


ſicht auf die Verzierungen zu ſchwerfaͤllig. Die 


Vorderſeite von go Fuß in der Breite hat joni⸗ 
ſche Säufens durh den ‚Haupteingang kommt 
man in den Hof, und durch dieſen in die gegen 
über liegende Halle oder ben-Zakluhesjaah gegen 

ilhelms IL 


ſetzt, und in der Mitte ſteht ein thurmfoͤrmiger 


‚eijerner Ofen, deſſen Nauchfang unterwärrs in 
einen Kanal. bis zu. feiner Deffnung unter dee 


Erde wegscht: Die an allen ‚Seiten um biefen 
Saal liegenden Zimmer -find zu den Schreibſtu⸗ 


ben der Bank beſtimmt; und man kaun darin 
alle 


— — 


u « 
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alle Toge, die Sonn : und‘ Feſttage ausgenom⸗ 


.- men, von neun bis fünf Uhr feine Noten ber 


zahlt befommen. Die inmern Theile des: Gebaͤu⸗ 


des beſtehen aus zulammenhangenden Gemwdlten, 


die durch verſchiedene an einander gefeßte haus 
benförmige. Dächer, gedeckt werden. Dadurch iſt 
es völlig. feuesfef, und das Hier Aufbewahrte 
tann von außen nicht in Brand gerathen. Weil 


nun überdiejes die innern ‚Einrichtungen fo ge⸗ 


troffen find, daß es faft unmdalich ift, bie Bank. 
au beſtehlen, jo legen reiche Seute, die auf eine: 


. — ans london gehen, oft ihre vornehmſten 


‚oftbarfeiten indefien in der Banr nieder. Geit. 


mebteren Jahren find die Gebäude der Bank 


ſehr erweitert worden, um barin Die verſchiede⸗ 


.. nen ‚Departements der Nationalfonds anzulegen. i 


Der vorübergehende Zufchauer, ſagt Noort⸗ 
boud fen, kann Die Vergrößerung diefer Ges 
bäude nicht anfeßen, ohne fit mit den anwach⸗ 
ſenden Nationalſchulden, bie darin negotiirt 
werden, zu vergleichen, und eben fo fehr für die 
Sicherheit der letztern ale der. erftern zu zittern 
Die bisherigen Vergroͤßerungen beſtehen in zwey 
ungemein zierfichen Fluͤgelgebaͤuden, Die auf bey⸗ 


den Seiten aufgeführt find, wogegen man eine 


Kirche und einige Privarhäufer meggerifien hat, 
um Ploß zu gewinnen. Don der übrigen Vers 


. .faffung der Banf weiter unten ein mebreres. 


% 


In dieſem Viertel hiegt das Zahlamt der 
Slotre, deſſen wir oben im Aldgateviertel beym 
Schiffamt erwähnten. 
Südfescompagnie ihre Haus mit einem innern 
Hofe von gutem Anfehen. Die Vorderſeite ift 
von doriſcher Ordnung, aber der Eingang und - 
das Fenſter darüber haben im Verhaͤltniß bes 


"Ges, seguel, ævc. LXXX. Th. 3 aͤbti· 





Am Ende der Threabneedle - ſtreet hat die 
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Äbrigen zu viel Verzierungen. Die untern Ge 
‚wölbe find alle fehe feuerfeft gebaut. Das 
Übrige weiter unten. | | 
Die Tuchhaͤndlerinnung befist eine ans 
ſehnliche Halle in Theogmorton»ftreer mir einem 
vierefigen Hofe inwendig. Am nortmweitlichen 
Ende führt ein Meg zu dem Gurten ber In⸗ 
nung, welcher beynahe bieredig und ziemlich groß 
iſt; er ſteht täglich für feine Seute offen, ausge⸗ 
nommen Soͤnntags und an regnigten Tagen. In 
dieſer Gaſſe ift auch die SHaupterpedition der 
Pfenningspoſt angelegt, deren unten noch gebache 
- werden wird. In Threadneedlesficeet ift die Halle 
ber Bewandfchneiderinnung, welche ben größs 
ten Saal von allen in fonden bat.” Er wird 
Daher ‘oft bey großen Verfommlungen der oflins 
diſchen Compagnie, und feyerlihen Zuſammen⸗ 
fünften der Freymaͤurer gebraucht. In eben. dies 
fer Gaſſe befigen die franzöfiichen Proteftanten 
eine Kirche, die fie nach dem Feuer 1666 auf 
ihre Koften neu erbauet haben. oo 
12) Das Colemann ⸗ſtreetviertel befin- 
bet ſich zwifchen der Banf und Moorfields, und 
bat feinen Mahmen von der vornehmften Gaſſe 
defielben. Das merkwürdigfte Gebäude darin ift 
unftreitig das Bedlamhoſpital am füdlichen 
Ende von Moorfields, welches für Wahnfinnige 
beſtimmt if. Es iſt zwar nur von Backſteinen, 
fälle aber doch gut in die Augen. Die nähere 
Beſchreibung deflelben. hat Kruͤnitz Th. 47, ©. 
| dem Art. Tollbaus verwiefen. 
re Colemaͤnnſtraße wohnen faft lauter 
Die in derfelben befindliche St. Ste 
ift nad) dem großen Feuer von fimp: 
tee Bauart aufgeführt. 
| 13) Des: 
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13) Das Heine Viertel Baſſtshaw beſte⸗ 
: Set aus der-einzigen Gaſſe Baſinghall, und den 
von. ihr auslaufenden Mebengaſſen. Das merk: 
wärdigfte darin ift Blacdwell: ball, wohin alle 
groben und: feinen Tücher aus den benachbarten 
Graſſchaften von England gebracht werdin, wes⸗ 
balb hier viell.iche der größte Tuchmarft in der 
. Welt gehalten wird. Das Gebäude befam feine 
ietzige Form nach dem proßen Brande. Ep iſt 
viereckig, und beſteht aus zwey Höfen, die mit 
Niederlagen umgeben find, es hat drey Einfahr- 
ten für Wagen, darunter die. von Guildhall⸗hard 
Die vornehmite iſt. In dem Gebäude ſelbſt find 
viele Hallen, wo man bie verfchiedenen Sorten 
von Tuͤchern anteiffe: als die Devonfhite, Ken: 
tiſb, er „Spoaniſh, Blankethall ıc. Jedes 
Sid Tuch, das in eine. ſolche Halle gebracht 
wird, bezahlt einen Pence Stättegeld, und. füc 
jede, Woche , daß es darin liege, 4 Pence. Dies 
tar jaͤhrlich 1100 Pf. Stel. sus; welche das 
Chriftyofpital befommr. In diefem Viertel ha- 
ben die Boͤttger, Maͤurer und Weberinnungen 
ihre Hallen. 

14) Das Cripplegatevierrel ſtoͤßt weft: 
woͤrts an die beyden Viertel Coleman und Baf» 
ſiſhaw, die beyden vornehmften Strafen find Al⸗ 
dermandburg und Woodftreet. Ein Thrif dieſes 
Viertels liegt ſchon außer dem eigentlichen ‚fon: 
Don in den ſogenannten Liberties, und in demſel⸗ 
ben ift die Gaſſe Grub ſtreet, die den Leſern 
des Pope ald der Wohnſitz — Autoren und 
ſchlechter Verleger bekannt iſt 


3.2 "Das 


°) Dean findet zuweilen den Ausdrud Grubfreet — 
tion En writer in den engliſchen Schrift 


Das BSionsCollegium tn london⸗ wall iſt 
unter Carl I. geflifter, und in bemielben if die 
ganze Geiſtlichkeit von fondon inkorporirt. Bon 
den Einfänften ‘werben unter andern auch 20 
Arme unterhalten. Nach dem großen Brande 
it das Gebäude neu von Badfteinen aufgeführt, 
und eine u Bibliothek zum Gebrauch ber Geiſt⸗ 
lichen darin angelegt. Vermoͤge einer Verord⸗ 
nung der Königin Anna muß von den in lon⸗ 
don gedruckten Büchern ein Eremplar in biefe 
.. Bibliothek geliefert werden. in ähnliches In⸗ 

ftitut trifft man in Meberofisfireet an, wo 1711 
vburch eine Stiftung des. presbyterianifchen Pre 
digers Willioms ber Grund zu einer anſehn⸗ 
lichen‘ Bibliothek für die Geiftlichen der Pırsbp: - 
terianer, Independenten und XBiebertäufer ges 
legt, und feit der Zeit flarf vermehrt worden iſt. 

*. Sie fleht unter 23 Aufſehern. Eine ſehr nuͤtz⸗ 
liche Anſtalt bey. diefer Biblothek ift, daß die 
Diſſentirenden ihre neugebohenen Kinder hier eins 
ſchreiben laſſen können, weiches ihre Geiſtlichen 
felten thun, und wenn es:gefchieht, fo sehen . 
doch dergleichen Privatverzeichniſſe mit ihrem Tode 
verloren; die Wiedertaͤufer, welche ihre Kinder 
gar niche taufen, Fönnen bier wenigſtens ihre 
Geburt aufzeichnen laſſen. | a 
Die nach des Inigo Jones Plan zierlich 
gebauete Halle der Barbierinnung hat eine 
ſchlechte kage in Monkwell fire. Man ficht 
aber noch - verfchiedene anatomifche Inſtrumente 
und Sfelette, meil diefe Innung fonft mit ven 
Wundaͤrzten verbunden war. Aber unter Georg 
IL. trennten fie ſich, und die Barbierer bürfen 
jeßt Feine chirurgifchen Dperotionen vornehmen, 

. als Zähne ausziehen. Das ehemahls hier geive: 
- + fene anatomifche ee iſt Daher ganz eingegan- 
gen. 


. 
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gen, 2 sicht in dieſem Viertet * mehrere | 
dergleichen Innungehaͤuſer, 5. E. bee Brauer, 
Machskerzengießer ze. : 

Am Ende von Fore⸗ ſireet ist bie. Kirche 
St. Giles, darin. Hat der’ berühmte Dichter ' 
en feine Grabſtaͤtte ohne Inſchrift und 
ohne Monument. bekommen. | 
Ä 15) Das Cheapviertel liegt oſtwaͤrts an 
dem bereits beſchriebenen Colemannftreetviertel. 

Das merkwuͤrdigſte Gebäude dieſes Viertels 
iſt das Londner Rathhhaus, Guildhall genannt; 
es iR 14110 im, gothiſchen Geſchmack erbauet, 
nach dem großen Brande, mo es ſtark gelitten, 
wieder ausgebeflert,. und hat ein ſchlechtes Ans 
- fehen. Bär die wichtigen Geſchaͤfte, die hier übs 
gethan werden, bat e8 zwar eine bequeme tage 
mitten in ber Stadt, es ſteht aber in eineni 
- Mintel ganz veritedt. ‚Dee Hauprfoal iR 235 . 
Fuß lang, und 50 breit. *) Wan rechnet, daß 
70099 Menſchen darin Plaß haben: Daher were - 
den Die öffensichen. Sehe der Staot London babin 
‚gehalten, **). Die Parlamentsglieder der Stadt, 
der Lerdmayor, vie Aldermen und Sheriffs ge 
waͤhit, und verſchiedene Obergerichte gehegt, und 
auch die Staatslotterien gezogen. Das Gebaͤude 
hat inwendig nicht viel Merkwuͤrdiges, unter: 
+ mehresen hier: a Pine meine 
3 


*) Zug iR Veltmannge Augabe; nad Bennauts 
| — — a ae 1a: und bie Seite “u 
die Höhe 25 Fuß, } 


.. = Den. > er d 10) n 
Ve net —— — afer * ee 
ur uno gene ward —95— all sch — 5 Shih 
fin senchen, melden Der Eite eo.Mi. — loßete. 


w' 


i ‚Könige: ıc. 1 zeichnet ſich indeffen die Bildfaͤule 
des korkmanors Bedford von weißem Mars; 
‚ mor, fo wie die Denkmaͤhler von Mermor, eins 


: für den Grafen von Chatham und das andere 


- für den tordmanoe Erosby aus. 


— 


An das Rathhaus Flöft die alte gothiſche 
dazu gehörige Kapelle, Guiidhal Chapel. Zn 


. den Miſchen der Vorderfeite ſtehen verſchiedene 


⸗ 


koͤnigliche Figuren: z. E. Eduard VI. Eliſabeth 
mit einem Phoͤnix unter ihr, und Carl L der 


- auf eine Kugel teitt.. 


Cheapfide ift eine geräumige Strafe, und 


in Anſehung der Handlung faft die vornehmſte 


in tondon. In dieſer Gaſſe liege die Halle der 


. Seidenfrämerinnung , weldye die erite unter 


‚aus. . Der innere Hof har bedeckte Gänge mit 


den 12 älteften Innungen von london if. Sie 
ift ſehr reich, und theilt jährlich ‘große Allmoſen 


doriſchen Säulen. Nicht weit von bier liegt 


die Halle der zweyten von gedachten. 12 Innun⸗ 


gen; fie gehöre den Gewürzbändlern, und 


diente zur Bank, che das jeßige Gebaͤude der 


‚‚englifhen Bank aufgeführt ward. Der in Dies 


ſem Viertel befindliche Marke Honey lane flieht 
in dem Ruf, daß bier die beften und ſchmackhaf⸗ 
teften, Sebensmittel angetroffen werden. 

. 16) Wenn mau von der Gaſſe Cheapſide 


nach der Banf gehen will, kommt man in tas 


Viertel Walbrook, welches von der vernehm- 


= en Gaffe Walbeood den Nahmen führe. 


"Am Ende diefir Gaſſe ſteht die Wohnung 


des tordmayors the manfion>boufe, fo lange 
er dieſe Würde befleidver, welche ‚zwar nicht die 


erforderlihe Größe eines königlichen Pallaſtes 


hat, aber ihm doc; weit eher ähnlich ficht, als 


St. James. Es ift ein prächtiges Gebäude, 1739 
| =  ' 


| 


_ 
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im. neueften Geſchmack von Portlandſteinen zwey 
Stockwerk hoch aufgefuͤhrt, nur ſchade, daß es 


wie viele in Sonden nicht gehoͤrig in Die Augen 


fällt, weil es. in einem Winkel liegt. Don. aus’ 
fen fieht es fehr fchwarz aus. Der Baumeiſter 
beißt Georg Dance. Das Gebäude hat der 
Stadt über 42000 Pf. Stel. gekoſtet. Man - 


- „bat es von feher fehr geradelt, gleichwohl. ift die . 


Vorderſeite von guter Architektur, edel, und im - 
Geſchmack des Palladio angegeben. S | 
. Un: der füdlihen Mauer von St. Swi⸗ 
tbindtirehe ſteht ein mertwärdiger Stein, Lons 
don flone genannt, der fhon zu den Zeiten 
Athelſtans, eines weſtſaͤchſiſchen Königs, als ein 
Alterthum berühmt war. Es ift nit unwahr⸗ 
fheinlih, Daß. die Roͤmer ihn zum Mittelpunkte 
errichteten, von dem die Meilen nach ihren vers 
ſchiedenen Stationen in England gezählt wur⸗ 
den. Vielleicht wurden auch in aften Zeiten bey 
diefem Stein alle dffenrliche .Prodamarıonen abs 
gekuͤndigt. eh | 

inter dem Manſion⸗ houfe liegt bie Kische 
St. Stepbens Walbrod, welche in Anſe⸗ 


Hung der Baufunft eine der ſchoͤnſten in fondon .. 


if. Einige haften fie für das Meiſterſtuͤck des. 
Ehriſtoph Wren. Der Thurm if anfehnlich 


. und. jierfih. Das Beſte ift aber das Innere 
der Kirche. Die mwohlpropsrtionirte Kuppel mit 


der Saterne, und die Porinthifhen Säulen mit 
Poftementen, welche die mittlere Mavate von 
dem benden Geitengängen ablondern, geben ihr 
ein edles Anfehen. Seit 1776 hat fie ein fihd: 
nes Altarblatt, die Steinigung des Stephanus, 
von dee Hand des Weſt, ein Geſchenk von D. 


Wilſom weiches mebft der Einfaffung 700 Guis - - | 


meen gekoſtet haben fell. 
en 34 17) Auf 
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17) Auf ber Weſtſeite von Wallbrook Vier⸗ 
tel, und ſuͤdwaͤrts von der Gaſſe Cheapfide liege 
das Cordwainers Viertel, welches den Nah⸗ 
men von den vielen Schuſtern (im alten englis - 
fchen Cordwainer) Bar, die in Cordwainer fireet, 
beutiges Tages Bowlane wohnten. . u 
Ein Seemder finder m diefem Viertel nichts 
Merkwürdiges als die Kirche St, Mary Ile 
Dow; am Ende der Safe Bow lane. Sie war 
die erfie Kirche, welche „mit ſteinernen Bogen, 
damahls Bows genannt ,„ aufgeführt ward. Der 
Baumeiſter war eben der obgedachte Wren, wels 
her fie ums Fahr 1703 zu Stande brachte. 
Man hält den Thurm für den zierlichflen in 

. $ondon. \ 

. 38) An Cordwainers Viertel ſtoͤßt ein ſehr 
fleines von der vornehmſten Gaſſe Breadſtreet 

‚ genannt. . Die alte römifche Strafe Warlings 
ſtreet geht dutch diefes Viertel, und führe noch 
immer ihren alten Nahmen. Uebrigens ift biee 
nichts Befonders zu bemerfen. 

19) Das Dewgate Viertel fiegt zwi⸗ 
fchen dem Walbrook Viertel. und der Themfe. 
Ein Theil der Thansese ficeer laufe von Often ges- 
gen Weſten durch ſolches. Aus dieſer gehen 
viele Queergaſſen an die Themſe Hinab, welche 
beftändig mir Wagen, die Güter aus den Schifr - 
fen abführen, angefülle find. Die vornehmite 

unter den Kayen am Zluffe Heißt Steel: yard, 
‚der Stahlhof, en in ber Geſchichte der Stadt 

london oft vorfomınender Ort, weil die Hanſee⸗ 
ſtaͤdte Hier ihre Halle, eine Art von. Gerihte 
hof, (Guilda, Aula Teutonicorum) und Waa⸗— 
senlager harten, Er gehört noch jegt den Prey 
Hanfeeftädten Hamburg, Sübef und Bremen; 
aber die ehemahligen Vorrechte find groͤßtentheils 

} j . da⸗ 


- Wlan ausgeführt. 


E Huf hinaufmwär das Vintry 
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dahin. Der Agent der drey Hanſrefaͤbte, woh⸗ 
net, hier, und hat den Nahmen Stahlhofmei-⸗ 
ſter. Der Stahlhof iſt jetzt mit vielen Pack. 


haͤuſern bebauet, und es wohnen, auch viele Ei⸗ 
ſenhaͤndler da, An dieſem Viertel liegen viele 


Hallen der Innungen. 


J 


Die Gewandſchneiderinnung Kat in Suf— 


folklane eine anſehnliche Armenſchule, darin 300 
Kinder, nehmlich 100 ganz umſonſt, und die 


äbrigen für einen geringen reis. unterrichter 


werden. Es ift ein geräumiges mit einer kleinen 


Bibliothek verfehenes Gebäude, die Kirche Al 


hallows che Great Hat der Baumeifter Wren 


angegeben, fie ift aber nicht genau nad) feinem: 


x 


. 20) An dos Domgare Big —— ge 
ıertel,. he 


mahls roohnten Hier vornehmlich die: Weinhänd: . 


fee (Vintner ) nach Bourdeaur. Die Weinhaͤnd⸗ 


lee haben. auch noch ihre Halle”) in Thames 


fireet, welche durch dieſes, das vorige und fel: 


« gende Diertel läuft, beſtaͤndig voll von Wagen 


mit Gütern, allerley Fuhrwerk, und daher für 


Fußgaͤnger nicht ohne Gefahr iſt. An der Themſe 


iſt ein bekannter Landungsplatz, die drey Kra⸗ 
nen ‚Treppe, welche wegen ber Nachbarſchaft 
von, drey Kranen zu Ausladung der Schiffeguͤter 


den Nahmen führt. Am Tage, wenn der ford 


maher von den Baronen bes Exchequer: in Pflicht 
genommen wird, fährt er von Kies zu Waſſer 
auf ser Stabtbarfe dohin. — 


35 21) Aus. 


auf den 


) Diefe — ſicch eine Borkekuus om Baechue, 
aͤnlen ihres{ 
titen Weinen auf ſeiner Tonne fiat, and: . 


Thores , wie ze mit ansgefpren‘ 


y 
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21) Uns dem vorigen Viertel kommt man, 


wenn man. die Themſe aufwärts geht, in das 


(Queenbiteviertel, Aus der Thames ſtreet ges 
hen bier ſo „sie in den beyden vorigen Vierteln 
viele Queergaflen an dem Fluß hinab. Zu alten 
Zeiten war an dem Plage Queenhithe ein Heis 
ner Hafen (hythe) für allerley Feine Schiffe, 


‚ infonderheit Getraide und Zifcherfchiffe, die hier 


. ausladen, und .einen Zoll erlegen mußten. 


22) Das Aldersgare Viertel ift groß, 
und liegt am nördlichen Ende der Sadt, zum 


Theil in den Sibertieg von fondon. Es wird von 


Süden. gegen Morden der fänge nach von einer 


der beften Straßen Aldersgate durchſchnitten, und 


ſtoͤßt gegen Oſten an das bereits‘ beichriebene 
Viertel Sripplegate. J 
In gedachter Hauptgaffe lag ſonſt das Kind⸗ 


hetteri ſpital (Lying in hoſpital). Die Ver⸗ 


aͤnderungen, die damit vorgenommen, fo wie die 


.. Erxrichtung eines Krankeninflituts, welches Dif 


nfary heißt, fehe men im Art. Kranken⸗ 
aus, Th. 47, ©. 410. 
In Faſter lane ſteht die Halle der Gold⸗ 
ſchmiedeinnung, eine der beſten in der Stadt. 
Der Eingang hat doriſche Saͤulen. Gegen uͤber 
ſteht das Haus einer Aſſecuranzcompagnie, die 
Union Fire Office heißt, und alle Guͤter und 
Waaren wegen Feuersgefahr verſichert. Sie ſteht 


unter 24 Direcioren. 


En 


An Newgate fireer in dieſem MWientel ſtoͤßt 
die Safe St. Martins le Grand, weile ei: 


gentlich eine Sibereyg von Weſtminſter ift, wir 


Stimmen zur Reproͤſentantenwahl von Weſtmin⸗ 


nehmen fie aber der Nähe wegen jetzt mit. Hier 
koͤnnen alle, die nicht Bürger von london find, 
ihren Handel zu treiben, und haben 

ſter. 
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fier. m Safe 1585, ließen fich viele auslaͤndi⸗ 
ſche Kuͤnſtler und Handelsleute ‚in dieſer Gaſſe 
mieder, darunter befanden ſich zwey jpaniſche Un⸗ 


terthanen, James und Emerick, weiche -Die erſten 


: in tondon maren, die Seide zwirnten, und dies 
Gewerbe nah England brachten. 
239 Das ‚Viertel. Caſtle Baynard liegt 
on ber Themſe zwiſchen den Queenbite Viertel 
und ber Blackfryarobruͤcke. Es hat den Nah⸗ 
men von einem mächtigen nermännifchen Boron, 
‚ ber nit: Wühelm bem Eroberer ins and "kam, 
und_bier ein feſtes Schloß anlegte, wovon man 
- über feit langer Zeit nicht die geringfie Spur 
“mehr fieht. Die. vornehmſten Hafen find die 
: weltlichen Enden vom Thames fiteet, und Pater⸗ 
-nofler rom. 
; Eines der vorzuͤglichſten Gebäude biefes Vier: 
tels iſt Doctore Commons, welches man ei: 
gentlich ein. Collegium für diejenigen, welche die 
Rechte flubieren, nennen fünnte; Es heſteht aus 
wen Höfen, und wird von. vielen Lehnern Des 
geiftlichen Rechts: bewohnt. Außer den Kanz 
- Segen des Biſchofs von london und des Erzbi⸗ 
ſchofs von Canterbury, werben hier - verfchiebene 
| a ‚5 ©. das Difpenfationegericht wegen 
der Heyrdthen, und vornehmlich das Admirali⸗ 
tätsgericht gehalten. Die Bibliothek diefes Bes 


bandes if} ziemlich zahlreich, vorwehmli iu den 


Klaffen des bürgerlichen Rechts, . und ver Ge: 
ſchichte. Die Bifchäffe von London geben hey ib: 
rer Einweihung gemeiniglich eine Summe el» 
bes zur Vermehrung derfelben. 

Mahe ‚ben Doctors Commons lebt bas 
Haus, darin das Wapengericht gehalten wird. 
Es ift mit einer Bibliothek von Büchern zur 
Heraldit und den Alterthaͤmern verfehen. Hier 

| wer⸗ 
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werben bie Waren aller adelichen Bamilien und 
ihre Nahmen aufbewahrer, damit -man reifen 
tönne, wann und bey weicher Gelegenheit fie 
gegeben worden. Dies Gericht flieht .unter dem 
“ Grafen Marſchall von England, Es gehören 
drey Wapenkoͤnige dazu, nebft fechfen nach eben 
fo viel Oertern, ale Windſor, Mork 2. benanne 
ten Hetolden. | NE: 
24) Das Viertel Sarringdon weithin 
ik eines ‚der größten in der Stadt, und enchäft 
- meh oͤffentliche Gebäude als irgend ein andres, 
vornehmlich. die berühmte Paulsfische "Dies 
ift die erfte aller proceftantitchen Kirchen in ber 
Welt, der man allein in Anfehung der. Größe 
die Petersfiche in- Rom an die Geite feßen 
kann. | a, —— 
Dras herrliche Gebäude ifl von 1675 an in 
5 Jahren durch den Baumeiſter Chriffuph 
—* ganz von Portlandſteinen aufgefuͤhrt, 
und hat ihn verewigt. *) Der ganze Bau hat 
737000 Pf. Stri. **) getoflee; nad) andern 
810380. Es ift eine Kreuzkieche mir dem Haupt- 
eıngang an der Weſtſeite. Findet man dieſen 
verſchloſſen, ſo Heben doch die Thuͤren auf der 
Mordſeite täglich offen... Fremde befommen von 
den Seuten, bie fie herum führen, ein gedrudtes 
Verzeichniß won den. Merfwörbigfeiten und eine 
kurze Beſchreibung der Kirche; jedes har feinen 
‚ ""gefeßten Preis drey oder ſechs Pence, und Rebe 


Yun der St. Yeter?s .Kirde gu Rem wurde« bre 

I gebayt, unter den eure von 19 — abe 
unter den Händen von 12 enander abiöfenden Baus 
meiſtern. — 


) Herr v. Urgenhol; gibt die Summe yon 14200000 
fe St. an England u. tal... E17 
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Über den Thuͤren angelchrieben: im allen bekom⸗ 
- men die Wörter etwa zwey Schilling... . 
“7 Meil oft eine Vergleichung zwifchen ber 
Paulskirche und der Peterstinche zu Nom ange: 
flellt wird, mit welcher die Paulskirche übrigens 
nichts als die Kuppel und die Form eines Kreuts - 
zes gemein hat, und aljo nicht nach dem Modell 
derfelben gebauet if, wie man es gewöhnlich 
glaubt, fo wollen wir bie vorneßmften Ausmefe: 


ſangen von beyden herſetzen. 


St. Paul, „Er. Peter 


Innere ne soo Fuß. 669 Fuß. 
Breite beym Eingang 100 226 
: Ueufere Sronte 180. 295 - 

‚ Breite bym Kteuz 283 442 
Durchmeſſer ver Kuppel 108 139 
Höhe derſelben ‚330 432 
Hoͤbe der Krche 110 146 

Ganze Hoͤhe 440 378 


- "Der Haupteingang har eine Halle mit 12 
gekuppelten Forinchiichen Säulen und darüber acht 
zömifche, und vor demſelben liegt eine ‚prächtige 
ſchwarze marmorne Treppe. Auf beyden Ensen 
Der Vorderſeite fleht ein Thurm, in deren. einem 
die große Glocke von 84 Sentneen hänge, Zwi⸗ 
ſchen ihnen iſt der Giebel über dem Gingang ans 
gebraht. Die binden "Eingänge auf der Süd: 
und Nordſeite Haben ebenfalls Hallen mit ſechs 
"Borinchifchen Säulen: Außen gerum laufen zwey 
Meinen Pilafler über einander, 120 an der Zahl, 
unten von korinthiſcher und oben von roͤmiſcher 
oder zufammengefeßter Drdnung. In ver Mitte 
des Gebäudes erhebt fich die edle Kuppel, Die 
auf 32 Säulen ruht, die zwiſchen den Niſchen 
angebracht find. Leber diefen lauft eine Bali: 

firade herum, von der man bie ‚herrlichfie er 
i | | j 
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ſicht hat, und bie ungeheure Stadt recht - übers‘ 
ſehen fann, wenn der Tag heiter iſt, und der 
Kohlendampf nicht zu die darauf liegt. Als⸗ 
denn folgt ein Abſatz mir Pilaftern, und dazwi⸗ 
ſchen angebrachten Fenſtern, uud von hier gebt 
die Kuppel an, weldye ſich mit einer zierfichen 
faterne endiger. | 
Beym Einteiet in die Kirche muß man fih 
an die Bewunderung der Eröfe und an die 
Schönheiten der Architektur. halten. Zierrachen 
‚and Semählde *) an den Wänden ſucht man 
: vergebens: allenfalls ſieht man einige zerlumpte 
Fahnen. 
-Das erſte, wo man inwendig hingefuͤhrt 
wird, iſt ein großes Zimmer, darin die Biblio⸗ 
chef ſteht, fie ift aber fo ſchlecht, dag man fie 
gar nicht zeigen follte. In einee Kammer fteht 
das erſte Modell der Paulstiche ‚von Wren, 
“er änderte aber den Man hernach. Wenn man 
235 Stufen auf einer bequemen Wendeltreppe 
geitiegen, geht man einige Stufen wieder hinab, 
um in bie fogenannte Wbifpering: Gallerie 
zu fommen. Sie. läuft inwendig im Fuß der 
Kuppel umher. Die Kuppel iſt guc erleuchtet 
und mit Mahlereyen aus der GSeſchichte des Apo: 
flels Paulus von Jacob Thornpill verziert. 
Der Schall if auferorventlidy darin; beym Deff: 
nen ber ‚Thüre giebt es einen Knall, wie von 
einee Piſtole. Was einer leife wider die Wand 
ſpricht, hört der gerade gegenüberfiehende Deuts 
ih, senn er das Oht an die Wand druͤckt, 
42 ‚ob: 


°) Vor mehreren Dahren erhoten ib Reynolds umd 
andere berühmte engliihe Mahler, die Kirche mit 
Gremählden von ihrer Hand zu. befchenten, Der Bw 
fchof Terrick haste aber fo wenig Geſchmack, Dad 

eh ausſchlus. | — 


— 
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obgleich ed dach mehr als 100 Fuß entfernt iſt.) 
Man fleige 116 Stufen, und kommt alsdenn 
- an bie bereits erwähnte äußere Gallerie, mo bie 
ſchoͤne Ausſicht iſt. Sie iſt aber noch weit herr: 
licher, wenn man ſich die Muͤhe nicht vordrießen 
laͤßt, noch 138 Stufen mit einiger Unbequem⸗ 
lichkeit zu klettern, um die fogenannte goldne 
Gallerie um den oberſten Theil der Kuppel zu 
erteichen. Sie iſt nicht breiter. als 13 Schritt, 
und hat 30 im Umfange; man kann hier ſeine 
Augen ohne Gefahr weiden, und ſieht nicht ohne 
Erſtaunen das Gewuͤhl von Menſchen, Wagen 
und Pferden, den mit unzaͤhligen Schiffen be⸗ 
deckten Fluß, und eine unbeſchreibliche Menge 
von Gegenſtaͤnden, nebſt der umliegenden Land⸗ 
ſchaft zu ſeinen Fuͤßen. Die ganze Hoͤhe bis 
hierher beträgt 534 Stufen. | 

Zum eigentlichen Gottesdienſt iſt nur ein 
Peiner umher eingefchloffener Theil der Kieche, 
- mo das Chor iſt, beflimme. Es werden hier 
auch von der Sady Mayor geftiftete Predigten 
zur Dertheidigung der Gottheit Ehrifli gehalten. 
Diefe prächtige Kathredalfitche. hat einen Bi: 
ſchof, einen Dechanten, einen Präcentor, einen . 
Kanzler, einen Thefaurarium, fünf Archidiako⸗ 
nen, 30 Domßerren, 12 Uanonicos minores, 
und verfchiedehe geringere Bedienten. 1 

Um den Platz der Paulkirche geht -ein ei: 
fernes Geländer, er ift aber für die Größe des 
Gebäudes viel zu Fein. Ueberhaupt reürde das 
Ganze weit prächtiger in bie Augen fallen, tenn 
es nicht fo nahe mic Käufern umgeben 

B ' k or 


kung des Schalus rührt von der runden 


2) Diefe Berl: 
Forin der Kuppel ber, und wird auch in verſchiede⸗ 
den deutſcher Gebäuden, aur nicht fo. ſtark bemerkt. 
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Vor dem Hauptthore der Kitche bemerkt man 
. eine Öruppe von weißem Marmor. ie, bilder 
. die Königin Anna vor, zu ihren Süßen find vier 
Boͤlker, Kranfreich mir der Krone im Schooß, 
‚Srosbeittanien mit einer Lanze, Seland mit ber 
Harfe, und Amerika mit einem Bogen. . 
= Der große Baumeiftler Chriſtoph Wren 

machte erft einen Plan in roͤmiſchem Geſchmacke 


zu dieſer Kirche. Diefer, fo role ein anderer 


wurde von ben Vorſtehern aber verworfen, und 
das aus dem Örunde, weil biefes Gebäude banı . 
wie ein heidniſcher Tempel ausfehen würde. 


Unter Jacob und Karl des J. Regierung war 
der Hauptplatz in dieſer Kirche zugleich der Sam⸗ 
melplatz der Politiker. Man verſammelte ſich hier 
zu beſtimmten Stunden, theils um ſich ſehen 
und ſprechen zu laſſen, theils und vorzuͤglich aber 
auch, um ſich uͤber mancherley Gegenſtaͤnde det 
Politik zu umterhalten, etwa fo, wie es zur Meß⸗ 
zeit in Leipzig gewöhnlich iſt, ſich täglich in Auer⸗ 
bachs Hofe zu verfammeln. Dieſer Platz ward 
Daufs : wall genannt, und feine Beſucher 
Dauls » walferse, von walk, ein Gang 
Wenn dieß erwas ſonderbar fcheinen follte, fo 
muß man. fih doch noch mehr wundern, baß man _ 

gegenwärtig nicht darauf denkt, biefes große Ge: 
bäude auf irgend eine Art zu benußen, da es 
zum Gottesdienſte zu groß iſt. — Schade iſt es, 
daß die Megierung es nicht zugegeben hat, Hier 
nte zu ereichten, toobuckh bie dere wer _ 

etwas berdrängt worden wäre. 


die DVorftellung von biefem prächtigen 
anfchanlicher zu machen, füge ich .in dee 
Figure zine Abbildung deſſelben dep, 
e Anficht von der norbwefllichen — 

| | oder 


= a — — 
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ober vön dem Haupteingange und ber nördlichen 
nge enthaͤt. Ä 
Benauere Beſchreibrngen diefer Kirch Au tan 
in. verfchiedenen englifgren" Werken , 3: B. Lofdon 
and it? Environs defctibets in & Octapbänden 1761, 
— Stranger’s Guide t rough London, 12, 1746. — 
Ohne die größeren älteren Werke zu gedenken; z. B. 
Wren’s Parentalia; — Maitland’s London, ==. 
Strype's editian Df Stow, etc. Som 
Auch in Deutſchland hat man verfchiedene Bes 
ſchreidungen. Unter -andern findet man einen. arti- 
gen Auffag- über die Dimenfionen und Sehenswuͤr⸗ 
igkeiten der St, Yaulskirce in dem 1799 zu Etutts 
- gardt heraudgefommenen er en Theite der Ehrman⸗ 
nifhen Unterhaltungen für. Kreunde der Länters und 
Bditerkunde N. 12.5; und einen Kupferſtich von dies 
Er Kirche unter andern in der Beſchreibung von. 2 
“ Großbritannien ze. ıc., die 1770. aus Dem Engl. übers 
fegt ty Molius herausfam. - Re 
Die in dec Kuppel befindlichen Gemälde aus 
Ber Geſchichte Des . Apoftels Paulus von Yacob 
Thornhiti, find auf 8 Diätter geflohen, und mas 
en bey Voydel in London für Guinee ur. 
@ s — | ö . 2 
. Auf der Ofifeice der Kicche iſt die Pauls⸗ 
ſchule, eine der beſten in London. Sie iſi 1512 
geitiftet, und dren lehrer muͤſſen 135 Rinder im 
lateiniſchen, Griechifchen und andern Dingen un⸗ 
terweiſen. Auf der Nordſeite ſteht das Kapi⸗ 
telhaus, darin fi der Dedant- und das Dom⸗ 
tapitel wegen ihrer weltlichen Geſchaͤfte ver⸗ 
ſammeln. | | 
Anm Ende von Newgate⸗ ſtreet fandnch . 
vor etlichen und zwanzig Jahren dag für die Ber . 
brecher in London und Middlefer, und für Schuld⸗ 
leure in Middleſex fo fürchrerliche Gefängnif 
Liewgate, welches auch zugleich ein Stadtthor 
war. an bat aber ein, neues geräumigeres und 
bequemeres, nebſt einen. neuen Sejlionshaufe füe 
die Grafſchaft zwilchen dem alten. Newgate und 
ODec.iechnol. Euc. LXXX. Ch, Ha. Sur 


j \ 
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Surgeons⸗ ball von Portlandſteinen aufgefaͤhet; 
und Newgate iſt abgetragen, wodurch die Gaſſe 


‚viel freyer und. offner geworben. Dieſes neue 


Gefaͤngniß iſt ein ſehr maflives Gebäude, mit 
einer weitlaͤufigen, ganz einfach verzierten Fron⸗ 
te; alles hat das: Anfehen von Staͤrke und Si⸗ 


it. 

Auf dee Nordſeite von Newgate⸗ fireet ſteht 
das Chriftsbofpital oder Blue : Coat » bofpis 
tal, wegen der blaugefleiveren Kinder, waven 
Th. 47. ©. 411. bie nähere Anzeige nach dem 
Artikel Waiſenhaus verwieſen if. 

Wenn man aus Newgate⸗ſtreet nach War⸗ 
wicklane geht, teiffe man das medicinifche Col: 
legium (College of Phykcians) an, welches 


- man wegen der elenden Sage faum gewahr wird, 
ob es ‚gleich in Abfiche auf bie Architektur ein 


gutes von Wren und Inigo Janes aufge 
führtes Gebäude iſt. Die Aerzte im Sondon wur 
den von Heinrich VIII. zu einer Bräderfchafe ges 

madıt. Das EColiegium befteht aus einem Präs 
fiventen und 30 Benfißern. Ohne ihre Erlaubs 
niß daif eigentiih niemand in Sonden, und fies 
ben Meilen umber die Arzneyfunft treiben, und 
fie follen die: Auffiche über alle Aerzte führen. 
Allein nirgends if} es wohl ſchlechter in Anfes 
hung des Aufſicht über die medicinifche Polizey 
beftelle, als in biefer großen Stadt. Man darf - 
our die englifchen Zeitungsblaͤtter anfehen, To 
wird man über die Menge von Marktſchreyern, 


- Univerfalmedicinen, und angepriefenen Heilmit⸗ 


teln erfiaunen. *) Sn einem Saale biefes 2. 
es 


°, 1m ben Medicinals Unfug in London den Gefonders 
deut her dort treiben, die ſich Zit 
—* "in feinen ganzen Bröfe — — 


- London, 5 971 
ſes fißen eimige Mitglieder, welche ben Armen 
guten Math und Recepte umfonft ertheilen. Dion 
fieht hier auch eine auserlefene mediciniſche Bi⸗ 
bliochet, ein anatomifches Theater, ein. Zimmer 
- mit, Präparaten, eine mit artigen Gemaͤhlden ver: 


ſehene große Halle zu. den vierteljährigen Der 


Sammlungen der Mitglieder des Eollegiums, wo. 
auch jährlih im Dectober eine lateinische Rede 
nad) der Verordnung. des berühmten Arztes Harz 
wen gehalten wird, nebſt verfchiedenen zum Bes 
huf der’ Sefellfchaft nöthigen Zimmern. 


In der Gaſſe Waterlaue Blackfriars haben 
bie Apotheker ihre Halle, welche ein zierli⸗ 
ches Gebäude iſt. Es find zwey große labora⸗ 
toria darin, wo die beſten Arzneymittel gemacht 
werden. Man ſagt, daß hier die aufrichtigſten 
Ingredienzen dazu zu haben ſind. Die Wund⸗ 
ärzte auf den koͤniglichen Schiffen verſorgen ſich 
gemeiniglich hier mit allen Beduͤkfniſſen dieſer 
Art. Es iſt zum Voraus ein Saal zu einer 
Bibliothek angelegt, allein es hat ſich noch nie⸗ 
mand finden wollen, der eine hierher geſchenkt 
haͤtte. Der vortrefliche botaniſche Garten bey 
 Epelfea gehört dieſer Apothekerinnung. 


In derſelben Gaſſe naͤher gegen den Fluß 
iſt die ſchottiſche Salle (Scots hall), weiche 
einer Geſellſchaft gehoͤrt, die fuͤr den Unterhalt 
armer um london und Weſtminſter wöhnenden 
Schotten, und ihrer hinterlaſſenen Kinder Sorge 


trägt. Sie ward 1665 von einem ſchottiſchen 


. Kaufmann geftiftet. Die Vorſteher beforgen al⸗ 
| | YU2 ls 
u zur . bei Briefen: aber London vom Hra.v. 


. 2330, und das “Toursal London und 
Paris 1799, I. St. &. as 24. WE 
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les umionft, und theilen etwa 600 Pf. Stel. 
its Jahr aus. | 
Weil die prächtige Blackfriarobruͤcke *) 
on ber Ede biefes Wiertels liegt, fo geben wie. 
bier am füglichften Nachricht davon. Der Grund 
dazu warb 1760 *) gelegt. Sie ift 995 Fuß 
lang, ber, Fahrweg 28 und der Fußweg auf je 
der Seite fieben Zuß breit. Die Bogen find 
ellipeifch und daher für die Schifffahre weit ges 
nug, obgleich die Bräde nur niedrig ſcheint. Es 
find ihrer an ber Zahl neune, und ber mittelſte 
hält 100 Fuß in der Weite. Die Oberfläche 
macht gleihfam ein Stuͤck eines großen Zirkel⸗ 
bogens aus, der fanft fleigt, und auf der anbern 
Seite fi wieder abwärts ſenkt. Ueber jebem 
Hfeilee ift auf beyden Seiten eine Heine Run⸗ 
‚ dung mic einer Bank, welche gleichfam von zwey 
joniſchen Pilaftern, die der Bruͤcke ein ungemein 
zierliches Anfehen geben, getragen wird, An je 
- der Ehe gehen Treppen in ben Fluß, welche fich nach 
der Abrundung der Brüde richten, aber zumahl 
im Winter gefährlich find, weil fie so Stufen 
| 0... vhne 


05 ie und die benachbarte Gegend führeh den N 
) Nie en m Dominttaner = 


son fIchwarssefleideten 
A ein Kioßer hatten. Sie folite aufangr na 
ling der Nation 


bie 
dem bamahligen Patristen und ein 
ttsbrücke heißen, der aadre Rahme aber 
eblieben. Man muß wegen der Kofen noch einem. 
. Bel geben; deſſen Beendigung nicht bekimme IR. Im 
re 1786 wurden Die ——— dieſer Bräde uns 
er u jädrlichen Ertrag 6500 Pf. 


| “am zoſten Detob. ı 
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ohne einen Zeeppenſtuhl Gaben. Ein großer Feh⸗ 
ler an der Bruͤcke iſt die Hoͤhe des Gelaͤnders, 
weil⸗ deſſen obere Einfaffung gerade mir den Aus 
gen der Fußgänger parallel il. Man muß ent 


weder ein Miefe oder ein Zwerg ſeyn, wenn man 


eine freye Ausfiche haben will. - ea 
35) Endlich formen wir an das legte Viers 


tel Farringdon without, welches geoß iſt, 
und das weſtliche Ende der Stadt jenſeits der 


Blackfriarobruͤcke einnimmt, aber auch hinter 
dem vorigen Viertel weggeht. Die anfehnlichfien 
Gaſſen find — und Fleetſtret. 
Das in dieſem Viertel befindliche Bartho⸗ 
lomews hoſpital iſt eines ber beſten oͤffentlichen 


Gebäude in london. Die naͤhere Beſchreibung 


deſſelben findet man im: Art. Krankenhaus, 
Th. 47, S. 411 MI6. 

In Fleetſtreet befindet ſich das ehemahlige 
Verſammlungshaus der koͤnigl. Societaͤt 


der Wiſſenſchaften, welche jetzt im Pallaſt 


Somerſet in Weſitminſter ihre Zufommenfänfte u 


bält. Sie ward 1663 unter, Earl-U. inferpos 


siert. Ihre Bibliothek erſtreckte fi ‚vordem nur. 


auf 4000 Bände. Eolwall ſchenkte ihr 1677 
feine Naturalienſammlung, die größteneheils im 


des Grew 1681 herausgegebenen Muleum re- 


galis Socieratis. Befchrieben if. Seit der Zeit 
Kat fih diefe Sammlung aber fechsfach vers 
mehrt. Das Collegium befteht aus dem Präft 
benten und 20 Beyſitzern, einem Schatzmeiſter 


und zwey Sefretarien, welche alle Briefe leſen 
und beantworten, alle Verſuche und Schluͤſſe 
protofolliren, und was ihnen dazu ausgefeßt wird, 


in die Schriften oder Tranfactione ‚der Geſell⸗ 


fhaft drucken lafien muͤſſen. Jedes neu du ers 
wählende Mitglied muß durch drey oder — 
it⸗ 


Aa-3 


f 
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Mitglieder in ber Berfammlung vorgeſchlagen mer: 
den. Beym Eintritt. giebt jedes neue Wiütglied 
s: Suineen, und hernach vierteljährig 13 Schil⸗ 
- dinge Beytrag. Die meisten geben aber gleich 
-: 20 Guineen -einmahl für altemahf, und find ber 
nach von allen Beyträgen: frey. Seit mehreren 
Jahren iſt ber berühmte und. reihe Befoͤrde⸗ 
rer aller. wiſſenſchaftlichen Kenntniffe, Joſeph 
Banks, Praͤſident dieſer achtungswoͤrdigen Ge⸗ 
ſellſchaft. 4 en 
Sdgmgithfield, auch: zum Unterſchiede eines 
auf. der Dftfrite befindlicren gleichnahmigen Pia: 
jes Welt: Smithfield genannt, ifi vermurblid) 
der größte Viehmarkt in Europa. Er wird Mon⸗ 
tags und Rreyrags gehalten; denn die übrigen 
"Tage find zum Heu s und Steohverkauf beſtimmt. 
Als nody die rirterlichen Lebungen Mode waren, 
‚ vornehmlich unter Eduard III. bis auf Heinrich 
VI. wurden auf diefem Platze Turniere gehalten; 
und zu den Zeiten der katholiſchen Intoleranz, 
vornehmlich unter der Maria, ward bier. man: 
her ehrliche Proteſtant unbarmherzigee Weiſe 
den Flammen aufgeopfert. Der Markt iſt zwar 
ſehr geraͤumig, und mit guten Haͤuſern umgeben, 
aber doch wegen der Menge des Rindviehes und 
der Pferde beſtaͤndig ſchmutzig. Außen herum 
ſtehen die Ochſen und Pferde; der nordweſtliche 
Winkel iſt den Schoͤpſen und Kaͤlbern beſtimmt, 
und der nordoſtliche den Schweinen. In der 
Mitte Hänge eine Glocke, wenn ſolche gezogen 
wird, muß alles unverkaufte Vieh fortgetrieben 
werden. 

In Angel Court, Snompill liegt das Haus 
der Seueräffefurangcompagnie, Hand in Hand 
genannt. Sie zeichner blos auf Häufer, umd 
ſteht unter 24 Directoren, 2 
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In ber Bafle Did Ballen: liest das Seſ⸗ 
fione boufe oder Juſtice Hall, wo über. die 
Miſſethaͤter Gericht gehalten wird , nebſt dem 
neuen Sefängnifle Newgate, deſſen im vorigen 
Viertel gedachte morden if. An dem Seflions 
baufe ſtoͤßt die Kalle der Innung der Wunds 
ärzte, welche:. ein artiges geräumiges Gebäude 


- ausmadıt. Das Theater zu den Sektionen und 


den anatomiſchen Dorlefungen iſt achterfig, und 


an jeder Wand mit einer Niſche verliehen, barinn 
Die Skelette der aͤrgſten Böfewichter, die bier 


‚ anatomiret werben, ihren Platz befommen. (Ei: 


N 


ige find fchon aufgeſtellt. Ale Miſſethoͤter, die 
wegen Mordthaten ihre Urtheil bekommen haben, 
werden hierher zum Anatomiren gebracht. Die 


Wundaͤrzte find erſt feit 2745 durch eine Par⸗ 


lamentsafte yon den Barbierern getrenut, und 
wachen jetzt eine befondere Innung ans. | 
"Sn Goldſmiths⸗row if ein neues Ge⸗ 


bäude zur Föniglichen Druckerey aufgeführt. 


Sie gehört den Ritter Epre, und dem Bud: 
deuder Straham, welche das Privilegium ha: 
ben, Bibeln, &eberbücher (common- prayers ) 
PDarlamentsaften, koͤnigliche Anreden und, Pros 


klamationen, unter täniglicher Genehmigung zu 
drucken. | 


Sleet Marker, in der Straße Fleet Dich, 
darin ein Kräuter « DbR - und Fleiſchmarkt ges 
halten ‚seird. Dieſer ſchoͤne Markt nimmt die 
lange Fleetſtraße ein, ift in der Mitte überbaut 


. und hat an beyden Enden Reihen von Buben 


und offenen Markttafeln. Der überbaute Theil 
bat'an ‚jeder Seite regelmäßige Abtheilungen für 
die Verkäufer ; dee Gang dazwilchen ift mir breis 
ten Quadern belegt, und die Dede darüber iſt 


zu breiten Senftern durchbrochen, wodurch großes 


Aa 4 licht 
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ücht herabfaͤlt. Die Menſchenmenge wuͤrde hier 


entweder nicht Platz haben, über ſich ſehr drän 


‚gen und preſſen, wenn man nur jwen Ausgaͤnge 


hätte, deswegen ift das Gebäude noch mic drey 


bis vier hoben Oeffnungen durchſchnitten, um 


zugleich auch der Suft freyen Durchzug zu ver⸗ 


Shaffen. Jeder Verkoͤufer hat -Hintermäcts ein 


kleines Kabinet mit einem Fenſter und einem 


Kamine und andern kleinen Bequemlichkeiten. *) 


Auf eine ähnliche Art find die Maͤrkte Orforbs 


marfet, Clarematket, St. George'sm., Earna⸗ 


bym., Newportm. u. a. m. eingerichtet, und man 


ahmet bdiefe Bauart auch fon in den Peovin: 
zialſtaͤdten, als Bath, Glaſgow ıc. ıc. nach. 


ſeit verſchiedenen 
faͤngniß für Schulden halber Sitzenbde. Vor⸗ 


> 


‚ Auf der Oſtſeite dieſes Markts liegt das 
Jahren ‚neuerbaute Sleecs Bes 


dem mar biefes Gefängniß der fchlunmen Ber 
handlung wegen beruͤchtigt, weicher die Gefange⸗ 


nien hier ausgeſetzt waren. 


der Gaſſe, welche nach Blackfriars 


RE: n 
Bruaͤcke füher, liegt das tondner Zuchthaus, Heis 


.” 


dewellbofpital **), Zu alten Zeiten ftand bier 
ein koͤniglicher Pallaſt, darin Heinrich VILL Kaps 
fee Carl V, bewirthete. Nach dem großen Brande 
1666 ward das jegige Gebäude zwey Stockwerke 
hoch von Backſteinen aufgeführt, «es bat. aber feim 


. fonderliches Anfehen, und befteht aus- einem Bor» 


dergebäude gegen Morgen, zwey Flaͤgein und ei⸗ 
nem. Dintergebäude gegen Abend, Es wohnen 
Aa . ver⸗ 


*) London und Paris 2798. Et. VI. ©, 14-17. 


“I E8 hat den Nabımen vom ber Nachbarſchaft der Kirche 
©. Bride, und einem ebemable, merkw isen Bruns 
nen (well \. Der Nahme iR in der Foige überhaupt 
allen Zuchi haͤnſern in England beygelent warden. 


8O 
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- serfchiedene Profeflionifien darin, um Knaben, 
*.. welche. ihnen die Vorſteher des Hoſpitals anwei⸗ 
fen, in die fehre zu nehmen. Sie heifen Mei: 

- fee des Bridewell, und die. Knaben, "welche 
enge. Süße ‚und weite Hoſen von blauem Tuch 
tragen, find unter dem. Nahmen Bridewellsjuns 


.. gen bekannt. Sähren fie fih gut auf, fo bes. 


kommt ein jeber nach geendigten febrjähren 10 
Pf, um fein Handwerk anfangen ‚zu koͤnnen. 
Dies Hofpiral iſt außerdem für Straßenlaͤufer, 
Zafchendiebe, fieperliche Weibsbilder, *) und uns 
- :- gehorfame Dienſiboten beſtimmt, welde auf Ber 
fehl des, ford Mayor und der Aldermen hineins 
geſchafft werden. Die Gefängnifle find unten 
- Herum im Hofe, und geräumige Kammern, zu: 
mahl die für die ABeibeperfohnen. Sie werden- 
‚ jum Spinnen angehalten, und junge Mäpcherd 
zu kleinen —— Arbe iten. Mannsperſonen 

- find ohngefaͤhr 12 beyſammen, welche Hanf klop⸗ 
fen. Sie werden leidlich gehalten, fo daß ihnen 
bloß die Freyheit fehlt, und daher darf man fie ° 
auch nicht ſehr feharf verwahren. Oben ift eine 
Art, von Richtſtuhl, und davor ein Nothſtall, 
darin diejenigen. hineinfriechen müflen, roelche gex 
peitſcht werden follen. In dem Saal, wo. fi 
- die Vorſteher verfammien, flehen die Nahmen 
- derer, die etwas zur Erhaltung Diefes Haufen, 
und Bedlam, welches. dazu gehöre, bengetragen 
haben, und die gefchenkte Summe; if mit golde: 

nen Buchſtaben angeſchrieben. — 
NMicht weit von’ diefem Hoſpital liegt Bas 
Haus der Compagnie, welche die Auffiche über 
| Yus das 
2) Huf Beſſerung berfelben iR bier wenig Ruͤckſicht ges 


nommen, weshald fe Beun auch ale Zrechbeis‘ 
; Uaseriadmipeit behalten. auch a is un) 
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das Waſſer des New Riwer hat. Es iſt fein 
— — Gebaͤude von Backſteinen. (S. oben 
. 331.) 
In der Gaſſe White friars befindet fi das 
Haus eines löblihen Snftiims the Amicable 
- Affurance genannt, das eine Anzeige verdient. 
Die Mitglieder diefer 1706 geflifteten - Gefelb 
ſchaft, deren Anzahl fich nicht über 2000 erſtrek⸗ 
ten darf, geben jährlich fünf Pf. Stel. Zulage, 
‚und dafür erhalten ihre Frauen , Rinder oder 
Anverwandeen nach ihrem Tode für jebe fünf 
Pf. Einlage ıso Pf. Stel. wieder zuruͤck. Ue⸗ 
berdies muß jedes Mitglied beym Einsrirt in bie 
Sefellichaft die Koflen nes Scheins und 10 
Schillinge Einrrittsgeld entrichten.. 


‚ Am Ende ver Gaffe Fleerfirer flieht ein ars 
tiges Thor, von Portlandſteinen aufgeführt, Tem⸗ 
plebar genannt. Bis’ Hierher geht auf dieſer 
Seite die Gerichtsbarkeit der Stadt fondon. Der 
mirtelfte BZogen iſt fehr. gedräcdt. Darüber bes 
merft man die Statüen der Eliſabeth, Jakobs J. 
Carls I. und II., die elend find. Die Köpfe 
dee Rebellen wurden font hier aufgefledt; feit 
mehreren Sahren find aber Feine mehr vorhanden, 

weil die von der legten Rebellion herunter gefal, - 
len find. | | 
Auf der Seite bes Thors liegen eine Menge 
Gebaͤude, welche insgeſammt unter dem Nah⸗ 
men Temple begriffen werden, und ein Colle⸗ 
gium der Rechtsgelehrten ausmachen. *) = 
: 085 


) Der Nahme Tommi von ben alten Tempelberren. Is 
Diefer Drden unterdräcdt murde, befamen die Johan⸗ 
nitersitter die Ghter defielben, von denen diefe Ges 
. „ui der Zeit deu Rechtsgelehrien uͤberlaſſen 

urden. 
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formiten zwey Collegien, darin die Studenten 


fuͤr ein gewiſſes Geld ſtudiren, und freyen Ge⸗ 


brauch der Bibliothek haben. Wenn fie fünf 
Sabre. ſtudirt, ‚und Hinlänglihe Wiſſenſchaften 
erreicht haben, fo 
ten zu BerDen: | 


2 Meftminfter *) 


Die Stade Weftminfter Hat — Nah 


men von ber alten Abtey oder dem Minfter, die 
gegen Weſten von tondon liegt. Es mar an: 


fangs ein ſchlechtes fumpfiges und deswegen un⸗ 


gefundes Dorf, welches von fondon dur einen 
Kleinen Arm der Themſe Longditch genannt, ab: 
gelondert ward. Nach und nach wurden um dıe 
Abrey mehr Häufer angebäuer, und Weftmin: 
ftee wuchs zu einer Stadt an. Der Weg, wel: 
eher von ihre nach fondon gieng, hieß the Strand, 
und war da, mo jebt die ‚lange Gaſſe dieſes 
Mahinens anzutreffen if. “Eduard IL; legte 
hir einen Stapel von Wolle, feder, und andern 

aaren, nebſt einem Zoll darauf an. Weſt 


minſter gerieth von nun an durch den Handel 


immer. mehr in Aufnahme, es befam einen Ed. 
niglichen Pallaſt. Unter Heineih VII, mar die 
Stadt. bereits fo anſehnlich geworden, daß er 
bey Aufhebung, aller Kiöfter und Abtenen in 
ganz England, Weftminftee im Jahr 1541. zu 
einem Bißthum nebi einem Dechanten und 12 


En‘ 


find fie alsdenn fahis, Advo⸗ 


Praͤ⸗ 


N inter „Dlefenm Namen begreifen di viele 8 @eosrayben und ' 


Reiſeb wen die ganze wer 
die mebr als die Hälfte von ganz London ausm.icht. 
Kara eh u diefe aber 5* gar keinen genciaichafi⸗ 

Berker da Weſtminſter wicht den zehnten Theil 
ben, Ai st. Ja London fagt man diters: die 
Seite der —— oder man nenat die ur 

Ge — * von deren Gegend die. Nede iß. 


Stad I, 
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Prdbendarien erhob, und die zanze Grafſchoͤft 
Middleſex, ausgenommen Fulham, zu deſſen 
Spoprengel machte, wodurch denn Weſtminſter eine 
City oder biſchoͤſliche Stadt ward. Diele Ehre 
woͤhrte aber nicht fange, denn Der erfie Bifchof 

ward bereitd 1550 wieder von Eduard VI. nach 
Norwich verfeßt, unb das Bißthum zu Weſt⸗ 
minſter aufgehoben. Die Stadt blieb inzwis 
ſchen feit der Zeit meiftens die Reſidenz der eng« 
liſchen Könige, der Sitz des Parlaments und 
der Gerichtshoͤfe. Die mehrefien Könige find 
in der Abtey gefrönt und begraben, Heinrich 
VII. taufte den Pallaſt Whitehall vom Kardi⸗ 
nal Wolſey, weil der feinige abbrannte. Er 
führte auch den Pallaf yon St. James auf, 
und ſchloß einen Strich fandes zum Park ein. 

Tach Aufhebung: des Bißthums blieb: bie 
Regierung in Eivil: und geifiliken Suchen beym 

Dechanten und dem Kapitel ber Weſtwinſterabtey; 

und dieſe Jurisdiction erſtreckt fih nicht bloß auf - 

. die Stade nebft den Freyheiten (Libertics) fons 
dern auch Über St. Martıng le Grand in fon: 

don, und einige Städte in Effer, worüber der 
Biſchof von london, und der Erzbifchef von Can⸗ 

terbury nichts zu befehlen Haben. — 
| Der Dechant und das Kapitel führen aber - 
die Megierung uber Weſtminſter nie felbft, fons 
dern frßen andre dazu Die Hauptperfon {ft 
der Oberrichter, High⸗Steward, welcher alles 
zeit von Adel iſt, dieſer ernennt den Unter⸗Stew⸗ 
ard, den das Kapitel beſtaͤtigt. Beyde blei⸗ 
ben es lebenslang. Darauf folgt der High⸗Bai⸗ 
lif, auf den faſt alles ankommt, weil jene beyde 
faſt nur Titularbediente ſind. Er muß ein in 
den Rechten erfahrner Mann ſeyn; er beſitzt Die 
ganze Gewalt eines Sheriffs. Er ie e 
| arlas 
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Parlamentswohlen, beruft die Zuries zuſammen, 
und führe in dem Gerichte, welches Court Jeet 


heiße, in Abweſenheit des Steward ben Vorſitz. | 


Er hat 16 Bürger (burgefles) und eben fo viel 


-Benfiger zu Gehuͤlfen. Dieſe find das, was. die 


.Aldermen in London, und jeder bat einen gewiß 
fen Streich zu regieren... Hier find feine ſolche 
Innungen wie in fondonz. dje beyden Repraͤſen⸗ 


4 


tanten der Stade Weſtminſter werben von den 


‚Hausbefißern, wie in ben kleinen Sandftäbten 
gewählt. en 


‚gentlic nur aus zwey Kirchſpielen St. Mar⸗ 
garet und St. John, und zwey davon abhaͤn⸗ 
: genden Filialen. Die meitläuftigen Freyhelten 
‘ (Liberties) werden noch in acht Kirchſpicle ges 


Die große Stadt Meflminfter beſteht «iz - 


tbeilt: St. Martin in the flelös, Sr. Jar . 


ines, St. Anne, St. Pauls Coventgarden, 
St. Mary le Strand, St. Clement Dar 
nes, St. Georges Sanover s [quste, und 
St: Georges Queens⸗ſquare, wozu noch der 
Praͤcinct Savoy kommt. Jedes dieſer Kirch- 
ſpiele iſt ſo groß, daß nicht der zehnte Theil Ein⸗ 


wohner zugleich den Gottesdienſt in: den Pfarr⸗ 


Firchen abwarten koͤmen; daher hat man für die, 
welchen die Mutterficchen gu entlegen find, ‚viele 
Siliale errichtet; überdiefes giebt es eine Menge 
son VBerfammiungshäufern. der Diffentienten. 
Ohne uus an dieſe genaue Eintheilung zu 


a binden, wollen wir das Mierfisürdigfte in Weſt⸗ 


"minfter, und ben. Srenheiren von Weſtminſter 


und Sonden durchgehen, und in der Gegend, 100 - 


wir. die Befchteibung von London fchlofien, nehm; 
lich bey Zemplebas anfangen, ge 
Das Erſte, was einige Aufmerkfamfeit ver- 
‚dient, wenn man. zum Templebar hinausgeht, iſt 
0. De 


2 
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die Kiche St. Element Danes, bern Bey 
na nod) von den Zeiten herrährt, da die 
Dänen Hier ihren allgemeinen Begräbnifpfaß hats 
ten. Chriſtoph Wren führte fie 1680 nad. 
feinem Plan auf. Sie har auf der Südfeite 
eine Halle mit einer. auf jonifchen Pfeileen ru 
henden Kuppel, der Thurm ift mir Pfeileen von 
£orinthifcher und römifher Ordnung geziert. Er 
hat eine beträchtliche Höhe, und vornehmlich eine 

gute Architektur. Ä 
St. Mary le Strand, liegt ohngefähr 
in der Mitte der Gaſſe le Strand, von der 
fie ven Beynahmen führt. So anfehnlich dieſt 
Safle auch ift, fo follte fie doch noch breiter 
feyn, weil fie die Hauptverbindung jwifchen dem 
eigentlichen London, und dem größten oder viel: 
mehr wichtigſten Theil. von MWeflminfter ift, wo 
der Hof, die Parlamentshäufer und Theater find. 
Die Kirche heiße auch oft the New church in 
tbe Strand, und iſt zwar niche groß, aber 
boch eine von den beften in London. Das Ges 
baͤude ift mafliv ohne ins Pumpe zu fallen. _ 
Eine in einem vunden Zirkelbogen gezogene Treppe 
fuͤhrt gu der Halle Hinan, deren Kuppel auf jo⸗ 
nischen Säufen ruht. Der Thurm ift feſt, und 
gleichwohl von leichter Architektur; er hat roͤmi⸗ 
ſche Säulen. Ä ö 
Sonſt ſtand bey dieſer Kicche ein alter Eds 
niglicher Pallaft, den der Herzog von Somerſet 
unter Eduard VI. gebauet hatte, imb der deswe⸗ 
gen Somerfer: boufe hieß. Es haben oft Per 
fonen von ber koͤniglichen Samilie darin gewohnt. 
Der 20 Jahren ward er aber abyetragen, und 
nad) einem Riſſe des Sir William Cham 
bers's prächtig voieber. aufgebauet. Die koͤnig⸗ 
liche Socittaͤt der Wiſſenſchaften, die Socierät 
| Der 
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‚der Alterthumsforſcher, die Mahlerakademie und 
vorſchiedene Departements der. Megierung find 


biecher verlegt worden. | 


"An Somerfet: houſe ſtoͤßt bie Savoy, welche 
den Nahmen von Peter Savoy, Grafen von 


Richmond, führe, der hier unter Heinrich III. 


— — —⸗ 


einen Pallaſt bauete. Heutiges Tages befieht die 


Savoy aus verfchtedenen der Krone ‚gultändigen 


&ufern, welche einen viereckigen Hof umgeben.’ 

ie wird vornehmlich Dazu gebraucht, theils Die 
Rekrouten zu den aufer  fandes liegenden Regi— 
mentern, theils die Deierteurs von dee Armee, 
oder die fonft etwas verbrochen, aufzubewahren. 
Es find Hier auch Kapellen für die franzoͤſiſchen 
und deutſchen Reformirten, und für die fucheras - 


ner. Die Gebäude und Kirchen find insgefamme 
alt, und die Gefaͤngniſſe ungefund, weshalb man 


fie ſchon lange abtragen wollte, 


Der Savohy gegen über liest Exeter rs 
change, ein altes Gebäude mit vielen Laden, in 


deſſen großem Saal gemeiniglich die Auctionen 
‚gehalten werden. Der Nahme Fommt von dem 


ehemals hier geflandnen Haufe ber Srafen von 


Exeter her. n 

Wenn man von der Savoy die Strand» 
gaſſe etwas weiter hinunter geht, und fich rechts 
dusch die Gaſſe Southampton mender, kommt 
mas auf den Coventgardenmarkt. Es follte 


eigentlich Conventgarden heißen, weil ber 


Markt und beynahe das ganze Kirchſpiel den 
Raum eines Gartens einnehmen, der ehemahls 
zum Klojtee oder zur Abtey Weſtminſter gehörte. 
Diefee Marke ift in Anfehung der gränen oder 
Gaͤrtnerwaaten und Blumen. der größte in ton 

Don, 
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dier Sonnenuhren. Wenn ber auf der Nord⸗ 


⸗ 


bon. *). In der Mitte ſteht eine Säule mit 


feite befindliche, von Inigo Jones angegebene 
Gang rings um den Markt geführt wäre, fo 
wuͤrde dieſer Platz einer der ſchoͤnſten Squares 
in London ſeyn. 


Unter dieſem Gang an der nordoͤſilichen Ecke 


bes Platzes iſt der Haupteingang zu dem koͤnig⸗ 


lichen Theater, welches ganz verſteckt zwiſchen 
den Häufern liegt. Eben das gilt auch von dem 


andern Theater in Drurylane, außer daß man 


vor verſchiedenen Zahren den Eingang von der. 


Katharinenſtraße beſſer und bequemer gemacht hat, 


Beyde Theater haben ihre befondern Eigner, 
bie 28 einander zuvor zu thun fuchen. Die Ders 
ſchoͤn, und die Kleider, was das Gold und Sil— 
ber betrifft, ächt; weil fie oft umgetauſcht wers 


den, fo fehen fie immer neu aus, und fallen gute - 
in die. Augen. Das Parterre bar Bänke, und 


deswegen einen Vorzug vor den Gallerien. Der 


Platz kofter drey Schillinge, Man har aber Mühe - 


einen zu befommen, wenn ein guter Arteur fpiele 


.., ober das Stuͤck beliebt if. In Deurylane Has 


ben faum 1200 Menfhen Platz. Die Billets 


‚ werden eine Stunde zuvor ausgegeben. Die Zus 


gänge find mit Wache befeßt. Auf beyden Thea⸗ 


"teen witd alle Tage: in der Woche, ausgenoms 


men Sonntage, den Winter hindurch und im 


— fange der Hof in london iſt, ge⸗ 


piele, und in der Faſten find wöchentlich zwey⸗ 
mahl Toncerte: | | 
er Geht 


. ' & "Weichreibn es Marktes licht 
2° ang Bft ig, Set 
gende. 2 
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sierungen der Bühne- find in beyden Häufern 
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Geht man von Coventgarden nah dem 
Etrard zuruͤck, und etwas,meiter mweflwärts, fo - 
kommt man nad den Adelpbi- buildinge an 
der Themfe. Sm Jahr 1737 wurden die alten 
Hänfer niedergeriffen, und auf dem Maße, wel⸗ 
‚cher dem Herzog ‚von St, Albans gehörte, durch 
drey Brüder und Baumeiſter Adams biefe herr⸗ 
lichen neuen Gebäude aufaeführt,; welche ihnen 
zu Ehren den. griechifchen Nahmen Adelphi⸗Ge⸗ 
baude bekamen. Um ihnen gleiche. Höhe mir - 


\ 
% 


der. Strandgafje zu geben, wutden wegen des ab», . 


ängigen Ufers eine Reihe Gewölbe aufgeführt, 
‚ Über welche die Straße an dem Gebäude ſelbſt 
weggeht. Auf der Flußſeite enrfeht dadurch eine. 
Terrafle, welche oben mit einem zierlihen Ge: 
laͤndet eingefaßt iſt. Zwiſchen den Gebaͤuden 


geht eine Gaſſe quer ducch, barin liegt das Haus 


der Societaͤt zur Aufmunterung der Kuͤnſte, Mas 
nufakturen und Handlung. Das Mitteh⸗ und 
die beyden Eck⸗ oder Fluͤgelgebaͤude find mit Pi⸗ 
laſtern geziert. Die vielen Gewölbe‘, die unter 
‚ diefen Gebaͤuden weggehen, bienen zu Waaren⸗ 
. lagern, Stöllen und: Kutſchſchuppen; es find fos 
gar gewoͤlbte Wege unten durchgeführt, dag man ' 
die Waaren mit Wagen gleich bis an die Mies 
derfagen bringen kannz und diefe- werben burch 
Oeffnungen in den innern Höfen ber Häufer ers 
leuchtet. Die Adelphi-buildinge gehören. uns 
ftreitig zu den fchönften Verbeflerungen der Stadt 
fondon, die in dieſem Jahrhunderte unternoms 
men worden; fie fallen, wenn man auf dee 
Themfe fäher, oder in Southwark ift, vortreflich 
in die Augen. Wenn man fich auf der gedach⸗ 
ten Terrafle befindet, hat. man einen herrlichen 
Proſpekt von dem Fluſſe nach der Weſtminſter⸗ 
* und Bladfeiarsbräde © — 
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Etwas weſtwaͤrts von dieſen Gebäuden komme 
man an einige Gaſſen, deren Haͤuſer unter dem 
Nahmen von York⸗buildings ‚begriffen werden. 
Der Platz, wo fie ſtehen, gehoͤrte vormahls dem 


Herzoge von Buckiagham. Er ließ hier eine 


Menge Haͤuſer auffuͤhren, und fuͤnf Gaſſen an⸗ 
legen, deren jede nad) einem, von den fünf Woͤr⸗ 
vern feines Titels: und Nahmens George Vil- 
liers Duke of Buckingham genenn: word. Am 


Ende derſelben iſt eine mit Bäumen befeßte Ter⸗ 


raffe, die zum Spaßiergange dient, und in. der 
Mitte ein von Znigo Jones angegebnes Thor 
von tofeanifcher Ordnung, wodurch man bermit: 
telft einer Treppe nach der Themſe hinabſteigt. 

An der öfilichen Ede diefer Terraſſe bemerkt 
man die Waſſerwerke in der Strandgafle, 
weiche die Nachbarſchaft mit Waſſer verforgen, 


und einer bereits 1691 incorporisten Compagnie. 
gehoͤren. Das Gebäude ſtellt eine Bo Fuß hohe 


Pyramide vor, die unten von Stein gebauet, 
und ‚oben von Holz, und mit einee Art von 


Schindeln gebedt if. Das Waſſer wird durch 


eine Seuermafchine getrieben, weven man das 


Weſentliche der Einrichtung Th. 13. S. 242, 


angegeben findet. 


Der Pallaft des Zerzogs von North⸗ 


umberland, der in einiger Entſernung von 
den PYork⸗Buildings liege, iſt ein großes Ge⸗ 


baͤude mit einer prächtigen Vorderſeite, deren Ar⸗ 
chitektur Halb gothiſch und halb grichifch tft, ei⸗ 
nem geräumigen Hofe, und zwey Ziügeln auf 


ber Sartenfeite, die 100 Fuß vorfpringen. Das 
Innere diefes Pallaftes verdienet wegen der ge 
ſchmackvollen Meublen, Gemäßlde und Verzie⸗ 


” zungen gefehen zu werden. Die Deden find, 
, sheils von ſchoͤner Stuckaturarbeit, theils mit 


Gro⸗ 
R 
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Grotesken und andern Mahlereyen im antiken. 
Geſchmack geziert. Attenthalben fieht man mar: 
morne Kamine und‘ Tifchblätter, und große Spies 
gel.- In den Zimmern hängen vortrefliche Ges - 
mälde, und in dem Kabinet der Herzogin viele 
Kabinetſtuͤcke. In dem Tanzſaal, welcher 106 
Fuß lang iſt, bemerkt man vortrefliche Kopien 
großer Mahler nach beruͤhmten Gemaͤhlden in 
Mom, darunter find vornehmlich. fünfe merkwuͤr⸗ 
dig: drey nad) Raphael, nehmlich feine Schufe 

. von Athen durch Raphael Mengs, die Goͤt⸗ 
— und das Goͤtterfeſt aus dem klei⸗ 
nen farneſiſchen Pallaſt duch: Pompeo Bars: 
toni. An den beyden Enden des Saals haͤn⸗ 
‚gen der Triumph des Bacchus und der Ariadne . 
- von Hannibal Earacci im farnefifchen Pals 

laſt, und die Aurora des Guido, jener von Co⸗ 

ſtanzi, und diefe von Mafuccio, einem Scho⸗ 

lar bes Car) Maratti kopirt. Unter den uͤbri⸗ 
"gen Gemaͤhlden find vornehmlich die Familie Cor⸗ 
naro von Tizian, und einige Biloniffe von - 
Hdlbein zu bemerken. Der Garten hat. eine .. 

-  jehe angenehme lage, und geht bis an. die Themſe. 
Sleich bey dieſem Pallaſte liegt dee Cha 
ring Eroß, ein Platz, wo verfchiedene Straßen 
zuſammenſtoßen. Zu Edward I. Zeiten war: hier 
ein Dorf Charing, wo ber Seichenconduct feiner 
BGemahlin Eleonore die letzte Station machte, 
und zu deffen Andenken ber König hier ein Kreuz 
aufeichten ließ. Auf deffen Stelle ſteht jetzt die 
Starde Könige Carls L zu Pferde Gie if 
1633 von Hubert le Sueur gegoſſen, . und 
die befte von allen dffentlihen Statüen in fon: 
. don. Weil fie aber vor den innerlichen Unrus 
” hen nicht aufgerichtee warb, fo verkaufte. das‘ 
Parlament fie an einen Kupferfhmid mit aus 
| —Bba— druͤck⸗ 
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brcruͤcklichem Befehl, Fe zu zerſchlagen. Dieſer 
.. bverbarg fie aber bis zur Wiedetherſtellung Cars 
IL. auf den königlichen Thron. Die Starüe bat 
einen vorchrilhaften Stand, weil fie den Ge 

fichtspunct von drey anfehnlichen Gaſſen macht. 
Auf der Mordfeite des Platzes Charing Creß 
liegen "die YTewes, oder der koͤnigliche Marſtall. 
Das Wort bedeutet. eigentlich; einen Platz, wo 
die Salfenierer ihre Falken füttern, weil hier 
‚die Pöniglichen Falfenierer ehemahls ihren Aufente 
"halt Hatten. König Georg IL. führte dieſe an: 
:  fehnlichen Ställe 1732 auf; unten ſtehen bie 
‚ erde, und oben find die Wohnungen ber Stall⸗ 

bedienten. * SE 

Ein wenig weiter gegen Suͤden von Cha⸗ 
ring: Ecoß liegt ein anſehnliches aber etwas uns 
förmliches Gebäude mit zwey Fluͤgeln, welches 
das Admiralitaͤtsamt if. Die Thuͤre iſt ums 
ter einem auf vier jonifchen Säulen ruhenden 
BGiebel. Der Hof har ein fleinernes Thor, und 
iſt mit einer Mauer und einem bedeckten Säaus 
lengange vorifcher Ordnung verichloffen, welcher 
ſich viel beſſer ausnehmen wuͤrde, wenn er freyer 
und in einer breitern Gaſſe läge. Die Abınira: 
litaͤtskommiſſarien verſammlen ſich in diefem Haus 
H und‘ alles was zur Jurisdiction ber Admira⸗ 
itaͤt und zu ben Gefchäften der koͤniglichen Flotte 
. gehöre, wird darin verhandelt. : I u 
Schräg gegen die Admiralität näher nach 

Der Themfe hinunter, und an dem -Zluß felbft 
liegt das Banqueting-boufe, ein Städ des 
alten Palloftes Whitehall, welcher ehemale den 
Erzbiſchoͤfen von Mork gehörte. Heinrich VIIL 
kaufte ihn vom Cardinal Wolfen. Als das zu 
dieſem — gehoͤrige Banqueting⸗ houſe umter 
Jacobi, ſehr verfallen war, ließ er dieſes Stuͤck 
— | i ols 
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“ala den’ Anfang eines neuen koͤniglichen Pallaſtes 
durch Inigo Jones aufführen”). Seine Nach⸗ 


folger reſidirten hier auch bis 1697, da der 


groͤßte Theil des alten Pallaſtes abbrannte, und 
nur dieſes Stuͤck ſtehen blieb, worauf fie ihre 


Wohnung zu St. James aufſchluzen, Das Blut⸗ 
geruͤſte Carls I, war an dem ſtehen gebliebenen 


in 


Stuͤck angebauer‘, das Fenſter, aus welchem ey 
das Blutgeräfte, beflieg, ift jebt der Eingang zu 


einen Heinen, auf ber Nordſeite angebrachten 
Pebengebäude. Das Haus hat zwey Stockwer⸗ 
te, und jedes eine Säufenorenung Dis Dach 
ift durch eine Baluͤſtrade verdeckt. Die Dede 


ter 


des großen Saals ‚dor der berügmte Rubens, . 


welcher unter Karl 
war, meiſterhaft gemaßfe, und ben Einzug und 

die Krönung Carls J. unter allerley alfegoris 
ſchen Figuren daran vorgefiellt. Es mar fchabs 


Sefandter an feinem Hofe ° 


haft geworden, und hat baher yon Kent ausge - 


beffert werden muͤſſen. Dieſer Saal, wird heu⸗ 
tiges Tages als eine Fönigliche Kavelle gebraucht. 


Die übrigen Zimmer. werden zu allerlen dffentlia 


chen Gefchäften gebraucht, Eines z. E. für bie 


Staatöfefrerarien, ein andres für die Staatslot⸗ 


terien 2c., daher werden auch noch Keutiges Tas 


ges alte Öffentlichen Schriften und Ausfertigun: . " 


: ‚gen von — datirt. 
Dem 


anquetinghoufe gegen über bemerkt 
man noch ein fchöneg neues fteineenes Gebäude 
the Horfeguards, welches aus einem großen 
Mittel und zwey Thigelgebäunen beſteht, Die 
| B63 buch 
ehe hun Cine Ent geld 
und vier Suineen Eofiet: Inigo lones Defigns 


Oo 
. an intended, Yalace ar Whitehall etc. publilhjd by 
Kent London, 177 " : —28* 


⸗ 


—— 
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durch kleinere Mittelgebaͤude zuſammenhaͤngen. Ju 
dem mittelſten iſt ein Durchgang auf den Para⸗ 


deplatz in St. Jamespark. Es hat oben eine 
‚ Kuppel, und an den vier Eden Heine viereckige 


i ) 


v 


Thuͤrme. Es ziehen hier nicht nur die Garde zu 
ferde und bee Grenadiers, fondern auch ein 
heil der Sußgarde auf. In den obern Zime 

mern ift die Kriegefammer ( War Ofhice) und 


— u Vobnuns des Kriegsſekretaͤrs (Secretary of 


ar). 
Bey dieſem Gebaͤude und an dicſem Para: 


- deplaß liegt die Schatzkammer (Treafury), 
fie iſt gut gebauet, maſſiv und von bäugifchem 


Merk. Im dritten Stod find vier jonifche Saͤu⸗ 


len, welche einen Giebel tragen. Der inwendige 
- Hof ift mit den zu Diefem Departement gehöris 
gen Sebäuden umgeben; für folches gehört alles, 
was die Dationaleinfünfte betrifft. Es fteht uns 
ter fünf Commiffarien, wovon der erfie der ford 


Schaßmeifter heiße, und 4000 Pf. Strl. Ge 
halt hatz die andern viere befommen jeder 1600 
Pr Strl. In diefem. Haufe ift auh das Eols 


‚legium der Handlung und Plantationen (Of- 
“  fice of trade and Plantations), welches auf den 
Zuſtand des inn⸗ und ausländilchen Handels 


Acht haben, und ihn fo weit es zum Bellen der 


Mation gereicht, auf alle mögliche Art aufmun⸗ 
‚. ten muß. Es beſteht aus acht Commiſſarien. 


ni 5 & 
- n 


Wir find bisher die Freyheiten von Weſt⸗ 
minſter dutchgegangen,, und fommey nun auf 
die beyden Kirhfpiele St. Margaret und Sr: 
John, welche die eigentliche Stade Weſtmin⸗ 


ſier ausmachen. Es liegen verfchiedene merkwuͤr⸗ 


— dige Öffentliche Gebäude darin, vornehmlich die 


.14 


Weſt⸗ 
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Weſtminſterabtey. *) Diele wird zwar von 
der Paulskirche an Groͤße und aͤußerlicher Pracht 


weit übertroffen; doch hat fie vor derſelben wer 
gen der innern Merkwuͤrdigkeiten und ber vielen 
Menumente einen großen. Vorzug, und iſt uns 
Rreitig eine der merkwuͤrdigſten in gan; Europa. 
Ein Freund der politifchen und gelehrten Ges 
fhichte Englands kann ſich hier Tage lang aufs, 


Halten, und ſich mit den Königen und großen 


Muaͤnnern, denen an diefen heiligen Waͤnden ein 


Andenken gsfliitet worden, befannt mahen., & 
ift nur zu bedauern, daß man in heuern: Zeiten 

mit dieſer Belohnung zu frengebig. gerefen if, 
und ihren Werth durch die Aufnahme mitrelmde 


‘ Figer Männer verringert hat. — — | 


Schere, König. der Oſtſachſen ſoll fehon im’ 
fiebenten Jahrhundert eine dem Apoſtel Petrus 


geweihete Kirche hier aufgeführt haben. Wil⸗ 


beim der Eroberer erweiterte fothe. Heinrich HI. 
siß das. alte Gebaͤude ein, und führte die jegige 
Kirche auf, fie kam aber erſt 1285 oder 14 
Fahre nach feinem‘ Tode zu Stande. Heinrich 
VII. feßte die unfehnliche Kapelle hinzu, welche 


. noch feinen Nahmen führt, Heinrich VIII., der 


alle Kloͤſter zerſtoͤhrte, erhob dieſe Kicche zu eis 


nem Bißthum. Die Herrlichkeit währre aber 


nicht lange, weil Eduard VI. zwey Jahre bar 
auf den Biſchof verfeßte, und der Kirche wieder 
einen Dechanten und weltliche - Domherten gab. 

| By Ma⸗ 


2) Dan hat zwey Werke yon dieſer beruͤhmten Kirche: 
eines if fehr weirkäuftig, und beRebt aus zwey Foli⸗ 
anten unter dem Titel: Darsı's Hi and Anuqui 
ties of Weltminiter Abbey; das audce iM Eleiu, kokct 
einen Schilling, vun wird diters qedrudt: Ag hiltoni- 
‚cal delcsipuion of Weltminlter Abbey, its monlimeanıs 
and Curiefties i 2 


© 
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Maria verwandelte die Abtey abermahls in ein 
Kloſter; Eliſabeth verjagte die Moͤnche und ſetzte 
1560 wieder einen Dechanten mit 12 weltlichen 
Domherren, bey welcher Einrichtung es ſeit der 
Zeit geblieben iſt. Sie errichtete zugleich eine 
Schule für 40 Knaben, unter dem Nahmen 
der Koͤnigin Schule, darin fie zu den Untverfk 
taͤtsſtudien vorbereitet werden follen. 

Seit Heinrichs VII. Zeiten war wenig auf 
die Kirche verwender worden, fie‘ verfiel, und 
ſchien fic) Ihrem Lintergange zu nähern, bis fi) 

„das Parlament ihrer zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts annahm. Die Kirche ward unter der Auf⸗ 
ſicht des Baumeiſters ren von außen ganz 
neu uͤberkleidet, die Kapelle Heinrichs VII. ausge: 
nommen, welche ein befonderes Gebäude cause 
macht. Allein. ob man gleich bey den vielen Aus: 
befierungen gefuche, der Kirche ihr äußerlich ehr⸗ 
wuͤrdiges gothiſches Aniehen‘ zu laffen, und fie es 

- auch wirklich von weitem behalten Hat, fo tft 
doch viel von der alten mühlamen Bildhauerar⸗ 
beit, welche das Eharafteriflifche des gothiſchen 

Styls ausmacht, verlohren gegangen, und vie 

Sthatuͤen der Könige, die ın den Niſchen flans 
den, und zum Theil ganz verflüämmelt waren, 
find weggeſchafft worden. BEE 

Die WVorderfätte des Baupteingangs (man 
fehe Fig. 4706.) Kat wegen ver beyden hoben 
Thuͤrme viel Aehnliches mit der Kathedraltirche 
Notre Dame in Paris. Sie beſteht aus vielen 
kleinen Bogen, Thuͤrmen, Niſchen und Abfäßen, 
wie alle gothiſche Kirchen von hohem. Alterthum. 
Die Kirche hat die Geſtalt eines Kreuzes. Die 

lange Seite haͤlt inwendig im lichten 360 Fuß, 
beym Eingange 78 Fuß, und im Kreu; in ber 
größten Breite 395 Fuß. Die Seitennavaren 

“- Fe ru: 


— 
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ruhen auf 48 Pfeilern von grauem Marmor, 
weovon jeder aus einem Klumpen fchmahler be: 
ſteht. — | = 
"r Die meifte Aufmerkſamkeit verdient in An- 
ſehung des äußerm Anfehens ber Kirche die Thuͤre 
auf det Mordfeite des Kreuzes, welche von einis 
gen die fchöne, eder Salomonsthüre genannt 
witd. Die gorhifhe Architektur ift in ihrer Art 
Schön. Das große Fenfter über dent Eingang . 
iſt 7705 angelegt, und meifterhaft ausgefuͤhrt. Ä 
Am beiten uͤberſieht man die ganze inwens 
dige Kicche, wenn man auf der Weſtſeite burch 
die Thuͤre zwiſchen gedachten beyden Thürmen 
hineingeht. Die vielen gemahlten‘ Glasfenſter 
"und fleinen Scheiben. verhindern, daß die Kirche 
nicht Licht denug hat, worunter derjenige, der 
Die-Monumente befehen will, leidet. Auf Dem 
"großen Senfter der jeite ift ein Gemaͤhlde 
von Richard HL, an dem kleinern Kenftee auf . 
per finfen Seite Richard H., und auf der an 
dern Seite ſtellt das große. Fenſter Eduard den 
Bekenner vor. | BE A 
Das Chor iſt außer. ber Zeit des Gottes: 
Dienftes verfchloffen. Man muß fich alfo darin 
herum führen laſſen. Der Fußboden iſt daſelbſt 
. mit moſaiſcher Arbeit von Jaſpis, Porphyr und 
andern Steinen belegt, und kann mit Recht 
koſtbar genannt werden. Die alten Stände der 
Domperren haben oben fpiße Bogen, die auf ei: 
ferien Stangen ruhen. Der Altar iſt ein Sa 
ſchenk der Königin Anna. Zu bendeni Seiten 
des Chors liegen 10 Kapellen, die theils offen, 
sheils mit eisernen Gittern verfeken find, In 
jeder fliehen eine Menge Bildſaͤnlen, Särge und 
Denkmaͤhler berühmter Perſonen in her englifehen 
Geſchichte. Mer nur einigermaßen Gelegenbris 
En | 5 Se gr 
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gehabt Kat, fich ſolche bekannt zu machen, dem 


muß die Betrachtung - derſelben eine angenehme 


"Unterhaltung verfheffen. 
. Unter diefen Kapellen. zeichnet ſich beſonders 


 Heinriche VII, Kapelle aus. Diefe ficht auf 


großen Kirchen, drey Navaten vor 
fieht man am oͤſtlichen Ende das Grab des 
 Stifters der Kapelle, und in der Rundung lies - 
gen die Kapellen der Herzoge yon Buckingham 
. und Richmond. | | 


. ber Oftfeite fo nahe an ber Kirche, daß .man, 


menn man nicht genau Acht giebt, glauben ſoll⸗ 


te, es fey nur ein Gebäude. Sie ift 100 Fuß 
‚lang und etlihe 69 Fuß breit, Den Fleiß von 


außen in der Arbeit kann, man. nicht genug bes 


‚ raundern. Man tritt vermittelſt einer ſchwarzen 


* 
—8 


marmornen Treppe hinein, und bat, wie bey 
5 zugleich 


‚ Die Abſicht war, daß. an diefeng Orte niee 


PN ‚mund. als Perfonen von ber koͤnigl. Familie ihre 


Rubeſtaͤtte finden ſollten, und in fo. weit iſt Die 


Abſicht Heinrichs VIEL. erfuͤllet worden, daß hier 
nur Perſonen von ſehr hohem Range, die we 


nigſtens aus dem konigl. Haufe abſtammen, ber 
graben liegen. An der Weſtſeite der Kapelle 
ſtehen zwey alte elende wurmſtichige hölzerne. 


Lehnſtuͤhle, worauf die Könige und Königinnen 


gekrönt werben. In diefer Kapelle werden auch 


die Mister des . Ordens ‘vom Dofenbande ſehr 
ſeyerlich inſtallirt. 


Außer den vielen. Statuen und Dentmäßs 
lern in den verfchloffenen SKapellen,. und denen, ' 
die. auf dem freyen Plaßr, der die Kapelle Edu⸗ 


ard des Befenners -umgibt, *) befindlid) * 
— F Br | nd 


+) Ma dr Sadſeite zu nd hier Denfmahle für Poeten 
* a andere Gelehrte 9 tot, wethalb 9 


er DR 
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‚find an 4 Winden der uͤbrigen Theile der 
Weflminfers Ubten noch an anderthalb hundert 

- andere Monumente enthalten, die Staatsmän: 
san, Gelehrten, Kuͤnſtlern und ander TE serühen, 
“ sen Perfonen zu Ehren errichtet find, e mei 
ſten find von Marmor mir gefchmadvollen Ders 

 gierungn, viele aber nur einfache Platten mit 
‚ Snichkiften, und einige find fogar von Sanbftein 
jo alltäglich, daß fie dem. Kunftverftändigen we⸗ 

. nig Vergnügen gewähren. Werichiedene von die 
ſen Monumeneen find auf Koften' der Nation, 
oder diefer und jener Handlungsgefellihaft ıc. ır. 
errichtet. bie mehrflen indeſſen von den Freun⸗ 
den ber Verſtorbenen, daher es ſich denn auch 
trifft, daß einige fehr verdiente und berühmte 

nner, *) deren Monumente man hier. vor . 
allen ‚erwarten foßte, keins aufjumeilen haben, 
weil ihre Freunde vieleicht nicht wehlhabend ges + 
nug waren, ihnen welche gu errichten. — Scha⸗ 
be, daß in. ber Weſtminſterabtey nicht meht auf 
Reinlichkeit gegeben wird. Viele Monumente 
find fo mit Staub bedeckt, daß mon die In⸗ 

.. -jehriften kaum leſen kann; und doch iſt eine be. 
flimmte Summe angewieien, alles in Ordnung | 

zu halten, Auch fliehen manche Denfmähler der . 
berühmteften Männer in dunkeln verſteckten Win , 
keln * man ER bat, fie .. ” — 


— 


enwinfel: beißt. Hier bat auch der see 

—— f Ari . I, «ein F: are, ein Monunient, 

j Anvent en wird ale Jahr durch ein großes 
— —— in der Behminkerabten buch ei bey dem 
mehr Als werhundert —— und hundert 
der andgetuchtehen Säuser und S — ineten 
und fingen. Die Einnahme wird Beken der 
Wittuen und —X verſtorbener er vermeadet 
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Die nähere Anzeige diefer Monumente mürs _ 
be mich hier viel zu weit führen, ba. ihre Zahl 
fo fehe groß iſt. Um dieſen für die Kunſtge⸗ 


ſchichte, fehr iIntereffanten Gesenfland indeffen 


nicht ganz unberührt zulaflen, der beſonders eine 
Veberfiht des Geſchmacks in der Bildhaueren in 
England während der verflefienen Jahrhunderte 
gibt: fo will ich Hier noch. einige der vorzuͤglich⸗ 
fien Monumente kurz beſchreiben. 

Eines der prächtigften Denkmahle in der 
ganzen Abtey ifk dasjenige, welches der große 


ſord Burleigh zu Ehren feiner Gemahlin Mik 


dred, und feine Tochter ‚Unna, Gräfin von Dre 


"ford errichten kaffen. Es ſtellt einen Tempel von 


Porphyt und. andern Marmorarten vor, roeldher 


zwey Abtheilungen über einander hat. Unten ſieht 


‚man die Gemqhlin mir ihrer‘ Tochter Unna, und 
zu ihren Süßen und Haupte Phien die Kinder 
und Enkel. Oben kniet ein Mann in der Klei⸗ 


: dung der Ritter vom Hoſendande in einer an: 


daͤchtigen Stellung, welches vermuthlich ford Bur⸗ 
leigh jean fol. Die Muttet flarb' 1588. — 


Dieſes Monument fiehe in ver Kapelle des heil, 


MNieslaus. 

Auf der Nordſeite des Platzes um die Edu⸗ 
ardskapelle dey der Audreaskapelle iſt das vom 
General Wolfe, welches ihm das Parlament 
errichten laſſen, als et 1759 in der Schlacht bey 
Quebec, nachdem er den Gieg bereits erfochten 
hatte, und einen ungflädlichen Schuß befam, und. 
auf dem Schlachtfelde flard. Er iſt flerbend 
vorgeftellt, und hälr die Wunde, welche eine Ku⸗ 


. gel in feinee Bruſt gemacht hatte, mit der Hand 


zu, Er fälle einem Grenadier in die Arme, der 


. den General mit einer Hand beym Arm hält, 


J 


und mit der andern nach dem Ruhm mit einem 
| Siege: 


’ 
d 
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Siegetrange in den Wolken zeigt. An ber Py⸗ 
ramide ſtetzt den getreue ſchottiſche Serjeant, de 
bey ihm war, und in deſſen Geſicht der Kum⸗ 

mer beym Anblick feines ſterbenden Herrn mei 
fierhaft ausgedrudt ifl.. Das Monument macht 
dem Zeichner und Bildhauer. viel Ehre, vorzuͤg⸗ 

lich iſt das Bosrelief auf. dem Vorgrunde ſchoͤn, 
welches die Landung ber Truppen bey Quebee' in 
Canada vorftellt, tie fie die ſchrecklichſten Seifen 
hinanklettern, und die Matrofen die Kanonen 


hinan ziehen mußten, ehe fie zum Treffen kamen. 


Sm Hintergeunde fiegt man die Stadt und das 
Tiefen fe lbſt. 


| Dar Monument Matthew Prior, eineg | 
beliebten· Dichters, der aber auch unter Wib 
helm III. und der’ Königin Anna eine anfehnlihe, 
Molle als Staatsmann geſpielt hat, iſt eines dex 
»artigſten. Auf der einen Seite des Altars ſteht 
Thalia, auf der andern die Geſchichte, ‚ und da⸗ 
zwiſchen die Büfte des Dichters. In der In⸗ 
Schrift des Altars heifit es: indem’ bie Ge: . 
schichte feiner Zeit‘ gefchrieben, fen ber. Tod ge 
kommen, und habe den Faden derfelben und ſei⸗ 
mes febens abgeriffen. Lieber der Düfte find zwey 
Knaben: mit einem leeren Stundenglafe, und eis | 
ner umgefehrten Gadel, und zwiſchen ihnen eine . 
Urne. Unten werden in eine fangen Snfchrifte 
alle Verrichtungen des Verſtorbenen erzaͤhlt. 


Des beruͤhmten William Shakeſpeat 
PR ner bat St vemafer verferligt, und. es | 
madhht ihm Ehre, — ſteht nach der Mode da 
mahliger Zeiten geMeider in Lebensgroͤße auf einem 
Poſtement, und — ſi ch mit dem Arm auf ei⸗ 
nen Altar in Geftale einer laͤchelnden nachden⸗ 
kenden Perfon. Artig find die Verſe aus fee 
| nen 


— 
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Ber; 
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nen Werken gewaͤhlt, weiche auf ber Pergament 


ſtehen. A 
The cloud cap'd Towers, the gorgeous 
| Palaces 


The folemn Temples, — great Globe ir. 


Eil, 
Yes, all wbich ir inherits, fliall diffolve, 
. And like the bafeleff fabric of a Vifion 
. Leave nor a Wreck behind. *) 
Ueber feiner Statuͤe fteht; Guilielmo Sha- 


keſpear anno poft mortem 124. ämor publi- 


cus pofuit. Unten am gedachten Altar find die 
Köpte Heinrihe V. Richards III. und der Koͤ⸗ 


nigin Eliſabeth angebracht, weil er fie zu Haupt⸗ 


— 


charakteren in ſeinen Komoͤdien gemacht hat. 
Das Denkmahl Haändels (ſ. oben, ©. 
395.) wird von Kentern für das kunſtteichſte 


‚in der ganzen Kirche gehalten. Die dee deſſel⸗ 


ben ift von ber erhabenftien Act. Händel fleigt 
aus dem Grabe, durch Bie Pofaune des Engels 
erweckt; feine erſte Empfindung in einem ſo gro⸗ 
fen Augenblide bezieht fih ganz auf die Tons 
tunft des Engels; fein emporgehobener Arm, fein 
horchendes Ohr, der Ausdruck in feinem Gefich- 
te, und üderhaupt die ganze Stellung, alles zeigt 
feine große Aufmerkfamkeit auf die himmliſche 


Muſik, die ihm’ gleichſam alles andere Nachden⸗ 
tmnrau 


ZJohn, Herzog von Argyle und Green⸗ 
wich, ein Gencral und großer Redner, hat em. 
prächtiges Monument mit Siguren in lebensgroͤße. 
a —— Un 


*)D i. Die Wolken drohenden Thuͤrme, die prächtis 
en Palläfte, die feyerlichen Tempel, felbft der gro⸗ 
e Erdball, ja alles was irdifch iſt, wird vergehe 
und wie das grundlofe Gebäude einer Viflon, auch 
nicht einen Trümmer zuräd laffen, . ' 
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Unten fichen: Minerva und bie Beredtſamkeit. 
Jene ſieht befümmert zur Hauptfigur KHinauf, und 
die andre redet gleichſam von dem Verluſt des 
Reichs ben diefem Todesfall, Oben bemerft man 
die Gefchichte, welche an eine Pyramide ſchteibt, 
John Duke of Argyle and Gr..? hier höre fie 


auf. In der andern Hand Käft fie ein Bad, 


darin feine Thaten ſtehen; auf dem Bande defs ' 
ſelben ſteht das Todesjahe des. Herzog. Die 
unten befindlichen Verſe find vom Ritter Wis 
tehean. | 2 

- Ein prädtiges Monument ift auch ‚das bes 
Abmirals Tyrrell, das von Read, einem 
Schuͤler des Rubiliac ausgeführr -ifl. Er 
machte fih 1758 durch bie Vertheidigung des 
Buckinghams gegen dern eben fo flarfe feindliche 
Schiffe beruͤhmt, und flarb 2766 auf der Nüd: 
zeife aus Amerika. . Sin den Wolfen preifer ein 
Chor von Cherubims den Allmaͤchtigen. Oben 
zufe ihn eig Engel zur Auferſtehung aus der 
See. Der Hiutergrund ift finfler. Des Admi— 
rals Miene druͤckkt Hoffnung aus, indem er bie 
‚Hand auf die Bruſt legt. Er ſcheint fih aus 
der See Hinter einen Kelfen zu erheben, worauf 
feine Waffen und die Sinnbilder der Tapferkeit, 
Klugheit. und Gerechtigkeit fichen; an der einen 
Seite deſſelben har ein Engel die Worte ge 
fhrieben: The fea ſhall give up her Dead, 
and every one fhall be rewarded according 
to their Works, Ireland lehnt ſich mit einer 
traurigen Mine auf eine Kugel, und zeigt auf 


— 


die Gegend, wo fein Körper in die See verfenft 


ward. Den zerſchoßnen Buckingham ficht man 
auf .der Seite. — — 
Der Capitain James Cornwall Hat ein 
anſehnliches Denkmahl erhalten, welches 36 u 
Pr i O 


40°... ,Eondon. 
hoch iſß Der Fuß und bie Pyramide find von 
fieifianifchem Marmor. Gegen diefe iſt ein m 
ten mit Trophäen und Gergewächfen verzierter 


Selfen mit zwey Deffnungen. In ber obern fiche 
man die Juſchrift, und in der untern das Ger 


gefecht bey Toulon im Dar 1743. auf einem 


Basrxelief, mo ber Matſborough von 96 Kano: 
nen fi) gegen das fpanifche. Admiralsfchiff von 
114 Kanonen nebft noch zwey andern fchlägt, 
und wobey er blieb. Auf dem Felien ſteht Bri⸗ 
. tannia unter. ber Geſtalt der Minerva mit einem 


loͤwen, und die Fama überreicht den Medaillen 


bes Kapitaͤns. Im Hiniergeund erheben fi aus 
den Selfen ein Sorheer und ein Palmbaum mit 
ſeinem Papen, A 

Das prächtige Monument des General Sa 
wrence bat die oſtindiſche Kompagme feßen laſ⸗ 


: fen, weil ee duch Eroberung von‘ Ponbichery. 


und Vertheidigung von Tritchinopolg, den Grund 


zu ihrer ‚jeßigen Wache legte. Oben zeige, der’ 


Genius der Kompapgnie auf die ſchoͤne Bäfte des 


Generals; Sama halt einen Schild mit der In: 


ſchrift. Unten ftellt das Basrelief eine DBelages 
rung wor mit der Unterjchrift: Tritchinopoly. 


Eben fo hat der Admiral Carl MWarf on, 


welcher 1757 in Oſtindien flard, ein, prächriges 
Denkmahl von der oftindifhen Kompagnie erhals 
ten, welches über bem nörblichen Eingange ver 
Kirche angebracht iſt. In der Mitte einer Reihe 
Palmbäume ſieht man den Admiral in einer rds 
mifchen Toga, mir einem Palmenzweig in der 
Sand. Der Enieende Genius von Calcutta, einem 
Dre,’ welchen der Admiral dem Nabsb 1757 
wieder abnahm, beweifer feine Dankbarkeit. Auf 
der andern Seite kniet ein in Ketten. gefchlofies 

' ae naet 


mu en „» ul mein iin 
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ner Einwohner von Chandernagete, welches dee 


/ 


Admiral den folgenden März eroberte. 


Iſade Newtôn's praͤchtiges Monument J— 
iſt in einem edlen Styl von Nisbraef, und. 


des großen Manngs würdig Es har die beſte 


Stelle in der ganzen Kirche. Der liegende New: eu 


ton flüge fih mit dem rechten Arm 'auf bier 
Sollanten mit dee Aufſchrift: Divinicy, Chro- 
nology, Optiks, Phil. Erin. Mathem. ” 


. zeigt mit der Hand nach einem aufgeroliten 


‚gament, das ein Cherub haͤlt. Ueber ihm’ h * a 


eine große . marmdrue Kugel an einer babinter 


” Meten von 
zeichnet: ifl. Ueber der Kugel: fit die Sterufunde 
"tsonrend. mit einem zugemachten -Buch - in der 


fiehenden Pramibe, ‚ -vorauf Der fauf des Ko: 
680 mit den uͤbrigen Geſtirnen ver⸗ 


Haond. Das unten asgebrachte Basrelief : ftelle 


Newtons Hauptentdetungen vor. Die Abwies 


gung Der Sonne in einen Wage zielt auf die 
Entdeckung des Geſetzes der Schwere. Das ans. 


dere zielt auf. feine Theorie non. Licht und a 


ben; und auf: die Feſtſezung des Maͤnzfußes. 
Die ſchoͤne Infcheife erzähle ſeine großen Entdek⸗ 


—kungen, und ſagt nicht zu viel, ») Rewton 
ſtarb 1726. 


Das Monument des Grafen James von 


Stanhope iſt nicht weniger anfehnlid. ‚Er 


that fi. im Succeſſionskriege in Spanien herr 


vor, warb hernach Staatsfefretäir und flarb 1721. 


Er hat eine liegende Stellung, wie die von Mens ' 


ton, und — in der INN. den: Eommanbos 


Rab, 


" > @ie if latelniſch au fagt, ba ſich die — 


treuen ſollen, Daß eine ſoiche Zierde des menſchliche 
—2* gelebt haben falichen 


Dee. technol, iEnc. LXXX. ch & e | 
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ftob, und’ in bei linken eine Pergamentrolle. Vor 
ihm ſteht ein Genius, ber ſich quf einen. Schild 
lehnt. Weber dem Zeit figt eine ſchoͤne Pallas, 
mir dem Spieß in einer, und einer Rolle in ber 

‚.. andern Dans: Im Hintergrunde befinder ſich 

eine Pyramide Die Zeichnung und die Arbeit 

diefed und des vorigen Monuments fiheinen von 
einem Meiſter herzuruͤhren. | 

An die Kloftergänge ſtoßen die Wohnungen 

 , des Dechants, und der Praͤbendarien, und- vie 

-  Steyfchule, ‚weiche das Collegium der Ass 
nitgin Heißt,‘ und bereits oben bey der Gefchichte 
ber Kieche erwähnt. worden if: Es if jetzt eine 
der beften . Vorbereitungsfchulen zur Afademie in 
England, und aufer den 40 von bei Königin 
Elifabech geftifteten Plaͤtzen, find felten unter 

. 206 Soͤhne aus den beiten Sarhilien, welche in 

dieſer Schule erzogen werben | 

Mahe den dem noͤrdlichen Ausgange dus der 
Weſtminſterabtey liegt die Pfartkirche St. Mar⸗ 

garet, welche Eduard der Bekenner bereits 
anlegte.*) Sie iſt ſeit der Zeit mehrmahl ges 
bauet worden. Die ſetzige Kirche iſt kein ſchlech⸗ 
tes, ſondern ein wohl erleuchtetes gothiſches Ge⸗ 

boaͤude. Weil das Kirchſpiel zu groß ward, mußte 
e6 1728 in zwey getheilt werden, Man führte 
eine neue Kirhe Str. John bey Milbant auf, 
welche auf det Mord s und Süpfeite, ein Paar 
anſehnliche Hallen bat. - — 
Das nöchfte Sebaͤude, welches unſre Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich zieht, iſt Weſtminſterhall, 
‚daran das Ober⸗ und Unterhaus ſtoͤßt, und 
” darin 


Fi „ 


°) Diefe Kirche iR auf der Pliatte, welde die Mefmins 


- Rers Abtep vorkellt, ſ. Sig. 4766, liuker Hand m 
zu fehen. ei 
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darin die großen Gerichtshoͤfe gebalten werben. 

„Der Koͤnig Wilhelm Rufus führte fie bereits 
beym Pallaſt von Weſtminſter auf, und. fie ward 
zu großen Feyerlichkeiten gebraucht, unter andern 
fpeißte Heinrich IL am neuen Jahrstage 1236, 
6000 arme Teure beyderley Geſchlechts in dem⸗ 
ſelhen und in den übrigen — des Palla⸗ 
ſtes. Richard II. banere Weſtminſterhall, weil 


4 


7. baufällig grworden far, fo wieder auf, tie 


es feßr-fteht, nebſt den Gebäuden auf der Dft: - 
And Weſtſeite. Dieb hieß nunmehr der neue 
Pallaſt, zum Untetſchiede bes alten, wo. ſich 
die beyden Parlamente heutigen Tuges verfamm: 
lt, Die Halle wird noch zit re 

"gebraucht, und bie drey hohen Gerichte, vie koͤ⸗ 
‚nigtiche Bank, das Bericht der. gemeinen 
Proteife, und das Canzleygericht weruen bier 


gehalten, wozu nach das Schanfartimergericht 


Kommt: Da 
Das Gebäude if im gothiſchen Stat, und 
hat eine ſchmahle Vorderſeite, deren Eingang auf 
jeder Seite. einen vierefigen Thurur, Und viel 
Bildhauerwerk nach gethiſcher Att bar Die 
Halle oder der Saal ift vielleicht der größte In 
Buröpa, indem er 875 duß in det länge, - Und. 
94 in der Breite. ohne Pfeilee hat: Der Bau 
det Dede und des Dachwerks wird daher ber 
wundert: Am oberen Ende dee Halle geht eine 
Treppe jur Föniglihen Bank und dem Kanzley: 
gericht, und anf der Weſtſeite iſt das Geticht 
der gemeinen Proceſſe, und das Schakfammers 
gericht. Weil dieſe großen Gerichte, und bie 
Parlamentsfißungen beftändig einen ſiarken Zu⸗ 
ſammenfluß von Menſchen vetanlaſſen, ſo find 
auf der Weſtſeite der Halle einige Buden, wo 
man allerley Kleine on (pamphlets), ba - 

| a We von 


24°. Bonden. 


. 


“von täglich eine große Dinge gedruckt werden, 
kaufen kann. | = 


An der ſuͤdweſtlichen Ecfe vor Weßminſter— 


Hall iſt das Oberhaus, wo ſich die Lords und 


Pairz verfammfen, und mo der König beyde 


Häufer anredet. Es iſt ein großer: erwa 36 - 
Schritte langer. Saal, darin alıe Tapeten hans - 


| ‚gen, welche die‘ Oeneralftgaten der Königin Eli: 


ſabeth ſchenkten. Sie Bellen bie berühmte Nieder⸗ 
lage der fpanifchen. Armade vor. An den Waͤn⸗ 


den ringsheruim find vergoldete Wandleuchter ber 


feſtigt. Oben au bemerkt man den königlichen 


. Thron mit zwey Stufen, ber aus einem großen 
Lehnſtuhl mit ‚einem Baldachin beſteht. Er iſt 
mit purpurtothem Sammt uͤberzogen, und mit 


breiten goldnen Treffen und Franzen befeßt. Zur 
Rechten iſt der Sitz des Prinzen ven Wales, 


und zur linken einer für den naͤchſten Prinzen 
vom Gebluͤt. ‚Zu beyden Seiten laufen etliche 


- Bänfe Hinuntet, die unten an: ber- rechten Seite 
durch Schranken etliche Schritte von der Wand 


abgeſondert ſind. Alle Sie find: mit rothem 
Scharldch uͤberzogen. Vor dem Threne zwiſchen 


den Baͤnken liegen die mit ſcharlachenem Tuch 


Überzogenen Wollſaͤcke (vermuthlich tmählte man - 
biefe, um eine beflänbise Erinnerung ber Wichs 
tigkeit Bes Wollhandels vor Augen zu haben), 


worauf der Groskanzler, diejenigen, weldye bes = 
Königs Intereſſe beobachten (les Gens duRoi),' 
die 12 Richter des Reichs und einige Sekretairs 


fißen. Vor dem Throne ſteht eine Tafel, an der 


ſich die Schretarien befinden. Die geiftlichen 


fords, fißen auf den Bänfen zur Rechten, uud 


- die weltlichen auf den zur finfen. Hinter ih 


"nen fißen engliſche Damen, welche bie Verſamm⸗ 


"dungen mit anjehen wollen, fo mie auch einige 


®, 


Zus . 


- Bonds SZ  \\. zu 
Zufchauer, bie gute: Abreſſen haben, durch. den 
- Hausvoige zur Mechten neben dem Thron vor. 

die Schranken hingeſtellt werden. 
Wenn der König im Oberhauſe erfeheint, 
iröst ec einen langen Talar aus vislertem 
Sammt mit einem hermelinartigen Ueberſchlage, 
welcher in einiger Entfernung hinter ihm her ge: 
- tragen wird, Er Hat die Krone auf, die wir 
bey der Befshreibung bes Tower angefüßre has 
‚ben. Die tords und Biſchoͤffe verfammlen. ſich 
vorher in langen, rechen, Icharlachenen am Obet⸗ 
theile wit einer Friſut befehten Oberroͤcken, die 
ten Prieſterinantein aͤhnlich ſthen. Wenn eine 
Anzahl beyſammen iſt, ermahnt einer der Bi 
Khöfe zum Geber, und lieſet eines ab, darin 
- ort um⸗Weißheit und Grade fir dos ver⸗ 
ſammlete Parlament anzerufen wird. Die Hlies 
‚ber bezeigen meiftens ſchlechte Andacht daben, und 
laſſen ſich in ihren efprächen und Beſchaͤftigun⸗ 
gen niche flöhren. Den Koͤnig begleiten die er 
ſten Staarebedienten. Zur Rechten des Thrond. 
fißt der Kanzler mit dem großen Siegel, und 
‚vor ihm zur Rechten bie ſogenannten Mace Bras 
rers, Die ein goldenes ın eine Elrine Krone fich 
endigendes Scepter, und zur Linken auch zwey, 
deren einer em Schwert, und der andre einen 
mit einer violettfammtenen Haube bedeckten gold: 
wen Meichsnpfel Hält. Wenn dee König Ante⸗ 
ben ans Parlament haͤlt, fü. wird das Unter⸗ 
baus herein gerufen, weldes unter Vortretung 
des Sprechere erfcheine, und wenn der. Kanzler 
Die Anrede abaelefen, ſich wieder hinmeg begiebt. 
Ertheilt tes König aber. feine Einwilliaung. zu 
. ben ‚paoffiscen Acten, fo werben die Ditel derfels 
ben, wenn der König Pia auf dem Zhron ges 
nommen, einzeln abgelsfen, und jedesmahl des 
C 3 Koͤ⸗ 
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Koͤnigs Genehmigung durch einen Sefretär (Clerk) 
abgekündige *). Wenn Dies geichehen, begiebt 
ſich der König auf eben bie. Art, wie er gelome 
men, wieder weg. | 

Das Unterhaus iſt groͤßer als das Ober: 
haus, und war vor der Reformation eine dem 
heiligen Stephan gewidmere Kapelle, darin eima - 
600 Menichen Pink haben. Bende Häufer lie⸗ 
gen nohe ben einander. Der Gib des Epres 
chers iſt mie korinthiſchen Säulen verziert, und 
“Darüber Äft das koͤnigliche Wapen. Vor ihm. 

ſteht der Tifch, des Sekretairs (Clerk). Die 
Glieder figen auf Bänfen, die ſich hintereinan— 
der erheben, und darüber find allerien, wo 
Fremde Platz nehmen, und den: Berahichlagns 
gen zuhören fönnen, Die vier Mitglieder der. 
Stade Jondon figen zunaͤchſt bey dem Sprechcer 
sechter Hand, x | un 
Diejenigen, welche mig dem Unterhauſe ets 
was zu thun haben, gehen in einen großen Saal, 
the Court of Requelts genannt, welcher durch 
eine Gallerie mit dem Unterbaufe. zuſammenhoͤngt, 
damit die Glieder nicht geſtoͤhrt werden. Zwi⸗ 
ſchen dem Ober; und Unterhauſe iſt die ſoge⸗ 
nannte gemahlte Rammer, (painted Cham- 
ber), mo. bey ſtreitigen Fällen. die Deputitten 
| | 1 von. 


« 


r 


- #3 Sopnderbar iſt es, dad man feit Wilhelms des Eros 

- berers Zeiten at. franjbiide Ausoräde dazu beybe⸗ 

alten. Bey einer Sffentlihen Verordnung heißt es, 

ie Roi le yeur; hey ciner Privatſache: Seit fait coms 

\ me il eft defird, Merfagt der König feine Einwillis 

i sung, fo heißt &8 , le Roi Pav ſera, welches abder beus 

J — “/2 wegfaͤllt, da man ſolcher worber gewiß IR, 

und brp perwilligten Gubfivien: le Roi remercie ‚les 

loyal’ Subjauts, accepte leur benerolence, er aulli }e 

“ veut. Das Kente verfteht fich ohnehin , da die Subhs 
dien nam Date gefordert Werden | 


» 
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1 
bon jedem Haufe ſich verſammlen, und ſich mit 
einander zu vergleichen ſuchen. F 

Nicht weit vom Parlamentshauſe liegt die 
koſtbare Weſtminſterbruͤcke, welche 389,500 
‚Pf. Stel, gekoſtet har, und zur Verbindung zwi⸗ 
fhen Weftminfter und Southwark dient.‘ Sie 
beficht aus 13 großen Bogen von einem halben 
Cirkel, und aus zwey kleinen an jeder Ede. De 


der von diefen Bogen iſt mit großen Säulen 


eingefafit und vortrefflich gewoͤbt. Die ganze . 

haͤnge betraͤgt 1223, bie Breite des Fahrwegs 

30, des Fußwegs auf jeder Seite, dee mir breis 

ten Steinen belegte ift, ſieben, die Weite Des 

mittelſten Bogens 78 Fuß. Die andern nehmen . 
-auf jeder Seite ab, und merden jedbesmahl um 

4 Buß enger. Die Brüde fleige ſehr ſanft. 


Zwiſchen den Pfelleen find ausgeichweifte Plaͤtze 


oger Niſchen mit Banken zum Sitzen, die im, 
Müden zugemauere find, fo daß man gar feine 
Zugluſt, wie auf Blackfriarsbtuͤcke empfinden, und 
vor dem Regen ficher iſt. Sie ift jehr gut ges 
pflaftere, und wird alle Macht mit 3% faternen, 
deren eine. über jedem Pfeile ſteht, erleuchter, 
und zur Sicherheit mit 12 Schildwachen beſttzt. 
Die. Weite der Bogen ift fo anfehnlih, daß 
dos Waſſer gar nicht mit Gewalt durhbeinge: 
Beine Boͤte laufen daher gar. keine Gefahr, wie 
beym Durchfahren bey her fondner Brüde. *) 
Der erfte Stein zu dieſem vortrefflichen 
Wetke warb am 2aſten Januar 1739 geleert, 
und der fehte im Novb. 1747. Den Mif, wor: 
nad) fie gebaut wurde, har Herr fabelye, ein 


€&c4 ſehr 


) Der Fluß iß hier, wie man es auch and der Länge 
der Bruͤcke ſiedt, beträdtlich breiter, Daher das Wafs 
‚fer meyr Spielraum hat. Zr 


A t vr 
2 


1408 5 u Sonden; 
Je verftändiger Baumeifter gemacht. Vordem 


mußte man ber Bautoften wegen auch auf dies 
fen Bruͤcke einen Zoll geben; derfelbe hat aber 


ſchon lange aufgehört. Bey dieſer Bruͤcke ſieht 
man uͤbrigens Groͤße und Simplicitaͤt vereinigt, 
nur wird von vielen die Hoͤhe des. Gelaͤnders ges 
tadelt, da biele Die. Ausſicht nach. dem öftlichen. . 
‚sondon, die sche ſchoͤn it, verhindert. 


Im Kichfpiel Sr. Diargater find viele /ute 


Armenanſtalten. Z. ©; in der Mähe von Tot: 
bilfielde iſt das Hofpical der Grauroͤcke (grey 


coats) welches 1706 zum Unterhalt und Etzie⸗ 
bung von 70 Knaben uno 40 Mäpngen ‚geftiftet 


worden. Ferner das Kofpital der Gruͤnroͤcke 


(green coats), welches eigentlich ein von Carl. 
geſtiſtetes Wayſenhaus für älternlofe Kinder iſt. 
Man hat es zu Anfang diefes Jahrhunderts neu 
erbauet. Dicht dabey liege das Zuchthaus (bri- 


 dewell). für Bettler, Muͤßiggaͤnger und liederli⸗ 


ches Geſindel ber Stade Weſtminſter. Ueberdie⸗ 


ſes iſt ein Arbeitshaus für Arme, und nod vers 


fchiedene Armenhäufer vorhanden, welche diefes 
— mit dem von St. John gemeinſchaft⸗ 
| at. — 
Bey dieſen Kirchſpielen liegt der beruͤhmte 
St. Jamespark. Als Heinrich VIII. den Sr. 
James Pallaſt auffuͤhrte, legte er dieſen Park 
an, Der vorher ein bloßer Motaſt war. Earl II. 


verbeſſerte ihn, fehte dig Maille Bahn ( Mall.) 
hinzu, welche jeßt die Hauptpromenape if, und 


ließ den 100 Fuß breiten und 2800 Fuß langen 


" Kanal graben, wovon ein Stuͤck am weltlichen 


Ende vor verfchiedenen Jahren ausgefülle worden. 


.. Dee Parf bat etwa eine halbe Stunde im Um: 
. fange, und mirb ringsumher von Patläften und 
- Privarhaufern eingeſchloſſen. Wan muß fih uns ° 


tet. 


— 
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‚gen dieſem Part keinen ſchoͤn angelegten Garten 
nach engliſcher Urt vorſtellen, ſondern es iſt eine 
bloße grüne Ebene, auf der zu beyden Seiten 
doppelte Alleen von Ulmen, finden und Roßtaſta⸗ 
nien von Dfien gegen Weſten gehen. Unter den 
Bäumen find gute trodene Kiesgaͤnge, woron 
- der nördliche die Mall Heißt, der befte und. - 


+. fhattigfte iſt, und sooo Schritte lang feyn fol. 


Am Öfllihen Ende nicht weit von ‚der Horſe⸗ 
guard ſtehhen Kanonen. Um den Kanal zwiſchen 


„den Alleen iſt nichts, als grüner Raſen. — 


Hin und wieder in dem Mall ſtehen Baͤn⸗ 
fe, und zwiſchen den Bäumen Leternen. Kin 
Spatziergang in. Loͤndon wird häufiger beſucht, 

weil er jedermann offen ſteht. Gegen Abend trifft 
man hier unzaͤhlige Dienichen von allerlen Stard . 
an, die bis zur Dämmerung und viele auch bey 
faternen bis im die Macht fpagieren gehen. *) ) 
Am Öftlihen Ende vor dem Gebäude der Hors 
ſeguard ift, ein geräumiger Paradeplatz für die 
Harde zu Pferde und zu uf. Der König 
pflegt Hier auch die Regimenter zu muſtern. 

. Am nordwefllichen Theil bes Parks flöße ber 
Greenpark, welcher ven Raum zwiſchen St. 
Samesparf und Hydevark ausfuͤllt, aber ein. viel - 
Tleinerer und freyer Piab if, Er wird von ers 
. fern dur ein Gatterwerk getrennt, und, flieht 
nicht jedermann offen. Gegen St. Zamesparf 
bat er einen Abhang. Die ganze Flaͤche iſt ein 
grüner weicher Nafen, um den cin breiter Spat: 


ziergansg geführt iſt. Die Anhöge an der Weſt 


feite heißt feit langen Zeiten Conſtitutionhill, 
und ein darmeben befindlicher Platz, ver wir al⸗ 

| Ce 3⸗ den: 
-) Man fche London und Yaris 1759... Gt. C. 134 
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lerhand Baͤumen beſetzt iſt, the Wilderneß. 
Auf der Nordſeite iſt ein großes Waſſerbehaͤit⸗ 
niß, das von Chelſea herkommt, und hier wird 
der Park durch eine Mauer, pie längs ber Straße 
Piccadilly herunter laͤuft, eingeſchloſſen. Auf 
der Oſtſeite ſtehen ſchoͤne Haͤuſer, darunter dag 
von ford Spencer aufgeführte ſich in Anſchung 
bee Architektur vorzuͤglich ausuimmt. Die Ver— 
zierungen fallen gut ins Auge, nur ſchade, daß 


Fe 


auf dieſer Seite ein ſchoͤner Eingang fehle, und - 


daß -fpicher gegen St. James Platz, mo bie 
Fronte ſchlecht iſt, liegt. SO | 
Am weſtlichen Ende des Parks St. Tames, 
und auf der Seite von Greenpark liegt der 

. Aönigin Pallaft. (Queens Palace), welcher 
sont Burkingbam houſe hieß, ‚che ihn ber 
König 1762 für jeine jetzige Gemahlin für 28000 
Dr. Sterl faufte, weil er ihr befonders gefiel, 
Jetzt iſt er im Winter der ordentliche Yufents 
bait des Könige und der ganzen Pöniglichen Fa⸗ 
milie.. Das Gebäude wird durch einen Porbof 
vom Pa? abgefondere. Ehemahls war vorn ein 
aanſehnlicher Eingang, jetzt iſt aber ein Gitter 
vor, und man muß einen andern ſuchen. Das 
 Gibaude hatte auch ein gutes Anfehen, jebt find 
abır jo vielerley Mebengebaude, 5. E. eine Bis 
bliothek, “eine Meitbahn ꝛc. qan dın Seiten anges 
fit, Daß es ſchlecht in die Augen fallt, . Dinger 
dem Harfe it ein angehnlicher von der Königin 
angelegeer Garten mit einer Terrafle, von dee 
- man einen angenehmen länblichen Proſpekt hat, 
weswegen man auf der Gartenſeite über dem 
Eingange fiefer: Rus in urbe. Kür eine fönigl. 
Wohnung ift das Haus Überhaupt viel zu flein, 
indem bag Hauptgebaͤude nicht viel“ über 50 


hans 


Schritte in der Breite Kat, In diefem ri 


J 


er. 
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boaͤngen jetzt bie Cartons von Raphael, die font 


in Hamptoncourt bewundert wurden; man bes 
komint fie aber jetzt nicht zu Geſichte. Sonſt 
war «8 jedermann erkaubt, fih in den Zimmern, 
darin viele Gemaͤhlde aus ben andern koͤniglichen 
tufifchlöffeen zuſammen gebracht und aufgehangen 
find, umzuſehen: ſeitdem aber- verſchiedene feute: 
alletiey Vorwuͤrfe gegen. die Regierung auf die 
Spiegel geſchrieben haben, iſt es aufs ſchaͤrfſte 
verboten, niemanden, wer es auch ſey, in die 
Zimmer zu laſſen. Bey feyerlichen Gelegenheiten 


-und Courtagen fährt der König und die Koͤni⸗ 
gin nad) Dem eigentlichen töniglichen Pallaſt zu 
‚St. James, der in der Maͤhe ift, um dit Cour 


dort anzunehmen. Me | 
um Ende des Gartens von der Königin 
Pallaſt zwiſchen Green: parf und Hyde⸗vark iſt 
das Sr. Georgshoſpital an der Heerſtraße zu 
wmerken, mooon man bie Befchreikung Th. 47, 
©, 416. findet. 
Micht weit von hier, und ſeitwaͤrts bey der 
Königin Garten trifft man noch eine loͤbliche 
Sıiftung an, nehmlich das Lockhoſpital, wel⸗ 
ches bios für veneriſche Kranke beſtimmt iſt. Die 
Beſchreibung ſteht im Art. Krankenhaus, Th. 
47: ©. 417. Ä = 
Auf der Stelle, wo nachher fo lange die 


Reſidenz der erngliſchen Koͤnige geweſen ift, fland . 
edhemahls ein Armenhaus, mit Mahmen St, Ta; 


mes, welches Heinrich VIII. abtragen, und das 


‚ebise Gebäude aufführen ließ, dag den Nehmen 
t 


James von dem Hoſpital behielt. Seit: 
dem Whitehall 1698 abbrannte, haben die Koͤ 
nige bier. gewohnt, ob es gleich dag elendeſte 
Gebaͤude iſt, deſſen äußere Form ſich unmoͤglich 
deſchreiden IÄBe, Das bey auer Meisläuftigkeif in 
wei, 


, Eondon 


wendig nichts als Winkel und Ecken, und? we⸗ 
‚der Bequemlichkeit noch Anſehen für eine koͤnigl. 
Wohnung bar. Es iſt nur von⸗Backſteinen ein 
Stockwerk hoch aufgefuͤhrt, und hat ein, ſchwar⸗ 
zes ſchmuziges Anſehen. Die innern Höfe find 
klein und finſter, die darin herumlauferden Arka⸗ 
- ‚ven und Gallerien ſchmahl und niedrig/ - und- vie 
‚ ZYüren und ‚Zugänge unbequem... Die Haypt: 
treppe zu den Löniglichen Zimmern tft nicht 'über 
drey Schritte breit, ſchmutzig und fleil. "Aus 
den Fenſtern hat man theils eine angenehme Yuss 
fiht nah. St, James Park, cheils nach dem ang 
ſehnlichen Garten hinter dem Pallaſt. Auf der 
Weſtſeite fteht die Kapelle, welches noch die alte 
Kipche des vormahligen Hofpitalg ift, und ven - 
der Fönigl, Familie zu ihren Andachtsaͤbungen ges 
‚braucht wird. Der Gottesdienſt wird darin wie 
in der Kathedralkirche gehalten, Es gehören dar 
zu ein Dechant, ein Almoſeniexer, ein Unterde⸗ 
chant und 48 Koplaͤne, die nad) der ‚Neiße vor 
der koͤnigl. Familie predigen. 
Das Inwendige des Hellaſtes kann man ſich 
fuͤr eine Kleinigkeit zeigen laſſen, es iſt aber ſo 
ſchlecht, daß auch dieſe noch zuviel dafür iſt. 
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Seym Hinaufgefen tommt man zuerft an bie 


| Schweizerwache, deren Saal, wie in den koͤnig⸗ 
lichen Schloͤſſern in England More if, voll von 
Flinten, Piſtolen und Bajonetten hänge, Sie 
tragen runde Huͤthe nebſt ſcharlachnen mit ſchmah⸗ 
len goldnen Treſſen beſetzten Kamiſolern und wei⸗ 
ten Hoſen. Gleich darneben zur linken und Rech⸗ 
cen liegen die koͤnigl. Zimmer. Sie ſind ziemlich 
groß, haben aber nicht alle eine proportionirte 
Hoͤhe. In des Könige Schlafjimmer fteht ein’ 
Bett von rothem Dammafte mie Treffen und - 
dranzes —— Der are bas Wohn 
| zim⸗ 


= 
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— imnmen und die ie Sehriieragefahe " find zwar 


mit reichet Hauteliſſe tapeziert, aber das Gold 
und Silher darin iſt fo angelaufen, daß fie ein 


ſchlechtes Anſehen haben. Die Stühle find alt: 
modiſch aus ‚rothem: Sammer oder Dammaſit mit 
goldenen Treſſen; die Tifche Son Sol fein aus: 
geſchnitzt und-wergolder. In einigen b 
ſchwarz ‚und gelb angelaufene Kronleuchter aus 


tigen: Eleine 


Silber. Der Turon Im Audienzſaol iſt aus pure 
purrothem Sammet, reich‘ mit Treffen und Stans 


11 


und da' haͤngt ein Gemaͤhlde einer merkwuͤrdigen 
Perſon aus dem Reiche, doch unter allen keines, 
das den Bit: eines Rennets- verdient, 


gen beſetzt. Ueberhaupr find die Mobilien zwar 


reich, aber alt, zerlumpt und unfcheinbar. Hier 


Am nordoͤſtlichen Ende von St. Jamespark 


ſteht der Pallaſt, welcher von, dem großen Her i 


309 von Marlborough noch den. Nahmen 


führe. Man fieht daher auch beym Eintrigt in 


- dem Vortz auſe die Schlacht. ben Hoͤchſtaͤdt abge: 
bildet, und injombderheit die Scene, wo der Mar» 


Schall Tallard gefangen. ward. Die Siguren . 
bes. Herzogs won Marlborough, des Prinzen 
"Eugens und des Generals Cadogan find vors - " 


süglich gut ausgeführt. - Die Vorderſeité iſt ſehr 
anſeonlich, und har zwey Fluͤgel mit boaͤuriſchem 


Werk. Die Gartenſeite kommt ihr faſt gleich: *) 


welche das tleine Theater genannt wird, . Das. 


- Bon Pallmafl geht eine Straße nach Pie: 
cadiliy, welche Haymaͤrket heißt, weil dreymahl 


wvwoͤchentlich Heu und Stroh darin berfauft wird. 


Hier liegt das Opernhaus, und eine Bühne, 


er⸗ 


4 — wallat wurde unter der Rönistan Anne auf 


ffentliche Koſten erbaut, uud koftete 4000 Pr. G 


% 
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erſtere Gebäude: har ein ſo ſchlechtes Anfehen, 


daß man es fuͤr nichts weniger als ein Opern⸗ 
haus halten ſollte. Man findet hier jetzt aber 
weder Veränderungen dee Derorationen noch Ac⸗ 
tionen ber Schauſpielet. Die ee kommen 
einzeln heraus, und fingen die Aclen einer Oper 
nach dee Reihe durch. So beſchreibt Herr bon 
Schuͤtz diefelbe. Volkmann fagt, die Bar; 


ſteher laſſen es an nichts "fehlen. Das Maſchi⸗ 


nenweſen iſt in gutem Stande. Die Spieler und 
Tänzer ericheinen in einer blöndenden Pracht. — 
Dee. Tert der Oper iſt italieniſch, und die MRufif 
ebenfalls. Gemeiniglich ift den Winter über woͤ⸗ 


chentlich dreymahl Oper, und fie wird des theu⸗ 
ven Preifes bhugeachtet von den Vornehmen 


J 


häufig beſucht. 


Auf der Nordſeite von Palimall geht tar . 


nach St. James⸗Square, welches ein mit 


“guten Gebäuden beſetzter bffentliher Plaß, und 


einer von denen iſt, die am beften in die Augen 
fallen, Sn der Mitte befinder ſich ein ovales 
Waſſerbehoͤltniß, welches 156 Fuß im Durch⸗ 
meſſer hat, und mit einem eiſernen Gitter um⸗ 
geben if. Durch die ovale Form gewinnt der 
‚ vieredige Pla deſtd mehr Raum, und er fcheint 
viel größer als er in der Thar if; An dem Baſſiu 
ficht König .MWühelm IL Statuͤe ju Pferde, 
Das größte. Haus An dem Platze iſt das von 
dem Hersöge von Norfolk: aber es bat auch 
wæeiter nichts Befonders, ale daß es groß if: 

Auf der Nordſeite des Platzes liege die Pfarr: 
ficche St. James. — Man ſehe Fig. 4707. 


weiche dieſen Platz vorſtellt. Det Standpunct 
iſt an der ſuͤdlichen Seite, ſo daß man alſo nach 


Norden ſietzt. | 
u 


Bonbon 4auig 
Es giebt im Kicchffiel St. James über: 
. Haupt ſehr viel Foftbare Gebäude, welche die 


, Stadtmehnungen. der Großen und der Begüteis 
ten im Reiche find, und nicht. alle angezeigt wer⸗ 


den koͤnnen. Das vornehmſte darunter iſt Bur- 


lingtonhouſe in Piecadilly. Es iſt ſchade, da 
das Gebäude durch eine 220 Fuß lange Mauer 
mit drey Thoren an der Straße dem Geſicht 


entzogen wird. Die Voͤrderſeite iſt von ſehr ſchoͤ— 


ner Architektur, und gut verziert. Die zwey 


Flaͤgel hängen vermittelſ einet voriſchen Kolon⸗ 


Bade mit dem Mittelgebaͤude zuſammen. Die 
Haupttreppe iſt von Sebaſt. Ricci meiſterhaft 


gemahit. Hinter dem Hauſe iſt ein geraͤumiger 


und zierlicher Garten. 


Wir fommen nun in ein neues Ritchfpiel, 


bas erſt in dieſem Jahthunderte entſtanden, und. 


deſſen dem St. Grorg gewidmete Kirche 1724 
fertig geworden iſt. Sie litgt in der großen Ge 
dresſtraße, und ift wegen des edlen Saͤulengan⸗ 


> 


> 


| fe korinthiſcher Ordnung vor dem Eintritt zu 


emerken. Sie hat auch einen zierlichen Thurm. 


In dieſem Kirchſpiel trifft man wieder einige 


ſchoͤne oͤffentliche Pläge oder Squates, und über 


haupt die fchönften Saffen des noromeftlichen Theils 


dee Stadt an. Hanoverſquare liegt zwiſchen 


der St. Georgs und Drfordgaffe;s er iſt vem. 
tegiesenden Föniglichen Haufe zu Ehren fo ger. 


nannt worden: . In der Mitte ift ein mit einem 


Geländer eingefaßter Platz zum Spatzierengehen. 


, ‚Die Käufer umher find im neuefien Oeſchmack 
gebauet, fallen gut in die Augen, und werben 
von Perfönen vom etſten Stange bewohnt. 

Gehe man gerade von dieſem Plage Nord» 
wärts, fo kommt man bald nach einem “andern 
Cavendiſhſquare genanat. In der Mitte flieht 

j die 
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vergoldete Statuͤe des letzt verſtorbenen Herzogs 
von Cumberland zu Pferde, in, der engliſchen 

Megimentäuniform. Die Seiten ded Platzes find | 
zum Theil mic großen Gebärden befeßt. — 
Nordwaͤrts von Cavendiſh ſquare gegen 
Marybone it Queen Anne⸗ſquare, und weit: 
woaͤrts Portmannſquare. Beyde find erſt neuer⸗ 
> fihamgelegt, und nur klein, aber mit guten Haͤu⸗ 
fern bebaut. ©... 80 —— 
VBVeirkleyſquare Hat die Form eines laͤng⸗ 
lichten Vierecks. In der Micte deſſelben hat die 
Prinzeſſin Amalia die Statue des jetztregierenden 
" Königs zu Pferde errichten laflen. - - . . 
Anm aͤußerſten weſtlichſten Ende, wo in den 
Siebzigern die Gebaͤude von Weſtminſter auf 
- ‚ hoͤrten, warb damahls ein runder Platz angelegt, 
welcher den Nahmen Eircus befommen Kar Auf " 
dem neueften Grundriſſe von London, vom Jahre 
» 21798 finde ich diefen Platz aber nicht. 
Einer bee ſchoͤnſten Pläße in Wehminfter . 
it Grosvenorſquare. In ber Mitte iſt ein 
mit einem Gitter eingeichloffener Platz, wie ein 
Garten mit nordamerifanifchen Gebuͤſchen anges 
‘ fege, darın man fpaßieren geben fahn. Im Mit⸗ 
telpunkte iſt Georgs J. vergoldete Statuͤe zu 
Pferde errichtet. Inden Haͤuſern umher woh⸗ 
nen viele Vornehme. Im Duke ſtreet, welche 
von dieſem Platz ausgeht, liezt ein Kindbetterin⸗ 
hoſpital, ſowohl fuͤr verehligte als unverehligte 
Weibsperſonen, welches durch freywillige ‚Sub: 
ſcriptionen unterhalten wrde 
Wenn man aus. der gtoßen Straße Oxford⸗ 
road rechts durch Berners ſtreet geht, ſtoͤßt man 
gerade auf das WMiiddleferbofpital, welches 
2745 für Arme, Kranke, tahme und Schwan⸗ 
gere errichtet ward, und. durch freywillige Bey⸗ 
Ar feuern 


* 
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fteuein in den Stand fam, daß die Vorficher 
dies neue Gebäude im 9. 1755 aufführen Fonns 
ten, welches fehr einfach, aber dem Zmede ges 
mäß iſt. Die MWöchnerinnen werten in einem 
beiondeen Theil des Gebäudes abgemartet. Das 
Hofpital wird durch vier Aerzte, vier Wundaͤrz⸗ 
te, und zwey Geburtshelfer beſorgt. 1755 lag 
dies Hoſpital noch ganz frey, jetzt hängt es ſchon 
fange mit fondon zuſammen. 

+ I gebachrem Drford: road liege auf der 
Mordfeite ver Oxfordmarkt, welcher ganz rein: 
lich, und mir allen Lebensmitteln wehl verforge 
ift. Gegen über auf der andern Seite ber ira: . 
fie ſtand ein vor einigen zwanzig Jahren erbaues 
tes Haus, das Pantheon genannt. Das Ge 
bäude war fchön, fein Haupttheil beftand wie 
Das zu Nom aus einer Rotunde mit einer Kup: 
pel, und diefer Saal war unacmein präctig. Er 
war zu allerfen nächtlichen Vergnuͤgungen des 
brittifchen Adels, vornehmlih Maskeraden, und 


El 


alle 14 Tage zu einem großen Balle befiimmt. 


Au wurden. hier iraliemiiche Opern aufaeführt. 
Diefes prächtige Gebaͤnde, dae 90000 Pf. Sr. 
gekoſtet hatte, if aber am 13ten Januar 179 
ein Raub der Slammen geworden, J 
Wir kommen ntın. in’ das feßte zu den fi, 
berties von Weſtminſter gehörige Kirrhſpiel, mel- 
ches von Dem darın befindlichen Öffentlichen Pia 
insgemein St. Anne's Soho genannt wird. Es 
ward fo mie mehrere andre ben dem Zumadjie 
tondons von St. Martin in the fields getrennt. 
Sohofquare iſt ein groß-r öffentlicher Hlatz, 
Der einen mit einem eifernen Girter untgebenen 
. Garten hat; in defien Mitte ift ein Baflın r.ie 
der Statuͤe Earls IT auf einem Poftemente fir 
bend. Zu des Königs Süßen liegen bie vier 
Oec. technol. Euc. LXXX. Ch, Od Haupt⸗ 


⸗ 
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Hauptfiäfle Englands, bie Themfe, Trent, Hum⸗ 
ber und Severn, welche Waſſer aus ihren Ur⸗ 
nen gießen. Die Gebäude umher find zwar ‚nicht 
einförmig, aber doch groß und anfehnlih. Das 

beſte liegt auf der Morgenfeite, und heißt Cars 

“ Tieleboufe, 4 Den 

Weit ſuͤdwaͤrts von Sohofquare, aber nicht 
"weit von Haymarket Liege Keicefterfielde oder 
Square. Dir Plag bat den Nahmeu von Lei⸗ 
cefterhoufe, einem großen Haufe von Backſtei⸗ 
nen, das vormahls dem Graſen von leiceſter ge 
‚hörte, und hernach dem Prinzen Friedrich von 

Wales zur Wehnung biente. Der .inmwendige 
Tpeil iſt mit einem eifernen Gitter. umgeben, 
darin flieht "die wergolbete Statuͤe König Georg 
II. zu Pete | | — 

Bisher haben wir von ben vornehmſien Ge⸗ 
bäuden der beyden Städte Sonden und Weſtmin⸗ 
fter und ihren Liberties Nachricht gegeben. Nun 
find die Vorſtaͤdte von London und Weſtminſter 

noch übrig, wovon noch etwas anzufüheen if. 


2 * 
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-. Den Anfang wit der Beichreibung: der Vor: 
ſtaͤdte von fonden und Weſtminſter machen wir 
am voeftlichen Ende der Hauptfladt mit Mary⸗ 

: bone. Es. wär noch vor so Sahren ein beſon⸗ 
derer Flecken, jetzt ift er aber ſchon fange fo 
ſchoͤn angebauet, und ſo vergroͤßert, daß er als 
eine Vorſtadt zu London gerechnet wird. Der 
Nahme kommt von der Pfarrkirche her, welche 
eigentlich St. Mary la Bonne heeißt. Sonſt 
‚wor bier ein Dre zum Öffentlichen Vergnuͤgen 
Wiarybonegarten genannt, es find aber an 
deſſen Stelle Strafen angelegt worden. Zu dies : 
ſem Kirchſpiel gehört die Gaſſe Portland Pla: 
F ee, ce, 


⸗ / 
/ 
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ce, welche mit neuen. ſchoͤnen Häufeen bebauet, S 


‚und eine ber fhönften in gen; tondon gewor⸗ 


den iſt. 
Bey Marybone lag ſonſt das Dorf Ty⸗ 


burn, es iſt aber ganz eingegangen, und nur 


der Platz, mo alle Verbrecher von london und 
der Grafſchaft Middleſex gehangen werden, fuͤhrt 
noch den Nahmen Toburn. 

An Tpburn ſtoͤzt Hydepark, welcher fich 


"son den neuen Gebaͤuden auf dee Weſtſeite von 


tondon bis Kenſington erſtreckt. Dieſer Platz 
hat ſechs Meilen im Umfang, ift mit einer 


Mauer umgeben, und gut mit Wild beſetzt. 


Sonſt ſahe man hier in. einer Gegend, der Ring 


genaunt, .an ſchoͤnen Abenden oft etliche 100 
Kutſchen fpaßieren fahren, es ift aber ziemlich 


aus der Mode gekommen. Man trifft in dem⸗ 
feiben einen artigen ſich ſchlaͤngelnden Fluß, und 
ein. großes Baſſin an, deſſen Waſſer von den 


Chelſea⸗Waſſerwetken herbengeführt. wird, Daraus 


die benachbarte Gegend verforgt wird. Der Ko: 


“ig pflege bier die Truppen zu muflern; es iſt 


auch der Der, den fich die brittiichen Helden zu: 


".weilen zu ihren Zweykaͤmpfen auserfeben. Auf - 
‚dee an Tyburn Roßenden Seite des YVacks iſt 
ein Stein, wo die Deſerteurs von den Truppen 


gemeiniglich ihre Strafe. empfangen. Aus St. 
Jamespark fann man ‚über den Sreenpast nad) 
Hydepark fommen. 

An Marybone ſtoͤßt ofivͤets das Kirch ſpiel 
St. Giles, welches zum Unterſchied einer Kirche 


imn Cripplegate den Beynahmen in be fields führe, 
weil ſie vormahls im freyen Felde vor der Stadt 
las. Die Kirche St. Giles iſt 1734 ebauet, 
und gehoͤrt in Anfehung bee Architettur zu den 
beſten in london. - Sie iſt ſimpel und doch Rier⸗ 


‚ob 2 lich, 


lich, inwendig mit jonifhen Pilaſtern. Der 
Thurm hat eben dergleichen Säulen: Se 2 
Das vorzäglicite Gebäude in dieſem Kirch⸗ 
ſpiel iſt Lincolns Inn, und der fehöne dazu 
gehoͤrige Platz Lincoins Inn Fields; uͤbrigens 
trifft man hier die ſchlechteſten Gaſſen und Haͤu⸗ 
fee in der ganzen Stadt an. Linncolns Inn 
bat den Mahmen von den Grafen von lincoln, 
deren Wohnung in der Stadt e8 war, nachdem 
fie das Gebäude aufgeführte hattens jetzt ift 26 
ein Collegium der Mechtsgelehrren, und wer fie: 
ben Jahre hier die Rechte ſtudirt Hary. kann als⸗ 
denn advociren. — 
Lincolns Inn Fields iſt der groͤßte un: 
ter allen Plaͤtzen oder Squares in fondon. Er 
macht ein laͤngliches Achteck, das ringsum mit 
einem eiſernen Gitter umgeben, 270 Schritte 
lang, und 195 breit iſt. Sn der Mitte liegt 


ein großes geinauertes Waſſerbehaͤltniß von länge 


icher Form, das ohngefaͤhr 105 Schritte lang 
iſt. Der uͤbrige Raum iſt mit gruͤnem Raſen 
ausgelegt, und mie Spatziergaͤngen durchzogen. 
Drey Seiten des Platzes find mir. gut gebaueten 
Hänfern umgeben, und die vierte macht eine. lange 
Terraſſe des Gartens von lincolns Inn aus. 

Sn Brownlowſtreet, Songarre ift abermahls 
ein Hoſpital für verheyrathete Kindbetterinnen. 
Es ſteht unter der Auffishe von. vier Aerzten 
und zwey Wundaͤrzten. Es find 62 Betten darin. 

- Es warb 1949 geftifter, und wird durch frepe 
—witllige Unterzeichnungen unterhalten. 
. Das nähfte Kirchfpiel if das von St. 
Georges Bloomsbury. Die Kirche hat. den 
- „ Mahmen zur Ehre des vorigen Königs befoms 
men, allein ob fie glei neu und erſt vom Jahr 
2731 ift, fo muß man fie doch in- vielen _ 
| — 


t 


. Snigo Jones Acchiteftur if. S. aber S. 337. 
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ken ein wiberfinniges und abgeſchmacktes Gebäude 


nenmen. | 

Nicht weit von biefer Kirche ift der Platz 
eg Square, deſſen Raum in der 
Mitte mit Sp 

und mit einem eifeenen Gitter eingefaßt il. An 


drey Seiten ſtehen Ichöne Häufer, und die Morde 
| = nimmt der ſchoͤne Pallaft des Herjogs von 


Bedford, Bedford houſe, ein, welcher von bes 


Sn rear Muffelftreer. liege auch auf. derfels 


ben Seite ald Bedfordhouſe das berühmte brits - 


tifche Muſeum, oder die. Öffentliche Samm⸗ 


lung von Bücheen, Naturalien und arideren Merk; 
wouͤrdigkeiten, welche ver Nation gehöre. Der 


Grund dazu warb durch die große Sammlung 
des durch feine Schriften berühmten Hans 
Sloane gelegt. Das Parlament bewilligte 
100000 Pf. Strl. durch eine lotterie zu erhe 


ben, um die noͤthigen Summen zu beſtreiten. 


Fuͤrs erſte wurden davon 10006 Pf. Strl. zum 
Ankauf des Haufes ‚genommen, welches den Er⸗ 


ben des Herzogs von Montague gehörte, und 


eben fo viel wurden erfordert, um es den Abs 
fichten gemäß einzurichten. Bor dem Hauptge⸗ 
baude befinde fi) eim huͤb her Vorhof, den 


vorne ein: Wordergebäube, und am den Seiten. 


- die Fluͤgel einſchtießen. In dem fehtern wohnen 
die beym Mufeum angeftellten Bedienten. Hin⸗ 


ter dem Haufe iſt ein ſchoͤner Garten, und über 


demfelben meg hat man eine angenenehme Aus 
fiht. Der alte Sloane Hatte fein ganzes Vers 
mögen in feine Sammlung gefledt, und konnte 


feinen beyden Töchtern das verfprochene Heyrarhse 


gut nicht mitgeben. Sie warb allo dem Parla⸗ 


ment angerragen, welche fie den@cben für 20000 
Dd 3 ' 117 
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aßiergängen und Raſen beſetzt, 


! 
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Pf. Stel. abkaufte, ob ſie leich weit VER ge 
koſtet ‘Hatte. Dies geſchah 1752, zugleich wur⸗ 
den auch den Grafen von Oxford und Mor: 
| timer die Harleyſchen Handſchriften für 10000 
Pfund abgefauft, und 30000 Pf. Stel. wurden 
- auf Satereflen gelege, um die Aemter ımd Bes - 
dienungen zu bezahlen, und- das Mufeum zu uns 
terhalten. Diefe Zinfen find aber nicht: hinläng: 
lich, deswegen bemilligt das Parlament gemeis 
niglich alle. drey Jahre eine Summe, die > 
Duurchſchnitt etwa jährlich 1000 Pf. Stel. 
ſchuß beträgt. | 
‚ ‚Die. Aufficht über. diefe große Sammlung 
fieht unter 41 Vorſtehern oder Trultees; zwanzig 
derfelben find mit gewiffen Wuͤrden des Staüte 
verfnöpft, von denen drey, nehmlich der Erzbie - 
ſchof von Canterbury, der Grosfanzler, und der 
Sprecher des Unterhauſes die Stellen oder Be⸗ 
bienungen am Muſeum ausfchliefungsmeife ver: 
geben. Aufierdem muͤffen ſechs Truftees aus Den 
Familien Sioane, Cottons, .und bes Gra⸗ 
fen von Drford, nehmlich zwey aus jeder er⸗ 
wählt werden. Jene 20 und diele fechle mählen 
Die Übrigen 15. Die vornehmen Bedienungen 
"am Mufeum find: ein Oderbibliothekar, drey Un⸗ 
terbibliothekare, »ꝛen einer über die Manuſcripte 
und Moͤnzan, der andre über die Naturalien, 
und der dritte uͤber bie gedruckten Buͤcher geſetzt 
>. find. Jeder hat einen Aſſiſtenten. Außer die: 
fen iſt noch ein Aufichee über das Studier⸗ oder 
Leſezimmer, wo Diejenigen, welche Bücher aus 
der Bibliothek nachſehen wollen, in gewiſſen 
Stunden des Tages leſen und ſchreiben koͤnnen. 
Der Gehalt dieſer Stellen iſt nur gering, je⸗ 
doch eine freye ———— im ie damit werd 
bunden. | zu 
. Foͤfr 
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Bir das Befehen darf nicht dag Geringſte 
gegeben werden. Außer des Sonnabends und 
an Sonn » und. Kefltager wird das Mufeum 
taͤglich dreymahl um neun, elf. und ein Uhr je 
desmahl einer Gefellfhaft von 13 Perfonen ge: 
zeigt. Es find. aber eine ſolche Menge vorbans, 


den, daß man wohl 14 Tage warten muß, wenn‘ 


man fich gemeldet hat. Man giebt feinen Nah: 
men und Wohnung dem, Thärkäter auf, und 
erkundigt ſich nad) einigen Tagen wieder, ba man. 
denn ein Billet erhält, darin der Tag und die 
Stunde, wenn man fi einfinden ſoll, beſtimmt 
iſt. Die Vorzeiger nennen beym Herumfuͤhren 
einige Stuͤcke, koͤnnen ſich der großen Menge der 
Gegenſtaͤnde wegen aber nicht aufhalten, daher 
man allıs gewöhnlich ſehr flächtig ſieht, ohne et⸗ 
mas berähsen zu duͤrfen, menn man allenfalls 
nicht ganz befondere Empfehlungen. hat. Es hält 
auch ſchwer, einen Erlaubnißſchein zu — 
ei fi) in dem fefezimmer (Reading R 
Bücher zum Nachſchlagen geben zu laffen De 
bey weniger Schwierigkeit wuͤrden die ſchodlich⸗ 


ſten Mißbroͤuche veraulaßt werden. 


Von den in diefer Sommfung enthaltenen 
Dingen fünnen wir nur etwas jagen, weil die 
Menge gar zu 2. if. Ueberhaupt davon zu 

Dd 4 ur⸗ 


*) ‚Dies immer ſtoͤßt dit an. die Vibliothek. Der Er⸗ 
laubnißzettel IR auf drey Monathe — norh 
Deren Ablauf Ma 4 — 8 geht taͤg⸗ 
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urtheilen, fälle e8 lange nicht fo gut als das ches 
mahlige Eönigliche zu Parts ın bie Augen, ob es 

„. gleich weit voliſtaͤndiger iſt. Di: Sachen liegen 

zum Theil zu enge beyſammen, und haben aud) 

nicht kihe genug. Jenes if faum 60 Jahr. alt, 
. und die hirfige Sammlung zum Thal ſchon aus 
dem , vorigen‘ Jahrhunderte. Dies mertt man 
gar deutlich, und wer da weiß, mie vielen Ar: 
ten bed Verderbens nataͤrliche Körper ausgeicht 
find, wird ſich nicht darüber wundern. Der 
Weingeiſt in den meiften Glaͤſern ift gelb gewor⸗ 
den; amangenehm ift es auch, daß fein Stuͤck 
von den Naturalien eine Nummer oder ein Zei: 
hen hat, daraus man einigermaßen fchließen 
könnte, was es wäre, A 
In den Vorſaal *) erblickt man das Modell 


eines der zroßen Quadranten zu Greenwich, das - 


erfte Modell von Blackfriarsbrücke, die Särge eins 
ge aͤgyptiſchen Mumien und andere fehensmwecthe 
inge. Wenn man Die an den Seiten und der Dede 
gut.gemahlte Haupttreppe binangeftiegen, fo Fonımt 
‚ man zuerſt zu der Sammlung von Alterthüncen, 
welche dem .englifhen Gefandten, zu Neapel, Herrn 
Mil. Hamilton für 3000 Pf. Sterl, **) abaefauft 
worden. Sie füllen zwey Zimmer, und befichen 
theils aus alten Urnen und gemahlten Gefäßen ***), 
die zu Eapua und Hola ausgegraben worden, Be 
- ; eu 


») Die folgenden Nachrichten find meiſtens aus Wed⸗ 
berbornd Verträgen zur Kenntaiß won Großbrittan⸗ 
wien 1768 en: lehnt. „Seit der Zeit hat dad Mrfeum 
zwar ale Jahre betrachrliche Permohrungen erhalten; 
sin genaues —— aller jetzt dort befindlichen - 
Sachen iſt mir aber nicht bekannt. — 


| e) Herr v. Schuͤtz gibt S. ıca. feiner Briefe uͤber Lon⸗ 
don, die Summe auf soooo Bf St. au, ms wahr⸗ 
ſcheinlich aber eine Nulle zu viel if, 


=) Man bat davon das fo bare Wert mit ausgemahlten | 
Kuptern, welches 1767 bis 1775 in drey Keltanten, 53 
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aus alten im Herculanum gefundenen "Seltenbeiten. 
Man fieht hier Lampen, Leuchter, Rauchaltäte, eine : 
‚Striegel, die im Bade gebraucht wurde ıc. den ſchö⸗ 


mnen Kopf Homers, den ehemahls Dr. Mead befahl 


und .der fo oft in. Kupfer geflohen ‚worden; einen 
Kopf des Hercules von hohem Alterthum und großer 
Echönheit, der einem gleich in die Augen fällt, wenn 
man die Treppe hinauf Fommt. Neben diefem Zim- 
mer it Das dritte mit Geltenheiten und den fioanis ' 
ſchen Altershümern, Hier ftehen auch die. Mumien, 
wovon eine ausführlihe Beſchreibung im Druck 
heraus if. Die eıne hat Zierrathen von grünen 
Slasknoͤpfen, cin Beweis, daß die Erfindung de 


BGlaſes, und die Kunft -es zu färben, fehr alt it. 


Die hier befindlichen aͤgyptiſchen Alterthümer find 
ein Geſchenk von Worthley Montague, dem 
Sohn der berühmten Schriftftelleein. In verfchiede; 
nen Schränfen ſtehen toffaniide, roͤmiſche und oft: 
indiſche Seltenheiten, Boͤte der Srönländer und. Es— 
 quimaur. Bär die auf den Reifen des. Eapitain 
Eoof aus der Südfee mitgchrachten Geltenheiten, 
Woften, Bogen, Pfeile, Kieidungen der Dtaheiter ıc. 
ıft ein befonderes Zimmer eingerichter, wobey man 
ſich in Gedanken in jene Welt verfegen Fann. Me: 
ben diefem ift ein kleines Zimmer, welches nur tver 
nine zu ſehen befommen, teil es gewöhnlicher Weiſe 
‚wicht gezeigt wird, Es werden darin die alten und 
zum Theil foftbaren Münzen, nebſt einigen wenigen 
neueren aufbehalten. . =... 
Darauf folgt das Zimmer der flornifchen Ma: 
‚nufernpte, weiche meiſtens jur Arzneyfunde gehören, 
oder Reifebeihreibungen find. Die Sammlung vit . 
Brio Haudſchriften fuͤllet zwey Zimmer. In 
dem davon gedruckten Vetzeichniſſe*) werden 7618 
— Han dſchriften angezeigt. Hier iſt eine gute Sagıms 
— Dds lung 


Jloren herausgekommen k ber Titel iſte! —— 
trusques, Grecques et Romaines titées du Cabiner . 


de Mr, Hamilton ; der Chevalier D’Hancarsike hat ee 
beſorgt. 


* 


) Es erſchien bereite ıy59 in zweo Folianten, ud Waur 
ley hat die Iekte Hand daran gelegt. Die Morrede 
giebt eine ausführliche Nachricht von der Gamminag 
er Haadfhriften umd dor Verfertidung des Gatalor 
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‚fung alter lateiniſcher Flaflifher Schriftieller. Eint⸗ 
find fauber geichrieben, aber ihr Alter iſt von 
feiner Scheblichkeit. Das Uebrige der Sammlung 
iſt meift genealogiſchen und .‚heraldifchen Inhalte. Rh 
einem andern Zimmer fiehen die Handfchr ften Der 
koͤnigl. und-cotronichen Bibliothef, über welche Da⸗ 
pid Costey ein Verzeichnig gemacht hat, darin die 
in Kupfer geſtochenen Probefchriften der Manufcripte 
oprzäglich Ichähbar find. Unter den cottonſchen Hank: _ 
ſchrifſen befindet fild der berühmte Codex Alexan- 
.. drinus. A TR 
Die bisher angezeigten neun Zimmer machen die 
oͤſtliche Hälfte des Mufeums aus. Wir treten nun 
ın. die weftlihr, wo ſich die fionmifche Vaturalien⸗ 
fammiung anfängt. Bey der größen Menge von Sas 
&en laßt fib nur überhaupt fagen, was man in den 
. Zimmern antrifft. Im erften findet han eine Samms _ 
‚lung von allerley Arten Edelfteinen, als Achat, Gars 
donih, Jaſpis, Ddesgleihen Marmor, Atabafter, 
Spath, Kryſtalle, Asbefle, Schwefel, Metalle. Auch 
- werden hier die Mineralien und Soflilien aufbewahrt, 
welche ein gailer® rander dem Mufeum geſchenkt 
bat. *) Die Sammlung : von Edelfteinen ift ans 
fehnlih und koſtdar. Das nahfte Zimmer gehört 
auch zur floanifchen Sammlung, und enthält aller: 
fen Muſcheln, verfteinerte und cafeinirte Samen, als: 
verfteinerte Fiſche, Kräuter, menſchliche Knochen, einen 
Menge Nieren; und Blafenfteine ıc. Auf eınem Ti⸗ 
ſche unter Glas liegen allerley Seltenheiten, beſon⸗ 
‚ders einige Nautili, die zum Theil ein Geſchenk des 
bereits gedachten Hrn. Hamilton find. 


In diefem Zimmer fängt auch das Herbarium 

‚ oder die Sammlung von Kräutern an, welche in 334 
Bänden befteht. Die flonniichen gehören vorzügicd 
dahin, und die Bände, welde eine Deriogin von 
j Beau 


f 


aus. Das Resiker. verneiſet auf alle im Gatalogus 
angezeigte Manujcripte. ge 


°) De. Brlander bat vor biefer ſchöͤnen Sammlung 
eine Defähreibun gemacht, die mir fchönen Kupfern 
begleitet ik. Weil fie nerzäglich aus Dampfbire find, 
fo heißt der Zurel; j 


oflitia Hantonienfia, 
j | ) 
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Beauford ageſchenkt hat, find die fhänften *). In- 


dem folgenden Zimmer findet fih eine - Sammlung 


‚von Begetabilien und bymifchen Präparaten. Cine 


Sammlung von Polypen, GScorpionen, Spinnen, - 


Tarantuln, Faegen, Käfern, und andern Inſekten. 
Eine Meuge Schmetterlinge‘ in ihrem verfcbiedenen 


Zuitande der Bermandlungen. Diele Seegewächſe, 


Derlen, Korallen. Ueher dem Kamin unter Glas 
fiehen die Driginale zu den Kupfertafeln in des El⸗ 
118 Werf, **). welcher in England die Korallen: zus 
erh aus .dem Pflanzenteich ins Thierreich berfepte. 
Die Saden in diefem Zimmer find nach des Linn« 
Syſtem geordnet. Ä 
Im naͤchſten Simmer fölgen die Vögel. Diefe 
Sammlung ift einem gewiſſen Greenwod abgefhuft 
_ und hernach permehrt worden, fie ift fehr artig. Ein 
großer Theil dee Vögel fist in Weingeift, andre find 
ausgeftopft, und hinter Glas geſtellt. Man fieher 
bier allerley Arten von Bogelneftern, eine qute Ans 
zahl Raubodgel, Elfterarten, Cpicae) Waſſerdoͤgel, 
‚ Hühnerartın, (gallinge) Sperlingsarten (palleres). 
— Der Drang Durang iſt ſchoͤn erl,alten, ungefehr 


/ 


viertchalb Fuß hoch, ganz mit f&märjen Haaren bes ' 


det, die faft einen Z0H lang find. Er ſieht im Ge⸗ 
ſiht einem Mohren ziemlich ähn! b, aber nicht dem 
Joko des Buffon. Ueberhaupt ift das Kabinet reicher 
im Thierreih, als im Mineralreich. De Anzahl 
ausgeftopfter, vierfüßiger Thiere nebft den Gerippen 
it ſehr berrächtli. Die Affen ſind zahlreih, und 
zum Theil auch ausgeftopft. Die Sammlung =: 
' Ur 


> 


.) Es find gene erbaria Älterer Botanifen darunter, 3. 


E. des Lodel, Dodonäus, Ray, Petiver, Boerhaave, 
Merifon, Diukset, Hermann gan 
ipren Geburtsorten, theils ai Bets 
‚anfaltııng in verfchiedenen eı noms - 
men find. . Sie find alle < ihre 
Nahmen dazu geſchrieben un bb 


‚ber nicht fchr von Würmern aus 


der Erpptogamie ſind mir 


2) Jobhann Ellis Berfudr einer Natur Befchichte der 

ershs Arten und anderer Dersi. Meer⸗Cörper, aus 
den Engl. überf. von Dr. ‘5. G. Krünig. Nuͤrab. 
176°. 4. mit 46 Kupfertaf. 


= 
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Muſcheln iſt vortrefflih und ziemlich vollfändig. Am. 
reichſten if vielleicht das Kabinet an Fiichen, Am⸗ 
phidien und dergleichen, die alle in Werngeift aufbes 
halten werden, und ım legten Zimmer ftehen. Unter 
den vielen Schlangen befindet fi auch eine Klapper⸗ 
ſchlange. Der größte Theil dieſer Sammlung if in 
“- Surinam gemacht, und ein Geſchenk des Lord Rob 
tinabams, as | a: 

- Hier verläßt man die Zimmer mit Naturalien 
und geht die Treppe Hinuiter in die Bibliothek, 

‚ Auf diefen Teeppe, die von der gtoßen, welche man 
“ anfangs. hinäuffteigt, verfhieden iſt, ſieht man ned 
allerley Seltenheuten ,. als einen ausgeflopften Kroko⸗ 
dill, einige Wofferthiere, amerikaniſche Kaͤhne ꝛc. ꝛc. 
Die Bibliothek nimmt 12 anſehnliche Zimmer ein... 
Da zu dir ſloaniſchen Sammlung auch die koͤnigliche 
Bibliothek und andre hinzugefommen find, fo ift der 

. ganze_Vorrath auf 100000 Bände angewachlen. Das 
- erfte Zimmer enthält Bücher, Die zum Gefchen? ges 
"geben worden. Billig follte von a neuen Buche, 
dos in der. Papierhändierhalle (Starioners hall) *) 
regiſtrirt wird, um gegen allen Nachdru in Großs 
brittannien geſchert au fegn, eın Eremplar an das 
- Mufeym gegeben werden. Hier fteht aͤuch eine Samms 
lung von 2000 Baͤnden Pleiner Fractate, die zwiſchen 
1640 ınd 1680 gedrudt und ein Geſchenk des vi 
gen Königs find. Im zweyten Zimmer fleht die Bis 
dliothek des Bro Edwards, welcher dem Muſeo 
zugleich — Strl.vermachte, um die Bidlio⸗ 
thek von den Zinſen des Kapitals N vermehren. Das 
dritte Zimmer enthält des Dr. Birch Sammlung, 
welche nicht zahlreich ift, weit viele Doubletten dar⸗ 
aus verfauft find, Die folgenden ſechs Zınımer nimmt 
die floanifche‘ Bibliochef ein, welche vornchmlidy ınit 
Schriften aus der Arzney⸗ und Saturwiffenfchaft 
vecrſehen if, Die legten drey Zimmer gehören ni: 
ER = | ie 


*, Tom jedem Buche, das in Stationers ball regikrirt 
2 wird, muͤſſen von Rechts wegen neun Erem Iare abs 
geltefert werden, mehmlich für die Halle ſelbſt, für 
; Das bristifche Muſeum, Oxford, Camoͤridge, Edinburg, 
Glasgow, Aberdeen, St. Andrews und Düblin Die 
Exemplare für Oxforo werden oft in zo Jahren nicht 
abgeholt und verderben. Eben fo geht 08 auch. mit 
manchen andern. j 
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Die konial. Biblistheh Saͤmmtliche Zimmer, welche 


mit Büchern angefüllt find, haben eine gute Höhe, 


Groͤße, hinlaͤngliches Pıcht, und eine angenehme Aus- 


ſicht. Sie find mit Büften und Bildniſſen enalifcher 
und auständifcher großer Gelehrten geziert. In eis 
nem der Zimmer fieht man ein merfmwürdiges Ge⸗ 
mählde, welches Hr. Hamilton von dem Veſuv 


während eines Ausbruchs verfertigen faffen ,“ und - 


hierher geſchenkt hat. Es ift ungefahr vier Schuhe 


"breit, drey hoch und oben vor einen: Kenfler Derges . 


ſtalt defefttgt, Daß man Die untere Hälfte des letztern 


blenten. kann. Sobald das Zimmer am hellen Tage 


verfinftert wird, und nur einiges Licht durch das 


“Bid fällt, fo wird jeder Gegenſtand auf dem Ge⸗—— 


mäblde ſichtbar; alles, was bren:.end abgebildet ſeyn 
fol, nimmt auf das allerpgllfommenfte den Glanz 
und die Farbe, des Feuers an, und fcheint den ganz 
zen übrigen Horizont des Bides zu erleuchten. Es 
iſt eines der finnreichiten Gemählde, die man nur 
fehen fann, und giebt den deutlichfien Begriff von 
einem Bulfan. : lg 


Weſtwaͤrts von dem bristifchen Mufeum. ift 
ein artiger neuer Pla mit guten Häufern ange 
legt, roelchee Bedfordfquare heißt: - — 

Oſtwaͤrts von dem Mufeum liegt in: dem 
Kirchſpiel St. Georg ebenfalls ein der jeßıgen 


Königin Charlotte zu Ehren angelegter Platz, 


Queenfquare, weldyer auch mit ihrer Bildfäule 


geziert if. Die Pfarrkirche St. Georg liegt in 


der einen Ede defielden. | 


Zwiſchen Queens fquare und lincolns Inn 


fields liege abermahls ein Fleiner, aber fehr arti- 


ger Plag, Red Lyon fquare Er hat ven. 


drey Seiten Gaſſen, und an den Ecken fleinere 
für die Fußgoͤnger. 

Don diefem Platze komme man gleich in die 
rothe Loͤwengaſſe, an deren Enve das Sindlings- 
bofpital, (foundling Hofpital) in den foge: 
nannten Sambs Conduits "fields liegt. Man nimmst 


hier nicht, mie an manden Orten, 4. ©. :in. 


Pr 
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Le me: 
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Meiſter. 


Paris und Mayland uͤblich iſt, Saͤuelinge auf, 
wie. fie kommen, oder von den Aeitern hinge⸗ 
bracht werden, fondern nur älternlofe Kinder un: 

ser zwey Monathen, ‚die man bier oder da ans 
getroffen, oder zu gewiſſen Zeiten ſolche, Die der 


Pflege von befannten $eucen, oder den Perſonen, 


Die etwas zum Unterhalt des Hoſpitals bengerras 
gen, find empfohlen werben. Die Kinder wırs 
den zu Ammen aufs kand gegeben, die fie, bie 
fie völlig ſprechen koͤnnen, aufziehen, und alsdenn 
ins Hofpital zuruͤck bringen. Hier erhalten jie 
nebft Nahrung und Kleidern, Uaterricht in der 
Religion und haͤußlichen Arbeiten. Dies Inſti⸗ 
tut hat nun ſchon feit 1739 gedauert. Das 
Haus hat zwey Flügel, den einen für die Kna⸗ 
ben, den andern für die Maͤdgen. Mor dem 


Hauſe iſt ein großer freyer Prag mit Spaztzier⸗ 


sangen, und auf jeder Seite eine lanze Kolon⸗ 


> nade, welche bie an das Thos gebt. Unter Dies 


fen find Buben, darin die Kinder in Spinnen, 
eben und andern Arbeiten unterrichter werden. 
Der große Saal ift ‚wegen vier großer Gemählde 


ven engliſchen Meiſtern, die fie dem Hoſpital ge⸗ 
ſchenkt, merkwürdig: 1) Moſes wird feiner Mutter 


üuͤbergeben, von. Haymannz 2) Moſes wird zur 


Tochter Pharaons gebracht, von Hogarth; 8) die 
Geſchichte des Jsmael und der Hagar, von High⸗ 
more; 4) Chriſtus läßt die Kinder zu ſich kommen, 
von Wille. Das Basrelief über dem Kamin von 
Rysbrack Reit Kinder vor, die ſich mit der Lands 


wirthſchaft und Schifffahrt vefbäftigen. In andern 


Zimmern hängen die Bildnifie verfdiedner Vorſteher 
und Wohlthäter des Hofpitats. Im Speifefaat des 
mietft man ein großes. Seeſtuͤck von der engliſchen 


 Klotie in den Dünen, von Monamy, und daß 


Kaminftüd von Hogarth. In der Kapelle iſt dıe 
Andetung der drey Könige von einem italieniſchen 
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So weit giengen bisher die Kirchfpiele: in 
ben Vorſtaͤdten. Nun kommen, indem man weiter 
gegen Oſten fortgeher, die Vorſtaͤdte von Lons 
von, nah der Rabe Das erſte merkwuͤrdige 
Gebäude, welches hier befindlich iſt, iſt Gray's 

nn, einer von den vier Mechtshöfen, welcher 


von Rechtsledrern, Abvokaten und Studenten, 


zum Theil auch yon Männern, die hier ſtill und 


eingezogen leben wollen, bewohnt wird. Es ges 


hörte der alten Familie Gray von Wilton, 
welche ihn bereits zu Richards IL Zeiten an 
junge Mechtsbefliffene‘ vermiethete. Das ganze 
Gebäude beftebt aus verfchiednen gur gebauten 
Höfen, vornehmlich aus Holbourn Court und 


Coney Eourt. Der leßtere warb 1687 gebauer. 


Die Kapelle ift ganz gothiſch und ſcheint viel Als 
tee als alles Uebrige zu ſeyn. Die Bibliothek 


iſt mit guten Buͤchern zum Gebraͤuch der Stu⸗ 


direnden verſehen. Die vornehmſte Zierde von 
Grays Inn iſt der ſchoͤne Garten, der aus an⸗ 
genehmen Spatziergaͤngen, Raſenplatzen und einer 
langen Terrafſe beſteht. 

| Oftwärts von Grays Inn kommt man nach 
Clerkenwell green. Vormahls lag, diefe Ges 
gend, welche von einem alten längft zugefüllcen 
Brunnen den Nahmen tar, in ziemlicher "Ent: 
-fernung von der Stadt, jetzt ift alles bebauet 
und voller Gaſſen. Clerkenwell green ift ein gros 
ßer freyer Ploß, daran die Pfarrkirche St. Ja⸗ 
mes liege, welche ein ichwerfalliges Halb gorhi: 
ſches halb toſcaniſches Gebäude iſt. 


Auf dee Suͤdſeite des gedachten Platzes if 


1779 ein neues Aaus für die Sitzungen und 
Quartalgerichte der landſchaft Middleſex gen 
2 fuͤhrt 


! 
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führe worden: er binter ber Ride St. — 


iiegt ein neues Gefaͤngniß, und ein neues Zucht: 
haus. für eben diefe Sandfchaft. Das Gefängniß 


mußte aufgeführt werben, weil das in Newsate 


nicht mehr hinlaͤnglich war. 

Etwas ſuͤdwaͤrts von dieſem Platze kommt 
man nach einem andern, der St. Johns ſquare 
ih ‚weil Bier in alten Zeiten ein berühmtes 

ſpital dee Johanniter von Serufalem ſtand. 


Man kommt auf den Platz, der länglicht und 


irregulaͤr iſt, durch zwey Thore, die noch von 


dem im J. 1100 geſtifteten Kloſter übrig ſind. 


In Cold Bad fields ganz am Ende der 


Stade liegt das Podenhofpital. Davon jche 
man ce 47, ©. 418 im Urt. Krankenhaus. 


Charter houſe iſt eine der edelſten Anſtal⸗ 
ten von einem Privatmanne. Vormahls lag” 
bier ein Cartheuſerfloſter, und aus dem franzoͤſi⸗ 
hen Worte Ehartreur entfland das Wort Char: 
ter houſe. Mach Aufhebung der Kloͤſter Fam es 


an die Grafen von Suffolt, welche es 1611 


8 


uͤr 13000 Pf. Sterl. an einen reichen lLondner 

uͤrger Sutton verkauften. Dieſer verwandte 
noch 7000 Pf. auf die innere Einrichtung, und 
verrhachte eben fo viel Kapital und Grundſtuͤcke 
dazu, daß bie jährlichen Einkünfte fih auf 4500 
Pf. Stel. belaufen, wofür go alte Männer aus 
guten Samilien und do Knaben unterhalten wer: 
den. Die Männer empfangen außer der frehen 
Koft und übrigen Beduͤrfniſſen jeder alle Jahr 
7 Pf. Sterl. zur Kleidung. Die Knaben be: 


kommen ‘auch ihren Unterhalt und die gehörige 


Erziehung. Neun und zwanzig merben ‚zur Unis . 
verficät vörbereitet, und genießen. dort, fo lanpe 
fie noch ſtudiren, jährlich zo Pf Stel Die 


| RER fommen zu ——. wozu fie. = 
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“ Gaben, in bie fehre, und jebet erhält, wenn er 
das Haus werläft, 20 Pf. Sterl. Zur Aufe 
munterung dee Studirenden beieben die Vorſte⸗ 
her des Hoſpitals, welche 9 Pfarren zu verges 
ben’ haben, ſolche alle mit Geiftlidhen, die bier 
erzogen find, Die Umflände des Hoſpitals find 
fo gut, daß die Vorſteher noch $ Männer und 
4 Knaben mehr aufnehmen. Es fieht unter dem 
Schuse des Königs, der Königin, des Etzbi⸗ 
ſchofs von Canterbury, und vieler der erflen im 
Reiche. Die Gebäude find unregelmäßig und 
ſchlecht. In der Kapelle bemerft man das praͤch⸗ 
tige Monument des Stiftes Thomas Sur 
890 Bor dem Haufe if ein freyer Platz und 
- Binter bemfelben ein artiger Garten. u 
Wit kommen von bier in das Kirchfpiel 
St. Bukes, deffen Kirche von ber Gaſſe, bar: 
auf fie liege, Den Beynahmen Oldſtreet führt, . 
Es find In demſelben viele Armenanſtalten, z. E. 
Palyns und Alleyns Armenhäufer, das frans 
zoͤſtiſche Hoſpital, wovon Th. 47, © 419 dad 
beige zu finden if, 
| - MWeit wichtiger IR die Anflalt des Londner 
 Rinvberrerinnenbofpitals, welches eben da⸗ 
ſelbſt ©. gBo-befchrieben if. | 
j Madhe bey diefem Hofpitäl iſt ein Ort, dee 
Deerteß Pool heißt,. welcher im Sommer flarf . 
beſucht wird. Es ift ein offnes Bad zum Wer⸗ 
gnuͤgen, 170 Fuß fang, 160 breit, in ber Micte 
fünf, ımd on den Seiten viee Fuß tief, mit 
Mauerwerk eingefaßt, und mit einem ſteinigen 
Kiesgeunde verfehen. Auf den Seiten ſind Kleine 
Kabinerte zum Aus: und Ankleiden; auf bee 
Suͤdſeite if unter einer Arkade: in Splegel, und 


- eine Meine Buͤcherſammlung. Man triffe auch 


| alle tene-Zoltingen- zum Wergnüden- Dit Uater⸗ 
BGBet. rechaol. Ruc. LXXX. Th. Fe eich 


a, Banden 


‚ geichher an, die für das ganze Jahr eine Guinee 
bezahlen. Hier iſt auch ein kaltes Bad 40 Fuß 
"lang und 20’ breit, und ein großer Fiſchteich für 
Die Unterzeichner, welche uf gaben zu angeln. 
An den Seiten find Terraſſen mir hohen Boaͤu⸗ 
men, und Heine Gebuͤſche zum Spatzierengehen. 
Die Bedienung für die. Badenden ift fehr gut. 

Dieſe Anſtalt iſt für diejenigen, die wegen ihrer 
Aemter oder Geſchaͤfte nicht viel aus ber. Stadt 
ſeyn tönnen, fehr Heilfam. Man giebt eine Gui⸗ 
nee fürs ganze Jahr. Weſtwaͤrts von Peerleß 
Pool iR 1773 an ber Straße City Road ein 
Wayſenhaus aufgeführte worden, welches durch 
Bee Unterzeichnungen unterhalten wird. Es 

efteht aus einem Hauptgebäude mit zwey Klüs 
sen. Man nimme Hier niche allein Wayſen, 
fondeen auch andre arme Kinder auf, und ers 
zieht fie. Daran fioßen die Armenhäufer ber 
Särberinnung für veraemte von ihrer Profeflion. 
Moorfields if ein großer Plaß, der wer 

gen feines meirläuftigen Umfangs in Unter⸗, 
Mittel⸗ und Ober⸗Moorfields abgerheilt wird. 
Sn alten Zeiten war es ein Moraſt, der ſich 
von der Stadtmauer ‚bis nach Horton erſtreckte, 
aber bereits 1511 ausaetrocknet, mit Abzugsgräs 
ben und Bräden verſehen und viel kleiner ges 
macht ward. Untermoorfielbs ift artig mit Spats 
ziergaͤngen eingerichtet; die beyden .. Theile 
find aber noch vieler Verbeſſerungen faͤhig. An 

Untermoorflelds liegt das oben erwähnte Bedlam⸗ 

bofpical, und am andern Ende an ber Ede von 

Obermossfields ein anders, das zu gleichen Abs 

ſichten, nehmlich für Wahnſinnige beſtimmt ift, 

und Lukeshoſpital heißt. Es wird durch frey⸗ 
willige Beyſteuern unterhalten. Das Gebäude 
iſt lang, aber aͤußerſt fimpel, Die — 

ſchret⸗ 
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ſchreibung wird nach: Th. 47, S. 430. n. im 

Art. Tollhaus vorkommen — 
Auf der Weſtſeite von Moorfields liege der 


Artilleriegeund, und wird nur durch eine Safe 


davon setrennt. Der Nahme formt daher, weil 

- bier der Erercirplaß der Artilleriecompagnie, und 
der Milig Ctrained bands ) ift, welche die Stade 
London "unterhält. Dicht daran liegt Cindals 
Begraͤbnißplatz, wo alle Diffentienten begra⸗ 
ben werden. Wer ſich mie Gratfchriften unter 
. halten will, fann feine Begierde hier befriedigen. 
Aus tutes Kicchfpiel fommt man an dag 

von St. Leonard Shoreditch, eines von den 
voltreichiten um London, ihre Kuche iſt ein arti- 
ges Gebaͤude. In dieſem Kirchipiel find zwey 
Armenſtiftungen, welche ang fuͤhrt zu werden vers 
‚ dienen. Das erſte ift Afkeebofpital, insge 
mein der Barretkraͤmer (Haberdafher) Ars 
menbäufer genannt. Im 3. 1692 vermadte 
Robert Alte 30000 Pf. Strl. zum Unterhafte 
von 24 Armen aus der Barrettkraͤmerinnung, 


und 20 Knaben, die ihren Unterricht und Unter: 


halt .befommen. "Ein: jeder von den Männern 
bat drey Kammern, und erhält alles, was er zu 
feinem LUinterhalte gebraucht, ausgenommen die 
Kleider, voofür er aber ſährlich drey Pf. Sterl. 


befommt. Das Haus iſt ein anjehnliches Ges 


bäube; vorn mit einem 340 Fuß langen bebed: 
sen Gange Die Kapelle liege im der Mitte, 
und har ionifche Pfeiler. Born fieht die Sta⸗ 
tüe des Stiftes. Die Baretkraͤmerinnung hat 
„vie Auffihe uͤber dieſe Anſtalt. — 
Die zwehyte Stiftung iſt Jeffries Alms⸗ 
houſe oder das Eifenhaͤndlerhoſpital in Klngs⸗ 
land. road. Es ward 1713 vermoͤge des Teſta⸗ 
ments von Mob, Zeffries, geweſenen lord⸗ 
Era, mMayors 
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mayors von Sonden gebauet, und für :46 herun⸗ 
tergekommene Mitglieder der Eiſenhoͤndlerinuung 
eingerichtet. Jeder Hat eine Stube, und jaͤhr⸗ 
lich ſechs Pf. Stri. Unter so Zahren wird kei⸗ 
ner eingenommen, er. kann aber auch eine Frau 
mitbringen, bie nach feinem Tode lebenslang darin 
bleibt. Das Gebäude Hat zwey Flügel, und 
eine Kapelle in der Mitte, daran des Gtifters 

Bildfäule ſteht. Ä | 

Auf dee Weſtſeite von gebachter Straße 

Kingsland Mood liegt Horton, vormahls ein 
bey Sonbon liegendes Dorf; es iſt aber feit 40 
Bahren fo ſchoͤn gebauer und fo vergrößert wors 
en, daß ed ſetzt mic dee. Hauptſtadt zufdnniens 
hängt. _ Viele angefehene Bürger , welche ibre 
Sefchäfte in der Stadt treiben, haben Hier Hau: . 
fer, um fich zuweilen darin aufzuhalten; weil 
man die fuft für fehr tein und gejund hält. Am 
füdlihen Ende don Horton ift ein zierlicher vier⸗ 
ecfiger mit guten Häufern umgebener Platz pder 

Squate mit Nafen und Spaßiergängen. 


Das Kirchſpiel Chriſtchutch, Spitalfielde 
iſt das volkreichſte von allen um Sonbon. Es be⸗ 
greife einen anfehnlichen Raum von großen und- 
Heinen Gaſſen auf der Oftfeite von. Brfbopsgate 
fireet without, und liege dicht an der eigentlichen 
Stadt fondon: Der Rahme kommt von einem 

- Jängft nicht mehr vorhandenen Hofpital her. ’Hiee 
mwoßnen vornehmlich die Tachfommen vdn den. 
franzdſiſchen reformirten Slüchtlingen, weiche durch - 
die Grauſamkeit Ludwigs XIV. aus Frankreich 
derjagt: wurden. Sie legten damahls hier viele 
Weberſtuͤhle von allen Arten: feiner und reicher 
Zeuge an, welche hier noch in geoßse Vollkom⸗ 
menheit verfertiget werden. — 


* 


geſchartt harte. 


MDas Kirchſpiel Mile end war fonft ein bes 
fonderer Der, der. oͤſtlich von London lag, jetzt 
aber ſchon lange durch bebaute Strafen mit bee. 
übrigen Stadt verbunden il. Das eigentliche 
Mile end, ift eine Meile fang, und es wohnen 
viele wohlhabende Leute bier. Es ift wegen ber 
vielen Armenfliftungen, die in bemfelben beflnds 
lich ſind, merkwürdig. Die vornehmfte iſt das, 


Dreyeinigskeitehaus für verarmte Schiffer, 


Steuermännee und deren Wittwen. Es hat zwey 
Flügel und eine Kapelle. In der ‚Mitte Des 
Platzes ſteht die Statue eines Wohlthaͤters, des 
Kapitaͤns San dys. Ohne anderer Stiftungen 
zu / gedenken if die von Bancroft für 24 Maͤn⸗ 
ner aus der Tuchhaͤndlerinnung, und 100 Kna⸗ 
ben die wichtigſte, wozu: er im Sabre 1735, 


'- 280009 Pf. Sterl. vermacht hat, die er durch, 


Geis und andere unaufländige Mittel sufammen 
Das Kirchſpiel St. Mary White Ehapel 
folgt nunmehr. Die Straße White chapel, welche, 


von Aldgate nach diefer Kirche führer, ift eine der 


anſehnlichſten und, breitefien: in tonbon. Ueher 
den Fleiſchmarkt muß man in Anfehung der darz 
auf zu Kauf. gebrachten Schoͤpſe erflaunen; jes 


“. 80c fi- zu ‚merten, daß hier eine Menge ger, 


ſchlachtet werden, welche die kleinen Fleiſcher 
aus geſchlachtet faufen, und alsdenn auf andern 


Uondner Maͤrkten pfundweiſe verkaufen. 


Arantenbaus has weitere nachzuſehen: iſt. 


In der gedachten Straße Wojitechapel trifft 
man eine der ſchoͤnſten Anſtalten in gan; Eng⸗ 
land an, nehmlich das Kondon “Infirmary, 
oder nunmehe London Hoſpital für morhleis: 
dende Kranke, die ihse Eur nicht bezahlen. koͤn⸗ 
nen, wovon Ih. 47, ©. 430: u. fig. im Art. 


— 
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In bee Strafe Rofemarylane iſt der all⸗ 
gemeine Troͤdelmarkt von alten Kleivern in gang 

tondon Ray: Sair. genannt. Man erflaune über 
bie Menge Juden, weiche bier taͤglich Nachmit⸗ 
tags zuſammen fommen, und das, mas fie früh 
in den Gaflen von Sonbon aufgefauft, wieder 
feil bieten, Manche Trövler in den Buben: find 
reich, weil fie außer ihrem Verkauf in london 
. eine Menge Trödeimaaren, ingleichen fchlechte 
Tücher in die Provinzen verfenden. 
Seitwaͤrts und am Ende von Roſemarylane 
fieat ein zierlicher wohl bebaueter Piag Well: 
cloſe fquare genamt: und in der Mitte defiels 
. ben flehe die dänifche Zirche mit einem Kirch⸗ 
bofe, der mit Daumen umgeben if. Gleich da: 
‚bey it Princes fquare, welcher vornehmlich 
von Schifferfamilien dewohnt wird. Im der Mitte 
liegt die ſchwediſche Kirche, deren Kicchhof mit 
. einem eifeenen Gitter eingefaßt if. 

An dem bisher hefchriebenen Kirchipiel ſtoͤßt 
der Tomer mit feinen Freyheiten, der fchon zu 
Anfang ber Beichreibung von fondon vorgekom⸗ 

mien iſt; darauf folge St. "John, Weapping. 
Dieſes ungemein volkreiche Kirchſpiel ift meiftens 
von Matroſen, Schiffern, oder folchen, die mit 
dem Schiffsweſen erwas zu thun haben, bewohnt. 
Hier iſt ein Dre, Execution Dod genannt, 
- wo fein Galgen für ‚diejenigen echt, weldye Vers 
brechen in hoher See begangen haben. 
‚Nun kommen zwey Kirchfpiele Shadmell 
und Stepney, welche vormabls ein großes auss 
machten, wozu die ganze bisher befchriebene Ge⸗ 
gend von Wyoite chapel, Spitalfieloe, Bethnal⸗ 
green, Wapping gehörte, welches jeht lauter bes 
ſondre Kicchfpiele find. Shadwell wird in Ober 
und. Unter gerheilt.. Stepney fo wie es ift, 
| | ges 


u gehöre zu ben srößten  Kirchfpielen, welche inner · 
‚beib den Bills of mortality ‚liegen, Das legte ; 
Kirchſpiel, welches auf diefer Seite zu den Bor 
ſtaͤdten von London gehoͤrt, und fonft auch einen 
Theil von Stepnep ausmadhte, it Limehouſe. 
iee wohnen Schiffer, Schiffbauer, und folche 
audwerker, die. mit nee Schifffahrt in Berbins 
. dung ſtehen. Man zähle 3 Schiffewerfte und 
zwey Verſammlungshaͤuſer von Diffentienten. Der 
& Meile lange Canal aus ber fea, fällt hier in 
bie Themfe, Hier ſteht die einzige Schueidemüßle 

in England, 

Befchreibung von Southwark. 


Obgieih Sottthwark in.einer ganz an⸗ 


dern Landſchaft liege, und die Hauptſiadt won -. 


Surry ift, fo wird fie Doch, wenn von Sonden 
aupt die Rede iſt, dazu gerechter, und als 
beil von Iondon angefehen. Sie wird von 
5 Stadt durch die Themfe getrennet, der Burg 
flecken the borough of. Southwark genannt, 
und ſchickt in diefer Qualitaͤt zwey Deputirte zum 
lament. Southwark wird auch als der 
26ſte Diſtrift (Ward) ven fondon betrachtet, 
und tzeißt nach dieſer Eintheilung Bridge ward 
wichout. Doch dieſes if ein bloßer Titel, denn, 
wenn es gleich einen Alderman har, fo secbet 
ſolcher doch nicht zur Verſammlung, der 25 Al 
Dermens von Sondon. Es flieht auch nicht unter 
der Megierung des londner Gtadtrathed. 
Einige glauben, daß fi die Romer Hier 
zuerſt angebauet, und erfi viele Jahre -fpäter ben 
Srund zu fondon gelegt haben. Allein hierüber. 
laͤßt fich nichts beftimmen, es iſt auch nichts - 
Daram gelegen: aber fo viel .. gewiß, daß fich 
Southwark zugleich mit London gehoben, daß 
| ee4,. begde 
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. beyhe Derter beſtaͤndig durch die Sanblung in 
geoßee Verbindung geflauden, und daß South⸗ 
wark allezeit als ein Anhang von Ianban betrach⸗ 
‚tet. worden, i — — en ü ; 
 _ Southwark fommt ums 5: 1033. unter 
Eduard dem Bekenner zuerſt in ber Gefchichte 
por, und hatte damabls eine eigne Regierung für 
ſich. Weil es aber zu einer Fteyſtaͤtte von Die⸗ 
ben und allerley liederlichen Geſindel ward, welche 
fonden ſehr beunrubigten, fo bat ſich die Stade 
‚ben Eduard III. aua, daß man fie.mit der Ge 
richtsbarkeit Über diefen Sieden belehnen möchte. 
Dies geſchah, und der ford Mayor fehte Rich⸗ 
ger; allen nach einigen Jahren maßten bie South⸗ 
warker fih wieder ihre eigne Gerichtsbarkeit 
‚au, bis Eduard VI. folche der Stodt für eine 
‚anfegnliche Summe Geldes aufs neue beflätigte, 
und ſeit der Zeit ift es zwar babey geblieben; - 
‚allein die Southwarker widerfegen fi beftandig, 
und es entſtehen täglich Streitigkeiten. Manche 
gerichtlihe Handlungen . bat ſich die Grafſchaft 
Surry angemaßt, und übt ſolche wirklich a 
Die Stadt fondon bezahlte Eduard VI. 647 Pf. 
EStcl. und vereinigte darauf Southwark als den 
.26ſten Diſtrict mit derfelben ; fie faufte auch dem 
Erzbischof von Canterbury viele Morrerhte ab; 
fie nerfäumte aber. die vom Biſchof von Winche⸗ 
fter an ſich zu bringen. Aug diefen Rechten bes 
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aichtobarkenn ausüben; um her Sorb Mayor von fon» 


u Don über. feinen Antheil ebenfalts- einen. Alderman, 
Steward und Bailıff. i 


8 if ſonderbar, daß ein fe großer Kerr. 
niemals inforporiet worden, und feine eigne Ge⸗ 


richtsbatkeit für ſich hat; da er dach Deputirte 


zum Parlament ſchickt, der vornehmſte Burgflek⸗ 
ken des Meichs iſt, und Hiele große Stoͤdte oͤber⸗ 


seit, nan mag ihn nun nach ſeinem Umfang. . 


und Gewerbe, aber nach Ber. Anzahl feiner His 


: fee und Kirchſpiele, oder nach der Eröfe und 
Menge feiner‘ Strafen, oder nad) der .Mamigs 


faltigkeit feiner Manufakturen ꝛtc. betrachten. Men 


"zähle: vier. Wochenmaͤrkee darin, die mis allen, 
Nothwendigkeiten reichlich verſthen find. Der 
Jahrmarkt, bee Bier fonft jaͤhrlich den 19ten Sep: 


. tember gehalten ward, iſt aufgehoben wohl er 


einen gar zu ‚großen Zufammenfluß- dex Pöbets 
veranlaßte, und ſelten ohne Unordnung ablief. 
Das Kriegsweſen won.’ Southwark ſteht unter 
ber Aufficht des Lerdlieutenants und feiner Ver⸗ 


ordneten, die-über ein Megiment von fechs Roms 
: pagnien, jede zu 150 Mann zu befehlen ‚haben. 


[ 


Souchwark begreift die Kirchſpiele St. 


Olave, St. Saviour, Se. George, St. 
Thomas und. Chriftchurch, welche nebſt den 


benachbarten Kirchſpielen Rhoterhite, Newing⸗ 
ton und Lambeth ven zu den Bills of morta- 


Hey jenfois der Themfe gehfrigen Difkricr aus: 


: machen. Idrem man dem loufe des Fluſſes folgt, 
nach weichenmPfich "ie vornehmſten Straßen riche _ 
ten, fo beträgt die größte lange der Stadt South: 


warf von Baurkalfbräde bis ans dſtliche Ende 
der Stratze Holdıng in Rotherhithe nah) Mait: 


' Sande Angabe etwas über ſechs Meilen :Die- 


Bveite if zu a daß fh, emmas or 
| we e5 04 
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fagen ließe, Die gebfte iR wehl in Kighfiseer, 
wenn man ſolche von ‚ber Sonpner Bräde an, him 


smtergeht. Der Bogen der Themfe zwifchen der 
ondner und Weſtminſterbruͤcke ift: fo groß, Daß. 


, 


menn man nach ber Richtung von beyden eine 


gerade linie zieht, ſolche beynahe unter einem 


rechten Winkel zuſammenſtoßen. Dieſes und die 


dazwiſchen gelegte Blackfriarsbruͤcke wird vermuth⸗ 
lid) Gelegenheit geben, daß man Die ganze Fläche 


‚zweifchen jenen beyden Bräden, dee Themie und .- 


ſuͤdlich über den Obelisk hinaus in wenig ‚Jahren 
‚bebauet, und daf- das fonflige St. Georgenfeld 


. eben fo wenig einem Felde ähnlich fehen wid, 


al6 das norbwärts vom Tower in der londner 
Vorſtadt befindlide Goodmannsfield. 


Das Kirchſpiel Rotherhithe, insgemein 


Rederiff genannt, macht das Ende von South⸗ 
warf gegen Oſten aus. laͤngſt der Themſe hin 
wohnen Mattoſen oder ‚Handwerker, bie fih von 
Schifffahrt näheren. Ueberhaupt iſt dieſes Kicchs 


fpiel ſtark bewohnt, bar aber auch frbe enge Gaſ⸗ 


ſen. Bricht Feuer aus, fo ift es deſto gefährlis 
der, weil Gier viele Seute wohnen, die mit Teiche 
brennenden Waaren handeln. Wenn inzwiſchen 
Unglödställe entfichen, fo ‚sieben fie doch den 


Vortheil nach fih, daß ſtatt der alten Hölzer: 


nen, maffive Haͤuſer von Backſteinen aufgefuͤhrt 


wer den. 


Die vornehmſte Gaſſe in Sauthwark heißt 


Hitghſtreet oder che Borough Firsirgeht von der 

- sondnee Brüde bis an ben Wirgarerhenhägel, 
iſt lang, geräumig, mit guten Käufern befeßt, 
aber wegen des unaufhörkichen Fahrens mit laſt⸗ 


wagen fehr ſchmutzig. Auf der einen Seite woͤh⸗ | 


nen eine Menge Zieifcher, und auf ber andern 
meiſtens Hopfenhaͤndler. Southwark if ale _ 


’ 5 , , 
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‘der Stapel davon Pe: den Verbrauch in Sonkon 
und für die Ausfuhr anzufhen. j 
Mitten in Der Safe Highſtreet liegt Las 
Hoſpital von St. Thomas, .;das Th. 47, 
: 8. 423. im Act. Krankenhaus beſchrieben if. 
% In einer. geringen Entfernung vom Tho⸗ 
-mashofpital; ‚liegt. noch ein anderes eben fo bes 
: gübmtes, und das reiche, was. wohl. jemutis 
son einem einzigen Privarmanne gefliftet worden, 
nehmlich das von. dem Buchhändler Gun errich⸗ 
tete Buysbofpital, wovon Th. ‘47, ©. 424. 
nachzufehen iR. 2 
Sn Higfizeet liege auch ein Gefaͤngniß, das 
: Moarfbalfer heeißt, welches für Diejenigen be⸗ 
ſtimmt iſt, die Werbrechen zur See, Geeräube: 
reyen und dergleichen begeben, und ‚die zwölf 
Meilen um den Pallaſt von Weſtminſter Schul: 
bden Halder feſtgeſetzt worden, doch iſt die Stadt 
. konden und ihre Jurisdiction dabon ausgenom⸗ 
Men, und bie Schuld muß nicht über 40 Schil⸗ 
linge betragen. Das Marſchallgericht wird fo: ' 
wohl über jene als über diefe ebenfalls in dieſem 
Wo Highſtreet aufhört, fänge Blackmann⸗ 
fireet an, wo viele Gaſthoͤfe ſind, unter andern 
der Talbot, weicher bereits in Chaucers Can⸗ 
terbury Maͤhrchen vorkommt. An der Ede der - 
letztern, wo ſich die Straße wach dem Circus mit 
dem Obelisk lenkt, liegt das Gefaͤngniß der kod⸗ 
niglichen Gerichtodant (Kings bench). Es if 
theils fuͤr Schuldleute, theils fuͤr ſolche, die Pas 
quille gemacht, und andere ſchlechte Streiche aus: 
geuͤbt haben, beſtimmt. Einige, die ſich die Er: 
laubniß erkaufen koͤnnen, haben die Freyheit, in 
einem Theil won Southwark und St. Georgen 
feld herum zu gehen. Zu dieſem ZUURT 


Dur? Bond 


boren ame Neihen kleine Boͤnſer, jwifgen wort 
chen eine Gaſſe durchgeht. Hier haben die Ge⸗ 
: fangenen Buden oder Gewdiber, darin Gefan⸗ 
gene / die es bezahlen koͤnnen, beſſere Jimmer 
und Bebienäng als in den andern niffen 
erhalten. Um die ſaͤmmtlichen weittäuftigen Ge 
hqude iſt eine fehr hope gefuͤhrt. Außer: 
ı halb derfeiben har der Aufſeher ein orciges Woche 
-.gaus. Dutch die Haboas corpus Bere koͤnnen 

. duch aus ndern Sefängniften Perſonen Lierher 
‚gebracht werden. — 

In der Nachhbarſchaft von kiefem Ghefängeiß 
r. iſt ein großen Zuchehaus Für alleriey liederliches 
und herumſtrrifendes Gefindel angelegt worden. 

| Bon der Blackfriarsbruͤcke führe eine ſchoͤne 
Breite und mit guten neuen Säufern .befeßte 
Straße nach einem ‚großen runden Plabe, des 
Circus genannt. Auf diefen Platz flogen noch 
‚vier andere Gaſſen zuſammen: wine führe :gegen 
Weſten nach ber MWeftminfterbrüde, die . andere 
‚gegen Oſten nah Highſtreet und ber londaer 
Bruͤcke, die dritte nach Mewington Butts, und 
die vierte nach Kennington. In der Mitte des 
Platzes erhebet ſich ein aafehaticher ‚hoher Obe⸗ 
list, worauf. die ‚Entfernungen nach den Bruͤcken 
und ‚andern Orten in London bezeichnet find. Alle 
dieſe Straßen, nebſt vielen andern, die fie durch⸗ 
ſchneiden, ſiad nach dem neueften Dane von ipn- 
don von 1798 auf beyden Seiten fchon mit 
e fern beſegt, ſo daß dadurch Das Georgenfeld 
von groͤßtentheils ausgefuͤllt. iſt, welches ſonſt ein 
. Aufenthalr wen Spitzbuben mar. 

In ben gebadgten neuen Saſſe von Black⸗ 
friarobruͤcke nach dem Circus if ein anſehnliches 
zeeues Gebaͤude, das Magdabenenhaus fün lie 

derliche Weibsreclenen, die —— ſind, ie 


d 
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iebenart zu. beſſern/ errichtet Eine nähere: Be 


{chreibung- dieſer Anſtalt fiber man im Attikel 
Gutes im 26ſten Theile S. 708. u. Ag. Auch 
in dem Sournal fonvon und Paris, ' 2799: 11. 


a © S. 110 u. fig. 


Um ber. Verfuͤhrung der Jugend, die bey 


| den unfäglichen Reichthuͤmern ber Hauptſtadt fo 


In 


groß: it, verzubeugen, hat man eine vortrefliche 


Aunſtalt in Southwark gemacht; weiche den Rao*- 


men des Afylumf führt, und durch freywillige 


Unserzeihnungen unterhalten wird. Es iſt rin - 


großes Gebaͤnde, welches in der Strafe von’ der 
MWeltminflerbrücde nady dem Circus, und zwar 


an dar Eckeliegt, wo die Straße nad) Kennings 


tem abgeht. Dee Ritter Fiebding machte im 9: 
1758 den Plan bazu, und die Abfiche 'war, jun: _ 


ge Mädchen und Tochter armer Aeitern erziehen 
zu laſſen, um fie vor Verführung und einer lie 


berlichen febensart ‚zu bewahren. Sobald tiefes 
Vorhaben befannt gemacht ward, fanden ſich 


eine Menge vom vornehmſten Adel, und andere 


reiche beute, die bereit waren, etwas bazu dey⸗ 


zutragen. 


Man nimmt hier Waiſen, oder Kinder ar⸗ 


mer Adtern auf, die in den Kirchſſßielen Inner: 


. ben bills of mortality  Feinen Binfänglichen 
nterbalt haben: fie müflen zwilchen 9 und 12 


Jahren feyn, und ein Eertificat von zwey ange⸗ 


.: fehenen Haubbeſttzern ihres Kirchfpiels bringen, _ 


welche ihr Alter und Nothdurft bezeugen“ Wie 


- werden. im Leſen, Handarbeiten und allerleley 


häuslichen Verrichtungen untertichtet. Viet müfe 


fen woͤchentlich in ber: Köche ſeyn, und dies geht 
nach dee Reihe herum, andre nach Propottion 


ihres Alters das Haus rein machen, waſchen, 


« plätsen 1% und alles thun, was ihnen fonft tie 


Auf⸗ 


a5... .Eonben. 
Auffſeherinn befichle. Durch biefe vortrefliche Ans 
er entgehen eine — Mädchen ihrem nr 
berben, und werden muͤtzliche Glieder der men 
lichen Sefelihafe . . - - | r 
Die verichiedenen Sekten ber Diffentienten 
haben in Southwark Berfammlungshäujer, und 
ben einem berfelben einen Begräbnißplag. Die . 
QDuäder haben einen beſondern, wo fie die Tod⸗ 
‚sen nad) ihren Sebräuchen begraben. ne 
Im Kirhfriel St. Saviour liegt-bas Ge 
faͤngniß des Bilchofs von Wincheſter, welches 


the Clink heißt, und für feine Gerichtsbarfeie 


beſtimmt ift, deren: vorhin gedacht if. Dies 
Kicchfpiel liege nicht weit von der. londnetr Brüfs 
te, rechter Hand der Higbftreet, wenn man von 
sonben kommt. Kine: Gafle deſſelben an der 
Themſe, Bankſide genannt, mar vormahls durch 
die von den Bilchöfen zu Wincheſter pribilegir⸗ 


ten 18 Bordelle berübm. Sie waren unter - . 


Henrich Il. und andern Königen durch Freyheits⸗ 
briefe beftätige. . Die liederlichen Perſonen hier 
fen Wincheſtergaͤnſe, weil ſie von den Bie⸗ 
ſchoͤfen zu Wincheſter privilegirt waren. Die 
Haͤuſer wurden von holländifchen Weibern gehal⸗ 
ten, und vom Sordmagor gewählt, bis Heinrich 
VII, dieſe Ihändlichen Neſter zerftögrte.  Zebt 
ſteht die Gaſſe in gutem Ruf, und wird mer 
Rense von Sciffsleuten und andern Arbeitern, 
Die mie der Schifffahrt auf dem Fluſſe zu thun 
haben, bewohnt. J ax 
Im Kirchſpiel Chrifichurch, weiches von dem 
vorigen getrennt if, hat Carl Hopton eine an: 
ſehnliche Stiftung im 3. 1730 angelegt. Es iſt 
ein großes .maflives Gebäude, darinn 26 atıme 
zurädgefommene Hauswirthe aufgenommen wer: 
den, deren jeder des Jahrs 10 Pf. Strl. und 
Be einen 


boͤtten an. 
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eithen Ehaldeon Kohlen erhaͤlt. Es if überbiefes 


in diefem Kirchſpiel ein Arbeitshaus fuͤr die AIr · 
men. Man trifft in demfelben-aucd zwey Glas 


Das Kirchſpiel Newington Butts hat 
den Beynahmen von den Scheiben (hutts) nad) 
welchen fi) die Jugend hier vormahls mit. Pfei- 
Ien und Bogen übte Die Kirche gehdrt zu den 
‚so, die unter Der Königin Anna, vermöge einer. 


yarlamentsacte gebauet wurden. Die Häufer 


. lagen fonft auf den Wegen nach Kingſton, Ep: . 
fom ꝛc. zerſtreut, und Daher war Biefer Rieden 
im Regenwetter ſchmutzig. Jetzt IR dieſe Ge⸗ 
gend aber ſchon ſtark angebaut. Man finder in 
dieſem Kirchſpiel ein Arbeitshaus, zwey Armen: 
bäufer, und an der ſuͤdoſtlichen Ede der Kent: 


ſtraße Das Cockhoſpital, welches fonft yur Auf: . " 


nahme der Austäßigen diente, jeßt aber mit ‚dem 
Bartholomeushoſpital zue Heilung der wenerifchen 
Krankheiten verbunden iſt. Das Th. 47, ©. 
417 beſchtiebene Lockhoſpital muß hiermit nicht 
verwechſelt werden. — 

..Am ſuͤdwoeſtlichen Ende von Southwark liege 
- das ehemahlige, jetzt durch bebauete Straßen mit 
der uͤbrigen Stadt verbundene Dorf Lambeth, 
das wegen bes bier ſeit vielen Jahrhunderten bes 


findlichen Pallaſtes der Eribilchdfe von Canter⸗ 


burg zu merfen iſt. Im Jahr 1188 warb der 
erfie Grund zum Pallaſte und der Kirche ges 
- begt. Seit der Zeit haben die größten Männer 
der Kirche hier ihren Wohnplatz aufgefihlagen, 
. und. das Gebäude theild vergrößert, theils man⸗ 
ches niebergerifien. und. anders wieder aufgefüßet. 
- Man darf fich aljo nicht wundern, daß man an 
den Gebäuden den Geſchmack verfchiedener Zahr- 
‚hunderte wahrnimmt, und daß fo wenig. Zuſam⸗ 
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menhaͤngendes darin iſt. Inzwiſchen hat es ein 


eehrwuͤrdiges und von der Themſe mit den zeiben - 
weiſe gepflanzten Bäumen ein recht mahlerifches 


Aniehen, und die Ausficht aus den Zimmern :auf 
den mit Schiffen bedeckten Sluß bar etwas fehr 


unterhaltendes. Der Biſchof Sancroft legte 


im Jahr 1610 den Grund zu einer guten Bi⸗ 
blidthet, und feine Nachfolger haben ſolche der⸗ 


u geftalt vermehrt, daß man feßt eine beträchtliche 


Anzahl Handſchriften und gedruckte Werke zäpfe, 
Die zum Pallaſte gehoͤrige Kirche mit ihrem 


viereckigen Thurm hat ebenfalls ein. ſehr altes 


bn. us 

In der Naͤhe von lambeth und nicht weit 
von der Themie liegt das Dorf Daurball mit 
einem berühmten Garten, welcher ber Haupbelu⸗ 


- .fligungsort bee londner iſt. Reitzende Gänge, 


ſchoͤne Aleen, kuͤnſtliche Waͤlder, alles wechſelt 
fo. mannigfaltig, und gewahrt dem Auge den 


E teefflichften Anblick. Hier unb- da find Bildſaͤu⸗ 
len berühmter Philoſophen, Dichter und Kuoͤnſt⸗ 


ler aufgeitelle, als z. B. Miltons, Thomfons 


und des beusfchen Haͤndels. In dee Mitte des 


Gartens, u weit: vom Eingange, unter einee 
Menge von Bäumen, fleht ein Pavillon, der 
zum Orchefter ringerichtet if. Er ruht auf Saͤu⸗ 


‚len, und der untere Theil ift offen. In dee 


— 


Mitte des Orcheſters ſteht eine Orgel. Muſik 
und Geſang ſind die hauptſaͤchlichſten Vergnuͤgun⸗ 
gen im Vauxhall. Saͤnger und Sängerinnen find 
vortreſtich, und nicht ſelten treten die Frauenzim⸗ 
mer vom Stande oͤffentlich auf, um ihre melo⸗ 
diſchen Stimmen bewundern zu laſſen.“) 

Em: J | icht 


#3 Diefes fchreibt Herr v. Schüͤtz. Nach einem Aufiatze 
ine — * — ver &: 10, trifft man 


2 
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Nicht weit vom Orchefter find eine Menge 
fſeiner bedeckter Niſchen mir Tiſchen zum Speis | 
fen eingerichtet. Auch ſolche kleine gedeckte Tiſch⸗ 
chen ſtehen in regelmaͤßigen Neihen unter freyem 
Himmel in dieſem Theile bes Gartens, To daß 
dieſer ungewohnte Anblick viel uͤberraſchendes hat, 
beſonders nach dem Konzert, wo die Zuhoͤrer fh 
gewoͤhnlich zu Tifche Den In jeder Niſche if. 
ein gedrucktas Verzeichniß ber Speifen und Ge⸗ 
traͤnke angeſchlagen, nebſt den Preiſen, die ziem⸗ 
lich hoch ſind; denn wenn man auch noch ſo dko⸗ 
nomiſch verfabdren wollte, fo wuͤrde es doch nicht 
woͤglich ſeyn, fich für ‚weniger als 4 Schillinge 
zu fättigen. Spät is der Nacht ſieht man ein 
derrliches Schaufpiel. Wenn nehmlich ein Zer 
Gen mit eine Pfeife gegeben wird, fo eilt 
mon nach dem Hintertheile des Gartens. Auf 
ein zweytes gegebenes Zeichen wird ein Vorhang 
aufgezogen, und man fieht nice mur, ſondern 
. man hört zugleich einen kuͤnſtlich angebrachten 
Waſſerfall, mitten unter. der ſchoͤnſten Erleuch⸗ 
tung. Diefe Vorſtellung dauert ohngefähr eine. 
Wiertelfiunde, und man fann fih kaum überres 
den, daß dieſer Waſſerfall nichts weiter als eine 
taͤuſchende Deforation ſey. Ein großes runder 


Salon im arten, die Rotunda genannt, iſt | 


bemerkungswerth. Er hält 7o Fuß im Durch⸗ 

meffer, und Kuppel ſowohl als Woͤnde find mit 
Si Seide 

* jegt bier aber nicht die hehe Seſelſſchaft an; fe ie 


sielmebr ‚nirgends vermifchter und zmwendeutiser, und 
wenn Sch ia Leute von erfien Ton bierker verisren, 


© i6 n6 Im uachläffighem Haldauzuge, um wicht ers - - 


aust zu werden. Uber dieles nilt dach eigentlich nur-- 
son ben Danıen ; denn fonk jagt Hier manchen Lord, 

ander Nabob ward verbotenen Srüchten, Die allew 
Dinge bier-in der größten Dannigtaltigkeit feil find. X 


De. tchsol. nc. LIKE Sf 
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Seide tapeziert. Der Saal iſt ſchon erleuchtet 
und uͤberaus geſchmackvoll mit Spiegeln und den 
koſtbarſten Gemaͤhlden geziert, darunter ſich viere 
von Haymann gemahlt, beſonders auszeichnen. 
Das Tageslicht faͤllt in den Salon von oben zur 
Kuppel hinein, und er iſt übrigens mit Bülten 
alter Maffifchen Schriftſteller ausgeſchmuͤckt, als 
Shakeſpear, Locke und dergleichen. Das bier be⸗ 
findliche Orcheſter wird nur bey uͤbler Witterung 
gebraucht, außerdem iſt die Muſik gewoͤhnlich in 
dem Pavillon des Gartens. 
Vanxhall iſt gewiß der einzige Ort feiner 
Art, und jeder Fremde wird ficher  beym erſten 
Anblid der fe mannigfaltigen Schönheiten in Er- 
flaunen geiett. Gleich beym Eingange find auf 
beyden Seiten verdedte Gänge, die auf Säulen 
ruhen, und deren Erleuchtung perſpektiviſch iſt. 
Auf gleiche Arc iſt der Pavillon ſchoͤn erleuchter, - 
fogar die Orgel von allen Seiten auf das ge⸗ 
ſchmackvollſte. Im Garten felbft hängen vielfars . 
bige Sampen in Geſtalt von Kromleuchtern, fie 
find an Draht und unvermerkt zwiſchen Baͤu⸗ 
men befeſtigt, ſo daß es ſcheint, als wenn ſolche 
im Freyen hiengen. Alles iſt nach den Farben 
und der Groͤße der lampen ſo geordnet, daß die 
feinſten Schattirungen herauskommen und die 
Menge der kleinen gedeckten Tafeln mit tichtern 
befeßt, trägt nicht wenig zu dieſem angenehmen 
Anblicke mir bey. Selbſt die Bäume find mit 
Sampen erleuchtet, überhaupt alles für Auge und 
Ohr aufs entzuͤckendſte eingerichtet. Außer des 
Sonntags if Vauxhall täglih von Abends ade 
Uhr offen, und dauert biefes Vergnügen gewöhns 
lid) bis gegen Morgen, F 
Das Einlaßgeld war ſonſt mur 1 Schilling 
fuͤr die Perſon, ſeit 16 Jahren iſt der 
a 
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zweymahl geſteigert und jehzt bezahlt die Perſon 
3 Schillinge. An ſchoͤnen Abenden ſollen ſich 
bisweilen 6 — 8000 Perſonen einfinden. Die 
gewöhnliche Zahl der Anweſenden iſt an guten 
Abenden 1500 bis 2000. I 

Man hat in mehreren beutfchen- Städten . 
aͤhnliche Anlagen gemacht, um das Londner Vauxr ⸗ 
hall nachzuatzmen. Dieſe Anſtaäͤlten bleiben bh 
ser dem Londner Vauxhall aber eben fo weit zu⸗ 
ruͤck, als die Staͤdte felbft hinter London. 
Die vielen nahe um fondom liegenden Doͤr⸗ 
fee, die mic ſchoͤnen fanphäufern. der wohlhabeme 
den fondner angefüllt find, koͤnnen hier nicht ans 

geführt werben. Aber eine große und allgemein 
bewunderte Auſtalt in Der Nähe von London, die 
man gleihfam noch zu den Merkwuͤrdigkeiten deſ⸗ 
felben rechnen kann, muß ich bier noch etwas naͤ⸗ 
Her anzeigen, Das ift das große Matroſenhoſpi⸗ 
tal su Greenwich, etwa 4 engl. Meilen uns 
terhalb london am rechten Ufer der Themje in - 


Kent. | | 
Auf dem Platze, mo fig ein Theil deſſelben 
befinder, fand vormahls ein koͤniglicher Pallaſt. 
Die erfie Anlage ruͤhrt von dem Herzoge vom 
Stoucefter, einem Bruder Heinrichs V. her. Hein⸗ 
rich WII, vergrößerte ihn, und gab hier viele 
Feſte. Die beyden Königinnen, Moria und Elis 
faberh, wurden hier geboren. Eart IL lich dies 
fen Pallaſt abtragen, und fing an, zu feiner 
Wohnung ein. präcdhtiges Gebäude aufzuführen. 
Er vellendere aber nur den einen Fluͤgel, dee 
ihm 36000 Pf. Sterl. koſteſte. Wilhelm III., 
diefer große Beförderer der englifchen Seemacht, 
ließ den zweyten Fluͤgel dazu aufführen, und be 
ſtimmte dieſes Gebäude zum Aufenthalt der Mas 
troſen, die auf der — Flotte durch Al⸗ 
gr a 8 
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tee und Wunden zum Dienſt untöchtig. gewor⸗ 
ben; und für die Wittwen und ‚Kinder derer, 
bie auf der Flotte im Gefechte geblichen. Die 
Koͤniginn Anna und Georg I. feßten das Werk 
fort, und Georg IL. brachte es endlich zu Stande 
Miele Perfonen baden feir Wilhelms II. Zeiten 
dur milde Gaben zum Unterhalt bes Hoſpitals 
beugetsagen, deren Nahmen auf drey Tafeln am 
Eingange ber Halle verzeichnet fichen. Sie beu 
laufen fih über 533000 Pf: Im Gabe 1732 
murben bie Güter des Grafen vom Derwentwa⸗ 
ter, welche fährlih 6000 Pf. eintragen, und 
weil er fih in die Mebellien vom. Jahr 1715 
verwickelt hatte, confiſcirt wurden, Durch einem 
Parlamentoſchluß zu den Einfünften des Hoſpi⸗ 
- tals gefchlagen. Dur 

Die Sauptfeite des Gebäudes liege gegen 
bie Themſe (ſ. Big. 4708) *). Oanz Hinten . 
in ber Mitte deſſelben ift das Städ, we ber 
koͤnigl. Pallaft war, und welches von dem Go 
berneur bes Hoſpitals und dem Forſtmeiſter des 
Parks bewohnte wird. Wen diefem gehen zwey 
lange Seitengebaͤude vorwärts gegen ben Fluß 
zu, und endigen fich mit zwey prädtigen Thuͤr⸗ 
men, die mir Ruppeln bertehen. find. Diele Fluͤ⸗ 
gel find durch zwey anſehuliche Gebäude verlaͤn⸗ 
gert, die aber weiter aus einander ſtehen, ſo 
daß der Innere Hof nicht nur geraͤumiger wird, 
fondern die erftern Flügel mit ben Kuppeln eine 
Vorderſeite gegen ben Fluß machen, und daher 
Defto biffer in die Augen fallen. Dieſe Gebäus 
de, wovon eines ber von Earl II. erbauete Sit 

‚ge 
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9) Man ha m Greenwich einen aroßen Proſpekt auf 
D9 —2 53 Bol m. ee on von der Ko⸗ 
+ Ionnade, bepbe yon Toms gehochen. _ 
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gel iſt, Haben .eine edle mit gekuppelten korinthi⸗ 

ſchen Saͤulen verzierte Vorderſeite gegen den Fluß, 
An der Mitte des Hofes zwiſchen diefen beyden 
Gebaͤuden bemerft man die Statuͤe Königs Ges 
org TI. auf einem hohen Poſtement. Hinter des 
Gouvernenss Wohnung erhebt fich der reizende, 


Park. Die Kuppeln find 120 Buß. ho, und... \ 


ruhen auf gefuppelten Gäufen. Unter der einen 
auf der Morgenfeite iſt wie Kapelle, welche wohl 
proportionirt ift, und ſchoͤne Bergolpungen, einen ' 
gemahlten Plafond, nebſt vielen Verzierungen, 
uad eine gute Orgel hat. Auf den Seiten des 
Thorweges, wenn man vom. Parf’in das Hoipis 
tal gehen will, flieht eine große Erds und. Him⸗ 


melstugel, und auf der letzten find bie Sterne 


vergoldet. 


Das Merfiürdigfte in dem Gebäude find die, 


Mahiereyen des Ritters Jacob zho enhif. Thorn⸗ 
hills Hanptwert ift der Speifefanl, und der große 
Saal des Hoſpitals for die Seeſoldaten zu &reens 
wich; vor demfelben f ein gtoßer Vorſaal, an deſ⸗ 
fen gemdlbter Dede Thornhill die Minde Gran in 
Grau gemahlt hat, und an den Wänden Sınder, 
melche große Tafeln Halten, worin die Mahmen der. 
Wohlthaͤter des Hoſpitals gefchrieben find. Won da 
Feist man in den Speifefaal, der aus eıner ſchoͤnen 
hohen Galerie beficht. In der Mitte deffeiben find 
der König Wilheim Ik und. die Königin allegoriſch 
vorgeſtellt. Sie figen, und find von den Tugenden. 
und dem Bott der Liebe, welche den Zepter Halten, 
umgeben. Ber Monarch ſcheint Europa Ben Frieden 
u geben. Die 12 Zeichen des Thierfreifes umgeden 
das große Dal, worin er fi) Befindet; oben feht. . 
man die vier aebesieiten, und nachgehends den Phoͤ⸗ 
. bus von vier Pferden auf einem Wagen jogen, wie 
er den Thierkreis durchfaͤhrt. In den Winkeln Hat 


er die vier Elemente angebracht, ingleihen einige - - 


Polofalifhe Figuren, welche Baläftenden kalten, wor⸗ 
an man die Wildniffe folcher Gelehrten, die das 
Schiffsweſen verbefiert haben, als Tucho de Bra⸗ 

he, Copernicus, Rewton u.fmw. bemerkt. Dieſe 
u 2 u u . 33 ı Dede 
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Dede ift faſt ganz von feiner Hand; aber an den 
. Wänden bat er ſich von einem Polniihen Kuͤnſtler 
beifen laflen; fie find mit den Tugenden, welche fi 
für dieſes Haus ſchicken, ausgesiert; ale dıe Krenges 
bigfeit, die Geftfreuheit, die Mildehär: feit, Dee 
Saal it nit fo ſchoͤn, als die jetzt Defchriebene 
Dede. Man keigt wu demfelben vermittelft” einiger 
Stufen. An der Dede fieht man Die Königinn Unna 
ned dem Brinen von Dännemerf mit heroiſchen 
Tugenden umgeben, Neptun und fein Gefolge brins 
gen ihnen allerley Geſchenke aus der Ere, und Sıe 
vier Welteheile kommen in verſchiedenen Stellungen, 
fie zu bewundern. König Georg Il.afı in dem Ein⸗ 
Hange gegen über figend, mit feiner ganzen Familie 
umgeben, abgebildet, Zur Linken demerkt man die 
“ Landung Wilhelm II. Prinzen von Dranien, und 
nadmaßlioen Könige; und zur Rechten die Landung 
Georgs 1. zu Greenwich. Diele großen Werke m& 
ren gewiß viel fdapbarer, wenn man Darin durch⸗ 
ängig. keine andere als Thornhills Hand fähe. Die 
Beihnung ift allemahl von ihm, man fann fich «der 
. nis enthalten, das Unrichtige in, berfelben, und das 
fehlerhafte Rolscit zu tadeln. Sie find zu voll von 
Siguren, verrathen aber fein großes Benie und Stärke 
in allegoriſchen Borfielungen. Es find große, meits 
läuftige und finnreihe Zufantmenfegungen, darin 
man in Anfehung der. mahlerifhen Ausführung viel 
auszufegen findet. 


Mer diefe Mahlerenen befehen will, bezahle 
zwen Pence, welche zum Uinterhalte der mathes . 
matiſchen Schule für die Kinder der Matrofen 
angewandt werden. Feder Matroſe, fomohl auf 
der föniglichen. Slotte, als auf den Kauffarchen: 
Ihiffen, muß fich monathlich ſechs Pence, und. 
die Dfficiee nach Proportion abziehen laffen, wels 
che ebenfalls zur Beflreitung des Aufwandes im 
Hofpital beſtimmt find. Jeder Mareofe, der ein 
Certificat beinge, Daß er im Dienfte auf ber 

Flotte ober fonft in Vertheidigung eines emglis 
en Schiffes, oder bey Eroberung eines feinds 
ichen unbrauchbar geworden, hat ein Recht, kr 
3* au 


fien Gtaatsbedienten Aufſeher des Hoſpitals; die 


Verwaltung felbft gehoͤrt aber rigentlich für die - 
Sords der Admiralitaͤt. Der Gouverneur hat 


1009 Pfund, ımd ber Arzt und Cpirurgus je 


der 200 Pfund, 
Es werden in dem Hofpltal etwa 2000 *) 


unvermögende Marrojen unterhalten,. und 100 
Shhne von ihnen zur Schifffahrtsfunde und 
zum Dien® der Flotte erzogen. Jeder Marrofe . 


bekommt wöchentlich fieben Broote, fünf Pfund 
Fleiſch, Bier, Kaͤſe, Butter, und einen Scil: 
ling zum Zabad. Alle zwey Jahre erhalten fie 
ein blaues Tuchkleid, nebft. Struͤmpfen, Schuhen. 


und MWälche. Auf 100 Invaliden werden fünf 


Aufwärterinnen gerechnet, weiche Matrofemmitt: 
wen ſeyn mäflen. ”*) Die Officiere befommen 
olles‘ nach Proportion beſſer. Im Jahr 1705 
ward der Anfang mit der Aufnahme von 100 
Matroſen gemacht. Die Koſtbarkeit des Gebäu: 
des, die innern ſchoͤnen Verzierangen, zumahl in 
der Kapelle, koͤnnen einen, der ein menſchliches 
Gefaͤhl Kat, leicht auf bie Gedanken bringen, 
Daß man bey einer a. 2 jur Unterflüßung 

elene 


. err von Schäg rechnet 2 ‚o Invaliden 1 Sitt⸗ 
Er pub 150 Inder von — die in viefem 
Soſpital unterhalten werden. 


— Aus dieſer nal — Aufwaͤrterinner 
a Schuütz, Der in Dem Hoſpital a 
rg gefunden bat daß die Herrn_vı 
Sc Eneland umd Sstalien Th. 3. ©. 
— u daf bien Seeinvalid 
? Läufe zum Wiittrennen bedienen,“ nicht 
een is Beiden der Infanber’eit der Aufaltı, fonders 
vieReicht nur der Langeweile da male angefchen 
werden koͤnne. 
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‚ aufgenommen gu werben. Cs find. wohl 100 
Perſonen aus dem hohen Adel und den vornehm⸗ 


= 


elender und duͤrftiger — beſtimmt iſt,lie⸗ 
ber weniger auf die aͤußere Pracht haͤtte wenden, 
und dafür eine mehrere Anzahl Mattoſen untet⸗ 
halten folien. Man rechner, daß die Unterhal⸗ 
tung des Soipitals jährlich 10060 Pfand er 
fordert. *) 


Don der ſtaͤdtiſchen Regierungeform und 
‚andern öffentlichen Zinrichtungen und 
Vereinbarungen. _ 


Außer dem, wes oben S. 380. gelegentlich 
von den Mapiftratsperfonen der Stadt Weſtmin⸗ 
fier geſagt iſt, muß bier noch defonders von der 
Megierungsforn der City, oder des eigentlichen 
Sondons gehandelt werben. Dieſe vergleicht. mas 
'imdgemein mit der brittifchen Staatsverfaffung; 
indem der ford Mayor gleichſam den König, die 
Aldermen oder Rattzsherren das. Oberhaus, und 
die common couhcıl mem, ober die Deputir⸗ 
der Viertel (wards) das Unterhaus ver: 

ellen. 


Die zu den Innungen gehoͤrigen Bürger, = 


oder die fivery: men, deren ohngefähr Boos find, 
wählen jährlich am Michaelistage zwey aus ber 
Zahl der Aldermen, die Sherifs gewefen find, 
und von diefen beyden ernenner das Collegium der 
Aldermen einen zum Lord Mayor, der aber 
nicht- von der Ritterſchaft ſeyn muß. Der neue 
ford Mayot fchwdrt den 5ten Novbr. auf dem 
Ehuitbgall ben Eid, und begiebt ſich darauf in 
einem 


7 ©. Dattmann nenepe Rain —7*— . 1. 
lan Sell Ahr A ver “5 J— —2* an 

€ es Hoſp a 
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| einem feyerlichen Zuge, wobey viel laͤcherliches 


6 


iſt, davon Manche aber auch viel Unwahres, das 
längft abgeſchafft iſt, erzaͤhlen, nach dem konigli⸗ 
chen Exchequer, um eine Art von Huldigungs⸗⸗ 


eid abzuſtatten. Dies und das darauf folpende 


Gaſtmahl von Guildhall iſt eines der größten 
Seyerlichkeiren in london. Man nennt jenen. 
des ford Mayorg Ghamgepränge. Er bleibe es 
ein Jahr, und führe fo fange den Titel Mylord. 
Der ford Mayor‘ erſcheint öffentlich in eis 


nen fcharlahenen mit Pelzwert gefücterten Mans 


tel, einer fammtnen Muͤtze, und einer golbehen 
Kette um den Hals. Der ihm Ber wird das 


Schwert und der Stab der Stadt getragen, - 


und eine Menge Offieianten begleiten ihn, Seine 
Juris dictien iſt groß, und erfiredt fih in vielen 


Faullen, zumahl auf der Themſe weit über vie | 


Grenzen der Stadt. Der ford Mayer fißt taͤg⸗ 


lich in der Woche in feiner oͤffentlichen Woh: 
nung Manſion⸗-houſe (f. oben, S. 358.) und 


hält über die bürgerlichen Streitigkeiten Gericht. 
Er muß auch bey ben Eriminafgerichten in Old 
Baily gegenwaͤrtig ſeyn, und bar fonft noch vie 
fe Beſchaͤftigungen. Unter ihm fliehen vielerley 
Bediemmgen, wovon wir nur bie vornehmſten 
anfuͤhren. | " u F 
Zwey Sheriffo oder Gerichtsvoͤgte, bie 
auch jeder ihre eigenen Gerichte halten, und‘ für 
bie Beobachtung der Geſetze in london und ganz 
Mindlefer Sorge tragen muͤſſen. Jeder hat viele 
Gthreiber, Serjeanten und Meomens unter ſich. 
Dee Syndicus (Recorder) iR gleichſam der 
Sorecher der Stadt, und muß ein geichicdter . 
Juriſt jeyn, um dem lorr Mayor in Rechtsſa⸗ 
hen einen guten Mach zu geben. Duch ihn _ 
werden alfe Anbringen der Stadt an den König 
= DE 1 DE BE 7; 


gebracht. Der Rämmerer (Chamberlain) hat 
bie Gelder und Einkünfte, die zur Korporation 
gehören, unter fih; ihm werden auch die Gels 
der der Stabdtwalſen abgeliefere. Der Commen 
-Serjeant muß dem ford Mayer und den Alder⸗ 
maͤnnern an Gerichtstegen aufwarten. Der Town 
Clerk if Aufſeher über das Archiv der Stadt. 
Der Remembrancer muß ven ford Mayor an 
Die Tage erinnern, da: er mit den Alpermännern 
ausgehen muß, auch täglich von den Verhand⸗ 
lungen des Parlaments Bericht erflarten. Dee -. 

Water Bailif muß auf die Themje und die is 
fherey Acht haben. Die Gherifs, der Recor⸗ 
der und Chamberlain werden von den Aldermen 
. und ford Mayor gewählt, dee Common Serjeant 
und die folgenden erkaufen ihre Stellen. Die’ 
geringern Bebienungen. übergehen wir. 
Umer obigen Magiftratsperfonen ſtehen ver⸗ 
fhiedene Gerichtshoͤfe (Courts). Der oberfte 
Gerichtohof beſteht aus dem ford Mayor, Als 
dermen und Common Council. Der Court 
of Hultings if ſehr alf, und wird in Guildhall, 
fo wie jener, vor dem Sorb Mayer, den She⸗ 
eiffs und Recorder gehalten. Bor biefem Ge⸗ 
richte werden alle unter der Gerichtsbarkeit von 
fondon gehörige Proceſſe von Wichtigkeit geführt. 
Geringere Sachen kommen vor des Kord May⸗ 
ors Court. Im Sheriffs Court fommen 
auptſaͤchlich Schuldfachen vor, und im Cham⸗ 
etlains Court Erbfchafts : und Pupillenange⸗ 
legenbeiten, auch alle Streitigkeiten zwiſchen den 
lehrburſchen und ihren Meifteen. Der Eoros 
ners Court unterlucht die Todesart derjenigen, 
bie fchleunig, oder unter dem Verdacht eines ges 
soaltfamen Todes geftorben find. Die meiften 
die 
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biefer Gerichte werden an beſtimmten Tagen auf 
dem Rathhauſe (Guildhall) gehalten. | 


Dies find bie Gerichtshoͤfe, die zur allge⸗ 
meinen Regierung der, Stadt gehören. Es giebt 
aber auch noch) ein Paar untergeordnete Regie⸗ 

rungen, nehmlich bie ‚von den Stadtvierteln 
und ben Innungen. Jides der 26 Viertel 

(wards) der Stadt Sondon har einen Alders 

man, over Rathsherrn, welcher nach dem Tode 
. ter der Atdanfung des vorigen allemahl von den 
Bürgern eines Wiertels wieder gewählt wird. 
Eine ſolche Verſammlung, darin ein Alderman, 
oder feine. Officianten gewählter, oder über Abhel⸗ 
fung allerley Beſchwerden des Viertels berath⸗ 
ſchlagt wird, heißt eine Wardmote. Jeder Als 
derman iſt in feinem Viertel ein Sriedengrichter. 
Duch ihn, feinen Stellvertreter und die gemei⸗ 
nen Rathmoaͤnner nebſt ihren Unterbedienten wers 
Den die Angelegenheiten eines jeden Dierteld bes 
ſorgt. Dieſer Regierung möflen fih alle Ein - 
wohner, fie mögen Bürger ſeyn oder nicht, un⸗ 
terwerfen. 


— 


Die inkorporirten Innungen haben auch eine 


Gerichtsbarkeit, die ſich aber nicht weiter als“ 


über bie Mitglieder ihrer tefpectiven Innungen 
erſtreckt, und durch ben ne und feine Bey 
ſitzer ausgeäbt wird. ; 


Die Common Council men werden in 
den Wardmotes eines jeden Viertels gewählt. 
Es find ihrer in allen 236, davon manche Vier⸗ 
tel viere, andere fechfe, una ein Paar 16 und 
17 wählen, das a6fe Viertel, Bridge without 
aber feine. Unter den Court of Common Coun- 
cil verſteht man die Verſammlung bes Lord 

| | Mayors 
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Mayors, der Albermönner, und diefr 236 Des 
puticten. Der ford Mayor beruft ihn zuſam 
men, und es werden darin allerley Verordnun⸗ 
gen gemacht, und mas zum Beſten der ganzen 
Stadt dient, unterfucht: Der ford Mayer una 
die Aibermaͤnner machen in vielen nicht fo allge: 
. meinen Bällen, zum Erempel wenn eine ade 
dos Stadtſiegel paſſiren fol, einen beſondern 
Court aus, | | . 


Die hertſchende ober Hohe Kirche in fondon - 
fieht unser einem Bifchof, der zum Kiechenfprens - 
gel von Eanterburn gehört. Er hat den Rang 
"nach den beyden Ersbifchöfen in England, und 
fein Sitz iſt die Kathedralkirche St. Paul. Die. 
Anzahl dee Pfarrficchen it ©. 329. angezeigt, 
Die Gehalte Ber Pfarrer müflen zwiſchen 100 
und 200 Pf Sterl. opne, die Stelgebuͤhren 
ſeyn. Die meiflen von ihnen Gaben noch entwe⸗ 
der Predigerflellen in dee Grant, oder Mecter: 
flellen auf dem Sande dabey. Berfchiedene Pfarr- 
firchen, ale Mary le Bow, Pancras ıc. find 
Meculiars oder folche, die unmittelbar unter dem 
Erzbiſchofe von Canterbury ſtehen. Der Biſchof 
von London und der Erzbiſchef von Canterbury 
haben ihre eigne Gerichtshoͤfe in der Stadt. 
Die Presbyterianer, Independenten, Duäder, mit 
einem Worte alle ſich nicht zur hohen Kirche Ber 
Bennende werden unter bie Diſſentienten und zur 
Duldungsacte gerechnet, ö 
Die Militärregieeung ÜLieutenancy) bes 
ficht aus dem ford Mayor, den Aldermännern - 
und andern angefehenen Börgern, die ihre Voll. 
macht vom König erhalten. Sie haben die Macht, 
acht Sompagnien zu 150 Mann in fonden ause 
jubeben, und dieſe Art won Miliz Heißt die city 
= [ral- 
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wreined bands: *) Ein andere von biefer Miliz 
unabhängiges Corps von soo Mana heißt die ' 
Artilesieeompagnie Sie find die Pflanzfchule 
der in der Miliz dienenden Officiers. Sie üben 
fih' auf dem fogenannten Artilleriegrunde oft 
‚in Gefechten, Stürmlaufen, und bergleichen,“ wos 
ben fie zwar von den Bürgern bewundert wer⸗ 
‘den, abet gegen reguläre Truppen waͤrde dieſe 
ganze Manuſchaft wohl fchlehten Stand halten. 

it diefen, die Megierungsverfaffung und 
Dolisey von Sonden handhabenden Perfonen, ber 
finden fih in Tonden Überhaupt nachfolgenne ho⸗ 
be und niedere Gerichtähäfe: 

L Oberſte: Parlament; Schatzkammer; 
Kanzley; Koͤnigl. Bauf; der gemeinen 
Procefiez des Schabes; Admiralität; geiſt⸗ 
lihee Sachen (Doctor’s Commons).. 

AL. Untere; nähmlih 17 in der Cry; 8 für 
Weſtminſter; 15 für Midblefer, und 8 
für Souttwarl, | 

Ben allen -diefen Anfalten find nachfolgende _ 

Derfonen angefeßt: 


Ä Perſonen. 
g oberſte Berichtshoͤfe 270 
4 geiſtliche — — 54 
18 untere für kleine Schulden 146 
1 ®erichtshof der fo genannten Oyer und 
-  „ Terminer, und Goal-dlivervvy 27 
4 Zriedens : Gerichtshäfe für die Gene 
ral und Quartal: Gigungen . _ 46 
10 kleinere für Polizeyfachen 190 
3 Coroners Berichte F | i 20 
a — | pe- 


2) en Arhenpol eibt, daß. biefe Stadtuiliz 
? Asensli — an EL » Englan 
wud 38: | „1112.50 l. Ab. E. ↄ.. 





#8 . Yerfench 

Sp ociel Pleaders > 7.) 

Ä Barrilters at Law °)- 416 
Doctoren der Rechte) 7 | 
Königliche Raͤthze C Counfel) 25 
Serjeants at Law *) 12 
Proctors in Doctor’s. Commons .- 54 
Conveyancers ) | 38 
2), Spac — Bu Bechtägelshrte,, ne auf t ihrengine 


die in deu Gerichtshöfen die Sachen — 2 — in die 
Hude arbeiten. Beyde find die eigentlichen dünne 
ren in England. — Erfire geben an die zen das 
Eteistt t dee Sache, weiche a brief heißt, und die Bas 
6 von deren Reden wird. — Diefe un * folgenden 

| erflärenden HAMEIENDIEN baben den Hrn. Voiltmann 
sum Urheber. 


2) Die e Sransdiihen — Die vor Gericht durch Rev 
ache der Klienten vertheidigen, von denen 
fe counsel geuauns werden. — erhaupt mird nut 
auf deu Umiverfitäten Theorle und Roͤmiſches 
er — London das gemeine Recht un der Pro⸗ 


4) Der Regel nach muß man eine — Laufbahn 
se ı2 Jahren hurchmandert haben, vehmlih nad 
Le asißernärde ußthigen Jabrenn — 5; 
accalaureus der Rechte geworden ſeyn 
ſind uͤbtigens Univesfitäisgrade. 


2) F Hof ein boͤherer Grad als Barrilter. eybe 7 Zu 
rade, die man in deu rondyner zu erhalt. < Ser- 
Bar aird man 16 Jahre nach der Aufnahme. Statt 

es Autes bekommt man eine Haube (coit — 


) Proktors find eigentlich eine Art vor Pedele wur un 
. gleich edlerer höheres Art. Sie fehen auf Ordnung 
und Anſtand; und haben wohl au Dr Uaterge huͤl⸗ 


fen. — Doctor's Commons if Ädrigens ein geiktiches 
ne Das einige Aehnlichkeit mir konn Comiſto⸗ 


rn eine Art von Nechtsbenfiäuden ; dig nicht 
83 je gelehrt zu ſeyn brauchen, und befonbers bey 

äften, die fih any Hegende Brände beziehen, ans 
ee werden. 


⸗⸗ 


x 


’ x 
‚ . 





| | | Berfenen. . 
Königlihe Serjeants, General: Siffal und 
Solicitor general *) u. Fönigl. Advotat 8 
Malters in Chancery *”) . 12 _ 
Verſchiedener Gerichtsböfe Anwälte -  ' 1920: 
- Schreiber, Dfficianten: ıc. ' 3700 
"Deffentlihe . Morarien. | | 38 
| — 


ueber Londons Polizey, beſonders in Bezug auf 
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Berbeflerungen und Berhätungsmittsl der Ders, 


brecden ; von P. Colquioun Eidg. Aus dem 
Engl. Aberfegt von J. W. Bplfmann. Leipzig 
bey Baumgäriner. 1800. S. 410 — IL. — 
Kattners Beyträge zur Kenntniß des Innern 
von England, das 121€ und 13te St. j 


Sefängniffe zähle man in fonden in allen 

19; wovon 3 für die City; 4 Zuchthäufers 3 
für Schuldner; 1 für Dejertsurs .und das Mis 
litär. * | 

Dieſer Einrichtungen ungeachtet ift die eis 
gentlihe Polisey von London fehr großen 


\ 


! 


Mängeln unterworfen, fo daß, vielleicht an kei⸗ 


nem Orte, felbft verhaͤltnißmaͤßig gerechnet, fo 
viele Verbrechen. (befonders DVerlefunger: des Eis 
genthums) ausgehbt werden und ungeſtraft Durchs 


gehen, als in Sondon. Diefe Behauptung wird 


map 


°) Der te iR ber Seyälte des erfiern (Attorney general). 
Beyde find die Wbuskaten der Krone. Doc bat ber 
Solliciior auch einige eigerthuͤmliche Berchäfte. Die 
andern Attorneys find Beine eigentlichen Rechtsgelehrs 
ten, ſondern mehr Deren Handlauger, wenigſtens im 
ne Regel. Mas neunt daher. eine Vollmacht lower of 
orney. 2 


*.) Sind die ordentlichen Bed er der Kanzlep; welde 
Die Klagen uud ihre — — — Sie find 
Doctoren der Rechte. 


. 


— 
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man. nicht auffallend finden, wenn man nechfoß 
gende Schägungen der Zahl der Diebe, Berräs 
ger ıc. 22. aller Urt und der Groͤße des jährlich 
entwendeten Eigenthums erwägt. Mach Colgu⸗ 
bouns“*) Angabe naͤhmlich beläuft fich bie An 

zahl aller Perfonen, die hoͤchſt wahrſcheinlich in 
und nahe bey Sonden ſich auf eine ſtraſbare, ge⸗ 
fegwidrige oder unmoralifche Art ernähren, ger 


$ — auf zıg000, und dieſe gehören unter 


olgende Slaffen - 


1. Diebe von Profeffion, nächtlihe Einbrecher 
(Cburglars?, Straßenraͤuber, Taſchendiebe und 
Fluß Corfaren (river-pirares); ſaͤmmtlich auf 
den Grund verborben. Viele vollendeten ihre 
Erziehung in den Gefängnißfchiffen, andere 

An Botanyd Bay. *) ° —- 


Anmert. Die Zahl wieb beym 
Sriedensfchluffe beträchtlich wach⸗ 
je jest kann man fie rechnen 
auf > 4 » ⸗ ⸗ 

@. Anerkannte Hehler geſtohlnen Gu⸗ 
tes; wovon 8 bis 10 reich ſind. 60 

| — 3. ſolche, 

»RNeber Londons Bolizep ir. ꝛe. G. XIX. &. fig. 

”) 70777 men ‚feit der Eiw 


Einfchluf der Ber 
all unter das 


4,000 


$ v - 1578 

feit ent tagen 4 .6,186 
aus durch Proclama⸗ 
ti 179 ⸗ 51992 
Burc ae | 2,562 
ad ⸗ . 2,484. 
29,154 


NB. Bey dem jegigen Syſtem Tau man unter hundert 
Vergehun ende aut Eine technen , die entdeckt, 
voder geri tli verfolgt wird. 


— * 
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3. ſolche, die ſchlechte Muͤnze ſchlagen, 
uͤͤberſilbern (colourers), kaufen, ver⸗ 
kaufen, oder vertreiben (utterers); 
mie Einſchluß der nachgemachten auss-- 
wurtigen und Oflindifhen Mönzfor ° 
' gen. ⸗ ⸗ 
4. folhe, Die Mauferenen oder Veruns 
"  treuungen begeben. ( embezzlers );: 
aber noch zum Theil von gelegene — 
chem eignen Verdienſte leben. 8,000 
5. bie auf dem Fluſſe auf vielfache 
Weiſe ftehlen, ale: Ablader (lum- u 
pers); die fi) Hinzu drängen, mo 
es Laͤrm und Schlägerepen gibt ([cuff- 
lehunters ); Arbeiter für bie ſchmu⸗ 
zigſten Geſchoͤfte (mudlarks ), | 
Sichterfeuste; folche, die das Tau» und r 
Takelwerk beforgen (riggers), und 
: , Übrige Handwerker und Arbeiter auf 
. den Sciffsbaupläßen und in den 
Artenälen .. ⸗ ⸗ 
6. Reiſende Juden, die in den Stra⸗ 
gen herumziehen, und DBerfuhungen .. 
zum Maufen und Stehlen an die - 
Hand geben, Judenjungen, welche 
„Schlechte Scillinge! * ausrufen, 
und Sachen verkaufen, die von Be⸗ 
dienten, Stalljiungen, und berglei- 
chen :gefiohlen werden; und immer 
in fchlechteer Muͤnze bezahlen. + 3,008 
7. die geſtohlnes Gut von kleinen Die 
‚berenen bergen, in Alt Eifen: $äden, 
ram s, $umpen » und alten Garn⸗ 
Boutiquen (ftore-rag-and thrum- 
shops), oder in folchen, wo aus der 
Ger, iechol. us, LXXX Tu. 0 Gg⸗ zwey⸗ 


2,509 


_ 
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zweyten Hand *) verkaufe wird; 
ferner treuloſe Gaſtrofs⸗ oder Haus: 
fnechte (hoftlers), diejenigen, bie 
mit Sleijch einen Kram treiben (ſmall 


burchers) **) und Pfandleiper. 4,098 


8. Eine Klaffe verdächtiger Perfonen, 
die ſchlechtes Geld an ſich — oder 
in Umlauf bringen, Obfihöker (co- 

ſtard mongers) Eſeltreiber, Gaſ⸗ 
ſenkehrer (duftmen), Schornſtein⸗ 
feger, Kaninchen, Fiſch⸗ und Frucht⸗ 
händler, Krugkaͤrner, Baͤrenfuͤhrer 
‚(bear baiters) und Hunde-Halter 
— oder eigentlich Hunde: Stehler. 


9. Perſonen folgender Art: Hausbe⸗ 


diente, Taglöhner, Packtraͤger (wa⸗ J 


rehouſe poriers) und Subalternen 
Cunderclerks), denen Eigenthum an⸗ 
vertraut iſt, und die es mit der Ehr⸗ 
lichkeit nicht ſo genau nehmen; al⸗ 


1,000 


lein 


©) Shops te Diefe Art von’ Hans 
) 


Del wi 


r beträchtlich durch den Lu⸗ 
‚ geben Dazu deſtaͤndig Gelegen⸗ 


us, i 
beit. br bald zu fchlecht, mas ihnen 
nur fı ‚und dann noch lange der näche 

en K v machen 5. E. die reichen Forde 

ecord Wagen nur eine kurze Zeit ges 


brauddu.., _... -.. ._erferkiger fie dann für einen aes 
wiſſen Preis wieder annehmen muͤſſen. Diefe carriages 


of fecond hand gehen dann haͤufig 
Preis in's Ausland, Volkmann. 


um einen billigen 


“) Small butchers heißen theils ſolche, die den Schlaͤch⸗ 
tern Fleiſch in kleinen Portionen ab > und es wieder 
‚verkaufen, um etma einen Profit auf Diege oder jene 

. Art daran zu haben ; theils aber auch diejenigen, die 
altes Fleiſch, oder das font Menſchen nicht zu gr? 


nießen pflegen, für die Hunde und Katzen als 
ausrufen. Bolfmann. 


Fzutter 


ur 


— — eu (262° — — 7 
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fein unter Umfänden, wo es niche = 
wohl heraus kommen fann, ung 
faͤhr —* ⸗ 


23,300 
10, Eine Klaſſe von Gaunern ((viad- * 
lers), *) Betruͤgern und niedrigern 
Spielern (low Gamblers), von 
nichtswuͤrdigen Charakteren und aus- 
ſchweifendem Leben, die auf jedes ehr: 
liche Gewerbe Verzicht gerhan haben; 
und hauptſaͤchlich von beträgerifcheng - 
.  Sotteriefram leben, als: die fo ge 
- nannten Morocco Leute **), vers 
wegene (rufbans) und mir eifende 
ſchlagenen Stöden. verfehene Kerle 
Cbludgeon men), Schreiber und 
Aſſiſtenten, wihrend den. Zeiten. der 
-fotteriegiebungel®; die fih aber aus 
Berdem mit dem efchäfte der Duf: 
- fers, ***) Troͤdler 7 Hauficer 
| | 33 


(haw- 

°) Ein Wort von — Umfauge, indem es die Bes 
truͤger som Civil + ſo gut mie vom Handels, von . 
hohen wie vom nicders Stande, vom graben, wie von 
der feingen natur in ſich faßt, alfo auch vor jsiner 
Stelle Die nähere Behimmuug erhält. Volkmann. 


*) Morocco Men, find bier Sente im Dieufe der Lotte 
rie⸗Aſſekuradenrs; fie gehen von Haus zu Haus bey 
ihren Belaunten, oder halten fid in des Hinterges 

uden der Öffentlichen Adufer auf, wo fe Deun ſe⸗ 
ben, gute Kunbleute für die Afickuramzen, beisnderg 
ans Dem niedern Volke zu erhalten. Wolfmenn, 


oe o ) Dufl u verfchiedenen Ges 
genden ı Waterslane, der 
®t. genen über, aufhals 
ten, ı dein vorgeben. Sie 
dauern a Ge fon® gu beräßs. 
Ten 4 ' denn oft zu. 
das 6 9 aus Spitalficle, 
unter 


te des Werthe new. - 
kmann. 


- 
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Rondo." 


(hawkers ünd pedlars) abgeben; 


* ferner Roßmaͤkler, EO öSpide ) 
auf den Wieſſen, falſche Münzhäand: 
ten, Pferdsdiebe ꝛc. eo .. ° 7,446 
i1. Berichiedene Klaſſen von Schurfen 


andree Art, die nicht unter obige 


paſſen. ⸗ ⸗ 
132. Diebtſche ſchaͤndliche Wirthe (pu⸗ 


blicans), die wit Verbreihern in 
Verbindung fiehen, und die, um dies 
ſem Sefindel, ihren Kameräden, als - 
len Vorſchub zu leiſten, ihre Häufer 


au 


BWauner, und ſchlechten Muͤnzkroͤmer 
hergeben. | s I Be 


den Zufammenkünften. ber Diebe, 
1,060. 


Not. Beynahe tauſende öffentliche 


Haͤuſer ändern im London jährlich 
ein, zweyh, auch wohl drey. und 
viermahl ihre Beſitzer, die gemei⸗ 
niglich, ſehr wenige cusgenommen, 
ſich mir ſolchen Dingen abgeben. 
Eine Klaſſe von Unterofficianten 


19. 
= dem Zoll und ber Accife, mit 
Inbegriff der Supernumerare und 


fogenannten Glutmen, welche bey 
Weruntreuungen und Defraudarionen 
durch die Singer fehen, und beträdht: 
lichen Antheil an dem Gewinne neh: | 

ah | men, 


— 


bogen, eng an einander flache runde 


ner wit — geſtoßnen kleinen Rune Bela hen 


geben, endli Auf either non ihnen ruhen Zu bieiben- 
an wetter gewöhnlich, ab dieß auf einem E sdır 
geſchehen werde. Boltunn. 


u 1 
’ 


men, oorlich weil es ihnen uns & 
möglich. fälle, mie der Armſeligkeit on 
- (pittange), die ihnen als Gehalt 
angerechnet ift, ausmifommen. =- 1,009 
14. Eine zahlreiche Klaſſe IZupaber von 
Rramladen (Chandlershops), weis | 
che Lebensmittel, There und andere 
Nothwendigkeiten der ärmeren Klaffe 
verfaufen. Die ganze Summe fleigt 
auf 10,009 in her Hauptfladt; mo: 
von ein Theil, (fo gut wie bie ge 
dachten Krämer mit Fleiſch, ım Klei⸗ 
nen ({mal] butchers), und andre,) 
dafür bekannt iſt, daß fir ihre Kun: 
den, Chefonters henen fie ‚auf res 
dir geben,) durch falſches Gewicht — 
betrügen, wogegen — außer im Kicch- 8 
fpiele Mary⸗le⸗bone, feine zwi: · 
maͤßige Verfügung getroffen iſ. 3,500, 
35. Männliche und weibliche Dienftbos 1" 
ten, Träger, Hausknechte, Stall. 
und Poſtjungen und dergleichen; au: 
fer Dienft, - wegen fchlechter Auf⸗ 
. . führung und Mangel an Atteflaten; 
überhaupt, deren feben Verdacht er: 
iorden muß; ſtetzs ungefähre + 19,969 
16. Perfonen, Schwarsfüßegencunt, 
" die zu den. Spielern übergegangen 
find, und daraus ein Gewerbe ma 
eben; bey denen es zur Gewohnheit 
geroorden iſt, Hänfer zu befuchen, 
bie immer zu diefem Behuf cffen 
fine. Mon zähle in Weftminfter de 
ven 40, mo Pharobänte gehalten 
werben, und Rouge et Noir, Ha⸗ 
fard; u. a. m. eingefoͤhrt find. — ne 
93 Hier- 
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Hiervon befinden ſich 5 in Haͤuſern 
von Damen vom Ton (ladies of 
fashion), die von jeder Spiel: Afs 
femblee (each — 50 Pf., wie 
man behauptet, und uͤberdieß J des 
Gewinnſtes bekommen; 7 ſtehen auf 
Subfeription; 6’ haben ihre gewiſſen 
Kunden, die ihnen nicht fehlen; und 
13 ftehen jedem Fremden, Muͤßig⸗ 
ganger und Ausſchweifenden offen, 
der nur itgend bey einer Spielbruͤ⸗ 
derfchaft eingeführt, oder fonft bes 
‚Tanne if. Die Eigenthuͤmer forgen 
ſtets für ein Abendeſſen, und für 
Wein, um ihre gewohnten Säfte zu 
befriedigen. ⸗ ⸗ 2 
17. Verſchwender, Wolluͤſtlinge', unbe⸗ 
ſonnene jungefente, ohne Erfahrung, 
und die nach unerlaubten Vergnuͤ⸗ 
gungen jagen, — ruchloſe, verlorne 
Menſchen, die ſich ſelbſt ſchaͤndeten, 
und deren taͤgliches Geſchaͤft es iſt, 
andre zur Unmoͤßigkeit, Zuͤgelloſig⸗ 
keit, Ausſchweifung, Spiel, und 
Unfertigkeiten zu verführen. ⸗ 3,9090 
18. Stemde, die haupefächlih vom 
Spiele leben. ⸗ B ⸗ 
19. Kuppler, die beruͤchtigte Haͤuſer, 
Bordelle und Wohnungen fuͤr oͤf⸗ | 
fentliche Huren halten. : ⸗ 2,000 
so. Bedauernswuͤrdige weibliche Ges 
ſchoͤpfe aller Art, die ganz oder 
meiſt den Unterhalt durch ihren Koͤr⸗ 
per gewinnen.⸗ Pr Su 
21. Arbeitslofe Fremde, die nach Sons 
don manderten, um Arbeit zu fins 


2,000 


London. 471 


ben, allein — Emofehlung, — 
gewoͤhhnlich wegen vorheriger ſchlechter 
Aufführung auf dem Sande; zu ale | 
len Zeiten über ⸗ ⸗ 1,000 


22. Herumziehende Spielleute (min- 
ftrels), Balladenfänger, Suckkaſten⸗ 
keute (ſhow men), Ausrufer und F 
Zigeuner. a ⸗ ⸗ 1508. 


83. Solche, bie bie Kehrighaufen 
durchſtoͤhren (grubbers), dem Trunk 
ergebne Weibsbilder, von aller Huͤlfe — 
entbloͤßte Kinder, die auf den Stras ° 
ßen und in Schlupfwinkeln herum⸗ 

ſtreichen, und ſehen, wo ſie kleine 
Abgaͤnge (chips ), altes Metall, 
Nadeln, Stuͤckchen Glas, Papier, 
Draht ıc. entwenden fünnen. Sie 
lauern ſtets auf Gelegenheiten, et⸗ F 
was wegzukapern ⸗ ⸗ 3,000 


24. Gemeine Bettler und Herumfirei- ( 

ſcher; angenommen für zweh Stra: 

fen ur Einen⸗ en 3,600 
Totalſumme 115000 


Mit Inbegtiff vieler von dieſen rechnet man 
daß Swanzigtaufend Menſchen jeden Morgen 
in fondon aufftehen, chne zu wiſſen, mie fie 
fih den kommenden Tag erhalten, und oft eben 
fo wenig, wo fie bie fünftige Macht ſchlafen 
werden. 


Was nun die Schoͤtzung des jährlichen Be⸗ 
laufs und Werthes der in kondon, am oͤffentli⸗ 
den und Privateigenehume veräbten Raͤubereyen 
betrifft, ſo ſleigt SEN ebenfalls nach Eolqu: 

Gg 4 bouns 
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houns-*) Angabe auf 2,100000 Pf. St., 
welche unglaublihe Summe iauf folgende Art 
zufammen kommt. Ä 
L Geringe Diebftäßle, die bey Kleinen Thei⸗ 
len, durch Dienfiboten, Schorniteinfeger, 
Gaſſenkehrer, Pacträger, Sehrburfhen, Ta: 
gelöhner, Stalljungen, wandernde Suder ꝛc. 
— in Wohnhaͤuſern, Gtällen, Hinterge⸗ 
„bäuden, Waarenhäufern, Buden, Gieße⸗ 
rehen, Werkſtaͤtten, neuen Gebaͤuden, oͤf⸗ 
fentlichen Haͤuſern, mit einem Worte, wo 
irgend etwas von Eigenthum lag, veruͤbt 
werden. Sie koͤnnen leichter und genauer 
nach folgenden Unterabtheilungen geſchaͤtzt 
werden. 
| Tonnen, Pf. St. 
Alte und neue Sachen von Ei⸗ 
fen und Stall : = __ 5,000 200,000 
— — — Mefling 1,500 150,000 
— — — Kupfer 1,00o0 120,000 
— — — Dim s 32,500 50,000 
— — — Zinn — — 
‚ reinem und verſetztem (pew- 
., ter), — und‘ foth (fol- 
der) . ⸗ ⸗ 
Zinnerne Kruͤge, den 5204 
Gaſtwirthen geſtohlen *)500 38, oo0 
Kleine Sachen von Silber, er 
* Dorzellan, Glas, Sattler: . 
arbeit, Pferdegefchirr, und 


300 35,000. 


andre 
.) neber Londons Yolizep ze. % ©. on. fe. 


»°) Die Gaſtwirthe gaben in ihrer, dem Unterhauſe 2796 
eingereichten Schrift ihren Verluſt auf 10,000 Pf. 
. „a man hat Urſache, diet für aͤbertrieben zu 


k 


vVLondon. 7473 


nn TEE 7117: se 1% 7° 
andre ‚tragbare. Artikel von 


Haus : und Tafelgerärh, nr 
Bücher, Thee, Zucker, Seis 
fe, lichter, Liqueurs ıc. = 00,000 


Stuͤck⸗ Güter aus Läden un 
MWaaren:fagern buch Die _ 
ner, Packtraͤger ıc. ⸗ 2 v 60,000 
Kleidungsſtuͤcke, Bett - und — 
Tiſchzeus Eu 
Gelponnene Seide, Baummolle, 
und Worfleder ) Garn ; uns 
gergefchlagen von. Hajpelern 
und andern, in Spitalfielde. 
zc. ehemahls wohl 20,006 


Pf. jetzt noch auf >» - 10,000 


I, Spitzbuͤbereyen auf ber Themſe 
and in den Quayen, ebenfall ber 
Kleinigkeiten; veräbe auf Shit 
fen, die ihre Guͤter loͤſchen, und 
dann auf ben Werften und in 
ben Waarenhäufern, wenn fie aus: 
geladen, gewogen, und daſelbſt 
aufgehoben werden; von Acciſe⸗ 
und Zoll⸗Aſſiſtenten, Ablaͤdern, 
Maͤklern, (jabbers) Arbeitsleu⸗ 
ten, den fo genannten Mudlarks, 
und andern ; die angefielle find, 
| oder doch auf Raub lauern. 
Roher Zuder, Rum, Gaffee, Choco⸗ 
late, nene Würze, Iugwer, Baum: . 
— Vräet ng n  "_ 


— 
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wolle, Zärbehol;. und ann Un 
diſche Producte ⸗ 

Oſtindiſche Producte, Aͤfrikauiſche — 
belwaarett, Umerifanifche, aus dem 


miteslländifchen und Baltifchen Mee⸗ 


re, vom feften Sande Europen’s, und 
durch Köftenhandel rꝛc. ⸗·⸗ 
Schiffs⸗Vorraͤthe und Tackelage, Strik⸗ 


250,000 . 


fe, Segel, Theer, Pech, Talg, 


Mundvorräthe ıc. von etwa 20,000 
Schiffen. soo ⸗⸗ 


DI. Diebſtaͤhle und Betruͤgereyen, 
auf den koͤniglichen Docken und 
andern Öffentlichen Niederlagen, 
bie an der Themfe liegen; ingleis 
chen die Mauſereyen und Ulnters 


fhlagung Öffentlicher Güter (auss 


genommen die Metalle ) in gedach⸗ 
ten Miederlagen und von Kriegs: 
ſchiffen, auf s ⸗ ⸗ 
IV. Raͤubereyen durch nächtlichen 
Einbruch, Straßenraub, und an; 
dere Verbrechen höherer Art. 


1) aus Hänfern durch noͤchtlichen Eins 


bruck, an Silberzeug 20. = 

3) auf den Heerfiraßen an N ur 
ren, Banfnotn ⸗ 

3) heimlich seftohlen,. Sur Zufgen 
diebe ıc. 

4) an Horn⸗ Schaf Zedervieh, Se 
treide , trocknem Futter, Bata⸗ 
ten ic. » 2 5 8382 


3900000 


100,000 
75,900 


25,000 


20,000 


. 220,000 


V. Be 
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Br. St. 
v. Betrug durch Verfertigung fal⸗ | 
ſcher oder ſchlechter Münze; duch 
Nachahmung des Brutrifchen eur⸗ 
renten Gold: Silber - am Kup: 
ferneldes ⸗ ⸗ 200,000 
VL Betrug durch J df⸗ 
fentlicher Sicherheitspapiere, Voll⸗ 
machten für Anwaͤlde, Obligatio⸗ 
nen, Rechnungen, Noten; von 
Gaunern, Betruͤgern, und ſolchen, 
bie nunter falſchem Vorwand Geld 
und Güter an ſich bringen ꝛe. 170,000 


Wiederholung. 

1. Geringe Diebſtaͤhle⸗9710, 000 
2. auf den Fluͤſſen ꝛc. ⸗50o, ooo 
3: ° Dodenı. > ⸗ 300,000 
4. Einbruh, Straßenraub ıc. s 220,000 
s. falſches Dlängen ꝛc. =: 200,000 
6. Foͤlſchung von Banknoten ıc. 170,000 
2,100,000 


Bey der Betrachtung biefes. ſchauderhaften 
Berzeichniffes menfchliher Ausartungen, das 
gleichwohl noch nicht jeden Betrug, jede Schaͤnd⸗ 
lichfeie enthält, auf die man ſtoͤßt, darf man 
jedoch, um nicht eine zu ungünftige Meinung zu 
faffen, ſchlechterdings nicht vergeffen, daß, um 
‚die moraliſche Verderbtheit dieſer Menge, (die 
auf unzählige Ast verführt, und durch die man: 
nigfaltigfien, ſtets auf fie losflürmenden Berfu: 
ungen verſtrickt wird,) richtig abzumeflen, ein 
Maſtſtab gemähle werten müffe, welcher‘ zu der 
faft unvergleihbaren Größe des Umfangs und 
Reichthums von fondon, und zu dem er 

wuͤr⸗ 
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‚ \ oo. — 
wuͤrdigen Belaufe ſeines beweglichen Eigenthums 
im gehörigen Verhaͤltniſſe ſteht. Londen im nicht 
allein das große Magazin des Brittiſchen Reichs, 
—— auch der allgemeine Behälter der Verdor⸗ 

enen und Müßiggänger faſt des gqnzen übrigen 
fandes, und wohl aller Gegenden ver Englischen. 
Beſitzungen; — wo bendes, die Verſuchungen 
um die Huͤlfsmittel für ſtrafbare Vergnuͤgzungen, 
Spiel, Trug und Raub, ſowohl als fuͤr jeden. 
Aweig vwedlichen Ermerbfleiies, alle” Einbildunges 
fraft überfteigen; während es noch überdieh der 
Sitz der Regierung, der Mittelpunct aller Mos 
den, Zeitvertreibe, Verſchwendungen, Ausſchwei⸗ 
ungen und Thorkeiten, und fo mie die erfle 
re Stadt ver Welt, fo auch vielleicht Die 
erſte manufacturieende ift, die wir fehnen, 
Um in diefer Hinfiche ‚noch einen beflimms 
teren Ueberblick fafjen zu können, fo bedenke man, 
baß die Größe des Werths alles beweglichen 
Vermoͤgens, das in 13000 Schiffen ımd 40000 
Srachtwagen ad - und zugefahren wird, *) und 
was die Einwohner fonft befiden, zuſammen auf 
bie faft unglaublich jcheinende Summe von 3weys 
hundert und swansig Millionen Pfund 
Sterling geihäßt wird "*)." Dividirt man das 
her obige:durch Betrug und Möubereyen jährlich 
entwendete Summe von 2,100000 Pf. Sterl. 
hierin, fo ergibt fü, daß fährlih etwa zi5 al 
les beweglichen Eigenthums dee Sonder geſtoh⸗ 
len 2 wer 
“ae Ubri⸗ 
"I Allen befihreiben merder tommen hierüber genanste 
Angaben vor. j i 


T) ©. Colqubonn a. O. ©. 40 
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Uebrigens iſt es indeſſen ganz allgemein ans 
erkannt, daß die Verbrechen der Londner Betruͤ⸗ 
ger, Diebe ıc._2c. gleichwohl eine ſolche Höhe 
nicht erreichen fönnten, wenn Das ganze Polizey⸗ 
Spfem und die Geſetzverfaſſung nicht fo viele 
Fehler und Süden hätten, die den Verbrechern 
eine günftige Gelegenheit darbiethen, unentdeckt 
zu bleiben, und wenn fie auch entdeckt werben, 
fih der Strafe zu ntziehn. Die Zahl der Pos 
lizey⸗Bedienten iſt für die ungeheure Oroͤße ver 
Stadt ben weitem nicht angemefjen genng, auch 
find die’ Polizeywaͤchter nicht lauter flarfe, much- 
volle und gutbezahlte feute, wie fie an einem 
ſolchen Orte vorzuͤglich ſeyn müßten. Und was 
die engliſchen Geſetze und deren Handhabung betrifft, 
ſo geſtatten ſie, bey allem anerkangten Guten, 
daß ſie gewaͤhren, dadurch aber, daß ſie immer 
ganz buchſtaͤblich und nicht dem allgemeinen Sin⸗ 
ne aber der Abſicht nach etklaͤrt werden, fo viele 
Auswege, daß dfters bie geöbften Werbrechen 
nach den Gefeßen ungeſtraft durchgehen. Um. 
hier ein Beyſpiel anznführen, fo iſt es zwar ver: 
“ boten, geſtohlne Guoͤrer und fahrende Habe (char- 
tel) zu bergen und heblenz da unter diefen Aus- 
druͤcken aber geftohlnes Geld, Obligationen und 
Banfnoren nicht begriffen find: fo wird das mil: 
fentlihe Hehlen und Bergen derfelben auch nicht 
beftraft, weiches befonders für einen Handelsort 
von den Ichlimmflen Kolgen fern muß. Ferner, 
bey dem gerichtlichen Verfahren ſelbſt gegen Bes 
klagte, zum DBenfpiel gegen Schuldner, wird fein 
Unterſchied gemacht, 0b der Gegenſtand der Klage 
10 PH. St. oder. 1000 Pf. beträgt, fondern die 
Gerichtskoſten werden immer gleich hoch angefehr 
und zwar fleigen fie bey dem einfachſten Rechts⸗ 
gange immier viel höher, als die größte Zehl Hi 

Blei. 


’ 
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= fleinen — Schuldpoſten ſich belauſt. Es 


muß ſich daher jeder ſcheuen, ſeine Forderungen 


einzutreiben, weil er in vielen Faͤllen davon viel 
mehr Koſten haben kann, als ſeine ganze Forde⸗ 
“rung berraͤgt, *) welches andern Theils nun aber 
dem muthwilligen Betruͤger eine Aufmunterung 
gibt, Schulden zu machen. 


Hier beruͤhre ich indeſſen eine Materie von 
viel zu ausgedehntem Umfange, und die zu ſehr 
mit der ganzen Verfaſſung Englands verwickelt 
iſt, als daß ich fie nur einiger maßen in ihr ges 
hoͤriges licht ſetzen koͤnnte. Ich muß mic, daher 
damit ... ‚ ein claffifches Werk zu nennen, 
das ganz davon handelt, und das eine Menge 
Verbefferungen der Londner Polizey vorſchlaͤgt, 
bon denen man wuͤnſchen muß, daß fie Benfall 
finden und bald in. Ausführung gebracht werdın 
mögen: Das iſt das fchon vorhin genannte 
Merk über fondors Polizey ıc. c von Colqu⸗ 
boun, nach der fünften Auflage aus dem Engl. 
überfeßt und mit vielen erläuternden Anmerkuns 


gen verfeben von 3. MW. Volfmann, leipzis, 


1800 462 ©. in gr. 8. 


Daß es übrigens in fondon an — 
Einrichtungen zum gemeinen Beſten nicht fehlt, 
ja daß vielleicht in keiner Stadt mehr ins Große 
gehende Veranſtaltungen der Art angetroffen wer⸗ 
den, erhellet zum Theil ſchon aus vielen Stel: 
len des vorhergehenden, und wird fich noch mehr 
aus den nachfolgenden Weberfichten ergeben. 


,‚ Die 
*) Aus dieſem Grunde IR es ebt a der Sal, daß fi 
. wohl Bellagter als — er Ba, hab fe 


mu, wenn fie die Gerichtstonen nıcht bezahlen 


j 
N 
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Die große Stade: london iſt ſehr reichlich‘ 
mit Waſſer verſorgt. So wohl aus der Them- 
fe, als dem fogenannten neuen: Sluß *) find 
hölzerne Röhren duch die Stadt gelegt. In 
diefen find fo genannte Feuerzapfen angebracht, 
die, wenn fie ausgezogen werden, einen ſolchen 
Strom von Waſſer geben, daß die ganze Gafle 
unter Waſſer gefeßt wird. Die meiſten Kirchs 
fpiele und Hallen, auch viele Privatperfonen ha- 
ben Seuerfprüßen ; inzwiſchen find doch bey allen 
Anftalten oft große Keuersbeänfte im, fondon- ges 
weſen, woran meiftens Die deichte Bauart der 
Häuier ſchuld iſt. Aus den Möhren in den Gafs - 
fen wird das Waſſer in die Häufer geleitet, fo 
daß man durch Aufziehung eines. in den Küchen 
angebrachten Hahns alle Augenblide frifches Waſ⸗ 
fer haben kann. Ben der Brüde und Brofens 
wharf find zwey große Waſſerwerke, welche das 
Waſſer aus der Themſe heben, und von da wird 
es durch die Stadt vertheilt. Durch die Chel- ' 
feawafjerwerte betommt ein beträchrlichee Theil 
von MWeftminfter das Waſſer. Ein Kanal, der 
fo breit als ein Fluß, aber nicht lang iſt, geht 
von der Themſe bis fa an die Gartenmauer 
von der Königin Perla, wo zwey Feuermaſchi⸗ 
nen find, weiche das Waſſer in flarfe Möhren 
“Bringen, und durch dieſe laͤuft es in ein großes 
Behaͤltniß in Hyde:parf. Die Shadwellwaf 
ſerwerke verjorgen den Öftlihen Theil der Stadt 
ienfeit des Towers, und dergleichen find auch zu 
* und Weſtham angelegt worden. 


Durch dieſe Menge Waſſer, die allenthal⸗ 
ben in London zu haben iſt, wird es bey — 
as 


°) Man ſehe oben, &. 331. 
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ſchaͤden leicht zu-löfchen. Vorzuͤglich find die ers 
waͤhnten Seuerzapfen ſehr nuͤtzlich, wozu die Auf⸗ 
ſeher in jedem Kirchſpiele die Schluͤſſel haben 
So bald Feuer entſteht, werben diefe ausgesor - 
gen, und das Waſſer in ledernen Röhren zu den 
Sprößen, die fih beym euer befinden, geleiter, 
Wo dergleichen Teuerzanfen (Fire-plugs) find, 
fieht man mit großen ſchwarzen Buchſtaben F. 
P. angemahlt. | 
Sao gut die Seneranfialten an fich übrigens 
auch find, fo fehlt es bey wirklichen Feuersbruͤn⸗ 
ſten indefien an zwey ſehr weſentlichen Stuͤcken, 
naͤhmlich an Aufſicht und Ordnung. Ich will 
hier die Erzählung eines Augenzeugen, des Hrn. 
von Schäß, *) .berfeßen, ber bey mehreren . 
Feuersbruͤnſten in fondon zugegen war, und biefe 
viel weiter um ſich greifen fahe, als es bey viel 
unvollfoinmneren töfchanflalten in einer deutſchen 
Stadt geichehen koͤnnte. Er fagt: Re 
ch fand Hier feine Wache, die Haus und Stra: 
ße belegt hielt, um neugierige müßıge Zufchauer abs 
uhalten, und das wäre doc) fehr nothwendig gemes 
en, denn die Strafe war enge und fo mir Zufchaus. 
ern befegt, daß diejenigen, die bey dem Feuer Vers 
richtung hatten, weder ungehindert gehen, noch die 
Spritzen richten Fonnten. „Unter den Keuerleuten war 
ein außerordentliher Tumult, und — mas mid am 
meiften wunderte— get feine Ordnung. Jeder wollte 
befehlen und feiner geboren, wahrſcheinlich aus 
Liebe zur Freyheit, und fo nahm das Zeuer mebe 
überhand, ohngeachtet des vielen Waflers und des 
in der That voctreflihen Seuergeräther. Dies ift um 
fo mehr zu bewundern, da dıe Wafleranftalten fehr. 
gut find, denn unter dem Steinpflafter einer jeden 
Straße gehen Röhren, die ſogleich gedffnet werden 
fönnen, um das Wafler in Schläude zu leiten. Auch 
die Speigen find von befondrer Güte. Einige nr 
e 


°) Briefe über London, ©, 20, 
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ſelben zeigen ſich ſowohl dutch die äußere Form als 
auch dadurch aus, daß fie ununterbrochen Waſſer 
gießen und zwar iu flärferer Quantität, als bey uns 
fern deutſchen Sprigen gewöhnlich it. Man nennt 
folche Patentſpritzen, weıl ihren Erfindern allein das 
Recht auf beſtimmte Fahre übertragen worden, ſolche 
zu verfertigen. — — 
Die londner ſind indeſſen bey Feuersbruͤn⸗ 
ſten ſo gleichguͤltig und ſorglos, daß ſich faſt 
mniemand darum bekuͤmmert, wenn ed in der 

Nachbarſchaft brennt, daher auch, wie es 
ebenfalls der Herr von Schuͤtz erzählt, viele 
Einwohner den dritten Tag nach einem Braude, 
der 20 Hoͤuſer in einer ihnen benachbarten Stra⸗ 
ße in die Aſche gelegt Hatte, noch Nichts davon. 
wußten. Diele Gleichguͤltigkeit Kat beſonders 
darin ihren Grund, daß ſo wohl alle Haͤuſer als 
Meubeln und Waarenmagazine, fo wie alle oͤf⸗ 
fentliche Gebaͤude, als Kirchen, Hoſpitaͤler, Schau⸗ 
ſpielhaͤuſer ꝛc. ꝛc. verſichert find. Wenn daher 
der: Hausbefißer gewahe wird, "daß fein Haus 
. ‚brennt , fo thut er nichts. weiter, als die Haus⸗ 
mauer abzunehmen, um folche dem Feuer: Office 
vorzuzeigen, damit man nachfchlagen und dem 
Betrag des Haufes und der Meubeln mwieber er- 
- ſtatten könne. Da nun jeder fein Haus wills . 
kuͤͤhtlich tariren kann, nie: unterfucht wird, 0b 
auch bie Angabe richtig gemwefen, und nichts weis 
ter als einen Schwur erforbert, der bey den Eng» 
löndern von weniger Bebentung if, fo ik auch 
nichts natürlicher, als daß fich feichtfinnige beute 
— die ihre Haͤuſer mit Vorſatz in Brand 
ecken, um zweymahl ſo viel zu erhalten, als ſie 
verloren haben. Im Ganzen iſt der "Betrag ber 
Benträge in folchen Berficherungsgefellfhaften aber 
bennod) nur geringe, indem man von 1000 Pf, 
nicht mehr als erwa 2 Pf. St. oder noch wer. 
” Qu, technol. Ænc, LXXX. Th. DR nie 
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niger, *) jaͤhrlich am die, Zeuerkaſſen zu entrich⸗ 
ten bat. Kate & J 
Es find ˖ zwey privilegirte und inchrporirce - 
Aſſecuranz ⸗ Compagnien in london, die eine heißt 
die Royal Exchange Inſirance, oder Afjecus - 
tanz - Compagnie der Aöniglichen Boͤrſe, 
und bie andere London Infürance, oder Londs 
ner Aſſecuranz · Compagnie (f. oben S. 344, 
auch fehe man Tb. 13. ©. 229 im Art. Feuer⸗ 
Aſſecuranz⸗Anſtalten), von welchen unten, 
wo .von der Londner Hanklung die Rede ſeyn 
wird, noch etwas mehr vorfommen wird, ba fie - 
ſich vorzüglich nit dem Verſichern des Schiffe 
und Maaren abgeben. Man hat überdem aber 
noch verſchiedene Aſſecuranz⸗ Compagnien, weiche 
KHaͤuſer und Waaren vor Feuerſchaden verſichern, 
und von denen ſchon bie Hand in Hand Com⸗ 
pagnie, oben, ©. 374: und die Gun. Sire- 
Office, oben, ©: 347, genannt find Alle 
‚ diefe bejahlen eine Anzahl Teuerlöfcher,,. welche 
filberne Matkzeichen von ihren Gompagnien 
tragen. *) SEE De 5 
: Bon dem muflerhaften Steinpflafter und 
der Sitraßenerleuchtung iſt oben, ©. 323 und 
324 ſchon gehandelt. Von der Pofteinrichtung .. 
oben, ©. 343. Hier muß ich inbefferi nody ers 
: was von ber fogenanntn Pennypoft tage ; 
— Zr F ie⸗ 


* 


| *) Here von Ardendsi fagt , von 100 H. St. 
Be “ ich nach .. a fast 18 Gr. a baden \ 


> Einige von dieſen Affecuranzs Eompagnien verfichern 

"auch das Leben der Wenſchen; der Lebende entrichtet 

naͤhmlich alle Jahre ‚geringe —— wofuͤr ſeine 

Erben, wenn er ſtirbt, eine bet raͤchtliche Summe auss 

begabit befommen. Hierher iR auch Die Amicabis 
urance, obhen; ©, 378 au rechnen. 


> \ 
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Diefe verſendet Briefe und Packete untee x 38 - 
ſchwer und nit über 10 Pf. Sterl. am Wer⸗ 


the, ducch ganz Sonden und. in ewmem Umkreis - 


- von 10 Meilen herum, gebt täglich achtmohl 
von ſechs Poſthaͤuſern aus und- hat 800 Haufer 
. uud fäden, wo Die abzufendenden Briefe abgeges 


ben werden. Fuͤr einen Brief. innerhalb der 


Stadt bezahlt man einen Pens, wobey auf Ents 
— fernung ber Straßen Feine Nüdfihe genommen 
wird. Diefe Einrihrung müßte die Briefe fehe 
ſchnell von einem Ende dee Stadt zum aukern 
fchaffen; aber gleichwohl wird ſehr über Langſam⸗ 
keit der Befoͤrderung geklagt, fo daß Briefe an 
24 Stuuden unterweges bleiben.“ 


R Bey dieſer Gelegenheit will ich auch der —F 
Einrichtung der Sondner Miethkutſchen gedenken, 
bie in: vieler Rackſicht lobenswerth iſt. In jeder 
der Hauptſtreßen halten ſolche der Meihe nach in 
Menge. Mar felten wird man bon einem ‚Kur: 
fcher. angeredet, denn ſtatt der Sprache bedienen 
ſie ſich seitens eines Zeichens, welches im Auf⸗ 
“ heben’ des rechten Arms befteht. Geht man ftill: 
fihmeigend vorbey, fo Täßt er feinen Arm finfen 
ermwiebert man. aber das Handauffeben, fo tft 
"dies ein Zeihen, daß man feinen Antrag anneh⸗ 
‚men wolle. In jeder Strafe befinden ſich feute, 
die fi blos davon naͤhren, die Wagen aufe 
und zuzumachen und einem beym infleigen ber 
Nuͤlflich zu ſeyn, fuͤr welche Dienftleiflung es ge⸗ 
woͤhnlich iſt, a Penſe zu geben. Die Preiſe der 
Miethkutſchen find nad Entfernung dee Stra⸗ 
fen beflimmt. Das wenigfe iſt 1 Schilling, 
weiterer Entfernung aber * man wohl 2 
5 2 oder 


) 8. von —* Briefe Üben. London G. ve 
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oder auch 3 Schillinge bejahlen. Man Kat hier⸗ 
über beſondre Verzeichniſſe, in welchen die Be 
nennungen der Straßen nebſt den Kutſchenprei⸗ 
ıfen bemerkt find. Ein gleiches iſt auch den mehr⸗ 
In Grundriſſen fondons brogedrucdt. *) Doch 
‚gefchieht es nur felten, daß die Kutſcher es mas 
gen follten, einem Fremden mehr ald bie bes 
ſtimmte Tare abzufordern, meil Die Nummern 
ouf Blech gemahlt, an jeder Kutichenrhäre befe 
ftiger find, und die Anzeige eines folchen Uebertre⸗ 
tungsfalls der Polizengefehe ſehr Hart geitcaft 
wuͤrde. Ueberhaupt find bie . in dieſem 
Punkte aͤußerſt ſtrenge. So 3. B. darf ein 
Kutſcher zu fahren fich weigern, fo fange er nicht 
von einem andern gedungen if. Bezweifelt man 
folhes, fo ift er verbunden, einen an den Ort 
zu fahren, wo 'er vorgiebt gemiethet zu ſeyn, um 
die, Wahrheit feines Vorgebens zu bemeifen. Kür 
einen Fremden ift es ſethr nuͤtzlich, ſich mit” dere 
‚gleichen Kutſchergeſetzen bekannt zu machen, um 
maricherleg Chicanen auszumeichen. Wollte mar 
an diefen Einrichtungen etwas tadeln, ıfo wäre 
es die geringe Anzahl der londner Miethkutſchen, 
denn es giebt deren nicht mehr denn eintaufend, 

wæelches kein Werhältniß ‚gegen bie Volksmenge 

# — iſt; 

) Ein. folder Plan fauber in Kupfer geflohen und iBus 

| minirt, koſtet in Londner Buchläden nicht mebr dein 

: e, und if jedem Fremden anzuratben, * 

eſſen Ankauf je. erfien Ausgabe zu machen, Die 

worand. man anch gualeich Den Guhalt [eben Fannz 

Carr's New Pocket * of Kondon. Werner and 

Bouthwark, with all the adjacent Bnildings in St. Ge- 

org’s Fields etc tho wirh are annexed ıhe exact Bonn- 

‚ dary of the Rules of ıhe Kings Bench Prifon; abe 
ütuation of- the Receiving Houſes. of the Gineral er 
u — Defence to Ihe bs —— 

— ct Liſt o up el 350 a ei 





iſt; daher. es oft geſchicht/ daß ben Regenwetter, 
grade wo man fie am nothwendigſten braucht, 
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oft feine Kurfchen zu. befommen find. Die Zahl 


‚der Mierhfänften feige etwa auf 400. 


Zu ben londner Bequemlichfeiten ‚gehören 
auch die Boote auf.der Themfe Es find deren 


. goco Städ, und ın jebem Diſtrikt iſt man eine 


gewifte Anzahl zu Halten verbunden. Sie find. 


überaus ſauber und reinlich eingerichter, den 


' Mahme des. Eigenchämers ſowohl auf den Ru⸗ 


Die. Nummer, und dabey bemerkt, zu welchem, 
Diſtrict ſolches gehoͤre. Man zahlt nicht mehr 


denn 2 Penfe, um von einem Ufer zum andern 


zu fahren. Will man aber weiter. den Fluß het⸗ 
auf oder hinunter fahren, fo ift es freylich rath⸗ 
ſam, den Handel vorher zu ſchließen, um Strei⸗ 
tigkeiten vorzubeugen. Wenn man ſich dem Ufer 


‚nähert, fo iſt das Haͤndeaufheben der Bootsleute 


eben ſowohl das Zeichen der Einladung, wie bey 


- den Mierhkurfchernz bie Polizeygeſetze zu Waſſer 


‚find auch eben fo frenge. als "die, welche das 


Fahren zu Iande beftimmen, mur iſt es noͤthis, 
. benm Einfteigen anzugeben, daß man" nur einen 


* Sandon zur Unterftäßung' — und kran⸗ 
fer Perſonen alter Are, iſt oben, S. 303 und 
304 eine ſummariſche Ueberſicht gegeben und die 


Bocetsfahrer verlange, weil außerdem von 2 Per: 


fonen gerudert. wird, " wofüu man. Die beſtimmte | 


Tare.doppelt zu erlegen hat. *) 
Bon den vielen wohlthaͤtigen Anſtalten in 


vorzüglichfien davon, find in dem vorſtehenden, 
| P 


3 wie. 
78. von Schuͤnt wriefe ⁊c. ꝛxc. G. 42 - 65. 


dern eingeſchnitten, als auf. Bleche gemahlt und 
inwendig im Boote angefchlagen, desgleichen auch, " 


⸗ 2 
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es die Gelegenheit gab, näher angezeigt, wie es 


, ⸗ 


das am Ende dieſes Artikels befindliche Regiſter 


uͤber den Inhalt deſſelben nachweifet. 


u 


°  Bur Unterbeingung des bienftlofen Geſindes 
und zur Bequemlichkeit mancher Kamilien haben _ 
ſich die einiger Zeit an mehreren Drten Londons 


befondere Buteaus oder Erpeditionen aufgethan.- 


Ehebem waren ihrer nur wenige. Sie find eben. 


fo bequem, als ſchaͤdlich. Braucht man eine Kös 


Kinn, eine Stubenmagd, einen Tafelveder, "eis 
onen & 


? Kammerdiener, ‘fo geht man in eine ſolche 
Erpedition und ſagt es einem ber Schreiber. Zur 


‚Stunde, die man. beſtimmt, flellen fh 5 — 6 
und mehrere Subiecte dar. Man wählt eins da 


von ober verwirft fie alle, nachdem. ihr Anfehen, 
" aber befonders ihr geſchriebenes Zeugniß einem 


mehr ober weniger Genuͤge thut. Dem Schrei: 


ber bezahlt. man wenig und nit eher, als bis 


man feinen Mann gefunden bat, Doc man - 


muß fich ſehr Fi ten, nicht hintexgangen zu wer⸗ 
ben, weil nichts gewoͤhnlicher ıft, als faliche 
Zeugniffe, obgleich: das Geſetz dawider großes 
Recht verſchafft. Das Schoaͤdliche viefer Erpes 
ditionen ifl, daß fie ein immer offenes Zufuchtes 
ort boͤſſt oder fauler Dienſtbothen find; denn 
diefe achten nicht, wie, oft fie verabſchiedet wer» 


den, weil es ihnen nicht fehlen kann, in ein 


Paar Tagen fid) anderswo zu vermiethen. Wer 


nicht gern mit folhen Mierhämtern etwas zu 


tun bat, (welches der Ball mir allen reichen 


und großen Samilien ift, zumahl wenn fie nichts 
38 verfäumen Haben) feßt in die Zeitungen, mas 
für eine Perfon er fucht. „Der Unterhandlungs: 


ort ift dann meiftens eln Dritter. Bediente, die 


in gutem Rufe ſtehen, und ihrem Fache völlig 


geroachfen zu ſeyn glauben, laſſen ſich auch Keber 
Be in 


u“ 
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in bie Zeitungen ſetzen, und warten felten über 
einen Monath/, ehe ſie einen Dienſt finden. 


Gelehtſamkeit und Ruͤnſte in London 


Von dem Zuſtande der Sefehefamfeit in. 
London loͤßt ſich hier nicht fuͤglich eine genuͤgende 
Uebetſicht erwarten, indem man ſich dabey zu 
ſehr auf die Verfaſſung der Gelehrſamkeit in 
England uͤberhaupt einlaſſen muͤßte. So viel iſt 
nach dem Urtheile undartheyiſcher Beobachter in⸗ 
deſſen gewiß, daß die vielen Lobeserhebungen, die 
die mehrſten Reiſenden von der Londner Geleht⸗ 
ſamkeit gemacht haben, in mehreren Stuͤcken ei⸗ 
‚nige Einfchranfung verdienen. Die (Engländer ' 
find zu fege für fich eingenommen, und glauben 
fi) um. die Kennmiffe anderer Nationen nicht 
befümmern zu börfen, weshalb fie auch wenig 
fremde Sprachen fludiren, *) welches doch je⸗ 
dem Gelehrten eine: ſehr vortheilhafte "Ausbildung — 
gibt. In einigen Faͤchern ſtehen fie weit Hinter. 


dem deutſchen Forſchungsgeiſte zuruͤck, wohin — 


Religiowlehre, ‚Philofophie: , Eziehungsiwifiens 
ſchaft 2c. 26. dehoͤren; in andern Fächern machen 
fie ruͤhmliche Torefchritte, vorzüglich ip allen, bie 
die Naturkunde, Voͤlker- und Laͤnderkunde, Ar 
jenenwiffenfchaft ‘ec. ıc. betreffen, wozu ihnen bie 
. ausgebreitete Handlung ihres Sandes, der Reich⸗ 
thum und uͤberhaupt die mannigfgltige Gelegen⸗ 
Hh 4 heit 


5 R Daß jetzt das Studium der deut chen Soröde bei eis 
= eyfall gewinnt, iR frepli ——— man darf 
Ad aber. nicht vorkellen, af die Ensiäuder darin 
großeXortjchrit —— Die mehrſten finden es viel 

zu mühjanı, ſich darauf rinzulaffen, und begnuͤgen fi 

amit, allenfalls das eine oder — deutſche Bu 
n einer engliſchen Uederſeßzuag zu leſen, deren jetzt 
mehrere son verſchiedenen al era einen. 


v 
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heit, Naturkdrper zu erhalten und Verſuche jeder 
Art anzuſtellen, eine ſehr guͤnſtige Aufmunterung 


gibt. Sehr vieles zum Flor der Gelehrſamteit 


— * 


in fondon tagen die oben, ©. 305. genannten. 


gelehrten Geſellſchaſten und DBereine, fo wie die 


vielen Öffentlichen Bibliochefen, (S. 306) bez, 
von denen beſonders bie Königliche Societät der - 
Wiſſenſchaften, die ſchon unter Cromwel geſtiſtet 
wurde, und eben S. 373—374 vorfommt, eine 


der geathterften in Europa if. 


Obgleich ein Ausländer von befanntem Rufe 
leicht bey Englaͤndern Zutritt erhält, fo iſt Dies 
fes ohne Addrefien im Ganzen genommen doch 
nicht fo Hblih, als in Paris und in Stalien. 
Die mebrfien: englifhen Gelehrten laſſen fich im 
dieſem Salle verläugnen, oder ſchuͤtzen Geſchaͤfte 
vor. Doch verdient der Ort in fondon eine 
rühmliche Erwähnung, wo jeder unterrichtete Reis 
fende, beſonders jeder eigentliche Gelehrte will⸗ 


kommen if. Diefes iſt das Haus des beruͤhm⸗ 


ten Sir Joſeph Banks, Präfidenten der Kös 
nigl, Sorietär der Wiſſenſchaften. Es bedarf 


bey ihm feiner befondien Empfehlung, —— 


nur einer Vorſt llung, um hier Donnerſtags in 
Geſellſchaft der ſeachtetſten Gelehrten in London 
zu fruͤhſtuͤcken, und Sonntags in feinen fo ges 
nannten converlazioni eine Auswahl der geſchick⸗ 
teften und feiniten feure zu finden 

Man’ finder bey ihm die beften englifchen und 


. ausländifchen Journale. Die göttingifchen Anzeigen, 


die allgemeine Literaturzeitung, Erell® Journal, 


‚Die allgemeinen geographifchen Ephemeriden, Uſt e⸗ 


ti, Baldinger, Lichtenbergs periodifhe Schrif⸗ 
ten u. a. m. find hier regelmäßig zu finden, und. 


fkommen, welches in England fo überaus koſtbar ift, 


mir der Poſt an. Zaft über die Hälfte der Banks⸗ 
ſchen Bibliothek find deutſche Buͤcher. Alles was - 
ins Fach Der Naturgeſchichte Ichlägt, wird, bis auf 

— — ie 
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die kleinſte Univerſitaͤtsſchrift, verſchrieden. *) Die 
Bibliothek iſt fruͤh von 9 —* bis Abends um 6uhr 
offen. Feuer, Schreibezeug, Zeitungen und Gefells 
 ., ſchaft findet man dort beftfändig. Man geht hinauf, 
liefet,. und begibt fi& hinweg ohne, den gerinaften 
Zwang. Doß nıcmand in ber Bibliothek if, ſtoͤrt 
nicht. Meiſtens trifft man hier den berühmten ſchwe— 
diſchen Botan:fer Drvander an, einen hoͤchſt gutmuͤ⸗ 
thigen, dienſtfertigen und gelehrten Mann, ver eis 
nem jedes Buch reicht und auch mit nah Haufe gibt. 
Die berühmten Bönner Rennel, Daͤlrymple, 
athom, Syaw, Smith, (Präfident der Linnéi— 
ER fen Socierät) Blagden, Plantau. a. m. find. 
hier öfters zu fehen. Neue Eharten, Umterzeichnungg, 
. plane, Pamphlets, Eatalogen, Bücher ıc. 2c. werden 
+ auß der ganzen gelehrten Welt’ hierher gefandt. Un; -. 
ſere deutſchen Gelehrten werben ‚hier beſtens aufger 
nommen. Blumenbab, Humbolt, Schererx. 
_ machten hier Diele Behanntıchaften. Portugiefen, Spas 
nier, Sranzofen, Deutihe, Amerifaner zc. 3c, wenn 
fie ſich nur durch das duͤnneſte Faͤdchen an dießelehr. 
tenzunft anzuknuͤpfen verfiehn, finden den freyeſten 
Zutritt. Natuͤrlich läuft da mancher Windbeute mit 
unter; denn es gehörz iv, London zum .gelchtten Ger 
suche, von Sir Joſeph gefannt, und bey ihm eins 
geführt zu ſeyn. — Sir Joſephs Nucdfibtigkeit und 
üte find fo befannt, daß fen Vorzimmer täglib 
von armen Schriftftellern befucht wird, die Pränus 
merationen für Buͤcher ſuchen, welche nic heraug: 
Tommen. ie gehen felten ohne eine @uince von 
ihm. Die Pflanzentrodner, Boͤgelausſthpfer, Mas 
ler der Naturgefhichte, Schneden », Stein⸗, infecz 
tenſammler, Erfinder, Piojectmacher, Berbefferer 
5 : und 


*) Der von Dryander meifterhaft verfertigte, fplens 
dıd gedrudte Catalog Tırjer im Wache der Naturge— 
SH und Phofik faR einzigen Biblotbek iR auch in 

eutfchland bedanut, und ın den Händen einiger Kens 
ner. Es find bis jetzt 3 Bände in gr. 3. (der erde, 
das Allgemeine umfaſſende zutekt) herausgenaeben, Er . 
witd nicht verfanft, ſondern von Sir Joſph ner als 
- ern Geſchenk an Öffentuiche Anfalten und verſchledene 
Belehrte: vertheilt. Diefes hun mehrere reiche und 
bie Wiffenfchaften liebende Engländer, z. B. der große 
Linguit Marsden. | 


in) 
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und ganze Heere von Betruͤgern ſetſen den Thuͤrdff. 
ner don früh bis Eſſenszeit Ih eo. en 
men des guten Sir Joſephs Boͤrſe und Zeit in Ans 
ſpruch. Sogar Lady Banks, eine fehr wärdige. 
Dame, mwırd von den . Scrififiellerinnen, Blumens 
mahlerinnen, Reimerignen u, ſ. w. täglich auf Kos 
‚fen ihrer Baarſchaft beftürimt, *) " 


Zur Befoͤrderung der Künfte gibt es in fons 
don verjchiedene Anſtalten, von denen im Artikel 
Aunftgfademie, Th. 55. ©. 198° — 212. die 
benden vorzüglichfien, » die Die bildenden Kuͤnſte 
angehen, befchrieben find. Gleichwohl ſcheint es 
‚ausgemacht zu ſeyn, daß England überhaupt wer 
nıg große Mahler aufweiſen koͤnne. Hogarth 
und Wits mahlıen Scenen aus den Zahr : und 
Wochenmaͤrkten, und fo gluͤckſich fie auch in ih⸗ 
ren Vorftellungen geweſen find, fo .ift doch ihr 
Ruhm eben nicht außer Englande Gebiete ger 
kommen. Wenn ihre Werke auch von Freun⸗ 
den der Kunſt außer England geſchaͤtzt werden, 
fo ıft doch fonderbar genug, daß bie Engländer 
noch nicht ſo gluͤcklich geweſen find, eine eigne 
Schule zu bilder. Man fage wohl, die niedere 
laͤndiſche und franzoͤſiſche Schule; aber der Aus⸗ 
druck: engliſche Schule, ift in der Kuͤnſtlerſprache 

noch nicht aufgenommen worden, Hiſtorienſtuͤcke, 
die die Augen der Sreunde der Kunft auf fich 
ziehen, find gemsiniglih von Deutſchen, und. 
Angelica Kaufmann, die im Auslande fo 
. berühmte geworden, ift auch eine Deutſche. 

Außer den Semäpfdeausftellungen der Aka⸗ 
demie .auf dem Sommerſethauſe, wo jeder für 
ı Schilling Zutritt hat, und mancher Mahler 
in. ihren Häufern, werden jeßt auch die rn 
x lun⸗ 


e) London und Paris, ste St. ©. 311. u. fig. 
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iungen der, mit der Nadel geſtickten Gemäßtde 


der Mi Linwoods als eine Seltenheit ftarf 
befuche und bewundere‘, da ſie fo ſehr täufchend 


gerathen find, daß man fie in einiger Entfer⸗ 


nung nicht von wirklichen Gemaͤhlden unterſchei⸗ 
den kann. Ihre Sthde find, 2 ausgenommen, 


Copien von befannten Meiſterſtuͤcken. ) Miß 


Linwood hat.den herrlichen Saal in Hanover: 
fquare, wo ehedem die größten Sondner Concerte 
gegeben wurden, für ihre Ausftellungen gewählt. 


. Eine befondere Auszeichnung verdienen noch 


“die fondnet Kupferſtecher, deren Zahl oben, ©. 


306 angegeben ift, und bie zum Theil die be 
wundertſten Meiſterſtuͤcke in verichiebenen Manies 
ten Tiefen, wovon Th. 66. S. 353 — 55. im 
Art. Aupferftecherfunft, und folche Werke 
nnachzufehen find, die von dem Zuftande diefer 


Kunſt in England überhaupt handeln, 


Die vielen Karrifatur: Gemählde und Zeich⸗ 


‚nungen, die beſonders in ben lebten Jahren in 


fo großer Menge erfcheinen, und faft immer die 
— der miniſteriellen und Oppofitiong: Pars. 
then zum Segenflande ihrer Zerrbilbungen wäh 


"In, find von zu geringem Kunftwerthe, als daß 


fie einer befondern Ermöhnung verdienten, wenn 


. "auch zumeilen fehr viel Witz und: laune aus ih⸗ 


nen hervorleuchtet. 


9 


Die Muſik wird jetzt in london von mehr 


ala 2000 Mufifmeifteen gelehrt, Die faft alle 
den fchdaften Theil ihres ‚ebene mit Erlernung, 


Ue⸗ 


) Mah ſebe auch, was Mollmann in feinen Reifen 
- . Dur England im gie & 


36. von den geſticke 


m nn Th. ©. ı 
— Bunker Det ang in serit au Deck arrı 
e wardgen a Be 
: Besträsen Gr, 6. &. 00, * 
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Hebung und Studium ihres Inſtruments hinge⸗ 
bracht haben. Mit der zanchmenden Ueppigkeit in 
dvondon ift, nah einer natuͤrlichen Folge, auch 
der Geſchmaeck und die Achtung für die Tonfunft 
gewad;ien, jo daß beſonders in dem. feßten Vier⸗ 
tel dieſes ſcheidenuden Jahrhunderts die Zahl Der 
Muſitlehrer fo fehr gefiegen ıfl. Obgleich das 
fononer Publicum jeden, der ‚feine Kunſt verſteht, 
reichlich ernährt, fo findet man doch felten haus⸗ 
haͤlteriſche Tonkuͤnſtler, die gleich einem Clemens 
ti, fih zu reichen Leuten binaufarbeiten, "oder 
wie Burney und Herfchel *) aus ihrem mus 
ſikaliſchen Erwerbe die Mittel hernähmen, ſich in 
einem andermweitigen Suche empor zu ‚arbeiten. 
Zur Unterftäßung der abgeflumpften Muſiker und 
deren Wittwen und Kinder ift daher neben an: 
dern Einrichtungen der fo genannte Choral fund 
geſtiftet, welcher durch jährliche oder Öftere Con⸗ 
certe gemähre und von den vornehmften feuten 
tdaͤtig unterſtuͤtzt wird. Saͤnger und Inſtrumen⸗ 
raliſten ſtellen ſich dann unentgeltlich gin, und Die 
reihen Beſchuͤtzer dieſer Einrichtung, deren Pas 
tron jetzt der Herzog von Clarence iſt, kaufen 
nicht nur ihre Einlaßbillets theuer, ſondern der⸗ 
wenden ſich auch fuͤr den Abſatz der uͤbrigen. Bey 
ſolchen Gelegenheiten wird zewoͤhnlich auch Haͤn⸗ 
dels Mieflias gegeben, ein Oratorium, das tie 
enzliſche Nation nod) immer mit enthuſiaſtiſchem 
Beyfalle aufnimmt. Durch die vereinte Anficens 
gung der talentvollſten Künftler, als des großen 
GComponiften Arnold, des Dichters Fitzge⸗ 
rald, des Violinifien Bartelmann, und ber 
berühmten Sängerinnen Miß Poole, und Ri 
| Ä Ä | eas 


°) Der beröhmte dentſche Adronom H erſchel zu Slough 
in Englaud war erſt Muſilehrer in Norfolt. 
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Sedfe, nebft vteyhundert — Tonfänfler, 
—wird ein ſolches Concert für den‘ Fuͤhlenden ein 


> Genußs der unwiderſtehlich dahın. reift, und der 
alles übertrifft, was der Ast ne ar geleis 


ſtet iſt. “) 


7. De Geſchmack an — muteliſchen 

Auffuͤhrungen wird uͤbtigens auch dadurch nicht 

wenid befoͤrdert, daß der König fie ſehr ſchaͤtzt, 

und beſondersbey Stuͤcken refigiöfen Inhaltes 
* viele Auſmeriſamkeit beweiſet. 


— | Derichiedene Gegenſtaͤnde, die ich Hier noch 
beruͤhren koͤnnte, muß ich übergehen, da ſie im: 
wer ‚zu / ſehr mit der ganzen Verfaſſung Eng⸗ 
iants in Verbindung ſtehen, und in ein Werk 
uͤber ‚England uͤber haupt gehösen, wohin man. 
auch die Dteligiomeperfaflung, *). Toleranz ac. ꝛc. 
Pen unte. Ich gehe deohalb glei zu dem 
den Abfchnitte über, wo ich — merk⸗ 

ige Angaben pon dieſer in ihrer Art einzi⸗ 

‚u Ei zu beruteen bobe. ee 
as — Von 


9 — in rucks, dea 
nr PR ei Mei 

t man in Georg 

8. Auch fehe man 

& 287-287. In 

Haoden zu Eb⸗ 

a bie inde en lden 


wie a0 die X it der —— 
in £onden ſed, inter andern aus der oben, 

302 —303 Q Zahl der dem verichiebenen 
Keligionsparthe n Kitchen fehen. Alle dieſe 
un friedlich r er, und flören fih in ihr 

u Bekenntniff loß u die Katholiken 

Bar der Londneı anderthalb Jahrhunderten 


einen — z, der ſich zumellen, wie 
m Jah BOEDONG, dingiftuns . in 
ummuitnarilen zeigt. 


— 


v 
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Don Fabriken, Manufaeruren, Sandiung, 
Gewerbe und. verfihiedenen damit in Ders 
bung fiebenden Vereinbarungen und 
Anſtalten. | 


fondon hat eine große Menge Mätufaftus 5 


riſten und Babrifanten *) von faſt allen — 


hen Arten, aber wenig. eigentliche Fabrika 
im Großen und zuſammenhzaͤngende Anſtalten. 


Waaren, welche fie liefern, gehören zu den: Bot 


kommenſten unter den engliichen Fabrikaten ijnd 
ſind daher auch mehrentheils in hohem irerfe, 


Wir wollen tzier nur die vornehmflen Zweige ber 


hieſigen Induſttie berühren. 


tondon und Southwark, nebſt den dafu ze⸗ 


“ hörigen Ortſchaften, haben viele Schiffewerfte 
und Docken, mit alleriey, aber doch wicht: hin⸗ 
reichenden jur Schifffahrt erforderlichen” Manu⸗ 


E02 


fatten an Segeltuch, Paunierf und deal. -Die - 


Bierbtauereyen Jiefern bortreffiiches Ale, Porders 


und Smallbier. Es find folder in london, die 


[> 73 


als große und zufammenkängende Anſtalten be: 


kannt find, und ein ſehr einträglihes Gewerbe 
— Sie erfodern aber. auch, bey aller noch 


genauen dkonomiſchen Anlage, wegen ihrer aus - 
ßerordentlich ins Vrofe gehenden "Operationen, 
ein ſehr großes Kepital, zuweilen 5 bis 600,000 
Rthl. nad) Beurfchem Gelde. *) Man beftillier, 
befonders in. Southwark, eine ungeheure "Dann 
rants 


2) — gaede enepelopäbifhet Kaufmanns pi “ 
en, Sb. 4. Col. 270 — 274 | 


) nähere Beſchreibung fol er Habalten Kudet mar 
unter audern in dem — en Se — auds 
dung , Schifffahrt, Masufaeturen ch e⸗ 
—** ınapius. Erden ——— Britt. ‚Def, 
18%, Bra ©- 84% u fig. 
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2) 
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Brantwein, geneven und andere ſtarke Setränfe, i 
Eſſig ıc. Die Weinmacherey ift ein fehr eintrag: ' 


AUiches, obſchon unerlaubtes und flrafbares Ge: 

- werbe für viele Sondener «Bürger, und es werdeh 
hier viele taufend Käfer Porto - und’ Franzwein 
zuſammengeſchmiett. Die londoner Zuderruffine 


rieen find von Wichtigkeit, und betreiben das . 


. Merk ſehr im Großen. Die. Arbeiten der. hiefis 
‚gen Kunſtrtiſchler, Kabinets » und-Stuklmader - 


find weit und breit berühmt; dieſe liefern das 
trefflichſte und ſauberſte Hausgeräch aller; Art, 
befonbers. von Minhagony-; Roſen "und. Eedern: 


holz, welches in die entlegenſten "Gegenden von - 


.Europa verfahren wird, Muſikaliſche Inſtrumen⸗ 
te, beſonders Sigel „Fortepiani und.‚dergi. *) 
‚werben in Menge und ven vorkäglicher ‚Site 
‚Bier Y 


— on fon: , 

. bön, ] N, eine, 
große feidenen 

| Bande N Deufi 
a He Lein⸗ 
a a | wand: 


— der Art. "etabliren wollen, fo verfaufen die 
» Bierbrauer ihre Waare eine Zeitlang unter’ dem a P) 
er a ae Ka iu — = 
gl eich e n in dieſem 

Erwerbzweige. S. auch oben, ©: nu 730, 


⸗ 330 ale Clavier⸗ und Inſtrumentenmacher in Lendon 
8 d Deutſche. Von jeher had Deutfchland dieſe hs 
4 Panit — it Muſik und mit Inſtrumen⸗ 
tenmacheen all “rn ve fe u. Diefe geſchickten Keute 
machen ein Ihönes S uund treiben den auds 
ebreitetſten Haudel * —— der gefitteten Welt. 
here Arbeit Bann nicht mebr Deutich genannt werben ; 
nal us icht; fie machen eine eigne Schule 
ab I; sieben fie aus Deptichland, fo mie 
2 Äbre — &, we und Paris 1798. UI. St, 

5 G. — 
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wandbrinkerigen, Särbereyen und dazu gehoͤrige 
Anſtalten. Der Buchdruckereyen iſt hier eine 
ſtacke Anzahl, die beſtaͤndig beſchaͤftigt iſt. Sie 
liefern, außer groͤßern gedruckten Werken, beſon⸗ 
ders Zeitungen,“) fliegende Blätter, Siften, Hef⸗ 
te, Diagazine u. ſ. w. in ungeheure Menge. _ 
Papiertapeten werben ebenfalls fehr Häufig fabri⸗ 
cirt. Es arbeiter auch eine Menge trefflicher 
* Künftler in allen Arten der Kupferſtecherey, Aetz⸗ 
tunft ꝛc., und liefert die herrlichſten und pracht⸗ 
volleften Werke. Hieran knuͤpft fi) ein fehr be- 
teächtlicher in s und anslänbifher Kandel mit - 
Kupferflihen, Sand: und Seeccharten, geäßten 
wid illuminitten Blätter ꝛc. a 
Die fonboner Rutſchen, Rariole und dns 
dere Fuhrwerke find als vie vorzäglichften ‚in 
ganz Europa beliebt... Man verfertigt deren” in 
Menge hier, und feht fie auch auswärts häufig 
ab. Souchmwarf hat vorzüglich ſchͤne Lederger⸗ 
bereyen, bie infonderheit treffliches Kalbleder, 
und auch Seehundsfelle auf Kalbfellatt bereiten. 
Sattlerwaaren alter. Art macht man hier dus 
ferordentlich fchön nnd gut. Der Autmacher 
giebt es eine große Menge, die. unglaublich viel . 
- Hüte von Biberhaar, Wolle, Hafenbaar, Kür 
melhaar, Deterhaar: xc. verfertigen, welche an 
: Seine und innerer Güte alle andete übertreffen. 
Wollenzeuge macht man ebenfalls in Sonden, 
doch nicht in gar geoßer Menge, und bie _. 
| | | Ä en: 


*) Schon im Sabre 1730 wurden In London 33 verfhier 
dene Settungen gedrudt, und einige von Dirfen bat 
ten einen ſolchen Abgang, ae; z. 3. von dem Daily 
Avertifer. täglich 20000 Epemplar, und von dein Public 
Avertiler im Winter täglich 12000 ı im Sommer aber 
une 8rco Erempfar aufgegeben wurden. S. Arche 

bolz Ensland und Italien, Ch. ı S. 77-91 
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lenſtrumpfmanufakturen, bie in, Spittalfielbs 
waren, haben den Seidenfabriken zum Theil 
weiichen muͤſſen. Dieſe ſind daſelbſt ungemein 
betroͤchtlich, und durch franzoͤſiſche Fluͤchtlinge in 
Aufnahme gebracht. worden. Sie liefern. eine 
„+ Menge Strümpfe, fehr ſchoͤne dauerhafte ſchwarze 
Toffente, Atlafle, Moire, Eroitees, Bänder und 
bdergl. Artikel mehr. ) Was geblümte Zeuge 
betrifft, fo koͤnnen dieſe Anſtalten das ſchoͤne 
Aeußere der Lyoner noch nicht erreichen. Seiden⸗ 
; und andere Färbereyen find in Southwark vor - 
zuͤglich im ihrer Art. Eu Se 

Von Putzwaaren fürs Frauenzimmer wird 
unbeſchreiblich viel durch ‚ganz fondon verfertigr, 
und in alle Gegenden Großbritanniens und Ire⸗ 
lands verſandt, indem die Hauptſtadt dem ganzen 
Reich den Ton der Moden angiebt. Auch nach 
Weſtindien und Amerika geht viel davon. Es 
giebt anſehnliche Wachsbleichen ben London, 

"wie au viele Talglichtgießereyen und Sie 
dereyen harter und weicher Seife in und - 

° bey der Stade. Sonbon hat ſehr anfehnliche Glas⸗ 
und Gpiegelfabrifen, fowohl in der Stabt als 

- auch nahe dabey. Jene verfertig * unter andern - 
vortrefflihes Kryſtallglas zu. Krot .chteen, True 
meaur, Wandfeuchtern ıc., ferner Krons und 
Flintglas, Hohlalas x.; die letztern nur große 
und koſtbare Spiegelaläfer. , — 

Der Diamantſchleifer, Juweelenſaſſer und 
Edelſteinſchneider ſind da viele, welche die ſchoͤn⸗ 
ſten und guftudfeften Sachen llefern, ſo auch 
Gold + und Silderarbeiter, Ciſelirer und andere 
welche Galanterie⸗ und Bijouteriearbeiten — 

* ne rt 


19 Diefes Zach fen gegen zacoo Stühle In Bang erhalten, 
Oꝛc.ꝛequol.æec. LIXL EN ss = © 
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Art in großer Dienge, von beſonderer Schoͤcheit 
“und hoher Volllommenpeit, auch zum auswaͤrti⸗ 
gen Vertrieb verfertigen. = 2 > 
Die englifhen  Tafhen: und Penduluhren 
‚ ind wegen ihrer vorzgäglichen Güte allgemein ges 
ſchaͤtzt, wenn fie von guten Meifteen und nicht 
auf: Sabritfuß verfertige find. Die meiſten lies 
fere tondon, Die hiefigen Uhrmacher liefern eine 
außerordentliche Menge Taſchenuhren, von ber 
wohlfeilſten Sorte an, bis zu den koſtbarſten und 
kunſtreichſten Werken dieſer Art. Ein gleiches 
iſt dee Ball in Anſehung phyſtkaliſcher, mathema⸗ 
tiſcher, aſtronomiſcher 2 optiicher und chieuegiicher 
- Werkzeuge und Dlafchinen, in welchem Kunſtfach 
bie Sondoner nicht leicht von irgend ' andern. übers 
teoffen werben. u | 
vdondon hat auch viele fehr geſchickte Schrift: 
gießer, auch werden daſelbſt fehr wie Gußwaaren 
in Eifn, Mefling und Zinn verfertigt; ingleis 
hen viele Mefferfchmieds : und Schloſſerarbeiten, 
Stahlwaaren, Werkzeuge für Handwerker, Schieß⸗ 
Hou : und Stoßgewehre u. ſ. w. Kerner wird 
eine Dienge Spielzeug, kurzer Waaren, und Eleis 
ner Waaren von Eifenbein, Stahl, Silber, 
Kupfer, Metall, Similor, Argene hahe und 
Compofition fabricirt; endlich noch allerley Fi⸗ 
Icyegerärt, Drahtwaaren, viel Mehr und Steds 
nadeln. 
Bey London und in Southwark find auch 
Fabriken von Vitriol, Salmiak, Bleyweiß, Bley⸗ 
zucker, Oehlſchlaͤgereyen, feimfiederegen u. ſ. w. 
Mit Handwerkern aller Art iſt dieſe Stadt 
reichlich verſehen, welche auch die beſten Arbeiten 
verfertigen. Sie find in 91 Innungen einge⸗ 
theilt, und die meiſten haben, ſo wie verſchiedene 
Klaſſen dee Manufakturiſten und ſelbſt der Kauf⸗ 


⸗ 


leute, 
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leute, ihre beſondern Hallen zu ihren feyerlichen 
- Auforhmenkänften. Die nieiften fotcher- Gebäude 
‚haben, wie es. zum Theil auch) Aus der vordtige- 
garigefien. topograppifchen Beſchteibung von fon 
don erhellet, eher das Anfehen wirklicher Pallaͤ⸗ 
fie, als bürgerlicher Anftalten. Sie find. mit 
fhöheh Faſſaden, geräumigen Höfen, großen &üs 
lei, artig ee u. fe w. verſehen. 
Btele vor dieſen Gemaͤchern haben ſaubere Meu⸗ 
beln von Cedern⸗ und Mahagonyholz, find mie. 
Marmorarbeiten geziert und durch ſchoͤne Mathle⸗ 
rey noch mehr geſchmuͤckt. Dieſe Cotporationen 
haben dag Recht, ihre eignen Satzuugen zu ent⸗ 
"werfen, und darauüf zu halten, wenn nur dieſe 
nichts‘ gegen die Geſetze des Landes in ſich ſchlie⸗ 
ßen. Man har aber in neueren ‚Zeiten: ſchon 
verſchiedene Mahle auf die Aufhebung dieſer Ins 
ſtitute augetragen, indem viele dafür Kalten, daß - 
fie‘ bie Fortſchtitte der Gewerbe Kindern. *) 
Die Hanpturfache, daß die Londner Hand⸗ 
werket, Manufacturifleii‘ und. Babrifanten, fo 
wie bdie Englifchen uͤberhaupt faſt in jeder Arc fo 
vorzuͤgliche Manufacte und Fabrikate Kiefern, 
liegt darin, daß die Engländer ger alles recht 
: vollfommen haben mögen, und deshalb alles, ih⸗ 


2 re8 vielen Geldes wegen, auch 2 bis 3, ja, nbch 


mehrmahl fo hoch, als es in Deutichland: feil if, 
Bezahlen, weshalb bie Londner Kürftier und Hand⸗ 
werker viel mehr Fleiß und Sorgfalt auf. die Ver⸗ 
fertigung ihrer Kunſtproduete und Manufacte 
wenden und wenden koͤnnen, als ben ung, wenn 
‚ ihre Geſchicklichkeit an ” auch: geoßentheils ” l 
i232 —— ee 
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der Drutſchen nicht übertrifft. Ja eine Menge 
deutſche Handwerker ze. ıc., die nach London aus⸗ 
wanderten, verſichern es auf. Ehre, daß fie nur 
wenig Meues in ihren Faͤchern zugelernt haben, 
‚und daß fie in Deutſchland eben fo gute Waare 
liefern wuͤrden, als gegenwärtig in England, wenn, 
an ihnen dafür in Deutfchland auch eben den 
* bezahlen ‚wollte, den man jetzt bezahlt, da 
fie es aus England nach Deutſchland als engli« 
ſche Waare ſchicken.“) Es ift äbrigens fa auch 
bekannt. genug, daß unfere geſchickten Handwerker 
in verfehiedenen Faͤchern Waaren verfertigen, die 
- alle Bergleihung mit den engliſchen aushalten, 
und die fie auch als folhe, und zwar eben fo 
thener, als die englifchen, anbringen, wenn fie 
es nur geheim Halten, daß fie in Deutſchland 
verfertiget find. So groß iſt die Macht ber 
Vorurtheile! — In manchen Städen, die einen 
roßen Verlag erfordern, reiche freylich das deut⸗ 
ehe Geld nicht Hin, ſolche Magazine auf bie 
Zufunft ansulegen, wie es die Engländer koͤn⸗ 
nen. Dieſes iſt unter anbern ber Fall mit den 
Wagenmachern, die. 20 — 50 Jahr lang das aus: 
geſuchteſte Holz zum kuͤnftigen Gebrauche aufbe⸗ 
wahren, damit die Zeit ihm die erwuͤnſchte Voll⸗ 
kommenheit gibt. 8— 
Mod iſt zu bemerken, daß in London ein 
jedee Handrerker in feinem Haufe zugleich einen 
offenen Laden hat, der den unteren Theil des Haus . 
fes einnimmt, und auch oft, wie bey den Schu: 
ſtern, Sattlern ꝛc. 20. zur Werkſtaͤtte dient, wo 
ur nähmlichen Zeit‘ vakauft und gearbeitet wird. 
iele von dieſen Handwerkern befigen große "a 
| eh. 





a) Diefed ſubet befonders bey den Hutmachers Aatt. 
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chaͤmer und ungeheure Waarenloger . Ser von 


Achentelı ſchreibt, ) „ich habe einen Shw 
ſter gekannt, der. in einem Tage sooo Paar 


u. verkaufte, bie mach Amerika -geihiht mur- · 
Er hielt 40 Geſellen, nebſt 2 Comptoirs - 


— ——— die Bücher und Rechnungen in 


Ordnung hielten und. feine Wechſel waren auf 
der Boͤrſe wie baar Geld.“ — Sole Hand: 
werker werben mit Dem Nahmen Tradesman 
belegt, welchen Nahmen überhaupt alle führen, 
die Waaren im Kleinen verkaufen, es mögen 
Galant eriehaͤndler, oder Baͤrſtenbinder, Seiden⸗ 
kroͤmer oder Höter feyn 


Ein großer Unterfchieb wird aber zwiſchen 
einem 'Tradesman und einem Merchant (Kauf 
mann) gemächt, mworunter ausschließlich jemand 
berftanden wird, der im Ganzen hanbelt und 
auswärtige Aufträge beſorgt. Diefer Titel it in 
- England fehe ehrenvoll; benn ba’ diefer Stand 
die Quelle olles Reichthums ift, fo. hat man auch 
Ehre und Anfehen damit verbunden. Ein Kauf. 
mann kann Sherif, oder Richter der Grafſchaf⸗ 
ten, Parlamentsgfied, kurz ales werden, worauf 
er vermöye feiner Talente Anfpruch machen fann, 


er wogegen ein Tradesman an feine großen. Ehrens 
u ſtellen denken darf. 


Nach der Meinung der meiften engliſchen 


Topographen treibt die Stadt fondon, allein fa 


viel Handel , daß man zwey Drittel auf ihrer 
Seite und ein Drittel des Ganzen für das uͤbri⸗ 
ge Sand annehmen kann. Allein, obgleich der 
Handel verſchiedener anderen Städte, als Bri⸗ 
fol, ——— „Uüverpool ꝛc. 2. im neueren 
Jia Zei⸗e 


7) —8* uud geelien, 3L = &. ss 
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Seiten ungemein 'geftiegen ift, fo hat ber Londner 
Handel fih in eben diefem ‚Zeitpuncte auch fo 
außerordentlich vermehrt, daß man jeht bey ger 
nauerem Leberfchlage wohl drey Viertel des ganz 
zen brittiſchen Kommerzes auf london, und ein 
WViertel auf den übrigen Staat rechnet. Dieſes 
iſt wenigſtens in. Anfehung bes Handels mit 
Wollwaaren der Ball, und gerabe dieſer Zweig 
z * wichtigſte und anjehnlichfie unter ak 
hier. | BE 
Sonden ift der Gammelrlah alle Schiffe, - 
die aus dem Mittelmeer , aus Amerila, aus 
Afrika und aus Oſtindien zurücdfommen. Dieſer 
‚ Pla, nachdem er fih den Zuder, den Tabad, 
die oftindifhen baummollenen Zeuge, die Gewuͤr⸗ 
ze, Fruͤchte, Weine, Fiſche u, fü w. überliefern 
laſſen, vertheilt diefe Waaren gelegentlich wieder 
in alle. Gegenden des Reichs. Ja feinen Schoß 
ſammeln fih auf) faſt alle. Naturprodukte Groß—⸗ 
britanniens. Fuͤnfhundert große und eine weit 
größere Menge kleinere Schiffe ſind unaufhoͤrlich 
in Bewegung, dem Platze Steinkohlen zuzufuͤh⸗ 
ren. Nach dieſem einzigen Artikel kann man 
ſchon das ungefaͤhre Verhaͤltniß der uͤbrigen Ver⸗ 
brauchsſachen abnehmen; es iſt über die Maagßen 
groß. Die Provinzen fincoln, Seicefter, Buds, 
Northampton, bank’ de Tees, Rumney⸗Marſh 
in Kent, die Ebenen bey Salisburg, Dorchefter, . 
Wincheſter, Marlbero: Downs, bie gebürgigen 
Gegenden von Cosswguld, die Selder um beomin⸗ 

. .fler, die Dünen von Suffer, Bauflse:Domns, 
die Herdeländer von Newmarket ꝛc. ziehen ihre 
⸗ESchaafe faft blos für. die Schlächteregen zu Sons 
ton auf. Sommerfet s und Sancafhire fchichen 
dem Plage zahlreiche Haufen Rindvieh zu, ohne 
Dad, was für die Stade in" Schoctland a" ” 
es 
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Wallis an Hornvich eingefauft wird. 


- Aus allen Eden und Enden im ganzen Meiche 


‚bringt man Zeuge, Gewebe und Tücher nah 


London, z. D. aus Cumberland und Weſtmore⸗ 
land grobe Tuchwaaren, Muͤtzen, Struoͤmpfe und 
Bettdecken, wie auch Halbtuͤcher. Breite Tuͤcher 


zieht bie Stadt. aus Kent und Serſchen verſchie⸗ 


dener Urt ans Cornwall und Devonſhire. Die 


im Innern des Reichs gelegenen Provinzen, wel⸗ 


che bie Stadt umgrenzen, laſſen dahin alle ihre 


Waaren und Erzeugniſſe bringen; fie mögen nun 
beſtimmt ſeyn, daſelbſt verbraucht oder im lond⸗ 
ner Hafen nach der Fremde verſchifft zu werden. 


Zwanzig und mehr Tauſend Matroſen ſind auf 


. der Themfe beſchaͤftiget, entweder nach London 


oder von London eine ungeheure Menge. Waaren 
und Beduͤrfniſſe aller Art zu überbringen ober 


Ä — Die Stadt har wenigſtens andert⸗ 


lbhundert Herbergen für Fuhrleute, Landkut⸗ 
chen u. ſ. w., welche ſelbſt aus den entlegenſten 
Provinzen des Reichs Güter zuführen oder da⸗ 
bin ſchaffen, und es kommen hier des Jahre an 
40000 Frachtwagen an. on den Schottiſchen 
Grenzen anzufangen, ja foger von vielen innern 
Segenden Schottlands an bis an die Küften von 
Hampfbire ; von Cheſter bis Irswik werden uns 


unterbrochen fowohl zu Waſſer als zur Are Pro⸗ 


* 
u 


dukte und Waaren verfahren, bie nach London 
gehen, ober von biefem Plage nach den Provin⸗ 
zen geſchickt werden. Denn eine von ben Lirfas 
des blühenden Zuftandes, worinn der innere 

ndel Englands ſich beſindet, iſt hauptſaͤchlich 


dvieſe, daß, da die Manufacturen jo weislich vers 


theilt find, daß immer eine Provinz von ber ans 


Evern abhängt. In einer 5. B. macht man Tüs 


in wer andern Gerichen und Futterzeuge. 
cher, u gig Das 


» “ t g 
“ 
\ s . >. . 
2 oo . R \ n 
04 London. 
3 ⸗ - ’ 


+ Das Moljäetreibe bauet man hief, ber Hopfen 
- dort, und fo verhält es ſich auch. weiter in Au 


- fehung dee - übrigen Beduͤrfniſſe und Produk⸗ 


tionen. Da 
Dee Staat zieht aus dem Kandel um fo 


- mehr, Nußen, als diefer durch eine größere Ans 


⁊ 


ahl Menſchen betrieben wird. Solchen Vortheil 


gewährt hauptſaͤchlich eine ſtark bevoͤlkerte Stadt 


oder rere ſolche Plaͤtze, wenn ſie wohl gele⸗ I 


gen ſind. Wenn die Anzahl der Menſchen, 
welche London jetzt bewohnen, auf den ſechſten oder 
achten Theil herunter geſetzt wuͤrde — wenn man 
Die andern in 5, 6 oder mehr Haufen auf der 
Inſel vertheilte, fo wuͤrde man auf einmahl bie 


‚ befländige Ebbe und Fluth hemmen, bucch welde 


Großbritannien jetzt Geiſt und feben hat, und 


die feine Bewohner glücklich und wohlbabend ers 


‚Hält. Mit diefem Vortheil einer großen und au 
ßerordentlich - volfreihen Stadt iſt auch dieſer 
wichtige Nutzen verknuͤpft, daß dadurch. eine 


Stadt im Staate der Mittelpunkt des auswaͤr⸗ 


tigen Handels wird. Dieſer hier kann immer in 


einem Sande nicht anders als auf ſchwerem Wege 


betrieben werden, mo nur Städte von geringe . 
sen Umfang vorhanden find. Sondon ift davon 
ein redender Beweis. In diefen Hafen bringen 


die. englifchen Schiffe aus allen Theilen ber Welt 


die Waaren, die fie geladen haben. Nach bier 
ſem weitfchichtigen Magagine werben alle faduns 


...gen bingefchaffe, weil fie auf den Märkten. die 


fee großen Stade den ſchnellſten und vortheiſhaf⸗ 
teſten Vertrieb finden. Diele Gelegenheit ift ur 


‚keiner von den übrigen Seeſtaͤdten Englands. Es 


giebt Darımter gewiß nur wenige, welche die Mes 

tourlabungen eines großen, Schiffe verbrauchen 

konnten; gefchweige bie von einer. gemifjen =. 
— i 
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0 Schiffe Briſtol, nach London die anſehnlichſte 
Stadt im ganzen Reiche, iſt zuweilen ſchon in. 
Verlegenheit, wem ein einziges reichbeladenes 
Schiff mirRetourgötkern auf den daſigen Markt 
koͤmmt. Yarmouth ſchickt alle Jahre acht bie 
zehn große Schiffe durch die Meerenge nach Ca⸗ 
dir, Mallaga, livorno und Venedig, welche mit. 
Heringen und Pilchards beladen find. Sie bins 
gen zuruͤck: zantifche Roſinen, Dehl won Galli⸗ 
poli, italieniſche Seide, .Rofinen und Wein von ° 
fipari, Seide, Weine, Baumdhl, Sardellen, Ka: 
pen von fivoenaz Schwefel, Kaͤſe, Marmorwaa⸗ 
"zen, Seide, Baumdhl und Papier von Genua, 
Apothekerwaaren von Venedig ac. - Aber was . 
follte. — mit dieſen Kargaifopen anfan- 
gen? Der Markt von diefem Plage ift viel zu 
eingeſchraͤnkt. Dieſe Schiffe werden alfo immer 
nach Sondon geſchickt iind laden da aus *) 


Die Menge der auf ber Themfe ein- und 
ausgeführten Güter hat ſich feir den Ießten go ' 
ZJahren um das Drepfache vermehrt. DBefonders 
_. muß. man_Aber bie Zunahme des. Handels in den 
- Iehten 13 — 16 Jahren, ober- dem anierifa: 
7" chen, und vollends während des gegenwärtigen 


> Krieges erflaunen. 


Um hiervon eine nahere Anfiche zu verſchaf⸗ 
- fen, füge ih eine Tabelle über den Londner 

Handel von. einem, der letztern Jahre, nähmlich 
2794 bey, wo die im londner Hafen ein» und 
» "ausgeführten Waaren — wahren Wer 
ER — — | 


4 2 


‚the 
*, Schere —XRX a von: ı Handel 
—3 im Sonrnal däi x. 17296. 


soß ELondou. 

the 9 — ſind. [Siehe die anfiegende Ta 

belle) **), Der Werth der Einfuge jur See 

ſtieg bieenach im Jahre 1794 auf | 
29,706476 Pf: 1788. MP. 

Dazu muß man aber 

noch ben Belauf der 


ſtenfahrzeugen einges 

bracht werden, jedes 

im Durchſchnitt zu +. ® 
so Pf, macht - 4,500000 


34 206476 — 17 — 4 
Die Ausfuhre ine 


Ausland beträgt ned 
diefer Tabelle zuſam⸗ 
mn ⸗ ⸗ ‚85, 054 — 3-2- 
Dazu kommt noch der — 
Werth der Guͤter, die 
in etma' 7000 Kuͤ⸗. 
ſtenfahrern ausgefuͤhrt 
werden, jedes zu 1000 — u 
Pf made - ee 
| Um das ganze —— zu ſchaͤtzen, 
muß man nun auch noch die vielen inlaͤndiſchen 


Schiffeladungen yon ———— —— 


ie Der in ben fenßigen ade angegebene Den; ve in 


5— — 
en € tet 
(nder na denen, bie anfragen Bene —— 


or) Diefe Zn —— ans Eoiguhonns Wert Aber ko 
d t daſelb 
58 * der mann ihen Woberferung: en & 
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Eetreide, Mal, Metzl ıs. x. Wie auf Der Themſe 
und fra verladan verden, in Anſchlag bringen, 
fo wie die unbeſchreibliche Waerenmafſe, die auf- 
400oo Frachtwagen, (bie miebeghopiten Deifen 

mit eingerechnet) ab: und zugefahten wird, de⸗ 
gen Werth Eolaupoun (Linfuhre und Aus - , 
fubre in eine Summe gerechnet) auf funfzig 
Millionen Pfund Sterl. ſchaͤtzt. | | 
Seit dem Jahre 1794 iſt der londner Ham 
dei immer nod) ım Steigen geblieben, und zwar 
ift fein jeßiger Umfang, nach den Öffentih bes 
kannt gewordenen tiften, nad dem Werthe der 
Waaren gefchäße, etwa ſchon um * ‚seößer, als 
er 1794 war. ” 

Der Hafen van Sonban iſt in der Themſe 
ſelbſt, von der London-Bruͤcke an, und die fage 
der Schiffe, deren manchmahl dinige —— da 
find, erſtreckt ſich oft 3 Meilen ven Fluß hinab. 
Sie machen ein paar fünf « bis ———— Reis | 
. ken an beyden Seiten der Themſe. Nichts auf 

der Wels ik mir dieſem Schaufpiel an verglei· 

dien. An dem Slufle find in der Stadt | 
Kayen, Iandungspläße, Krane, Magazine, is 
her, Padräume 3. 20. Die Eleinera Schiffe md 
Küftenfahrer liegen entweder an der Geite von 
.. Gouthwarf, ober höher den Fluß hinauf an ber 

‚sondon: Brüäde. Schiffe von 3 — 400 Tonnen _ 
hegen im fogenannten Pool bey Raicliffe, und 
die geöfieen, ofindifchen ac. ıc, bey Dentiort, &o 
ausgedehnt dieſe RR jum Ausladen ber 


Schiffe 

+) übe a. ee der Eint ns "Handels 
und Bl sun © staunien eit m 
——— * 3 um — 1799. on Ge 


— —— 7 ung — Kauts 
hate 2. ev I Be en ıgco May. ©. 163 
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Schiffe auch If, fo wird fie jeht gleichwotz zu 
klein für die übergroße Menge der. Fahrzeuge, 
die nach) london fommen. Es wieb deshalb ges 


genwaͤrtig ein neuer Canal angelegt, und mit 


Wanrenlagern umgeben, um den Sciffen zum 


‚ Ausladen mehr Plaß zu verfhaffen. Unterm 1 sten 


QZulius_diefes Jahrs 1800 fhreibt man deshalb 
ans Sondon: | | SEN 
Am Sonnabend legte ber ae Pitt in 
Gegenwart allee Staatsminifter den &rundftein zu 
einer Reihe von Waarenlagern, welche den neuen 


hieſigen Hafenbau umgeben follen, und woran tägs 


lich dis ısoo Menſchen gearbeitet haben. Er rief 
Dadey mit lauter Stimme: „Moͤge diefer Bau und 
Canal dem Handel, Gewerbe und Wohlſtande des 


Fealens und der Stadt London, des Stapelpiagesdee 
.Welt, eine vermehrte Stuͤtze werden!” 


» 


Iungs: Compagnien, werunter * 
a) die oftindifche Sandlungegefellfchafe 


bey weitem bie wichrigfte aller nach jenem Welt⸗ 
theil handelnden Compagnien if. Ihre Direk⸗ 
tion und die meiften Aftienbefißer find in fons 
don; von hier macht die Anſtalt ihre Ausruͤſtun⸗ 
gen; hier hat fie ihre Sciffswerften, eine Miens 
ge Wnarenfäger und Magazine, und da werden. 
auh nur ihre Öffentlichen Verkaͤufe gehalten; 
auch Laufen ordentlicher Weiſe, (außer wenn die 


fondop ift auch der Sig gerfhietene Hands 


Capitaͤne, um ihren Schleichhandel zu betreiben, 


zu Cork und in andern Häfen einfehren). ihre 
ee el aus 


©) Die bier folgenden Beſchreibungen des di 
fer odlung —— wie er Ye 
bie du iu u Gegeufände 
ee nuBoniei vermehrt —— 
em z ’ geben von 
.Gchedel, IV. Th. Leinzi ee ; 


nd aus 
nnds Lexi⸗ 
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ans. Oſlindien und China Keimfehrenden Schiffe: 


hieſelbſt ein. 

Die Compagnie hat jeher : große Reiche und 
laͤnder in Aſien im Beſitz, (die-im feßt abgelau: 
fenen Jahre durch bie gänzliche Lieberwindung des . 


Tippo Said, Sultan von Mofore nach einen 


großen Zuwachs erhalten haben). Ihre Einkünfte. 
„ Mberfleigen die von manchem großen Staat in 
Europa, Mah dem Bericht, welchen. der von 


. ber Regierung beſtellte Minifter der indifchen: 


Angelegenheiten, Dun das, im Jahr 1789 dem 
Parlament -vorlegte, wurden bie fümmtlichen in: 
difchen Revenuͤen auf 6,385,000 Punk Ster⸗ 
ling, bie Ausgaben aber auf. 4,885,000 Pfund 
Sterling angegeben, wonach die Compagnie di» 

- gen Leberfhuß von ı3 Million Pfd. behalten . 
Bätte, außer 300,000 Pfb., die als Vortheile 
des Ausfuhrhandels in Anſchlag gebracht wur⸗ 
den. Dan fchäßt, daß die eigenthämliche Schiff: 


= fahrt. diefes Suftitutes nun fhon (die Fahrt nach 


China mit inbegriffen) über 30,000 Tonnen bes 
BT. 1:17. 7 | 
Die Schickſale dieſer Compagnie feit ihrer 

erſten Stiftung zu Ente des Jahr 1610, ibre 

fehnelle Aufnapme feit dem 3. 1765, ihre den . 
noch bey allen fo großen Einfünften und einem . 

jo ausgebreiteren Handel, oft nicht geringen Ber: 
legenheiten, und ihr oftmahliger Zwiſt mit ber 

Regierung ſind bekannt. Sie iſt mehrmahls durch 

die in Aſien geführten koſtſpieligen Kriege, durch 

ſchlechte Megierung ihrer weitlaͤuftigen Befibuns 
sen, durch Raubſucht ihrer Bedienten, mislun⸗ 
gene oder ſchlecht ausgeſonnene Spekulationen, in 

Schulden gerathenz und das Parlament hat mehr⸗ 

mahl, bauptfächlich ben Gelegenheit, daß ihr Pri⸗ 
vilegium erneuert, wurde, ihren Zufland m. 

. - » z ons . 


’ 


540 Banden: 


Anſchung des Theehandels eingeräumt, wodurch 
fie in Grand gefetzt würde, dieſen fehe wichtigen 
Handels zweig faſt ganz in die Hände zu bes 


Die — GEngland wenig gekannte Ad⸗ 
miniſtrativns weiſe diefer Compagnie iſt vortreff⸗ 
lich. Sie beſtehzt aus 24 Direktoren, von denen 
einer Praäſtdent und noch ein anderer Vicepraͤſi⸗ 
dent if. Die Oberaufficht uͤber die ungeheuer 
großen und weitlaͤuftigen Geſchaͤfte der Gefell⸗ 
ſchaft iſt unter ſammtcliche Direktoren vertheilt. 
Dieſe Geſchaͤfte find in’ folgeiide Zweige abgeſon⸗ 
dert. Die Fuͤhrung der Mechnungsbücher; die 
Corteſdonden; der Eitnkauf der Waaren; der 
Verkauf; die Kriegskammer, weiche für die Teup⸗ 
pen in Indien, für die Rekrutirung derſelben 
und ihre Munition forgt; die Keriegskaſſe, welche 

- den militärifhen Bond unter, Händen hafz bie 
Dberauffichtstammer uͤber die Fuͤhrung der Com⸗ 
pagnieproceſſe; die Oberauffihtsfammer über den 
Privathandel ber Compagniebedienten; ferner ber 
Ausſchuß der fiskaliſchen Oberaufſicht über eben 
dieſen Handel, damit derſelbe nicht zu weit aus⸗ 
gedehnt werde: ein ſehr vekwickelter und fuͤr das 
Intereſſe der Compagnie ſechr nachtheiliger Ge 
genſtand, daher die Vorſorge, deſſen Wachsthum 
"gu verhindern einer eigenen Dircktion dufgetras 
er Ä | gen 
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‚gen iſt. Die übeigen Zweiyge der Abntinffleations: 

. ; geſchaͤfte find, Die. Schiffahrt, ‚die. Schatzkummer, 

die Magazine, und die Oberaufficht ber den 
„ut.dem einfachen Nahmen bes oßindifchen 
Haufes bezeichnrten Pallaſt der Eompaghie in 
Sonben, und war in. feobenbalifirter. 

: Die Geſellſchaft verkauft alle itzre einfom 
"menden Kbearen, niertchaͤhelich in bffemtirhen V 
ſfeigerungen, worunter die vom Thee hei ; 
jetzt erftaumlich groß find; denn fie betragen im 

Drurchſchnitt der neueflem Fahne über 16 Millio⸗ 
. men. Pfund, jährlich. Die Compagnie ſchickt niche 
aur ihrre eigenen und gemierheren Schiffe nach 
Aſien ſondern erlaubt auch Privatleuten gegen 
eine Gebuͤhr oder Rekognition, — ihrer Auf⸗ 
ſicht Schiffe dazu auszuruͤſten. Die Einfuhren 
der Compagnie beſtehen, außer dem Thee, in ei⸗ 
„ser Menge roher, wie auch auf europälfche Art 
geſponnener Seide, Zige, Cattune, Nefſeltuͤcher, 
Nankings, die letztern Artikel aber, wenn ſie 
ſchon gebeudt oder ‚gefärbt find‘, bloß zur Wie⸗ 
— ferner in feidenen und halbfeencn, 
ebenfalls zum ausländifehen Handel; 
“ fpanifchen Roͤhren, Piefer Gummilack, Borar, 
- Balpeter, Rhabarber, Kampher, Opium, Mus⸗ 
fus und andern Apothekerwaaren, Mokkakaffee, 
Edelſteinen, Perlen u..f. mw. Ihre Ausfuhe da: 
bin beficht in 7. Kupfer, Zinn und Bley, 
viden Tuͤchern und Madeirawein; der — 
wird. von London aus auf ber. Infel beftelle, und 
daſelbſt während der Meife eingeladen. Außerdem 
werden durch Privatkaufleute aoch Metallwaaten 
aller. Art, Schießgewehr und Aamtmition, Uh⸗ 
ren, Korallen, Nürnberger Waaren, Kofchenille, 
Bernſtein und andere Artikel meht ausgeführt; 
bie ſtarke Auofuzt von Silberſtangen und on 
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ſchen Peſes mir eingefhloffen. Was Mt Cams 
pognie an baarem: Gelbe und unvermuͤngtein Sils 
ber hinſchickt, geht jebe zum ‚Theil von Bengalen- 
aus, Die Wiederausfuhr sflindikher Waaren 
“nah den Kolonieen, nach Afrika und nach: vers 
fhiebenen euröpäifchen Sänbern iſt fehe ſtark. 
Die. Compagnie foll von Rechts wegen nicht 
“über 300,000 Pfund an. gemuͤnztem Gele. aus⸗ 
führen; ja foger 6 Monathe nach der Ruͤckkehr 
ber Schiffe darehun, daß für gleichen XBerch an 
Gold ımd Silber zurädgebracht "worden fey: als 
lein dieſe Klaufel ihres „Stiftungsbsiefes‘ wirt 
. schlecht beobachtet, und man ficht dabey durch 
die Ginger. Die beym Zollgaus jährlich angeges 
benen und eingetragenen Summe betragen gemei⸗ 
niglich wohl 2 bis 3 mahl fo viel. Ob man nun - 
gleich der Compagnie diefen Artikel Überficht, fo 
genügt ihr das doch moch nicht; es merben über: 
dieß große Summen auf verdeckte Weife ausges 
führt, die fein Zollbeamter unser Die Augen be 
koͤmmt. Dieſe und die von Entrelopern oder für 
ihre Rechnung erportirten Geldſummen, mögen 
teiche Halb fo viel als die regifieirten betragen. 
Die, welche für den oftindifhen Handel einge: 
nommen find,. wollen behaupten, daß er. England 
jährlich mehr Geld einbringe, als er herauszieht. 
Davenant ſchlaͤgt die Summe, bie. dadurch 
alle Jahre der Reichthummaſſe der Nation zuges 
ſetzt werben foll, auf 600,000 Pfund Sterl. an. 
- Der Ritter Joſuah Child urtheilt davon auch 
nicht minder vortheilhaft; aber es giebt doch wie⸗ 
dee Schriftſteller, die das Gegentheil behaurten 
wollen und ſagen, daß dieſer Handel jährlich 
Großbritannien wenigfiens 400,000 Pfd. Sterl. 
.. „an Geld wegnehme. Aus dem Bericht, der von 
dem Parlament zu Unterfuchung diefer. Materie 
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ernannten Commiſſarien ergiebt ſich, daß vom 
Jahr 1715 bis 18, die Compagnie im Durch⸗ 
ſchnitt jaͤhrlich 467,227 Pf. Sterl. ausgefuͤhrt 

habe. Hingegen will die Geſellſchaft, nach idrer 
Angabe, für 3,335.928 Pf. Sterl. oſtind. Waa⸗ 
ren binnen 5 Jahren, naͤhmlich von Weyhnach⸗ 

ten 1712 bis 1717 wieder ausgefuͤhrt haben, 
Wollte man nun dieſer Angabe trauen und fie, 
fuͤr richtig annehmen, ſo wuͤrde hieraus folgen, 

Daß die Compagnie eine vortheilhafte Balance ges 

babe Habe. Allein man muß nicht vergefien, Daß 

zu jener jahrlich offenbar ausgeführten Geldſum⸗ 
me, auch noch halb fo viel an heimlich erporties 
tem Gelde zugefeßt werden muß, und daß bie 

Metouren dafür ebenfalls nach England kommen. 

Geſetzt alfo, der Kaltul wäre richtig, ſo wuͤrde 

©roßbritannien bey dieſem oſtindiſchen Handel 

noch 168,286 Pfund und 10 Sch. Sterl. vers 
loren haben. Bon 1770 bie 79 haben die Mac: 
ren, wie auch die Gold s und Silberausfuhr nad) 

Oſtindien, und die Importen an Waaren von 

daher ausgemadht: | 


— 


— — en, Waareneinfuhr. 
1770 782,739 Pf. St. 1,297,778 Pf. Stetl. 

3772 674424 — — 1,738,495 — 
1772 516,022 — 1,701,631 — _ 
1773 430,845 — 1,557,611 — _ 
1774 454,986 — 1,430,355 — 

, 1775 487,344 — 1,408,230 — 

. 1776 626,993 — 1,411,988 — 
1777 490,089 — 1,840,818 — 
1778 497,010 — 2,005,642. — 
1779 549,484 — 1,651,5854 — 


Orr, chuel, Eur. LxXX. CH. Kkt 


11111161 
1114111111 
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Sn den beyden erſtern und beyden letztern Jah⸗ 
ren hat die Compagnie in den oͤffentlichen Ders 
kaͤufen geloͤſt: 
1770 3,513,385 Pfund Stel. 
3771 3.485,90 — — 
| 1778 3.353157 — — 
1779 2,486,33 2 RER 
von diefen Waaren haben in chinefiichen, be 
Enders Tee befanden. | 
Im 5% 1793 berehnete man im englifchen 
Parlament die Schulden der Compagnie im San; 
zen auf 9,084.550 Pfund Sterl., und den reis 
nen jährlichen Meberfhuß vom ‚Handel und den 
Einfönften ift Oftindien, nad) Abzug des Divi⸗ 
dends von 8 Prorent, Auf 1,239,241 Pf. Sterl. 
Die Compagnie erhielt jeßt einen neuen Frey⸗ 
beitbrief, und mächte ſich verbindlich, alljährlich 
an die koͤnigl. Schotzkammer als Zufchuß eine 
halbe Million zu bezahlen. Die Ausfuhren nad - 
Dſtindien und China betrugen nun jährlich eine 
Million Pf. Sterl. Die Zölle von den Impor⸗ 
ten 612,231 Pfund. „Der Betrag der jährlich 
verkauften Güter wurde auf 3,103,094 Pfund 
im Durchfchnitt , und der Profit davon auf 
916,497 Pfund Sterl. berechnet. 
Der Gefchmad, den man in England ſeit 
. einigen. Jahren zu ſchottiſchen und irländifchen 
gemahlten und gedruckten Geweben befommen 
hat, und die Vermehrung der inländifchen Sei: - 
-..  benfabrifate haben dem Schleichhandel wenig Ein: 
sang mehr gelaffen, mithin auch den oftindifchen 
"Handel den Engländern wenig gewinnreich ges 
macht. Vor dem J. 1720 noch verbrauchte man 
jährlich in Großbritannien im Durchſchnitt "gegen 
4 Millionen Yards oflind. Eanıne Der Wer - 
‚trieb dieſes Artikels har fich feirdem gewaltig vers 
a ‚ | we mins 
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mindert. Die Compagnie hat zwar .die Ders 
bindlichkeit auf fich, jährlich 10 Proc. vom Werth 
deſſen, was fie nach Dflindien verlader, an eng:- 
liſchen Produkten zu exportiren; allein fie erfütle 
biefe eben fo wenig genau, wie den Artikel der 
Golbde⸗ und Silbererporte Im 3. 1677 führte 
‚fie für 110,000 Pfund Stel, an Waaren aus, 
‚unter welchen für 60 bis 70,000 Pfund an engl. 
‚ Erzeugniffen, nähmlih an Wollmonren, Bley 
‚und Zinn gerefen find. 1700 ſchickte fie nad) 
Oſtindien nur für 25 bis 30,000 Pfund Sterl. 


an MWollwaaren und für 5000 Pfund Kram: 


waaren. . 
Die Muffeline, weißen Catune, das Por⸗ 
zellän, und die aus Oftindien, China und Japan 
eingebrachten Droguereyartifel find, außer den 
gewöhnlichen Gefällen, noch einem befondern Sms 
poſt von 15 Procent untermorfen, deflen Betrag - 
. bey der Wiederausfuhr vergütet wird. Duch 
‘“ eine Alte unter George I. Megierung iſt bie Zeit, 
binnen welcher der Exportant die Vergätnng for 
darf, auf 3 Jahre gelegt. 
Ä Die oflind. Compagnie muß eine Verſchrei⸗ 
bung cf 25,000 Pf. Sterl. für jede zoo Tons 
nen T Hiigkeit ausflellen, welche die nach ihren 
Etabliſſements abgeſchickten Schiffe haben. Durch 
dieſe Verfchreibüng macht fie ſich verbindlich, Bey 


Werluſt der ganzen Summe ihre Schiffe nirgends 


fonft, als in. einem von den engl. Häfen anlan⸗ 
den zu laſſen. Die Waaren, die fie mit nah 
Haufe dringen, muͤſſen in öffentlicher Auktion, fo 
lange das Licht brennt, verkauft werden. 

Die in England zum Verbrauch verbotenen 
oftind. Artitel, nämlich weiße und blaue Catune, 
feivene Waaren ꝛc., duͤrfen nur im Hafen zu 
fondon and Sand gebracht werden. Man ſchließt 
— Kkfaa ſie 
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fie in Magazine ein, die die Atcifebeamten für 
aut befinden: Daraus darf man fie nicht eher 
herausnehmen, als bis bie Waarke wieder ausges 
“ führe wird. Vorher muß Buͤrgſchaft geftellt wer⸗ 
den. Wenn mandye von diefen Waaren durch 
Haverey gelitten haben, daß man fie wieder in 
Stand feßen, fie aufs neue appretiren, farben, 
ſaͤubern oder wachen laſſen muß, fo läft das 
Acciſeamt - fie wohl herausnehmen, es muß aber 
auch. Eantion dafür geftellt werden. 
Mit den Aktien diefer Compagnie wirb ein 
ſehr lebhafter Handel getrieben. Ihre Preife wech: 
feln ſehr ab, jenachbem die Umſtaͤnde der Geſell⸗ 
ſchaft günflig oder ungänftig, viel oder wenig 
verſprechend find. Auf dieſen Zuſtand gruͤndet 
ſich Preis und Nachfrage, ja auch bee Mißbrouch 
dieſer Papiere, das Aktienfpiel, welches die Bes. 
‚fhäftigung vieler Spekulanten in England und 
‚Holland ausmacht. Wenn ein Intereffene feine 
Aktien verfauft, ſo iſt die zur Webertragung ers ⸗ 
forderliche Sormalität nur einfach, Der Eefiionae 
geht mit dem Cedenten zu einem. von den Buchs 
haltern der Compagnie. Diefer trägt den Poflen 
ins Zouenal ein, und fchreibt: an dem und bem 
Zap, in dem und dem Monarh, hat der und 
der fo viel Aktien an N. abgetreten. Diele we⸗ 
nigen Zeilen unterzeichnen Vorkaͤufer und Käus 
fer mit ihrer Nahmensunrerfchrift, und das Ge⸗ 
ſchaͤft iſt ohne weiters vollbracht. 
Die oſtindiſche Geſellſchaft geſteht auf die 
bey ihr gehandelten Waaten 6 8 Sconto zu; 
ſie werden aber nicht eher ausgeliefert, als bis 
fie bezahlt ſindd. 
Um ein Mitglied der Geſellſchaft werben 
zu koͤnnen, muß einer ein geborner ober natura» 
hfirtee Britte ſeyn, und an die Geſellſchaft bey 
— J Der 
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der Auſnnhme 5 Pf. Sterl. bezahlen. Die Wahl 


‚ der beyden Vorfieher und der 24 Direktoren oder 


Beyſitzer geſchieht jährlih im Monath April durch 


die Mehrheit der Stimmen. Um Ditektor wer⸗ 


den au fönnen, muß man 2000 Pf. Sterli on 
alten und neuen Aktien im Sond der Compagnie 


: haben. Die Stimmen werden durch Zettel abe 


gegeben, auf welchen der Dahme des Waͤhlers 


und der des Candidaten gefchrieben ift, und fols 


chergeftalt die Summen, welche beyde in den 
Fonds haben, combintee, wenn etwa einer allein . 
die zu einer Wahlflimme erforderlihe Summe 


nicht Sefißen möchte. Die Vorftcher können nur 


2 Jahre nach einander ihre Stellen behalten; 
nad) einem Zwiſchenraum aber können fiel van 


- neuem gewählt tverben. Bon den Direftoren ges 


hen jährlich 7 oder 8 ab. 
b) Die Südfeecompagnie. Diele treibt - ' 


Schon feit langer Zeit keinen Handel hat 


v 


aber der Megierung große Summen vorgejchoffen, ' 
dafür fie die Zinfer zieht. Die großen Sonde, 
welche fie dem Staat vorgefchofien hat, geben ihr 
noch jeßt großes Anfehn in England. ' Bey ber 
1723 oefchehenen Auseinanderiegung, weiche auf 


Befehl des Parlaments vorgenommen wurde, bes 


ftand das ganze Kapital der Compagnie aus 
37,802,483 Pf. 14 Sch. 3 P. Sterl. Das 
Parlament erlaubte zu gleicher Zeit der Suͤdſee⸗ 
compagnie, daß. fie der Bank einen Theil ihrer 
Annuisäten abtreten burfte, und zwar bis auf. 
den Belauf von 200,000 Pfd. Stel. Das Has 
pital von diefee Mente betrug 4 Millionen Pfund, 
und die Einziehung der 20%, melde, zufolge 
der 7ten Akte Geoog 4. für alle auf Stods und 
Unterzeichnungen vorgefchoffene Summen feſtge⸗ 
feßt waren, follten zur ——— der Compag⸗ 

| t3 nie- 
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nteſchulden dienen. Diefe betrugen auf ſechs Mil⸗ 
lionen. Durch die Veraͤußerung der gedachten 
Annuitaͤt gieng das Kapital der Suͤdſeecompagnie 
auf 33,802,483 Pfund 14 Sch. EP. herunter. 
Das Parlament theilte dieſen Fond in zwey gleiche 
Thetle ab. Den einen betrachtete man als eine 
Anleihe von der Compagnie, und die Summen, 
welche fie betrug, wurden The joint Stock of 
the South -fea anauities, gemeinfchaftliches Ka: 
pital dee Süpfeeannuitäten, genannt. Dieſem 
Theil gab man eine Annuirät auf 845,662 Pfo. 
Sterl., zu 53. gerechnet, die bis zum 24 Zur 
nius 1727 dauern ſollte. Don biefer Zeit an - 
bis zur völligen Einldfung follte die Annuicät nur 
. 45 betragen, und. beyde von dee Summe der 
1,651,730 Pfund 9 Sch. ı P. abgezogen wer: 
den, die man an die Compagnie für Zinfen thres- 
ganzen Sonde ſchuldig war. Die andere fte 
‚wurde fürs Kapital des Compagniehandels (Tre- 
ding-Stock) erfläet, und der daraus fließende 
Profit follte als Dividend unter den Aktionären " 
zu vertheilen ſeyn; fo wie auch die Summe ber 

. 806,668 ‘Pfund 9 Sch. ı P. Sterl., und. bie 
- jahrlihen 9397 Pfd. 9 Sch. 5 P., die für 
Verwoltungskoſten bewilligt worden waren. Auf- 
die Weife wurden die Angelegenheiten dieſes fo 
berufenen Juſtitutes endlich. ins Meine gebrachte 
"Die Intereffenten an der Südfeecompagnie. ba- 

. ben jetzt vom Staat gegen 25 Millionen Pfd. 
. Sterl. zu fordern, wofür fie 3 Procent Zinfen 
eher. Sie ſteht untere a Vorſtehern und 2: 
itektoren. Ihre Aktien find gleichfalls ım 
Umlauf. | F 
c) Die Hudſonsbay⸗Compagnie. Diefe 
treibt einen ungemein gemwinnreichen Pelzhandel 
mit den Wilden an ber Hudſonsbay, mo fie ei- 
nige 


— 
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nigel geringe. Miederlafjungen bat, und woher 
jührlicdy einige Schiffsladungen Pelzwerk, beſon⸗ 
ders Biberfelle, Bettfedern, Thran und Wall⸗ 
fiſchbaarden kommen. Sie ſchickt nur lebensmit⸗ 
tel und andere Bebärfniffe für die Compagnie⸗ 
beamten dahin, wie auch viel Schießpulver, Brant⸗ 
wein, Flinten, Diefier und einige grobe Eiſen⸗ 
maaren, Taback u. 1. w. zum Handel mit deu 


Wilden. Die Metouren werden in Öffenelihen 


Auftiouen verfauft. 

d) Die Afrikanifche Compagnie. Diefe 
‚if offen, und es haben auch viele Kaufleute im 
tiv-rpool und Briftol Antheil daran. Eine Com: 
miflion, welche in London niedergeſetzt iſt, vegiert 
- ihre gemeinfchaftlichen Angelegenheiten, befonders 
‚„ die Unterhaltung der Forts an der Guineakuͤſte, 
Dfeffertüfte und Beninkuͤſte. Die Neger werden 
unmittlbar nach den englifchen Zuderinfeln ge 
bracht, auch viele nach den fpanifhen Inſeln ges. 
liefert. Die übrigen aus Afrika kommenden Han: 
delsartikel find nur etwas Elfenbein, Goldſtaub, 
Gummi, Wachs und einige Droguereyen, daher . 
die Ruͤckladung meift aus meftindifchen Ptoduk⸗ 
. ten beftebt. Dach. Afrifa werden ausgeführt:. 
Salz, Kornbrantwein, Tabak, Schießgemwehr, 
andere Ammunition, viel oftindifche Catune, wie 
auch grobe Leinwand (beſonders fchlefiihe und 
wefiphälifche), allerfen gemeine Eifengerärhe, Mefs - 
fer, Angelhafen, nebft anderen Metallwaaren, 
Heinen Spiegeln, Slascorallen, Kauris, graben 


Hüten un fären mebe,. wie 
aud) den hͤer, 

Forten u Die 

Sklaven, uſen 

50,000 U fon 


Theil dar Briſt 
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Julius 1789 ergangene Parlamentsakte hat die⸗ 
fen abfcheulichen Handel etwas eingeſchraͤnkt, ins 
dem die gänzliche Abfchaffung defielben, der weft: 
indıfchen Pflanzungen wegen, noch nicht moͤg⸗ 
lich war (Mach neuerlichen Nachtichten aus 
England heißt es, daß Pitt endlich ſelbſt auf 
Abſchaffung des Sklavenhandels antragen molle, 
die feit mehreren Zahren ſchon fo oͤft in Vor⸗ 
fchlag geweſen iſt.) — 

e) Die Levantiſche Compagnie (Tur- 
key Company ), ift gleichfalls eine offene Hands 
lungsgeſellſchaft, in welche fich jeder mit ao Pf. 
Sterl., die er erlegt, einkaufen kann. Sie treibe 
den Handel nach der Tärfen und Levante, befons 
ders ‚von dondon aus. Die Geſellſchaft ſchickt 
dahin viele wollene Zeuge und feine Halstücher, 
viel Feine Metalliwaaren, Schießgewehr, Udren 
und einige andere Galanteriewaaren, Korallen, 
einige. Sarbewaaren, Zuder, Gewuͤrze, Zinn, 
Dep, Eifen, wie auch eine Menge ſpan. Piafter. 
Die Zzuruͤckgebrachten Sevantifchen Waaren befte: 
ben hauprjächlih in Kämel : Ziegenhaaren und 
Garn, Baummolle, tärfifchem Garn, tuͤrkiſchen 
Atlaſſen, roher Seide, tärkifchen Kamlotten, Cor: 
duan, Wade, Galloͤpfeln und Knoppern, vielers 
len‘ Droguerenwaaren, Schwämmen, Salmiaf, 
Gummi, Safran aus Aegipten, Opium, Mok⸗ 
Fabalfem, arabifchem Caffee, Baummolle, gries 
chiſchen Weinen, Geigen, Roſinen, Korinchen ıc. 

f) Die ruslifche Compagnie hat ihren 
Governor, ihre Conſuln und Benfißer in lon⸗ 

don, iſt aber nicht gefchleffen,, fondern ber Ein- 

tritt koſtet etwa 129. Sterl.; jeder Handelt für 

eigene Rechnung, muß aber zue Compagniekaſſe 

jährlich ein gewiſſes bezahlen. Es dürfen ' keine 
Güter von Großbritannien aus nah Rußland an 
2 a: je 
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jemand. gefandf werden, der nicht ein Glied der 


Compagnie ift, felbft nicht an geborene Ruſſen. 


Die engl. Faktorey zu St. Petersburg gehört 
daher gleichfalls zu dieſer Gefellfchaft. - Seitdem 
“ober im: J. 1787 der Handelstraktat zwiſchen 
Großbritannien und Rußland zu Ende gegangen 


und nuhr wieder erncuert iſt, haben tie Englaͤn⸗ 


der ihre Begänfligungen im Verkehr mit Ruß—⸗ 
land verlohren, und es find zugleich in dem feßtetn 
uff. Zolltarif viele engl. Guͤter ſtark beiäftee 
worden. Dieſes hat bis zum 21. Febr. 1797 
- gedauert, wo ein neuer Schifffahrts⸗ und Han⸗ 

delsteaftat zwifchen beyden Mächten abgejhlofien 
"wurde. In diefem find die beyderfeltigen Unter: 
thanen den "am meiſten begünftigten Darionen’ - 
gieich geftelle worden. London zieht daher eine 
große. Menge Schiffsbaumarerialien aller Art, 
welche England für feine Marine und Sechands 
lung nicht entbehren fann, als Maften und ans 
deres Rundholz, Theer, Veh), Segeltuch, etwas 
Taumert; ferner grobes Garn und feinmand, aus 
ferordenelih viel Eifen, Hanf, Flachs, Potaſche, 
Matten, Taig, feinfamen, Zuchten, rohe Häute, 
- Haufenblafe, Pelzwerf, Getreide, und weniger 
bedeutende Artitel. Die Ausfuhe nach Rußland 
beſteht in Tuchen e und roollenen Zeugen, Hohl - 
Tenfter « und Spiegelglas, Zinn, Bley, Dierall: 
wagren allee Are, alanteriewaaren, Zuder, 
Rum, Porterbier, Gewuͤrzen, Farbewaaren, fei- 
ner keinwand, Manchefter und andern baummol- 
lenen Zeugen ‚- etwas oſtindiſchen Neſſeltuͤchern ıc. 
Weie wichtig dieſer Verkehr für England ſey, 
erhellet daraus, daß im J. 1788 bloß von St. 
Petere burg und Kronſtadt 542 brittiſche Schiffe: 
nach England, Schottland und Irland gekommen 
find, die alleſammt rohe, Pr: die brittiſchen und 
| | . | 
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irländifchen Manufafturen und das Seeweſen ber 
| Pimmie rohe Möreriolien geladen hatten, - 

8) Die ‚Compagnie der engl. Bank. 

Diefe, vom Parlament privilegirte eſellſchaft 
von Kaufleuten, welche Kapitalien zum Fond ei⸗ 
ner Zettelbant — — bat, vereinigte 
ſich zuerft m J. 1694 ,.umd brachte 1,200,000 
Pf. Sterl, zufammen, welcher Fond bald "darauf 
berdoppelt und nachher noch weiter vermehrt wor⸗ 

den iſt. Die Anſtalt ſteht unter einem Ober⸗ 
und Untervorſteher und 24 Diteltoren / die jaͤhr⸗ 
lich gewaͤhlt werden. 

Die Bank bat ber Nation von Zeit zu 
Zeit große Summen. geliehen, und macht ihr 
noch jaͤhrlich Vorſchuͤſſe, wofuͤr fir Zinfen zieht; 
auch find ihr einige Zölle und Gefälle angewie ⸗ 
fen. Sie visfontire Wechſel zu einem beflimm: 

ren MDisfone yon 3 Procent, und handelt mit 
rohem Gold und Silber, Shure Banfjertel ı de 
von die nievrigfiem auf 5 Pf, Sterl., *) bie 
börhften auf 1000 Pf. Steel. geflellt find, tra 
gen keine Zinfen, find aber den Inhabern pi 
Sicht in englifcher Münze bey der Bank zu jer 
der Zeit zahlbar, und laufen im ganzen Reich 

wie baoreg Geld um; koͤnnen auch. allentkalben 
leicht gegen baares Geld verwechſelt werben; ja 








- fie find in ganz Holland und in =. großen - 


Handelsflädren, die mit England Gefchäfte trei⸗ 

- ben, unter ben vornehmften Kaufleuten und Ban⸗ 
koͤren, fo wie Wechſel auf Sicht, wenn gleich 
in etwas geinec Wert, sangbar. 


De 

“ 9 u den . Ttten Aber Bat Die Bauk Indefien and 
garen I 

BEE a a 


ke e verhievencid a0 
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Der: Kredit der Bank if, ungeachtet bie 
Zahl ihrer im Umlauf gebrachten Zettel weit groͤ⸗ 
- Ber, als ihr Rupıtai-fenn mag, dennod, ſehr feſt 
gegrüntet; ihre Privilegien find anſehnlich; fie 
Faun -Iiegende Gründe faufen, ihre Kapitalien. 
find Feiren Zaren unterworfen, koͤnnen auch nicht‘ 
mit Arrefi belegt werden, und die Todesfirafe 
ſteht auf die Machmachung ihrer Zettel. *) Hande 
lung mit Waaren darf jedoch die Bank nicht 
. treiben, and) leihet fie nicht auf unterpfändliche - 
Sicherheit. m 
Ihr Privilegium if nur auf gewiffe Jahre 
verliehen l und muß nad) deren Ablauf erneuert 
yoerden. **) Ob W nun glei aus‘ einer zahl: 
reichen Affoeiitung jehr reicher Privatleute befteht, 


jo Härte fie Body ihrem “Papier feinen fe dur: 


gängigen Kredit verfchaffen können, daß fi ber. 
Ä \ Geld⸗ 


2* 


* 


London, 


d ſo A — — als 
te mit ſich brachte, n das 
4 ih, ducch eine ne 
für {andesmänge | | i 
n wire. Dieb legte den Inlaͤndetn Die 
das ag u Flingenden 
anzunehmen. .. . Beil man indeß der 
ht biefes Privilegium nit umforft . geben 
fonnte und molite, mußte fie fi dazu vrrfiehen, 
dem Groat bedärfenden Falls die Kaffe zu eroͤff⸗ 
nen, fo oft derfeibe befuͤrchten mußte, durch zu 
ofc eröffnete difeneliche Anleigen ſich zu Lompros 
mitriren und feinen Kredit zu verlieren. Die 
geede Lage ver Bank iſt und bleibt ein Geheim⸗ 
niß für das Publikum. Doch laſſen ihre Per⸗ 
Irmiffe mit der Regierung, welche ihr nur 38 
infen für die großen Summen bezahle, die dem 
Fuſtitut 6 8 koſten, nicht weniger als einen gro⸗ 
gen ei an eigenem klingenden Gelde vermus 
sten, ſo ſehr auch die Englaͤnder es praͤſumiren 
moͤgen 2 
Die Bank handelt auf dreyerley Weiſe 
noͤhmlich als Difcontoanftelt, als — — 
bank, und als Staatsbank. Als Diſconto⸗ 
anſtalt diſcontitrt fie Wechſelbriefe von Kaufleu⸗ 
gen auf 3 Monathe Zeit und gegen 5 2 Zins 
fen. *) Als Depofitenbank nimmt die Anftalc 
onds von Depönenten in Empfang, behäfe fie 
fo lange Zeit, als es den Eigenchämern beliebt, 
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giebt fie ihnen hernach in eigene Hände zuräd, 


oder bezahle für fie auf deren Ordre. Sie han 
| | delt 


0) Der vielen Gelbverie iten ie: 
en 2 a En 
an 
Monathe Difeontiren ſollte. es aan we. 


ze und dem Gelde gleich erkläre 


u. 








a 


. 
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delt drittens als Staatebank, und dieß iſt ihre 


gefaͤhrlichſte Seite, Jede oͤffentliche oder Staals⸗ 
bank iſt dem Fall ausgeſetzt, ihren Kredic zu 
hoch zu ſpaunen, mehr Papiere auszugeben, als 
ſie realiſiren kann, und geichicht das, fo it fie 

beym erften fchnellen Anlauf der Giäubiger caduk. 
Diefer Fall ift im J. 1696 und roch einmatl 
in neuster Zeit eingetreten. : (Dee Herzog von 
CShoiſel, Franzöffcher Staatsminiſter, machte 
naͤhmlich im fiebenjährigen Kriege den Entwurf, 
Englands Credit durch Ruin der Banf zu flürs 
gen. Er ließ deshalb eine beträchtliche Menge 
Banknoten einfaufen, und dieſe durch feine Agens 


ten der Bank alle auf einmahl präfenciren. Durch . 
das Auffehen, welches diejes gab, wurden auch 


Bie andern Innhaber von Banknoten in gan 
England in Unruhe gefeßt, und alles eilte zur 


Banf, um baar Geld zu haben. Als’ die Banf 


9 Tage unaufhörlich ausgezahlt hatte, vereinigten 
ſich endlich 120 Der reichten Bankiers ꝛc. ꝛc. und 
machten ſich / verbindlich, 6⸗Monathe bie Bank⸗ 
noten wie baar Geld anzunehmen, wodurch alle 
Gefahr mit einemmahle gehoben war.) 

Unter den Aktioniſten der Bank verſteht 
mar ſowohl die Proprietare oder Eigenthuͤmer, 


welche bey Errichtung dieſer Staatsmaſchine die 
erſten Fonds zuſammengeſchoſſen haben, mofür- 


mon ihnen erlaubt hat, jaͤhrlich 88 Zinfen zu 
heben, und ihnen zugleich. das Privifegium ercheult 
bat, daß fie allein, als eine große Verkoͤrpe⸗ 
eung, Bank halten dürfen; als auch diejenigen 
Glaͤubiger, welche, außer diefen erſten Theilnehs 


. mern, noch nachher ihr Geld eingebracht, „oder 
Ä an 


) * Arendt England und Italien Ch ©. A - 


* 
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an die Bank Anforderung, mithin Kaffe in ber 
Bank haben. J 
rn Die Banknoten felbft find von uͤberaus fels 
nem. und Pünftlichen Papier, mit einer Darin 
einverleibten Waſſermarke, die in jeder Note 
fichtbar ifk, und mo befonders bie Worte, Baok 
“ of England, zu leſen find; alle Morten find von 
etlichen Direftoren der Banf eigenhändig unter 
fchrieben. Der große Werth eines fo kleinen 
‚ Papiers macht defien Verfendung fehe gefährlich 
Es ift feine Vorſicht gegen Entwendung deſſel⸗ 
ben, fogar auf der Poft, mbslich, - Das. einzige 
Mittel iſt noch dieß, daß man die Toren in 
gwey Stuͤcke zerfchneider, und jedweden von ben 
Coupons abgefondert und zu verfegiedenes Zeit 
verfendet. Der Dieb kann ein halbes Stuͤck 
nicht mißbrauchen; es nutzt ihm nichts. Es if 
Daher die Zufammenfügung der abgefchnittenen 
Stuͤcke nicht allein erlaubt, ſondern, da die Aber: 
aus große Feinheit des Papiers’ die Banknoten 
bee Gefahr ausſetzt, in viele Stüde zerriſſen 
su werben, fo kann der Befißer in dieſem Kal 
fofche mie Oblaten oder Kleiſter zuſammenkleben. 
Die Banf giebt auch noch die ſogenannten Pofts 
banfzettel ans, woburdy man ber Entwendung 
ficher zuvor kommen faun; diefe find auf fo und 

fo viel Tage nach Sicht zahlbar, und an die 
Ordre desjenigen ausgeſtellt, der fich dieſelben ges 
ben läßt. Wenn diefe verlorem gehen, oder bem 

- Eigenthämer von Händen kommen, fo- fann bie 
Bezahlung leicht eingehalten werden. Bey den 
englifchen Banknoten hat ver Beſitzer auch noch 
Dielen Vortheil, daß, wenn. fie durch Sänge dee 
Zeit, durchs Öftere durch Die Hände geben, oder 
duch einen Zufall abgenußt und zerſtoͤhrt wer 
den,. vie Bank dennody dem Eigenthämer — 
a | j — 
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Betrag auszahlt, wenn diefer die Wahrheit des 
Zufalls eidlich erhaͤrtet und Buͤrgſchaft leiſtet. - 

| Die Englifhe oder Londner Bank ſchließt 
die Errichtung dee Privarbanten nicht aus. Dies 
ſer giebt es vielmehr im jedes englifchen Manu⸗ 
faftur: oder Handeisſtadt; ihre Wechſel ‚und 
Schuldſcheine Fommen auch. gleichfalls in Umlauf 
und Haben oft guten Kredit. Solche Privats 
banfen —— aber niemahls mehr als ſechs Theil⸗ 
nehmer haben. Die einzelnen Bankoͤre in lon⸗ 
don machen auch ſehr große Geld» und Wech⸗ 
elgeſchaͤfte, und es find da mehr als neunzig 
ehe angefehene Häufer, welche dieſe vorzüglich 


betreiben. Sie haben flarten Umſatz mit den 


ſchottiſchen und irländifchen Banken; von reichen. 
Gürerbefigern, je wie auch von ben angefehen« 
fien Kaufleuten in tonbon,- deren Kaffe fie I 


ren, werden große Summen bey ihnen nieberge 


legt, und "gegen Anweilungen zur Bezahlung⸗ 
auf fie gegeben; fie disfontiren auch Wechſel, 
und unterzeichnen zu den Darleihen, welche die 
Nation eröffnet. Lauter Geſchaͤfte, daben fie an- 
ſehznlichen Gewinn machen fönnen..**) Außer 
dieſen Geld » und Wechfelgefchäften wird in ion 
don ein erftannliher Handel mit Staatepapie 
ven und Aktien (Stocks) getrieben; denn nicht 
allein für einen großen Theil der Staatsſchulden 


=) Sleichwohl sehen «alle re anf dem: Beer der . 
) ar Zufälle auf dem —* ſo viele Baukasten vers 
.. daß wc — gar — ie Un . 

er u LL e a 
Diseetoren, 459 Bchetite, Eaflırer 6. ꝛc. koſtet. | 


©) Neber die Bank non — ———— Die Vrivat? Bantiers 
lefe man .befonders auch Arhenbol; Endland re. ꝛc. 

. geb. ” 3 u. fig — Londen und Paris 1800. 4Gt. 
o 105 . o . ’ 
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it Papiergeld im Umlauf, ſondern auch Die Geld⸗ 
briefe oder Schuldſcheine der Schatzkammer 
 (Exchequer -bills), des Schiffsamres (Navy- 
- ıbills), der Artillerie ( Ordinance-oflice) und 
des Proviantamtes (Viltualing-ofhice) cur. 

ſiren ebenfalle. 

Die Aktien der Oſtindiſchen und bie bee 
Sudfeecompagnie find (weil fie alle wie die 
Staatspapiere, ‚verkauft und. an andere übertras 
gen werben duͤrfen), start des baaren Geldes 
im Umlauf, und machen eine erſtaunlich große 
Summe von theils erfünftelten, theils wirklichen 
Nationalreichthuͤmern aus, bie nach den Zeitum: 
ftänden, Ausfihten und Conjuncturen oft feße 
far und unerwartet im Werth fleigen oder fal: 
fen. Darauf gründet fih nun ein ungemein 
.. ftarfee Spltularionshandel mit dieſen Stocks, 
welcher befonders in dee Change - Alley (auf 
Stock-Exchange ) bey der Bank, getrieben wird, 
und woran ſowohl Ausländer (hauptſaͤchlich Hol⸗ 
länder), als auch Einheimifche, die wirklich Gel⸗ 
der in den engl. Staatsfonds haben, Antheil 
nehmen, und wobey oft viel gewagt, ‚gewonnen 
oder verlohren wird. Hierzu giebt es eigene Maͤk⸗ 
lee, die bey der Börle ihre Comtore Haben, und 
täglich gedruckte Courszettel von den Stocks 
ausgeben. . ü 
Nebenbey wird auch viel ſchaͤdlicher Wind⸗ 

Handel mit diefen Aftien getrieben, welches Ges 

ſcaſteſach die Engländer Stockjobbing, Stock- 
jobbery nennen. . Es beflehr eigentlic) aus XBete . 
. ten Über die Aftienpreife an einem beſtimmten 
tünftigen Tag, die von Leuten eingegangen wer⸗ 
den, welche oft nicht den geringſten Antheil an 
‚einer Aktie hatten noch haben wollten, und wos 
bey man ſich einander bloß den Unterſchied — 
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bezahlt, zus weichem bie Aktien, woruͤber man ‚ges 
wettet bat, am beflimmten Termin. gefliegen oder 

‚gefallen find. Daher kommen die mancherley nie: 

drigen Künfte, womit man, jeder nach feinem 
ZJntereſſe, das Steigen oder Sallen der. Aktien 
zu bewirken ſucht; denn folche. Aktienſpieler, die 
Artien auf einen benannten fünftigen Tag auf: 
kaufen, twären mehrentheils niche im. Stande, fie 
alsdann wirklich, zu bezahlen, und fuchen daher 
fie vor jener Zeit wieber zu verfaufen, . Anpere 


Manfregeln muͤſſen diejenigen nehmen, mihe 


fi, ohne felbft Aktien zu befißen, zum Verkauf . 
derſelben anpeifchig machen. Diefes fchäpfiche 
Hazardſpiel iſt ſehr im Gang, weil ed aber durch 
bie Landesgeſetze verboten iſt, kann Feine gericht⸗ 
liche Klage daruͤber Statt finden, und alles kͤmmt 
auf Treu und Glauben und den Kredit der da⸗ 
bey intereſſirten Perſonen an; die Maͤkler gewin⸗ 
nen gewoͤhnlich am ſicherſten dabh. 
In bedenklichen Conjunkturen, wo die Kaͤu⸗ 
fer ihre Einkäufe realiſirt haben wollen, muͤſſen 
bie Verfäufer, die‘ keine‘ Aktien befißen, und fie 
doch zu’ liefern ſich anheifchig gemacht Haben, 
ftarfe. Zinfen denjenigen bezahlen, die ihnen‘ da= 
mit an die Hand gehen, oder die auch jene bie 
Prolpksirung zugeſtehen; biefe. heißt man bier. ' 
Backwardations. ——— 
Es giebt zu fondon eine Menge vermoͤgen⸗ 
der Aſſuradoͤre auf Schiffe und deren Sabungen, 
und wey privilegirte SeeaflefuranzCompagnteen, 
nämfid} London - Infurance - unb Royal Ex- 
chagge - Infarance - Campany. : Die leßreen ers . 
hielck ihte Peibilegien im $. 1720, ſedennoch 
läßt die oſtindiſche Compagnie die Schiffe in’ ih⸗ 
rem Dienft ſelbſt verfichern. Worgebachte Sons 
pagnien haben’ ſtarkere Bonds, als irgend eine 
Der, techuol.ac. LUXX. U. SL amn 


Dr 1 7 London. 
zer Ariilel womit Zwiſchenhandel getrieben wird, 
muß genau angegeben werden, fuͤr wen, mit 
welchem Schiff, woher und an welchem Tag ſie 
- eingeföhre wurden, und. die Beſtimmung zur 
: MWiederausfuhe muß eidlich beſtaͤrkt worden ſeyn, 
ſonſt findet feine Ruͤckgabe des Zolles Statt. 


| Die Londner Wechfelarten und z 
felpreife verhalten fih auf folgenden Fuß: 


| London giebt, — ce zu oder im 


1 üv. Sterl. "28 — 11 Amſterdam iu 8 
Pr. Vl.Bko. - oder 33 Ufi von 
a Monarch nady 


dato, und auf 


—— Sicht. 
ı dergl. * 38 Schill. Rotierdam,wiebor: 
| .Vl. Bf. _ fleht 
2 bergl, ” 35 Shill. Hamburg und Al 
— 10 Pf. Vl. — auf 1, ı& 
ot DB . bis 24 Ufi von 
ı Monarh.- . 


* 23 Den, 3 liv. Tourn., Paris, Bourdeauxrre 
Stel oder ı Eu a: ode 2 Uſi, 
vonsoSols von 1 Monarh 

| auf gewiſſe Tage 


nach Sicht. 
® 357 bite. 1 Peſo de Pla: Cadiz, Mabeit u 


ta an Bilbao, auf rt 
F Ufo, oder 90%. 
e grhdensl a Sea da 8 Koma, fa m 
47 vergl, 1 Pezza ba 8 livorno, Uſo von 
. | Reali. 3 Mr. 


01 


3 \ Roms 


| London. 3 
ondon giebt, — on eder in 
* 43% Den. ı Pezza von Genus, eben fo. 
Sterl. 85 Soldi Ze 


| 1” fuori -Beo. | | 
“arte. 8 — di Venebig, eben fo. - 


RC 2 
* Sara 1000 Rees. uiſſabon und Porto, 


30. Tage nach 
— | Sicht. 
10o ſiv.Sterl. * 2083 liv. Dublin, ax Tage 


Der Uſo ben Wechfelbeiefen. iſt aus Deutſch⸗ 
kond, Holland und Brabant 1 Monath, aus 
Spanien und Portugal 2 Monarh, aus Italien 

Monath nach dato des Briefes. Die Wech⸗ 
l, welche auf einige Tage nah Sicht, auf: ei 
nen geriffen Tag, auf ein Uſo odes mehrere ges 
Kelle find, haben 3 Reſpekttage, die nach dem. 
Verfalltag des Papiers anfangen,  upb am drit⸗ 


. wen und letzten Tag muß der Wechſel bezahlt 


oder- proteftirt werden. Faͤllt aber diefer: Seßte 
Tag. auf. einen. Sonntag, fo muß. man die Des 
zahlung am. vorhergehenden Sonnabend cinfodern, 
‚und falls fie nicht erfolge, kann ber Proteſt bis 
auf den Montag ausgeſetzt werden. Es iſt aber 
in London gewoͤhnlich, baf ber Protefi eines un: 
bezahlten MWechfels bis. zum. nächften ag verſcho⸗ 
ben wird, wenn die Poſt nach: dem Plab abs 
geht „von dem. der. Wechſel gezogen worden. if. 
Der Buchhandel in fonden‘, fo wie. in- Eng⸗ 
lan» überhaupt, hat nicht die Einrichtung -wie in 
Deutſchland. Jeder Bud er verkauft nur 
die Werke, die er verlegt hat, ohne ſich im ge⸗ 
ringſten mit dem Sortimen — Handel abzugeben, 


4 -  Bonbei ’ 
doaher es für das ublikum immer fehr umſtaͤnd⸗ 
lid) iſt, dieſes oder jenes: herausgelommene Buch 
Um indeffen aber biefe luͤcke auszufüllen, fo 
haben fi eing Menge Antiquare in fondon etas 
blirt, die ganze Buͤcherſammlungen, die ſonſt zur 
Auccion fommen würden, wegkaufen, den Band 
und Schnitt ber Buͤcher ecwas ausbeflein Taffen, 
und, fie alsdann in großen täden zum Verkaufe 
aufftellen, nachdem ihre Titel noch in den Ka⸗ 
:  6alog, der bey den mehrſten einmahl des Jahrs, 
nähmlich zu Weihnachten erſcheint, eingetragen 
find. Der größte Antiquar in london if Je 
Sodington, der ein Schuſter war, ſich aber ſo 
hinauf gearbeitet har, daß er vor einigen Jahren 
jaͤhrlich 100000 Bände verfaufte, und einen reis 
nen jͤhrlichen Profit von 5000 PE warb, Er 
hat zu feinem seritiaufigen Berkahr in einer der 
Straßen, die zu Finsbuty⸗Square führen, ein 
anſehnliches Gebäude. mit einze ſchoͤnen Kuppd 
aufführen laflen, das. ee Muſentempel nennt, und 
: wohin jetzt alles firdmt, das irgend etwas fucht, 
was durch Setteen, dur; Stereotypen, durch die 
.Rapirnadel, oder durch den Grabſtichel, vorloͤngſt 
oder neuerlich, gut ober: ſchlecht, theuer oder 
wohlfeil, zu Papier gebracht iſt. Man kann rech⸗ 
nen, daß ‚ungefähr der fünfte das Hier findet, 
mas. er ſucht; wenigſtens iſt fo viel gewiß, daß 
man bier die befte Auskunft Über ein lirteräri- 
ſches Probuer erhält, wo .e8 zu befommen fenn 
möchte, welches in Sonden, wie gejagt, fehe um⸗ 
Röndlih if: *) | 
; BR J Ue⸗ 
a 
ve des Titel führt: Mirnoirs of Gelt 
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Aeberbaupt hewackt won infonben ulche An | 
"felche Menge neuer Daher. als im — 
in Deutſchland, ohgleich manche Werke, wenn 
fie von einer intereffagten gugelegenbeitz ·. 


u handeln, zuweilen in. Furger Air viele Auflagen 


— 
« 


So wie 
auch Kin Racter Handel mit alten 


erleben. Im allgemeinen genomgyen if} diekertäre TE 

Aexrrer Werte in Sonden aber did zewdhnl | 

als in Deurichland, und. die Zahl aller in En 
: land des Johrs —— wegen Scheiften, 


> te hes, Chagges und 
eg on erg su 
ſchlaſſen, ſteigt nicht üben 1500, wie man — 


am beſten aus dem ſeit einiger Zeit 


erfiheinegpen London Catalogue of baoks. .) = 
Ybgrficht, wogegen wir in Doutichlaud des Fahre, 
alles zuſammen seen, gen BooQ woorra⸗ 
phiſche Neuigteiten haben — 
mit , fo wird -in 2 | 
Bögen o wir 


trieben. Die Kleider werden Hier snlich Die 
weniger ‚ld anderswo abgettagen, und ang Wen⸗ 





den eines Modes, wie ben uns, denkt Fein Menſch. 
Dieſer Handel if beſonders in den Händen ber 


Juden, welche tief aus der City nah Weſtmin _ - 
les kommen, und von ri bie Mittag bie Stra 
it« gen 
E75 a 
a —2* ——— 


arößer 
9 — 4 ol 5 Bon einer d 
a, 7 je ara (huweig” eine: — 2* — — 


) Der letzte geht bis —— den Spt so 1 und ker . 
Bet bey Deut 4 Schiu. nem Us 
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“fen mie — rauhen fingenden Gebr „auld 
- cloushs* durchfireifen. Sie find mebrentheile 
Deutſche, und, fie fcheinen geoßentheils in Ders 
- bindung mit einander zu ſtehen. Die Juden ver: 
handeln dieſe Kleider ſehr haufig ins Ausland als 
nach Frankreich, Holland, Hamburg x. ıc. hin, 
: oder feßen fie auch gleich wieder gegen geringen 
: Germinn in gewiflen Straßen ab, wo man bloß 
damit Verkehr treibt. Zwey davon find vor ans 
* dern. berühmt, naͤhmlich Ragfair und Mon⸗ 
mouthſtreet, wo man eine erflaunliche "Menge 
2 pergleichen Kleider, die möglichft ausgebeſſert wers 
“ ben, antriffe. Das mehrfie, was hier feil .gebo: 
\ ten wird, iſt fehs häufig auch, geftohlen oder doch 
mit falfhem Gelde bezahlt, weil. die Juden bie 
Haubptperſonen find, die bie falfchen Münzen ine 

_ Mubhieum bringen. *) 


In einer Stadt, mo es ſo viele reihe Thos 
„xen gibt, fann es übrigens nicht an Leuten feh⸗ 
In, die durch liſt, Ränfe und wohlausgefonnene 
— Betraͤgeteyen auch einen Antheil an dieſem Reich⸗ 
thum zu erſchleichen ſuchen; nur muͤſſen fie ſich 
innerhalb der Schtanken der Geſetze halten. Da⸗ 
“ber die erſtaunliche Menge von Charlatans aller 
Arten, die ungeflöre ihre Künfte treiben, und die 

an den meheflen andern Orten barben würden. 


Ein Gewerbe, wovon hier die hope Schule 
iſt, if Das Bettlet handwerk. Indeſſen iſt nichts 
ſeltner als einen Engländer, ber nicht ganz zum 
niedrigſten Pöbel gehört, betteln zu fehen, dahin 
gegen viele Sremde, die oft von guter Geburt 

und u. ohne Ecziehuns ſind, dieſes zu = | 

Ort 
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fortdauernden Nahrungszweige machen. Sie 
thun es. aber nicht auf den Straßen, wo nur 

upfermänze oder hoͤchſtens Silber fallen würde, - 
fordern fie gehen wohl gekleidet im die Hoͤuſer, 
zeigen Papiere und Documente, größtentheils 


falfehe vor, umd erhalten auf.diefe Art von dem 
. wenig mifiteauifchen Engländer Gold. : 


Gleichwohl trifft man aber auch noch eine 


“ungeheure Anzahl Bettler. auf. den. Strafen an, 
‚ wie es aus der oben Seite 47: "befindlichen An: 
gabe erheller. Diefe leute nehmen an Allmoſen 
täglich. 3 bis 4 Schillinge ein, auch hatten fie 
im. Kichfpiel zu St. Hiles dis vor wenigen Jah 
‚zen *) ihre Clubs, wo fie zufammen famen, fehe 
gut aßen und tranken, Zeitungen laſen und über 
die Öffentlichen Angelegenheiten fprachen. Mies 
mand wird in ſolche Zufammenkünfte gelaffen, der . 
nicht. eim- Bertler ifi, oder von einem Bettler 
‚eingeführt witd, weil fonft ein foldes Schau⸗ 
pie viele — binzichen, und dem Gewerbe 

nachtheilig feyn wuͤrde. — 
d ne meiner Freunde, erzähft. Here von Ars 
Henholz, **) der die Menfchen in alfen ihren Ge⸗ 
Falten zu findiren wünfchre, legte einen fehr ſchlech⸗ 
sen Rod an, und vermochte einen Bettler vermittelft. 
einer Belohnung dazu, ihn mitzunehmen. Er fahe 

hier Luſtigkeit, Wohlleben, und überhaupt nichts, - 
" was Elend bezeichnete, ald die Lumpen, welche die 
Livree des Ordens find. Krüden waren bey Seite 
geſtellt, falſche Beine. abgeſchnallt, und Wugenpflafter 
abgenommen. Kin jeder erfihien hier in feiner. wah⸗ 
ven Geſtalt, erzählte er beym Punſch feine 
3 gr 

°) Jett nimmt es Actisie Ried 

I Penäauiie aff Inbem hier viele Raufnennägengibe 


ngelegt und fo nach and nach Di swinkeLdee 
Behndels a een * = 
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grhabten Mpanräzen, und nahm bredg wegen — * 

tiger Rollen. *) 

| Berteimeiber leihen hier von andern blutar⸗ 

- men feuten ihre Kinder um defto eher Mitleiden 
zu etregen, wenn fie ſolche vorzeigen, „Das Mieths 
geld für ein Kind ift täglich von £ bis zu 2 
oder 3 Schilling, je nachdem das ind übel ge 
ftaltet und mehr ‘oder weniger kruͤppelhaft iſt. 

Faͤt ein ganz ſcheußliches Kind. wird- taͤglich 4 
Schillinge auch mehr reich ..) 

n eben diefem Kirchipiele Hatten fonft auch 
bie Diebe ihre Clubs, mo fie zuſammen famen 
und fchmaufeten. Tabacksdoſen, Schnupftuͤcher, 
"nd andere erbeutete Kleinigkeiten wurden hier 
aus etauſcht, oder auch an einander verkauft. 
Auch war in dieſem Quartier gewoͤhnlich die Re⸗ 
ſidenz der Aſtrologen, — Zeichendeuter 
und dergleichen, wonon man Herrn v. Archen⸗ 
hola England um Italien „ Th. J. © 154. 
nachſehen kann. 

Uebrigens gibt es in fondon eine unbe 
ſchreibliche Mannigfaltigkeit kleiner erlaubter ſo 
wohl als unerlaubter Erwerbkuͤnſte oller 2er, 
welche bier anzufuͤhren viel zu weitlaͤufig waͤre. ) 
Einige von dieſen führen gewoͤhnlich zu — 
ordentlichen Wohlſtande, z. B. das Austragen 
ber min. Zeitungen ze. zc., wenn fe auch = 

le⸗ 


2) 8 Ale det 
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nach Eovenep son "dern ea lünger. 
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vicer Veſchwede verinäpft, find, MWoeniontent wer⸗ 
den dergleichen Stellen oͤfters fehe theuer ver 
tauft, wenn einer geſonnen iſt, ſeinen Ziefel' von 
Kunden an einen audern abzutrsten. "Sa ben. 
naueften: Zeiten haben befonders Die vielen. feon: 
lichen Emigranten, die ſich in lendon aufhal 
. ten, darauf ſpeculirt, allerley Mittel und We 
aAusfuͤndig zu miahen, um fi in. london ihr 
narhdärftiger Brot zu erwerben; und man mu muß 
ihre Kunſt, ſich nach den. Linflanden zu ee, 
und: aus feinen, von andern unbeachteten ins. 
9 Vorteile zu zichen, bewundern. 


"Don den Einwohnern ihrer Lehensweife, 
= n Dergnügungen ac. 2c. 


Pe febensart der Engländer Kat für einen 
Deutſchen ſehr viel auszeichnendes, und gewiſſe 
Vorzuͤge, die unverkennbar ſind; dahin kann man 
unter andern rechnen, daß der Abftand ber Staͤn⸗ 


de in fondon ‚nicht ſo auffallend als in Deutſch⸗ 


land if. Man teiffe daher in den Sonbner Bier 
‚bäufern ſehr oft die vornehmften feute an, und 
in Tavernen und Koffechäufern if die Gefell- 
ſchaft fo gemiſcht, als man fie wohl’ in Deutſch⸗ 
land an feinem Orte diefer Art finden mödhte. 
Sogar Geiſtliche befuchen dergleichen Häufer, und 


> 6 fült nlemanden ein, foldes für anfdgie u | 


alten. 


- Die fonbner Sebensart, beſonders was · Spei⸗ 
ſen und Getraͤnke beriffe bat für Ausländer 
"hörigens vielleicht etwas nachtheiliges, bei der 
Unterfhied derfelben gegen Stanfreich und Deutſch⸗ 


land iſt zu groß, ale daß er. nicht von Einfluß 


auf den Körper ſeyn ſollte. Ob der häufige and 
Butt: There, Der in’ fonbait — id, os 
er 
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Geſundheit nachtheilig feyn follte,. mögen Lie 


Aerzte unterſuchen; aber das ift wohl gewiß, daß 


der fchlechte Portowein, der um ihn- zu 


- Een, gewöhnlich mit Branntwein vermiſcht wird, 


unmoͤglich der Geſundheit zuträglich ſeyn kaun. 
d 


Außer dem Portowein wirb Clarett und Malle 


gawein getruufen, und weil die. Engländer den 
ſtarken und beraufchenden Gerränten vor allen 
andern ben Vorzug geben, fo pflegen’ fie fo gar 


| den Cyder mit Branntwein vermiſcht zu teinfen, 
und Branntwein mir Milch, fo wie. Branntwein 


mie Wein und Zucker ſind die Getraͤnke, Die auf 


Kaffeehaͤuſern ſehr gewöhnlich find. 


Das Trinfen gebrannter Waſſer har übers 
haupt feit ungefähre 20 Fahren auch unter dem 
Volke in london fo überhand genommen, - baf 


man vielleicht die Hälfte det hier fo häufigen: 


Auszebrungen auf diefe Quelle zuruͤckfuͤhren kann. 
Der Geſchmack daran ift nicht bloß auf die Maͤn⸗ 
ner eingeſchraͤnkt, fondern hat auch einen großen 
Theil des zweyten Gefchlechts in feine verderbli⸗ 
den Strudel gezogen. Aus den. untern Wolke 
klaſſen ſieht man häufig beyde Geſchlechter bey 
einem Glaſe Gin oder Kornbranntwein in ben 


, Öientlihen Schenfhäufern fißen; und unter den 
Weibern der Handiwerfer gibt es unglaublich 
viele, welche halb mit, Kalb ohne Vorwiſſen ih 


rer Maͤnner befländig ein Glas Rum, Gin oder 
Shrub bey der Hand haben. Es ift ein eigner Zug 


der Yondner dffenclichen Maͤdchen, felbft derer, 


die ihren Verbienft vom Adel und von Gentle⸗ 
men haben, fich dem Genuſſe bes erhißenden Ges 
traͤnks ohne Zügel hinzugeben. Hierdurch werden 
fie aufgebunjen, übelriechend, ihren Runden efels 


haft, und bald darauf fo Kerunter gebracht, daß 
"fie. endlich, vom Gifte ber jommervollfien Krank⸗ 


het 





u | Eon sa 
beit ſchon lange zerruͤttet, lebenbig verweſen, und 
ni ſelten auf offener Straße ben Geiſt auf⸗ 


oe englifche Bier iR wohl nahehaft, aber 

ſchwer zu verbauen, welches jeder Srembe, 
Der babep nicht flarfe Bewegung bat, ſehr leicht 

- empfinden kann. Obgleich der Punſch urfprüng- . 
lich ein. engliſches Getränk if, und man glauben. 

sollte, ihn in tondon beffer als an jedem andern. 
Orte zu teinfen, fo wird er doch gewiß nur wer 
nigen Deutſchen ſchmecken, weil er fo ſtark ge 

macht wird, daß man nur heißen Rum zu trins 
ten glaubt, und man mit. Zuder und Citronen 
ſebe ſparſam umzugehen pflegt. 

Man fagt, die. fo ſtarken Getroͤnke waͤren 
in England der ſchweren Speiſen wegen noih⸗ 
wendig, und bad mag yielleicht einigen Grund 
haben, ‚indem wenigftens Die Zubereithng von ber 


unfeigen ſehr verichieden if. Die Engländer wol: — 


ken durchaus nicht zugeben, daß fie halb gekochte 
. und. halb gebratene Speiſen ‚genden; aber doch 
ik. es in: der That fo. Die Braten werben bep 
einer ſtarken Steintohlengluch zu Zeuer gebracht, 
äußerlich werden fie von der. ſchnellen Hitze ver⸗ 


brannt und. hart, inmendig bleiben fie aber Halb 


roh, fo daß man fie mit den Zähnen nicht zer⸗ 


malmen kann, welches Doch der Verdauung zu: | 


ech ſeyn wuͤrde. Das Gemuͤſe verfichen die 
Englaͤnder gar nicht zuzubereiten, wie es in 
Deutſchland oder andern Laͤndern gebraͤuchlich iſt. 
Ale Gemuͤſe werden mr in Waſſer abgekocht 
und ſo auf die Tafel BER "dann gieft man 
ge: 

7) Eige weitere Xusrä r —* verberblien Braunt⸗ 


nt — in London e man ib London und Bar 


U 


oeſchmolzene 
uf * Art ſelbſt die Gemuͤſe zu: Derg 
geſchmolzene Butter mit etwas Mehl 


a London. 


Butter daruͤber, und Geräte ſich 






nenie man in Sondon Gauce, welche zu r 
Art von Steifh und Fiſchen — iſt. 


Andere Arten von Saucen kennt man nicht. — 
Der vielen geſchmolzenen Butter wegen, die man 


auf dieſe Art genießen muß, iſt es vielleicht in 
England nicht Mode, zum Nachtiſche friſche But⸗ 


| i Aria fondern nur Kaͤſe zum Grote! zu 


Veränderungen in Speifen Ferne man y 


Ä miche, ſelbſt nicht im’ den größren Eprifehäufkn, 
-  baßer ein Ausländer bald Ueſache findet, fidy Über 
bvas rg Einerley zu beflagen. 


Ss if gewohnich, die Gp:ifen 


zufanimen 
aufzutragen, — alte, gitgkeich —— da 


denn jeder nach Willkuͤhr zulanget, und einige 
Engländer zwey⸗ bis dreyecley Gemuͤfe jo miter 
einander miſchen. Servietten in london nicht 
gebroͤuchlich, die uͤberluͤßge man Kindern, wie die 


Englaͤnder ſich ausdruͤcken; ſtatt deren bedient 


man ſich aber des Tiſchnuches, welches fo bteit 


‚ it, daß man den Schooß damit bedecken kann. 


Ueberhaupt find die Sitten bey der Mahheit 
theils für den Auständer auffallend, u 
‚ bie feinften. 


Die Gewohnheit mit Meſſer and Gedelt in 


den Bänden nicht zu wechfeln, ſondern erſteres 
immer in der rechten vnd letzteres in der linken 


Hand zu behalten, M nur den Englaͤndern eis 


gen, daher wird folches Fark von utlen Ansttn 
bern nachgeahmt, um für Engländer gehalten zu 
werden. Man iße ſchnell nach, einander, Fra 
‚ früher zur Trinfeafel zu kommen. Des Ti 


wird dann NE - die — 


⸗ 
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tennnen an bie Stelle der Schuͤſſeln. Gemeinig⸗ 
lich entfernen ſich dann die Damen, und die 
.- beluſtigen fih dann mit ſentimentaliſchen 
Geſundheiten. Hier läßt man feinem Witze freyen 
fauf, und es kommen nicht felten auch obfcöne | 
Geſundheiten mit zum Vorſchein, wobey bie bie, 
fen Engländer aus vollem Halſe lachen, um bie. 
Verdauung deſto leichter zu befoͤrdern. 

Wenn auch in einigen vornehmen Haͤuſten, 
die auf ſogenannten anglogalliſchen Fuß leben, in 
Anſehung dee Speiſen einige Abweichung iſt, fo . 
wird doch die englifhe Sitte der Trinktafel faſt 
durchgaͤngig beybehalten. z 

Kaffee wird nur > in london getrunfen, 
unb noch weniger gut. Er iſt meiſt truͤbe und 
ſſhwach, und fo wie die Englaͤnder ihr Pig 
zu wenig kochen, fo kochen fie den 
large. Man muß ihm zwar auf ben Kafferhäu: 
fern theuer genug. bezahlen; aber gewiß iſt es 
daß die gemeinften Seute in Deutſchland ihn Air. Ä 
fer teinken, als die reichen Britten. Thee im 

Gegeutheile verſteht auch der gemeinfle Mann ' 
fehr geſchmackvoll zuzubereiten. Er wird ſtark 
und wit wenig Milch getrunken. Ohne Butter⸗ 
brot oder auch geroͤſtetes Brot wird dig Se 
kraͤnk nie genoflen. 

Man ißt durchgängig Weitenbrot, und felbſt 
den engtiſchen Bettiern iſt das Rockenbrot wur 


Bent Rahmen nad) bekannt. Dieſes gehdre erg 5 


IE ven fchmeichelhaften Ideen der Glei 
* der König Fein anderes Brot als der Hey 
Ver effe, denn in dergleichen Gentenzen finder des .. 
ein allgemeines Wohlbehagen. 
So einfach die gewöhnlichen Mahlzeiten ber 
Enylänber —— eben ſo einfach ſind auch die 
eniſchen © etlen eingerichtet denn das — 
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Berrgeräthe beſteht in nichts weiter als in einer 
Matratze oder duͤnnem Federbette, einem dünnen 


nur eine halbe Elle breiten Kopftiſſen, einer wol⸗ 


lenen oder auch durchgenaͤheten Dede nebſt Bett⸗ 
tuche; und damit begnuoͤgen ſich auch Die reich: 
ften Engländer, fo wohl im Sommer als Wins 

tee. So einfach man in diefem Stüde if, deſto 
verſchwenderiſcher if man indiflen in Anfehung 

bes übrigen Hausgeräthes, wie es oben, S. 322 
ſchon erwähnt ift. | 


Keine Nation iſt wohl io eiyenfinnig, wenn. 


es darauf anfommt, verjährte Vorugtheile abzu⸗ 
legen, als die engliſche. Ein Beweiß davon iſt 


das Vorurtheil gegen die Defen, die man weder 


bey vornehmen noch geringen leuten antzifft, obs 
gleich ihr Nutzen nicht geleugnet wird. Aber die 
‚Engländer frleren lieber im Winter an ihren Kas 
minen, als daß fie ſich irgend einer Art der Des 
fen bedienen follten; denn ungeachtet die Stein: 
era fehr viele Wärme geben, fo ift wohl ein: 
zuſehen, daß ein Kamin, zumahl bey fo heben 
Zimmern, als ın ‚Sonbon gemöhnlich find, un: 
möglich vor der firengen Kälte ſchuͤtzen Fönne. 
. DieEngländer räumen diefes auch ein, nur Kal: 
ten fie die Kamine für die Geſundheit fo zutraͤg⸗ 
ih, daß fie fich nicht entfchließen koͤnnen, ſolche 
gegen Defen zu vertaufchen. Dieſer Eigenfinn iſt 
um fo mehr bemerfensmwerth, da es bekannt iſt, 


daß die Engländer große Freunde dee Waͤrme 


find, und fih zum Theil fo gar ın den heißes 
fien Sommertagen in ſolchen Zimmern, mo vor 
dem Kamine zugleich gekocht wird, flundenlang 
vor der Steinfohlengluch aufhalten, Porter und 
Ale trinken, flarfen Taback rauen und ins 


Seuer fehen. Man jollte glauben, fie müßten _ 


alle Befinnungstroft verkeren, wenigſtens wärpen 
| — . Deut 
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i Dentſche vieleicht. nicht im Stande feon, es fünf 2 
.. ‚Minuten, in diefen Zimmern. auszubalten. Ja die 
- . Engländer drängen ſich noch recht befonders zum 
‚ «euer und rüden ihren Theetifch mitten im Som⸗ 
.. mer nahe an den Kamin, um ja alle Waͤtme 
. ‚einzuziehen. | 
. Diefer Hang zum Kaminfeuer wird zemei⸗ 
niglich als die Urſache der Kurzſichtigkeit vieler 
"Engländer angegeben; auch Moritz behauptet in 
feinen Briefen, das Kaminfeuer fey die Urſache, 
daß fo. viele Brillen in fonpon getragen würden, 
und er mag mohl nicht Unzecht haben, . wenigs 
ſtens iſt Die Bemerkung richtig, daß außer Spa 
nien das Brillentragen in. feinem Lande fo häufig 
. gefunden. wird, als in England. Doc mag bey 
vielen aud) wohl eine andere Urfache des ſchwa-⸗ 
„hen Geſichts finet finden, da fie in Genuͤſſen 
aller Ardt fo. unerfätklich find. - ni 
os. die Kleidung der Londner betrifft, ſo 


ft ſolche fo wohl bey Manns : als Frauensperſo⸗ | 


nen eigentlich, ‚nur einfach; unterdefien gibe, es 
aber auch in London eben fo gut Stu - ala in 
Frankreich, Deutſchland und anderwaͤrts, und 
manche ſuchen durch die lächerlichfien Karrikatu⸗ 
‚zen Auffehen zu. erregen. Auf ſchoͤne Kleider fieht 
ber Englaͤnder im Ganzen genommen aber weni⸗ 
ger ale auf feine Waͤſche. Die gemeinften eure 
tragen fat. fo feine Hemden als die reichten 
-  $ords, und der Unterfchied der übrigen Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke ıft auch nicht fo, merklich als .in. Deutſch⸗ 
; — wo nach der Feinheit der Kleidung auch 
emeiniglich der Gtand oder ..bie Einkünfte des 
—** beurtheilt werden. 
Ein ſonderbarer Nahrungszweig iſt in Sons 
don das Kleidervermiethen, und zwar auf fols 
gende Art: Man -erhält jährlich ‚einen neuen An⸗ 
— LXXX, ch. . Wim ins, 


» 
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jug, beflegend in Rod, Weſte und Beinkleidern. 


Iſt das Jahr zu Ende, fd gibt man den Anzug 


. juröd, und zahlt dafür 4 Pf. Str. : Man erhält 


r 
J 


* 
. 


dann wieder eine Kette Bekleidung, wähle fich die 


Farbe des Tue nach eignem Geſchmacke, und 


es gibt viele junge teure, die-fich dieſer Merkope 


ud Oekonomie bedienen, um ihre Ausgaben für 
.Kleidungoſtuͤcke jährfih nur anf 4 Pf zu be 
ſchtaͤnken. F 


Auch dee Anzug der Frauenzimmer iſt in 


_ England weit einfacher als in Deutichland. Man 


is fiehe im Sommer meift nur wege Kleider, meiſt 


vom feinfien Mouſelin. Doch ift diefed ein Ges . 


genſtand, worüber fi) wenig beftimmtes im all: 


gemeinen ſagen läßt, da Moden hierin fo vieles 


“ 


. verändern fönnen.. In Anſehung des Kopfpubes 
finver indeſſen viel: mehe Mannigfaltigkeit ſtatt, 
weil jede Dame ſich nach eignem Gefallen klei⸗ 


det, ohne ‚andere Moden änsflich nachzuaͤffen. 


7 Biotfchen dem Kleidvungen der Hausfrauen . 


und ihrer Dienfimägde findet Fein Unterſchied 


ſtatt. Man kommt oft in Verlegenheit, weil man 


— 


2 


nicht weiß, eb man mit der Tochter oder Magd 


‚com Kaufe fprigt, da bende ſich nicht einmahl 
. im Kopfpuß von einander unterfcheiden. Auch der 


Umgang zwiſchen Herrfchaft and Dienſtbothen ift 


. von beutfchen Bitten nicht wenig verfchieden. Dee 


Abſtand gwifchen beyden Kiaffen ift nicht fo aufs 


— 


X 


fallend, als bey uns, und iſt hierin der Natio⸗ 
nal Charakter ver Engländer, was die natürfiche 


‚Gleichheit betrifft, nicht zu verkennen. Das meifte 


rüher auch wohl mir daher, weil die weibſichen 
Dienſtbothen fi nicht fo wohl im Anzuge als 


auch bejonders im ſittlichen Betragen ‘ihrer Herr: 
ſchaft nähern, Auch Höre man Hier nicht fo Viele 


Scheltworte Der Hausfrauen,’ wie in 
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„ land, wo manche ihre funge von. fruͤh bis Abend 


gebrauchen zu müffen glauben, um das Hauswe 


fen nur einigermaßen zu regieren. Die Magd 
wird, menigfiens bey ‚Teuten des Mittelfiandes 
als ein Stuͤck der familie mit angeſehn, und ges 
nießt, außer daß fie, wie es fich von ſelbſt vers 
ſeht, Die Arbeiten des Hausweſens zu beforgen 
. hat, faſt gleiche Mechte- mis der Tochter des 
= 8 | 


| An Schn bekommt ein Mädchen gewöhnlich 
ao Pi. Aus dem gejagten: wird man es aber 
abnehmen , daß fie. davon nicht viel übrig behält, 
indem fie naͤhmlich fo viel auf Kleibungen wen: 
den muß, und dieſe ig ‚london überbem etwa 
374 Mahl fo cheuer als in Deitichland find. 
| Das Meiten und Fahren gehört in fondon 
mie zu den vornehmſten Belufligungen des ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechts. Es kann einem. Sremden nicht 
anders als auffallend fenn,. einen engliſchen Wa⸗ 
‚gen mit 2 Srauenzimmern zu fehen, wo die eine 
die Peitiche in der Hand hält, und die andere 
| — Engländer mie Anftand' zu lenken 
verſteht. | Ä 
. 2 Die fernen Mafchinen, welche von Frauen⸗ 
simmern des Mittelſtandes bey fchmußigem Wet⸗ 
‘tee an den Füßen gefragen werden „ gereichen ih⸗ 
"nen eben nicht zur Zierde, und bie Urſache bier 
fes fonderbaren Gebtauchs iſt wahrſcheinlich die 
Reinlichkeit, die in London faſt uͤbertrieben wird. 
Man legt dieſe Maſchinen im Vorhauſe ab, um 
‚bie Fußteppiche in Zimmern oder auf. den Trep⸗ 
. pen nicht zu verunceinigen. Dieſe Maſchinen ge⸗ 
ben dem Frauenzimmer aber einen fehr unfihern 
und holperichten Gang, Wer nielleiht glauben . 
folte, daß fie erfunden ‚wären, um bie Schuhe 
du (onen, ber wäpbe fh fee tens „Denn. von 
| | ma "(Eos 
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Erſparniß dieſer Art Haben weber die engliſchen 
Frauenzimmer noch Wiannsperfonen ' einen Be⸗ 
riff. Das Befohlen der Schuhe iſt in fondon 
gar nicht gewöhnlich, wenigftens würbe es ein 
engliſcher Schuhmacher für entehrend Kalten, ſich 
mit dergleichen Ausbefferumgen abzugeben. Emige 
deutſche Schuhmacher wiſſen indefien die deutſche 
BGewohnheit recht gut zu benuhen, und bedienen 
ihre Landsleute mir folchen Arbeiten, mit welchem 
Engländer aus fächerlihem Nationalſtolze fich 
nicht abgeben wollen. — Mit dem Schuhdußen 
befofit fir feine Hausmagd in fondon, fondern 
dieſes Geſchoͤft wird von befondern Leuten, bie 
ſich anf. den Strafen aufhalten, verrichtet, die 
dafür eine Kleinigkeit befonnmen. Jas es if fo 
‚gar midre ungewöhnlich, zu ihnen auf die Straße 
zu geben, und fich dort die Schuhe reinigen zu 
lafien, weshalb Leute, die viel herum geben, 
wohl ro Mahl des Tages von biefer Bedie⸗ 
nung Gebrauch machen. Auch im Haufe fich fris 
firen und rafiren zu«faflen, tft im Mittefftande 
nicht Sehe gewoͤhnlich. Man begibt fi zu den 
en in ihre Buden, wo bas Friſiren fehe 
abrifmäßig behandelt wird. Defters find’ 3 — 4 
Derfonen mit einem Kopfe befchäftige. Einer _ 
macht den Zopf, und von ben übrigen har jeber 
eine andere ©telle des Kopfes unter bie Hände 
genommen , unterdeſſen ein fünfter die beißen 
Eiſen abs und zulanger. Das Friſiren geht fo- 
nach zwar ziemlich geſchwind von flatten; allein‘ 
bie Friſur ſieht gewoͤhnlich auch fehr fafrifmäßig 
aus, fo wie es ohnehin befannt ift, daß bie @ng 
‚. länder es in der Kunft, das Haar zu fräufeln, 
nicht ſehr weit gebracht haben. Man zahle indefs 
fen auch nicht mehr als 6 Penſe, da denn das 
Raſiren mit inbegriffen iR. 2 
— | 7 Da 
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Das fehge Aufiehem iſt in Sonden eben nicht 


gewdtnlich. Auch im Sommer fommen.die Dienfts 


boten vor 7 Uhr. felten in Sarg. Sie reinigen . 
das Haus, beforgen: das Fruͤhſtuͤck, und dann 
erſt kommen Haushetr und Hausfrau zum Bor- 
fhein, um fich an den. Theerifch au. eben. Das - 
Theefeſt wird mit allen Feyerlichkeiten einer. veels 
len Mahlzeit eingenommen. Man deckt den Diſch, 
und genießt zu dieſem Getraͤnke entweder daͤnne 
Butterſchnitte, oder geroͤſtet Brot mit Butter. 
Die Att und Ceremonien bey dem Genuſſe ſind 
ben den Bürgerlichen die naͤhmlichen, als. bey. 
Standesperfonen 5. nur ‚in der Zeit. find. bende von 
einander unterfchieden. Erſtere genießen ihe Brühs 
ſtuͤck gemöhnlid um 9 Uhr, letztere aber finden 
ſich feicen eher als um xı Uhe, beym Dheetiſche 
- ein, Mahdem man etwa eine Stunde damit 
zugebracht, fo verrichten die. Hausfrauen ihre ge⸗ 
wöhnlishen Geſchaͤfte; Die Vornehmen befhäftigen. 
ſich mie Pub und mancherley Kleinigkeiten; die 
thoͤtigen Hausvaͤter gehen an ihre Arbeit, die. 
vom Kaufmannsſtande gewoͤhnlich vorher noch. 
. eine Stunde auf ihr Kaffeehaus, um etwa einige 
Menigkeiten zu erfahren, und die Muͤßiggaͤnger 
ſuchen fi die Zeit mit Spaßiergehen zu verkärs 
zen. In bürgerlichen Häufern pflegen die Dienſt⸗ 
bothen, wenn die Hereihaft vom Theetifche aufs _ 
geſtanden iſt, ihren Platz einzunehmen, und eben; 
falls ihre Theeftunde zu halten. Zuweilen pflegen 
. auch die Hausweiber noch. im Bette eine gelinde 
Zransp=*arion abzuwarten, und dann vertritt. eine 
der meiblifchen Dienſtbothen ihre Stelle ‚am. 
Theetiſche. J — 

Die Zeit des Mittageſſens iſt bey den ver⸗ 
ſchiedenen Ständen ſehr verfchieden. Zeh iſt es 
gewoͤhnlich, daß. Arbeitsleute um 32 Uhr, Hands 

ve Mm 3, wer⸗ 


. 
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Zeitungen zu leſen und um viele Seſchaͤfte abzu⸗ 


werker um = Uhr, und Kaufleute um 4 Uhr 
effen. In vorigen Zeiten fpeifeten, die ketztern 
fhon um so Uhr Bormittags und hernach um 
12 Uber. Da die Börfenzeie ſit dann aber Öfters 


- beichränfte, fo ward es Sitte, erfi nach beriels 
ben zu fpeifen. Der höhere Zirkel fpeifer jest in 
der That erſt um 9 Uhr Adends zu 

wenn gleidy die Btunde in allen Einladungs⸗Bil⸗ 


ittage, 


lets auf 8 Uhr angeſetzt wird. Den Vormittas, 


d. i. von 12 bis 9 Uhr bringen fie etwa auf 


folgende Art zu. Nach dem Fruͤhſtuͤcke kleiden ſie 
ch fluͤchtig an J und beſuchen einige der modern⸗ 


ſten Putzladen, *), wo fie zugleich eine Menge 


Herren und Damen von ihtem Zirkel finden, 
und ſich die Neuigkeiten der Stadt und der 
Mode mittheilen. Dann fahren ſie nach den 
brillanteſten Kaufmannsgewoͤlben, vielleicht : im 
New Bond Street oder anderwaͤrts, und hans 
deln dieſes und jenes ein, und beſuchen hernach 
noch die eine oder andere merkwuͤrdige Ausſtel⸗ 
lung u. dergl. Um 6 Uhr kommen fie gu Hauſe, 
Fleiden fi förmiih an, und um 8 Uhr geht es 
in Sefellihaft, wo nad) dem Efien gewoͤhnlich 
ſehr hoch gefpielt wird. Dieſes dauert bis 3 oder 


J 5 Uhr in der Macht, wo man denn zu Haufe 
> fährt und fih zur Muhe begibt. Ä 


Ein fehe großer Theil des Raufmannskan- 
Des und viele anbere feute bringen den ganzen 
Mormirtag auf den Kaffeehäufeen zu, nicht um 
da zu foielen uno gu trınfen, wie es in Deutſch⸗ 
Sand gewöhnlih Sitte ift, fondern bı süglih um 


mas 
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machen, Es koͤnnen deshalb 30 — 40 Petſonen 
in einem Zimmer fiundenlang beyfammen ſeyn, 
ohne daß man einen Saur hört. Alles ſitzt und 
ſchreibt oder fiefer Zeitungen, da feine Nation 
fo eifrig auf das fefen der Zeitungen ift, ale die 
Engländer, und dieſes nichs nur in den ſoge 
nannten gebildeten Staͤnden, fonbern bis auf die 
unterften Claſſen hinab, indem aud Taglähner, 
Fiſchweiber und die gemeinften Bettler die Zei— 
. gungen mit Aufmerkſamkeit Iefen, und uͤber vor⸗ 
tommende Staatsangelegenheiten oft mir vieler 
Beurtheilung au Iprechen willen... Ja es gibt. in 
Köndon eine Menge feuge, die von. frühe bis- , 
Abende nichts chun, als Zeitungen zu leſen, wos 
zu die große Menge der in London herauskom⸗ 
menden Öffent. gen Blätter, die alle in Moyak 
Format erfcheinen und fehr eng. gebrudt find, 
um an der Zeitungstare erwas zu erſparen, die 
fid nad) der Anzahl der Blätter richtet — Ges 
Iegenheit darbiether. Man muß fich von dem Zei: 
tungsleſen der Engländer aber nicht die Worfiel- 
lung machen, Die man in. Deutfchland damit vers 
binden würde, Die Deutfchen find gemohnt, ſich 
um alle Theile der Erve und um alle Foͤcher des 
menſchlichen Wiſſenz zu befümmern, und wuͤn⸗ 
ſchen daher eine Ueberſicht alles Merkwoͤrdigen zu 
- haben, was im Gebiete der Politif, des Marur 
und ber Gelehrſamkeit vorgefallen if. So nicht 
bey den Engländern. Ihre Zeitungen nehmen wes 
nig auslaͤndiſche Artifel auf, und wenn es audy- 
geſchieht, fo haben diefe nicht ſelten das Schick⸗ 
‚ fal, daß fie aus Unkunde des Zeirungsfchreibers 
ein eben fo verſtuͤmmeltes Anfehn bekommen, wie 
bie ausländischen Nachrichten in: vielen franzöflr - 
ſchen Blättern. Der Engländer verlangt nichts 
zu wiflen, als was feinen Staat angehet. Die 
| | J img Ber - 
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Beichäfftisumgen des Parlaments, bie Schritte ber 
Minifter, ‚der Gang der dffentlichen Angelegens 
heiten, und alles was diefe leiten oder erläutern 
kann, fo wie der Zuftand Großbrittanniens und 
der dazu gehbrigen Sünder nach: ihrem Gewerbe 
- und Verkehr aller Art, — das ſind die vorsüge 
lichſten Gegenfländ:, die einen ‚Engländer interels 
firen. Dos Auslaͤndiſche hat für ihn nur in jo 
fern einigen Werth, als es mit einem Zweige 
"der National = Indafteie,. der Schifffahrt und 
Handlung in Verbindung flieht, oder ein Gegen⸗ 
fland des Vergnuͤgens und febensgenuffes iſt. 
Faſt alle Kaufleute finden ſich regelmäßig 
zu gewifien Stunden bes Tages auf einem Kafı 
feehaufe ein, wo ſie dann von ‚allen zu ſorechen 
find, ihre Briefe, die nach dem Kaffechaufe ab: 
dreffire werben, in Empfang: nehmen, und bort 
‚großentheilse audy beantworten. und das nöthige 
verfügen J | 
Des Nachmittags gebt es auf den Kaffees 
-  Bäufern lauter zu. Dann wird viel uͤber politis 
ſche Angelegenheiten gefprochen,, geflritten, gewet⸗ 
tet 2x. 20, da jeder am Vormittage Materias 
lien zu der Unterhaltung des Nachmittags: geſam⸗ 
melt bat. _ . u - 
Eins der berähmteflen Kaffechäufer ift Hier 
Kloyd’s (pr. Lahds) Kaffeehaus, das von 
den reichften Kaufleuten häufig befucht wird, und- 
ſich in demfelben Gebäude befinden, deſſen Hof 
die Börfe bildet. Eine Öftere Beſuchung versifs 
gert bie Verwunderung über birfen in feiner Art 
einzigen Sammelplob nicht. Hier. wimmelt ee 
fruͤh und ſpaͤt von Kaufleuten. - Die- Zimmer 
nd eigentlich Säle mit hohen Eſtrichen; .einer 
derfelben hat eine Art Dom. Wie in allen eng-- - 
liſchen Kaffeehäufern, ſo find auch Hier au 
f | 0 i⸗ 
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Seiten fogen und Tifche,. auf denen Schreib 
er diefe Convalute on auf besen Orr ie 


ganzen Welt liegen. Sehr. viele . fchreiben 


ve = a nur "wenige warten des Gaumens; 
die mehrſten geben ‚umher, und ünterhaften- ſich 
mit andern; man ſieht überall Gruppen; die 
orte „ ‚Schiff geſtrandet, geſcheitert, eingelau⸗ 


fen, Tonnen, reich, gutes haus, gebrochen, Ver .- 


.luſt ac: 2c.“ Höre man von allen. Seiten, und 
ſttzt fi) aus dieſen abgebrochenen Sylden ein 


intereſſantes Semaͤhlde des großen Handels auf 
bee See zujammen. "Auf einem keinen Tifche 


fieht man ein paar Scho General: und Pen 


nypoſt - Briefe. — „die alle außer dem Nah⸗ 


‚ men des Empfängers. nad) Kloyd’s addreſſirt 


find, weil Leute von großen Geſchaͤften es bes 
quem finden, gerabe hier ‚ihre Briefe zu erbres 
chen, wo fie das Noͤthigſte deshalb. gleich verfüs 
gen fönnen. — Hier werden überdem alle Ger 


Säfte des Stoats und der Politif abgehandelt, 


und eine Meuigkeit,. die von Uoyd's Kaffeehaus 
herruͤhrt, hat eine Art von Antorität, der nur 
jelten wiberfprochen wird. Die Urfache mag mohl 
ſeyn, weil Bier in ben verfchiedenen Saͤlen große 


- Bücher offen liegen, in welchen jeder Gaſt das 


Recht bat, dasjenige einzuzeichhen, was er von 


ausroärtigen Angelegenheiten in Erfahrung brach⸗ 
te; und weil es zugleich gewoͤhnlich iſt, Die Duelle 
dieſer Nachrichten mit hinzu zu ſetzen, ſo buͤrgt 


ſolches mehr fuͤr die Aechtheit, als die Anekdoͤt 
chen der eugliſchen Zeitungsfchveiber.. „Was fegt 
man bey Aloyd's?“ iſt daher bie gemöhnliche $: a⸗ 
ge, wenn man ben Grund ober. Ungrund einer 
— erfahren will. Die mehrſten in den 

unnten Buͤchern enthaltenen Nachrichten be- 


** Ankunft, ee Neh⸗ 
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mung, Gefechte ıc ze. ber Kauffahrer unb Coñ⸗ 
voys, weil biefe bie. mehrſten der Auweſenden am ' 
meiften intereflicen. a Zu 
Fuͤr einen Ausländer: ift bad’ fo’ genannte 
Antigallican » Zaffeebaue das angenehmſte. 
Diefes har zwar äußerlich nichts Anzichendes, 
defto angenehmer aber iſt die innere Einrichtung. 
Hier trifft man nicht bloß Engländer, ſondern 
auch Deutiche, Franzoſen, Holländer ꝛtc. ıt. an, 
baher die Unterhaltung ſehr mannigfaltig iſt. Auch 
iſt es das einzige Kaffeehaus, welches fich von 
den übrigen dadurch auszeichnet, daß man bier 
ale auswärtige oͤffentliche Blaͤtter, fogar deut: 
ſche Zeitungen bekommen kann, und daß erlaubt 
iſt, des Nachmittags Taback zu rauchen, welches 
‚in andern Kaffechaͤuſern gar nicht gebräuchlich 
iſt. Ueberhaupt gehört das Tabackrauchen nicht 
zu den Engliſchen Sitten der gebildeten Claffen; 
man fieht e8 mehr von Deutſchen und Hollin- 
dern, jo mie von der niederen Volksclaſſe in fon: 
don, daher auch die Öffentlichen. Käufer, wo «6 
erlaube. ift, außer den Dierfchenten, wo das Maus 
chen auch in Gebrauch ik, mit dem Mahmen 
deutſche Haͤuſer belegt werden. Es iſt deshalb 
auch keinem Auständer zu⸗ rathen, gm einem oͤf⸗ 
fentlichen Orte zu rauchen, weit er ſich dadurch 
gewiß JInſolenzen ausſetzen würde, Die Englaͤn⸗ 
der find uͤberhaupt in dergleichen Dingen, die 
gerade nicht zu ihren Natienal Figenbeiten ges 
- ‚hören, nichts weniger als toleraut, welches bes 
fonder6 auch non der Kleidımg: gilt, wo fich mans 
her Ausländer, Der nicht gleich engliſche Taache 
anlegt, Mißgendlungen auf öffentlicher Straße 
quoſetzt, und das.nicht nur vom Poͤbel, fonbern 
‚ fogar yon feuten, die man ihres wegen 
in den Gehildeten rechnen ſollte. — 
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Unter den vieien Speiſehaͤuſern gibt in 
- auch viele franzoͤfiſche, die in eben dem Verhaͤlt. 
niſſe zu den engliſchen ſtehen, wie bie auffallend: 


ſten Züge des beyderfeirigen National: Charafters 
zu einander. Sa ben fransöfifhen iſt es laut, 
- man usierhält ſich umgeswungen, und: hört die 


Meuigfeiten Des Tages umfonft, mit erzarifiofra: 


ttichen Bemerkungen verbräm. In enghfchen 


Efhäufeen if es flil, man mird gut bedient, 


und hoͤrt an einer langen. Tafel fa gar nicht 
ſprechen. Jn den englifchen ißt man reinlich, 
nun nach engliſcher Art gut, und wird fett da⸗ 


bey; aber in den franzdfifchen muß man oft ein 


Auge zudrüden, wiewehl man oͤfters Leckereyen 


bekommt und dem Gaumen auf Koſten v6 Baus 


tels opfert. Die Franzoſen efien fchnell und trin⸗ 


ten mäßig, die Engländer fpeifen bebächrig, sein: 


fen viel und berrinfen ſich niche ſelten. 
Das was die Kaffeehäufer für bie wohlha⸗ 


bendere Claſſe find, das find die Porterſchen⸗ 


ken, oder Bierhäufer, Ale houfes, public hou- 
les, für den Handwerkomann und die geringere 
Dortaklafie. In dee Stodt london find bie Por: 
terſchenten überall vercheilt; aber in Weſtmin ſter 
und in den meuangelegren Theilen, vie fi an 


die benben Hälften anfcliehen, finder man die 


Bierhänfer ziemlich allgemein. an ben Straßenek 
ken. Da in den unteren Staͤnden nichts fo 


durchgängig getrunken wird, als Porter, and ba 
bier niemand daran dentt, ihn zum Hqusgebrau⸗ 


che nuf Flaſchen zu fällen, fo Reben dieſe Bier: 
hänfer allezeit mir. ihrer sangen Gaffe in Der: 


bindung, Hieraus fließt der Morcheil für fie. 


daß fie auf den Abfah einer gewiſſen Quantitoͤt 
Biers ficher zählen föanen, und in Abſicht der 
Bezahlung außer Sorgen feyn dürfen, Die ev 


{ 


gens: _ 
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gentlichen Bürger hingegen, die Bedienten bey⸗ 
derley Geſchlechts, die Traͤger, die Naͤherinnen, 
kurz das Volk genieft von dieſen Bierhaͤuſern 
Bequemlichkeiten, die anderswo nur oͤffentliche 
Erpebitionen, Burcaus, fogenannte Waͤſchen der 
Handmwerfsburfchen und andere. Anfalten der Art 
gewähren. Sieht man fi) unter -ber. Haud nach 
einem andern Dienfte um, fo wird die Bierwir⸗ 
thinn in der Strafe zur. Vertrauten gemacht; 
it es fhon Macht, und man wuͤuſcht zu wiſſen, 
wo morgen in großer Frühe. ganz in ver Naͤhe 
ein Reitpferd oder eine Poftchaife. zu haben ſeyn 
möchte, fo heißt es: „geht und frage im. Wiers 
hauſe,“ und ſo in unzähligen. Bällen, wo man 
Beſcheid ımd Nachricht über. irgend einen Ges 
genftand fucht, über den Perſonen, die viele 
$eute zu forechen Gelegenheit Baben, vielleicht 
Ausfunft:geben können. Mur in verrufenen Bes - 
genden. der: Hauptflade finden liederliche Kerle 
. und Weibsbilder Herberge in den Ale-Häufern. 
Inwendig find die meilten von ihnen, fo 
‚ wie die mehrfien Mein : und Kaffeehäufer, in 
sogen getheilt, deren jede etwa acht bis neun 
Leute halten mag, und. eine befondere Kliuͤg⸗l 
‘ mitten über dem Tifche hat. Obwohl hier auch 
Me, Doppelbier,. Twopenny, (eine .füßere Art 
Porters) und andere infänbifche Biere verfäuft 
werden, fo hört man doch nie den anfommehden 
Kunden einen Krug „Porter“ beflellen, wenn 
er, vote gewöhnlich, dieſen begehrt, fondern das 
letztgenannte Getränk har. fo ſehr den Vorzug, 
Pi man bloß a pot, oder a pint of.. beer 
-  Yordert. | 
| Nach Art der Kaffechäufer und Wirchehäu: 
fer. haben die Bierſchenken faſt ohne Ausnahme 
einen Bar, oder einen beiondern Rn 
= en: 
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Venſtern, die indie Stube ſehen. Er iſ etwas 
erhoͤht und enthaͤlt die Wirthinn, oder a Bar- 


woman, welche weiter nichts thut, als. Bezah⸗ 


lung annehmen, auf Ordnung fehen, dem Aufs 
wärter bas Geförderte geben, Punfch machen, 


anſchreiben  befehlen, und die Alte im Falle . 


eines Berfehens bey guter faune erhalten. - 


Mordem, als :die verderblichen Branntwein⸗ 


brennereyen noch nicht fo weit um fich gegriffen 
harten, war ber Porter, fo gut er auch jetzt if, 
body noch Fräftiger, hopfenreicher, und balfamis 
„als jetzt. Man pflegte ihn dann, um eine 
ne bouche zu gaben, mancdmähl mit Ing 
wer, Nelken ıc. zc. zu wuͤrzen. Beil dee Pors 


ser ein zu. ſtarkes und cheures Getraͤnk if, um. 


: 6 zum tölchen des Durftes zu geniefien, fo: hal⸗ 


— 


ten die, Familien in den Haͤuſern Smallbeer oder 


Table. beer,. An duͤnneres Gebroͤude als jenes. 
Der Portes behagt wegen feiner Stärfe nicht . 


jedem Sremben; aber das Smallbeer oder Duͤnn⸗ 
bier hat für. die meiften Seute, die nicht Teinker 
vom Handwerke find, viel Annehmlichfeit; bie 
mehrfien Damen trinken es auch beym Eſſen. 
Aber Geſinde, Buͤrger und alle untere Claſſen 


von fondneen wuͤrden die Mahlzeit für ſchlecht 


halten, bey der Fein Porter wäre. Man ift von 


deſſen Zuträglichfeie für die daran gewöhnten 


Naturen auch fo überzeugt, daß Die Aerzte bey 


Magenſchwaͤche, oder lauſchendem Stoffezu Krank⸗ 


heiten 2c. ⁊c. Porter verordnen. 


Diie zinnernen Kröge, worin dee Porter 
- an die Runden. des Bierhaufes alle Tage ausge: 


tragen wird, muß der Bierwirth nach einer al⸗ 


. ten Gewohnheit Kalten. Bor 4 Jahren machte 

* Vor eine Motien zum Bellen der Wirthe, ba 

jeber Kunde ſich feinen Krug. Halten — 
i 
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ihnen fo ‚viele entwendet werben; *) afleis bie 
a. ging nicht Dusch, weil bie Gewohnkeit zu 
alt wat. 

Sn. den Bierhäufern wird übrigens von ber 
miebern Bolfeflaffe yon ben beyden koſtbaren Ar 
siteln Zeir und Geld unglaublich viel verfchmens 
der, und man kann mir Recht jagen, daß dieß 
vie Derter find, wo. ſich viele Familien an ‚ben 
Bettelſtab bringen. 

Obgleich man im london in ſedem Stande 
ſehr große Abweichungen in der Sebendart und 
faft alle Errreme finden kann, fo bemerft man 

an dem größten Theile des Mittelſtandes, fo wie 
ander großen Zahl der noch unverborbenen rechts 

lichen Handwerker und Tageloͤhner doch eine Moͤ⸗ 
ßigkeit im Eſſen und Trinfen, die einem Deuts 
fhen gewoͤhnlich auffallend if. Ganze Familien 
von Ss—7 Ba haben zum Mittageffen on 
einem fehr m aßigen Städe Fleiſch genug, wozu 
nue ein Krug! Porter gerrunten wird, ber ber 

-  Meige nach herum gehet. Die Engländer find 
aber gewohnt nichts ſchlechtes zu eflen, weshalb 
das Fleiſch immer mit Auswahl ausgeſucht wird. 
Zu leugnen iſt es daben gleichwohl aber nicht, 
daß faft alle tebensmittel, ‚ die für die Jahrszeit 
noch neu, und alfo hoch im Preife find, gerade 

von der niederen Volksklaſſe zuerft mesgefauft 

. werden, während der Mitrelfland es ruhig ab: 

“wartet, bis fie "häufiger zu Markte gebracht wer: 

| — fär einen wohlfeileren Preis zu ha⸗ 

en ſind 

So ſparſam viele feute in Sonden übrigens 
leben, und fo frugale Wakljeiten fie halten md 
895 
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: gen; fo bleibt es auf: der andern Seite ausge 


macht, daß eine londner Haushaltung immer noch 


Der Theurung in london find eben nicht fchmer 


* anfinfinden; denn gerade mit den Sebensmitteln, 


". einmapl jo koſtbar, als eine- in irgend einer gror - 
fen Stade in Deutſchlaud if. *) Die Urfahen 


weiche bie norhwendigfien Bebürfnifle einer Baus 


J haltung ausmachen, wird der meiſte Handel ge⸗ 
trieben. Manche Attikel gehen durch drey, vier, 


bisweilen noch mehr Haͤnde, ehe ſie der Haus- 


vater bekommt. So kaufen z. B. die londner 


Schlaͤchter das Vieh nicht unmittelbar. von den 


landleuten, ſondern von Auftänfern, und dieſe 
Schlaͤchter verhandeln das geſchlachtete Vieh en 


gros am foldye,. welche es fobann wieder . bey 


Munden verfaufen. Eben fo geht es mir Sifchen 
und andern Sebensmitteln zu, und ſo wenig die 


Bor: und Aufkäuferen in großen Städte vielleicht 


"ganz gehemmt werden fann, fo if} es doch gewiß 
für die tononer Polizey niche ruͤhmlich, daß foldhe 
fi) um fo wichtige Oegenflände der Haushal⸗ 
tung gar nicht. befümmert, und daß fo wenig 


Preiſe gefegt werden, wodurch der Gewinnſucht 
Einhalt gerhan würde. Rechnet man noch hine 


zu, daß alle lebensmittel mit den ſchwerſten Taxen 
befegt find, und dab folglich die Theurung in 
fondon immer Höher fleige, fo ſcheint ed in der 


That, daß man fi) um bie Dauͤrftigkeit der Eins 


wohner wenig bekuͤmmere; und gleichwohl ift bie 
Armurh in feinem Sande und an. feinem er fo 
vdruͤckend als in fondon; denn Geld iſt das höchfte 


= 


Sr, welches die Engländer kennen, und —— 


) Damb uer dem kopiere 
) ** "Ausgenammen, IR 
intraiten, vie in London auch 


fa im gabre 1799 
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Maßgabe des Vermoͤgens wird der Werth eines 
Menſchen beſtimmt, weshalb auch die Duͤrftig⸗ 

Akeit nirgends ſo ſehr mit Verachtung 

iſt, als bier. & 4: ; — .. 

Ä Wahr ift es freglih, der Verdienſt iſt in 
England w:if größer als in Deutſchland, fer daß 

- auf -diefe- Art der Theuvr.ug das Gleichgewicht 
gehalten werben kann. Allein die Zapl der über 
mäßig reichen feute ıfl.in Sonden zu groß, umd 

Nithr Benfpiel für andere ihres Standes: und für 

die zunächft auf fie folgende Claſſe zu verführe 

riſch, als daß diefe ihnen niche. nachzuſtreben fus 

“ follten;. und fo geht es verhältnißmäßig durch 

Stände Es herrſcht deshalb eine Gewohn⸗ 
beit, viel aufgehen zu laflen,. die für alle £eute 
von mittelmäßigem Verdienſte, wenn fie. ſich Dem 
Strome der Mode nicht entgegen feßen, fehr 
verderbli wird. Die hohe Einnahme in London 

hat fhon manchen Deutfchen angelodt, fi dort 
zu etablicen. Sehe viele von ihnen, vergaßen 
aber zwifchen englifher Einnahme und Ausgabe 
eine richtige Bilanz zu ziehen, und fo fanden fie 
fi in der Meinung Schäße zu ſammeln, nice 
‚ wenig betrogen, Es Flinge freylich fehr. auffals 
Ind, wenn man hört, daß eine Koͤchinn in. fon 
don außer Koft und Trinfgeldern jährlih ‚20 
Guineen Sohn erhält, wenn man es aber bedentt, 
daß eine Sondner Koͤchinn, wie es ‚oben ſchos 
bemerkt wurde, ſich gerade ſo kleidet, wie eine 
deutſche Dame, daß fie die Landesſitte, um ſich 
in ihrem Stande nicht: umwortheilhaft auszuzeich⸗ 
nen, und aus Eitelkeit gern beobachtet, und daß 








die Kleidungsſtuͤcke viermahl fo theuer ale in 


Deutſchland find, fo wird man finden, daß es 
Dienftborhen bey folkhem Surus nicht möglich ifl, 
etwas zu erwerben. Das naͤhmliche gilt be 
2 Raus: . 9% 
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von Handwerkern, ihr Verdienſt ift fehe anfehns 
lich; allein er ſteht mit ben Ausgaben, weldye 
Beduͤrfniſſe ſo wohl als Luxus erzeugen, eben. 
nicht in richtigem Verhaͤltniſſe.) — Herr von 


u — fagt ferner: 


Ich habe junge Deutf in London gefprochen 
Die bey den angefehenften — ans 
geſtellt waren, und bey dem außerordentlih‘ hohen. 
Gehalte, den fie hatten, ſich dennoch zu beflagen 


“* berechtigt glaubten. Einer von ihnen, weil ich feine 


Sparfamfeit zu —— ſchien, war ſo aufrich⸗ 
tig, mie feine jaͤhrlichen Ausgaben — Ich 
bewunderte nicht wenig, einige So Guineen unter 

der Rubrik: fuͤr Frauenzimmer, zu finden; allein 
nach ſeiner ſehr ernſthaften Erklaͤrung gehoͤrte dieſe 
Ausgade mit au den nothwendigſten Beduͤcfniſſen. 

Kann ich, fagte er, als ein junger unverheyratheter 
Mann wohl weniger rechnen, als daß ich wöchentlich) 
zwey Übende dey einem Mädchen zubringe? Ich bin 
nichts weniger ,» als zu Ausfchweifungen geneigt, 
fuhr_er fort, und kann mich daher mit ſclech⸗ 
ten Srauenzimmeen. night abgeben; allein den Um⸗ 
gang mit einem honetten Krauenzimmer fann ich für 
nicht geringer ale eine halbe Guinee haben; nun 
zechnen Sie felbft Freund, od nicht bey aller Mär 
higkeit fi dieſe Ausgabe jänrfich auf einige so Gui⸗ 
neen belaufe. Diefer junge Deutfihe war erfi vier 


Jahre in London, and war in diefer Zeit, wie man 


aus feiner Erklärung fieht, fo näturalifiet werden, 


Daß er gerade fo wie ein geborner Engländer ur» 
theilte; denn von diefen eine ähnliche Erfiärung iu - 


. hören, ift eben nit ungewöhnlich. Was andere 


ationen zur Weppigfeit vechnen, das nennen die 
Engländer ein Beduͤrfniß, weil, die Kreuden dee Les 
dens in vollem Maße zu genießen, der Grundſatz iſt, 
den fie gleichfam mit der Muttermilch einfangen. 

: Wenn man früh, um 10 oder zı dr, ein 
paar Taſſen Thee trinke, und einen bünnen Schnitt 


“ Brot oder fonft etwas biefer Art, das vieleicht 


eo; kaum 
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- Faum- einige Unzen wiegt, dazu ißt, fo kann auch 
. der genhgfamfte Diagen niche bis um 4 ‚oder $ 
Uhr Abends, als der Stunde des Mittageſſens, 
aushalten. Beil nun gewöhnlich in. diefer Zeit 
alte Gefchäfte abgethan, Beſuche abgelegt, und 
neue Sachen befehen werben, fo muß man den 
erinnerndben Appetit außer dem Haufe mit irgend 
einer Mäfcheren befriedigen. Wie viele feute ſich 
dieß gu Nutze machen, fieht man aus der Wienge 
von Naſchladen in fonden. | 


Den erfien Rang verdienen. die Paltry-cook- 
ſhops. Man verdeutſcht dieß unrecht Conditors 
oder Zuckerbaͤcker; es find die Tauſendkuͤnſtler, 
welche in Sachſen, nahmentlich in Dresden, 
Schweitzerbaͤcker heißen. Die großen laden bie: 
fer Art. find gegen 3 Uhr in ihrer Vollkommen⸗ 
beit. Ein paar Hundert Sorten von Baͤckereyen, 
Bermifhungen, Faͤrbungen, Kuchen ıc. zc. dams 
pfen dann auf warmen Blechen. Hiernaͤchſt hat 
‚man alle Confttäcen, überzucerte Körner, Eife, 
fiqueurs, Kraftfuppen, Cremes und Molken. 
DODefters liegen auch ein paar Zeitungsblaͤtter da, 

. Ob Hier gleich das Meifte nur einen Denny oder 
hoͤchſtens zwey Stuͤber koſtet, fo ift doch die 
hme ungeheuer, und bie Paltry-cooks. wer⸗ 

den, wenn ſie wollen, in kurzer Zeit reich. Die 
Conſumtion dieſer Däfcherenen iſt unglaublich. 
ZJede Strafe, wo Tradesmen nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſeen find (mie in den meiſten Squares, in. Port⸗ 
land: Place u. dgl.). Hat ihrer zwey bis drey, 
und mo bie Seute flarf bin und Her geben, als 
im Strand, Orforbfireet, Fleetſtreet, Cheapfide, 
Bondfireet, findet man einen. ſolchen Saden im 
Durchſchnitte alle 12 bis 16 Häufer. — 
Auch die Frucht⸗ oder Obſtladen verdienen 
hier einer Erwaͤhnung. Die vorzuͤglichſten — 
er |: | 
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er; fd in Sem Quartiere von St James's. 
Man kann nichts einladenderes fehen, als diefe 


Derter, Unter hundert Ananas, Orangen, Pflaus 
men, - Trauben, Seigen, Prünellen, Kirfchen, 
(ohne Ruͤckficht auf Sahreszeit) findet man hier 
vielleicht nur eine bis zwey ausgeleſen. Man 
denke fih nun fleogende Schäffeln mit folchen er⸗ 
leſenen Früchten der freywilligen ober getriebenen 
NMatur. Dazu rechne man große fpiegelblanfe 
Fenſter, die Zuſammenſtellung paffender Farben, 
einen gefhmadbollen Laden, zwey ſchoͤne wohlge⸗ 


—kleidete Aufwoaͤrterinnen *), aufgeſteckte Blumen⸗ 


ſtraͤuße, ‚gute Geſellſchaft, und — Zeitungen: 

wo iſt der junge Herr in london, wenn er fein 
Luncheon (ein hab Mittagbeot ) begehrt, ber 
diefen allen widerfiände! — Die Urt in dieſen 


» theusen Treibhäufern Fruͤchte zu brechen, ift fols 


gende: Der Ankömmiing legt eine Guinee a 
den Tiſch, und ißt dann nach Belieben, mas und 
wie viel er will. Sich Sitbergeld wieder he 
aus geben zu laſſen, wäre Mein, bürgerlich, zups . 

pig, und Hier viel zu genießen, wäre es noch 


mehr; ja die Marur der Sache erlaubt es nicht, 


und die Art dee Geſellſchaft mache es unmöglich, 
fo daß es fchlimme Zeiten feyn müßten, wenn 
= ‚Eigner des Sadens nit So vom 100 eins 
nähme. : 

Die große Welt ber fparfameren Slaffe be 
gnuͤgt fih mit on Siehmbrätfupne, ben = 


| a über ” ia vie __ von Landen, pe ie die 


Mei em die Yup s und sau a 
—3 sein he —— 
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Zuckerbaͤckern, ober mit einem: Glaͤſe Molken, 


und mem die großen Fruchtladen zu koſtſpielig 
. find, der geht in die Drangeladen. 


Es ift unfäglich, wie viel Apfelfinen, in fon 


2. don verbraucht. werden. Sie gehen nie aus, und 


| - werden, troß ihrer Theurung im Fruͤhjahr immer 


gekauft. Es gibt ganze Waarenhaͤuſer, die mit 


In — 


nichts als Orangen, Mandeln und Nuͤſſen, das 
beißt mit nichts als portugiefiichen Fruͤchten ge 


fuͤllt find. Außerdem hat jeber Gemuͤſeladen 


Drangen fell. Die häufigen ſchmußzigen Irlaͤnde⸗ 


rinnen fahren ihre Sweet china (nähmlid) Oran⸗ 


. .gen).in Schubfarren umber, und alle Gaſſenti⸗ 


he bierhen fie aus. Bon letztern findet, man 
bende, am Ende von Holboen, nach der City 


| E jur eine lange Reihe, mir Papierlaternen erleuche 
. set, voo ber fchlechte Ausſchuß der Apfelfinen, bie 


- 


groß, aber ‚hart und didhäurig find, dem ‚Wolfe 


| 9 gebothen wird, daher bie Londner Straßen 


aſt immer mit Orangenſchalen und dem zertre⸗ 
tenen Staube von Auſterſchalen hin und wieder 
beworfen find. Daß man fie in die Komoͤdie 


| mitnimmt, bloß um ſich mit ber Rinde ungezas 
- gene Freyheiten zu nehmen, war vordem noch ges 


möhnlicher als jeßt. Parterre und Galerien füls 


| “in fih immer ‘noch am Eingange die Tafchen 


mit Apfelfinen; allein es iſt jetzt nicht fo haus 


fig, die Rinde herab zu: werfen, wie überhaupt 


ſeit 10 bis 15 Jahren von dem Sondnes Pöbel 


etwas ‚mehr Anftändigkeit« Bepbachter wird als 


font. — Die Orangen werden etwas über halb 
reif in Siffabon und Oporto tingepadt; fie find 
bloß in Papier gefchlagen, und in Kaften, die 


2r — 200 faflen, zuſammen gelegt. Es bedarf 


keiner Erinnerung, daß der Ünterſchied zwiſchen 


“guten und ſchlechten Fruͤchten feße groß ih, In 
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- derohnten Kur a und Ob ſtladen findet 
* nicht ſelten erleſene Apfelſinen, wovon das 
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Daß die gemeinen Londner hie Auflern vb 


J und. ‚ohne. alle Zuthat auf den Straßen von fruͤh 


bis in die Nacht mit großem Appetit verfchlunden, 


i iR bekannt, Eine gleichgefuchte Delicareffe des 


Volts find die Meergatneelen (Cancer crangon 
L., auf. englifch Shrimps), eine Art ganz kiei⸗ 
ger, bännfchaliger Krabben. Diele werden ge 


. fogt und maßweiſe verkauft. an fieht. wiele 


tete ein folches. Maß in ihr Taſchentuch neh⸗ 


men, und fo auf ben Straßen daran knorpeln, 
gerade fo wie, junge Leute Obſt nafhen. 


Die gemeinen teute halten gleichfalls viel 
auf Molken und Quark, die in einem blechernen 
Gefäße. zugleich, feil geborhen, und. ben. mehrfien 


Theil des Jahre Bu - ‚anf den, fandner Straßen 
‚ genofien werden. . 


Bis auf Grab bes Surus und der 
Verſchwendung die Haustzaltung und bie gapze 


ar Lbens weiſe der reichen Englaͤnder in london, die 
des a sum Theil 20— 200090 Pfd. Sur: 


ling*”) au. eg > ren haben, gefliegen iſt, davon 
bat man wenige — Man kann london 


als eine Stadt anſehen, wo eine Menge Fuͤrſten 
wohnen, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
Londnetr Nabobs nicht ſezwunsen ſind, einen 


fuͤrſilichen Hofſͤagt unp Sandes: Collegia zu hal 
ten, ſondern ihre Reichthuͤmer nach taune ver⸗ 


Ra 
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Paris findet men manche bierher gehbeige · Shi | 


.. derung, befonbers im Iſten &t. 1800. — Um 
von. den, Seten der, lonbner großen Welt doch 


einen, Begriff zu geben, ſo mögen bier nachfol 


„ gende Züge ans der Tagesgekhichte des ABinters 
1735 fleben. *) . 


Das Wort Ball ift in der großen londner 


elt eingeſchmolzen, und Gala daraus gemuͤnzt 
worden. Nicht nur ber hohe Adel hat feine Ga⸗ 
las, ſondern auch die kleineren lichter, welche, 
um in der Reihe des guten Tons zu bleiben, 
ihre halbjaͤhrigen Renten in einem Abende vers 
ſchwenden; auch diefe laffen das Wort Ball den 
niedern Ständen, ben Nobödies, und geben 
nur Galas. Aber bie Beten des leßten Winters 
baben fich auch wirklich durch den auferordents 


lichen Glanz, durch das ausgelaffendfte - Gepräns 


ge ausgezeichnet, fo daß man wohl ein anderes 
. Wort ‚für fie gu wählen bereshtigt wer. | 


Herr Hope, der bekannte Amfterdam; ee. 
- Banquier, gab-jenen hoben Ton mit ven Galas- 


an, zu dem fih nun jeber Kinauffchrauben will. 
Hope wohne in Cavendiſh⸗Square, und ob er 


gleich dort ein fehr geräumiges Haus inne hat,. 


fo ließ er dennoch zur befjeen Bewirtung einer 
Geſellſchaft, die über tanfend Köpfe faßte, feis 
nen Hof zu einem Saale einrichten, und -jierte 
ihn mit allem Glanze eines wirklichen Salons 
aus. Die Erleuchtung war fo brillant, daß man 
verſichert, dergleichen nie gefehen zu haben. Kron⸗ 
leuchter *drängten fi. an Kronleuchter; die Sans 
delaber der Seiten hatten große cryſtallene Halb» 
kugeln. Außerdem waren Prismen und — 

wo eren 
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beren umher geſtellt. Mas für einen Weinvov⸗ 
rath Herr Hope haben muß, kann man daraus 


abnehmen, daß 24 Sorten der erleſenſten Weine 


Ne 


5 ouf großen Ceftellen geſchichtet landen, Doch 


folien fich nicht über ein paar Hundert betzunfen 
baben. Das Gebaͤck, die Confituͤren, vie Afe, 
Drgeaden, Blancmangers, Bonbons, Triftes, und 
ein unnennbares Gefolge Sonditor: Fünfte und 
Aufiöge waren fa zahlreich und ausgefucht, Laß - 
die Dechnung des Sonditors a’ein Ein Taufepb 
zwey Hundert und fechiig Pfund, oder Siehen 
Faufend fünf Hundert und fechzig Thaler zu ſte⸗ 


. ben fam, Weil natärlid) non fo großen Zubes 


reitungen für Säfte, unter denen die Hälfte ſich 


am Sehen begnägte, viel uͤbrig bleiben mußte, 


fo gab Here Hope einige Tage nachher feiner 
Dienerihaft die Erlaubniß, ein High life be- 
low Atairs zu haben, und die fämmtlichen Obers 
domeflifen und Moaͤdchen feiner geweſenen Gaͤſte 
auf einen Ball einzuladen, ber in feiner Art 
eben fo einzig und zahlreich war, 'ald hie Gala - 
bes Seen, | = 
Mun folgten die Galas der Herzogin von 


- Gordon, der Miſtreß Windham, und vieler 


onderer, welche in den Annalen des fondneriugns 
allezeit ihren Mang behaupten. Geit dem Ja⸗ 
nuar ging ed mun immer fo fort, big Miſtreß 
Meid ihren ichewerberinnen einem Vorrang 
abzulaufen beſchloß. Sie wohne in Portlanud⸗ 
Place, der fchänften und weiteſten Strafe von 


- Sonden, wo meift überreihe WWefindier, Mabebs 


‘. und andere Rentmeiſter das Geld gleichſam zum 


Fenſter hinaus werfen. Dort verwanddte fie _ 


= ihre Haus. in einen fuflhain. Des Gedauke se 


nes und die Ausführung gluͤcktich. Die aͤhervaſch⸗ 
ten Gaͤſte glaubten in Das welläflige Dies won 
| u Na Vau⸗⸗ 
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Vauxhall zu treten. Zwiſchen ben Aeſten dicht⸗ 
belaubter Baͤume, aus denen vie Kunſt Bluͤthen 
und Fruͤchte allet Art ſproſſen ließ, hingen aller⸗ 
ley Figuren ſchoͤnfarbiger Lampen, Transparenzen 
und Reverberen. Der große Saal glich der Par⸗ 


‚ thie eines Parks, wo man in einge Sommer 


nacht unter den Bäumen tanzte, 
Diefe Ergöglichfeiten hat ber Hof mit zwey 


alas beichloffen, melche zwar bey meitem nicht 
ſo zahlreich befifche waren, als jene, aber durch die 


enge der vornehmften, wichtigften und beruͤhm⸗ 
teften Perfonen ganz eigne Meiße Hatten. 


» Der legte Ball, welchen der Sondner Mo: 


dekalender der Winterfaifon aufzuzeichnen hatte, . 


wurde vom Prinzen Ernft gegeben, ber feit kur⸗ 


gem zum Herzoge von Cumberland ernannt 


war, Bey diefer Gala waren befonders bie Ans 
züge. reich. Keine Dame erſchien ohne ein praͤch⸗ 


‚ tiged Geſchmeide von Brillanten und Diamanten. 
- Die Modetracht dee Damen war feines Neſſel⸗ 


tuh mit Gold » oder: Silberfaden durchwirkt. 


: Die Koͤniginn hatte. eine violertfarbige Mode, 


und ihr Anzug flarrte von Juwelen. Die Prin> 


zeſſinnen trugen blau mit, Süber, und ihre Auf: 


⸗ 


ſaͤtze beſtanden aus blauen Federn und Diamans 
ten. Am geſchmackvollſten war die Prinzeſſinn 
von Wallis angezogen; fie trug weiß, koſtbar 
mit Scharlach und Gold durchnaͤht, ein kleines 
fpanifches Huͤtchen mit weißen Federn und Ju⸗ 
welen. Die Herjogt' von York hatte eine geüne 
Mobe an, mit grüne a Aufſatze und Federn, und 


- einen doppelten Diamant: Bandeau. Unter den 


ſcheinen jeßt die Sichfingsränge zu feyn. - 


Herren fah man faft nichts als Uniſormen. Schot⸗ 
tifhe Reels (einige Menuetten ausgenommen), 


Die 
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Nr Die übrigen unzähligen Beränberungen in 
ber. Rleivung der Damen vom Ton, fo wie vi» . 
let Herren in Sonden koͤnnen Gier unmöglich ans 
führt: warten, ſondern gehbren für ſolche Schrif⸗ 
gen, Die fih ganz .auf diefen Gegenſtand einlaf- 
fen,..ets das betannte Journal des Luxus -und 
Der. Moden und andere. ' | 
Die zwey neuchen und beliebteflen Teachten 
dee Londner Damen beftehen in dem fogenannten 
füftanzug (agrial dress), wo über die jartgemus 
Ferse Muſſelinrobe eine Fantaſie Drapperie über 
Die linke Schulter, quer über den Buſen bie 
zief herab auf der rechten Seite geht, und mit 
Diamanten : Agraffen und Gold s und ‚Silber, 
Spangen in Seinen Abfähen immer aufs neue 
:sufammengepufft wird... Kine. ſolche Deapperie, 
die echten Edelſteine miteingerechnet, Fan man 
immer auf 4,000 Pfund (26,000 Rthlr.) am 
Werthe rechnen, und fo. erfcheinen die meiften 
Damen auf den großen Routs. Die andere 
Tracht ift winterhaft, und heißt daher die ruffis 
fhe Robe. Es ift eine Art von vielausgefchnietes 
nem Halbfpencer, von welchem unter dem Guͤr⸗ 
tel ein langes Stuͤck bis tief herab auf den 
- &oien in einen fehe fpißen Winkel ausgefchnitren 
berablänft. Es befteht. aus Purpurſammt, und ift 
ringsum mit Perlen beſetzt. Dazu trägt man am 
liebſten die Seringagarnam:Geder auf dem Kopf, 
zum Andenten des- praͤchtigen ZJumelen: Bufches 
auf dem Thron des Tipps. Saib, ben nun bie 
oſtindiſche Geſellſchaft der Königin zum Geſchenk 
gemacht hat. — Die ſchoͤne Braut, die kuͤnftige 
Gräfin von Weſtmoreland, hat ſich von den es 
fien Pugmacherinnen Londons 29 fomplette praͤch⸗ 
tige Anzüge machen laſſen, die nun ben eines 
ber berügmteften Wlodehändlerinnen in Mewbond⸗ 
Nas fireer 
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ſtreet au fehen fd Alle Morgen machen alle 
fodieg von Bon Ton eine feyerliche Wallfarth 
zu dieſer Garderobe Ka 
Die große Schauſpielerim Miß. Abing 
ton trieb neben dem Theater ein ganz eignes 
Gewerbe. Da fie außerordentlich viel Geſchmach 
beſaß, fo fuhr fie den größten. Theil des Tages 
in dee Stadt herum,- um in Modeſachen Math 
zu ertheilen. Man fehichte zu ide, mie zu einem 
Arzte, und belohnte fie wie eine Künftlerian. Es 
geſchahe ‚unter Vornehmen faft Feine Kochzeit 
oder ſonſt eine -Kegerlichkeit, - wobey fie nicht zu 
Rathe gegogen wäre, um Brautkleider x: ıc. -ane 
zuordnen. She großer Verſtand und ihre feine 
- sebensart trugen bierzu richt wenin ben. Viele 
bee vornehmften Damen gingen mir ihe ganı auf 
den Fuß einer Freundinn um. Sie gewann auf 
dieſe Ace jährlih 1500 bis 1600 Pfr. Stel, 
Da fie nie das Thearer anders, als in ihren 
eignem Kleidern betrat, fo war ihr geſchmackbol⸗ 
ler Anzug befländig das. Studium der Zufchaues 
ginnen. Hier zeigte. dieſe Priefkerinn der Rode 
ihren Erſindengsgeiſt, wobey fle der ſchleunigſten 
Nachahmung ihrer Putzart werfichere wor, So tie 
ehemahls hey den Scholaftitern das ort: „Der 
Mieter Har'e gefagt,“ jedermann Grutichweigen 
auferlegee, fo mar es für die hiefigen Schönen 
binreichend , zu jagen: Meß. Abington hat es 
getragen,“ um ben Ehemänneen una Wären alle 
Einmensufgen zu heben. *) —— 
| Der meftlihe Theil won fonbon, wo ber 
a befindlich if und die mehriten reichen Muͤ⸗ 
9 


gänger wohnen, zeichnet ſich überhaupt In den 
| | mehr⸗ 
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mehrßen Ruͤckſichten von dem oͤſtlichen oben der 
City betsächtlih. ans. Wenn bes. Morgens um 
acht Uhr in der City alle Duden und Gewölbe -_ 
geöffnet find, und alles in Bewegung iſt, ſieht 
es in den Straßen bes. geößten Theils ber weſt⸗ 
lichen Stade noch ganz "tobt. aus. Alles fchläft 
nech, fogar die Bediemen; man hört feine Kut⸗ 
fe, und glaubt in einen verlaflenen Ort zu kom: 
men. Diefe Verschiedenheit erſtieckt ih auf Ei 

f „en Trinken, Vergnuͤgungen, Kieidung, die Art 
ſich aus zudruͤcken u. f. w., und erzeugt ganz no⸗ 
tuͤrlich eine Arc von gegenſeitiger Verachtung. 
‚Die Weſtlondner werden von den City-Bewoh⸗ 
2... nern wegen ihres Mößiggangs, ihrer Ueppigkeit, 
unordentlichen febensart, und ihrem Hange zu 
franzoͤſiſchen Sitten durchgezogen, die dieſen 
Spott aber in reichem Maaße erwiedern, und 
einen Cry: Engländer als ein unhöfliches plum⸗ 
pes Thier fchilpeen, das fein Verdienſt blos im 
Gelde ſucht. Befonders bieten die Hofleute ih⸗· 
ren ganzen Witz auf, .. vieles Sächerliche bey den: . 
fenerlihen Gelegenheiten auazufrähen, wo Die 
Abgeordneten der City dem Koͤnige Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs und Dank: Addreffen, oder Bittſchriften 


überreichen. Die Deputacion ff gewoͤhnlich fee 


zahlreich, und der König empfängt fie auf feis 
nem Throne fitzend. Man fann ſich vorſtellen, 
daß in Dielen Inge «in mie den Hofmaneren an: 
betannter Dünger, fich eben nicht wie ein Sr 
mann betragen wird, der das. Studium der Hof: . 
eriterte für den hoͤchſten Gegenſtanh der menſch⸗ 
lihen Wißbegierde anſieht. Dieſer gegenfeitige 

- Spott wird in Gaſſenliedern und auf dem Thea: 
ter unterhalten, ja. feld im Parlament nicht vers 
geſſen. An Fralienvwürden bey folcher Gelegens - 
beit die Dolche nicht muͤßig liegen, : in — 
— 


pin: 
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 firget zu fehen ft Alle Morgen machen alle 
fodieg von Bon Ton eine feyerliche Wallfarth 
zu biefer Garderobe . | 

| Die große Schaufnieleten Mi: Aban g⸗ 

ton trieb neben dem Theater ein ganz eignes 
:. Gewerbe. Da fie außerordentlich viel Geſchmack 
beſaß, fo fuhr fie den größten Heil des Tages 
in bee Stadt herum, um in Modeſachen Rath 
zu ersheilen. Man ſchickte zu ihr, wie zu einem 
Arzte, und belohnte fie wie eine Künftlerian. Es 
geſchahe unter Vornehmen faft Feine Hochzeit 
oder ſonſt eine Feyerlichkeit, wobey fie nicht zu 
Rathe gezogen wäre, um Brautkleider x: ıc. -ane 
zuordnen. „Ihe großer Verſtand und ihre feine 
- $ebensart trugen hierzu riche wenig ben. Viele 
bee vornehmſten Damen Hingen mit ihr ganz auf 
den Zufi ‚einer Freundinn um. Sie gewann auf 
dieſe Art jährlih 2500 bie 1609 Pr. Stel, - 
Da fie nie das Thearer anders, als im ihren 
eignen Kleidern betrat, fo war ihr geihmadvols 
‚lee Anzug befländig das. Oltupium der Zufchaues 


ginnen. Hier zeigte dieſe Priefkerinn der Mode ' - 


ihren Erfindungsgeiſt, wobey fle der fehleunigften 
Nachahmung ihrer Putzart verfichert wor, So mie 
‚ehemahls bey den Schölaftifern das Port: „Der . 
Meister Har'g gefage," jedermann GSrutfchwmeigen 
aufetlegee, ſo mar es für die hiefigen Schönen 
hinreichend , au jagen: Meß. Abington hat es 
getragen,“ um ben Ehemaͤnnern una Vaͤtern alle 
Eimvensuhgen zu heben. *) 
| Der weſtliche Theil von london, 10 ber 
Hof Befindiih if und die mehrſten reihen Müs 
figgänger wohnen, zeichnet fid) überhaupt in = 
ö mehr⸗ 


ang Ahchenholz Sagland nnd Flaulen. I. St: ©. 147. 


; F London. — 371 
wehren Mürfichten von dem oͤſtlichen oder der 
City betsächtlih. aus. Wenn bes. Morgens um 
- acht Uhrt in der Sin alle Buden und Gewoͤlbe 

geöffnet find, und .alles in Berpegung ift, ſieht 

es in den Straßen des größten Theils der weſt⸗ 
lichen Stade noc ganz todt aus. Alles fchläft 
nech, fogar die Bedienten; man höre feine Kut⸗ 
fe, und glaubt in einen verlaffenen Dre zu kom⸗ 

. men, Diefe Verſchiedenheit erſtteckt ih auf Ei: 

- „fen, Teinten, Vergnägungen, Kieidung, bie Art 
"fih, auszuprüden u. ſ. w., und_erjeugt ganz no⸗ 
tuͤtlich eine Arc von gegenjeitiger Verachtung. 
. Die Weftlontger werden von den City-Bewoh⸗ 

; .. nen wegen ihres Muͤßiggangs, ihrer Ueppigkeit, 
unordentlichen febensart, und ihrem Hange zu. 
franzdſiſchen Sitten durchgezogen, die Ddiefen 
Spott aber In reihem Moaße ermiebern, und 
einen Tip: Engländer als ein unhoͤfliches plum⸗ 
pes Thier fchilpern, das fein Verdienſt blos im 
Gelde ſucht. Beſonders bieten die Hofleute ie - 
ren ganzen Witz auf, dieſes Sächerliche bey den _ 
feyerlichen Gelegenheiten auszuſpaͤhen, mo Die 
Abgseordneten ber City dem Könige Gluͤckwauͤn⸗ 
ſchungs - und Dank: Addreffen, oder Bittſchriften 

.bberreichen. Die Deputarion iff gemähnlich ſehr 

zahlreich, uud der König empfängt fie auf feis 
nem Throne fißend. Man kann ſich vorſtellen, 


daß in biefen tage «in mit den Hofmanieren an: 


bekannter Buͤrger, ſich eben nicht wie sin Hof⸗ 
mann betragen wied, der das Studium der Hof: . 
eriferte für den en Gegenſtand der meñſch⸗ 
lichen Wißbegierde anſieht. Dieſer gegenſeitige 
: Spott wird in Gafſenliedern und auf. dem Thea— 
\ ger unterhalten, —2 im Patlament nicht ver⸗ 
geſſen. In FRealien wuͤrden bey ſolcher Gelegen⸗ 
beit die Dolce nicht mäßig liegen, in mn 
ge Li y 
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hiogegen Kat es gar “feine ſchlimmen Folgenz -wiels 


mehr diene ed den Spleen vieler Beitten zu ver⸗ 
ſcheuchen. Indeſſen hüten ſich beſonders junge 
City: Bewohner, in Gefellſchaften des meßlichen 
ondons, we man fie nicht kenut, ihren Wohn⸗ 


ort zu verrathen, aus Furcht, ein VPorurtheil 
wviider Ihre feine Lebensart zu erregen. | 


In dem meflichen Sonbon, befonders in 


sen Straßen, die nahe by St. James find,. 


‚als Piccadiliy, Bond » Street, und vor all 

&t. Fames Street, wo fi die Prinzen un 
uͤbrigen vornehmſten Perſonen der Nation häufig 
fehen lafien, und. Die Kaffee : uhb andere Öffents 


lichen Häufer beiuchen, wird alles, mas man bes ' 


gehrt, böher angefchlagen, und vielleicht mehrete 
Maple'fo theuer als in dem übrigen fondon vers 
kauft. Es fenen Modehändfer, Conditor, Hand⸗ 
werker oder Öffentliche Moͤdchen, alles fordert 
und erhält einen ungeheuern Preis, 

. Daß «6 — in London an Anſtalten 
aller Art, jede Claſſe der Einwohner nach ihrem 
Geſchmacke zu unterhalten, theils um den vielen 


Muͤßiggaͤngern die langeweile zu vertreiben, theils 


ber arbeitenden Menge eine Erhohlung zu gemwäh: 
ren, nicht fehle, läßt fi leicht denken. 
Außer den vielen Leſezimmern, die man be 


— 


ſonders ia den letzten Jahren errichtet hat, um 


jeden für eine Kleinigkeit alle Hauptzeitungen le: 
fen zu laſſen, da durch die Hohen Auflagen bie 
Anfhaffung derfelben für den großen Haufen ims 
‚mer unmädglichen wird, gibt es auch eine enge 
fefebuden , auf Öffentlihen Straßen und Pläßen 
zu eben dem Zwecke, da das fefen der Zeisungen, 
mie es ‘oben bey Gelegentzeit der Kaffechaͤuſer 
fon geſagt iſt, Für alle Stände des Volks zur 

„> . \ ” ? er⸗ 
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: uften Unterhaltung, ober vielmehr zu den Bes 
duͤrfniſſen gehört. oo | 
Bon den vielen und verfchiedenen Alube 

in london zur geſellſchaftlichen Unterhaltung. und - 


zur ‚Befdrderung anderer Zwecke, ift ſchon im 
aruſten Theile dieſes Werts ©. 1. u, fig. gehan- 


det. Ich füge hier nur noch Hinzu, daß es jetzt 


auf) einen deutſchen Klub in fondon gibt, wo 


man neben den näheren Zwecken der Erhohlung . : 


und des. Ideentauſches auch die untergeordnete 


Abſicht Hat, ‚nichts als Deutſch zu reden, und, 
zwar fo sein, wie es den Mitgliedern nach der 

zum‘. Theil langen Entfermung aus Deutfchland 
möglich iſt. Hier wird auch ‘auf gut Deutſch 
Taback geraucht, welches befanntlic 


in andern 
Öffentlichen Gefellſchaften nicht gewoͤhnlich iſt. 
Die beruͤhmteſten Schauſpielhaͤuſer in lon⸗ 


- don find die zu Drurylane und Coventgarden, 
welches leßtere nach dem Muſter des: erfieren ers 
bauer worden, nur daß folches, mas die Ver⸗ 


zierungen betrifft, einigen Vorzug 6 . Aus 
fer Sonntags. find beyde Theater täglich offen; 


im Sunius werden folche geichloffen und dann | 


Das GSommertheater zu Haymarket eröffnet, wel 
ches aber Heiner als bie vorher genannten: iſt. 
Auf diefen Theatern werden abwechſelnd Trauers 


und Luſtſpiele, Opern und -Ballerte gegeben. Die 
. Theater ſelbſt find niche ven fo vorsäglichee Groͤ⸗ 


fie, als man fi nah Maßgabe der Gräfe Lon⸗ 
. dons wohl einbilden follte; befonders iſt das zu 


1 


Drurylane in Vergleich mit Schanfpielfäufern - | 


in Deutſchland, nur von mittelmäßiger- Größe, 
fo wohl was den Platz für die Zufchauer be 


trifft, als die Höhe und Tiefe des Theaters 


% 
R* 


ſelbſt. Jedes Gchaufpielfaus bat zwey Reihen 


Logen Aber einander, und die Gallerien find in 


Form 
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| Sn fogen foftet ein Pag. 5 Schillinge, im 
Dartgere (pic) 3 Sch., auf der erften Gallerie 
Sch. und auf der hinterſten 1 Sch, Es iſt 
gewöhnlich, daß. viele Zufchauer erſt dann ins 
Schauſpiel fommen, weng .die erfleren Acte des 
„ Stuͤcks geendigt find, und dann bezahlt man nur 
die Hälfte. Diefe Einrichtung iſt für einen Deun _ 
ſchen fer auffallend, da «8 ben uns gewoͤhnlich 
iſt, die ganze Vorſtellung abzuwarten. 


. Ueberlegt man die lenge Dauer eines engli⸗ 
ſchen Schaufpieis, fo iſt es in dieſem Betrachte 
gar nicht koſtbar, dena um 7 Uhr iſt der An: 
fang und das Ende erſt gewoͤhnlich nach Mitrer⸗ 
nacht. Zuerſt ſiehht man ein Haupt Trauer: oder 
Luſtſpiel, dann folge das ſogenannte Enterrain- 
ment, ein. Schauſpiel weiches, da es mit. zu 
den Eigenheiten der Britten gehoͤrt, und nir⸗ 
gends außer England geſehen wird, wohl eine. 
genauere Beſchreibung verdient. Die Dialogen 
-mechteln in folchen mit Gefängen und Tanzen 
ab, und das Ganze ift gemsinislich mit Aufzuͤ⸗ 
gen befonderer Mationalbegebenpeiten verwebt. In 
Biekem vermieten Schauſpiele, in biefem Ges 
mensſel won Tanz, Geſaus, — und 
Progefliamen wird die Einheit bes Orts gar 
‚ mit beobachten, und ara fiehe oft in “einer 
Stunde gwunzig ſehr verſchiedene Scenen, 
bdald eine lihe⸗ halb. ein kriegeiſche, wie⸗ 
——— bderum 
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derum eine zu Waſſer, und gleich darauf eine 
zu lande; kurz, gs herrfcht in dem allen eine 
ſolche Verwirrung, daß es zuweilen ſchwer wer⸗ 
‚den ſollte, den Sinn pieſer Vorſtellungen anzu⸗ 
geben, die nur fuͤr das Auge eingerichtet ſind, 
und wobey der fehe wenige Nahrung fin 
der. Hierauf En. gemeinigih ein. Bomifches 
Machſpiel, begleiten mit komiſchen, zuweilen aber 
auch mit ernſihaften Taͤnzen. Ja es ift gar nicht 
ungemöhnfich die komischen Ballerte zreifchen den - 
Atien der ernfihafteflen Stuͤcke zu: fehen. 


Das Gerbie dor dem Anfange eines Stüds 
iR. unbeſchteiblich. Nicht genug, daß gewoͤhnlich 
von der Oallerie Drangenfcholen in Parterre und 
Logen geworfen werden, fondern man wirft auch * 
zuweilen Glaͤſer mit Waſſer und andern Feuch—⸗ 
tigkeiten angefuͤlle in die ‚sogen, wodurch die Zus 
ſchauer verwundet und ihre Kleidungsſtuͤcke vers 
dorben werden. In Deutſchland wuͤrde ein ſol⸗ 
cher Unſug in keiner Dorfſchenke bey einem Ma⸗ 
eronetten. Theater zeduldet werden. So bald die 
Muſik anfänet, begt ſich auf einmahl der Unfug” 
des Golletie-Poͤbels; aber felten geht eine Bor: 
ſtellung zu Ende, ohne daß nicht dergleichen ler- 
mende Scenen erneuert würden, deren Veran⸗ 
laſſung oft ſehr unbedeutend if. Ob der Koͤnig 
ſelbſt oder die Koͤnigliche Familie gegenwaͤrtig 
iſt, hat bey Vorfaͤllen dieſet Art gar Beinen Eins 
fluß. Ueberhaupt hat der König an oͤffentlichen 
Deten nur eine Stimme, und die Englaͤnder 
geben. 26 ihm oft zu erkennen, daß er Hier nicht 
als König, fondern als Privatmann ericheine. 
Der König befuche ſehr oft die londner Schau: 
fpiefe, er macht bey feinem Eintritte in die $ose 
eine, tiefe Verbeugung, amd Bas Publicum erwie⸗ 
j Ä | dert 
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dert ſolche mie. Haͤndeklatſchen, welches die eins 
zige Ehrenbezeugung ift, die ihm wiederfaͤhrt. 

Ä Was die englifchen Theater ſelbſt beseifft, 
fo kann man fi) nicht ‚genug wundern, wie 
Deutſche die nglifhe Schaufpieffunft fo erheben, 
daß fie die unfrige to weit herumter feßen, ba 
wir Deutſchen doch in dieſem Fache Männer 
aufzumeifen haben, die den engliichen Künftlern 
nichts nachgeben. Ja Herr von Schuͤtz fagt, 
„die groͤßten tragiſchen Schauſpieler, die ich ges 
‘schen, find Haupt = und Gtaatsartionenfpieler 
gegen die Deutfchen, und wer an bem Spiele 

. eines Schedders eben darum Geſchmack finder, 

‚ weil es fo ganz wit ber Natur überein kommt, 
den kann es nicht anders als auffallend fenn, 
Helden auf der. fo gerühmten englifhen Bühne 

‚ zu fehen, die, (um mich mir Shafefpear auss 

 . judräden) mit ſolcher Heftigkeit bie leidenſchaf⸗ 
ten zu Fetzen zetreißen, daß die Graͤnzen der 
Natur und des Anflands ganz Äberfchritten wer⸗ 
den. Alles wird auf den Sondner Baͤhnen über: 

. tsieben, und je mehr nur dee Schaufpieler tobte 
und rafete, und bey Keftigen Rollen fich als ein 
Unfinniger geberbete, deito mehr Beyfall konnte 
er von Vornehmen unb Üeringen erwartet. —' 

‚ Was ih zum Machtheil Der. tragiſchen Schau⸗ 
fpieltunft in tondon geſagt babe, fährt Here von - 

Schuͤtz fort, gilt auch von komiſchen Schau: 
ſpielern. So: fahe ih zum Beyſpiele, daß das 

- Kammermäpchen beym Abgehen,’ mit dem been: 

..nenden Fichte dem Bedienten unter: die Maiſe 
fuhr, fo, daß es auslöfhte, und ich bin verfi- 
herr, daß ber Directeur einer guten deutſchen 
Bühne :eine folhe Inſolen; beſtrafen würde; "in 
Drurplane hingegen war ein allgemeines ‚Hände 
klatſchen das Zeichen bes Beyfalls. Die ar 
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ſiche Folge war, daß eben dieſe Aetrice im zwey⸗ 


ten Aete ihr Spiel noch mehr zu uͤbertreiben 


fuchte, fi vor Freuden’ uber ein neues Kleid 
auf einem Beine herum drebete, und ſich in ei⸗ 
ner Stellung auf die Erde warf, bie der weib⸗ 
lichen Sittfamfeit eben nicht angemeflen war.“ *) 

Uebrigens ift es befannt, daß london feßr: 
auch fehr achtungswerthe - Schaufpieler has, die 


. mit vieler Natur und Geſchmack fpielen. Auf 


die Sondner Theater kommen zwar auch, wie auf 
andere große Bühnen in Europa, feute von vers 
: groeifelten Glauͤcksumſtaͤnden; allein man Kat niche - 
. wenige Schaufpielee und Acteicen, die lange Zeit 
binducch unter den Händen der erften Declama⸗ 
toren, Muſiklehrer und Tanzmeiſter geweſen find, 
< und, des: unbefledteften Mufes geniefen. Befon« 
ders iſt dieß der Fall mit den Schaufpielerinnen, 
deren manche in den Zirkeln ber beften Geſell⸗ 
[haft willkommen find. Die große Miſtreß Side. 
dons „iſt noch größer im bürgerlihen Sinne, 


und vor etlichen Jahren wurde fie öfters nah | 


St. James gehohle, um mie Herfagungen aus 
: dem Shatefpeare, die Koͤnigliche Familie zu 
unterhalten. Sie iſt eine Frau von vieler Bil« 

dung. Daſſelbe gile von ihrem Bruder Keme 

ble, dem erflen tragifchen Acteur. Die ehemah⸗ 
lige Miß Sarren verdunkelte durch ihre Kennt 
süffe und durch ihr Berragen Damen vom Ran⸗ 
ge, und ford Derby machte fie vor vier Jah⸗ 
zen zu feiner Gattinn, fo daß fie nun bey Hofe, 
wie in den erfien Häufern ber Zufel, Zutritt 
bat, und wegen ihrer ſelbſterworbenen, eigens 


sbämlichen Vorzuͤge allgemein gefhäßt ifl- 3 
e | : 2 - ans 
”) Sch it, Briefe über London, 6. st, | 
Ort, mmol, Miet, LXXX. Ch. 8 
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Zum fobe der englischen Schaufpiele fan _ 
man ouc noch anführen, daß die Schauſpieler 
ihre Rollen gut auswendig lernen, und nicht noͤ⸗ 

thig haben, ſich nach dem Soufleur zu richten. 
Bey jedem Theater iſt zwat mehr als ein Sous 
fleur gewöhnlich, bie hinter den Couliſſen ſtehn, 

‚ aber man bemerkt nidye, daß den Schaufpielerm‘ - 
eingeholfen würde, und der Goufleur : Kaften, 
der auf deutſchen Theatern nicht felten die Illu⸗ 
fion der Zufchauer ſioͤrt, iſt von englifchen Buͤh⸗ 
nen gänzlich verbannt worden. Auch find bie 

 Decorationen des englifchen Theaters fchön, zum 
Theil prächtig, und die Mablereyen vortrefflich. 
Hierin werden in jedem Betrachte alle deutſchen 
Bühnen übertroffen. Das nähmliche gilt euch. 
von der Erleuchtung und Muſik, denn in beyden 
- Städen wird die Oekonomie nicht fo fcharf als 

: in Deutfchland betrieben, weil man beydes für 
wefentlihe Stüde eines gut eingerichteten Thea⸗ 

"ters hält. Mas aber die Maſchinerien betrifft, 
fo find folche lange nicht fo eingerichtet, ala man 

von Königlichen Theatern erwarten ſollte. Die 
Bäume werden auch Bier zumeilen von dem Aufr 

waͤrter vor den Augen der Zufchauer aufs Theas 
ter gepflanzt, und die Raſenbaͤnke eben auf ſo 
unſchickliche und die Illuſion flörende Art hinge⸗ 
ſetzt, wie bey manchen deutſchen Bühnen, 

Hier it ber Ort, etwas von dem großen 
Beyfalle zu fagen, mit dem feit 1798 die Schaus 

ſpieie des Heren v. Kotzebue, beſonders Mens 

ſchenhaß und Rene auf den Londner und andern 

engliſchen Bühnen gegeben werden. Ein Zufall 
gab dem Director des Schaufpiels in, Drurplane 
das genannte Stuͤck in bie Hände Es ward. 
aus dem Deutfchen mit unbedeutenden Veraͤnde⸗ 

sungen ins Englifche Überfeßr, und fand . 
Bi Ä ers 
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Teranferorbentfichften Berfall; bein Anm erinnert . 
man fi, daß ein neues Nationalſtuͤck an vie 


etliche und vierzig Maple nad, einander verlangt, 


und vor einem immer vollen Kaufe gegeben wor⸗ 
den’ waͤte. Vergebens fchrien die Theaterrichter 
(deren Urtheile indeſſen eben nicht immer die 


richtigſten und unbeſtochendſten find) in den Zeis 
" tungen, daß es mit dieſem ausländifhen Maͤch⸗ 
"werke auf den Umſturz aller Sittlichkeit übgefes i 


# n 


ben fan; *) vergebens hielten firenge Vaͤter ihre 
Toͤchter und Weiber zuruͤck; der Ruf des Stuͤcks 
riß alles Warnen und Abrathen der Sittenwoͤch⸗ 
ter vor ſich nieder. Man bot für das deutſche 

Original in den Tagen, wo das Stuͤck geſpielt 


wurde, doppelten und dreyfachen Preis, und die 


tondner Buchhändler, deutſche und engliſche, der⸗ 
ſchrieben eine Menge Eremplare von dieſem Städe 


> zu gleicher Zeit von allem, mas Koßebucds 


ahmen trug, weil man nun einmahl auf ſeine 


Talente als Theaterdichter aufmerkſam geworden 


war. — Se bald die Theaterzeit In Sonbon vor⸗ 


über war, wollte man fih num auch im Mittels 

ande an dem Sederbiffen laden, den die Sondher 
"fo ne! und pikant für Ihren vermöhnten Gaus 
men finden fonnten. Die beyden Hauptpetfonen, 
Kemble, welcher den Unbekannten fpielte, und 


die größe Siddons, feine Schweſter welche | 


Madam Müller machte, wurden hauptſaͤchlich 


wegen dieſes Stranger’s (nad) engfifcyer Umtaus 
” fung) an zehn landorte — geladen, er 
; * 


0 Ball, den Yunct { 
>) year ae bit has 2m vorz —2 auf ans t A e 
Eıvons a ſich zu ſpielen, 

Dune ve m an eine nn gefaliene vr 
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überall, wo fie auftraten, wär bie Wirkung bie 
feibe, Abecoll zerfloß die Zuhdrerfchaft in Thro⸗ 
"nen; man fonnte fi) nie daran ſatt fehen, und 
ber entfernte Mordbeitte, der. nie glauben konnte, 
daß die Deutſchen auch ein. Theater. hätten, ers. 
flaunte jest, ſich durch ein Meifterfiäf davon 
“ Dberzeugt zu ſehen. Diefem unzweydeutigen Bey 
falle feßte ein ‚merfmwürdiges Ereigniß in der enge. 
liſchen Theaterwelt die. Krone auf. Einer der 
beliebteſten Scaufpicler, John Palmer, dem 
eigner Familiengram das Herz zernagte, trat als 
Unbekannter auf der liverpooler Bühne auf. Je⸗ 
bes Wort ber Rolle fehlug eine Saite on, die 
fein Weſen fo mächtig erfchärterte, daß er im 
‚dritten Acte den aufgeregten Empfindungen erlag, 
... gerade als er die Worte gefagt hatte: Bor, 
Gott, es gibt noch ein anderes und ein beſſeres 
- Ken! | 
Unm dben großen Eindrud‘, den diefes Schau⸗ 
. Piel zum Theil auf die ‚Engländer. gemacht hat, 
. md die günftige Aenderung ihres Urtheils über 
die deutſche litteratur, die dadurch bey einigen 
bewirkt iſt, Die vorher von derſelben ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkte und mangelhafte Begriffe hatten, zus ‚bes 
ſchreiben, mag hier nachfolgende Erzählung fies 
. gen. Ein Herr von B., ein gebornee Hanove⸗ 
zaner, trat in dem beutichen Klub in. London 


zhnen doch fagen, deß ich einen 
gehabt hade, als ich dieſer Tage 
heſuchte, mit dem ich in Indien 
nich nicht nur bey jeder Gelegens 
arte deutiche Ausſprache des (Eng, 
dern auch der impertinenten . Mei⸗ 
— hätten nicht über ein paar 
ude, die ein Engländer leſen 
gute, herzensgute Kerle,“ pflegte - 
Rafe au lächeln, „ihr verfisht no 


Sondon, TE 


Ras Kideln und Dudeln recht gut, daher ihr une 


it euren Dändel, Schröter, Mara, Rrunp: 
olz 2c. 26, reichlich verforgt; aber womit belegt ihr 


Senn euren Geſchmack in der Litteratur? Kaum babt 


Ihe einen Geßner, gegen den wir euch ein ganze#” 
e Dffian, Pope, Thomfon ıc. x. ſtellen. 
& efinnere mich noch das tolle Gewaͤſch von %as 


“ vater, die Raferegen, des leidenden Werthers, und 
Fe Boͤhmens erbaulihe Schriften aus den 


utſchen überiegt gefehn zu haben. Sind das aure 


Reichthuͤmer Geht einmahl in unfere großen Dis 


4 
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bliothefen in Orfoxd, Cambridge, Eton, in. die, rei⸗ 
en Privatvidisuinefen der Bute, Spencer, Ca⸗ 

vendifh, Walpole u. ſ. w. hehe man da tophk - _ 
unter zehn, taufend Büchern aus allen Spraden ein: 
einziges Deusihes?* PR dann eure eckigen, buds 
figen und langgeihmänzten Buchſtaben!“ So mußte 
ihn oft anhören, ohne ihn widerlegen. zu. Püns 
pen; und die andern Öfficiere lachten dann gemeis 
nıglich mit dee fchneidenden Mäfigung, womit man 
Sachen belaͤchelt, die. unter der Krilik ſind. Aber 

is ih ihn nor ein Paar Tagen beſuchte, murde ich 
ür alles das Äberfchwenglib gerät, Gr mar etwas 
betreten, ale ib ihn über Kotzedu e's Drenitenhaß 
rter⸗ 


und Reue antraf, in das er mit deutſchen 


buͤchern und Grammatiken, fo wie mit Ueberſetzun⸗ 
gen, hinein, Rürmte, um den Honig felbft. auszufaus 
gen, den Das Pudlıeum darin gefunden. hatte. Rund 
am ihn lagen allerien Meberfegungen der Lenpre, der. 


- Wielagbfhen, Söshefhen, Lafontaineſchen 
N a Schriften, und er zuͤrnte gewaltig auf fein un; 
diegſames Drgan, daß ex dem Sprachmeiſter die 


mit deu langgefchwänzten, buckligen 


Worter Bnecht, Seele, N mehr u. a, nicht rein 
nachreden Eonnte, 9a, ha! fagte ich fchadenfroh, 
Sandmann, da zjermarterit Da Die ig, doch auch 
ectgen 


Buch⸗ 
fraben! — ©» geftand. mie nun befhämt, daß er. in 


"den Stranger des fehen Vorfages gegangen märe, ei 


aus zupochen, aber mit jedem neuen, Auftritte tiefer. 


eruͤhrt uud mehr Bingeriffen worden ſey, fa daher  . 
= Be » 7 Ze „ ſo bab ee 


*) Die Bibliothek bed gelebrten und berühmten Bantı, - 
beftehs indeffen dent doch zur Hälfte aus, Deuckhen 
Ehre. ©. oben. G. 7179 { ? J j h ö 
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nun beynahe aufs Andere Zuviel gefallen und fi 
in den Kopf geſet hade, d.e Deutſchen wären eg! 
die einzige Ration, die ein Theater und Schrifth s 
* Ier Hätten, während alle übrige in Kraftloſigkeit und 
verdorbenen Geſchmack geſunken wären, “ 
r Bey den Dpern in Sonden, die im Opern: 
baufe in Haymarket (f. oben, ©. 413.) und 
ſonſt auch im Pantheon gegeben wurden, bemerkt 
man zum Theil auch einen etwas auffallenden 
.Geſchmack, obgleich die Opern iralieniih und- 
‚Hbrigens faft ganz auf ausländifchen Fuß einge 
richtet ſind. Zwifchen den Acten, und ſelbſt den 
ernſthafteſten werden gewöhnlich komiſche Tänze 
geaeben, fo wie man in Drurylane jwifchen den ' 
Acten eines Trauerfpiels komifche Ballette gibt. 
Die vorzuͤglichſten Sänger und Gängerinnen, 
die man bier. in der letztern Zeit bermundert Kat, 
find die Mara und die Stalienerinn Salim⸗ 
beni, welche ındefien der Mara. nicht gleich 
fommt; fo wie die Caſtraten Benigni, Gas 
relli, Sazzarıni, Panchierotti u. a. 
Ein Schaufpiel anderer Arc, doch auch nicht 
‚minder merfwärdig, kann man zu Sadlers Well 
ſehen, wo nicht nur Singſpiele und komiſche 
Schauſpiele, ſondern auch zugleich Pantomimen 
und Balletts gegeben werden. Man ſieht hier 
auch Seiltaͤnzer, Aequilibriſten und Springer, 
alles durch und neben einander, und große pracht⸗ 
volle Aufzüge, fo mie immer neue und meiſt ges 
ſchmackvolle Decorationen, weshalb Sadlers Well 
ein Lieblingsort der Engländer iſt. Waoͤchenilich 
“rd hier 6 Mahl geſpielt, und immer iſt dieſes 
eater von Zuſchauern verſchiedenen Standes 
zefuͤllt. Die Borftellumg nimmt halb 7 un 
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ihren Anfang, und dauert ziemlich ſpaͤt. Det 
niedrigſte Preis iſt 1 Schilling, im Parterte 
(pit) 3 Schilling, und in logen 3 Schill. € 

nm. Ä | 
Aftley’s Ampbichenter bey Weſtminſter⸗ 
bruͤcke ift der Sieblingsort des Volks, und es ift 
geroiß, daß Feln Sondner Schaufpielfaus fo ganz 
für die: Mittelklaſſen eingerichtet iſt, als biefer, 
Un jedem Abende ſieht man zum .mwenigften 


bis 4 Borflellungen, die allein fürs Auge ber 


ner find, Ballette, erſtaunliche Meiterfünfte, hals⸗ 
brechendes Ueberſchlagen, Seiltanz, Spränge, und 
was ſonſt etwa noch hierzu gehoͤrt, in großer 
Vollkommenheit. Das Haus iſt, ungeachtet ſei⸗ 


"ner Größe, ungeſchickt gebaut, und har den Anz 


ſtrich des Kleinſtaͤdtiſchen; auch iſt die Erleuch⸗ 


tung zwar nicht ſchlecht, aber doch mit ten an⸗ 


dern Theatern nicht zu vergleichen. Aſtley's 
Theater beſuchen meiſtens reputirliche Handwerker, 


Soldaten, Bediente, weibliche Dienſiboten und 
Leute, denen ihre Ergoͤtzlichkeiten nicht hoch zu ſte⸗ 
ben kommen dürfen, Ihre Abſicht iſt, „ Spaß" 
zu haben, und der „Fun,“ den fie hier fo reich⸗ 


lich finden, erfchättere ihe Zwerchfell fo wirkſam, 


dog man durchaus durch den Anbli der Zus 


fd auer aufgeräumt werden muß, wenn man auch 


ſelbſt zu eckel iſt, die hier aufgerischten Gaben 


geniefbar zu finden. Handy, der Kerr und 
Erzieher dieſer Geſellſchaft iſt ein im feiner Are _ 
geſchickter Mann, Da es Hier hauptfächlich auf 
große Gefuͤgigkeit, Geſchmeidigkeit und Schnel⸗ 
ligkeit ankommt, die er alle ſelbſt in einem ho⸗ 
ben Grade beſitzt, ſo kann er feine leute fefbft 
abrichten. Man findet daher unter ihnen Kna⸗ 
ben von 11 Jahren, und die andern: Schauſpie⸗ 
les. fleigen im Alter bis. auf 35 und weiter, Alle 

‚ | Oo 4 m 
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: find biefelbe Schule -Durchgegangen; afle tanzen, 
fpielen Pantomime, mahen Reiterfünfte, fprins 
gen, überichlagen fih und tanzen auf dem Seile: 
nur in den Graben der Fertigfeit unterjcheiden 
fie fh. Die größten Meiflerfiücde werden von 
. Smith oder Eroffmann gemacht. Diefe Sa ' 
chen, welche nun auch in Deutſchland laͤngſt ges 
woͤhnlich find, werden, buch die Poflierlichfeiten - 
des Bajazzo, den der Herr felbit - macht, gewürzt, 
indem er dieſelben Känfte ungeſchickt nachäfft, oft 
aber unter dieſem Scheine weit größere Fertig⸗ 
keit als feine dente zeigt, — Aſtley bezahle ges 
wiſſe Zeitungen segelmäßig für fobeserhehurigen 
feines Haufes und feiner Spieler; daher Tießt 
mon alle Tage, daß diefer oder jener große Mann 
‚über die dortigen Vorſtellungen erflaunt ſey ꝛc. 
Auch laͤßt Aftley eu nicht an nomphaften, übers 
sriebenen Ankündigungen fehlen, fo wie ſeine An= 
ſchlagzettel die allergrößeen und grellften von. als . 
len in ſondon find. *) Ä 


Auf dieſem Theater werden auch viele Gele⸗ 
genheitsſtuͤcke aufgeführt, als Nelſons Sieg 
und dergl., die oft eine große Menge Menſchen 
dahin loden, F J 
Das Panorama ſtellt zu verſchledenen Dei \ 
ten verfchiedene Augfichten vor, die, 0b fie gleich 
nicht mit ausgezeichneter Kunſt auf bie feine 
wand getragen find, des durchſchimmernden fiche 
ges wegen doc große Wirkung thun, und ven 
vielen Zufchauern befucht werden. Einige der bes 
fien, die man in den leßteren Jahren bewundert. 
bat, waren Der Hafen von Porthsmouth, — 
: es 5 


den a 
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Gegend um Brighthelmſtone, hie Yusfihten von 
-, MWindfor u, a. Im Art. Danorama werde ich 
von folchen Gemoͤhlden mehr fagen, | 


Ich oöͤbergehe hier die ‚vielen andern Mor: 


. ftellungen. und Ausſtellungen verfchiedener Art, 


die zur Unterhaltung des Puhlieums unternom⸗ 
men und angeordnet find, auch die Tafchenfpie: 
lertheater, die Hahnengefechte, Wettrennen, u 
Dos noch immer zu dem größten Vergnuͤgungen 


der Sandner gerechnete Dopen., wo fih noch 


zumeilen ein paar Klopffechter nor einer großen: 
Berfammlung mit den Täuften einander das fe 
ben nehmen. tonbon iſt zu unüberfehbas groß, 


am es ganz erſchoͤpfen zu koͤnnen. Doch muf 


ich hier noch etwas von dem vielen Öffentlichen 
Vergnuͤgungsotten fagen, die den Londnern zur - 


großen Aufbeiterung geseichen. 

. Außer dem, berühmten, oben, ©, 448. be 
fehriebenen Garten zu Bourhall *) wird auch 
ein ähnlicher Beluftigungsort im Dorfe Chelfea, 


‚ eine englifche Meile von london, der ben Nah⸗ 


men Ranelagh führt, ſehr ſtark befuche, obgleich 
ee weniger Anziehendes als Vauxhall hat. as 


| Vergnuͤgen iſt hier einfacher, dennoch bemerkungs⸗ 


werth, weil Ranelagh nur in london, ſonſt an 
keinem Orte bekannt iſt. In einem Garten, ber 
nur mittelmäßig iſt, befindet ſich ein großes runs 
des Gebaͤude. Dieſer zirkelſoͤrmige Saal. it übers 


aus gaſchmackvoll verzieret. Rund im Saale 


berum ift eine Gallerie, deſſen einer Theil zum 
Orcheſter eingerichtet und bet übrige in kleine 
fogen abgerheile iſt. Unter ſolchen find Niſchen 
| | Do5 an⸗ 
J Am Eade Junius 1900 iR ein Theil von Baurhalt abs 
| gebrannt, auch anzo0 Bäume daben in Flammen gee 


BE Kondom. | | 
“angebracht, ebenfalls für die Zufchauer. De 


. 


Fußboden ift mit Teppichen Gelege, fo daß man 
feinen Fußtritt höre. In dee Mitte des Saale 


befinden fich große mit fampen gezierte Kamine, 
um die warmen Getränke zusubereiten, und. um” 


foihe herum eine Menge Keiner Tifche mit Er⸗ 
frifhungen. Größe ſowohl als die Form, Pracht 
und Erleuchtung des Saale, mahen beym erftien 
Anbli einen fonderbaren®indrud; hierzu kommt 


Die herrliche Muſik, und bie ſich vorzüglich aut 


- ausnimmt, welches wahrfcheinlich von der zirkel⸗ 
- förmigen Bauart herruͤhret. Auch hier ıfl eine 


Drgel in der Mitte des Orcheſters, weldjes Ins 


.  fleument ‚überhaupt faft bey jedem Konzerte in 


4 


Ranelagh faſt nie anders als geputzt zu er⸗ 


lUondon gewoͤhnlich iſt. Setzt man ſich in eine 
der Niſchen, ſo bekommt man ſogleich alle Er⸗ 
friſchungen, die man verlangt, denn dieſes iſt 
ſchon beym Einlaßgelde mit einbegriffen, welches 


J in einer halben Krone (23 Sch.) beſteht. Die 


AHusficht von den Logen der Gallerie ift äberaus 
angenehm, megen der Menge gepußter, zum 
Theil auch nur nachlaͤſſig gekleideter Menfchen, 
die fih unter einander gleichfam wie in einem 
Zirkel derumdrehen; doch von letzterer Klaſſe ſieht 
man nur wenige, weil es gewoͤhnlich iſt, in 


ſcheinen. 


fen oͤffentlichen Plaͤtze und bie. nahe bey der 
Stadt liegenden Parks, als ber Jamesbark, Hy⸗ 
depark, Greenpark, welche oben Seite 408. 409 
nad 419 beichrieben find. Beſonders aber ver 


dienen noch die Theegärten einer Erwähnung, 


beren eine zroße Anzahl in und bey London ans 
getroffen wird, | | 


Die 


— 


Den Spaßierengehen dienen viele ber gros - 


— 
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Die: Asenehmften in fonden find de Spas. 
Harten, Dog + und Duck⸗ und Apollo⸗Gar⸗ 

s wen, Man findet in ſeſchen ſchͤne Parts, wilde 
.. Allee, unb überhaupt ſehr angenehme Gpaßiers 
gaͤnge. Gemeiniglich find auf beyden Seiten bes - 
‚Eingangs einige Meihen Feiner ausgemahlter Ni⸗ 
fchen angebracht, zuweilen auch mit geſchmack⸗ 
vollen ——— und RKupferftichen geziert. In 
einiger Entfernung vor den Niſchen ſtehen an 


kleinern Tifchen Die. Aufmwärter ‚ bie das Thee · 


: gefchier, Waſſer und Kohlen in Bereitſchaft bar 
ben. Die Aufwartung ift. überaus promt, und 
- man bezahle für «ine ‚Portion Tore nicht mehe 


-alg :6 :Penie, dabey wird einem en Stuͤckchen . 


Butter nebft Brot vorgefeßt, weil, wie befamnt, 
die Engländer das. fen, ohne baben zu 
- eflen, kaum denkbar finden. Beym Weggehen 


werden dem Auſwaͤrrer wenigſtens 2 Penſe gege⸗ u 


ben, weil diefe nie einen beflimmren Lohn bekom⸗ 
men, fondern ſich an ei Sportein begnügen 
. mäflen. In folhen Gaͤ gr) ift gewöhnlich ein - 
großer Si, worin das Sieblingeinftrument Der 
"Engländer, die Orgel, zu ben Konzerten im Win⸗ 
> ter, ober auch ben uͤblem Wetter gebraucht wird; 
bdenn im Sommer iſt bie Muſik unter einem Pas 
villen des Gartens... Sa Dos. und Duck mar 
rer ein zue Muſik beſonders eingerichtetes luſt⸗ 
ſchiff, welches in der Mitte des Gartens auf - 

| einem Kanal herum gefahren wurde. 
Erleuchtungen und Geuerwerfe find in bie 
fen Theegärten fehe gewöhnliche Jeſte. Beſon⸗ 
ders zeichnet ſich der Spaagarten in dieſer Hin: 
J ans, wo zuweilen ſehr ſchoͤne Feuerwerke 

abgebrannt werden. 

Viele von diefen Gärten. werden auch Des 
| Morgens von Perſonen beſucht, die Em m 
| yon 


. 
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son Kur gebrauchen ‚:. welche in einem ſoaxative 


von Brunuenfalz mir Waſſer vermiſcht heſteht. 
Um das richtige Verhaͤltaiß zu treffen, "wird 


dieſe Miſchung von einem Arzte verrichtet, der 
ſich dieſes Geſchaͤftes wegen ſehr fruͤh in dem 


Garten einfinden muß. Man zahle für ein ſol⸗ 


ches laxirendes Fruͤdſtuͤck nicht mehr als. drey 
Penſe, und eben ſo viel wird auf einen. Teller 


‚gelegt, welche Sammlung der Arzt für feine 


Bemuͤhung erhält: Doß es vielen Enpländern 
hier eben fo. wenig um die farie-Kur zu thun 
ſey, als die Bagnios nicht des Badens wegen . 
beſucht werden, iſt befannt. Junge feute, die 


woch unter Aufficht ſtehen, muͤſſen einen Vor⸗ 


wand gebrauchen, um dergleichen ihrer Tugend 
gefaͤhrliche Oerter beſuchen zu duͤrfenz; und da 
find denn Baden und Laxiren treffliche Hälfsmits - 
tel, denn eben die Gattung weiblicher Geſchoͤp⸗ 
fe, die bes Abends zu Tauſenden auf den: Sonde 


ner Strafen herumzieht, beiucht des Morgens 
die Theegärten, aus Abfichten, bie ſich leicht eys 
rathen laſſen. | 


= Des Nachmittags, befonders wenn es Sonn: 
“ag ift, find Die Theesärten die Hauptausfluche - 


det ‚arbeitenden Volksklaſſe, die man bien alsdann. 


großer Menge findet, Beſonders wandern fie 


. nach den Gärten in der Naͤhe bey: fondon, von 
denen ſich befonders Bagniggewells, Zcnfing- 


ton, Gravelfnite und Chalk farm auszeidy 


gen, Die Wege dorthin fehen deshalb Sonn⸗ 


tags den Wallfahrtswegen ähnlich. Da in Engs 


Iand aber des Sonntags alle Muſik durchaus rus 
het, ſo muß man geftehen, daß der große Haus. 
fe, der die Woche über arbeiter, und nur des 
Sonntags einmahl in Freyheit kommt, nicht bie 
Yufpeiteruugen babe, die man in andern = 
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far dieſe Staffe-Auder Es iſt ſanderbar, daß 


man in England fo ſtrenge auf dieſen Gebrauch 


Bil, ba man doch zu anderen Vergnuͤgungen 


und Ausſchweifungen, die die Meralttät ganz - 


eigentlich) untergraben, ftille ſchweigt. Aber Muſik 


. bes Sonntags iſt nad, englifchen Begriffen eine - 


. Zobsfünde,, weshalb fogar die Königiun, als fie 


vor einigen Jahreh an ihrem Geburtstage, dee 
‚auf einen Sonntag fiel, eine Muſik gab, großes 
" Mupren erregte, und mancher Seembe, der fih 


⸗ 


in Gedanken ans Klavier ſetzte, ober nur ein 


Stuͤckchen pfiff, ſich Beſchimpfungen zugog 


Die € onntagsfeyer hat äberho pt in Sons 


don eine ſeltſamne Geflalt. Die Kirchen ficken 
leer, — wenn fie noch bon einigen, beſucht wer⸗ 


ven, erblickt man in allen Religionshandlun⸗ 


gen fo wohl von Kleriſey als Laien einen auffal⸗ 


® x 


Ienden Kaltſinn. Prieſter und laien, die fich 
bier als wahre Chriften bekennen, feßen ihren 


— 


. ganzen Religionseifer darin, ſich des Sonntags 


aller Arbeit und Gewerbe zu enthalten, ‚wozu 


auch die. Mufit und Tanz gerechnet werden. 


Keine Waare darf man am Sonntage verfaus 


fen, wenn fie gleich noch fd geringfügig ifl, und 


es ohne das mindefte Auffeben gefchehen Fannz") 


aut einem Peinen Theile der Kiafer iſt es an 
dieſem Tage erlaube, in den Strafen der Stadt 
zu halten 5; die Suftkähne dürfen nicht duf dee 
Themſe fahren; und Bis vor einigen Jahren burfs 
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ten aud) feihe Zeitungen ausgegeben ee 9 — 


Der Zell auf den Landſtraßen, den ſedes Hahr⸗ 


werk bezahlen muß, — des EURE: RK 


centrichtet. 


Von dieſer Art, den —— Stoß: vurch 


ruhen von der Arbeit zu feyern, find zum Theil 


auch fonft fehr aufgeflärre ze. fo ſehr eine 


genommen, daß 3.3. ver große Gelehrte‘ Johns 


‚ fon auf feinem Tobtbette ‚den berühmten Map 


ler, Ritter Reynolds beſchwor, ihm dine Sitte 


zu -bewilligen, und da nun Reynoldis alles 
- verfprach, fp war die Bitte, daß er bes ir J 


tags nicht mehr mahlen ſollte. Daß alle - 
gärten, Tavernen , Bagnios, und — ii 


Öffentliche Häufer des Sonntags mir 


angefült find, die fich zum Theil "alle 


Eu erlauben, das finder man nicht m 


* “ 
— 


da bas Geſetz ſchlechterding alle Sohn | 
fagsarbeit unterſagt, womit ein Gewerbe geftie 
ben wird, fo würde bie firenge Aufrechthaltüng 
beffelben viele Tauſend Menſchen ſtraffaͤllig ma⸗ 
chen, die durchaus an dieſem Tage arbeiten muͤſ⸗ 


fen, als Barbiere ai Friſeurs Ic. ıc. Die- ganze 
u 


“ Nation tft daper 


ſchweigend übereingefommen, 
diefe Uebertretung des Geſetzes bey foldyen Senten 
zu überfeßen. Denn nur wenn ein _ Angeber 


‚ tommt, erfolge die Strafe, wovon die Magi- 
ſtratsperſonen nicht dispenfieen koͤnnen. Wird 
einſt' ein Reifeue, vie an keinem Tage fo‘ Mit 


Geſchaͤften RE? find, als des Sonntage, 


an⸗ 


x t ist es m Sonnt tzeitungen in an 
> 34 4 — — ——— nk a 99. MM 


— Parlament eine Motion zu ihrer un nee 
in deſſen mecht durcheius. ie ” 
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ungeklagt, daß er bes Sonntags friſiet habe, fo 
‘wird er nach den Geſetzen alfo zwar geflraft; . 


da aber die Beflimmung der Strafe von der | 


Willkuͤhr des Richters abhängt, fo wird diefe 
‚gewöhnlich nicht hop, vielleicht nur auf einen 


Schilling gefeßt, wovon der Angeber die Hälfte 
befommt. Dieſer geringen Belohnung wegen ift 
es daher felten der Gall, daf fich jemand damit 


| abgibt, einen Friſeut anzuffagen. Bey Gelegen⸗ 


beit der Belgraveſchen Motion, deren in der 


vorſtehenden Tote gedacht iſt, hatte man indeſ⸗ 


fen zum Theil aud die Abficht, das Friſiren des 
Sonntags ganz zu. Unterfagen, woraus man uns 


. ter andern auch. fehen kann, daß es in fondon 


r 


ſelbſt in der Höheren Claffe nicht an finflern, une 


e aufgeklaͤrten Koͤpfen fehlt. 


Ein Punct, worin in london frhe ausge⸗ 
ſchweift und unbeſchreiblich viel verthan wird, iſt 


der Umgang mit dem andern Geſchlechte. Die 


koͤrperliche Schönheit des engliſchen Frauenzim⸗ 
mers iſt bekannt, und man kann nach dem Ur⸗ 
theile einiger Reiſenden, beſonders des Herrn 


. von Archenholz ?) behaupten, daß der groͤßte 
Theil von den weiblichen Bewohnern diefer Haupt 


ftade, die ſich durch ihre Neiße auszeichnen, ein 


- unerlaubtes Gewerbe treiben, fo daß ihre ganze 


‚Anzahl, ohne bie Mätrefien auf 50000 gerech⸗ 
net werden kann. Die niedrigfte Gattung wohnt 


zufammen in Öffentfichen Häufern , unter der Ans ' 
führung von Matronen, welche fie mit Koſt und 
Kleidern verſehen. Diefe Kleider, felbft. gemeiner 
Mädchen, find dem englifhen Surus gemäß von 
Seide, mir weichen denn manche aus ihrem Ker⸗ 
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ker entwiſcht, und ihren Handel fir eigne Rech⸗ 
nung anfängt. Durch dieſes Avancement erlangt 
die Ungluͤckliche, außer ihrer Unabhaͤngigkeit, auch 
das Mecht, diejenigen Tiebhaber| abzuweiſen, vie 
ibe nicht gefallen, welches ihe in dem oͤffentli⸗ 
chen Haufe nicht frey ficht. Dagegen ift fie auch 
allen Sorgen für. ihren Unterhalt ausgefeße, die 
bey ſchlechten Einkünften, oder einee üblen Dekor 
nomie, fie bald zum Schuldgefoͤngniſſe fuͤhren. 
- Die Unficherheit ver Bezahlung veranlaft daher, 
daß alle Hausherren, die foldhen Maͤdchen Zims 
mer vermiethen, den Miethzins bey ihrem Ders ' 
boppeln. Dieſer hohe Preis, ber burchgängig 
Statt: findet; und von den meiften aus Grund⸗ 
fäßen, die ihre eigene Sicherheit betreffen, richtig 
bezahlt wird, mache Seute von mittelmäßigen 
WBluͤcksumſtaͤnden willig, ihre Haͤuſer diefen Un- 
glücklichen zu oͤfnen. Man giebt ihnen die des 
fen Zimmer und ‚vie befien Möbeln, für einen 
töchentlichen Zins, bee jährlich die Hausmiahe 
mit allen Taxen weit uͤberſteigt. Ohne diefe Nym⸗ 
‚vhen würden viele tauſend Hoͤuſer im weſtlichen 
london Teer ſtehen. In dem einzigen Kirchſpiele 
Marybonne, das aber auch das groͤßte und volk⸗ 
reichſte in London iſt, zaͤhlte man vor einigen 
Jahren wicht weniger als dreyzehntauſend Freu⸗ 
denmaͤdchen, von denen 1700 ganze Hoͤuſer für 
fh bewohnten. Diefe letztern leben fehe anftän- 
dig und ungeflöher in ihrem Gewerbe. Sie find 
\ ſehr Herr in iprem Haufe, daß, wenn es 
elbſt einer vornehmen Magiſtratsperſon einfallen 
follte, fie darin zu beunruhigen, fie ihm zur Thuͤre 
binaus werfen Rönnten; denn ba fie ihre Taxen 
fo gut‘ mie andre Hauebemohner bezahlen, jo ge⸗ 
hießen fie auch daſſelbe Hausrecht. 


- Shre 
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x, ihre Haͤufer find durcha vera; He aug 
prächtig möblit. Sie haben Kammır: uns Dienft- 
a: maͤrchen, viele auch een manche fogae 
. eigene Equipagen. Eine große Anzahl derſelben 
bar: feibrenten, die fie von ihren Verfuͤhrern ers 
halten, oder von reichen und großmuͤthigen lieb⸗ 
habern in den Stunden bes Rauſches erringen. 
Dieſe Renten ſichern fie zwar vor Noth, fie find 
aber gewoͤhnlich nicht hinreichend, mit Aufwand 
in der Hauptſtadt zu leben, und die koſtbaren 
Vergnuͤgungen zu genießen, daher fie denn vers, 
liebte Beſuche annehmen, allein. nur von ſolchen 
Perſonen, die ihnen gefallen, die andern werden 
ganz abdewiefen. Bor Gericht iſt das Zeugniß 
bder Freudenmaͤdchen nicht: allein dieſer Klaſſe, 
ſondern ſelbſt der niedrigſten, fo guͤltig wie jedes 
andre. Alles dieſes verurſacht bey ihnen einen ge⸗ 
wiſſen Ehrgeiz, und Grundſaͤtze, die man Muͤhe 
hat, mit-diefem Gewerbe zula amınen zu ceimen, 
Die aber dennoch hier fehr gemein find. - 
:  Mam behaupte, daß bie Thchter armerfands 
geiftlichen, die in ber Hauptfiade das Putzwachen 
: fernen, oder fonft dahin wandern, viel: zur Ver⸗ 
mehrung des Londner Kreubenvolts beytragen, wel⸗ 
ches ‚nicht unwaheſcheinlich iſt, wenn man bie 
große Menge hoͤchſt duͤrftiger Curaten bebenft, 
bie für einen elenden Sehalt den reichen Pfar⸗ 
gern dienen, und in allen Grafſchaften des Kir 
nigreichs ein kummervolles beben führen. Die gros 
- fen Vergnügungen der Hauprflabe erzeugen bey 
ungen Mädchen iin dee Provinz ben brennenden 
und, fie auch: zu genießen. Sie biethen das 
bee. -alfes- auf, um einen Plan, nah lon⸗ 
: bon zu kommen, ansjuführen, und. gerarhen aus 
* Unfunde, aus Mangel und fonfliigen Urſachen ſo 
leicht in die Hände von- a E Ra: = 
o sichnol, Enc. Luz. Ch, 
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find, eine elende Iebensant 


— bhheen Elafſen der Freudenmoaͤdchen 





werden großenrheite manche gute Eigenſchaften 
beygelegu, die fie noch von. ihrer Erziehung 'hee 
- behalten haben. Ber den niebern fird diefe Eis 





genſchaften fehe ſelten benfammen, weil ſolche 
durch ihrre gemeine Lebensart vernichtet werden, 
wenn. fie auch) zuvor wirklich das ldos eines Maͤd⸗ 


»chens geweſen find: Sobald es dunkel wird, in 


allen Jahres zeiten, uͤberſchwemmen dieſe Nym⸗ 


pyhen möhlgepuße bie vornehmſten Straßen und 


Maͤtze der Stade. Viele ziehen auf die Maͤnner⸗ 


fagd in erborgtem Kleidern herum, die fie von 
Matronen für ein tägliches Miethgeld erhalten, 


| welche aber zu ihrer Etcherheit fodann eine au⸗ 


dere Weibaperſon beſolden, bie det Zägerin be⸗ 
fländıg auf dem Fuße folgt, damit: diefe Hide - 
‚mit den Kleidungeſtuͤcken Bavon ‚laufe: Geſchieht 
es; fd. darf die Märröne: nicht Flagen: fie würde 
in dieſem Falle zwar ihe Eigenthum wieder "des 


kommen, aber vorfehlich verderben, und fölglich 


unbrauchbar; haben bärfte fie felb der Strafe 
ale — und Befdcberin der Süberlichfeie 
nicht. entgehen. Denn groͤßtentheils find es fehe 
junge, unerfohrne Maͤdchen, die man durch Line 
terricht gu dem infamen ‚Gewerbe einweiht. Vor⸗ 


| > baben die nichtswuͤrdigen Kuppferinnen 


Augenmerk anf die Sandkurfihen, die täglich 


| in fo gtoßer Anzahl aus allen Provinzen in fons 


don Antommen, und faſt immer Mäbchen vom 
ande mitbringen, bie in ber Hauptſtadt Dienfte 
ſuchen. Ein ſolches armes Geſchoͤpf freuet fich, 


wenn fie in dee erſten Stunde ihrer Ankunft: an 


einem. fo tumultuatifchen Orte, mo fie meder 


Bu Ba A a FE nl 
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ie die freundſchaftlichſten Anerbietunigen thut, 
fie mit nach Haufe nimmt, und, aug grdichteter 
Zuneigung, für fie muͤtterlich zu forgen ſcheint. 
Nun geht es ſtufenweiſe bis zum Fall, und ſo⸗ 
bainmn ſchreitet man zum Unterricht. Sie muͤſſen 
durchaus des Abends auf die Jagd, und wenn 
"sie keinen Fang thun, und ohne Geld nah Haufe 
" tommen, werben fie gemißhandelt und müffen 
— Diefe Unglauͤcklichen reden daher die 
Boruͤbergehenden an, und tragen ihre Seſellſchaft 
on, entweder zu Höufe oder in Tavernm. Man 
fieht fie In ganzen Gruppen poſtirt. Die beffere 
Gattung biefer Zägerinnen, die für j 
* Hängig lebt, begnägt fi, ihren UBeg | 
bis mon fie anredet. Sogar viele v 
Weiber, die in entfernten Quartieren 
' wohnen, kommen nach ber Weſtmin 
wo fie unbekannt find, und treiben 
° Gewerbe, ent weder aus Yüderlichkeit,, oder Aus 
- 7 Mech. Man darf. mie Erflaunen Kinder von ‚acht. 
“bis neun Jahren geſehen, die ihre Geſellſchaft, 
\ wenigstens ſo weit fie tauglidy war, angeboten 
haben. Das. Berderbnif des menſchlichen Herzens 
if fo groß, Daß auch solche Kinder ihre Siebhas 
ber zum Tändeln finden. Ja weh mehr: um 
- Mitternacht verlieren fich die Mädchen von den 
Strafen, und alte Bertefweiber von Sechzig und 
mehr Zahren geben aus ihren Schlupfwinkeln 
hervor, um betrunkenen Menſchen gu dienen, die 
von ihren Gelagen erhitzt zuräd kehren, und gleich⸗ 
ſam im Galopp blindlings ihre thieriſchen Beduoͤrf⸗ 
niſſe befriedigen wolle. SO Ai 
| Vlele laͤderliche Weibsdetſonen unterhalten 
gewiſſe Kerle, die fidy gelegentlich für ihre Maͤn⸗ 
ner ausgeben und fie beſchuͤtzen muͤſſen, wenn fie 
_ berügerifche Entwürfe rs Diefes t 
Ss tag: 
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tsolich wit Hunderten von unerfahrnen Juͤngſin⸗ 


gen. Die Zaͤgerinn lockt das aufgejagte Wilb in 


‚ihre Wohnung. Hier ſcheint man unbeſorat. Auf 


einmahl laßt ſich ein Kerl fehen, der fich für dem 


Edhemann ausgiebt, und die. Rolle eines Wuͤten⸗ 


ben ſpielt. Der Betrogene iſt nun froh, mann 


"ee ihn durch alles, was er von Werth bey 


Hat, ausſoͤhnen kann, Findet. er den folgenden 
Tag den Betrug aus, fo beflimmen ihn. entiwes 
ber feine Tage oder. Verhältniffe zum Schweigen, 
oder wenn er Auch wirklich klagt, fo haben ſich 


doch "die "Betrüger ſchon aus dem Staube Ber 


macht. 


Ungeächtet ber üngehettert Menge Madchen, 


. die auf ibte eigene Hand leben, und ber großen 


Anzahl der Öffentlichen Haͤuſer, worin der Aus: 


wurf wohnt, giebt es dennoch andre Käufer, und 


zwar ganz Nahe beym Pallaſie zu St. James, 
wo man Nymphen in zahlreichen Banden für 


- bie Hofleute unterhäft. Eine kleine Gaſſe, die 
- aber gan; Aus zierlichen Häͤuſern befteht,. und _ 


* 


Rings Place Heiße, hat. feine andern smoke, 
8 


als Priefterinneh der Venus, die unter ber 
ſicht von wohlhabenden Marronen leben. Sie. be 
fuchen alle Öffentlichen Belufigungsdrter, ſelbſt 


die theuerften, und dieß in dem Foftbarften Klei⸗ 


= bern... Jedes diefer Klöfter har eigne. Equipagen 


und fioreebedienten, denn bie Mädchen gehen nie 


u Fuße, außer bey ihren‘ Spoßiergängen im 
art. Sie bezahlen für Wohnung und Koſt, 


und werden gan) als Penfionärs behandelt, bie 


fi jedocdy den Regeln des Hauſes unterwer⸗ 


; fen möffen. Der hohe Preis, dee feloft mit dem 


“ Eintritte in diefe Tempel verbunden ift, hält den 


hteiche und. Vornehme befto häufiger rn 
| a 


großen Haufen ab, fie zu. befuchen, dagegen fi - _ 
n 


\ 
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TREE Hab in Lonvon wie: beſondere Are 
- Häufer, die man» Bagifios nennt, und eigentlich, 
Baͤder ſeyn follten; ihre wahre Beſtimmung aber 
> ft, Peofonen. beuderley Geſchlechts Wergnügungen, 
“ 3m verkhaffen.: Dieſe Haͤuſer find präähtig,, je 
⁊ ·maache fürftlich mößlien Alles, was bie Sinnen 
ar. reizen Sam, iſt entweder vorhanden, oder 
wird verſchufft. Ga wohren nie Moͤbchen im, 
denſelban, fondern diefe merden auf: Verlangen in, 
‚_ Pestechatfen gepolt. "Reine, als foldhe, die ſich 
dharch Ton, Kleidung und Meite fszeichnen, has 
hen »iete Ehre, daher ſte auch ihre Addecffen zu 
hunderten den: Bagniss zuſenden, win ſich ju 
dupſthlen. Ein Maͤbchen, Die geholt wird und 
aAicht gefoaͤllt, erhaͤſt kein Beſchent, ſondern bios, 
die Portechaiſe wird bezahle: Die Engländer bes 
“ Katten. ihr exuſthaftes Weſen auch ben ihren Vers. 
.  gaügungen bey, daher denn auch die Gefchäfte: 
in antm. folchen Haufe durchaus mit. eines Ernſt⸗ 
" Baftigteidt. md ‚Anftändigkeit betrieben werden, Die; 
man ſich kaum · vorſtellen kann. Alles färmen und 
2elbſſe iſt Gier verboͤnnt; man hoͤrt keinen Lauten, 
+ Zeig weil alle? Winkel mie Fußtabeten beider 
finds. und die zahlreichen. Aufwaͤrte⸗ fprechen bes. 
ftändig leife untereinander. Alte Seute und. ent: - 
Neuste Perſonen werben. hier. auch auf. Verlangen. - - 
‘ mir Buchen. bebient, wozu alle Anſtalten getrof⸗ 
fen find... In jedem. Bagnio befinden fich. au. 
der Fermalitoͤt wegen. Bäder, bie. aber felten, gea 

hraucht werden. de . 
Dieſe Vergnuͤgungen find- ſehr koſtbar, als 
lei! dennoch ſind die zahlreichen Hoͤuſer dieſer 
Wattung alie Nächte angefäht. Die meiften- dies 
ſelben⸗ ſtad ganz. nahe bey den: Shchoufpielpäyfern, 
we man ebenfalls Dadernen in Menge finder, 
In · dieſen Tavernen kun man nad) Sefailen 
25 p 3, D 
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je oder heint Seſell⸗ 
obne TFrauenzimmer. 
I mitbeingen,. auch 
bies uͤhlich, da Diele 
chen. gehören... Der 
= it fo groß, Daß 
Beaumarchais ges 
nf beionnt. auch 
paris. war / deunoch 
e ærſtaunte, und be 
hauptete, daß in Einem Winterabende in den 
Bagnios und Tavernen in londen mehr verzehrt 
wuͤrde, als die ſieben vfreinigten Probinzenin 
ſechs Monathen iu ihres. Unterhalte brauchten. 
Jetzt möchte er ſich vielleicht noch eines Räcfesen 
Ausbeuds bedienen. 
Dergleichen. Ausſchweifungen werden ‚durch 
keine Schranfen aufgehalten, da ein jeder, nach 
den Geſetzen, mit feinem Vermögen willig nach 
feiner Fantaſie fchalten, und er in. keinem Ball 
als ein Verſchwender erklärt agerhen kann. Ehen 
dieſes gilt auch nad dem ‚Tode, welches fo wviele 
ſonderbare Teftamente veranlaßt 3 denn die Legitima 
find hier fo gut wie gar feine, und beſtehen wur 
in einem einzigen Schillinge. 
Ein unverheiratheter jungen. Englaͤnder, ber 
-2000 Pf. St. Einkuͤnfte hat, giebt für feine 
Bedärfniffe kaum 200 Pf. St. aus; alles übrige 
ift feinen Vergnuͤgungen gewidmet, worunter Die. 
Maͤdchen der erſte und letzte Artikel find: Ein 
Tavernen⸗Wirth in Dreury⸗lane giebt jaͤhrlich 
eine gedruckte ſte von den Freudenmaͤdchen her⸗ 


aus, 1 . und ihm ‚fonft bes 
kannt Bi den Titel; Har- 
rys adies. Hierin find 


ihre 9 | N N — 
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u lente u. ſi we beſcheichen, ofen. oft rs 

viſch. Er werden davon alle Jahre dood Crem⸗ | 
Plare — die reißend abgehn. 

das englifhe Frauen aimwer >y sie, 

2. | s 

dieſer 





ie: alle Groͤngen. 
8* dieſe hen en 
t er itterung on | bien 
den Gefetzen ſteht bie und. eine: Gefängs 
nißſtrafe von sinigen en daranf, wenn nur 


gangene That aber if hen eier. Die, 
VPilori allein iſt jeböch In einem fohhen aft 
ſo gut wie der Tod, weil das Wolt ſodann feines 
Wurh Sein Ziel Rohe und ſelbſt deu deſſere Peil 
deſſelben wenig Mitleiden mit dem Patienten geist, 
Dieſe Beſtrafungen find aber fege fern, nahe 
wegen der geringen Anzahl ber. biefigen Prberaften, 
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Panden, dondender vs 


; ne Geite 
ini. A. .. a 7.) ; 
— — Bruͤck ‚® 407. 5 

Re u . Sea er" e.:. — aor 


| 
' 
en un und kiammen bon; einer —*— 
hen. Colonie ab Bil aut satin geſchickt wud 


be. t san Gezbi⸗ 
——— —* — Tide De | 


BER SE Sediäelo Conbonsery, ie end 
leraine, von der Steht gleiches 
auch faohl „Keine aenaaint. — a 24586 Sin 


er, 


66 Bondondetrg.. Londre⸗ 


; ıfer, unb 122930 Einmohner, bie in 3r Kirch 
‚ifplde vertheilt find. Aecher zähle man 251510, 


„.: Die vier Baronien derfelben heißen Eoleraine, 


® —* 


u Arſprunge des Beaver⸗-Fluſſes, 73 seo. Meilen 


+ Kogblingebolm, Kenoght, uns Tirekerin. 


Im Jahre 1766 waren hier 14328 Dänfer. 


KLondonderry in Miem- Hampfhire in Nordameri⸗ 
fa, ward 1723 von Itlaͤndern landeinwaͤrts an⸗ 
gelegt, und-ift eine noch zerſtreute Ortſchaft am 


‚ won Portsmouth. Jetzt har Fir zwey Kirchſpiele, 


vwovon eins Ppresbyterianiſch iſt, unb 2622 Ein⸗ 


. 2. wohner, deren Taxenantheik 20% Pf. vom Tau⸗ 
: fend beträgt: Die erfien Anbauek brachten aus 
- ‚iprem Vaterlande ihre GBewerbſamkeit mie, und 


- 2 And durch Verfertigung von feinehgarn und Seins 
wand, welche fie, ſelhſt zum Verkaufe in Menge 
Machen, wohlhobend. 


Aondonso; eine Urt Tücher, die auch Calmuckso 
‚dee Calmoucko geriatnt, und in Sangueboc be: 
+ fendees um Caſtres Häufig Herfertigt .und in und 
. außerhalb Frankreich verhapdelt werden. Es gibt 
glattſtreifige und-'brechirte. Die breitern haften 


Siab und find 18 — 20 Stab füng, die 


ſchmahlen nur F, Und ober 34—38 Stab lang. 
Kondonfcher Lauch, ſ. Perllaudy "im Artikel 
_ Kauch, TE 55. S. 710. | u 
Londonſches Keder,: ſ. englifches MRalbleder. 
Thz. 68. ©. 233. im Art. Keder,'und Th. 37, 
S. 431 im Art Kalbß. *2 
CLondonſthes Weingeiſt⸗Thermometer, ober 
Sbermometer des Herrn Hamfäbee, ſ. Ther⸗ 


mometed. 
Condonſche Tücher, ?. Condner Tüchite, oben, 
& e Joa.‘ x ’ P S 


Eondre ‚ eine Art Galeeren mit ſchweter Ausraͤ⸗ 
flfliung / und ſchwer zu rudern. Es gibt melde, 
| ® 


. 


“ re 
r Er breite Sorte, Sonbeestächer eig 


- Fa, 


a5 


Londres. 617 


[u Ge 
‘ 
\ 
. 


bie auf feber Seite 24 ober 34 Ouerbänfe ha⸗ 


Statt dee Vordertheils haben Re eins Braß: 
und Rambade man zufanunens 


E gef a, und. wieder alsbreiten Tan, Die tripo⸗ 
litaniſchen Seerduber Bedienen fi deefelben. 
Londres und. auch Kondrine, eine: Gattung frans 


zoͤſtſche Tücher, die in vielen Orten in Sangue 
bec, Normandie, Provener und Daudhins ges 
webt werben / und die man hernach in -Aufßerors 


—1*— Minge nah Italien, ben Ländern im 


‚ Drieng unb in der levante x. verfähe: Man un: \ 


ee — folche nach alter Weiſe in ſtebenerley 


Rioffen, a genannt er die — Londring 
ondres. 


iers, L 3 


lich in Seixains oder Selzuins und —— 


Die londrestuͤcher —— in Liondres larges 


= 


* und Londres ſchlechtw a Die es 


- flere Sorte fol nach' 2. Fobrikreglements aus 


' der feinften ober- Möflenretwolle:: aub languedoc. 


Meder: Dauphint, von Gandia, und aus Rouſ⸗ 
fillon, ober aus beſter Albarazine gewebt ſehyn; 
bdie Kette aus 2400 Büden. beſtehen, die Breite 


ober, wenn bag Tu aus der Malle Ammt, 


a ohne die ar betragen. Das 

larges, muß on beyden Enden 
eingewoͤrke fehri. Einfache Londrestache muͤſſen 
aus‘ Fleuretwolle aus longuedoe, Bas · Daupbine 
(Biete: Dauphind), Rouffillon und gemeiner 


Alharagine gewebt gen; Die Kette aber aus 2000 


Daden beſtehen. Da s Tuch) muB; hoch es au 
ber AWalse komme, 12 Stab breit feyn. Die 
“ Londrins pr&miers näffen, zufolge der Verord⸗ 
nung, von lauter Prim⸗ — awolle zetoebt 


ſeyn; die Kette ſoll aus 3000 Bäden befichen, 
und. ifre Breite, ſo wie ge dewallt war: 


Te a — 


618 orndres· Tchs. — 


den MR, 3 Stab betragen. Die Worte, Los- 
 Aeias.;premiers, find am vorderfien Ende 42.1e 
+ fen.Ben den Landrins ſeconds fell die Fette 
‚ kon Soriasmolle, die Trame aber von Segovias 
5 gemacht. werden, und: Die, erflere aus | 
befiehen, Betite 13. Stab. De u 
auch. in Deutſchlond, | 


- Ex Kö wer F — 













—— 
—— eben die At — die oben 
©. 309 Londner Tuͤcher aenannt ſinp. 

u TR w — nn 
Lob bnexftadt, oben, ©. 238. 
ae lange Note, wird. in der Wärflt 
‚eine Nate genamme,- die .4 Taste long Dauert. 
Man ſrifft fie veß in re ‚And 
- Zugen. Gr. Au der. neueren Muſik iſt ed ge⸗ 
woͤhnlich in ‚jedem Tacte eine Mote von 2 
‚Abe den. Tacies zu machen, und biefe durch 
den mit *** ‚Au verbinden, menn ein | 
— — Tacte —* ausgepalten vor 


 Longalk, 5. Longwiedo, 20 64 & 590- „ 
Kongeng, eine Stadt in. Morea in — Prob in 
—— m wewahls — ‚Stadt lympia ge: 


an, 

vormahlige enzimmer „Abs 

— der — de 5: * 

= — Ufer der uzenne gegen, 

3 Heine fragg. Meilen von Paris, Ich, im, De 
part. ber Ger. und Dife., Diefer Ort ill; bes 
‚font wegen. bet —8 Promenapen erh 
wuͤr⸗ 


— 


Rongelonthe u 619 
wördis. — ih den lehten — ber Char⸗ 


woche in pen dahin fuͤhrenden * fer Gehoͤl⸗ 
— von — von den "Parifern gg 


pe Erg ‚nieder fahren, und. — Bee — 
ſtend eine unzoͤruae Menge -nom Zuſchauern. 
Die, xroͤchtigſten Equipggen — De gewoͤhn⸗ 
— jur zur — — und die Equipage 
er Herzozinn et; Der eineh:umt 
WMeaͤrchers nachßehen. Gegen ——— 
‚ ging der ganze. Zug wieder nach Poris, ‚zufrieden 
- gelehen. ‚du haben, und gefehen zw ſeyn. 
3a dem-- legten» Jahre. hat: nam, mem, die. Wall 
.. führe nad) — wieder in: Gang gebracht. 
Man bemerkte aber bey: weitem nicht den Glanz 
umd DEM — dahey, den‘ Zufchauer. aus 


aden vorigen Zeiten geſethen zu haben fi erin⸗ 


| ‚AUSB, welches ſehr natuͤrlich iſt, da Tauſende der. 
zeichſten Familien in ven Stuͤrmen der Revolu⸗ 
tion zu nde gegangen find. Man ſahe faſt 
nichts ꝗls Miethtutſchen aller Art, und das nufs 
fe e — = even won Dorf Ver⸗ 
ungen Die den und Worfälle der 
. meneflen. Zeit anfpielten. - 

‚Kongdoaty, Longloarh, ober — der Aus⸗ 
| Kenne eamajee din, ein weißes oder dlaues grobes. 
ewebe, welches man von der 

Kuͤſte von — R-gople; - Die Stoͤcke hal 
* ir 7% Cobidos in der Sänge und’ uns 
537 in der Breite; der Cohido aber macht 
ee Zolla un ‚Die Engländer und Hol: 
viel davon zu Ihrer Haudl 





F bear *8 umes —* Mapilla zu ſchit· 
hen Die Dolm i& emlis, lang. ale, um 
eotusge ein Tanga Gect Zeun. 


a — 


so Bongatiee. Longforb. 
Lonneiite; Yin twöllene‘Feupe in Franfreig;: bie 
u = or auch Perpetuels ſo wie Semriccnel 


—* eine Orafieift in Zeland ‚fm Ber, 
‚Keiceker, Tg. 76, &; 441.” Die Srafſchaft hat 
. 9032: Haͤuſer und 41060 Einwohner. Die 
‚Houpthkabs. gleiches Mahmens ift nur Fein, Kat 
.— ss und Eeimme im Parlamente von 


— iſt auch ein fühle tandf“ bes Grafen 
gen Radnor in nem angenehmen Thale an · der 
—— 3 Meilen ſuͤdoflwaͤrts von u in 
Englane.:, Das Hous iR zu Jakob 81. Zeiten 
gebaut u ein Dreyeck mit einen eunden Thurm 
‚an jeder Ede. Die Zimmer find nicht geoß aber 
nach dem neuen Geſchmacke ſchoͤn meublirr.: Dos 
ſchoͤnde im Haufe if die Gallerie, darin verfähtes 
- dene Bilder großer Meiſter Bärigen. "An ben Beiden 
Enden fiehe man zwey Tandfchaften, "deren ting 
die aufgehende ımd die andere bie untergehänbe 
Sonne vorftellt, roelche zu ven beſten Stuͤcken, 
bie Claude lortain jemuhle gemabli ” 
ören. Die Gallerie fol mit den 


und MWeubeln 10000 ©r. 
* allerie —* — 


, Neni;z' Erası 

raume erinnert nach Aegyp⸗ 
Eortpnaz ein Ecce hpmo 

ed — bem et 
Sa Pike a und 


R an *2 as Ei eilige Birn us, 


ett; Sammel (ae — den Da, sand 


Gate. = Se Se * u = u f —— — 
7 


— J TER: Su | 


Pe eine Sorte Tabad and Mu. 
gulond, der ‚große fange und fette Blatcer da, 
and einen. feſten ‚Rebe. 

Congholin, eine Stadt in Dunıfloiet: Chi. in 
Shatlarb, die ſtark wie zone un Bol 


baudeft. - 
— Melia — — und —* 


Th — 637 Im Men Lande ö 


zu meflen. ©. 
347 Landes⸗V 


| Longipes, Zangfus, if em —* der — 


denen: Inſecten beygeiegt wird, z5. B. Cancer - 
‚ Longipes; Cimex. Longipes —8 Auch gibt 


2: 8 in der Oattung Mus eine Art mit Diefem Ben: 








Pr (Iagk M) oder Yıafan, bie” 
von ben. zu ben vereinigten zn von 
Nordamerika Inſeln. Nahme 


iR der durch eine —— 





Jahre 1693 in allen Srtaaesſchriften — 


Ma wogegen Aber fongielenb Yım: gemeinen 
ey A allein gebräuchlich if. Die e Sad 8 ‚ge 


Vote, ingieichen. den :ORAnß, ber ana } 
engl. Men. breit iſt, don der Fafel eh, 
ſo wie von Wer: Epefler getrennt, Sie dt 


= fd von WSHW mh RRD ee 
ana 


- bin a6 dei Meilen = Keane die 
der Groͤuze von Mhode Island Hin bi geöfte 
Sreite ſteigt auf: 3 —* die Mirdelzahl derſelben 
aber auf are e item“ art 





_ fi en 1, E es a 
Bond > 
> norbli und: weſilich von eines Menge Feiner 


Buchten und Den... ingefä mitten bfelich 


k 


u Sandzunge und dar: 





ben iſt von fehe' entgegengefeßter — 


hern Kuͤſte — er ſich Fe waldigten Huͤ⸗ 
gel mr 


on Bttana (the 
Heighr of mes genannt. werben " Gie win: 


et ne 


die Meerenge, und geht dann ‚auf: einmahl uord 
oſtwuͤrts⸗ erde über :2 ge. M. weit bis 


waicg, worauf fie ich, aber weis niedriger, Jängft 


der Mordſeite pin bis thhells ans Ende ber Inſel 


ceſtreckt. Die Haͤgel beſtehn eheils aus. grobem 
Sande, oder Kieſeln und Bruchſtuͤcken obgeſchlif⸗ 


fernen. Grakits, theils aus Marten mit blanem ur 


. weiffem Ser. Auch giebt «8: berräcklüche Strek⸗ 


“> 


» ".. ten Flugſandes mie — —— vermiſcht. Man 


ber Etfenkieſe, die abet nicht seichhaftig ſind, 
—— weißen Then, und viel Ocher. = 


dem niebrigern Lande iſt Federasbeſt nicht‘ felten. 
VBVultkaniſche Pradufte find hier gar nicht; hiuge⸗ 
gm — Quellen, die Stablwaſſer geben. ¶ Mit⸗ 
chell im Am. Muſ. V. p. 288. lag.) - Diefer 


Banze nordliche Tell ruht auf: Felſengrunde. Der 


. Fels, iſt Greauit, aus — Schoͤrl und Siim⸗ 
. matermifche; und enthält. bie- fhönfte Ahronhfeiung 


fruchtbarer Gegenden, Waldhaͤgel, Wieſen, Dir 
ten und Felder. In der Mitte iſt 315 96 M. 
von dem Weſtende der Inſel eine lange, kahle 
Ebene, MEN) venanni — 


| Longisland. 623 

*then men faſt in Nordamerika nicht fennt, und — 
“welche ſich, mit Inbegriff einer anbern in: Oſten 
daran floßenden, ‚weiche Bruſhy Plains Keift, 

DR rs ge. M in die Sänge erfitede, und bis 
275 ge. M. breit if. Es waͤchſt auch nicht · ein 

rinziger Baum auf dieſer weiten :&tretle, und 
ſelbſt Buſchwert ann bier nicht auftommen, ‘au: 

Ser oͤſtlich in dem Bruſhy? Plaine, wo Fich⸗ 

- tenpebüjch und niedrige Zwergeichen wachſen, im 
welchen ſich wirginifche Mamhirſche aufhalten. Der 

Boden beſteht nebmlich aus einer moßigten Erde, 

welche, da fle ein Kiesfandlager zum Grunde hat, 

‘ganz trotken iſt. Dem: ungeachtet: iftı fie ſehr gut 

mit Gras auͤberwachſen, und dient zur Gemein⸗ 
weide, welche unſaͤglich viel Schafe, viel. Rind⸗ 
vieh und gute Pferde ernaͤhrt, zu Deren Sraͤn⸗ 

. tung man das Megenwafler in Gruben, die mit 
Ton ausgefälle find, auffaͤngt. An einigen Stel- 
len wird etwas Rocken gebaut. Auf derſelben Hals 

- "ten. fach eine große Menge Regenpfeiffer, ſchmack⸗ 

hafte Safenen und Haſeihuͤner (Klearhs.. hens 

‘ and prowfes) auf. (Smyth's Tour. V. 3. p. 

394 a, Cultiv. Amen V. 2. p. 91. Burna-⸗ 

.: by. More. ) — PORN 3 

Der weftliche "Theil der Inſel iſt eins der 
vielen, herrlichen Sänder in Ülordamerifa, und, 
vortreflih ‚angebaut. Niedliche Dörfer und fands 
guͤter der Dem s Worker rocchfeln mit Feldern, 

. weldje alle Arten Korn, auch Hanf und Flachs 
tragen, Imgleichen mir Kuͤchen⸗ und Obfegärten, 
C(welche fonderlich Aepfel - und Pfirfichbäume ent⸗ 
‚Halten ) und mit Wieſen ab. Hier herrfcht Ue⸗ 
beefluß von Lebensmitteln allee Art; auch die Fi⸗ 

ſcherey iſt vortrefflich. Die Mordſeite hat gleich · 

ih fettes, feruchtbares and, ob fie glei) une 
ben iſt⸗ Der fktiche Theil iſt zwar ohne Die = 
e 


Es ng. 


| enbhche (Creeks), di übri Gegen 
= des Eilandes ae Bu guten, 


Wieſewachs. Die Mitte ift Heideland und we: 
nig fruchtbar. Der größte Theil der Suͤdſeite iſt 
ein flaches Sand mit leichtem Sandboden. Er 
: enthäfe viele Salzmarſchen, trägt aber auch viel 
Mais. Die Küfte iſt Bier wegen der. Untiefen 
- und Ganpbänfe den Schiffen ſehr gefährlich, und 
| felbft Booten, wegen bee zu allen Zeiten finefen 
Brandung ' unzugänglih. (Smith). Man finder 
keine Verſteinerungen aus dem Tpierteiche auf 
u “ Infel; die — weiche man an 
: per, Oberfläche gefunden Kat, find von den Wil⸗ 
= ehemahls bier aufgehäuft worden. SBerfleis 
nertes Holz hat man in den Hügeln angetroffen; 
auch foll es, wie Powell —— Steinkoh⸗ 
— — Torf wird gleichfalls gefunden. 
Des großen U ra an Auftlern und Hum⸗ 
mern nicht — ten. (Pownatl’s Topogr. 
| ze 12. un : Fe Au ‘Tour. er ; 
Die nel —2 — Einwohner, und 
alſo für die ge. Duatrammmile im Ganzen, nur 
612 Menfchen. Der Stimmfähigen ind 7462. 
Zweqydrittel ber Einwohner fiid holländifcher Ser: - 
kunft, befonders bie an der Weſtſeite, ‚haben 
auch noch hollaͤndiſche Sprache und Sitten, aur 
ſollen fie die Reinlichkeit ihres Stammvolks nicht 
beybehalten Gaben. Crevecoeur zufolge aber 
waren die Worfe dieſer Pflanzer Wallonen 
oder Flamaͤnder (Cukiv. Amer, V. 2, p. 72.) 
- Die Bewohner des u... Theile find urſpruͤug⸗ 
li aus Nen England. Sie ſollen geſelliger und 
gaſtfreyer feyn, als-die aus Holland herſtammen⸗ 
den. Alle find ungemein e22 Durch Sands _ 
| bau, Vartenbon und Be Einige . treiben 


auch 


Longislaub. Longjumean. a3. 

nuch Bifcheren, ja ſelbſt den Waufiſchfaug. Den⸗ 

noch giebt es Feine einzige Stadt neoch Flecken 

. auf: der ganzen Inſel, wohl aber Dorfſchaften, 

mit mehr oder weniger zerſtreut von einander ges 
legenen Wohnungen. (Schloͤzers Briefe B. 2. 
S. 104. Morſe.) Die hier noch wohnenden Lem 
berbieibiel der Ureinwohner dieſer Inſel, der Maͤ⸗ 

towak⸗Indier, find fehe geringe, und werden 

v bald ausgeftorhen ſeyn. Sie find meiſtentheils bey 

den Weißen in Dienften, und nehmen etwas 

- Kultur ‘an. Unter den Weiſſen giebt es ziemlich 
viel Quaͤker. Bon. den Enriften der übrigen Be 

kenntniſſe haben die Epiftopalen hier 4 Prediger, 

.. die Holländisch: Reformen. 10, ‚die Presbyte⸗ 
zianer 22, die Baptiſten 1, und die Methodiſten 

5 21. (Gaıne’s Kalendar.) . . 
Mas von den Örafichaften dieſer Inſel noch 

anzumerken ſeyn möchte. wird in einigen beſon⸗ 
deren Artikeln als Southhold und. Queen's 

» Eounty vorftommen,. 

€. D. Edelıngs Erdbeichreibung und Geſchich⸗ 

... 2 von, Ymerita, 1.3. 1794. ©. 93 937 
.Kongisland iß auch der Mahme einer kleinen Zus \ 

1. feh, Die füdlich von Groͤnland liegt. Ä 

: kongites iſt ein Nahme, den man vos Zeiten fols 
= chen‘ Eomerten beyiegte,. deren Schweif eine lang 

- ausgebehate fchmwersförmige Geſtalt hat. Diele, 

« Benennung it aber ımter Aſtronomen nicht ges 
braͤuchlich. eo ’ | | 

- Kongisudinel- Schwingung iſt eine ſolche Schwin⸗ 

— gung, wo die Theile eines auf irgend ‚eine Att 

erſchuͤtter ten oder. bewegten Koͤrpers ſich ‚der Laͤnge 

nach ausdehnen und zuſammen ziehen. 
Longitudo, Lange, ſ Th. 64. ©, sg2 u. fi 

- Kongjumeau, ein Marftfleden von 330 Feuer⸗ 
Ach ‚in Zsle- des Grance, . jpft, Hauptort; eines 

Qexc, techuol.Euc. LXXX. Ch Ne’ J Kan⸗ 
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626 Longloath. Longobarden. 


Kantons im Depart. der Geine und: Oiſe. "Ce 


- a Bier ein chemahliges Auguſtiner⸗ Kloſter. Der 


Ort liegt in einer ebenen fehr fruchtbaren Ges 


gend 4 franz, Meilen von Paris an ber Strafe 


nad Orleans. 


Kongloarh, f. Longeloach. u 


4 


ongobarden, Longobardi, ein, befanntes deut⸗ 
ſches Volk vom Stamme der -Hermionen ober 
Sueven, das aber mitten unter den Sflävonen 


feine Sitze harte. Die älteſten bekannten Sitze 


dee Songobarben waren auf der. Weſtſeire der 


 Eibe in den Iftlichen Theilen des Sürftens 


thums Lüneburg und in der Alt: Mar, 


oder dem fogenannten Bardengau, der hoͤchſt⸗ 
- waßrfcheinlich von ihnen den Nahmen führt. Das 


ſelbſt fand fie Tib er auf feinem Zuge gegen die 
Eibe, und harte daſelbſt mit ihnen zu fämpfen. 


(Vellej. Par. II. 106.) Daß aber Strabo er 


‚zähle, Tiber Habe fie bis Hinter die Elbe ver 


trieben, davon weiß Vellejus, ber felbk ben’ 


Zug mit machte, nicht ein Wort. In der folge 


waren die Songobarden mit in den Bund ber - 


Marcomannen unter Maroboduus. Als abee 


Maroboduus zu eigenmädhtig herrfchte, ſchlu⸗ 


gen fich die Songobarden zu dem Cheruffer: Buns 


. de. Damahls feheinen fie audy ihre Sie an der 


Elbe yerlaffen und ſich näher an die Cheruſter 


"gezogen zu haben. (cf. Tac. Ann. II. 45.). Als 
lein die Cheruffer traf bald eine Meike von Un. 


niedriget, daß Taritus fein befanntes Wetheil 


fällen. Diefe Schwäche nutzten die Longobarden 


zu ihrer eigenen Ausbreitung und zur Demaͤchi⸗ 
gung der Cheruffer, denen fie fogar den Fuͤrſten 
Stalieus, welcher von den Cheruffern vertrie⸗ 


ben zu ihnen flohe, aufswangen. Das mächtige 


Wolf der Cherufter ward nun fo von ihnen ers 
"von 


‚ [\ f 


bo. 


x 


—— 


\ 


‘yon ihnen fällen fann. (Tacit. Germ, 36, Ann. 
‚XL ı7): eitbem befeßten Die fongobarden alle 
a weldye die Cheruffer auf ‚der. Mordſeite 

ꝛ des Harges befeſſen hatten, und worden nun, naA 
.Mmaͤchtigſte under den vortägen Voͤlkern. Wirsers " 
bliden fie nun nah den Nachrichten. dee Pr oles 
.mäus zwiſchen dei Weſer unb ‚dem Mizine I, 


: en Sindern * ehenahligen Augrisarier, Tuban⸗ 
Cheruſter 


dir ran Mast, — —— — 
and den norblichen Theil now MPaderborn; nicht 
. weniger den nordlichen Theil des Hürfienehums 
— bis an den Steintzuder See, "dos Fuͤr 
um Waolfenbuͤttel, das Hochſtift Hidesheim 
—* won Facſienthume Shneburg den fhdlichen 
Theeil, welchen‘ die Alter und Leine eincchließt, 
wie ihnen dieſe Sitze der große Grordoh Mans 
nert aus dem er mit — 
Gruͤnden dart In dieſen en nun erhiel⸗ 
ten fi bie Vorpoßarden als das Betrfchende Volkz 
bis der aus dem alten Cheruffer-Bunde neu en 
‚Banden Bund der Fronten die alten Rechte = 
Eberuſker gegen fie wieder geltend „machte 
ſo hoͤchſtwaht cheinlich die Longobarden —— | 
ihre alten Sitze an die Elbe zurhdörädte, Dan 
Körs nun. von. ihnen faſt 200 Jahre lang nichts, 
bis fie endlich) am Ende des steh Jahthunderte 


auf — wieder an ber Nordſeite der’ — | 


in Deflerreich und Oberungarn zum Vorſcheine 
kommmen, und hieranf Pannonien, dann ſogar 
Italien in Beſitz nehmen, wo bekanntlich bie 
Lombardey, f. oben, ©. ‚ar von ihnen noch 
‚ den Nahmen für. 

ra -: p. 


—— — 
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* Loroodamiſchet eihen * 


A. Nitſch's Wörterbuch dey alten bar ra⸗ 

e Näch den neueſten —— Me 
nn garsgce: rg gl sn MI *D 
Höpfner. en 6 ©. 375: ° | 





.®. 288 —89. # 
: Kongont; ein Kefefigki Hafen * der Sof &L 
va im toflanifcgen Meere. - Dieler Hafen gehört 
- dem Könige von Meapel. 1789 "machen in ber . 
Maoͤhe von Songome: einige. merkwaͤrdise Höhlen 
Nentdeckt, ‚in deuen man, eben fb tie in ben 
Höhlen auf dem Harze und anberwärts verſchie⸗ 
. dene Knöchen theils von bekannten theils unbe. 
kannten Lhieren gefunden hat. Die Kuchen find 
: zum Theil mie einem ng von- einem: meins 
ſteinartigen töchlichen Stoffe verfehn,: und And 
mit feße netten Weißen Stalactiten aus verſchie⸗ 
. dehen ochen.-vergierh Wehr findet man in dem 
Madezin für das Meuefte an Phyſfik und Mas 
. turgeichichte von —— fort ern von 
| Boigt; Vil. Bandes. IL 1798. — 
;. Longollifla, f. Kangenfalse, Th. 54. ©. 
A ——— ide. Art, Kancafbiee, 


— * = an Rupferplattenpapler. In En⸗⸗ 
land ya folches 18 Zeil hoch und 274 Zoll breit, 
und das Mieß.fofter x Pf. bis ı Pf. 10 Schill, 
- Kongfide, ein Srädtehen. in ber Graſſchaft Ren⸗ 
frew in Suͤdſchottland. | 
.Kongeown, ein Marfefleden . dee englifchen 
andſchaft Cumbetland, on det Gr ze von Schott⸗ 
‚ Sand, hat regelmäßige Strafen, und einfoͤrmig 
. gebauete, weiß angerändhte Käufer und wohlbas 
bende Eimbohner. 
Aongué, Staͤbtchen ober Flecken von 678 Zeuers 
ſtellen, zu beyden — des Authion, in Se 
ou, 


















Bonguenie, Löngeftin, 689 
Jou, ſete Daurtort tort eines Kantone im Devart. 
‚Ber Manenne und foice. Es find eigentlich zwey 
:Ovte "beson: einer auf bem linken. Ufer des glüß« 
* —* liegt and Longue de — heißt, der 
andere ſlitgte gegen uͤher ah heißt Lon 

PR ma. ih eu in rprugreer Narrkirch 
iguenikle: oder Sonpeville, «ein. großes ‘Dorf: mie 

" fchen: Boulay und St. Awolp in lothtingen jeße 

— eines Kantons im Depart. dee Mofel, 

war eine alte beruͤtzmee Benedictiner Abtey 
— — — man ee — 
gen, als Ammonsh — nfleine, yoht 
tet, Karhmasuflheln x. gen 
‚Köngüevilk, vin geoßer Sieden mit einem Echloffe 
in der fandfepafk Eaur; in der Normandie, nebſt 
dem Titel eines Herzogthumt, davon ein vor⸗ 
mes Geſchlecht in Frautreich den Mahmen 
e, weiches‘ aber. mit. ber. 82, jährigen Her· 
joginn von Memours, Maria, einer geboren: 
' SPeinzeffinn. von Longurville, welche das Faͤrſten⸗ 
tham Neufſchatel bis. an, —8 befefien, 1707. 
‘wieder abgeftorken. i 
2 uyan, ein. Feines Scäbeßen am Zuſo mmen⸗ 
ber Chziers und Crune, bey lougwy in Bars 

— ar Hauptort. eines. Kantons im Depart. 

ber. Gtune Aug ein’ berrächtfichen. 

— ——— — eine Manufactur von 

Flintenlaͤufen und Blechwaar 
Aoꝛguis „eine Ast. —* —— Taf⸗ — 


fente. 

Longurius, k Aangwiede, a 64 ©. 590, 

Lönguftin, der franzoͤſiſche Mahme cher fi Heinen 
Kävebsart, Cancer On. ‚Lion, die in fon- 
"en. unter. den Rahmen Shrimp betannt iſt, und 
von dem Bolke. fehr viel: ge — &. Ber; 
* nele, Th 16. 
Be ee Kong 





——— 


—— 
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_ ——— Heine fee Stube nagso 
Feuerßellen ın Meſſin, jeht Hauptort eines Kan⸗ 
tens im Dep der Moſel. Sie wied in. die alte 
oder unsere Stadt, und in Die:;mene oder ˖ obere 

Stadt abgetheilt. Die Altſtadt jſt eigentlich nur 
ein offenes‘ Dorf" won ungefähr 60 Feverſtellen, 
und liegt in einem von 


deep Bergen 
Tdole. In +dirfer. Altfiabt wegen vormahls- ‚weg 


—X 


-Manustlöfler und: ein Frauenkloſtet. Die Meu⸗ 
ſtadt, die tabwig XIV. nach Dem Mimmweger 
Frieden anlegen und befeſtigen m. liegt gleich 


 .. Daben auf einem Berge. - Das Stoͤdtchen iſt 


wohlgebaut, die Straßen nach der Schnur gezo⸗ 
gen, hat in der Mitte einen mit. hoͤbſchen Ex: 
böuden umgebenen artigen Peradipfag, und nue 
zwey Thore. Auch iſt die, Mforsficche in biefer 
Meuſtodt, und ein Miltärheisitml: Dis. Vehlung 
iſt ein ziemlich, regulaͤres, doch tleives Seche eck 
in Vaubans Manjier. Sie hat ſechs moblgefür 
rerte, theils ie den. Felſen gehauene rg 
‚ wopon vier, mir großen Kavalieren — find; 
vor den Kurtinen liegen Zangenerke und. halbe 
. Mende. Da vdie eine Fronte gadßer :if, als die 
- ander, fo wird fis durch given nıebrige Flanken, 
die an den beyden Enden der Kurtinen anges 
bracht find, verkuͤrzt. Um eine Antbhe zu docken⸗ 
hat man auf der Nordweſtite,· auf einen Theil 
derfelben ein Hornwerk ang 

- Das Gange jſt mit ‚einen trodenen Gen⸗ 
ben, einem bedeckten Wege, und Glacis umge⸗ 
ben. Außerhalb dem Glacis find noch einige ſtei⸗ 
nerne Redouten angebracht. 

Dieſe ſtarke Veſtung sieng nach einer drey⸗ | 
tägigen Belagerung am agſten Augufl 37790 ohne 
.Yielen Widerstand zu leiſten, mit gungen 
an die — a weile dieſelde aber den 

anften 
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Zaſten Oktober darouf nach dem mißlungenen 
Hecregguge inChampagne wieder raͤumen mußten. 
"In den Naͤhe von Longwy find Alaunmi⸗ 
zu nem, Die: aber nicht: gebaut werden.  - 
Congyven, oder Zumsyen,.e | 
5 fruche, etwa ven der Groͤße 
aber von jehe nostrefflichen € 
„und: mie der berühmten Fru 
9. ©. 682. zu: einee Garen 
. carpus nah kouzeirg, g | 
. 2 dwillingspflaume wird fie beſchrieben werden. 
Koumere, Lpnicera Linn., eine Pflanzengattung, 
.. Die nah Adam Sonicer, einem Frankfurter 
Arzt und Kräuterkenner des .fechszehnten Johr⸗ 
bunderts bemanne- ift, und deren Arten ſich vor . 
zuͤglich als Ziergewoͤchſe ın Gärten und luſtgebuͤ⸗ 
» schen empfehlen. Es find im. der ak 
“  zroag ſchon im zwey Artikeln, naͤhmlich im Art. 
ißblatt, Th. 16. ©. 682. u Nig., und im. 
Arc Kirſche, Th. 39. S. 145. u. fly. unter 
. dem Naohmen gehenkiciche einige Arten dieſer 


. , Barsung beſthrieben; da in ben -meuersn Zeiten .. 


indeſſen noch mehrere befannt geworden find ‚. die 

vr an sum Theil, auch: in vielen deutſchen Gärten 

findet, fo will ich in diefem Artikel die fehlenden 

nachhohlen und ven den andern die Stelle an: 

deigen, wo man Nachricht von ihnen findet; und 

das um fo mehr... da es jeht immer gewöhnlicher 

wied, fich für alle. Arten auch im Deutſchen bes 
allgemeinen Mahmens KLonicere zu bedienen. 

Die loniceren, welche von den Botaniſten 

ber vorigen Zeiten in mehrere Gattungen (Ge- 

. meta‘) abgetheile wurden, als Caprifolium, Pe- 

riclymenum, Chamscerafüs, Xylolteym, Sym- 

. phoricarpos und Diervilla, werden jeßt unter 

nachfolgenden Mertmaplen in eine Gattung ber- 

= ar Rrr4eeinigt. 


t- 


a, Bonieee, 2 


’ 


ge Der Wild) in fünffpahig and "Aigr<anf 


dem Kruchtknoten. Die Plumenktroue einbläneig,' 


reôhrenfsrnůg und mehrencheils in fünf ungleiche 
zutäcgerollie Abſthnitte gecheil. Die Beere = 
zuweyfaͤcherig und embä't vide Saamen. Neil die 
Blumen fünf Staubgefäße und einen Staubweg 
"haben, fo ‚gehört diefe Gattung nach dem -fihneis 
ſchen Pflanzen Syſteme in vie vrfte nun 
Der fünften Ciaffe, Petandria.. ‚inonogynia, 
— Mit windendem Stamme. 
1. Durchwachſene Koniecere, Lonicera 
“ Caprifolium, Horibus ringentibdus vorticilla- 
tis terminalibus, foliis deciduis,  fummis con- 
nato· perfolıatis. "Linn. Spec. Plant. ed, Willd. 
Tom, 1, P, II. p. '983. ‘Die übrigen Nadmen, 
jo mie die Beſchreibung finder man im Artikel 
 Geißblert, To. 16. ©. 685. n. 3. Durdy 
——— italienifches Geißblatt. 
Man hat von dieſer Art noch zwey Spiel⸗ 
arten, das find: 
æ. Lonicera alba, ober das ‚Caprifolium 
a — præox Hort. angl. p. 


24. 
Dit % weiße: Slimen und blohet ſchon 
ay. 
RöRi onioera rubra, ode Caprifelium i ita- 
AUoum. Hortus engl! p. 1... t. 5. 
2. Graue Conicere, :Lonicera — 
verticillis ſubeapitatis bradteolatis, foliis deci- 
duis ſubtus glaucis, ſummis oonnaro- 
tis, corollis ringentibns befi gibbis.. Linn, 
Spec. een ed. :Willd. Tom. I. P. I p. 
83. Aiton Hort. Kew. I. p. 230. Willd. 
erl. Baumz. p. 7 Du Roi: Harbk. wild, 
Bauma. ed. Pott. T. p. 953. Lonicers media. 
Murr. Comment. goett. 1976. p. 28, t. 3 


2 


J 


«> 


Leikeer, - Pre 
. Lonloire —*R | Laie — 


= 721. — en 
ie Lonkera glayca, bie 36.39. | 
© 1 ı noch etwa "unbefannter Sris- | 
aufge Dis Warerland if un 
Dieſt it aber er dauerbaft ‚und. 
ziert | u, feine fohönen Blätter nnd 
Blun Herbſte durkh' die rothen Fi 


[5 


ren. Er wird —8 10 Fuß hoch und da . 


mie die vorige Art. Änen ſich etwas winbenden 


” Stängel, der ſich ſelbſt Frenfichend haͤlt. Die 


Zweige find rundlich, — eſchfarbig, bis⸗ 


| weilen gelblichhzann , geri 


Die Blätter find: el 


5 drey Zoll lang, figend,, a 


der Spige abgerundet, aı 
. am Ragde ohne Zähne, 


find’ auf der übern Seit 
untern graugsön, ohne 


uͤberſtehend. e bey 
erſte — — — — 


das folgende ebenfalls « 


Geſtalt Hatı. 55. 


Scheibe zufammen gerne 


Die Blumen kommen in Junins und Sy: 


| lius ‚ auf einem: kurzen ER An. zwey Dicht 


über einander. fichenden Quisken, bicht über das 

erſte Paar. zuſammen gewachfemer. Blärcer hervor. 
Sie find um fehe: vieles kleiner glg bey der vo⸗ 
rigen Art. Die Blumenkehne if rork, die Rhre 


— erweitert, einen halben Zoll lang, an 


Der Baſis mit einem eunden Hoͤcker hn. 
Der Rand iſt zweylippig, die Oberlippe — 
Einſchnitte getheilt, die — ganz, laͤnglich, an 
der Sptitze — e Staubfaͤden nd fo 

Kr 5 lang 


634 Eenmicere. 





lanz als bie enkrone. Der Geiſſel a6 


ſliis oblongis, 
corollis ſubæqualibus, tubo ſuperne ventrico- 


⸗ 


Miller 
im Art, Geißblatt, Th. 16. ©. 686. n. 3. 


fänger. Die en haben eine rothe Barbe-- 


. "Die Vermehrung geſchieht bey und durch 
Stecklinge, Ableger und Wurzelbtut.) 
Mach verſchiedenen in Sörtingen und anber- 
wärts angeftellten Beobachtungen ſcheint diefe Art 
mönnliche und weibliche Blöcken auf verfchiebes 
sen Stämmen. hervor zu bringen,. worauf der 


* 


Mahme dioica anſpielt. 


3% Jinmergrüne .Lonicere, Lonicera 
Sempervirens, — ſubnudis terminalibus, 
ummis connato - perfoliatis, 

fo. Linn. Spec. Plant. ed. Willd. Tom. I. 
P. II. ꝓ. 3% Peritlymemum ferapervirens. 
ict. n. 2. — Das übrige fehe man 


Tminergrünendes virginifches Geißblatt. 


Waan nennt diefe Art auch Aotallen-äinten. 


.4. . Schoͤne Konicere,, Lonicere' grata, 
floribus verticillaris terminalibus, foliis peren- 
nzmibus obavatis. fübtus glaucis, ſummis con- 


‚ nata-perfolistis, corollis ringentibüs. Linn. 


Spec, Plant. I. c. p. 984. Aiton, Hort. Ke- 
went, I. p. a. wilia Berl! "Baumz. p. 


.277.: Periciymemum americänum. Mill 


Die 


| Mordamerika sw Haufe gehdet, aber: unfer Klima 


\. 


fehe gut erteaͤgt. Die Zweige fine edttzlich braun, 


rund und glatt. Die Blätter ſtehen zu dreyen 


um den Stangel, find ſehr kurz geielt, fat & 


Soll lang, mach oben. zu: über & Zoll breit, = 
— ni | . ip⸗ 


0. Billdenswi. Ber. Bun Sn. 


[4 


«N. 7 N 1 2 
gfſt ein AG wiadender Strauch, ber. in’ 


gs 


vom. dee Epife 
Zutartigen Sta⸗ 





—x— Adern, Vey . 
En Wintern Se Blätter. 5 


.o Die Blumen — vypa —* ey Des 
Eober in zen dicht Über eingnder ſtehenden pic 
.sblumigen Quitlen. Die Blumenkrone if über 13 
Boll 22 innerhalb gelblich, zwe lippig. 
Die Uncerlippe iſt ganz ſchmabl, —— tmig, 
ſumpf, di — breit, : —— — großen ze 
sımbeten — 5 — 
‚ber Griffel ſind mas an ale u; u zu 


.r u 


Blumeniroue — Die W ieht d vs 
ee ae einen ihdenen Be 
— a. a. O. 


— , &chmabibl —* Conicere Loni- 
cera — Rorlbus Hiigentibus veitieilla- 
; x Hs bracteis kevibus, ſohis perennamibus gla- 
re ‚gblon füperioribus counato —* 
‚dhlaratis, Linn. vpoe Plant. 1. 
| Alton lorz. Keweai. Lea 


. 


m. Eisiner . und Kama, de — den 
ame fen onberm. . — 
Fi " «. Deuts 


& 


a En: — 


= —— —* Kbnicere and Perl. 
re S. tapkatis Ter- 
mnalibus‘, Koks 1 deciduis, — 

Linn, S u — ed. Willde’E c. p — 





Aitoꝶ Kewenf. L Pı 331. wül 


now br Bäumd. p. 178. 

en Qlahihen , die Befchreibung und 
„bie Worietären dieſer Art fihder man im Arzifef 
En 16, ©. 682. n. 1. Deutſches 
sißblatt, 
aniſche Eonicere, Lonicera japa- , 
nica, —e 3— Termitalibus ——— 





his omnibus diſtinctis, caule volubili Linn. 


Spec. Plant. lc. P- 985. Thunberg. For, 


Staͤnge diefer in Japan zu. Hauſe ge⸗ 
et {ft rund, etwas & ig, behaart und 
Die blühenden "Ftveise ſind ſehr 
Sie laͤtter find aller geſtielt, entgegen 
foͤrmig, fpibig, — und wollig, 
intern Scite biaß. - Sie find 1 Zoll 
— er, Die Blumen ſitzen paarz 
n der Zweige,” Die Blumen⸗ 
—* ungleich, hehaart, toth 


— Wweyblumigen Slymenfielen, 
8. Schwarze Konigere konicerg ni- 
gra. Linn. Spec. —* ed. 'Willd. L c: Pe 


" 985. Oaprifoltum folils' ovara - ——— glar 


vris, — — calyce — ‚Hal. 
6 


Hilft. Sürp. H elv. indig, n 


— Das übrige 
findet man im Art. Rirfche, 3%. 


39. ©, . 2 


: 2a. 3. Die ſchwarze Heckenkirſche. Doc) 
merke ich bier noch an, daß man dieſen Häbfchen 
Strauch auch im’. werfchiedenen deutſchen aͤndern 


wild findet. Der ſchwarze Saft, womit die Bee⸗ 
F | sen 


— 


Lonigere. 
. zen gqon t find, ſell 
— 
— 


er 
2. 





D 
\ 


Willoeno w zuerſi de 
Die Blaͤtter find geſtie 
teln. — fly ſeht 
wa ganzsänd 
ſich in’ * Siartbit 
und es find. inmer ’ 
uge dee u. 
eder zwey Blumen tr 
pre ‚ nd * 
Blaͤttern umgeben. 5 
Anſehn, wie bey = 
iſt die Möpee ſch 
leicht bon den übrig 
“ fielen, und ben * 
— — 
© 10, tariſche on! € 
" karita. Linn. N Plan 
‚©. den Art. Re — 6* 
n. 2. Die berzförmige od * 
kenkirſche. 


—— 


ıt. Gemeine Lonicere, "Lonicerg x E 
tofteum. ne. Spec. ‚Plant, ed. wild 


"ce P 936. — ©. den Ars. Kirſche, 2% 2 


®) Bei eh bir 1 
>” "gr Sao — ar Inn 


I“ 





v 


re Sonic 
©. 146,4. Die "gemeine oder wollicht⸗ 


—— wo man auch Noch eine Menge 
anderer Mohmen dieſes Gtrauches finde. 
012 Premapnt Lonicere, Lonicera py- 


a edunculis bifloris,'. baccis diſtipe- 


tis, foliis obovato - lanceolatis. ‚gläbris, Lion, 


- 'Spee, Plant. ed. Willd. L’c. p. 587, — ©. 


‚e, Th. 39. ©. 151. 0, 4. Die 
: — Bon ber notre 


er fie fh duch die 
m, bie ausgeſpreiteten Aeſte und 


13. Alpen-Epnicere, Lonicera alpigena. 


Linn. L c. P..987. —. ©. ben Art. Kirſche 
- ...a0.n.5..Die verwachfene. rothe Sets 


kenki uſee 
0.01 ete,. Lönicera coerulea, 
Linu - ze den Art. Rirfche 
6. a. Die verwachſene 
blaue 
1 e Lonicere, Lanicera 
orien > billoris, baccis coadu- 
natis, ovato · acutis, ſubtus pu- 
‚ befcen c. p. 988. Lamarck, 
“encycl , ‚Chhatngecerglüs orieqta· 


Is lauri folio. Tournef. cor. 42. 
Diefe Yet iſt in, Klein : Aften zu Haufe, 
Die Blätter find ganzrändig, Tang geſpitzt, Kurz 
geflielt und unten weich haarig. Die Blumen: “ 
Bee kurz. Die Beeren — gewachſen. 
16. Gebogene Conicere, Lonicera Aexu- 
a; floribus ſubſeſſilibus, baccis idiffinctig 


ovatis integris glabris, caule flexuofo. . 


Lian. l.c. p. 989. Ihunberg, Adt.: foc. 
Linn, Lerd. mr. 
ERBEN Flor, —* * 


330. Lonicera zuigra. - 


Das 


— 


LEonicere, c39 


> Dad MWäterland dieſer Aet iſt odan. Die 


Zweige ſind weit aus einander geſperrt, beugen 


ſich hin und her, und richten ſich auf. Sie find 
- :gund und behuart. Die Blätter entgegenſtehend, 
geftielt, eyfoͤrmig, am Rande zuruͤckgebogen, un⸗ 
gezähnt) die Adern ein wenig behaart. Ihre laͤnge 
beträgt einen Zoll, oben find ‘fie kleiner. Die 
: Phumen befinden ſich in den Blaͤttwinkeln, und 


- find kaum ı linie lang geftick. Die Beeren 


‚ find getrennt, eyſormig, zugeſpitzt, ſchwarz. 
#8 Mir aufgerichtetem Stamme, unð viel 
blumigen Bluinenftielen. - - - 
Ä e 17. Niedrige ee — $ 
oricarnos, capitulis Tareralibus pedunchla- 
tis, —— Bi 
. Diet. n.'7. Du Roi Harbk.' wild  Baumz. 
ed.: Pott. I. p. 370: n. 10. Wild. ‚Berl. 
Baum2. p. 183. i oe 


s 


s. Litin. k c: p:.989. Mill’ 


Diefe Art, die in Nordamerika wii, im. 


Eugl. he: (hrubby St. Peterswort, und im 
Franz. le Sytaphioricarpe genannt wird, bleibe 
immer ein niedriger Strauch, der nicht viel über 
34 Buß hoch wird, deſſen Zweige rund, braun 
‚und glatt find, Die Blätter ſtehen gegen einans 
der Aber, ſind kurz geftiele, elliptifch, eyfoͤrmig, 
- ohne Zäpfie am Mande, an der Baſis rund, an 
der Spiße Rumpf, mit einem tleinen ! 
Stachel, ein und ein Viertel Zoll I 
breit, und auf der obern Seite glat ; 


‘ 


felgrän, auf der untern jraugruͤn, ' 
mic fehe Meinen, einzelnen Häcchen | 
Blumen fommen vom Ausuff” bis 


- Heinen vielblumigen, % Zoll fangen Doldentraus 
‘ben aus ben Blattwinkeln, und werben bon: ben 
: Blättern bedeckt. Die Blumenkrone iſt weiß, 
etwas Aber eine linie lang, blockeuformis, — 

| mob 


. 


— —— 
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wahl geräte. Die Etaubfaben And emas Fre 
zer als die Blumenfsone ‚Die, Feucht if ine 


rothe Beere, von der: Groͤße eines: Hanfkorns, 
und bleibt dem. ganzen: Winter am. Stamme 


ſihen. ee a 
Die Vermehrung bieles. ſehr dauerhaften 


Strauche, ber nie, felbft nicht. daden härtefien 


* Fa 





Winter etwas leidet, geſchietzt wie bey den ans 
bern Arten. Willden ow Berk Baumz. 0.0. 
Die Wurzel diefes Strauchs zu Pulver ges 


 Roßen, foll.in einer mittelmäßigen Dofls ein -fiches 


ses Mittel in kalten Fiebern ſeyn. 
28. Saͤgeblaͤttrige Conicere, Lonicera 
Diervilla, racemis terminalibus, foliis ferra- 


— — Linn..L c. p. 89. Willd. Berl. Baumz, 
 p,f83, Du Roi A 
—2— 


arbk. wild, Baumz. ed. 
tt. I. p. 572. Er | 
Dieſer Straud) wirb in Nordamerika ange⸗ 


troffen, und iſt nunmehe ſchon him und wieder 


“in deuiſchen Gärten und Pflauzungen porhaaden. 
Er iſt nur 7-3 Fuß Hoch; feine Zweige find 


graubraun und rund. Die Blaͤtter ſtehn gegen 


einander über, find geflielt, enförmig, fang zuge⸗ 


| . fpigt, vier Boll lang und zwey Zoll breit, am 


[8 


Rande ſtumpf geſaͤgt, auf beybem Seiten voll⸗ 


kommen glatt. Die Blumen erſcheinen im Junius 


und Julius auf mehreren an der &piße fichen: 


den, und einzeln aus den obern Blatswinteln 


fommenden dreyblumigen Blumenftielen. » Der. 


Ri tEnoten iſt länglıd it, -und hat 
"Brudilaten I, Änaih, chi, un at os 


Zaͤhue geteilten Kelch. Die geibe Blumenkrone 


H einen halben Boll lang, sSlorkenfoͤrmig und ſn 


2 ie in einer länglichen,, vierfächerigen Saamen⸗ 


nf gleiche Einſchnitte getheit. Die Frucht be; 


fel, bie mehrere Beine runde. Gaamın eurgiis 
: 5 7 Die 


» 
" J 
\ 


£onicere, San! 
Dieſer ſehr dauerhafte Strauch, ben man 
ur Abmwechfeung unter anderes Gebäfch pflanzt, 
kann burd) Saamen vermehrt werben, man komme 
aber leichter dazu, wenn man ihn durch die Aus 
‚läuter der Wurzel fortpflüngt.. Gegen die Kälte 
it er sucht empfindlich. Willd enow Berliniſch. 
Baumz. a.a. J0. — 
Nach Linné“'s Angabe ſollen die Stängel 
dieſer Pflanze harntreibende und blutreinigende 
Kraͤfte deſitzen, und wider beſchwerliches Har⸗ 
men, wider die Gonorrhoͤe und Luſtſeuche ein vor⸗ 
treffliches Mittel ſeyn. oe 
— Dieſe und Die’ vorhergehende Art weichen 
von den übrigen foniceren, wie es bie Beſchtei⸗ 
bugng ergiebt, eigentlich zu ſehr ab, als daß fie 
mit ihnen. verbunden werben jollten. Mic Recht 
‚bet -Juifiew von der leßteren eine eigne Gat⸗ 
tung gemacht. ne i er — 
198.Rapiſche Lonicere, Lonicera Zub 
dina, capitulis terminalibus peduncularis, fo- 
‚ dis oblongis integerfimis glabris. Ling, i. c, 
P. 991. Vahl Symbol. Ill. p. 37. 
| Dieſe Arc iſt auf dem Vorgebirge ber gu⸗ 
ten Heffnung zu Hauſe. Die fünf Zähne bes 
Kelchs ind pfriemjotmig umd zuräcdgebogen, Die 
Blumentrone ift röhrenförmig, fünfjähnig, läns. 
ger wie der Kelch, rauch und von der Geſtalt 
wie bep der Gattung Symphytum (Schwarszr 
wur3 ). Mach des Herrn Prof Wilidenom 
Meinung gehörte diefe Art eher gu ber Gattung 
Cephaälis. ale ju Lonicera. | 
‚ 20: Peruvianifche Konicere, Lonicers 
..corymbo/a, corymbis  terminglibus , 'foliis 
-ovatis acutis. Lian. lc, p, 990. Perielyme- 
num foliis, aguris, foliis profunde diflestis, 
Fewill. peruv. I. p. 760, 1. &. 
Oxe. eqhnol.Rxc. Lux. TC Gs⸗ Der 


r ° 


Pe 3 


— 


775 Lonmieere. 


Der Pater — hat biefe Art in Per 


und Chili entdeckt. Sie it nady feiner Beſchrei⸗ 


bung ein Bäumchen von ziemlicher Groͤße, und 
kommt dem äußern Anſehen nah, infonderßeit . 


was bie Geftalt der Blumen betrifft, viel mie 


dem Geifblare uͤberein; bie Blumen aber waren 
an der Mündung nur in 4 Abichwirte getheilt, 
und harten 4 Gtaubfaden, und die. Fruͤchte hats 
ten bie Farbe und Srtoͤße eince Olive, und ent⸗ 
ielten einen Herten Stein. Man ficht hieraus, 

— dieſe Art mit Unrecht bey den lonice⸗ 


"ren ſiebi. 
"Konierte, ( (Altpens) L.. arigens, ©, Sn, e 


ch 


— — L. Pecichymenum ©. 
oben, ©. 6 


—S. oben, ©. 630. 
— regen). L. fexueli, ©. ‚oben, 


er 38 

wen Ggemeine) | L. Xylofteum. S. oben, 
_ (Braue) L. dioica. S. öben, KB. 
= — L. ſempervirens. ©. 


A oben, ©, 6 4: 
—— L. jeppnica, ©. se, 


— (Fand) L. bubalina. ©. oben, 


— (niedrige) L.- Sympboricarpos. 5 
u oben, © 639 
= —— L orientak, Suse, 


Ei - 
on 
* 2 


Er 


we Ä . 636. | 
u, = —— Caprifokum. | 


: 






A 


Lonicere. EondlerSaufnier, _ Egp 


Zonierre, (perwvianifche) L; eoryaboh. & 
— He a | | 


oben, ©. 6 


—_ Cpyeenäifche) L pyrensica, G. oben, Er 
| — Crotbe) L. Caprifol. ver, Tubra, S. 


sei. 8ben, ©, 632. 


€ 3 2. 
— (fageblästrige) L.Diervilla. ©. oben, . 


— ſ(cſcchmahlblaͤttrige) L. implexa, ©, 
| oben, ©. 63 


m ( ſchoͤne) L. grata. S. oben, ©. 


f 34 i i 2 
— ywarze) L. nigra. ©. oben, S. 

3 IN * 
— a L. tatarica, ©. oben, 


F — 6 7. Br : . my ‘ 
— Zielaurige) ‚L...quadrifolia, : &. 
oben, ©. 637. | 


— (weiße) L. Coprifol, var, alba, ©, . 
e 0. a, 


oben, ©. 63 


. Konigo, eine Heine Ctabt im ehemahligen vener 
— uiuaniſchen Gebiete, und zwar in der landſchaft 


Vluinacentino. 


Loͤnne, fo wie Kenne, Löhne, £ebne, nach. der 


‚verichiedenen Ausſerache und Schreibare ber Pros 


vinzen, seine provinzielle Beneynung einer Art 
' born, Acer Plaranoides Linn. ©. ven Ur - 


Acer, Th. 1. ©. 242. n. 7. ! 
Kons⸗le⸗Saulnier, (lat. Ledo falinarius) Stadt 
. kon 446 Seuaftellen am Fluſſe Solfont oder Vals 


liere, in Franche Comes, jetzt Hauptſt. eines Sant. 3 


des Dep. des Jura. Ihrren Rahmen fell fie von 
einem Salzwaſſermaas erhalten haben, das 


beißt, und ungefähr a4 rwide Hält; vieß tüht 


vermuthen, daß bier ehemahls viel Eat geforten 
wurde; jetzt wird die — wegen —— 
J 3 — 


644 Bohfehen. Loutar⸗Zucker. 


/ 


Fe 
„ 


\ 


F fo zut sum Gebrauche iſt. — Der lontar Zucker 


* 
\ 


: gel nicht benutzt. In der Naͤhe iſt aber ein er⸗ 
giebiges Eilberbergwert ‚auch findet man andre, 
. Wineralien. Die Stade hat nur eine Pfarrfirs 
ehe, vormahls waren aber hier 4 Mannskloͤſter, 


ein Urſulinerinnenkloſter, eine Klatifferinnenabten, 


deren Aebtiſſinn 7000 liv. jährlich Einfünfte hats 
te, ein. Kollegium u. | m. Er 
. Als Hauptort einer landvogtey hatte bie 


Stade vormaͤhls 97 Pfarrbörfer unter ſich; die: 


Gegend um tons: le: Saulnier. iſt zwar fehr ber⸗ 

gig, hat aber doch ſehr angenehme und fruchts 
- bare Thaler. ee | 
KTonſchan, die Hauptfladt. des Königreichs Lao 

in Indien jenfeit des Ganges. S. Th. 64. ©. 

16. | j ö j i e i 
Aonedale, ober Kirkby Konsdale, -eine Stat 
am Fluß fon, fun oder fone in Weſtmoreland in 
- England, bie guten Handel. mic Tuch treibt, 


‚Kontar»Zuder, wird von ber fächertragenden 


Weinpalme, Boroflus flabellifer gewonnen. Diete 
enthält in den weiblihen Blumenkolben vielen 
Saft, Sure genannt, weichen die Indianer ayf 


nach ihrer Art weiter bereiten, indem fie ihn im 
.. Thpfen, die inwendig mit Kalk beftrichen find, 
. über einem:gelinhen Seuer zu einem Syrupp eine 

Fochen, in länglihe Körbchen. gießen, und im 
Marche vollends trocknen. Dieſes ift der braune 
Kontarsäuder, den man auch Jagara nennt, 


=: weil diefe Palmart bey den Eingebornen fo heißt. 


: ‚Sn Fava machen fie Feine Zuckerhuͤte davon, die 
ſie in Blätter wickeln und zu Maorkte bringen, 


.Sie vermengen ihn aud mit dem Saguer:Zufs 


Ber, welcher brauner und fehntieriger, auch niche 


wird 


befondere Weiſe daraus fammeln, und folhen 


wird auch feucht und zerſchmelzt, mens man, ihn 

nicht an einem teosfnen Orte aufbemahr. 

Bon dem Baume, der dieſen Zucker ‚gibt, 

fann im Art. Palme gehandelt werden, da nady 

dieſem Artikel ſchon verſchiedene Palmgartungen 
hingewieſen find. DR 
Der Nahme Lontar kommt zunaͤchſt von 

—— womit Rumph die Weinpolme bes 

leste. F ee 

Eo;ithoie, Konthor, Kontor, Lentoor und, 

Kantor, eine hollaͤndiſche Stadt mir einem Hands 
lungs⸗Comtoir auf’ der größeften von den Dans 
da⸗Inſeln, die zu des moludifchen Sufelgrunpe. 
gehören, Disfe Stadt liegt an, dem, Hafen, des 
Inſel, und es hält ſich daſelbſt ein Kaufmann 
als Reſident mit einigen Bedienten auf. Gegen 
den Strand. zu iſt eine Schanze oder. cin Aa 
ſerpaß mir vielen eifernen Kanonen, . 

| Die Inſel, worauf fonthor liegt, wird von, 

- ‚einigen Banda, von andern Sonthor genannt, und, 
zwar fo als wenn «8 eine. von Banda perjchiebene. 
Inſel wäre. Das richtigſte .ift. wohl, denen ‚bey: 
äupflichten, die heaupten, daß, die Inſel Banda 
von ber darauf liegenden Stadt lLoͤnthor zuweilen 
ſelbſt Lonthor genannt werde, — 

Aoo, eine oraniſche Herrlichkeit. bey. dem, Dorfe 

Appeldoorn, beynahe mitten. in, der Beluve, oder 
dem arnheimiſchen Quartier in Geldern. Es iſt 
daB beſte Luſtſchloß, welches. Der Erhſtatthalter 

vordem beſaß, und auch das einzige, wo er eis 
nen Theil des Krühlinge, und. der fchönen. Jahrs⸗ 
zeit. hinbrachte, Als König. Wilhelm III. dem «6 
gehörte, ſtarb, eigmeten die Staaten, des arnheis 
mifhrg Quart ers es fi zu, unb erklaͤrten, es 
ſoͤr verfallen. Nachdem ober MWilpalm IV, zum 

Ecrbſtatthalter der fieben vereiniggen, Provinzen, 

En -i 5 2ou—⸗ 
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646. Loo. Loock. 
“angenommen war, ſchenkten fie es ihm nebſt noch 
ein paar Doͤrfern und verſchiedene Vorrechte. 
Das Schloß iſt regelmäßig von Backſteinen auf: 
geführt, aber weder groß noch ſchͤn. Die Mo— 
bilirung der Zimmer war fonft artig obne koſtbar 
zu ſeyn. Der Garten iſt groß genug, aber nad 
alter Urt angelegt. Dis ſckoͤnſte find dabey bie 
angelegten Alleen von finden und Eichen. 
loo iſt rings umher mit Waldungen und 
Gebuͤſchen umgeben, und bar daher eine bequeme 
fage zur: Jagd. Wenn das Gebuͤſch zu Ende ıf, 
gehen die Heyden an. Wie nußbar koͤnnten Diele 
gemacht werben, ba loo, welches eben den Ba 
den hatte, zeigt, wie der. Tleiß des Menſchen 
. eine Gegend umſchaffen kann. ar 
Neueſte Reifen durch die Hereinigten Niederlande, 
von Dr. 3. J. Volkmann. S. 530. 
Loo, (klein) iſt rin, ſonſt dem Prinzen von Ora⸗ 
nien zuſtehendes, Mm ber Provinz zn bde 
genes Sur, welches zum Unterfohiede von dem 
im eg Urt. erwoͤhnten Suftfchloffe den 
- Dahmen. Plein Loo ſuͤteh Es iſt daſelbſt eine 
Menagerie, wohin fonft wenigſtens aus allen 
Welttheilen allerley Thiere gebracht wurden, die 
aus Unvorichtigkeit der Waͤrter aber bald zu 
ſterben pfleaten. — — 
200, eine kleine und alte Stade in Flandern, un 
weite Furnes, ift 1913 in dem utecchrifchen Frie⸗ 
den an Holland, in dem babifchen Frieden 1714 
wieder an Deftreich uͤberlaſſen, feit mehreren Jah⸗ 
‚zen aber mit den uͤbrigen Öftreichifchen Nieder⸗ 
landen von der Republik Frankteich in Beſitz go 
nommen worden,  - 
Looch, ſ. Koh, oben ©, 53: unt Te. 68. G 
39333 
Looc, ſ. CLook. 
LCoo⸗ 


on 


— — 





& : . — * — 
voode. Loon. 64 


Koode, f. Kode, oben, ©. 123. in der zweten 
Bedeutung. | Ä | 
Coor, Oft: und Weſt⸗Looe find, zwey Flecken a 
"ver Sandfchafe Cornwall in England, welche durch 
den feinen Fluß Kooe getrennt werden, Aber 
vdermittelſt einer guten ſteinernen Bruͤcke eine - . 
Verbindung haben. Jeder Flecken ſchickt zweiy 
Deputirte zum Parl-mente, Schiffe von 100 
WVounen koͤnnen hier anlegen. Oſt⸗CLooe iſt viel 
anſchnulicher als Weſt⸗Looe; letzteres ſoll aber 
reichere Einwohner und mehr Schiffe zum Gate 
dellenfange haben. Beyde Orte haben keine Kir⸗ 
chen, ſondern find jeder in ein beſonderes Kirch⸗ 
ſpiel in dee Nachbarſchaft eingepfarrt. Beyde 
FSlecken gerathen in Abnohme; der Fiſchfang iſt 
auch nicht mehr ſo betraͤchtſich als ſonſt. 
A. Koof halten, ſ. Loef halten, oben, ©. 129. 
2. Koof, ein Getreidemaß, |. was unten bey Loop 
angemerkt iſt. 
Kool; Bummt, auch CLoock, iſt ein ſehr Sure, 
durchſichtiges, gelbliches Harz, in unfdͤrmlichen, 
zuweilen runden Stuͤcken, ohne Geſchmack, und 
für ſich von geringem, angezuͤndet aber von nicht 
unangenehmen Geruche. Der Weingeiſt ziehe 5 
aus; dieſes zeigt, daß es Beine Are Bernſtein 
ſey, wofuͤr man es gehalten, und welches. wohl 
zuweilen dafuͤr untergeſchoben werden mag, ſo 
wie der Kopal. Weder das Gewaͤchs, von dem 
es kommt, noch das Vaterland ift befannt; einis 
ge nennen Japan, andere Afrika. In Holland 
gilt das Pfund 80 — 120 Stuͤber. tan, ges 
Brandt es zuweilen Auferlih gegen Zahn: und _ 
Kopfihmerzem S. übrigens auch Th. 43. G. E 
118 — 7:19 im Art. Ropal, - 
Koon, Koos, Looto, eine Grafſchaft zum Bige 
thum Sörtidy gehdrig, an den brabantifchen Graͤn⸗ 
84 zen. 
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Be — oo. 
; "angenommen war, ſchenkten ſie es ihm nebſt noch 
ein paar Dörfern umb verſchiedene Vorrechte. 
Das Schloß ift regelmäßig von Backſteinen auf; 
geführt, aber weder groß ‚noch ſchoͤn. Die Mo⸗ 
bilirung der Zimmer war ſonſt artig ohne koſtbar 
uzu ſeyn. Der En tft groß genug, aber nad. 
. " gfter Üre angelegt. Dis ſchoͤnfie find dabey Die 
angelegten Alleen von finden und Eichen. 
_.,,$oo iſt rings umher mit Waldungen und 
BGebuͤſchen umgeben, und hat daher eine bequeme 
age zur: Jagd. Wenn das Gebuͤſch zu Ende iſt, 
gehen die Heyden an. Wie nutzbar koͤnnten diele 
gemacht werben, ba Loo, welches eben den Bo⸗ 
den hatte, zeigt, wie der. Fleiß des Menſchen 
. eine Gegend umſchaffen kann. 
an nenen durch die bereinigten Hiederlande, 
von Dr. J. J. Volkmann. & 530.. 
809, (klein) if tin, fonft dem Prinzen von Deas 
nien zuſtehendes, in der Provinz z. bele⸗ 
genes Gut, welches zum Unterſchiede von dem 
im a Art. $uftfchloffe den 
Prahmen. Elein Loo füeg Es Es ift dafelbft «ine 
Menagerie, wohin fonft" wenigſtens aus "allen 
Welttheilen alterley Tiere gebracht wurden, die 
aus Ynvonkhtigfeit der Waͤrter aber bald zus 
ſterben pfleaten. 
xob eine kleine und alte Siabt in Flandern, un⸗ 
weit Furnes, iſt 4713 in dem utrechtiſchen Frie⸗ 
den an Holland, in dem badiſchen Frieden 1714 
wieder an Deftreic überfaffen, feit mehreren Jah⸗ 
‚zen aber. mit den übrigen öftreichifchen Nieder⸗ 
landen von der Republik Frankreich in Beſitz ge⸗ 








un nommen worden, 


Acc, f. Aocy, dien ©. 55. und 26, 65. ©, 


od, ſ. Look. | 
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. Roode. Loon. : 643 
coobe, ſ. Kode, oben, ©. 123. In der zweyten 
N Bedeutung. - —— | 
Koor, Oft: und Weſt⸗Looe find zwey Sieden m 
"Der Sandfchaft Cornwall .in England, welche durch 
.- den Fleinen Fluß Looe getrennt werden, Aber 
vermittelſt einer guten ſteinernen Bruͤcke ein 
Verbindung ‚haben. Jeder Flecken ſchickt zwey 
ee zum Parl-mente, Schiffe von 100 
WVDonunen können hier anlıgen. Oſt⸗Looe if viel 
anſehnlicher als Well%008; letzteres foll aber 
reichere Einwohner und mehr Schiffe zum Gate 
dellenfange haben. Beyde Otte haben keine Kir⸗ 
chen, ſondern find jeder in ein beſonderes Kirch⸗ 
. fpiel in der Nachbarſchaft eingepfarrt. Beyde 
Flecken gerachen in Abnohme; der Fiſchfang ift 
auch nicht mehr fo berrächfich als. ſonſt. 
1. £oof halten, ſ. Loef halten, oben, ©. 129. 
2. Koof, ein Getreidemaß, |. mas unten bey Loop - 
.  angemerft ifl, . - | . BE 
Kook-Gummi, auch Looe, ift ein fehr Gaetedl, 
dvurchſichtiges, gelbliches Harz, in unförmlihen, , 
zuweilen runden Städen, ohne Seihmad, und 
für fi von geringem, angezündet aber von nicht 
unangenehmen Geruche. Der Weingeift zieht £ _ 
aus; dieſes jeigt, daß es Keine Arc Beenſtein 
fey, wofür man es gehalten, und welches, J 
zuweilen dafuͤr untergeſchoben werden mag, ſo 
wie der Kopal. Weder das Gewoaͤchs, von dem 
es kommt, noch das Vaterland ift befannt; eins 
ge nennen Japan, andere Afrika. In Holland 
dit das Pfund 80 — 120 Stuͤber. Man ges 
Brandt es zuweilen aͤußerlich gegen Zahn⸗ und _ 
Kopfſchmerzen. S. uͤbrigens auch Th. 43. G. 
7180 — 719 im Art. Ropal. 
ILoon, Cooʒ, Looto, eine Grafſchaft zum Bis⸗ 
thum luͤttich gehoͤrig, an den brabantiſchen Graͤn⸗ 
Fa @®4 zen. 
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zen. Die Hauptfladt Keiße eben: fo, auch Borck⸗ 
ĩoon, ober Borchloon. 

a. Loop, das, ein Getreidemaß, deſſen man ſich 
zu Riga bedient, Es wird gewöhnlicher aber Lof 
auch wohl Loof geſchrieben. ©. oben, ©. 130. 
und den Art, Rornmaß, Th· 45. S. 724. 

8. Locp, fo nennt man im Nicderſachſen eine 
Strähne oder ein Städ gefponnenes woll:nes Burn, 
das wieber in Gebinde und Fitzen, und Diele in 

- eine gewiſſe Anzahl Faden gecheilt werden. 

—— der, ein Getreidemaß, deſſen man ſich 
an einigen Orten in der Provinz Frießland be⸗ 
dient, befonders zu Groͤningen, leuwarden und 
Harlingen. 36 Loopers machen 1 daft in den 3 
Staͤdten, welche 33 Muddes hat; fie machen 
auch 3 Hoedes zu Rotterdam. Es hält aber der 
fooper 5372 parifee Cubie⸗ Zoll, und 2 loopers 
machen eine Tonne. — ‚Bon einigen Schriftſtel⸗ 
lern wird dieſes Maß mit dem Lof, f. f« Das bors 
ftebende Loop 1. vermechfelt. 

Convoy:Koopere, 1: Th. 8. 
Zand⸗Looper heiſt im —E ine 
 Sandur, % 

Einige andere Zufammenfegungen mit Dem 

Worte Looper, die vielleicht hier. oder da vor⸗ 

kommen, laſſen fi leicht verſtethen, wenn man 

— daß Looper im hollaͤndiſchen ein laͤufer 

eißt 

gobpfag, ſ. Stagſegel, das große. 

Loos, das, des — es, im Plur. Die—e bedeutet 
1) einen Stab, Zettel, oder jedes koͤrperliche 
Ding, vermittelſt deſſen von dem Ungefaͤhre be⸗ 

ſtimmten Veraͤnderung Dinge ausgetheilt, und 
ungewiſſe oder ſtreitige Sachen entſchieden wer⸗ 
den. - Das Koss Aber enwas werfen, wo das 
Hauptwort fo wohl kleine Stäbe, . der Pe 
| | Werk⸗ 


N\ 


- echeuge dieſer An, als auch Wuͤrfel Beben F 
„ sen kann. in Zoos in der Lotterie, Das Lob 


terie: — — Koos nehmen, Fanfen, Das 


. Koos bet ge 


2) De * f foide Art durch das Ungefaͤhr 


beſtimmte Antheil. 


a) Eigentlich, wo “ doch in lotterien und | 


- ähnlichen Gluͤcksſpielen nicht, wohl aber in ans 


deren. Arten zu looſen üblich if, Menu Waa⸗ 


zen, Beute u. f. f. durch das loos ausgetheilt 
‚. werben follen, fo werden die Theile, welche durch 
das Ungefähr ihren Herten ‚befommen  follen, 
..Koofe — — Daher wird auch das Deich⸗ 


pfand, (ſ. Th. 9. ©. 77.) zuweilen ein Loos 


genannt, weil 9— urſpruͤnglich durchs Looſen | 


; berrheilet find. 


b) Zigärlich, befonbersi in der hoͤhern Schreib⸗ 
art, das Eigenthum eines Sache, jedes Schick⸗ 


ſal, fo fern man daſſelbe niche unmittelbar ſich 
ſelbſt zu verbanten har; ohne Plural, Das gläd's 


Jichfte Loos des Reichthums, Der Hoheit und Ehre 
st unbeftändig. Gellert. Selbſtbeirug und Thor⸗ 


beit find der Menſchen Ayoe, Zimmermann. 


Rönmerniß vnd Qual i das gewöhnliche A008 
Der. Menſchen. 


Der weife bat ein Loos das feinen Werth 
entſcheidet, 

Vimirle wo er gilt, und Unſchuld, wo 
er leidet. Haged. 


3) Die Wahl oder Eutſcheidung einer Sg: 


de Buch das Ungefähr; ohne Plural. 


a) Eigentlich, Hrwas pens LCooſe äberlaffen, . 
ss Yurch Das Loos entfcheiden. Des Aons ſtillet 


den Hader. Sprichw. 18, TR. 


— Ssz 6788 
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by Figärlich, das Schicffat, Eins Ungefhe 
in der höheren Schreibart. Wenn das Loos bee 
Sterblichkeit dieſe Bitte niche fruchtlos mache. ° 
“0... Ben dem Ottfried fowohl ther Los, alte 
: .tbie Lozea, {m Polniſchen und Böhm, Los Die. 
meiſten andern Spraden und Mundarten haben hatt 
des Ziſchlautes das nerwandte 1, bep dem philat 
Rlauts, Niederſaͤchſ. Kaut, Bott, Wngelfäthf.. Ulot, 
Engl. Lot. Dan. Lod, chwed. ott; Mlaͤnd. 


ſo daß es zu denjenigen Woͤrtern gehören wuͤrde 
melde eine geſchwinde Bewegung bezeichnen, derglei⸗ 
chen ploͤtzlich, Fleiß, leiche, flattern 2c. ꝛc. find. Im 
Schwediſchen iſt ljuta, fo wohl bekommen, als quch 
geſchehen, ſich zutragen, welches aber Kon Lut, Lottz 
das Los, abgelcıtet mid; Da indeffen die. Sräde 
die. Alteften Werkzeuge des Loſens waren, -und au 
das hefonders im Niederdentihen üblıche Abel, das 
806, allem Anſehen nach von Kafel, cin Stab abs 
kammet, fe ſteht es dahin, ob unfer Kos nicht .auf 
ahnliche Art von Leiſte, Rare, Kode ⁊c. ⁊c., welche 
insgeſammt einen langen dünnen Körper bedeuten, 
- entftanden fepn Pünne — S. Adelunge MWörtere 
duch ze ze im Mıirägge, EIER 
7 Adelung. reihe dieſes Wort übrigens 
og, meil die Base pelung dee 9 erſt in neue⸗ 
ren Zeiten entganden iſt, und fie idm bier, wie 
Überhaupt unnoͤthig ſcheint. | 


Looſa, diefen Nahmen führe: in mehreren botani⸗ 
ſchen Werfen eben die Pflanzengattung, die im 
Arc. Loaſe, oben ©. 1. angeführt iſt. 


‚Kooedrecht, ein Amt- in Sauͤdholland, worin die 
Dörfer Alcs und Neu oodrecht liegen. 


Looedreyer, der, iſt ein Dreyer, den diejenigen 
Handwerter von einer Profeſſton, die die Maͤrtte 

> begiehen, zur gemeinfchafklichen Zeche geben, wenn 
- fie aufammen fommen, um über bie Stellen: - 
dem 











⸗ 


a Kondbuinen,Coofen, ° 651 
dem Marke, bien jeder "mit feiner Bude einneh 
‚men, foll, das Sons zu werfen. a 


' 


I Eoosduinen oder oosduynen, ein (hönes Haus | 


ben, dem Haag in Holland, welches zus Hälfte . 


dem Erbfiocchalter gehörte. Won dieſem Drte 
erzaͤhlt man die bekannte abgeſchmackte Zabel, 
„daß Wiargareha, Gemoplinn des Grafen Hers 
manns von Henneberg 1276 hier 365 Kinder 
"auf rinaiahl gebohren babe, Zum Beweiſe jeige 

- man in der Kirche voch die zur Taufe gebrauch - 
ten beyden Becken, die mir einer fareinifchen Zu 
ſchrift verſehen find: Mach der Zabel bat die 
Graͤfinn einer Bettlerinn, bie mit Drillingen 
niedergefonamen ift, ben Vorwurf gemacht, daß 


fie mit mehreren Männern zu thun gehabt haben - _ 


muͤſſez wocauf Diele , im Gefühle ihrer. Unſchuld, 
der Gräften gewuͤnſcht haben ſoll, daß fie fo. 
‚ _ viele Kinder wie Tage im Jahre gebaͤren möchte 
. Koofen, ein verb. regul, neurr. mir dem Hilfe 
‚worte haben, von bem Hauptworte Loos, dag 
008 werfen, buch das 1003 enticheiden. Um ek: 
. was loofen. . Zwey Mifferhäter, von melden ei 
mer hängen fol, lodſen laſſen. foofen ift fo. wie 
das Hauptwort foos ein allgemeiner - Husprud, 
welcher nur Überhaupt die Wahl oder Entfcheis 
dung einer Sache durch das Ungefähr bezeichner, 
- die Are und Meile aber unbefimme laͤßt. In 
beſonderen Zällen ‚find auch beſondere Ausdruͤcke 
uͤblich, dergieiche ſpielen, würfeln, ziehen ꝛc. 
find, Dos Hauptwort die Adofung iſt nur 
in den Zuſammenſetzunzen ausloofen und ber. 
looſen uͤblich. Som ſogt man ſtatt Loofung 
auch das Looſen. 
AIm Voͤhmiſchen owani. Ehedem war es auch 
„für vorherbedenten, und Verlooſung für Vordeden. 
vung — wovon Zriſch einige Bepſpicke ange: 


‘ a « > ‚ 
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652 Loofilhe-Pflange, Loots. 
. Koofifche Pflanze, f. Loaſe, oben, S. 2, 
—— oder Loskanne, ſ Laſe, — 64. 


Cooeplas, f. Kooplan. 


\ LCoooſtoͤcke, diejenigen Stoͤcke, die auf — 
ſeen aufgeſteckt werden, um damit jeden Autheil 
zu bezeichnen, den eine Dorfſchaft iu bearbeiren 
oder auszubefiern hat, Deshalb wird auf, jedem 
Loosſtocke der Nahme des Orts mit der demſel⸗ 
ben zukommenben Ruthenzahl bezeichnet. 

Looſung, die, ſ. unter Looſen, oben, ©. 65 1. 


‚Koostopf, ein Behaͤltniß in der Geſtalt eines 
Topfes, welches gemiffe förnerlihe Zeichen enthält, 

‚etwas ungefähres zu beflimmen. " 

Kooszettel ift fo viel ala food in ber. erfien Bes 
beutung bes Worts, in der Geſtalt eines Zettels. 


Goote, die, if eine in einem. foigen Winkel an 

eine Stange befefligte, breite hölzerne und un 
mit Eifen befchlagene Schaufel, womit ber 
der oder Schlamm aus Teichen, Canaͤlen und 
Siäffen heraus gezogen wixd. 

— „waren eine Act leichter Reuter, die Tip⸗ 

0 Behador in feinen Kriegen mir der englifch- 

oflindifchen Compognie zu gebrauchen pflegte. Sie 
ritten ſehr gute ‚Pferde,‘ führten einen, auch 
wohl zwey Saͤbel, aber felten Piftolen. Sie dien⸗ 
ten aber .ohne Gold und waren. eigentlich eine 
ptivilegirte Geſeliſchaft Spitzbuben, die Tippo 
aus guten Gruͤnden beyzubehalten für gut fand. 
— ©. Hannoͤver. Magay. 1785. Col. 339. 

Aecie Lootsbarke, Kootfengeld, Esoreueld, 
£sorsmann %. ⁊x. — unter Cothsharke Loth⸗ 
ſengeld zc. ꝛc. | 


[7 wos n ken chen, ©. er | 
CLaop. 
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Köp, eine große Saͤndwuͤſte in Aflen, die einn 
Theil der Möngolen, Bucharey ꝛc. zc, einnimmt, 
gewößnticher aber Aobi oder Schamo heißt. 

Köpar, fo nennt Fabri in der jeßigen 7ten 

. Auflage feines Handbuchs des neueflen Geogra⸗ 
phie eine Handelsſtadt in Nufland, und zwar in ' 
dem Slobotsde-Ilfrainifchen oder dem fonfls 

‚gen Charkowſchen Gouvernement, die 1532 Häus 
ee, 160749 Einwohner, 10 Kirchen, ‘2 Kföfter, : 

‘ in deren einem ein Gymnaſium iſt, und jährlich 
vier anfehnliche Märkte hat, Nah Heyms *) 

- Angabe muß diefr die Stadt Charkow, die an 
den Fluͤſſen Charkowa und fepan, unter 49° 59’ 
23“ N. B. und 53° 35° DO. £, 706. Merfte 

von Mosfwa liege, felbft ſeyn, die eigentlich aus 

drey Tpeilen, der fogenannten Stadt, Salo⸗ 
pan, (der jenfeit der Lopan gelegene Theil) und. 
Sacharchkow beſteh. 
opari, ſ. Lapplaͤnder im Art: Lappland, TE. 
64. S. 741, — — DR 2% 
CKopau, ein kleiner Fiuß im Herzogthum füneburg, 

. fälle unter Wolfenbuͤttel und Oldendorf in die 
fuhe. | 

Kope Gonſalva, dber Lopo GBonfalvo, ein 
Vorgebuͤrge in Guinea in Afrita, wovon das 
daran liegende Sand oͤfters benannt wird, weil 
man von feiner Einrichtung noch wenig weiß. 

Das Vorgebirge liegt ungefähr dreyzehn Meilen 
ſaͤdweſtlich don der Mündung des Fluſſes Ga: 
bon, ift niedrig und mir Wald bedeckt, und 
wird: häufig von den Sefahrenden beſucht, bie 
dier lebensmittel und andere Beduͤrfniſſe ein- 
nehmen. a | Lo- 
0 ⸗ raphi⸗ 
ER EEE SEIRURE GEHEN 

a . ⸗ | 
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654 Lopez. Lopejie. 
Lopez, Lopeziana Radix, oder Lopesr, fo wig 
LCopezia⸗Wurzel, ift eine holzige Wurzel von , 
1—2 bis 8 Zoll dick mit ziemlich dicken Zwei⸗ 
en, die erſt in neueren. Zeiten in Europa bee. 
kannt geworden ift, und ihrer Kraft wegen, harts 
naͤckige Bauchflüffe zu flilen, als Arzͤney ges 
braucht wird. Auswärts iſt fie mit einem büns 
ven blaffen Häuschen überzogen, unter dem eine 
robe, runzlige, bunfelbraung, weiche und gleiche 
wollige Rinde liege. Hierauf fölgt das Holz, 
welches weich und fchmammlicht ift, und ein hat⸗ 
tes, dichtes und roͤthlich weißes Mark einfchliegr. 
Sie hat weder Geſchmack noch Geruch. Einige 
geben vor, daß der Baum, von dem fie kommt, 
der aber noch ganz unbekannt iſt, in Goa zu 
Hauſe ſey, von da nah. Malacka und von hier 
nach Batavia zum Derfaufe gebracht werde; ans’ 
dere fagen dagegen, daß fie nur in Malacka wach⸗ 
fe, und durch die werhfelsweile Handlung fo wmohf 
nah Goa an die Portugieſen, als auch nach 
Batabia gefchaffe werde, Sie ſtand fanft in eis 
nem fehr hoben Preife, der aber ſeit verfchiede: 
nen Sahren ſchon ſehr gefallen iſt. Man erhält . 
- fie durch Die hollaͤndiſch⸗ oſtindiſche Compagnie, 
welche diefelbe bey den gewoͤhnlichen Auctionen 
ausbietet. Den Nahmen har fie von Johann 
Lopez, einem Portugieſen, durch den fie zuerſt 


befannt murde. 

In Indien ſtoͤßt man fie zu Puloer und 

"gibt fe täglich 3 —4 mag! zu 15 — 30 Gran in 
‚Diarthden, heſonders menu fir won Schw 
ber Gingeweide herruͤhren. | 

A ezie, opezia/, iſt eine in neueren Zeiten in 
Mexico entdeckte Pflanzengattung, die in die 
aſte Oedaung ber 1ſten Claſſe des Lian. Pf, Syſt. 
gehoͤrt, won der aber nur eine, fih durch beſon⸗ 


— Lopf. Loquiea. 653 
yes Eigenfchaften hiche anszeichnenbe Het, die 
“ Lopetzia mexicana Jacg. bekannt iſt. : 
Kopf, der, im Plur. die Köpfe, auch Kopp 
"and im Plur. Loͤppe, ein Zahtmaf im Breaum 
ſchiveigiſchen, das insbefondere bey dem Garn 
Horfommt, und in den Aauflopf und Werks 
lopf unterfhieden wird. Ein Kauflöpf hat goo, 
imp ein Werklopf 1000 Safpelfaben. 
— der Beynahme einer Art Yſopp. S. 
dieſen. J 
Lophius; eine Fiſchgattnng, davdn Thı3. S. he, 
im Art. Froſch eine Art erwähnt iſt. Das übrige 
ſehe man. im Art, Seeteufel, | SE 
 20p ERS: ſe Lope Gonfalva, oben, 


| >53: 

Kopp, ſ. Lopf. u u — FR 
aappe bedeutet im Hennkbergiſchen sine Kölzerne. 
Wvaoſſerkanne Mit Handgriff und Def. | 

Koͤppen ift ein Ausdruck in der Jaͤgerſprache, wo⸗ 

mit ‚einige die auf Seiten nnd Rängen eingeht ſte⸗ 

thenden Bäume, auch diejenigen Kröpfe bezeich⸗ 

den, welche auf einem Holzſchlage gelaſſen werden. 

. Koppia, eine kleine Provinz im Sande der Samo⸗ 
jeden, jenfeit des Oby im afiatifchen Rußlande. 

Kopehorn, ſ. Th 79. S. 404. im Art. 3. Lippe. 

Bon dem fürftiih lippeſchen Spmmer : Befüte 

daſelbſt, ſ. von Bouwinghauſen Taſchenbuch 

für Pferdeliebhaber Ic. ꝛc. auf das Jahr 2794 


©. 39. 
F PR k Sprache. | 
Loguer; ſ. Klinke, 3. 40. S. 394. 

‚Loquers, die Abgänglinge dry dem Stockfiſchhan⸗ 
bel, f Ausſchuß, 3 3. © 230 
Loquis-#-cul-nois, eine Art Glasperlen, welche 
die Europäer, zum Handel auf ber afrtikaniſchen 
Küfte beionders am Senegal gebrauchen, = 


/ 
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656 Lora. Lorber. Pr 


find walgenförmig ‚etwa 5 linien lang unbe⸗ 
breit. Ihr Grund iſt roth, mit ſchwarzen Ritz⸗ 
.. _ gen um bie Oehre. 

CLora, eine Heriſchaft im Oberſoͤchſiſchen Kreiſe, 
welche nebſt Kleltenberg bie den Fuͤrſtenthum Hel⸗ 
berſtadt einverleibte Grafſchaft Hohnſtein Aus 
macht, und von dem Bergſchloß Lora, in dem 


Amte gleiches Nahmens ihre — bat. , 
Lora, ſ. 1. Later, Th. 65. ©. 829. | 


‚Loranthus, ſ. Riemenblume. 


Lorbeere, die, die Frucht des gemeinen forben | 


baums, Laurus nobilis ‚Lion. ., ©. im glei 
folgenden Art. 


Lorber, der, dee—s, im Pur. wie im Nom: 
des. Ging., ober Korberbaum, im fat. Laurus, 


Engl. the Bay-tree, Stanz. le Laurier, ift zu⸗ 
voörderſt ein inSstalien, Griechenland zc. ıc. wa 

aus dem Alterrhume befannt iſt; dann belegt man 
‚ mit ‚biefem Nahmen aber auch eine ganze Pflan⸗ 
jengattung, zu der verichiedene berühmte una 


ſender Baum, Laurus nobilis Linn., der ſchon 


nügliche Baume gerechnet werden. Dach dem 


Sinneifchen Syſteme gehört diefe Gattung in 
die erſte Drbnung der neunten Claſſe, und baf 
folgente Kennzeihen: Der Relch fehle. Die Blu⸗ 


menErone hat fechs kelchartige Blumenblaͤtier, von . 


welchen drey wechfelsweife mehr auswärıs fichen, 
Der Fruchtknoten iſt mie” einem Honigbehaͤltniſſe 
umgeben, welches aus drey zweyborſtigen Druͤfen 
beſteht. Die innern Staubfaͤden haben ebenfalls 

_ Heine Dröfen, Die Steinfruche ıft einkernig. Die 
Blauaͤthen fi nd übrigens, bey den verfchiedenen Ars 

. ten. diefee Gattung bald von vermengten, bald, 
von ganz getrennten. Geſchlechtern, uͤberdieß im 
dee Anzahl der Staubfaͤden , deren ‚Zahl bey ven 


mehrſten ſonſt 9 iſt, 1 wie auch in ——— 





. 837 
v - - . 


hei: MearfBiamtenfrone: verſchieben· 7 vr ; Die merk 

eg Arten. ſind folgende. | 

| . Bist» Losber. Laurus Cinnamo- 

— foliis trinierviis ovato oblongis, nervis 
rſus ne en — Spec. 
Rlapı.. ed. Willd.- Tom. U. PI. 497. 


u Acrber. 
"Worte, Wucht Re Raſſe Coronde Aranken;; yR 
der angenehmfte Zimt," und- wird für den be⸗ 
“ fen gehalteit. — Die Me, Gähette Coronde, 
af bitcer Er au. 16 — — = 
Bene ipfer, e Fr ’ Welle Corönde;” er 
>68 eonel; wen man beyin Kauen gleichſam⸗ ets 
„mad ee barin einige Ste, 16. De 
ö 
zn Re —E ge — 
amm. Die em 
erley Gefe und 


ind: bläher im 
Blanten wor⸗ 
Prmige Frauͤchte 
uimngeben, 2 "Ind 
tb und; 

jrelfenäßmtichen 
Baums "Batt.eis 
Blätter, ge 
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ge — Zdriern ———— ei : ‚roilnes, 
BR: — mad .u Trpreit tn — 
| wo ie andern | 
u — ge letznigen Bodeni fies 

8: Behr alt werden,* ehe: ihre 


umen ren 


u: ihrer an. — ringe j 
mie varden naͤhmlich und. Mierfiuß geräffier Jahre 
endlich — allen dicker, ie: Rinde: veciieng die 
Suͤßigkeit und ‚daB EWR * 
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66. . Biber: _ 

u ph Oekmats, nat wirt fo Died, Dep Asıfil 

Ze yon Trocnen nie mehr infammen volle...) 

j Alach dam: Anfchälen der Binde, welches ges 
wößelich. von gewiffen;trbaze‘ gedumgenen : Pico 
nen jährlich im Map vorgenommen zieh, ſterben 

“zwar vie entbloͤßten Bäume ab, da aber, wenn 

. "men Den: Stamm abhauer, bald hernach aus der 

> Buszel viele junge Aneige ausſchlagen, welche 

: nad fhuf oder ſechs Jahren Baͤumen von! ge 
x öf metichen Bin 














: dee Jungen damit furtern, als 
s: Nele ‚junge Bäume — - fo hat mug in 





weg eure wird. 
| bden Kräften des Zimmes- und feiner 
verſch Aamendung, fo wie von ben Fimmt⸗ 
eng tm Art. Gimme. gebänbele” ters. 
I: ee ba dieſe Materie am mehreren Stellen der 
&die dahin verwieſen iſt, weil die mehr 
Nen ſie dort zuerſt — werden. Zimmtwaſ⸗ | 
fer. fehe mon TE 9. © 39 im —* Li⸗ 


Aus 





Bi u en. 


iſt. Die Fe — in der That sin Oebl, | 

worlches Iche nach Campher riecht,’ und ein’ gras 
"fire. herzitärkendes, wind⸗ und harntreibendes 
. - Mittel — auch — ben bodagti Schmers 


fieht im —8 — * 
einen fie an — Geruch, und iſt fo ſelten, 
daß man ihn meiſt in Indien, zum Gebrauche 
Dee Vornehmſten des Landes, behaͤlt. Dergleichen 

campherartige Produete liefern uͤberdieß auch eine 
Art von Jugwer, Be und weh «inige 
andere: jeplanifche Gewoͤchſe. 


Die Früchte Des  Zipimtstocbens un durche⸗ 
Kochen und Ausprefien ein Debl, welches wei i 


und ziemlich did it, und bey der oflinbifchen 





. &ompagnie Zimmt⸗ oder Saneelmachs genannt 
wird. Vormahls wurden aus diefem fehe wohls 
riechenden Caneelwachſe für den König von Can⸗ 

dea, einer der vornehmſten Provinzen in Zeylon, 
lichter gemacht, die won ſonſt nirgende abe ben 
— iauer 
menn 
—— be⸗ 
— oder 
rothe Ruhe Die 
reicht, wird Das 
de von uwgend 

ninfe, 


Tea | Aus 





vr 
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Aus den Blättern des Zimmt lorbers, weiche 
ſehr wohlriechend ſind, erhaͤlt man durch die Di⸗ 
ſtillation ein Oehl, welches bitterlicht iſt, und ei⸗ 


nen aus Gewuͤrznelken und Zimmtoͤhl zuſammen⸗ 


.4 


geſetzten Geruch hat. Es wird bey Kepfweh, das 


„von ſchwachem Magen herruͤhrt und in andern 


.. öbplichen ÜUebeln als ein bewähetes Huͤlfsmittel 


„gebrauch. — Das Holz des Baums dient im 
Zeylon zum Brennen. .. — 


Man muß ſich uͤbrigens wundern, def bie 


hollaͤndiſch⸗ oftindifche Compagstie -fo fange ein 
+ Monopol mit dem Zimmte getrieben hat, da man 


, ihn doch außer Zeiloe: noch in mehreren ofindis 


[dd 


a .. 


s 


ſchen ändern, und, ‘wie oben geſagt, auch auf 
der Inſel Martinique wid finde. Wahrfcheins 
lich iſt dieſes dem günftigen Vorurtheile zuzu⸗ 


ſchreiben, das man einmahl ſeit vielen Jahren 
fuͤr den Zeylonſchen Zimmt Hatte, welches aber 
nicht ausſchließlich gegruͤndet iR, da unter ans 
dern Zacquin erzählt, daß alle Kaufleute, de 
“am er Proben von dem Mlartiniquefchen und 
_ Zeylönfchen Zimmte neben einander vorlegte, ben 
erſteren feines angenehmen Geſchmackes wegen 


ffuͤr Zeylonſchen, und den Zeylonſchen für Mar⸗ 
idn 


chen Zimmt gehalten haben. Wenn er es 


"aber vorher ſazte, weches Zeylonſcher und Mars 


Ntiniqueſcher Zimmt war, fand jeder ben letzten 


m einige für eine 
haften, der auf Mo 
arva genannt wird, 
) diejenigen Blätter 
Apotheken unter dem 
N Folia Indi J Folia 
ri, Folia Canellse 
z. Feuille Bm 

- n⸗ 








” 
D 


| ei. an. Vergen u 

. ter Er bluͤhet im 

* weißlichoraneh, 
an den Enden der 

kleine Beeren fe 


Gfiederfchmerzen int 
feiner Wurzeln mit 
Muß innerlich miber 
des Stammes beißt 


.. iR zimmtfarben und 


Geſchmack aber Ton 
-  übesein, auf-der Zu 
und nicht ſonderlich 
in Indien zuweilen 
BE F Lorbers verkar 
es Pflanzen Sof 
2. Caflien-£o 
ribus triplinervüis la 
ed. Willd. T. IL | 
mum perpetuo florens, folio tenuiore acuto. 
Burmann. Fl. Zeyl. 0 B 28. Laurus Ca- 
nella. Mil ller DIE n. & Colin lignea.“ 
Blackw. r. 39. . | 
Dieſer Baum: * lanzettfdewiae mi drey 
Mioden verſeens Wioetes, — hauptſoͤch⸗ 
lich in Sumatra, Java und Malabar. Man 


nenne ihm gewbhnlich om Caſſien⸗ oder Mut⸗ 
Tt 4 . ter: 


ir Beiden, 


— ee unterſcheibet ſich von 
ber" befonbers durch feine Bihte 
er, lanzettfdemig ſchmahler und 
der untern Seite mit einem 
bedeckt find. Man bekommt von 
diejenige Rinde, welche in den 

Abvotheken after dem Mahmen mMurterzimmt 
“_ wilder Zimme, Caſfienrinde ıc: x.. bekannt 
A movon man ben’ Met, Kaflieneinde IE: 7. 

. 707. nachſehen kann. Der Baum wird 24 
En 9 Fuß hoch. Die: Blumen kommen in ars 

# © fen —8 in den Winkein der Blaͤtter her⸗ 
vor. Die Wurzel riecht nach Campfer. 

u Campfer Korbew. : Laurus Campho- 

74, !olüs triplinerviis lanceolato · ovatis Lian, 
— 73.— ©. Th. 7. ©: 559. u. fie 

R ılilaban : Körber, Laurus Culila. 

—— foĩũs tripliagrviis oppoftis. Lian. |. c. 

Pp. 478. Cortex — a Rumph. 

amb. 2: p: 63. t. 1 

| Bey diefem ® — ber entgegengefefte 

dreyrippige Blätter hat, if man noch ungewiß, 

06 er zu der Gattung ber Sorbern gehbre, da 

"feine Blumen noch nicht gehörig unterſucht find. 
Nah Rumphs Beſchreibung finder man ihn 

in Ambeina, und eg hat einen er und geras 

"den Stamm, ber oft an 2: Schub im Durch⸗ 

meſſer hält. Die Blätter find laazettfoͤrmig, ge: 
ſielt, etwa ſpannen lang, und ‚haben viele Achns 
ichkeit mir den Bläctern des Zimmt.: oder aud) 
des Eaffien:torbers. Der Geſchmack derfeiben if 
zwar auch zimmtartig, hat aber noch etwas eig 

"nes aromatiſches. ‘Die Ache fleigen ziemlich ges 

rade in die Hbke, ‚und haben viele gene Zwei⸗ 
ge. Aus den Öfättern bereiten Die Judianer durch 
die —— an Dehl, welches mit. dem, das 


4: man 
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. m, and. der Rind⸗ belammt, tinerlen Eigen⸗ 
ſchaften und Kraͤfte haben foll Die. Fruͤchte 
. eisen, —n und find 
A eeren, Be u 
in — kleinen — 
0 wuter einen, fleiſch un. vi 
J kelrothen, Karten Ken | 
Bi bes gemfinen lorbers. 
weißgrau, bie innere zi 
wird von der aͤußern getrennt 
Ende des vorigen. Jahrhündein 
- dem Mahmen bitterer Zimı 
Sewuͤrz befannt, worüber de 
8 ©: 407. nachzufehen m 


Die Wurzeln dieſes Baus Haben: ein 
wsigen Geſchmac be Sn 


d kem € 
8344 Wege 


mit dem —— 
der Farbe und 
haben, werden fe N 
fes Holzes in eben 
dem Nutzen gebrau 
ge Sußigkeit ben, d 
nig flärker, und bi 
. hingegen zugleich ei 
mad, welchen bi 
und find daher aud 
5. Zierg: Kot 
lüs P- linerväg. o' 
bus, floribus race 
& P. 478. 
Dieſer vom Herrn Smarß.:auf den Ge. 
birgen von Jamaica eusdedte Baum kommt dem 
Campfer⸗lorber in der: gen ſehr nahe, nur 
| t 5 ſind 


' 


Bob 
And die Mfätter dicer und auf ber unterm Sein 
Laurus CAlo. 


3 cöriaceis: gier- 
ı. lc. P. 478. 
ne in Jamaica 
N, daß die Mip- 
ie "Spike durch⸗ 
einzeln auf eins 


„aurus glazı 
F | hantibug, ramu- 
; is tuberculatis,, floribus: folitariis., Linn. 1 
| =" om 273. "Thons. 





Japan, beſondert 
‚Dig Blatter 
d Haben’ eine ver⸗ 
Spiße. Sie find 





Br ‚ unten geäugeän 
gang kurz geflielt, 
| den Blättern. Sie 


die. glatt, ſchwarz⸗ 
: Erbfe if. Das 
n Fruͤchten preßt, 
ig in Japan zum 


Lsurus cauflica, 
nantibus, floribus 
9. Llichi. Feuill, 


| daum, ben man in 
Chili ſindet. Seine Blätter find eyrund, neh 
fdrmig : aderig und ausbauernd. Die Blumen 
vierttzeilig. — Fine ausführliere Nacheicht fins 


be. 667 
‚det man in —* Veſchreiburs von Sl, 


&:- 151. 

9. Gemeiner Lorber. Laurus nobitis, 
folis *janceplari. venofis erennantibus, tor 
bus quadrifidis, dioicis. Lian. L c. p. 479. _ 

--Milk: — n. I — Flor. Carn, ed. N. 
A. 47 — Bauhin. Pin. 460. 
— Arie tter dieſes in nt opa sbenlich ei 
kannten Beums find lanzettfürmig, glatt, 
und perennirend, fie haben; aber nicht drey 
- gen, tie Die vorhergehenden forberarten, Sin | 
. nur eine Mitteleippe, welche auf beyden Seiten. 
verſchiedene Adern. von: fih gibt. Sie fichen 
.- auf kurzen Stielen und ohne gewiffe Opening 
an den Zweigen, und find ıZ bis =’ Zoll lang 
Die Blumen und Fruͤchte wachſen auf ee 
kurzen Stielen, zu zwey, dren auch vier beyſam⸗ 
‚men in den Winkeln der Blaͤtter, und die Ge 
— J—— find ganz getrennt, fo daß er Feine 
Zwitterblumen, fordern auf einigen Stämmen 
lauter. männlithe, auf andern aber bloß weibliche 
hervor bringt. Diefe Blumen beſtehm meiflens 
- ang . vier blaßgelbenſ Blumenbfättern, und bie 
männlichen haben eine ungleiche Zahl von Staubs« 
faden, ınähmlih 8 — 14. Auf die weiblichen 
Blumen folgen laͤnglich runde fchwarze Fruͤchte, 
. ‚welche feinen Kelch haben, unb ungefäht fo groß 
fſind als Heine Kirſchen, und unter einer dünnen 
— — — Kern ni eg 
wächft nicht nue 
‚an an By } Oriehenland, f fondern fotamt auch 
in den fübfichen Sändern von Europa, in talıen, 
Mr Spanien, Portugal, dem nördlichen 
frila und ‚den Sanarkichen Juſelnſehe doͤufig 
ſe wohl in den Waldern als is den Gärten in 
— fe forg. Er ‚lügen in — nbern im 


Diay, 


» 


Hi er | Zr gorbein | — 
— 6 Sefomme im October zife fe geht, 
d, England, Deutſchland und andern 

jenden Fann man ihn nur in den Saͤr⸗ 


e genug beſchuͤtzt iſt, ober in Gewoͤche⸗ 


hen. 

Im — heißt der lorberbaum Daph- 
ne; #9) den den Arabern Gaue oder Gar; im 
| Sateinifähen Laurus ; bey ben "Spanien Lau- 
rel; bep den Sralienern Laura oder Lhuriero; 
bey den Franzgfen Laurier ; bey den Enoländern 
Lauvel - free; ‘und bey den KHolländern Lautier: 

om.‘ Der weibliche ‚torberbaum 'wird von den 


*" Englänbern nach Bay-trde, und von sen Hollaͤn⸗ 


dern Bakelaar genammt, welchen Nahmen Die hf: 
gen andy feinen Früchten geben. a 

0 ,Diefe Fruͤchte, welche inſonderheit in den 

" audyt werden, heißen insgemein 

baccas Lauri, und bey beu Gran: 

je Laurier. ° Sie enthalten ein 

das eine noͤhmlich, das man durch 

befommt, , if ſuͤchtig, ſub⸗ 

meinen ſtarken Geruch umd fchars 

‚dag andere aber, Bene Auer 

dur 


7) — Bar. Endet aan Ihn De „een 


von 7% 
mie ar Wr ‚um Sie au PYoden gelegt, um 


= Tab ein in 
liebt 
= —— ſie vor [+ DR . Y. 2 — —— 


| re D an 
75 RT: aeg 


u * * a Di aber * 





— — 





— — 6 —— 





we Lorbexr. . 6 
Ä "ders Reden und Aisptefknnerhält, „und web 

ches der gemeine Menn Aoroͤhl nenne, iſt Dick, 
von der Wonſiſteng ber Butter, ein wenig koͤrnig 
gruͤnlich fett und — ‚Schärfe. Des sißere 

Gig; und: -geotheilend, bis — | 
. "aber. bat mit andesa.feraen Ei⸗ 
| — Beyde Arten — —* * 
— ten und einig Kipigessbein 











“, — * und. 2 Bnfälle. f 
:: Which. ik eb de enenhistenher und fedftig 
‚ gerrfeilenbes. Mirtel, * ‘wird br Adhmungen, 


Br ale dag marbin.ermähn te⸗ „toird ur 
‚..zu Kiyftieren — oder mit auͤdern Salben 
vermiſcht, and zum Äußerlihen Gedrouche mehe | 
u Tpieren als, bey, Menſchen Angeingubet,. — 
it 


22 Mir’ dem den ehe ir. han a 


— 





ve 
ER Sue, % 14. ©. Kr 
u BE .fo genamıten Aorbeeren dienen Say, 
ſchleimichte Sife anfzuldfen, umb wenn aus odie⸗ 
Nſer Urſache Die monachliche Reinigung fehle, Fon 
en fie nitzlich ſeyn. Auch werden fie unser: Die 
— Kraͤtzſalbe gethaan, md Eranz 
dig: amfangender: Woſſerſucht · wit Mutzen . ge 
bradcht, — Big der: Biehfeucheiigät män: ein 
halbes ng torbeeren mit einer dvoll 
— — rien fee: — wo⸗ 
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— große K widon⸗ any 
RM ad ie daran * an ber uche 
sönerben die⸗ — wie der ganze. Ingwer 3/ imit 
lben und de Beaͤhe 

u gben 

m borbets find: 9 
13die Kraͤſee, je 
Die geben: eine ſehr 
EGchweinr ſchmal⸗ 
word... of auf, 
"gelegt Bien FH wieder die · Weſnen sim. Bie 
nenfihe, und mit Geiſtenmehl wider Güßiger 
Geſchwulſte. In Wein: geſotten und! davon ge⸗ 
teußfen- cuͤhente man ſie ſonſt als ein Mietel gegen 
Waſſerſucht und kulte Fteber : Bin Semiſch aus 
lorbeeren ſelbſt zu Rer heſteßen/ mit Baum 
SH! zu diner Gulbe zeͤmatht une warm in Lein⸗ 
‚wand WERE ws ” den usrelan Dir, dr“ 
ey 
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- | > Boäber, ey 
Bey ESchwangein miber die fr — und 
: bey. Sebärenden. die Geburt zu 
Du ileichterq. Mas Detort Brit den Fe Bien Ä 
iſt ein: Mittel witer Zahmfchmersem - In der 
Kache nimmt. man fie nicht nie an- ih ‚and 
Fiſchen zu: gewarzten Bahnen, ſondern iaiih. in 
pie Müilopresepafinten und viele andere Epeifen.”) 
on Der torherbäum: war bay dar: Alten. dem 
er geheiligt , und vie — gebrauchte 
man als Sicgeszeichen und zur Kedndng ves Ue⸗ 
| mie nd au * 
—X m seagu * von 
yi: weichen Gebrauchen noch jet verſchledene 
zit Moer und Redensarten ihren Urſornug — 
* Miller und anbere der: — 
nn, laͤrtrigen smd.iden: tblaͤtreigen er⸗ 
baum als beſondere * umd ic köätes 
122er: wieber rine Spielart, Deren Blätter am Rande 
3 sein wellenfoͤrmig fenbern Mach MrSit' Die an⸗ 
Er — wi aber Inline Hin. * 
a ' Arten d machen , "finde than 
ann :biefe nice nue..ele Abänderusigen des 
** Lworberbaums anfeher, Se dueh ultur 
und andere. Kifuͤlle entſtandes ſtad⸗ 
ce — — bo —— 


F 
= w er 1 Aiefe 


Daamens ' di La —* min fie im - 
U Et: Be ti März 


029) Eu —— ——— —2* 
u dwehurg. Wearendeze hanuen. U. 


F— — 
"dien dem Birken dee 
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2 . Mr Avril — —— zn 

wonisſiens e — 
iiqh Fette Erda, weiche ihnen am beſten bekongnt. 
. Wach ſchueidet man jünge Zweige ab, un pflanzt 
: fie, nachdem man fie sten einzekerbt ‚Gar, . in 
: line Erde ein. Im Winter bleiben bie 


Ä Pomeran gen⸗ 

baͤumm ie. Gewächsgeufe, da fie gegen: die Kälte 

ewoſindlich ſind, und leicht. erfrieren, ober Doc) 

ſe ———— werden *8*. die Zweige bange 

aus ſehen. erh ur fie in: dr 

sa ai den * u. zuaban- Ache⸗ 
\ 120,72 
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fs. Gewoͤchetzauc ſo 
Bo N, Ben m Bien 
— mn n :talts Iuftegen „Kammern durch, ur 
— — viel begitfen: Auch im 








. 32 Ben der. R— Am —* Shin | 
” er 5 3 — Suter 
s Hol —X Auch ſebe man Ab⸗ 
bildung Ei End ausländifger Höher, II Heft, T. 
Xvu. N. G. SE — 
> 10: Nadera —* — Andica. 
ler esdauie 


R — rübereuhlchl sion, Be — 
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mofid. Linn. 1,.c. p. 480. Mill, Di@. n. 4. 


"Wendland Obfervar. bot. p. a1. t. 3. f. 22. 


Dieſer Baum ıft öfters mir der folgenden 
Art verwechſelt worden, von welcher er doch ſehr 
verſchieden iſt. Er heißt insgemein ber indiani⸗ 
fche Lorber, unb mwirb von ‚einigen auch der 
tönigliche Korberbaum, auch der portugies 


ſiſche Korber genannt. Die Engl. nennen ihn 


he royal hay, ober indian laurel; die Stanz. 


Le Lauriel royal. Er wählt in Virginien, zu 


Madeira und auf den Canarifchen Snieln wild, 


und wurde Yon da nach, Portugal gebracht, wo 


tr mr 


.er in fo großer Menge gezogen worden ift, daß 


es nun fcheint, als wenn er urſpruͤnglich dort zu 


‚Haufe wäre In warmen ändern wird er 3a. 


: bis 40 Fuß oh. Seine Zweige flehn regel: 


mäßig auf allen Seiten. Seine Blätter find ade: 


- zig, lanzettfoͤrmig, ausdauernd und. flach, dabey 
: dit, glatt und viel größer, .als die des gemeinen 
‚ sorberbaums, und haben eine hellgeüne Farbe. 


Die Blumen, welche auf einigen Stämmen bloß 
männlich, auf anbern mweiblid find, haben eine 
weißliche Farbe. Die männlichen fliehen in fans 
gen Buͤſcheln beyfammen. Die Fruͤchte haben 


Aehnlichkeit mie den Früchten des gemeinen lor⸗ 


| "A 


berbaums, find aber größer. Die Rinde. ift ein 
wenig jimmtartig; feine Blätter riechen wie die 
des gemeinen lorbers, und find, menn man fie 
kauet, anfänglid) etwas bitter, hernach aber füR 


und zugleih ein wenig fchleimig. ‚Die Blatt 


EZ 


fliele und Zweige aber find füßliche, und geben 


beym Kauen im Munde einen ungemein häufigen 


und jäben Schleim, viel mehr noch als Quittens 
terne, Siöhfomen u. 'vergl. — ©. Houttuym 
‚ Das Holz wird zu Hausgeräthen benußt. Seit 


* © 


einiger Zeit bringen es die Engländer unter dem 
ac. techno. Enc. XXX. CH 2 ° Uu, Map 


n 


6744 korber. 


Nahmen Madera Mahagoni und Sweet wood 
von Wadera nach England, um es zu berars 
beiten. | ; 
Bey uns komme dieſer ſchoͤne Baum nicht 
im Stegen fort, fondern muß, wie die Dranges 

sies Bäume, in Kübel gehalten, und Des Wins 
ters in das Gewächshaus gebracht werben. 

11. Advagdo-Korber. Laurus Perfea, 
 foliis ovaris coriaceis transverfe venofis peren- 
nantibus, floribus eorymbolis. Linn. .c. p 

480. Perfeg americana, Bauh. pin. 441 
- Diefes iſt ein fehr nutzbarer Baum, ben 
man in den mittlern amerifanifhen Gegenden, 
fo wohl auf dem feften Sande als auf ben Inſeln 
bey Dörfern und Staͤdten wild und angepflanzt 
findet, indem man feine Fruͤchte nicht nur zum 
Machtiſche, fondern auch zum eigentlichen lebens⸗ 
unterhalte geb:aucht. Bey den Amerifanern heißt 
er Aguacate. Aus diefem Nahmen fcheinen vie 
übrigen, die et in verfchiedenen Sorachen führer, 
entſtanden zu ſeyn, ols im ©pan. Peral de Abo» 
do, im Stanz. Poirier d'Avocat, im Hell. 
dvakaat-Peerboom, im. Engl Advocato Pear» 
‚tree, das ift, Advokaten⸗Birnbaum. 
Außer der kurzen Nachricht, die im Art. 
Avogato,.Th. 3. ©. 84. vorfommt, muß ic 
hier noch folgendes anfügen. . Diefer Baum bes 
kommt eine Menge kleiner, weißlichter Plumen, 
von einem ſchwachen Geruche; ‚auf diefelben fols 
gen Fruͤchte, welche groͤßer als eine Mannesfauſt 
find, eine umgekehrt eyfoͤrmige Geſtolt haben,/ 
und wenn fie reif find, braunroth werben, 10 
man alsdann. die nicht ſonderlich dicke Haut ſtuͤck⸗ 
weiſe herunter ziehen kann. Das Fleiſch iſt 
arhnlich, und wird nach innen zu immer weißer, 
ift ungefähr ‚einen Zoll dig, faft ohne 8 

eo: 

\ 
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und ſo weich. wie Butter, und har einen beſon⸗ 
. tern angenehmen Geſchmack, morin man etwas 
den Artiſchocken und Hofelnäffen ‚ähnliches be: 

. merkt, wiewohl diefe Frucht fi eigentlich mit 
feiner europätfchen vergleichen läßt. Sn der. Mitte 
des Tieifches liegt ein weißer rundliher Kern 
ganz frey, welcher eine ungleiche ‚Oberfläche Kat, 
über einen Zoll die, nicht eßbar und voll von 
einer werfen Milch iſt, die an ber $uft eine 
röthliche Sarbe befommt, fo wie der Kern am. 
dee luft ſchon den andern Tag verborben und 
zum Keimen untauglich geworden iſt. Man pflege 
diefe Fruͤchte ungefchält in längliche Städe zu 
zerfchneiden, und infonderheit bey Vornehmen 
täglich ben Tiſche aufzuftellens und die m. 
fen- efien fie entweder roh oder mic Pfeffer und 

Salz zum Nindfleifhe, Uebrigens find dieſe 
Fruͤchte nicht. allein für Menihen, und zwar 
ohne Ausnahme eine Delicateffe, fondern werden 
auch, welches etwas ſeltnes ift, von allerley Thie⸗⸗) 

zen, von Huͤhnern, Kuͤhen, Hunden und Katzen 
fehr germe gegefien. Den neuantommenden Srems 
den pflegen fie indeſſen zuerft nicht fonderlich zu 
ſchmecken, obgleich fie hernach nichts lieber eſſen. 

— In unferem Klima laͤßt fi) diefer Baum 
nicht anders als in Gemächshäufern, und zwaͤr 
aus den Kernen ziehen, die man in Sand ge 

packt fo frifch wie. möglih zu erhalten fuchen 
muß. Fruͤchte wird er aber ſchwerlich bringen, 

. ba er aus einem zu warmen fande if. In dem . 

‚ farnefifhyen arten in Stalien wurde‘ er 1620 
mie der vorhergehenden Art zuerſt gejogen. — 
= männlichen Blumen haben nur 6 Staubs - 
aden. | * F 


— 


Uu 2 123. Ro⸗ 





12 Rother Korber. Laurus Borbonia, 
foliis lanceolatis perennaztibus, ealycibus fruc- 
tus baccatis. Linn. 1. c. p. 481. 

Diefee Baum heißt im. Hol Roode Lau- 
rierboom; Engl. the broad-leaved Carolina bay, 

‘ the red bay; Franz. Le Laurier rouge. Sein 
Holz wird aber "Ffabell-Holz. genannt. : Er 
waͤchſt in Carolina ın großer Menge wild, nicht 
ſo Häufig in PVirginien und auf einigen andern 
amerifanifchen Inſeln. In einigen Gegenden am 
Meere macht er einen geraden Stamm von be 
trächtlicher Höhe, tiefer in das fand hinein aber 
bleibt er niedriger. In Europa fommt er nur 
in ng mi fort. Er träge männliche und 
weibliche Blumen in Buͤſcheln auf verfehiedenen 
Stämmen. Seine Blätter Haben einen gewuͤrz⸗ 
haften Geruch, find viel länger als die des ges 
meinen fordere, auf der untern Seite etwas wol⸗ 
Nlig, und am Rande ein wenig rücdwärts geho⸗ 
gen. Die dunfelblauen Fruͤchte fißen in rothen 
Kelchen, welche beerenartig aufgerrieben ſind. 
- Das Holz biefes Baums iſt fehr fein und unges 
mein ſchoͤn geadert, und. wird daher zu feinen 
* Arbeiten und zue Aussierung der Cabinette und 
zu allerley ausgelegien Arbeiten genommen. Es 
foll auch eine ſchoͤne ſchwarze Farbe geben. *) 
ı3. Hoher Lorber. Laurus exaltata, 
‚ foliis lanceolaro-ovatis fübeoriaceis perennan- 
tibus planis , floribus racemofo - corymboßis, 
frructu calyce urceglaro glabro-femitelto. Linn, 
‚he..p 481. Swartz Flor. Ind. oceid. H, 


‚p: 702. j 
’ ; * Ein 


S. Humydry Marſſhal Befchreib. nordamerikanifch. 
Baume x. © 


3 125, 
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Ein ſeht hoher Baum, — in den. Wil 

deen des weſtlichen Theils von Jamaica fehr gu 
mein ifl. Die dortigen Engländer nenhen ihn 
Timber - Sweerwood, und gebrauchen fein feſtes 
"gelbes Holz zu Gebäuden . und * manden ans | 
deen häuslichen Abfichten. Er wächft fehr gerade 
und hat eine bräunliche glatte Rinde. Die Aefte 
find meßrentheils am Ende des Stamms, und 
ſtehen in bie Höhe. - Die Blätter lanzete⸗ eyfdr⸗ 
mig, leberartig, ausdauernd, flach und tief glaͤn⸗ 
zend grün. Die Blumen bilden lange Buͤſchel. 
Die Stächte find von dem krugfoͤrmigen blumen⸗ 
kronartigen Kelche halb bedeckt. 

Außer dieſem Baume hat Swartz a. a. O. 
noch, cine ganze Reihe anderer Lorberboͤume be 
ſtimmt und. beichrieben, die auf Jamaica oder 


‚zum THeu in andern : Öegenden von — 


wachſen. Da ſie faſt alle nur ein ſchlechtes 
geben, und von ihrem ſonſtigen Nutzen zur 
noch wenig bekannt iſt, fo übergebe ich fie bier. 
-Ehen das gilt von einigen von Thunbers in 
Japan entdeckten Arten. 
14. Sommer ⸗LCorber. Laurus — 
dis, foliis venoſis oblongis acuminatis — 
fabtus _ ‚ ramis fupra axillaribus. 


l.’c.p. 4 
| icier — zeichnet ſich von den vorſte⸗ 
henden — aus, daß ſeine Blaͤtter im Herbſt 
abfallen. Es iſt Übrigens «ein etwa 10 12 Suß 
hoher Strauch, der auf naſſen Boden im. Miss 
ginien zu Haufe, Übrigens aber wenig merkwuͤr⸗ 
dig iſt. Seine Fruͤchte gleichen ben gemeinen 
focbeeren, und werben in Amerifa in Ermange: 
lung anderer Gewürze gebraucht. Wan fann 
ihn ſelbſt in England nur in. Glashaͤuſern durch⸗ 
winiern.. 
Uuz3 18. Den: 
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15. Benzoin⸗Lorber. Laurus Benzoin, 


foliis eherviis ovatis utrinque acutis integris 


annuis. Linn. l. c, p. 485: Miller n.6. Du 


;Roi Harbk. wild. Baumz. ed. Pott. I. p. 508. 


Willdenow Berl. Baumz. p. 165. 
Das Varerland dieſes 15 —20 Fuß hoben 
Strauchs IE Nordamerika. Die Zweige find 
fhwarzbraun, glatt und glänzend. Die Blätter 
‚ftehn wechſelsweiſe, find geftielr, laͤnglich eyfoͤr⸗ 


mig, am ande ungezähnt, und fallen gegen Den 


Winter ab. Die Ancspen entfichen etwas über 
dem Blatgwinfel. Die Blumen fommen ver dem 


Blättern, und gleihen im Anfehen den Blumen 


des fo genannten Cornelkirſchenbaums (Cornus 


.malcula L.) Man kann diefen Strauch bey uns 


am Freyen überwintern, und er leidet ‘von der. 
Kälte nit. Die Vermehrung gefchieht bey uns 
durch Ableger, ober durch Samen, den man aus 
Ametika erhalten har. Die Samen liegen immer 
fehr unge in der Erde. Die Ableger ſenkt man 
im Herbft ein, begiefit fie bey trednem Wetter, 


- and läßt fie bis ins zweyte Jahr liegen. 


Bey den Engl. heit dieſer Strauch Ben- 
‚jamin-tree, und Spice-wood. Den Nahmen 


Benzoin führt et davon, weil die Rime, Feauͤchte 


und Blätter einen- flarfen gewuͤrzhaften G.rırh 


haben, der dem Benzoe gleicht, und ‘man deg 
halb lange. in der irtigen Meinung ftand, daß, 


das Benzoe⸗Harz von dieſem Strauche fomme, 
‚tinne glaubte fpäterhin, dafk wahre Benzoe 
Baum zu der Gattung Croton gehöre. Dee 
- Uncerfuhung des Herrn Dryander zu Roflge*) 
weiß man jetzt aber, daß ber mahre — 
— — — aum 


») Dry as der m Ar, angl. vol, 77. DL, p 307. ® 1a, 


® 
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- Baum zus Gattung Styrax gerechnet werben 
muß, weshalb ihn Die neueren ‚betanifchen Sy; 
fteme auch fhon unter dem Mahmen Styrax Ben- 

» zoin. aufgestommmn ‚haben. — Hiernach ift der 
Art. Benzoe,-Th. 4. ©. 191. zu berichtigen. 

16. Saflafras : Lorber. Laurus Saja-- 
Fras, folis integris trilobisque. Linn. 1. e. 

P. 485. Miller Dit. n. 7. Trew. Ehtet. 

‚ t. 39. 60.. Du. Roi Harbk. wild. Baumz, ed 
Pott I. p. sı. Willdenow- Berl. Baumz, 

=. D. 166. — 
Dieſer Baum, und inſonderheit ſeine Wur⸗ 
zeln, liefern das Holz, welches nebſt feiner Rin⸗ 
re ſchon über: zweyhundert Jahre in ben Apothe- 
Ein ſehr ˖gebraͤuchlich, und: unter dem Nahmen 
Ganſſafras oder Fenchelholz bekannt if. Er: 
waͤchſt in verſchiedenen Gegenden von Nordame⸗ 
rita, in Florida, Virginien, Penſylvanien ꝛc. ıc. 

— —in Menge wild‘, und wird von den Einwohnern 
: in Florida insgemein Palame oder Pavame, und 
“ in Virginien und andern Orten Vinank genann. 
Hell. Saſſafraſchout, Venkelhout; Engl. The 
* Saflafras- tree; Sranz. Le Laurier Saflafras pa- 

- vame; far. fonft audy noch Lipnum pavanum. 
Im guten Boden wird «8 ein anfehnlicher 
Baum von 20 —30 Fuß Höhe, auf ſchlechtem 

Boden bleibt er Fiein und faft nur firauchartig. 

Er breitet fi) mir, feinen Wurzeln. fehe ftark 

“aus, welche viele Mebenichofien treiben, und wo⸗ 

durch er fich anſehnlich vermehrt. Seine Blätter 
fiehn wechfelsmweife auf ziemlich. langen Stielen, 

und haben “auf her ‚obern Geite . eine hellgrüne 

FZarbe. Sie befißen einen fehe angenehmen Se 
euch, und find von verfchiedener Gräfe und Ges _ 

- Kalt, indem einige eſrund und ganz und unge 

faͤhr vier Zoll lang und drey Zoll breit, /andere 
Uu 4 aber. 


— 
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ober tief in drey foppen abgetheilt/ und an ſechs 
Zoll lang ſind. Die Blumen find flein, gelb, 
und kommen in Buͤſcheln, maͤnnliche und weib⸗ 
liche auf verſchiedenen Baͤumen hervor. Einige 
Boͤume bringen doch auch lauter Zwitterblumen, 
und zwar ſind dieſe allein fruchtbar. Sie ſind 
von. ſehr angenehmen Geruch und werden in 
Amerika zum Thee gebraucht. Die Fruͤchte - find 
eyfoͤrmig, dunkelblau, ſaftig mit einem rundlichen 
Kerne. Sie werden häufig von den Vögeln. ge 
freien, und follen innerlich gebraucht ‚gegen die 
Colit gute Dienſte thun. 


Das Hal biefes Baums wird in Amerifa 
viel als ein Thee wider den Scorbut gebraucht; 
aud) gibt man ein Decoct von diefem Holze und 
von den Blättern wider bie MWerhfelfieber. Es 
iſt weich, leicht, und von einer braunröthlichen 
gelblichen Sarbe, und taugt weber zum Brennen, 
noch zu Gebäuden, weil es im erſten Salle 
ſchlecht, und mit einem hefländigen Gepraflel 
brennt, *) und zur andern Abfihe nicht dauers 
haft genug if. Unter dem Hobel läßt es fich. 
"leicht bearbeiten, zum Drechſein taugt es nicht» 
Es Hat aber einen fehr flarfen und angenehmen 
fenchelartigen Geruch, und einen füßlichten ge⸗ 
wuͤrzhaften Geſchmack, und ift mit vortrefflichen 
Arzneykraͤften begabt. Die Rinde aber, befons 
ders von ber Wurzel, Bude: von außen aſch⸗ 
— | grau 


2) noͤchte man es sn Gebäuden vor⸗ 
n der freyen Luft und unter der 
äffe und Trockniß nicht: ger zu 
angegrifen 5 sde. In der Erde 
en Faͤulniß halten, und Hr 
elben in Neu s erſey u Pfoſten 
unen. 6, Kalm's eiſen Il. 
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grau oder braun iſt, iſt noch viel feiner und kraͤf⸗ 
tiger, und uͤbertrifft das Holz an Wirkſainkeit 
ſehr weit. Ihre Wirkſamkeit beſteht zum Theil 
in ben yummichten umd harzichten Beſtandrhei⸗ 
‚ ten, banpıfühlidy aber in eimem flüchtigen und 
weſentlichen aramatifchen Oehle, welches wider 
die Gewohnheit anderer diſtillirten Oehle im Waſ⸗ 
fer zu: Boden ſinkt, anfänglich weiß und durch⸗ 
ſichtig id, mit dee Zeit aber. nach und nah 
‚söthlich wird. Man gebraucht daher biefes Holz 
oder vieimche die Rinde deſſelben in der Arze- 
neykunſt häufig in Teanfen, oder auch auf andere 
Weiſe als‘ ein erwärmendes, auflöfendes, reini⸗ 
gendes, urin s und fehweißtreibendes "Mittel, in 
venerifchen, ſcorbutiſchen, cachitiſchen Krankhei⸗ 
ten, wo man das Gebluͤt und andere Saͤfte rei⸗ 
nigen will; in aͤußern Geſchwuͤren, in der Bleich⸗ 
ſucht, im weißen Fluß, desgleichen auch wider 
Blähungen, Catarrhe, und andere Beſchwerden, 
welche hitzige und aufloͤſende Mittel erlauben und 
erfordern. Durch das Decoct dee Suffafrass 
Wurzeln follen in Amerifa viele von der Ma“ 
ferfucht befreyt worden ſeyn. Als Tee getrunfen 
ſoll fie die verfiopfte monathliche Neinigung wies 
Der. in Gang bringen; aber fie, befiße dabey bie 
üble Eigenfchaft, daß fie Kopfweh erregt. 


Mit den frifchen Spänen des Saſſafras⸗ 
Holzes foll man überbieß die Motten. aus ben 
Kleidern und Pelzen und die Wanzen vertrei⸗ 
ben. können; auch, fol tie Rinde der Wurzeln 
mit Urin gefocht, der Wolle eine befländige dra⸗ 
niengelbe Sarbe mirtheilen, melche ſich von” ber 
Sonne nicht ausziehen laͤßt. Nach Pörner 
gibt das Holz ohne Zufoß dem Tuche eine röths 
liche Farbe, welche durdı Rüchenfels geilraun, 

| Uus mit 


- 


⸗ 
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mit Alaun erdgelb, und mit gruͤnem Vitriol dun⸗ | 
kel olivengrän ausfällt.) , 
: Der Saſſafras Baum fommt in England 

fehe gut in freger Luft fort, wenn er nur, To 

- fange ee noch jung iſt, vorher einige Fahre in 
der Pflansfchule gehalten wird, bis er hinlängs 

fi erfiarfe if. Man muß ihm aber einen gu: 
ren lockern Boden und: eine etwas gefchüßte Stelle 
geben, weil er fonft von einem firengen Froſte 
beſchaͤdigt werden koͤnnte. Er wirb fo wohl aus 
Ablegern, ald aus Saamen gezogen, melde leß: 
tern. aber fo friſch als möglich. aus Nordamerika 
‚gebrachte ſeyn muͤſſen. Sie liegen insgemein ein 
ganzes Fahr, manchmahl 2 — 3 Fahre. im Bo: 
den, ehe fie aufgehen. Die Kortpflanzung dieſes 
Baumes ift bey uns Äberhaupt etwas befchmerlich, 

ba man im Ereyen ihn duch die Kälte leicht 
verliert, und / er, in ein Behaͤltniß gepflanzt, nie 
einen orbentlihen Wuchs erlangt. _ 


Lorber, (Advagto⸗ oder Avogato⸗) f. oben, 


. 674. 
— : (ägender) ſ. oben, ©. 666. 


— (alexandriniſcher) Laurus alexandrina 
einiger aͤltern Botaniften, bedeutet eine 
- Art des Hockenblatts, Rufcus Hypo- 
lofflum Linn. ‚die im Art. Halskraut, 

24. 21. ©. 304. befchrieben iſt. 
—  (Baftard) Viburnum Tinus Linn. 

- f. unter Schneeball. Re 

— _ (Bensoin.) |. oben, ©. 678. 


—  (Berg.) f. oben, f. 665. 


or: _ 


») Sich €. ©. Börner chymiſche Berſuche und Ber 
) merkungen zum Nutzen Der Faͤrbekunß. LI ‚60% 
— N. 


nn 
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aorber, — eigentlich Bode Zorbeeen,) 


. 54 
Toren iſcher) Dieſen Nahmen fuͤhrt 
ein bis jetzt nach unbefannter brafiliamt: - 
ſcher Baum, der die. unter dem Ülayınen 
Pesurim, Peckurim, Pecherim, ober 
Pichurim betannt⸗ * genannte Bohne 
lieſert, die in neueren Zeiten nach Europa 
gebracht worden if. Man erhält viejelbe 
aus Brafilien, von der Inſel Maranhao 
und aus Paraguay durch die Portugie⸗ 
ſen. Was davon nach Europa gebracht 


wird, iſt nicht die ganze Frucht, ſondern 
‚bloß der Kern, welcher lönglich enförmig, 


ſchwarzbraun, ziemlich glatt, ſchwer, auf 
der einen Geite ziemlich erhaben, auf 
der andern aber ausgehöhlt, und 'oft mit 
einem länglichen Einſchnitt geseichnet, auch 
auf dieſer Seite mit ‚einem 13 finien 
großen Knopf oder einer finglichen. Orur 
be verſehen iſt. Sie ift bald länger, bald 


kuͤrzer, fo daß ihre länge ungefähr 13 — 


18 parifer Sinien, und ihre Dide Ss —7 
ſolcher finien beträgt. Ihte inwendige 
aber 
emlich 
einer 
ı Meſ—⸗ 
r ſcha⸗ 
almen. 
aleich⸗ 
Nuſcat⸗ 
Ein 
ngefähe 
artiged, 
Oehl. 
Ob 
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Ohne Zweifel find zwey ſolcher Kerne 
mit ihrer hohlen Seite mit einander verr. 
einige und in einer gemeinfchaftlichen 
Schale oder fleifhichten Bedeckung ums 
fchloffen geweſen, deren Befchaffenheit aber 


noch nicht befannt if. Dieſe Kerne wer⸗ 


den in Colik⸗Schmerzen und Durchlauf 


heilfam befunden. 


Es gibt auch eine unichte Pechus 
eim : Bohne, welche die Materialiften 
zuweilen, flate der ächten aus. Amerifa 
erhalten. Eine folche unaͤchte ift unge: 
fähe noch einmahl fo groß, und fieht dus 
Gerlih runzlich und blaffer, inwendig aber 
dunkler aus, ift zugleich härter, bitterer, 
aben weniger gewuͤrzhaft als bie aͤchte. 


Die Pechurim-Rinde, Cortex 
Pechurim, foß ihren Uefprung von eben 
dem Baume Haben, der die Pechurim⸗ 
Bohne: gibt. Sie fieht zimmtfarben aus, 
inwendig iſt fie dunkler, auswendig aber 
weißlich gefärbte. Man hält die für bie 


beſte, Die weder dicker noch Bünner, als 


eine Sinie it. Sie riecht fehr gewürzhaft, 
fo daß fie ſelbſt die Gewuͤrznelken und 
Mufcat : Muß darin uͤbertrifft. In der 
Entfeenung gibt fie einen Geruch von fih 
wie Ambra. Ihr Geſchmack ift fehr reits 
zend, gelinde zufammenziehend und etwas 
bitter. Sie verdiene in hohem Grabe 
den Nahmen eines vorzäglichen Gewuͤrzes. 
In Portugal bar fie ſich gegen die Ruhr, 
wider gemiffe Zieber, und mit Taffia yes 
sen Hüftweh und Podagra berühmt ges 
made. — S. Ludovici Kaufmannslexi⸗ 
ces 


⸗ 
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| con, vermehrt. von Schedel, im Art. 
| Pechurim. 
Corber, (Lampfer:) |. oben, ©. 664. 
— '  (Caffien.) j. oben, ©. 665. . 
(Eulilaban. ).f. oben, ©. 664, 
-(gemeiner) f. oben, ©. 667. 
(graugrüner) ſ. oben, ©. 666. 
( Da lziger) f. oben,. ©. 666. 
(hoher) f. eben,- ©. 667. 
(indianifcher) ſ. oben, ©. 673. ' 
(Zirfcy ) Prunus Laurd-Cerafüs L. 
‚}. im Art. Rirfche, TH. 39. ©. 154 
(Böniglicher) |. oden, S. 673. 
— ſ. oben, S. 672. 
portugieſiſcher) ſ. oben, S. 673. 
—— Rirſch⸗) Prunus lu- 
fitanica Linn., ſ. im Art. Kirſche, Th. 


39. ©. 155; | | =. 
(Rofen-) Rhododendron ponticum L. 
ift Th. 8. ©. ı2. nah Rofen:Korber 
verwiefen. Der deutihe Gattungsnahme 
von Rhododendton iſt ſonſt Ylpbalfanı. 
(rother) |. oden, ©. 676. —— 
. (Saflafras:) ſ. oben, ©. 679. 
(Scheiß:) |. Kellerhals No. 1. Th. 
. 36. ©. 787- — 
(Sommer:) f. oben, ©. 677. 
(Zimmt:) '. oben, ©. 657. 
CZwerg.) f. Loͤffelbaum No. 1. oben, 
©. 136. : Zu 


Korberbaum, f. Lorber, oben, ©. 656. 


Korberblatt, außer den Blättern bes gemeinen 
forbers, wovon oben, S. 670. gehamdelt iſt, 
fuͤhrt auch eine Muſchel, die mit der gemeinen 
Auſter verwandt iſt, Oſtrea Folium, dieſen Nah⸗ 

men 


Pr 
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man. — Verſteinte Lorberbläcter, f. ven Pa: 
turfot ſcher, XVIIL 136. | 

Korberblätter» Decoct, f. oben ©. 670. Die 
fes Decoet wird auch wider Sahnichmerzen ge: 
ruͤhmt. 

Lorbergruͤn, eine etwas tiefgruͤne Farbe, die mit 
der Farbe der Blaͤtter des gemeinen lbrbers übers 
ein konıme. Auf Wolle bringe man’ fie vermiß 
teift Wiede, Wau, Scharte oder Pfriemenkraut 
hervot, indem man bie Wolle erft gelb und dann 
blau färbr, weil alle zahllofen Schartierungen des _ 
Grünen aus Mifhung des Gelben und Blauen 
entftchen. Das eigentlihe Verhaͤltniß das, lor⸗ 

bergruͤn zu färben, ift indeffen nicht genau be - 
flimmt, fondern der Kärber muß es nad) feinem 
- Öurdünfen zu treffen fuchen. Prange hat dieie 
Schattierung von grän in feinem Farbenlexicon 
unter dieſem Nahmen nicht. 

Korberhain, ein mit Sorbern bepflanzter Hain “ober 
fleinee Wald. 

/ — das Hotz des gemeinen lorbers, ſ. 
oben, ©. 672., wiewohl hierunter auch das Holz 
von andern forberarten verftanden werden koͤnnte. 
— Verſteinertes Lorberbolz finder man in 
Knort's DVerfteinerungen III. 9. angeführt: ' 

— ‚ f. Rirfchlorber, im Att. Rir. 

e, Th. 39. ©. 134. 

Korberkirfchenbaum, hi eben daſelbſt. 

Corberkranz, em von den Zweigen des gemeinen 
torbers geflochtener Kranz. S. oben, ©. — 
Auch im- Art. Kranz, Th. 47. S. 698. — 
"Darin erſcheinen Kaifer und Könige auf Müm 
in. ©. Germano boͤhm. Muͤnz. II 368. 

Lorberkraut, f. Rellerbale, Th. 36. © 78T, 

Corberkrone, ſ. im Art. Krone, Th. 53. ©. 
623. 638, 639. 640 und 642. 


** 
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| re N eigentlich Lorbeerenoͤbl, oben, S 
668. u. 
- Korberrofe, darunter berſteht man zwey verſchie 
dene Gewaͤchſe. 1) Das RhododendrpnChry- - 
fanthum Linn., ein fibieifher Strauch, auf 
defien heilfame Wirkung wider "die Gicht man 
beſonders in den Ießteren Fahren aufmerkſam aes 
worben if. Man jehe Roſenlorber. 2) Ne» 
rum Oleander Linn. ©. Oleander. | 
Kerberrofenbaum,, |. ®leander. 
Korberfirauch, oder Sommer: Zorberſtrauch, 
ſ. Sommer: Lorber, oben, ©. 677: 
Korberftrauß, außer einem Strauße von wieflic 
chen Sorberziveigen, wird in der Baufunf auch) 
eine übliche Verzierung an einigen Arten des 
Glieder fo genannt. S. den Art. Glied, in der 
Baukunft, Th. 19. ©. 65. und Sig. 1000. n. » 
24. daſelbſt. 
Korberwald, ein Wald von Sorberbäumen. 


Corberweide, Salix pentandra Linn., ſ. unter 


Weide. 

Corberzweig, ein Zweig bes gemeinen lorber⸗ 
baums. 

Lorca, oder Lorche, eine Stadt am Fluſſe Gua⸗ 
dalentin im Koͤnigreiche Murcia in Spanien. — 
bat. 2000 Einwohner, so Kloͤſter und große Sal 
peterſiedereyen. | 

Kord), Lorich, Kaurach, ein Markteflecken nicht 
weit von dee Stadt Ens in Oberoͤſterreich, am 
Siuffe gleiches Mahmens, mo man nody Spuren 

von der alten Stade Laurescum, nebft verſchie⸗ 
denen andern Alterthuͤmern findet. Sie war eine 
römische Colonie je wurde aber 450 von den Hum: 
nen zerflört. Nachgehends wurde fie wieder er 
baut und zu einem erzbiihäflichen Sitze gemacht, 
677 ade wieder verwuͤſtet, und der ——— 
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688 Lorcha. Lord. 
Sig nech Paſſau verlegt, weshalb der Biſchof 


von Paſſau mit dem Erzbiſchofe zu Salzburg, 
wegen des erzbifchdflichen Aue großen Streit 


gehabt hat. 
Lorcha, ſ. Corca. 
Corche F eine Art Eh die in fiefgnb Pe 
wird. ©. Th. 5. ©. 2 
CLorche, die, im Plus. — ,‚ im gemeinen le⸗ 
ben einiger Gegenden, eine. Art fehwarzer Pilze, 
welche dem Friſch zu Solge in der Grdße eines 
Taubeneyes um die Kieferftöce wachſen, und auch 
Lorken, Lauriten, Laurigen genanut, werben. 
Im Böhmifchen heißen fie Liffky. *). 2. Sn 
eintgen Gegenden find auch die Sehffeln. unter 
dem rahmen der lorchen bekannt. 
Lorchwein, ein guter rother Rheinwein, der im 
Sieden lorch ‚ im Ehuerheingijchen gewonnen 
wird. 
Lord, ſprich lahrd, ein engliſches Wert, das eigent⸗ 
| ich Herr bedeuret, aber vorzüglih .nur als ein 
Titel des hohen Adels gebraucht wird. Beſon⸗ 
ders werden diejenigen weltlichen und geiftlichen 
. Herrn fo genannt, welche im Oberhauſe des Par: 
laments fißen, daher the houſe of Lords das 
Oberhaus heißt. Es kommt aber auch häufig in 
Verbindung mit andern Titeln vor; DB. the 
Lord chief juftice, der ford —— 


Babeiiheislic, iſt diermit ein Pilz niet der on 

’ on (be AIEIDDEUNI fatiie Crüfe deißt, um 

ms dr. Flor. Megapol p. A Lycoperdon 

oe genannt, wiad weil bie Schweine ibn . 
uffuden, Gleditfch a — — 


Ei a ——— 
n w u der Erbe ernge 
— 52* — 2— and bat eine länglich iefer Gehalt. 


an € wird mit jur Untermaß getechnet. Man ſehe uͤbri⸗ 
geus auch Cruͤffel. 





⸗ * 


| Cord hezwes⸗Inſel. Lorenzbad, \ 69 


‘ ‚Lord chamberlain, Der Obertammexherr. Lord 
.“ Mayor iſt der Titel, den der erſte Boͤrgermei⸗ 
: ler, oder die erfte obtigkeitliche Perfon der eis 

gentlichen Stadt Sondon oder der City führt. 


S. oben, ©. 456 — Lord Steward. oder che 


- Lord High Steward of England, Dbertichter, 
: ab einer der groͤßten Reichsbeamten in. England, 
. wovon der Art. Steward nadyzufehen if 


x ‚Mylord wird in der Anrede aebraudht. nd | 
bdfters Monfleigneur oder gnaͤdiger Gere uͤberſetzt; 


. doch ift zu merfen, daf den Lords vieler Titel 
von allen, und auch vom Könige gegeben voird. 

Lady, dee Titel der engliihen Damen des 
vornehmſten Adels ıft Th 58. ©. 680 ertläck 

Kord howe's⸗Inſel, eine Infet,'d:. auch Mo⸗ 


piha heißt, und zu ben Societaͤts Inſeln in 


der Südfee gehoͤrt. 
Lord Mulgrave's⸗Inſeln, einige neuentdedte in’ 
feln, die mie zu Meubricannien gerechnet werben. 
Dieſe, fo wie die. vorhergehende ſind aber nur 
. , unbedeutend, Ä 


i Th. 5. G. 462. 
Lordoſis, ſ. Buckel, Th. Br ©, 243: a 
"Korenz, ein maͤnnlicher Mahme, |. Laurentius, 
Th. 66. ©. 236, a 
Kotens, ein hoher Berg in Kärnthen, der nach 
denm Beil: lorenz den Mahmen führe, KR 
.  Kosenzana N Flecken und Grafſchaft 1 im Diſtriet 
von ulüvorno, in Toſcana. 
Korensbad, (St.) Stufa di 8. Lorenzo, liegt in 
Stalien im Gebiete del Lacco auf einem Hügel 
deffen Boden. aus Sadaflücen gebilvet iſt. Es i 


eigentlid) ein warmes Dampfbad, deſſen Dampfe 


bloß wäflerig ohne den geringften. merfbaren. an: 
detweitigen Zuſatz find, und deſſen Waͤrme in 
LK Esc. LXXX, CH, Kr won 


® 


Kord Martine-Birn, fi im Art: Birnbaum, 


a 


! 


690 . Rorenkbufen. Lorenjfluß. 


den innern Spalten, wo- ber Dampf Geraus 


komme, niche über 41’. nad Reaumur geht. 


Man finder in diefem Bade zwey Kammern, in 
deren Fußboden einige Graben gemacht find, eis 


ner in ber erften und zwey in der jmenten, £ 
Fuß tief, faft gleich weit und lang. An ‚der Seite 


4 


find einige Oeffnungen, die gegen bie fapamafle 
zusehen, wodurch ein warmer Dunft in die Höhe 
feige, und welche gewöhnlich verſchloſſen find. 
In der Höhe des gedachten Grabens finder man 


"Schritt vor Scheitt Heine durch die Kunſt ges 
machte Höhlen zur Stuͤtze beflimmr, auf roelcher 


Höhe, wohin man fehs bequem koͤmmt, Tafeln 
find, worauf man.fich jeßen fam, wenn man 
baden win Wenn man fid) baden will, ſo öffs 


. nen die Auffeher die Dampflöcher auf die nad 


ten Kranken, die mehr oder wenizer tief fißen, 


- nachdem fie es .mehr oder weniger nöthia haben, 


einen Theil oder den ganzen Körper dem :Dampfs 


bad aus zuſetzen. Unterdeſſen wird die Oeffnung 
des Grabens mit Wolle ſo weit bedeckt, daß 


man nur den Kopf bemerkt. Mit Fleiß oͤffnet 


man nicht ſo oft und auf einmahl alle Spalten, 
woraus der Damof ſtroͤhmt, ſondern nach und 
nach, damit das Bad gradweis flärfer wexde, 
und man ſolches beendigen kann, wenn man will. 

Mehr ſehe man im 2ꝛten Theile der ſyſtemati⸗ 
ſchen B.ihreibung der Befunderunnen, und Bäder 
a —— Länder ꝛc. ꝛc. Jena 1799. S. 458. 


Corenzbuſen, der Mecrbuſen, in welchen ſich der 
Th. 66. S. 227 u. fig. beſchriebene Lorenz 


Corenzfluß, ſ. den vorſtehenden Artikel. 


oder St. Laurent: Fluß in Mordamerifa erw 
gießt. Be 


s 


Lorengrocken. Loreto. | 69 — 


orenzrocken, ſo wird der gerwobhnliche god ; 

€ “ten in einigen Laͤndern, DB. Schweden, 
naännt, weil’man -ifn. dort etwa um bie £ 
NIdet, wenn der Lauren: Tag; d· i. bei te 
Auguſt etnfältt. - 

Korenzwald, ein Teil des zum Gebiete drehieich⸗⸗ 
ſtadt Nauruberggehdrigen Waldes. * 
oreto oder Adretto, eine kleine 4 beutſche Mei⸗ 
-fen’vom Meere 'Atferhte Stade, in’ bw Märf 
Aucona im Poͤbſtlichen Gebiete, nicht: weit vom 
Einfluſſe des Fluſſes Muſone in den beneſtani⸗ 
ſchen Meerdeſen, nebſt einem Bisthume; welches 
mit dem zu Recanati vereinigt iſt. Sit hat un⸗ 

Stolbergs Angabe 

8 Aner einzigen lan⸗ 

Sraben und eini- 

s:Äft" eine beruͤhmte 

/ im dee Domkirche 

Saufes (La Cafa 

1291 aus Gallilaͤa 

nach Terſati in. Dalmatien, von da abet 1294 


t 


deruͤber nach Italien in die Setzend von Reta⸗ 


nati, und endlitich 1295 nad): eihigen kleineten 
WVerruͤckungen an feinen gegentoärtißen Dit: 96 
bracht Haben follen. 
7 Das eilige Haus, mitten in der Riche, 
iſt von aufien mit Marmor Äberzögen und qus 
' Badfleinen won ungleicher Groͤße gebaut, 30 
Fuß fang, N breit und 18 9. ‚und mit Dies’ 
fen inneen und Änfern Koſtbarkeiten geziert. Es 
befindet ſich daſelbſt auch ein unglaublicher Schatz, 
der durch die Frehgebigkeit der Pilgrimme und 
: verfchiebener Koͤnige, Fürften ze. 2c. nah und 
nad) gefammele worden iſt, und noch immer vers 
mehrt wird. Die Einkuͤnfte dieſes heiligen Hau⸗ 
fee werben auf ud er und = | 
‚ss jä 


k 
A 


692 0. Böreth > 


‚jhtefidgen gewiſſen Ausgaben fohrn 40900. Seubt 
„betragen. Dazu kommen noch. dig Geſchenke ber 
Bilgeimme, desen ehennahls bes. Jahre an 209900 
. gerechnet wurden. - In der Mitte dieſes Sahrkums 
derts und fpäterhin zählte man gegen 100009, 
bie. forstto ‚brfinhten,, darunter. im Durchſchnitt 
2000 Franzoſen/ 5000 Deutfche, 400 PoXl 
300 Spranigr, 400 Dalmatier, 300 Mieberläns. 
ber, die. übrigen abes aus Stalien waren. 3790 
„fanden. fich etwa.gach 40000 Hier ein; wie «6 
nach den jehigen vielen. Unzupen und Aenberume 
‚gen, mit den Wallfahrten nad) ſoretto ausfallen 
wird, muß die Zeit lehren. Viele von dieſen 
bettein fich durch das fand, und der ‚heilige Zweck 
nad) Loretto zu zeifen, iſt der befie Vorwand 
unterdeſſen mit ˖ aller Bequemlichkeit müßig zu, ger 
. hen. Die meiſten fommen zu. Buße, andere. auf 
Eſeln und Pferden. Ihre gewöhnliche Pilgtimms⸗ 
kleidung mit kutzen Moaͤnteln von Wachsleine⸗ 
wand if —** ſch, theiis Häglich. Acme Pit: 
. geimme werben 3 Tage: lang. im Hoſpitale früß 
er Abende mie Brot und. Wein verſorzt. — 
: Miele, pflegen auf ben Knieen um. das ‚heilige 
Haus 7 oder 12 mohl herum zu gehen, und die 
Kniee der Pilger haben in den fleinernen Fuß—⸗ 
boden der Kirche eine tiefe Spur gemacht. 
. inter andern Seltenheiten zeigt man in bies 
. fem, Heiligen Haufe, welches Maria zu Nazareth 
bewohnt haben foll, das. Fenſter, durch welches 
: ber Engel Gabriel zu ihre kam, als er ihr die 
Geburt des Erlöfees verkuͤndigte. Pabſt Zulins. 
H. brachte dieſes Heiligthum vorzuͤglich in Ans 
ebn, durch das Geluͤbde, welches er zu demſel⸗ 
in dee Belagerung von. Misanbola that 
duch den Ablaß, den er mit bet Beſuchung 9 
ſelben verknuͤpfte, und durch die. Gebaͤude di 
; u z , ei | i tie 
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Stiftungen, bie:en mafelsfh. errichtete.  Zufolge 
‚» einen Sciltung warn. Kaiſer Ferdinand III. mis, 
ein Caplan zu loretee uncerheitan, ber -täglich in 
dem. re füe das Yan Dur DA 
Das Verzeichniß dergrotzen 87 | 
1.5. Banks Dee: vieled ſilbernen, goldenen Statuͤen, der 


x 


lt: 
241 
2 ä 
13%, 


weh 


1 Goeze Ratur, Menſchenleben ꝛc. x. II. ©. 49. 
| | x3 Volk⸗ 


’ 
\ 


656 u.“ Lorke. Löelißan, 


Lok die, im gemeinen Sehen eine Art Waſ⸗ 
fertröten, welche im Srühlinge ein heulendes Ge⸗ 
töne in dem Waſſer machen. Am Miederſaͤchfi⸗ 
ſchen heiße Kork eine jede. Krdte.. Als Schimpfs 

wert dommt der feßtere Ausdruck Lock in der 

niedrigen Sprechart im Neutro vor, und es wegs 
den damit ſo wohl männliche als weibliche Ders 
— belegt. 


| Loͤrl. vad⸗ ben Winterthur im Canton Zorch, Es 


entſpringt in einem Walde oder Holz, das find: 
‚ berg genannt wird, J Stunde von der Stadt, 
vor etwa 200 Jahren (1678. ſchreibt dieſes 
Hegner) ſtand daſelbſt ein Badehaus, welches 
nebſt noch zwey Haͤuſern ein Einwohner von Ober⸗ 
wins-rehur. beinß,, man badete bamahie gleich bey 
- der Quelle. Wor 150 Jahren wurde das Bad 
ſammt Zubehör an die Stadt Winterthur ders. 
kauft, westoegen- 1539. der Stadtrath eine Ba: 
deordnung auflegen Uch, .auf welche ein jeder 
>. Bader ſchwoͤren mußte. Es -mar alſo damahls 
faſt 300 Jahe im Gebrauch geweſen. 1678. wa⸗ 


zen. dDegp: Quellen, die erſta · entſpringt in einem 


Walde, Kindberg genannt, wo fonft. das alte 
Badehaus fland, fie wurde 1672. auf Anord⸗ 
nung des Stadrhalters und Sedelmeifterg Kung 

— lern gereinigt, encehält nach Hegner eine weiß: 
gelblichte Erde, etwas Kalcherde, ſehr wenig 
Schwefel und Blumen⸗ Die jwegte entſpringt 
in einem Weinberge, Moden Tode genannt, 
2 Stunden ver ercen enfhaͤlt mehr upb feis 
neze » mehBgelblichtg Erde, Salpeter und ‚etwas 
— entſpringt bey der zweyten, 

e naͤhmlichen Beſtandtheile Alle 

Stunde yon der Stadt in einer 

Brunnenſtube zufammen, fo- von 

h gefoßt iſt. Pos da mich „A . 





Lorn. Born 697 


dab Bobepauß geleitet. Es fol erwormen, trock⸗ 

nen, ln, ; reinigen, zertheilen, und 

ſtaͤrken. Man ruͤhmt 28 vorzüglich in-Kopf: umb 

Bruſtkraukhriten, in’ Fiebern, jur’ Neinigung der 
_ Mieren und Zernwege und der Gebaͤrmutter in 
ant 


heiten. — 
J. H. — Befchr. de⸗ Loͤrlibades in der 
Stadt Winterthur, gelegeg 1778, 4 8 ©.-1717. 
.Sch Keyshägs Bibl, I. bein. 2 Ott. Bibl," hely. nik 
Scheuc hzer‘Hydrogr. helv. 146. Rahn Bibl, .helv. 
2 ne Beſchreib. aller. Seſundvrunnen x. N. 


Me, Kor, eine, Graffihaft. am Ende bes ſad⸗ 
chen Schottlands gegen Weſten gelegen. Der 
Alteſte Sohn des Herzogt von Arghle führt ben 

., Titek eines: Markgrafen bavom. 

Loroͤhl, ein zZ. des „gemeinen ſchens fie 

Lorbeerenoͤhl. ©. obau ©. 669.. 

—— eine Stadt. i der Marfgräfich, Baden⸗ 
ſchen Gagrſchaft Nöteln,:.nap das’ Obtramt dieſer 
Barigo upd. der Inndgrafichoft Gaufenberg: feis 

nan Sitz hat. kr iß daſelbſt eine tens. 
Sur. und: — betroͤchtliche Zadienne⸗ Zebpife | 

Lorraip, f. Lothringen. 

Koure, die, bedeutet im. ‚gemeinen, spe: ge ee 
bei, ein Mähren, 

Korgandgreyer, der, holle Korrendraäyer, in‘ ren 
niehenbeutfchen, Seefläbten ein Schiffer; — 

— obrigkeitlichen Zölle unterſchlaͤgt oder Bine 
geht, Contrebande führe ze. wc. Daßer: die 

enögeygrey, die a ber, 3du⸗ u. = 
ah Koterlooper. Th, ıu ©, 73. 

— oder Lory, der Nahme einiger Bapagey: 

rten. 

Kork... „eine. ——— erudu Drämprifsaten: 
für: Abgen- am--ber - Berafiraße in dem Ohnome⸗ 

Starckenhurg: au, einem Pre, eine: Meile! von 


23; a Worms 





698 . Lorum. Lob, | 
| . Wine, paidet ale eine Eihoffntip. da lee 


Dberamt. 
Lorum, f. Riemen, Bügel. ir 
Lorve, f Ry — zb. 65. © of i 


ry, ſ. 8 

—— 6 Wiechode, Sonnenuhren zu verzeich⸗ 
nen, f. unter Sonnenuhre. 

Los, das, |. Loos, oben, S. 6a(3. 
Los, ein Adject. und Adv., im Comp. er, im 
Superl. efte, welches auf doppelte Art. gebrauch 
wird: 

2.20. EMS ein Adjeetivum und Adverb.. — im 
gemeinen Seben, für leder, im Gegenſatze deſſen 
Was feſt iſt. Ein loſer, lockerer Fahn. Koſe Stei⸗ 

me in der Mauerc, lockere. Die Zaare ſos hängen 
laſſen, ungebunden, uneingeflochten. Andy om 
Mangel der :Dichtigfeiti- Aofes Erdreich, lockeres. 

» Rofes Brot, lockeres Brot. Dahed in Nieder⸗ 

- Sachen die Weißbacker, "welche weiße, lockeres 

Meigenbeor baden, Losbaͤcker genannt werben, 
zum Unterſchiede von den Faſt⸗ oder Feſtbaͤk⸗ 
Tern, wekce derbes Modenbror verfertigen, und 
an andern Orten Schwarzbäder heißen. 

23.. Figuͤrlich. a) für- leichtfertig,⸗boͤſe, 
es jetzt aber loſe lautet, welches unten ut Bee 
» ben ifl» b) Einer Sache ‚beraubt, Mangel an 
bderſelben leidend, mo es doch nur als ein Suf⸗ 

ftrum uͤblich iſt, welches hinten an Hauptwoͤrter 
gehuͤmgt; wird. Ein- hulfloſes Kind, huͤlflos da 
Uegen. DerWeg HF grundlos. Schr kraſftlos ſeyn. 

So auch ſinnlos, ſergio⸗ — treulos und 
»giele sandere mehr. 

Ale Wörter dieſer Art laſſen ſich vermit⸗ 
RD Guffixi keit, auch zu Hauptwoͤrtern ob 
hoͤhen, in weichem Falle fie aber um des Wohl⸗ 
oe willen ee. bit: _ ie m. 


“ 
m 


* 


et 
und 
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iſſe ‚Die Aıerglofigkeir,, Gotloſt kt, Rrafı 





sap ——— 
loũigkeit ze: 20. > v _ — 
XA. Als ein Nebenwort ober Adverb. affkin, 
2, Det Befefllaung, des Zufamitenfünges' mit einem 
„Adern Dinge betaubt; "mo es nur allein Zeit⸗ 
ewoͤrtern zugefeltet wird, und Feine Compargtion 
„Weiden N... A — — is 
rs vw; Fi rei fien Verſtande. 
2m Cigentlich, von der kordetlichen Befe⸗ 
5, ſtigung, von dem koͤrperlichen Zufammerhange, 
Ein angenageltes Bret loe machen "Kitten Stein 
„des brechen ꝛe .. 
2) Fizuͤrtich, der moraliſchen oder buͤrgerli⸗ 
den Verbindung, berqubt, von” einer Verhindng, 
und in" erigeret" Bldeutung, von’ einem! Zrödnge. 


700 Los. u 
Wenn dieſes Wort ben Zeitwoͤrtern Öle | 
h ein. eigentliches Nebenwort 

tdenſelben gemeiniglich als ein 

Dieſes iſt nah Adelung'e 

ein Mißbrauch, und. diejenigen 

Verbindung mit dem Worte 

Bedeutung erhalten,’ müßten 

bemnad) eigentliäy unter ihren Hauptwärteen nd: 
ger heſtimmt werden, 4.8, Ios brechen, im Art. 
— brechen. Da ih der tßnofggifchen Kunftiprade 

,. Gierauf indefien wenig Rädfiche‘. gendmmert'' if, 
und manche mit los zuſaͤmmen geſetzte Wörter 

| 


J 


’ 


96 





Erd — Lob, —— 70 
schen. In den dandſchaften matgen bie Geten⸗ 
fände noch mehr Als in anderen Gemaͤhlden los⸗ 
gemacht ſeyn. Dae mohiverftandene Helldunkel 
befördert dieſe Wirkung. In eben dem Wer: 
‚ Rande nimmt man auch die Mudensart, fich von 
„ ginen Stunde los machen, feanz. fe detscher 
fr nfond — 
Auch Keißt los machen bey den Mahlern 
.aberteiebene unb verhuͤllte Parthiem engwideln, 
fie ins Sicht ſetzen, welches fonft auch entladen 
genannt wird. ni SEE 
J Bey den Formſchneibern iſt los machen, 
„ober ‚wie es gewoͤhnlich heißt, die Losmachung, 
franz. degagement, die Arbeit, wenn fig mx 
. der Madeljpige um bie beseits geſchnittenen Zuͤge 
"And Umriffe fahren, es mögen folche die Felder 
oder Derter, welche Teer zemacht werden follen, 
umfaſſen ‚oder wicht; es iſt alſo fo viel als das 
Holz an diefen Orten ſo Jubereitet habeg,. daß 
man fie wegnehmen kann, ohne Gefahr zu fau- 
fen, die Züge und Umeiffe zugleich wegzuneh⸗ 
‚men. Manche Horinfchneiber * auch, wenn 
fie ſich uͤber dieſe Arbeit ausdruͤcken, daß die Ar⸗ 
beit mis der Nadeiſpitze geendet ſey, wodurch ſie 
andeuten wollen, fie hätten die leer zu machen 
den Gelder alſo zubereitet, daß fie nun, bey .der ' 
Wegnehmung derſelben nicht zu befürchten haͤt⸗ 
. ten, die Züge und Umriſſe zugleich) mis wegzu 
nehmen. ae | 
Die Koemachung if auch nofp ferner «ine 
‚ Arbeit des Formſchneiders, wenn er mit, dem 
Staͤmmeiſen das Hol; der Felder, welche leer ge: 
macht werden follen, an ihrem ande neben den 
‚Zügen und Umriſſen gelinde. wegrimme, fo dag 
nus ın bee Mitte diefer Felder noch Holz übrig 
iſt, welches mit dem Hohlmeißel, a 
j | | urch 


03 Los Puerdos. Losbaͤcker. 


vurch Säge mit dem idbtel weggenommen 
werben muh. 

Cos reißen der- Wände, fogt man. if der 

ergwerksſprache, wenn "mit den Simmel arob⸗ 

—* und ſchiefriges Geſtein in großen Waͤn⸗ 
en oder Stuͤcken los geſchlagen wird. Eben die⸗ 
ſes heiße auch losftufen. - 
07.808 fagen,' heiße‘ ben dm Yandwerfern in 
einigen Gegenden, einen lehrburſchen zum Geſel⸗ 
ken machen. Daher kommt Das Losſageeſſen, 
eine Mahlzeit, die eier. und da bey * &ele 
genheit gegeben wird. ©. auch Losfprechen, 

Los fpannen, f. auefpannen, Th. 2. 
©: 252. 

J ſprechen der Lehrlinge ‚ıc. Kim 
. Art. Kehrling, Th. 70. ©. 412. 

Kos ftufen, f. Eos refffen. 

Kos treiben, ift ben den Jaͤgern üblich. 
Wen ein Haupt: aber Treibejagen in die Enge 
dommt, daß man fappen und Tücher übrig hat, die 
wieber aufgehoben werden, fo heißt es, dee Seug 

st Er getritben, r anſtatt: der Zeug iſt aufge⸗ 


d 

Los Puerdos, eine foanife Wollforte. S. Wolle 

Los Reyos, diefen Nahmen gab ran; ze der 
"Stade Lima P- afs er fie bauen ließ. ©. 4. Ri 
ma, Th. 79. ©. 116. 

Los Rios, im Handel na Spanien die Arc Wok, 
welch. fonft Sorla Segoviana — wird. 

CLCoſanne, $ Lauſanne, Th. 66. ©. 291. 

Loobaͤcker, f. oben, ©. 698, und TH. 3: ©.337 
und 340. Hier mag noch folgendes angefügt 
werben. Ein Sosbäder erlernt feine‘ Profeſſion 

in 3 Jahren, wenn ee naͤhmlich ein Lehtgeld ers 
legt, ohne daffelbe aber in 4 Fahren. Ein Ma: 
Rer aber- Bann feinen Sohn nach Gefallen aus 

und 


— 








Losbrechen. 2. koͤſche. | 703 


und einſchreiben laſſen. Die Gef 


wenn fie Meiſter werben wollen, dr 
"wandert haben, und befommen auf 
derſchaft in —— Bachauſe ein | 
Berlin 5. B. gab ſonſt jeder 

6 Pf., welches geſammelte Geld 


wandernben Geſellen vercheilt wurde. 


Meifter backt zum Meifterftäd eine 
Brot, und einen vol’ &Semmel un 
den Haͤuſe des — ‚ welche 
die andern Meiſter vertheilt wird. | 
Kosbrechen, T. unter Kos, oben, ©. 7100, Baker: 
fommt das Wort losbruͤchig, welches gleich⸗ 
en nur bey Sägern üblich if. Site Sau, oder 
‚wildes Schwein wird Iosbrädhig gemacht, wenn‘ 
28 aus feinem fager aufgejagt wird. 
CLosbrot, eigentlid) J oder lockeryxs — wa⸗ 
die losboͤrker baden. ©. Losbäcer. 


Loobruͤchig, f. — 


CLoſch, eine Stadt, ſ. Laas, Ch. 38. ©. 8. 

Loͤſch, ſ. 2. und 3. Loͤſche. 

Köfchanftalten, ſ. Feueranſtalten, und die zum 
tdichen des Feuers zn Werkzeuge und Ge: 
rärhe ,- Th. 13 .S. 1 u. fig. 

— ſ —E im Art. Ralk, Th. 32. 


©. 7 

—* ein geloͤſchter oder ausge öfter Brand, 
ober angebrannt geweſenes Stuͤck Hol; 

— ſ eblmdämpfer, im. rt, Rob 


1. le die ; z N übliche Art 
ri auf den bfeen. 

Loͤſche, die, € itmort Iöfchen, 

—— nur b uͤbliches m 


wo die Loͤſche ei iſt, den Ke 
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w⸗ 


yo 
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F Bolfm ann's Italien m. ©... — 
BFun ʒinrer Menauhelleifthn rg Sei. 
Korfe für Lorve, weh dieſes ſuͤr: Satve, ſ. r. 
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TUTESUERR SEUENEEN BOIE ARDOSTBOG: -— 0. 
Ra Drafthaeni „, Panzer... Adtag, [.%. 


"56 S. 67 Auch bedeutet ..es ‚Brifkipebre. 
Rey en Ehemtkern bir Der Beſchlag zu Oe⸗ 
fen, zu Retorten und Kolben," Lorica oder Lo- 
ricttio genannt; welihes ein aus schm, zerſtoßenen 
Schmelztiegeln, Hanjmerſchlag u. dergl. befichen: 
ber Ueberzuge iſt mobund man: das Metall oder 
— gegen Dan nu fruͤhe Verbrennen en Be 
ſyingen in Sicherheit zu cht. Se au 
ai fin S 
Bu ya „ ET TEL EB ——— —— 95 Lo- 
— L 34 
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Löricaria. 2. Lorke. 693 


Loricatla, £ DPanzerfifb. >; 
Lorieatio, f. Loric.. 
Loricarus, f- Panzerthieee... 
Korich, 1. Lorch, oben, & Br 00. 
Corichtanne, ſ. Kärchenbaum:, 3b: 55.:& 2. 
Eoriciren. Darkit: Bas "Zerfpringen- der glaͤſernen 
Gefoͤße bey den :chemifchen Arbeiten, uls Kolben, 
Reiorten ze. ie. im euer verhindert werde, fo 


2 umſchlaͤgt man dieſelben wit einem Then, und 


dieſes Heiße loriciren, von Lorica, welches oben 
nachzuſehen ift: ' Die Gefäße, die nur in moͤßi⸗ 
ges Teuer formen, werben mit. einem: gefiebten. 
Thon mit Kuhhaoren vermifcht, der zu einem 
bicken ober fteifen Teige gernacht ift, Z-oder Zoll 
dick umſchlogen, nachdem man:.fie vorhert mit 
Salzwaſſer beßeiſchtet hat. Werden bie: Gefoͤße 
ingegen einer” großen Hitze ausgeſetzt, ‚jo ver⸗ 
mengt man 40Pſund geſiebten thin, 7 Pfund 
Glaͤtte und 2 Pfund geſtahßenes Glas mit einer 
Hand voll Kuhhaaren; dieſe Maſſe macht man 
mit Salzwaffer zu einem’ Teige, und trägt: fie 
nah und nach mit eurem Pinſel auf die Ge: 
fe auf — 
COtient, f. unter Die on 
Eorini’s. Dumpenweeß, fe im Art. Pumpe. 
Lörlor, f. RKirſchvogel, 3b. 39. S. 198. und 
Emmerling, To. 10.S. 784. ae — 
Coriot's Methode, Paſteligemaͤhlde zu fixi⸗ 
eh, ſi Paſtelt lde. a 
Lbrſotso Moͤrtel, f, immer Moͤrtel. 
Loripes, f. krummbeinig, Ch. 54. S. 139. 
Loris: Ber, I der im Art. Lemur, Tb: 77. ©. 
1234 vbeſchtiebene Tardigradus. 
1. Lorke, die; eine Art Schwoͤmme, ſ. Lorche. 
2. Lorke, die, -ein geſchmackioſes truͤbes "Getränk, 
a a.Lauer, Th. 65. ©9209 
xr4 3. CLor⸗ 
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700 302 Loͤſche. 1. Loͤſchen. 


zuldſchen. Dieſer Kuͤbel wich auch 

g genannt. | 
3. ein nur im gemeinen feben, 3: B. 
iim Forſtweſen, bey ben: Kohlen⸗ 

brennern uͤbliches Wort. Zu Staub oder Puk 
. der gewordene Kohlen, oder wie der Bergmann 
fogt, ein abgemattetes Kohl, wird im Berg 

baue die Rohlloͤſche, die Köfche, und nach 
einer verderbten Sprech⸗ und Schreibart die 
Leſche genannt. (©. auch Leſche, Th. 77. ©. 
274.) Bey den, Schloͤſſern, Schmieden xc. xxc. 
iR die. boͤſche ein zu Pulver gewordener Hammer 

ſchlag, oder die Aſche und andere Unreinigkeiten 
von den Schmiedekohlen, und von verbranntem 

Eifen, Kohlenſtaub mit pulverifircem Eifen ver⸗ 

miſcht; ben den Kohlenbrennern ift die Koͤſche, 

Leſche, Aohllöfche die ſchwatz gebrannte Eu 
de, hit welcher ein Koblenmeiler bedeckt worden. 

* Köfchel, det, ift mebft mehreren andern Woͤrtern, 
die eigentlich mit einem 6 gefchrieben werden, im 
77. Theile, S. 278. unter Lefchel ſchon erklärt. 
1. Loͤſchen, verb reg. act., welches nur in den 
Seeſtaͤdten uͤdlich iſt, und, dort auch loſen ge 
nannt wird. Min Schiff loͤſchen, es ganz ober 
boch zum Theil ausladen, es ſichten, d. i. Teiche 
ter machen. Snaleichen von den Wanren, ' Dit 
Waare löfchen, fie aus dem Schiffe laden.. Se 
au Die Löfhung. Ben dem Söfchen werben 
die Waaren aus den fufen herausgemunden, und 
ans fand, oder in andere dazu beflimmte Eleinerk 
Fahrzeuge gebtacht. Zum Söfchen werden gemöhn« 
lih in der Certepartie gewiſſe Tage feltgeießt, 
welche kiegetage heißen, und wenn ‚der Kapitän 
oder Schiffer aus Schuld des Empfängers dee 
MWaaren länger aufgehalten wird, als die zum 
Ausladen darin beſtimmte Zeit es mit ſich 
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nern Dre voundent Feuer und tichte 


gebräuchlich. fm Bochouuichen ift: «8 ungemägn- 


Ba indetafür- Ditngisfaumen . geiefigen 
srlöfchen; qusloͤſchen ——— 
— Die deſde Achteren, demneiniglich wit. — 
a —— 
grade ‚1098 
— loͤſche eg fein - ie 


“ 2) As ein ‚Het wie nd ‚on 
I igsikih: ei. b 
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es a e 8 rennr⸗ eh. geſchehe 
‚augegoflenes Waſſer, "obs Durch Ds: 
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das — ge 
‚außer von Feuersbrünften,- und en 
folute ſtehet. Zum Aöfchen berigey. ra hier 
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mperf. Ich loſch; Mittelw. geloſchen. Bedeutet 
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indem Mit: Bean Kfipen, 


| — ze.” 
Hi — He — Wnchis⸗ 
"Gender fen,’ voo: doc) abloſchen üblicher: JE. 
Bom Läfchen Des Feuervo wird dn Art. 
he aehandelt. ©. 2ı- 138 19. 
And fig. z 
5 Bom Köfyen deo Ofens ep Weir ii 
n — ſ. ah den Art. Achrwiſch a ‚36. 
Ei: 
— a Eopbungsnmkihr fi mas ungen 
onderen Artikel. .. 
er Bebeutung, von —* 
oder Pr eebranntem 22 ihn dlicch 'e 
hinzu gegöffenen — Kdever· ſeiner * 
. Abelle. bezauben, Wen ale Iftpern  Behöfiärer 
"Bat, im’ Deam ſabe des ungelifäk) oder ꝰle⸗ 
Bendigem, ° :: ri. 14a 
6 Figuͤrlich, . "von ben Mwrfie. ‚Solch 
Sur — ihn vurch Leinken auftzren wos 
b, Vewineftigen — ‘Soc sur 

















Er — oder —*— 
er: durch Auswiſchaug, in 3w¶rerer — 
aber auch durch — gruen Wofür 
doch ausldſchen uͤbllehrr in.. Im Bergbaue fagt 
man noch, einem faulen Bergnranne — fopn 
ldſchen, abzichu, inne bedalta, vder ihm vier 
*67 Bi 1 :idm fo viel von feinen 
7 wo die Redensatt ohne Zweifel 
bee Aucjdſchung auf dem lohnregiſter ent⸗ 
 auh Krfchen, Th. 7. ©3278.) 
erld iſt es auch als ein Meurrum 
li Die-Sieift a erlofchen, "unfenneiih, 
amleferlich geworden. Adeluis⸗ vouſtandige⸗ 
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‚ beites wird, Mi 
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| Aoſchonz, euer Otsogrib in Nie 


noeh f ap te 
papier grau unge eines 
die mais. Tinte Dürduf Bennichten 


" „ter füeßen und. mualbfcheh ‚andige: dis 
(hen Schrensbopzgeie, Seyren, < 
= a Lundpaplesy. in Diebe i 
Rer, weil 46 bie Beuchligfe *8 Me 
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. ac bett. As Papier — 
Loſche . “ — 
6.77. Car 
= ſpieß, ſ Aefäfpieh, eben ' dafelbfl. 9 
die Schloͤſſer uab. Sihmie: haben 8 vi 
"gone fe das Famr in den Kiffen loͤſen/ oder 
.c x I „Bi. . machin, welche auch —5*— 
enannt — Ein ſolcher iſt im azfien Teile 
| 2398. a 
oͤſchtrog, bey den onieben eln tdlzerner, @ 
dem, Onngen gehauener Trog mit Waſſer, die 
dataus mie dem ibſchwiſche zu Befpeemgen, 
—* fie nicht ſo geſchwiade wegbrennen; inglei⸗ 
chen gluͤhenbes Eiſen darin abzukaͤhlen, und abs 
zuharten. S — 2; Loͤſche, oben, ©, — 
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— ae ißhachewithe Be 
zo Pfund Alan: ——— af 
Be zu dieſer Uudfungchier 
— ı 20. Pfund. Solrathar, . nd. 
200 Pfund rohen und — 
meter Thon aaſchoͤcet web. duerch Umtuͤnen Wal 
mit vermenge, wogu, man endlich noch fo-wiel 
Woſſer feht, dab Dana eignen Diele 
. hof beteägt: .Diefum: Gewiſche Abrsikt. Man: ‚ale 
BES 
» gen des Alone. und des Ciſenbittibls eine wor: 
zuͤgliche Mraft- befipen, des Feucr van den damit 
benetzten⸗ Korpern abzuwehren; und zweyten⸗ 
„führe man an, daß, wenn Diefe Miſchuns nad 
jältigemititteäßren auf. sin Feuer 
‚bie brennenden ‚Metenialien: den dem. Ehow:-wnd 
pen Coltochar mit - einer. Rinde Hhergegen: mb 
ebarg por: ber; meisen. — bes Keuers 
geficherd werben, und folglich Diele Mürhung 
Tara bu. after ben eine. — vor⸗ 
ezuzichen 
See D. nad. More im. ‚Nedem gar a 
er Mühe werib ‚geachtet, eine, Rrike- nftier Wer: 
: fuhe über dieſes oͤſchungemittet and 
: 28 mit..den Wirkungen: Des bloßen exo zu 
Sersbeichen. Die Véoſuche fielen wider, alle Er⸗ 
Mwartung PePeN denn man fand; daß Kiefern 0b 
ſchungemittel Fine weit guäfpte, Wirkims ‚war zu 
geichriehen worden, ale es verdiente; ja Die. des 
«. halb nur nach nötkiger ZJewordene Rorafegung det 
Vetſuche zeigte, daß bloßes Waſſer, waguit. cd 
nur geböris:-angewendes wird, dieſem Semiſche 
zum —— vorzaziehen fin. 
iefe Thatſachen ſchienen es auch noͤthig zu 
machen, die ei ee u eutwickeln, 
nach hen ‚mah das ‚U —— "ine a 
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fe im nach dafel⸗ 
Ku er bei 
A n ‚bie zum Entzuͤnden 
— 16 Ele Baum Rab: = 
r a Marvum, beß 
X * 8 a ar 


wre ri Re Dsch Abh⸗ ang 
= A 2. ur@/udfäießung ginge | 


= * ‘tur ft und 
"gu. Aucblahtn her gzaein. 

— — Das Waffen tif brenaradrs Hol vn 
ee er - "Abtählen.: I naher , det 2 
:@iejiniekn R 
a * die Flamme 6 
entwickelt werden‘ 

“ ats wenn das’ Al, 

- erbiße if: Wirt 

‘ enge Waſſer di 

Holzes fo weit er 

denden ae - 

"maß auch das s 
WWirft man num fe“ Augenherf auf die 
"Ranptheile des ſchwediſchen dſchungsmittels 
lehrer’ ſchon die hinlaͤnglich bekannte Natur der⸗ 


u ——— | | 4 4 ter. 





2’... Löldjungämikte 
ſer, fo. if deſſen Abkaͤhlung — 
fuͤr — —— als die de I 
affer loͤſche ein Feuer auch d 
J — ſchließung der atmoſphoͤriſe en u. 
Denn fohald  einem-brenmenden 
| ———— erfe entzogen wird, verldſcht Sie 
Flamme 'augenbikflih: Wenn’ alfo über einem 
brennenden Koͤrper ein anderer geworfen toikd, 
- dadurch bie nn det = = * 
bren nsnden Ray aulh⸗ ER muß a er 
"Brand 'geldiche werben. "af fchreibt 
van Marum in diefer Si t keine allzugroße 
Wirkung beh breunenden Sinfern und a. 
zu, weil hr Teen ; Brände ber O 
fläche. des brennenden Körpers nur: -Ichiwach — 
Juti deden Allein. das: ſchwediſche thſchungs⸗ 
mittel leiftet von dieſer Seite eben ſo — 
Genuͤge; d &, bringe. auf. der Dbeifde As 
„brennenden. "nur eine. ganj dünn 
hervor, die verhindern kann, daß in u= 
. "Darunter zui 'ople verbregne. Die Verſuche, 
worauf ſich ibm dieſe — gruͤndet, 
‚find — 
Ein Stod vor Dannendoiz wurde. * 
"um A balben. Zoll. bit mit einem. Klebwer 
beklebet und im -ein ſtarkes Feuer gelegt. * 
man. denfelben, na) „ einiger .„Zeir herausnahm, 
war das Holz, digfer Rinde oßngeadhtet, in Kopie 
| verwandelt. | 
b. Ein. Stid Tannen.s und en Stuͤck Ei 
chenholz wurden ‚unten in ‚per fleinernen Kung 
gelegt, der Krug nachher — 5* gefüllt ‚und 
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— Aus diefen Veſigen ſchet Dr. bane. 
| ‚mit Recht, baf vis Ausſchließung det ar 
moſphortſchen Luft vermittelſt -Ainer halben. as 

dicken Beklybeing, vermittelfl, einer dicken’ lage 
‚Sand oder EERER einer Hülle von Eiſen, bie 
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3) Düs Wafflr aſcht den Holbtand auch | 


durch den Dampf, der fih-in dem Ar 
genblick bilder, wenn es auf bas —— 


— gebracht . wird. 


Dieſer bene Dauf biͤt di⸗ Flamme 
von dem —— Holzt ob, und hindert da⸗ 


durch, daß diejenigen Subſtanzen, die eigentlich 

die Forum — — werden koͤn⸗ 

nen. MDieſen Abblaſen nee . e fannr man 

fi ſinnlich Durch den Deshat des kochenden Waſ⸗ 

ſere, darſtelen. IR. anf, dieſe Weiſe Pie Some 
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to: ſtart abzufählen, um bie Entwickelung 
ar — Ae ochnie deſſelben w ver⸗ 
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ns käniee D D. van Mar um biirch Ders 
pe ; daß = Schwediſ⸗ ſche {dihungsmirtel das 
" after in Rauͤckficht ver Sildeng eines Damofs 
nicht Greifen "tree, indem bie. außer dem 
“Baffer dazu"; kommenden Beſtandtheue ſolche 
Stoße ſind, «bie weh" Bier "eine apfe ge⸗ 
den, wenn fie auf glahende über brenuende Kuoͤe⸗ 
"her gebracht werben. © DE Dämife, bie ver⸗ 
urſadſ türen alſs lediglich von dem Waſſer hier, 
worinder Thon nebſ dem Eoltorgar ‚ gemenk, 

und die Sale anfgetaht: fd. 3°: 
a m weniger: geist Di’van Marum durch 
| 8 die ale, die in dem loͤſchungs⸗ 
mittel aufge ſind nehmlich der, Alaun und 
per Eiſenvitriol, gar nicht die Kroft des Brand⸗ 
loͤſchens beſi ken, die man 2» bon jeher zuge 
fihricben hat.” Die’ Zufenmeniehung dieſes Mit⸗ 
= "Mag un we adus dieſemn EUER: ent⸗ 

ren en. nur 
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e⸗ LNdfchun gsmictel pic: Sem" Hohen noch: 
. * verglichen — verdienen —— 


AR Erſter Berfinb. ar nahm — Small 
sr Äh Wr entorb, fegtss denfelben in ein 
sand siert Dheiſe Pech und sro Theilen 
. 3.286. man in einem Keſſel ſchmolz, bis her ort 
«gang durchzogen und damit inttuſtirt war.- Nun 
wurde er durch Holzſiaͤne, die man: aim — = * 
„aut gelegt hatte, in Beoud Bee 
ri Korb un. dem heftigften — 
ee Knaur rer — — Im 
2* mſſer 28,1 und: gegen zwey Anzen Waſ⸗ 
fe. — We, goß Bleibe uf’ den. beeifüennen Bie⸗· 
und die auf die Erbße Der" Flaͤche Abe 
eben anıtmeicher bie "Klamme geldſcht· wur. 
Das Maſſer, welches an der Riten: Seite 
* Korbes niederfloß, dichie end Stercke von 
anen rrichtichen halben Fuß in der Breite Mun 
—** :man eine glriche Ouantitoͤt des ſchwebi⸗ 
ſchen Vökhrägeuntche, o0 goß eu auf der andorn 
e Seite auf den Kork au R, alein es wuͤrde“ ein 
sic kleinerer Dheil vond cFlaͤche ded Korbes 
u. grihichn, vweil dieſes ſbſch itre wegen feiner 
geringern Fluͤſſigkeit — fo tief an demſelben 
- ‚herunzerflichen " font: " Diefe Verſuch wurde 
wegen feine Wichtiſnteit mahrmahls an andern 
Stellen des Korbes wiederholu, und Las immer 
. wit — en 5 
? wen 
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ft waren: wurden zwey 
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DE eben. fo viel töffet wei von bem Schwẽ⸗ 









Deister Berfuhs Zwey Theertonnen, die 
— noch befonders mit Theer beſttichen / wo⸗ | 
ben. waren, wurden MWer dem Boden uuf drey 
* —* damit die fufg: Fr bar Pocköen 
Simeiagewo 


. die tg ‚Mit yrey. söffeln vol Woſ⸗ 
‚Sera. voggpn jeder zwey Unzen hielt, ‚wurde bie 
sine phelig aelöfcht; map Das Waſſer dat Brand 
A, wegen. des ſchon veriraunten di Peche 

— ſcht tte — ge ra var Hin⸗ 
de, — 








Brand ‚dh nicht geloͤſcht war, als’ man wc 
eiumohl m viel, als nom bloßen: ABuflen: wer, 
braucht hatte — Die Tome wurde nachher wie 
der in Brand eiehe, bee. when. fo iheftig war, 
als zupor; woraus deutlich :erheller, hab die · Keu⸗ 
„welche das Schwediſche ſchungsmittel :abyes 
hatte, der neuem, (Enizändung gar anche bins 
berlich war, 2 
Bep diefen erfuchen nat: den Tonnen wurde 
| D, ban Marum noch mes von feinen vorigen 
Meflerionen üherzeugs ,. daß nehalich Die vor zuͤg⸗ 
liche Kraft des Waſſers sinen Brand gu löfchen, 
' in 











auſchamtainctitdoſ- gr | 
ö Bi aA“ aus ſeſbigent fir "Silit 


—* zu 


fen. — bat: — wie gen 






u de fein 
ne = 
2 0 


IR Tone: ““" 
237 Du Wurden re 
82 breuneadin er 
RG und das 
© mild: ** 
— war’ kuͤrzlich der, d 










ULſchundomitlel 
‚die man Wh: eir 
- alsch ben Übrigend*ziomich 
* doch immer eine beträ 
; und dann beſonbers 
„x 8 "sis bereiten und "zu 
ner Egefahr am Wie 
y man um fo weniger Auf i 
te Fonderm nur 066 8 
wenben fuchen. 
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; sa ve 
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ſſern Ginanaf, fonderm vermindertn auch Aus 
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‚ Ah Ale; abgeihſche wordeg quet worin 
: 0b Hbgejöhrge werden Soll In engeren ns 
Dr Aa vachenige Aünftliche:- Wiufler,.;.1pB 
.„Blößenper Statl zu; feiner. Sun. — 
wi wit — Nabrien belegt, und: ame 
Ä ah Hissreafler beißt, 
ee rare rei ir * neigen 
eigens liche ge au, wie 
„Mm; re Wwafier, wovon har Ass. Kifen, — 
19m W630 nahzufchen sh: az 
| ** dem Worſal des Maßdaimes Mi, 
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— Sp angexielenek lanlnan Pr — 
Mr 


Eschwern,; ein Wedel, $..&. sie au he ha 
Bin we Quaſt von. Stu, np h eiſt 
eben Die Die Kohlen —— ‚muß 
„Damit fie. nicht fo 5 
8 ſchwiſch⸗ ai, Bin 


1. das. barfiehen TY 
ve mineraliche — Ay der Booteh 
m Soldizurner Gebiet in Den, iß- 
— gi rend 1a Erde 2,4 fer, 
on un, , wefet und ix kon einem ed 
| offer ng den Berfuchen, des D. —* 
Pt: fh wie de * Waſſern 
* true“ us var; faͤrdte. Dun 
eetöpfungen: Im Sommir „fol 
F Aut zu teinfen fun: 
—— * Loosdreyer⸗ öde, = 650. 
f. unter a oben, &. 7% 2 
— at Aaſe, 3 d: 55: © 116. 
Mage, Adject. und Äbverb. — L hier bie r 
, hoͤrige Guͤte und innere Feſtigkeit, oder * 
hauſtt eme fehlerhafte. Serhafienget | ı) 








zu ualdfen; D. * * A mit "ran fe | 





weh 13) Die:sehheigen | 
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Sm. weichen: aber 
ꝛt age —** d — en anni fünftige 










Sp: 
arten üblichen: Wert, eine Wodauus/ ain Mohn⸗ 
— und Ban zu bezeichnen. :u:t: : . 

ı. Höfen, ein feg. near, wehlrte: das Haͤife⸗ 


* wert fe regal r das RT. des ſolgenden 


loͤſen tft, ne, dinte Gaochelas daubden, 
." Duo Safoeyer: · werden bedent / t. Im · Hochdrut⸗ 
ſchen Af es vbig Dahl: Pe Wie Da gleich be⸗ 
wmwertonbe Belgien. iin’ 3: © © ha 
a. Coſen, ein Verb. teg. meutr. mito denn Haife⸗ 
vworte Wan ' ndch in einigen Gegenbed 
fen "und nicht nur Hören, 
ſordem auch horchen „bedeutet; m Hochdeutſchen 
iR es veraltet. Die Voͤger — = — 
Koh Die: ven dee ia R& 
Reue g — teen ag 
2 Eon; bob. wife, 8 — ‚oben, 
L r —— 
Loͤſen; Kia Werbe vegri u -von u Bi: und 
Mer lermaden, wor es Loch unter 
verſchievenn Einfchrünfmgen gebraucht woicd. 
“=: Bo fern‘ los locker bedeuter if iſen 
lockerer machen, den feſtenZaſammeihang — 
Ehel aufhheben, TUE: es zuyleich den Bewxiff de 
nr gr mit einſchließt: im gemeinen Sehen 
Das Zalebaab das d, die 
‚ISfin, fie lödferer hachen: ie Eibraube‘ 
fen; ——— Der Baͤrnc loͤſet 
Die" Minde’eines Be ) —* 9— Auge zur! 
* Gott nung Giheinfegon will. 
e gehoet ‚auch die —— 
"She Bapensatt; Ach löfen, vder alo nin Neu: 
een 15 Pn-iöde: er. Nethrurſt verrich⸗ 
4%, 
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Sofeten, eigentli 

eu leichter 88 a — nd — 
druͤcke auch wohl in vorkonnmen. 

222. Allen Zuſammenhang — abe Dine 
« gen ‚völlig. aufheben: 

“ “(1 ‚Eigentlich von Übepeslicheh Dingen, we. 
ed in der weiteſten Bebeistung doch nur im. den 
< Yufansinengefeßten abloͤſen und aufßdfen - vor· 
kommt. In engerer Bedeutung. 


Bon Dingen, mel gehe ‚ db | 
— — Ware bef 30 ſind Bl m. ; = 
Er der. ne nd den Jaͤ — — 


! Wunden Kfen,' — 22, 30., ihm die Bande, . 

auf einige Zeit abnehmen, per Yet fer die Se 
. fangenen; feßet fie in Freyheit/ befteyet ſie, fine 
im Hochdeutſchen ungewöhnlich. 

5) Bon Dingen, welche. gefpänhet find; mie, | 
dem Nebenbegtiffe ber Sefhiwinbigteit, wo es 
beſonders von dem‘ Gehhäße und Feuergemehren 
" Aiblich Üt: Mine Pifisle, eine Bäche ISfn, eigehts. 
lich, durch Abdruͤckung des Hahns, im gemeinen. 
jeden los ſchießen, loͤs brennen. In weiterer Bes 
Deutung. auch von andern am des Geſchoͤhes. 
Die Rauenen loͤſen. 


(42) Ficuͤrlich — ſeihn Banden und. 
- Einfestöntungen befreyen. DER: 
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‘ R . 
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* 
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yas Loͤſen. 
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— ‚des wuteſteg ‚Bebentung, 
ni — der sen &hrabar I ir * | 
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in Geſes loſen, es aufhehen 1c. 2c. 
by Zu eugtrex Bebeucung durch ein Aequi⸗ 
valent von einer Verbindlichteit befrehen. So Ib 
ſet won ſich im gemeinen Leben durch ein Ge 
ſchenk, wenn man ungebunden: worden, oder auch 
ſonſt eine eng Lat, dem, en 
Geſchenk zu machen. 
ey In noch erigerer Bedeutung, datch ein 
—— von dem Eigtenthumsrechte eines ans 
been befrenen, wie es oͤfters in ber bibliſchen 
Sprache vorfommt. *) Sm Hochdeutſchen find in 
*- Yiefer Bedeutüng die zuſammen Befsheen ablöfen, 
aus loͤſen und an fegt üblicher. Doch ſagt 


man 'ncch fich 1 — ‚mit hundert Thalern 


Men, ſich aus der Gefangenſchaft oder. Sklave⸗ 
“ze los kaufen. — (öfere man auch Pfaͤn⸗ 
det, welche man j.ht einloſet. Hierher gehbtt, 
d) auch bie, dem erften Anfcheine nach fons 
berbare Redens att Geld 18 loͤſen, d. i. Ir 
‚ ein Aequivalent für feine Waare oder Arbeit ein⸗ 
| pda, ober befommen, eigentlich es id rn 
Aequivalent an Waare von dem Eigen 
-.aes- andern befrenen.. Geld für feine $ * ib 
ſen. &eld aus der. Waare Idfen. ... 
Das. Sauptwort die. Löfung ik in allen 
_ pbigen Bedeutungen üblih. — ©. Adelungs 
vrellindiaes — 3 A — 


— gern Suter 


eben bat, und es in Dief 
EEE an 








ren — ya: 


2: der, dee, "eine Perfon, welche veirgas, dies, 
r 2 i. een ik aber bloß im. ber: Dis 
u 
a dem. Rahmen Auliud.Eäfor, eine: bu 
‚ kannten Art Gildermänzen 2 Beide Der 
m Sraunfhiweig von den fahren 1576 - — 
‚» 20, $ und aʒ Rihle. ſchlagen laſſen — 
"der waheſcheintichſten Muthmaßun et 
: Bahnen der Portugaldier ng — eine 
ondere Meinung, daß ein jeder Unterthan eins folche 
‘-- Münze einidfen und aufheben müffen, um fie dem 
He im Fulle dee Roth er u koͤnnen, 
e hernach den. — wi eber uugeſellet da 


iſt noch ftreitig.. 
einigen Gegenden bre- 


Pa 


2. Köfer, der * 

x des dritten — bes Rindviehes, der ſonſt 

auch Pſalter genannt, wird.. Waohrſcheinlich ſol 
oͤſer hier ſo viel ale Aufloͤſer bedeuten, und 

r würde dann mit bem verfeßenden. «in Wort — 

—— ———— die, in einigen Gegenden. der Nahme 

einer‘ Krankheit des Rindviehes, bey welchet mug 


- in dem Pſaͤlter (loͤſer) duͤrre, trockne, zerreibiiche 


Maſſen finder. Die Krantheit beſteht in einen 


ſehr heftigen und bald eöbelichen Durchlauf, der _ 
durch die zuruͤckgetretene Ausbänflungsmaterie vers . 


urfacht werden fol.. Sm Ast, ſete — 

das weitere. 

göfefchllifel, iſt in der Gottesgelche ſamleit ein 
finnbildlicher Ausdrud der Gewalt, gewiſſen Per« 


— die loenrechuns von ihren —— 


de, im WVerthaue Sat, i 
* welcher die Arbeiter einander ablo 
Lösgemacht, f. oben, ©. 70m. 
roogeſeſſen, f, oben, ©. 700: . 
4 errieben, f. oben, ©.’ 702. 


Kostunde, ſ. auftinbigunn,, %.. am, 


— 


133 — und dyr Iterthauen Lospfahl. 


Lodlafu der Unterthanen; ‚oder die Ontlafe 
: fung berfelben- aus :der. Verpflichtung der Teibei- 
genihaft, ſ. ven Art. Leibeiden, T& 70. ©. 
535.: Dafelbft wird befonders von der Soslaffung 
"der Unterthonen In Schleſien gehandelt, Wie es 
.. .bamig in ‚andern fänbern: beichaffen fen, kann man 
u = ern genannten Artifel. an denfenigen Stel⸗ 
| ſehen, wo von bein Buflande der lelhei⸗ 
— ‚in verſchiedenen Laͤndern gehandelt wird, 
Am Prauhijgen Sandrechte finder I dieſe Mas - 
terie Th. U. Ticel XII. & 495. Fe 
Koelafjungebrief, oder Bosbrief, n son: ve 
une dem Unterthan eingehändigter. of 
fener Brief ober. Schein, worin er von. der Vers 
pflichtung der Seibeigenfchaft entbunden wird. 
&oolaffungsgeld,. das jenige Selp, welches bon 
‚ den Unterthanen für die Eutbindung von der Ver; 
| pflichtung ‚ber Leibeigenſchaft bezahlt wird. S. die 
— "unter Loslaſſung angeführten Stellen. 
Loemaqchen und CLosmachung, f, oben,.©. Ton. 
Kösneftein, f, Köfungoftein. _. 
wi König, eine Bexgſtadt .in der Hertſchaft 
rein, im erzgebirgiſchen Kreiſe, eine Stunde 
ne Schneeberg, den Grafen von Schönburg ge 
börig.' Es erg hier" 3806 Einwohner, und «8 
wird ei ser ——— getriebe. 
Kofong , ſ. Loſchontz, oben, S. 708. °; — 
Lospfahl ‚auch Loßpfahl, welches indeſſen nicht 
Nzu billigen iſt, iſt die Benennung eines gewiſſen 
Pfahls, der bey dem Weſſerbaue gebraucht wird. 
“ Ofe if: naͤhmlich die Ramme nicht hoch genug, 
wenn 40 und mehrere Fuß lange: Pfaͤhle durch 
Buſchlagen bey Stacken, Schlengen, Grundbet⸗ 
ten u. dergl. geſchlagen werben follen. Einige ber 
helfen fi) alsdann mit einem etwa 16—20 Zuß 
— Bi dicken und Pasfen Pfahle⸗ 
— der 








| Bee 1.) . 7; et 428 
der oben um ‚den. Kopf einen eifernen Band, mb 
unren auch wohl einen eifernen b wchäle, 
und ein Lospfahl oder Vorſchlaͤger hatßt. 
WMan bringt ihn jedeßmahl vorher: une den 
MNMammblock, wenn einer bon: geoßen Pfaͤtzten 
_eingelchlagen werben: folk, um dieſem durch bie 
a lagen’ im Vorans einen Weg zu bahnen, 
a nd ein fo Hlefes loch zu bohren, bis daß fel- 
Folge unter die Ramme kommen können: Dieſe 
2: werden naͤhmlich dadurch auf einmahl ſo viel ver⸗ 
Hkuͤrzt, als das Loch tief gemacht warden iſt. Der. 
Iosvfahl wird fofort vermittelſt der an Rammen 
efindlichen Winde wieder heraus gebracht. Man 
Hfeht aber leicht, daß die ganze Erſindung nicht 
af merth iſt, da das vorher gemachte loch, be⸗ 
r fonders-wenn bie. Buſchlagen unter Waſſer lle⸗ 
gen, nicht leicht wieber gefunden wird, und bie 
Fernach in die durch den fospfahl gemachten ⸗ 
her eingeſchlagenen·Pfaͤhle oͤfters nur los und 
wankend bleiben. Das. Verfahren iſt uͤbrigens 
auch mit einem großen Zeitverluſte verbunden, 
abi vorzuͤglich nue im. Buſchlagen, nicht aber- 
ni dem Gtunde ſelbſt mitt einigen: Nutzen anzu⸗ 
‚wenden, wenn man fich deſſelben eiumahl bebies 
Ben: wii Viel beffer iR \es,; wenn Rammpfoͤhle 
durch Schwiplagen vor bien Stoͤppellagen füllen, 
und die Ramıme niche Koch genug dazu if, feine: 
Zuflucht gu -einen fo genaunten Kaaſt zu neh⸗ 
men, denn biefer kann eine virk kuͤrzere Art 
- den zu. langen. Baht, ſowohl durch bie Buſche, 
als oberſte Erdlagen fchlagen. 
Ein ſolcher Knaſt, wie ich es hier gelegent⸗ 
lich erwaͤhnen muß, da diefer Artikel uͤbergangen 
iſt, iſt ein feſter und harter Klotz von Eichen: 
dholz;d der» ungefaͤhr bie Geſtalt eines abgekuͤrzten 
Kegels hat, welcher a re oder Hoͤhe nach. 
33 
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m "  £osrelßen der Wände. 


zwey ungleiche ‚Hälften getheise iſ geu &es 


ne wird desfelbe umgekehrt, und alsbann. tft 
- ‚oben gemeiniglich 12 und 9 Roll, miten aber 
anur «6 und 4:Zoll Kart, und ao Zoll lang. So 
‚wohl. unten: als oben wich er mit 3 ciftiien 


Bänden beſchlagen, und mie zweyen zwiſchen bens - 


ſelben in der länge des Klotzes, von .zinauber. ges 


bohrten fächern verſehen. Durch diefe werden 


„swen ſtarke eiſerne Bolzen geſchlagen, wodetch 

er mit Ringen und: Splinten an den einzuram⸗ 
‚menden Pfaͤhlen befeſtiget wird, die laͤnger fd, 
als etwa die zum Gebrauche vorhandene Nammıe 
oh iſt. Wenn sum Benfpiele pie Ramme wur 
g80 Suß hoch, ber ze. 40 Fuß lang iſt, 


fo wird der Knaſt auf eine Hage von 30 — 
Som untern oder ſpitzen Ende. an gerechnet, um 


dem Pfahl beſeſtiget, und zur weitern ſicherſten 


Befeftigung, unten) uegefähr.. einen Zoll zus Sei⸗ 


ts, in den: Pfahl. feloR eingelaffen." Die -Bo'zen 


sehen ganz, fo wohl Dusch. Pfahl als Knaſt, wes⸗ 


‚halb denn auch durch bende- vorker die nöthigen 


ſocher gebohrt. find. So kange al — Pfahitepf 
noch nicht unter den Raramblock gebracht. werden 
kann, wird Diefer auf ben zur Seite des 
beſindlichen - Anafl gelaſſen, und ſolcher 

Malt dee. Pfahl fo tief in die Be as 





aAuch in den wirklichen Grund geſchlagen, bis er 


unmittelbar felbft unter die Namme fommen: kann, 
ba denn der Knoſt wieder los gemacht, und zum 


folgenden Pfahle gebrauchte wird: Wollen vie 


Pfaͤhle niche ziehen, --fo werden: ihnen eiferne 
Schuhe angezogen, benn man flieht leicht, - daß 
man der -Befefligung des Knaſtes an bem m. 


nicht: gar zu. viel — darf. 
ooreißen der W 


— Zu oben, S. 702 
J 
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ebene und 
nung. ober 
Volge genannt, wie. diejenigen Biteger, beten. 
Hauſer im Beſitz ver Braugescchtigfeit find, na 


grander beauen füllen. S. im Art, Aierbrauin, io: 


5. ©. 2i6 — 218. 
1 — f. oben, S. 702. im. At. a 
within, iſt jetzt ein herunter — Flek 


in do Sandfhaft Cornwall, der ehemahls aber | 


heit anfebnficher und Y a hindurch — * 





ya ı er > 


Den: ber ‚Ders | 8* 
der Mähe — — Dt 


‚Ruinen ihres: Schlofles, Ortq 
war —8 beträchtlich, y big 
an bie Stade koͤmmen fi zaͤn 
lich aufgehoͤrt, ſeitdem Zi 


- 2 


geuben, verſaudet iſt. 
. Kofung,, ein nur im. geneinen, hu ee 
= ‚Gegenden übliche. Miort ,.‘ befondei 
ı baue, wo bie Kofung ober, Berg ofü ei 
‚leeren Ort in den Gruben bedeute‘; 7. elchen 
. bie Bergleute ben Schutt ‚werfen, (ke ſcheint mit 
Loskanne, fi oben, S. 652: — u ſeyn, 
4. Loſung, ein nur noch in einigen Foͤlen hbliches 
+ Wort, ein gewiſſes Zeichen zu bezeichnen. 
a) Im weiteſten Ver ſtande So werden 
„ Riejenigen Körper, welche zum Mertmahle mit 
unter die Morf.: und Gränzfteine gelegt werden, 
=. häufig — en die. Loſung und‘ TarHjo: 
on fung Oder. zlofung genannt. Andere’ nen: 
en r die — — welche gus — Steinen, 
ohle y en 20, ıc. beſtehen, e 
En —— iſt. Verloſung "be 
los, ne eine. Vorbedeutung, ein Aachen 'eiheg 


kuͤnftigen Sache, und loſen, falche, Zachtt n 004 
| „legen, .ingleicheg vorher fagen, .. 

"5 Angegündete Feuer, gethani *5 ſo 
fern fie verabredete "Zeichen einer Sache 
find, oder Signale, werden noch’ ie Lo⸗ 
ſung, Loſungofeuer, Loſun fe "ge 


‚nMannt. 
b) In engerer Bedeutung iſt die Loſung, 

‚oder das Loſungsewort im Kriege das verabre⸗ 
‚» bete ‚und dem Feinde unbefannge Wort, oder 
ein folder. Ausdruck, woran fi gu junander ge 
e.hbrige Perfonen oder Partheyen erktanen, 


—24 















wvnas auch aa. Feldg ‚are Ag wird. 
Die ar 18 ! ee us 
Den der lofung-in —* eh lagen f- 
ben Art, Er e.; oder Seldla: 3— 3 
a eg Fre —28 — * fe Ka Dei ſt, 


"Res. —— der bſaag, als einem | 
“ mikärifden Be f den Aren 


‚Der er 0 —ãſ 98 Sika 


fen. & Sr 
Dasole von Kofung — 
Einen uf [N I Parole ſiden. J 





ri 
L' 


es verfommt. 
22 Fa fich loͤſen, oder loſen, 
den chen ı feine Nothvurft verrichten, 
Ngfiegen :vie Jaͤger den Auswurf' alter vierfüßigen 
> Tiere, \bfters auch des Geflügel die Loſung, 
oder das Gelos zu nennen, fo wie man vördem ' 
auch ‚den: Duschföll hip Mienſchen die loſuna 9% 
anne gt - 


TR — 333 — Ven 


4387 e a En. L 
Wo ir ohing ‘in vleſem inte nf Kier 
— die e eane ver na Man Ge 


Kr fung, it em Bone Br ve füihener 


——— von dem die Leſung — 
‚na:.3 EP Kann der Pget⸗ die. Suͤte de — dan 
* bmen, denn je augichieiunter Die Laſung ſt, und 
€ mehr gt — deſto beſſer iſt der His ſch. 
ann er ohne N ve wiſſen, ein Dirſch 
— —* in ber Gegend fiehe, oder untängft da ‚ges 
— — bie, ‚göfung - 5 Spa 

e w it, zu andern Zeiten aber 

zund; des Thiers, gelung iſt —B ſtum 


2 en fe.ifk:e$ auch ber en. 
9 uergefiägel aggefallen, yad (sinen Stand 
de us der Pofung ‚adianhunen, wat Hapn 
2 hr er ie .. hungee —— ſey. Dis 
a ung if gekruͤmmt u 
ı. den a elung R ı ———— —58 ee 
Altes Geßägel hat ſtarke und niele, jur 
aber un und wenige Lefung unter 


) Wo. viele Loſung angefreften —* in e ‚ein | 


ion, ? det das Mi Rajcıbft gun ‚fteha feinen 
— 7 „DM Seh 33 — ſch 


ar, iſt es ei af nicht weit mehr 
Widern ſi al⸗ dt ——— ee 
iger. 








H) Von loͤſen ober Ioſen —* ce ee 


— bezahlen bedeutete, wurde Koſu 
x. 02 ehedem ſehr Häufig für; eine im art 
| ‚lung geb ge braucht 
b) In engerer Bedeutung ik bie Aoſung 
eine jede in Geld beſtehende a . an die Obrigs 
eit, fie. beſtehe in Steuer; S 9, Geſchoß, 
‚Abzug ⁊c x. Bon der beſondern Einrichtung die: 
fer tofung in Noͤrnberg merde ich weiter unten 
WS einige Nachricht geben. ) Sn 
ey“ 





us defing ’ u ET J 
er weiterm Verlenb⸗ iſt die oſung an 
— Ortea — Antheil, welchen jemand 
* einer gemeinſthaftlichen Schuld zu bezahlen 
— ae 
hen a ezahlen wolle; ort. ein -jes 
ber Antheil in Rate, Qiora, die Kong 
— t wird 


emuthl det hierher gu der in ei 
" pefonders — Bergwerken IR Ausdt —* 
- wo die Koſung W 
beflimmte, Menge 


t dafeib 18 € 
Bit Dich 1a. 
2) Bon l 
nehmen iſt die 
"dasjenige: 
wer ober kramen 
- einnimmt, daher 
. sägliche Einnahm 
“eaffe, oft nur d 
aus. der CLoſuug 
lunge Wörterb_,...... 


vVon der Coſung in Alraberg. 


Dieſe Art dee Steuer ia waq⸗ ſq̃einlich im 
Jahre 1306. ala Roͤruberg von der Republik Bo 


ic — weicher, Wann die einfäche . 
doppeite gefordert wird, durch ‚bie 

Bante ah au - 20 bis 46 Peocent von 
den 


Mi 3. Nſeng 


par Bänhüäften betroͤgt, zu Befleeitinn der Der 
‚dürfniffe des Stade jur. entrichten. Ordentlicher 


Weiſe find alle diefenigen, -bie-dnd Bärgersecht 
in Märnberg haben, zu diefer- Abgabe verbunden, 


“fie mögen Magiſtratsperſonen, Patricier / Gas 


iche Goldaten ober. . Bürger ſeyn, und ſich im 
Naͤrnberg oder anderwaͤrts aufhalten; und die 
BGegenſtaͤndevon denen bie Loſung entrichtet 
wird, Igffen: ſich unter folgende Rubriken zufamı 
— 3. mes ſtellen. u Bi i J 
23.1R Von Hauſem und" Gärten, nach Pre 
r Einfünfte, die jaͤhrlich daraus gezo⸗ 
n. Bewohnt der Eigenthuͤmer fein Haus 


muß er es für fo viel verloſen, als er, 


eg bermiethen wollte, jährlich Miethe 

yeben ‚könnte... Die auf daͤs Haus ver 

— wendeten. Repgratur⸗Koſten duͤrfen nicht einmahl 

ehoe zozen werdeg, ſoUte auch Yas Hans. abyes 
Drang, "wöR, head "yon. neuer leder aufge 
bduet ſeyn. — — 


2) Bon haaten Eapitalien, wenn fe gleid 
wicht auf Jutereſſen ausgeihan find, und alfo dem 
GSigenthoͤmer nichts einbringez. 

FW Wechſelbriefen, weiches beſonders 


J —EEc X fül. 
7 obhleich folihe "iss 
4 und nichts eihgercas 
j h mehrere Jähre un: 
3) Bon ausfehenden. Schulden ‚werden die 
* deſſen· varloſet, Wird. es eine fo genannte 


 bife Schuld, vog ber man fa wenig Capital als 

»: Binfen zu bakommen haffen darf, ſo wirb. fie in 
Zukonft nicht meht verloſet. 

J | 6) Mu 


rn 


— — * —E 











Eeſanss. 238 
TER 
EUR bie‘tahuig ſo gar vyn den Jure⸗ 
*reffen Achheri' Kapitglien ' entrichtet werden die 
jenen il Ahlfden Gaͤftungen vrr maͤcht her: 
Wen auch die Beſolbun en ulfer Art 
umb virdieciden zien, die jemand zu — ber 
vectoſat und zwar mit 2- Protent. "0 
.8. Von ben landguͤtern -und "Unterrhähen, 
‚wobeg aber die Ungleichheit: ſtatt finder," daß die 
Vatricker won ihren Einfünften aus vieſet Duelle 
vow tjäden:. 12’ Gulden in n Sraͤck ber weiter 
= unten vorkommenden Loſungsmuͤnze, die Varger 
“aber: -von: jeden ð Gulden iSiuͤck erreichten 
Mm a a ae er is 
“u 14): End: Wein And Alle Arten Getreide, . 
nach dem Merthöyden diefe Sachen zü BErBeir . 
2) a ae 7.2.2: Erz 5 res — 
2 MB find: vie Gegenſtaͤnde welche ber for 
u te de Jundeclen, Bold - hund _ 
Silbergeſchmeide, Bitcher, Mobilien und Hause 
geroͤrhe ſind uiber von der Sofung befreyet. 
: Da bie 'loſungsſteuer· von beit Vermoͤgen 
gegeben werden muß, die Entdeckung deſſelben "für. 
viele aber unangenehm und nachtheilig ſeyn wuͤr⸗ 
de,: fo? hat man ſolche Einrichtungen getroffen, 
daß wiemand es erfahren kann, wie viel dieſer 
ober jener «Bürger an Loſung ——— en 
Außerdem, daß feber ra — Gewiſſen 
Vermoͤgen ſchaͤtzt und ſelbſt die Summe beſtimmt, 
die er bezahlen muß, hat ‘man’ auch‘ gewiſſe Los 
- fungemünzen ſchlagen laſſen, die von Meſſing 
oder Kupfer find, einen eingebildeten Werth ha⸗ 
ben, und die die Buͤrger von der Obrigkeit ein⸗ 
wechſeln muͤſſen, um darin ihke Loſung zu bezah⸗ 
len; und dieſe Lofungsmuͤnzen kann jeber ‘durch 
einen andern oder durch mehrere. einwechſeln faf- 
fen, und bey der Auszahlung ſchuͤttet ce fie Fi 
' r 






ein 





734 36 Loſung. — 
der ſogenannten Coſungoſtube, welchan Mat 
nen das Roſungsamt füher, ‚in eine Gcpmblabe 

unter einem verdeckten Tiiche, ohne fein Smmme 

einem Kojungsfchreiber oder einem Lofüngs, 
.herren, wie die Buͤrgermeiſter, welche über : die 
inbebung dieſer — gelegt find, Heigen, 

. vorzugeigen, worauf er einen, Schein bekomm, 
. baß er für dieß Idhr feine. (afung. abgernagen 
.; habe. Weg diefen Schein wicht hat, darf: wicht 
feyerlich begraben werben, . und die: Eäben des 
Vexſtotbenen find uͤberhaupt vielen Lngelegempei 
ten Ausg: wenn fi aus den Varzeichnigen, 
bie jeber führen muß, ergibt, daß jemand fein 

Vefmoͤgen ge Blei angeſchlagen habe, oder 
venn biefe Werjeihnäfle ganz fehlen 

. — — — — ‚Net Det 
dpeſondert datin deſtehen, daß die Einhebung- fi 


' 











Ende Die gei enfafte Bürger immer mehr be: 


land für ſolche Sachen fhiden, und daſſelbe dem - 
GBexerbe eatihen. J 





— — 








a En oh 


— Ya iu geigen mie ehe ng 

ne don den oben genannten, Ges senfländen. angeſchla⸗ 

| "Rs erde, ſo wi 49 Die a. folamdes an⸗ 

4 cin us don. 8000 fl, an x — 
3 ah le; * 

BR a: ‚afelnfi Kaptalenn ıoooofl. 


. DE ae Bart von ‚50000 fi zu 


tt, etwa 508 fl 
* .n &n nr rrach Kein, der auf dem Kel⸗ 
s nr don 1570 ß an Werth, ‚wa 


es Die. Äk- na der einfachen: loſung Nach 
bee anderthalben oder " doppelten loſuns wird die 

Pe wahälmiimäßig erho het. 
2 Br Ban * Eotierof Mogayin, vi. 


gen Zußi Stanimeirthiheft, iichFne. 
ne elhen Syſtem des Fin beiend; 8, 737. 
eh politiiche Betradtängen un bie 
— Arten der §. 74- 
Der Zuſtand eines nuͤrnbergiſchen ——— — 
" finer_anderthalben,, fieben Viertel » und ao 
— — ir — dur LTR vor 
: eleat, 1731. 2 Bogen in Fo 
— iR * don der in der Reichs 
| “han Bde —X gewöhnlichen —8* 


"gistel 1— L B. Beylagen ©. 78. %. 


Kung, das Bauatwor von - dem Zeitworte 18: 
— — — 720. Außet ben dort angege⸗ 
tungen, in welchen dieſes Wort auch 
fer — verſchiebene Chemiker 
en» das Wort Löfurieg, folutio, noch 
| = ein Fanwort, ‚das von Aufloͤſung, diffo- 
Intio , verſchieden iſt. Bey der Söfung finder * 
bobte Trenaune us — ſtatt; die a 





nn Loſunger. Ebſungsbuch. 
8. hingegen fk "ie "einer wirküchen che⸗ 
KH —* —— —— — 
te dieſem Sinne iſt aber "vom 
| on Art. 2) Söfaong in einer Fluͤſſigkeit, 
ee der Salze ini Wafſſet, ’ber Harze im = 
Bobo ’ a) töfung-"dukkh den Wärihefoff ; 
„ Schntelzen deo- Khrper, und im’ ie] Ad 
das Verdampfen ober Verwandeln ik Gasgeflatt. 
) Die gemiſchee Lbſuug/ welche durch ven Waͤr⸗ 
meſtoff und durch eine ‚Stäfligfei. zu es hut Bee. 
geſchieht. Jede idſung eines Salzes imn Waſſer 
iſt eigentlich eine gemiſchte !fung 273 Kaffee 
— MWärmeftoff. 
"Girtanner Anfaa * dr Aniphoßläehen — 
F —— mie. ‚Einleitung. 
£ofunger, Kofangbern — Loſu > eig 
VPorſigher es Kofungsamtes in — ©. 
den vorfiehenden Yeti 
Kofangenbgabe.) Diefe Ausiräde find aus dem 
| gsamt. Art, Loſung in — 
eicht „zu 
Kofungebuc, heiße‘ in geoßen Daublingen "botje 
nige Handlungsbuch, In welches alles eingetragen 
‘wird, was man fuͤr baar Geld, Zug um Zug, 
verlauft. ‚Es iſt eins von den fo genannten Hülfss 
— und. wird ans Dem _ ——— 
— Falle man eins hält, 9 
ei onath zu Ende ik, ſo wird sie —— fat a {ak 
dirt, um zu fehen, was dieſen J 
„baarer Loſung netto genen a Kata 
berfertigt man einen Skontrobogen, und fest alle 
verkaufte Wagren nach. Städen, Maaf,- Zahl, 
Sewicht und Werth auf. ben’ Bogen, und falbıre 
. jedes. Eonto, damit. .man ſehen koͤnne, was ſeden 
Monath an baarer Loſung für jede Waare Ans. 
— ſeh. dieſes seihehen, fo trägt .in. 





be Fe EEE nn { 


Loſungs + Cafe, Bofungeainen. 337 


J Eonten ins Memoriai unter dieſem Titel: 
Ni ja. f 


für nachfolgende Waaren, welche Dies 


ſen Monath über für Saar, Zug um Zug’ vers 


Faufe worden find, haben — und fpecificiet jede 
Wdaare mit Maaß, Gewicht, Stuͤck und Werth. 
eſe Waaaten in Waaren⸗ 


3, unter eines jeden Waa-⸗ 
n im Waarenſtontro in 


Loͤſungs Caſſe, ſo heißt 
en gemeiniglich unter dem 
blade, in welche das baa 
d, durch ein Loch, das i 
ft, — wird. Man 
auch die baare Loͤſungs⸗ 
Zape, uno ge en wöhentlic oder monasg 


lich überzähft ze. 


Mas Lofunge + Caffe in Nürnberg ſey, = 


fan im. Arc. Loſung in Nuͤrnberg. 
— , ſo wird in Gender” derjenige Eid. 
» genannt , Dei Die ‚Bürger ſchwoͤren muͤſſen, N 


fie die loſung oewiſſendaft ausrechnen und entrich⸗ 


.xen wohlen. 
Kofungsfeuer, ein. Teuer, das jum Signal, ober 
old ein abgeredetes Zeichen angezündet wird; um 
dadurch andern Perfonen in der Ferne eine — 
wiſſe Nachricht mi ale ao 
Kofungsflagge, ſ. Sigrialflagge. - 
Rfın münzen, biren oben, im Art. Kofung 
n Phüenberg gebacht iſt, gibt es zweyerleh Art 
— einige Gold und andere Silber vorſiellen, 
Münzen. auch Symbola genannt, 
find von Mefling, Diefe aber von 
bie Das Gold vorfiellen ſo groß, 
\ in Soldgulden, und die, welde 
| „vorielfen,; ſe groß wie ein frans 
© IXKK h. a. ds 


— u j DO 7 


% 
21 


138: xoſungsrath. Loͤſungsſtein. | 
und auf der an⸗ 


egeftellte Werth 
in Sch, das 





ı Kr. in Silbe 
a Aula .. bee allen ade 
 fiüchen Thaletn oder Gulden von dem Schau 
"eingeldfet werden. Dieſer Unterfchieb if} deshalb 
eingeführt, weil ein Bürger, wenn 28% 
“fonft 200 fl. entrichten müßte, bafde 30 Cd 
fofungemänjen in Sold iund 50 Städ in Silber 
“eintdfen, und in dag Solungsame abliefern muß, 
wodurch bie Aofungsfleuer für ihn viel höher ge 


\ een Potijeg: und Cameral-Magazin. VI. B. 
u. . 202 u — 





Coſungsrath, ein Titel, den einige Vor leher bes 
boſungsamtes in Nuͤrnberg führen. | 
Loſungsrecht, bedeutet in „einigen Begenden fe 
vi als Naͤher oder Vorkauforecht. 
Kofungsrer und Lofüngsrefkanten, diefe Alt 

dtuͤcke werden in Mürnberg gebraucht, wenn bie 

Bürger die Sofung gar nicht, oder nicht ganz ab⸗ 

getragen haden. J | 
Kofungefchreiber, ein Schreiber bey dem loſunge⸗ 
Ä amte in Märnberg.. FEN 
Köfungefchuß, cin Schuß, der zum Signal ode 
ei abgeredeten Zeichen einer gewiſſen Sa 


Xo ungeſtein oder. Coſungoſtein, auch Kösne 
ſtein, Laaoneſtein, ein runder, etwas weng 
flacher Stein von der Groͤße eines Künerentd, 
und aus. vermiſchter Materie beſtehend, den man 
“0m ſolchen Orten gefunden gaben will, mo 0 











Eofungeßteum: 2. kot. 739 


Gewitter eingeſchlagen hat. Die — iſt 
von der dorgeblichen Wurkung herzeleitet, die 
ihm die norwegiſchen Weiber, die ihn mir ein 
Heiligthum halten „ beylegen, daß naͤhmlich dieſer 


Stein, wenn Bier darauf gezapft und von einet 


kreiſenden Frau getrunfen wird, bie. Frucht Idfen- 
fo. Dian freht Teich, daß bier ein doppelter — ee 


: a em — Pr u 
0 oſceuer ou n ziurnder 
Kofuitgentube et eben’ d hafaiht, 2 


&ofungethaler, ſo werden ) bie — 


zen, ſ. oben, ©. 737- und 8 )einige Dentmön. 
gen genannt, die «in, bey “einem erfochienen 


Siege’ gebrauchtes Sofungemwort enthalten. z. B. 


die zum Andenken des von den Schweden im . 


Jaht 1632 bey süßen erfochtenen Sieges, die das 
Yofungswort hit: Sort mit uns. 
Kojnngswort, fe den vorficgenden Ariel, u 
2. Kofung, >. S 733. 4 
Kosseihen, 1 2. Kofung, oben, ©. 0. =. 


2. Lot, das, Des— es, im Plur. die — e, oder 
die Cote, eine Art Shufd, bie auch ge fofs 


fommt Toten oder ‚lotfen, ven 

bern Kote heraus: ziehen. ' 

In den —— — Selzwerben iſt dae 
‚Kot ein Werkzeug, das U aa @al;: bamıic 
aus den ne su heben 


de Een * 


ſes Wert gehzoͤrt entwider u dem Gramm | 


worte Br ever Laſe. 
a. Los, | Fluß, ver im Gevauden Cieße 


Dep. der fosere) entſpringt, Meonergne,. Querrey 


und Agenois -( Dep. des Aveiron, Dep. des fot, 
und Dep. des Sort und ber Garom⸗ ame) dutchſtießt 
und bey Wigwillon in die Garonne fälle; er läuft 
am 1 Suße des Wende vorbey, und bilder aus der 
Ä Aaa 2 GStadt 


4 


340 2.3 Lot. 4. Koh | 
‚Stadt Cahors eine Art Halbinfel, bey dieſer 

- Grade fünge er auch an, Feine Fahrzeuge zn 
trägens doch ift er nur durch Hälfe der Schleu⸗ 
fen und des Waſſers von der Truchere Ychiffbar. 
Er durchläuft eine Strecke won mehr als go fr}. 

.. Meilen; iſt aber auch ven Leberihmenmungen 

„ Sehe. ausgefeht, wegen der vielen Waldbaͤche, die 
er. auf feinem Saufe aufnimmt. — 


3. Lot, Departement Des Loc, (Departement | 
du Lor) hat den Nahmen von vorbefchriebenem 
en giuffe ; der es von Dften nad) Weſten durch; 
Duft und in zwey beynahe gleiche Theile zer 
hei, Es begreift die Landſchaft Quercy, welche 
ſonſt einen Theil von Buyenne ausmachte, if 
362 frz. oder 130 8/25 daeutſche Quadratmeilen 
* gedh,-wud enchält gegen 450,000 Seelen. Das 
land iſt fruchtdar an Getreide, Bein und Obſt, 
duch Tiefere es ſehr geſchaͤtzte Wolle. Außer dem 
bot durchſtroͤmen es der Aveiron und die Dor⸗ 
dogne. Es iſt in 48-Kantöne abgerkeile. Die 
Hauptſtadt des Dep. ft Cahors. — 


4. Kot und Garonne, Departement dee Kor 
. and der Baronne, (DEpartement de Lor.et 
Garonne) das den Nahmen von den Fluͤſſen 
. get und. Saronne hat, beren erfterer hier in bie 
füllt. Dies Dep. begreift denjenigen Theil 
von Öuienne, der fonft Agenois Hieß, nebſt Sräfs 
‚Ion von. Bazadois, Eonbomois und fomague. Die 
Garonne fließt quer von. Suͤdoſten nad, Nord⸗ 
>. weiten durch. daſſelbe. Es iſt 285 frz: oder 102 
ogr. Duadratmeilen groß, enthält etwa 415,000. 
SBeelen, und ift ſeht fruchtbar an Getreide, auch 
‚ baut man Wein, und. es giebt viel Gewiſd. Cs 
ift in 70 Kantone abgerheilt. Die Hauptſiadt iſt 

>y Agen⸗ * J a De L 
I Ber | 0- 


—“⸗ 





— a 
‚kom, 2.20. : 74 - 
Kos, Gadus Lota Linn. ein moßlfämedender 


“ 


8 


> ac 
Fiſch, ſ. Quappe. 
Coten, ſ. unter 1. Fot. Zr 
L. Koth, Das, Des—es, im, Plur. die — e, bes | 
deutet Äberhaupt einen (hweren Körper und dei ; 
fen. Gewicht, weshalb Loch und Geloͤthe in 
den Schriften der vorigen Jahrhunderte fahr 
häufig don dem Gewichte vorfohirm. Jetze iſt es, 
in dieſer weiteren Bedeutung indeffen veraltet, 
und dieſes Wort wird nur nöch won einigen ber 
fondern Arten der Gewichte gebrauchte. | 
ı) Ein an dem Ende einer. Schnur befe⸗ 
. Kigter ſchwerer, gemeiniglich,“ bleyerner Koͤrper 
momit die Seefahrer die Tiefe des Meers, bie 
- Maurer und Werklene aber den ferfkrechten Scan | 
eines. Körpers erforfchen, wird hoͤufia das RO, 
und fo fern. es von Bley iſt, das Pleyloth zer“. 
nannt. Bey den Seefahrern heiße dieſes Merle 
zuug auch Senfbley, fo wie es auch unter dem 
—5* bes Dleywürfe bekanntt it. Ben den 
Maͤurern und. ändern Handwerkern und Kuͤnſtlern 
iſt de deters von Miſſing ober Eiſen, imd be 
ficht in einer etwa 2 Zoll fangen Walze, die wit 
bem einen. Ende an der Schnur hänge, ©. aut? 
lothen, lothrecht und Zocbfe. - 

” 2) Die fabung eines Gelchäses, d. i, der⸗ 
jenige ſchwere Körper, welcher außer dem Plls 
ver in ein Geſchoß geladen wird, führte ehedem 
den Mohrien des Auches. . ° ‘2 

“ 3) Eine Urt eines Heinen Gewichtes, wels 

Ges die Hälfte einer Unze if, und. vier‘ Qucht. 
| häft, iſt noch überall unter dem Nahmen des ie: 

thes bekannt. 32 loth machen ein gemeines Pfund, 
und 24 ferh ein Pfd. nach Apothekergewicht ans. 
2. Koch, das, des — es, im Pius. doch nur don 
"mehreren Arizn Die —e, überhaupt ein leichtſtͤſ⸗ 

Asa 3, ſiger 


— 








! 


1 = eothaſche Leihbret. 


ß ger ——— es vornoͤhmlich ben dan Re 
tallarbeitern 59 iſt, Ddenjenisen leihrfiiffigen 
; metalliſchen Koͤrver zu bezeichnen, womit die Su: 
"gen eines firengfläffigern zuſammen geſchmelzet 
Oder geldther werden. Ben den veridiedenen Ars 
ten ber Kothe, als Hart oder Schlagloch, 
Schnellloth, Kupferloth, Silberloth, Gold» 
loth und mehreren andern, vie man- den Zt. 
loͤthen. 
Lothaſche/ auch xothaſche, bedeutet ji in der Cyy⸗ 
mie die aus der Sope Ind . andern olkaliſchen 


Pflanzen —— Aſche, fo fern ſie zum Ad: 


then, d. i. Schmelzen per alasartınen Körper 
dient, und von welcher die Pottaſche eine Art 
it Das aus folder Aſche gezogene Satz ıf 
‚unter den Nahmen des Aöchfalses befannt. 
a pen Glashuͤtten find die Koͤthaſche und das 
| orbſalz Beſtandtheile der Fritte. ©. Fritte, 
TE Tr 3, 15. und Glas, Th. 18. ©. 587. 
Kothbaum, iſt eine Arc von Schleife, um ſchwere 
Laſten, als gefälkte Baum: ꝛtc. sc. darauf fortzu⸗ 
bringen: &. im Art. Floͤßholz, kb. 24. ©.299. 
- und Sie. 774. bafelbil. 
asıhbiec ‚ dee Guͤrtler iſt eine bänne, mit vielen 
Söchern verfehene  eiferne Pleite, oder plattes 
Blech, welches bazu diene, die Debre an die 
Anoͤpfe anzuloͤth n. ©. im Art. Anopf, Th. 41. 
S. 620. und Big. 8289. daſelbſt. 
| — der Glaſer, iſt ein Bret von Birn⸗ 
haum“ vᷣder Buͤchenholz, worein der. Glaſer 
“sog zum Loͤthen des Fenſterbleyes aus gieht, 
darin duͤnne und lange Srängkin bildet; mit wert 
‚hen das Fenſterbley nelöcher wird. Diefes Beet 
iß wenigſtens 3 Fuß lang und 9—ıo Zell breit. 
E: n der Oberflaͤche des Brets find 8 eylindriſche 
u der auge u neben einander 
en 

















Lothkuͤchſe, Loͤtheiſen. — 
wopen jebe_s Kimi ‚breit und 
9. — — ee — jolzen ar 
- e mit el in die Rinnen = o 
ſen und — Stangen dorin 
Pa⸗e Rarnießlsthbret der ¶ Glaſer zum 
Bufommenidiiien. des —— iſt 23% 
S. 759. beſchrieben. Vom Lö ret der —* 
Wauer, |. Orgebaner. 2 = 
LCothbuͤchſe, eine Buͤchſe, welch⸗ ein loth Bu 
ſthießt, d. i./ deten Kugel: ein‘orh wiegt. Ehe⸗ 
== zen eine jede Kugebduͤchſe eine Isthbänfe | 


x. 2 und: Aöcbegene, f ‚im Art. Gerſte, 

"RE 17. ©. 436. m 

2. Körbe, die, im Fr ungebräudlich, ein bey 
‚Ben Hornarbeitern übfithed Wort, die Ibrhung 
der Schilbtroͤtenſchelen und daraus: verfertigten 
Dinge zu bezeichnen, welche aber ohne Anwen⸗ 
dung eines foches, durch bioße marine Zoſammen⸗ 
er, geſchieht. 

:. Defters: wied andy. 296. Echnellorh ‚ber as | 
fe ‚ wovon der: At, zörhen RE if, Loͤ⸗ 
the genannt. 


CLoͤthegras, auch drhengras 1 I. aörhe. 


xoͤtheiſen, bey den Bleyarbeitern, iſt eine ‚eiferne, 
Stange , die den Stiel ausmacht, on deſſen Eade 
eiu. Stuͤck Eiſen in Beſtalt eines Keges befind: 
Sich iſt, — Spitze indeſſen rund zugeſtumoft, 
und ungefähr als das bünme Ende eines Hähners 





"nes gebildet ſeyn muß. Dos andere Ende des 


Stiels wird. by Gebrauche ugir zioen, mis Rin⸗ 
nen. veriehenen Stuͤckes Holz 1, damit man 
fi) nicht verbrenne: — Sänge:“ der otheiſen ih 
ungefähre ı Fuß. Vom Bebtaude derſelden wird 
im Ası. Koͤthen SEEN, = 

| Yas4 ‚20: 


. 


1 


74. Lorhen. Lochen. 


Lothen, Verb. rogut neutr. mit dem Ailfewmbrte 
haben. Man gebraucht es 
1) wenn die Maͤurer und Wertkleute Ba 
Bleyloth. an einen Körper halten, um veffen ſenk⸗ 
rechten Stand zu erforfchen. Senfredht oder Loch: 
. recht fieht.eine. Mauer, Pfeifer sc. ıc. wenn bie 
. Schnur des lothesſs, bie übrigens. ganz“ frey Hark 
Bu gen muß, allenchalben id von der Mouevꝛc 
entfernt ir S. 1. 4oth. 
| 2) Ben Loth, eim beſtimmtes kleines Se⸗ 
: wicht, ſagt man im gemeinen leben eine Sache 
lothet, wenn ihre Gewicht mehrere loch auscrägr. 
Das Erz lothet, wenn der Zentner. mehrere Loth 
x. &ilber enehält; eben fo’fagt man auch, es mar 
- Bet, wenn es mehrere Mark enthaͤlt. 
Köchen, Verb. regul. act., welches ebedem über: 
; haupt sufonsmerr tleben machen bedeutete. In 


De 1) —— hothen noch die Horn⸗ 
arbeiter das Horn. oder. bie- Schilefrtenfchale, 
wenn fie folche: warm und m. machen, und 
.: fie alsdann zuſammen preſſen. S . im Art. Hotn⸗ 
25. ©. 251. - 
— 2) In— ‚engeret. And — Beden⸗ 
tung ift loͤthen, vermittelft eines ſothes, d. i 
leichtfluͤſſigen metalliſchen Koͤrpers zuſammen * 
zen, ia welchem Sinne. es. bey den. mehr ſten 
Metallatbeitern vorkommt. 

B dieſem Loͤthen iſt zwar mancherlen zu 
bemerken, und es gehören dazu verfchiedene Wert: 
jeuge und Geräthe, je nachdem die Mecallſtücke, 

die zuſammen geidthet werden .follen, befchaffen 
ſind. Da das mehrſte Hiervon aber in den be: 
ſonderen Aetiteln, wo von ben Metaͤllen ſelbſt 
gehandelt wird, befchrieben ift, and, beſchrieben 
werden wird, ⸗ hier nur eine er | 
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had von dem Serhäfte des ndenoheren 


Man ehe Teiche ein, vaß Dasjenige Mel, 
Fe die Verbiidung zwiſchen zpweyen Metall⸗ 


ftraͤcken bewirkt werben. fol, und weſches Loth 


enannt wird, leichtfluͤſſiger ſeyn muͤſſe, als die 
etall ſtͤcke ſelbſt, welche vereinigt werden ſollen, 


weil man des Zwecks verfehlen wuͤrde, wenn bie 


zu vereinigenden Stuͤcke eher ſchmelzten, als vas | 
o 


th.· 
um beuttheilen zu tdanen, was für ein Me: 


-"gall man zum Vereinigungsmittel eines: andern 


menden fönne, ſo muß man das -Berhältmiß,. 
in weichem die ‚Metalle in. Anfeßung ber größern: 


“ dee geringern teichefläffigfeit gegen einander fter 
den, genau’ wiſſen; die Ordnung derſelben; nach 
"welcher das nachſtehende leichtfluͤſſiger iſt, als — 


En ift folgende: Piatiaa, Eiſen, Ku 
fer, Tomback, Mefling, Gold,‘ über, rin 


metall Bley, Zinn, Zink, Wißm 


* 


uch. 
: Die unter den Merallarbtitern Folichen ie i 


the beſtehen vor uͤglich in nachfolgenden: - 


1) Das fo-genannte Silberſchnellloth if J 


- ein Gemiſche aus Silber und Zink; dieſes kan: 


nur bey Denjenigen Stuͤcken angewender werben, 
weiche nach dem $dthen nicht weiter mit dem 

ee getrieben werben. Dieſes loth ſchmelzt 
eichter als das nachftehende, allein es iſt ſproͤ 


Ber, fo daß es Teiche bricht, als welche Eigens 


ſchaft der Zink vor andern einem jeben ihm bene 
gemiſchten Metalle in dem Maße mittheilt, daß 
die Soroͤdigkeit mit dem mehreren Zuſatze des. n 
Zinks zunimmt. x F 
.2) Dos Siberfchlaglorh wird aus — 
reinem weichen Meſſing, und 3 feinem Silber 


zuſammen serhmehen, ” auf einen ebenen warm 


„lie zu >96 


ef 


746 0 Köthen, 


kein gegoſſen, fo daß «8 eim duͤune 


oeme hten 
Plarte gibt, melde nachhex mis dem Hammer 


iu einem Dännen Digche gettieben wird, Das man 
‚gu behufigem Gebrauche in Stuoͤcke —— 
Mey dem Söchen mit dieſem torhe: has 
Vortheil, daB die geldtheten Sachen nachhe * 
— werden koͤnnen. 

) Das gemeine Schlagloth, auf) Mef: 
„ ingfelegloch, belebt aus Meſſing, Das. burch 
den Zuſatz von Bley oder Zinn leichtfluͤſſiger ge⸗ 


mocht worden. Hierbey bat man zu beobachten, 


daß man von ‚einem der beyden legrerh Me 


talle macht su viel zuſetze denu de ehe dieſes 


geſchieht deſto yroder wied bie TR 
4} Das \genieine —— beſteht aus 
ing. und Bley. Man fohmeljet. eine beliebige 
se Bley, dem man im Fluſſe fo viel Ziun 
‚ bis man, wenn man etwas weniges Die: 


* tifaung ausgiehet, nachdem «8 erkalsct, auf, 


der Oberaͤche derſelben zwiſchendurch einige matte 
xrunde Flecke bemerkt; geſchieht dieſes, fo iſt das 
rechte Verhäicniß des Zinne jum Dep grrroffen. 
Sonſ pflege man auch hzalb Bley und halb Zinn 


u 

" rn Das Schnellloth der Fenſtermacher 
beſtehi/ nach der üblichen Wii, das Fenſier⸗ 
bley zu verzinnen und im Bipmpde zu löchen, aus 
bem eben: angezeigten gemeinen Schuelljorhe, weis 
ches einige mir etwas wenigem Zint ver ſetzen. 
Bey dieſer Arbeit, wenn ſie am zeſchwundeſten 
- fördern fol, fommt es darauf an, fi eines des 


" Aeipıfläflisften weißen merelliicen &Gemiiches zu 


bedienen, moju vorzuͤglich auch Das. folgenpe 


' fegn würde, Man ſchmetzet entweder 


ion, jedes zwep Theile, und hier 
—* EEE oder man — — 
x u 














5 Loͤthen. 96 
Fuſſe zwey Theile Bien, dren Thelle Zimm, und 
fünf Theile Wißmuth zuſammen. Beyde geben 
eine, der leichtfloͤſſigſien metalliſchen Miſchungen, 
- nnd: fie gerathen ſchon bey einer. Hitze, durch die 
Maſſer im Kochen erhalten wird, im Fluß; ja fie 
ſchmelzen fo gar im kochenden Waſſer. 


Die gemeine: Art, wie die Glafer das Schaell- 
loth verfertigen, if: indeflen folgende. Beym Eins 
f&melzen des alten fierbleyes. femmeln fie Pie 
. Knoten des an dem alten Fenſierdley befindlichen, Lo, 
thes, und fegen zu denjelben "gleich viel von dem 
feinſten Zinn. ro:Iche® in einem mirallenen Keſſel fo 
. Jange über dem Feuer gelaflen wird, dis alles wohl 
. serihmolzen ift,-und ſich gut vermiſcht hat. Alsdann, 
.. Wird eine Fleine Portion Harz in den Keſſel gewor⸗ 
fen, welches leicht Feuer fängt, und den Bleyſchaum 
verbrennt, der von den alten Knoten veranlaft wor⸗ 
‚ den, damit die alte Loͤthe ſich Davon 106 hebe, und , 
. in dem Kffel geſchmolzen zurücd bleibe. Alsdann 
wird der Biegichaummitzinem durchloͤcherten Schaum» 
laoͤffel fo lange gbacnommen, bis auf der Oderflaͤche 
des Loths feine Unteinigkeit mehr zu fchen ıf ; hier⸗ 
- auf wird diefe Loͤthe in das Loͤthbret zu Dünnen 
- Gtänalein ansgegofien. Die Lörhe muß bey dem 
- Wusgiehen in das Loöͤthbret beftändig den gleichem‘ 
Brade der Wärme ın dem Reffel erhaiten werden, 
Vena wenn es zu Palt.mwäre, fo ‚würde es bey 
dem Ausgießen nicht gut fließen, aud die Stänglein 
u Dick — Spk — SR — — 
‚nett und ſauber zu loͤthen. elbige hingegen 
- zu heiß, fo if fie N Aumig,. Und didt zu dünne 
Stängiein, die dem Feoſfterbley ſelbſt Zeit laſſen 
Würden, bey dem Loͤthen unter dem diten ie ſchmel 
en, che feibiges das gehoͤrige Maß von Der Loͤthe, 
aß das Bley verdinden muß, betommen hat. 


Nach obigen Angaben wird man nun leiche 


+ abnehmen koͤnnen, mas man zum Shchen eines je 


* 


den Metalls für ein torh gebrauchen koͤme. 

. Will man Eiſen in größeren Stuͤcken ver: 
Reinigen, fo bedarf es feines. tbrhens, meil man 
Baflelbe zuſammen ſchoeißen fann, auch dus Ver: 
eini 


ur Loͤthen, 


"einigen dieſes Metols, welches nach: her‘ Verei⸗ 
nigung mehtere Mahle gegluͤhet und gehämmzeet. 


— 


wied, mit einem Lothe, das leichtfloͤſſiger ale Sir 
ſen iſt, nicht ſtatt fiudet. Zum Behufe ver Ver⸗ 


einigung derjenigen Stuͤcke, welche nachher ur. 


nod) mit der Keile oder gar. nicht weitrer bearDei- 
get werden, leidet das Othen mit Kupfer, oder. 
Mefling, oder einem Gemiſch aus. Kupfer und Zink 


« Anivendüng; wenn indeſſen die ans Eifen ober 


Stohl verfertiaten Arbeiten es verdienen, werden 
fe auch mir Gold oder Silber, geloͤthet. Man 
ſeht auch den Are. Eiſen, Th. ro. S. 661. 
Hier muß ic) gelegentlich noch einer in Eus 
sopa bisker noch nicht befannten Meihode, das 
Eijen mir Eifen zu löthen erwähnen, bie der. 


. Her yandracm Koufgeefi vor eigen Tabs 


sen in Ehina bey einem Kefdfide in fehen &es 
kegenheit hatte. *), 

Diefer beflerte Bretpfannen die Löcher hatten, 
oder gefpalten waren, lüthete fie mit aefhmolzenem 
Eiſen zufammen, und ſtellte auf die Art wieder 
her, daR man fie wie vocher gebrauchen Konnte. Dies 
fen Zweck — er mit ſehr wenig Mübe, ond 
mit dieler Geſchoindigkett. Das ganze Handwerts⸗ 
zeug beftand in einem kleinen ſechs Zoll breiten, 16 
zei laugen, und 18 Zoll hohen Kaften, der in zwey 

heile abgetheilt war. Der obere enthielt drey Schub» 
laden, mit den —— Geraͤthſchaften; * 
untera Theile war ein Blaſebal of für den Dfen, d 

4 Z0U breit, und noch einmahl fo lang war, un 
se den man ' den Pie en wenn ‚man dab 
— u wollte. e Scüieiuilcza ae 


Ber & j 
Er En — 
em Stan! is a 


— 
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: ‚man die kleinen zum Loͤthen beſtimmden Sthck Gifen 


ſchmelzte, waren eın wenig größer, als der Kopf eis 
ner gewöhnlichen —— und voh einer Art 
Erde,'als diejenige iſt, woraus ka Europa die Schmelz» 


riegel verfertigt 


4 Minuten vorbe 


2 ae len: beym 


el auf einem an 


"sie In Eins bon d 


ießgen, und druͤ 
ibe glatt mc 
und fie Bi 


ge > reibt. Die 


Ju einer Atbelt en 
und nad geleett. _.. __-. — une 
ssumaden, die fer wird, und ſich un bas-b 
dige Städ fo anſchließt, als wenn dieſes niema 

e 
riegel Auf einthahl faffen; der Arbeiter deckt ihn 
mis einem Steine zu, während das Eiſen ſchmilzt, 
Damit die Hitze fich verftärtt. *) a 


— Kupfer, Tomback und Mefling wird nad 
der Verſchiedenheit det! daraus zu verfertigenden 


Arbeiten, entweder mit feinem Silber, oder’ mit 


Silberſchnellloth, oder aber mit dem Silberſchlag⸗ 


loth geldcher. ©. im Art. Aupfeefchmid, TR. 


6. ©. 270. 


tes, wird mit ( 


geloͤthet; das jen 


**0 


Silber legirt iſt 
Arbeit, entweder 
berſchnellloth geld 
ten torhen wird 
mit Schnellloth, 


‚mit den unter 5) beſchriebenen Gemiſchen, iger 


bothet. 


Zu Das 
°) Hil die Hanbinngkzeltuns. 1799. ©. 19: 


t ‘ \ 


chaͤdigt gewefen wäre. Der Dfen konnte 3 Schmelze - 


E 


\ 


er \ 
DR, B li ze | 
m. Das tbrhen'feloh geſchieht nun auf zweyen 
Bey Art, entweder im Feuer, oder mit dem Rob 
ben. Erſtere Art leider Hey denjenigen Meͤtal⸗ 


. ‚len, die, bevor fie giäkend werden, bereits ſchmel⸗ 
von, keine Anwendung. 


tale, auf weichen Das loth hatten folk, von als 
Ten Ugreinigkeiden befreyet werven. Das ſoth 
‚Batf niche zwiſchen vie Fuge, fondern es muß 
‚üben ſelbige gelegt werden, damit daſſelbe vom 
oben. dazwiſchen laufe. Tach Beſchaffentzeit der 
Arbeit nietet man die zu loͤthenden Stuͤcke ent⸗ 
weder vorher zuſammen, ober man verbindet fie 
mit. ausgegluͤhetem Eiſendraht. Man beſtreicht 
ſodann die Fugen mis fein zerſtoßenem Borax, 
dee mit Waller zu ‚einem duͤnnen Brey einge 
roͤhtt iſt, wie auch damit Das Loth, bevor man 
es uͤber die Fuge legt. Der Borag befoͤrdert 
den Fluß des lothes, und da er fi, bevor das - 
forh ſchmilzet, verglafer, ſo verhindert ee auch, 
daß das fließende Loth nicht fo Teiche m. 

tonn. Das mis dem Joch ‚auf. beichrichene 

„belegte, Stuͤck Metall faßt man. mit einer Stan: 
“ge, und hält es ins offene Feuer; der Bokar 
fie bald. en aufsufhäumen; wenn man dieſes 
eeft, zieht man das Stuͤck zuruͤck, damit ber 
. Schaum zufammen falle. Das Einhalten ins 
Feuer und Zurüdzichen aus demſelben wieder⸗ 
böble man fo Tange, bis der Boras nicht mehr 
aufſchaͤumt, und alfo das loth fer liegt. Dar⸗ 
auf lege man die Arbeit, ohne fie weiter hit 
Der Zange feſt zu Halten, ins euer, bergeflält, 
"daß die zu Wrgende Stelle nach oben gefehret. ıft, 
„nnd dae Sie. nicht umfallen kann; bean wenn 
——— die⸗ 








. u 


j 


4 - 


in Emmängeang z 
e fanden eine —— — ————— * 


gerade zu der Yeie' ri, BT us: € 
ir: ß kaͤme; ſv wuͤrde dälfetbe: vor de. Rh 
—*9 alsdann'-Mmäßte: die Arbeit von 
—* dur wiederhoblt Werden. ° 1 


-Mehterer Sicherheit Kälber bebiöne.ınan 6. 


—— bis took in Fluß ze bringen, beſonderer th 


ir ielche unten! Feine Orfmmg, mithin | 
ne 


a Zug haben. Es Amen alſo Die uns 
= Kohlen zuerit nicht Twegereimen‘, . mb 
wird auch das rintzelegte Stuͤck nicht ſo t 
‚us ee or 


; jet Han’ dieſelde Bis muf: die Hälfte 
* #äner. Aſche onfoͤllen, dieſelbe feſt Dehden, 


die Kohlen eingelegt, "deren: Hitze man allmaͤhlich 
durch fofen immer: mehr ‚und: mehr, imd zivar 


fo lange vermehrt, did’ das lorh geſchmolzen iſt. 
So — dieſes bemerit wird, taͤumet man Die 


obern Kohlen um Bis: eingelegte Stuͤck Yinweg, 
ohne daſſelbe zu verruͤcken, wornach das Loch auf⸗ 


“Hört Zu fliehen. Matt‘ nimmt es ſodann dus dem 


Feuer und kuͤhlt es Think im Waſſer ab, ha 


mir’ der verglaſete Böror von feiüft: ebfpring 


welden man auf andere Wiiſe * —2** 


oebſonvdern konnen. ©: 


Wenn mon Arbeiten zu ih hen bet, bey 


welchen es darauflankomintdaß ſie vom Feuer 


sicht anlaufen, ‘FR Abehzieht man das th, bis 
‚auf Bie zu (tgehde Stelle, "mit, feiner: Kreide 


oder Schm, Bir mit Waſſer angeruͤhrt if. 


7 Bey befonders ‚feines Arbeit, obk. Siejenige . 


ber Sumelierer, zeſchietzt das Fehen..auf folgen⸗ 


‚de a: Wan ſetzt das: zu Fürhenke ne. ‚in 


; 12 * L 
S r z a ı , 
’ . . R 
— Eihen. —xꝛVW 
+ 
L} 


— 


und darauf "Die Kohlen Tegen.. Das wit gefchmoß 
jenen — tingelleldete Stuͤck wird alfoi 


A FO: Be 
a. 2 Eoͤthen. — 
q: einan nit: Aſche angefoͤllten Schw dijtiegel derge 
rs :flalt,: daß nur die zu loͤthende Stelle ‚ublößt 
1: Afks ober: legt man Kohlen, . und verfäher, im 
übrigen, wie es bereits beichrieben. iſt. 
Acch xeſchieht das — feiner Arbeiten 
‘mit. dem Ib hey be tampe, wahen,. bas 
. n Werfapeen. in fo beficht. ‚Man treibt. die 
durch Detl genährte Flamme eines dien „bien: 
2* . "wnden Dadaees vermittelt des Söthröhecheng, „oder 
enn man die Einrigung. bar, wie. fie bey den 
|  Olasfhmeljern gefunden. wird, vermittelſt * 
2 ie. ‚eier doprolten Windlade verſehenen Blaſe⸗ 
je v:babges wit Strahle, weicher 
‚nach und nach verſtoͤrkt wird, fo. lange gegen 
Bao, bis — erfehipolgen und Die Suge 
iſt. Diefer Art des 15 ens bebienen 
fi. = die —— in den meiſten Faͤllen. 
Den Sgloſſern, weiche Schlüffel und. an 
- dere Eienacheit Iäthen, wuͤrde ber. Gebrauch des 
Borax zu koſtbar fallen; :.diefe begnügen ſich das 
" iher bamit, daß ſie, nachdem fie Das zu ldi hende 
: Gt mit dem Leoth mit darum ‚senidelten 
Drobte brfefige haben, daſſelbe mit einer Fettig⸗ 
x Seit hefleeichen, ‚die zu lächende Stelle mit fein 
serfkofenem Slafe beſtreuen, und dieſes ſodann, 
eben fo ine vorhin beſchtieben, dem Feuer aus- 
ſetzen, nur daß fie, anſtatt Diefes in der Sörk- 
ur u chun, es in ber Effe vor beim. Ge⸗ 
dlaͤſe vercichten. : 
Das Löshen mir. dem. Rolben Kat, * 
Eifen ausgenommen, ‚bep., allen, Metallen, . 
doch nur bloß mit dem Schnellerhe ſtatt. I 
er Art zu loͤthen vertriſt. das Colonbonium 
die Stelle des Borax; es, bewirkt nicht allein 
"eine genauere Verbindung des Soches mit dem 


— Ihttenden_ Metalle, als von weichen es alle 
tg 
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ara pr — haftende: Umdiaizteitea Kae 
weg nimmt, ſontern es verhtadert auch, wegen 
feines; hoͤnfigen hrennbaren Seſtaudtheilesader 
Kobienueffee Haß das MET ben: Schinehhen 
nicht in **— verfälte. Ben dieſer Art zu ld⸗ 
— iſt nichts wenler ur * dis. daß man 
kupfernen Kolben nicht vuf? gliuͤtend werden 
—— denn dadutch wird vie Oderfaͤche uns eis 
- ner dünnen. Schlacke zu. „bie verueſcht, 
2 Haß "das loth an ſolbiger· nicht hafter welthes 
* nottzwendig un = muß: Iſt dieſes aber 
eintnahl geſchehen, ſo man den Kolben!ab⸗ 
kahlen, and: Kr mit Dar? Teile: abnehs- - 
“met, darauf denifelken wieder heiß macher, (wo⸗ 
— jedesmahl ju beobachten if, doß man Aue 
den Rocken des Kolbens ins Bewer lego, und die | 
vordere Weite heraus ſtehen laſſe) — die vordere 
“Seite -veffelden auf einem Brere,- Auf welchem 
. ae Baumohl angefeuchterer Salmiak beſndlich 
iſt, reiben, und ſodann das lothz daran / bringden. 
Das othen und "Berzinnen. der’ Fenſterma⸗ 
cher gẽſchieht folgender moßen:. Man — 
. dos Bley, worin, die Stosiceiben gefaßt: find, 
- mit einer Vermiſchung aus Seife und Banm⸗ 
öobl, einige beſtreichen es ouch Hat; dünne mit 
dem jous Schaftnochen ausaekochten Fette, aus 
"welchem fid) durch langes. Stehen an einem er 
als 
ße vor 
ierau 
n Ver⸗ 
BGeſtalt 
rt das 
r 98: 
etwas 
| is das 
"Orc, technol. Enc, LXXX.Th. >11 2 jorg 


% 


\o 


. [} 


ET 7 auten, 


— Veran — bleibt daru btingt man ben 

zum Fenſter, "hält an ſelbigen Schnell⸗ 
. loth/ ei “ —3* und loͤßt · es das Bley 
— lauſen. Mon breitet daſſelbe durch Hin⸗ 
und, Wiederfahren mit dem Kolben. auf dem 
438 umd löther auf dieſe Art die Stellen, 





— (melde Men den Bund nenne). ‚genans - zus 
x Wenn der: Kofben- während der Ar⸗ 
2 Ein, mb Das Verzianen, obsleich Las 






Ä 2 an dem Kalben hängt, mis ine Kiinge 


des eg und. wenn: rief —— F 


| x ran das Bien vermiselft eines: Tuches mit 


nem rg sn na. mit Binnafche 


thungen 
son? äthen. a" den. —E Bad 


vum, ab ze De 
= ü 38. — 3 ——— ee der 


.G.1 
* einer "hefondern —5 den Grün ' 


fifhen Sammlungen. II. 
: Mneyflepkdte für si 


d Viten The her: gehdrigen Artifel 
"cher ven Brbrauf) dir Körhlampe un 
Loͤthrohrs ſehe man unten die aderen 


Die eigentlichen Handsriffe bey dem Ska | 
kommen in 


iebener Dinge aus, Metall 


— © aldi Artikeln der Encpklopäkie vor; 
F — ER EEE EN 


— 8 ee 


Bley mehrerer Scheiben Duchäeut 





Ah ah. l. . Band. Berlin 1794 | 
| Jacohefons —32 Wir terduch: im. Be 
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N Bahr. Kothgarn. 7535 

‚AR im%er. Wifen, Ih -t0. & 6. DE 
7, Köpfe, ım Art. Anopf, Th. 40. ©, 
620. — Des Aarnießbleyss, Te. 34. 
8. 7359. — Der Kupfergetäshe, im A 
+ Aupferfcymid, Th. 56. S. 270. m ic. . 

-. Das übrige wird in ben folgenden Baͤnden, 
fo wie es die alphabetiſche Solge erfordert, 
beſchrieben werden. 6 

Adther, der, auch das Loͤtheiſen, iſt bey den 

Warhsziehern ein befonderes eifernes Inſtrument, 
womit „mehrere lichter oder" Kerzen zuſammen ges 
klebt oder gelöthet werden, ©. im Art: Kicht, 

.Th. 78. ©. 235. und Sig. 4641 dafeibſt 
Köcherde, Sranz. Marne a faulon griſe, ein 

grauer Letten, welcher ale eine Walkerde zu wol: 
“ Ionen geöben Zrugen gebraudit werden: kann. 
CLoͤthform, fo heißt bey den Goldſchlaͤgern die erfle\ 
-: Are von Hautform, worein die Golobläster,; wenn 
ſie aus der legten oder Dünnquerihform kommen, 
zuerſt gelegt, ‚und fo fange. gefchlagen. werden, 
bis’ fie. beynahe fo groß find, als die Formblaͤt⸗ 
ter. Man _vergleiche übrigens den Art. -Bolds : 
fchläger, Th. 19. ©. 561. en 
Korhgarn, iſt ein frines Seinengarn, "dergleichen 
nie nur in dee Oberlaufiß, fordern auth im 
Schleſien um ſcebenthal und: in Böhmen -ic ꝛtc. 
geſponnen wird. Die fchlefiichen Torhearne "gehen: 
‚ art nad) Holland und Brabant, wo Spitzen und _ 
die feinften Zwirme daraus gemacht werben. Der 
Preis dieſes Garns ift zwar nicht immer gleich, 
doch wird allemahl das Städ, nachdem es feiner 
-  &äte nad) nur 6. oder 7, 8, 9, To und:ıriorh 
ſchwer iſt, cheurer oder wohlfeiler verfauft. Man 
findet in Schlefien fo feine Stuͤcke, die noch uns 
ter einem loth —— — man durch rinen 
kleinen Fingerring ziehen kann ..:: —*. 
— Bbb 2 Loͤth⸗ 
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2755. Loͤthhammer. Lothig. 
Körhbammer ; ſo merken .bie- Othkolben ken den 
Orgelbauern genannt. Don der verſchiedenen Form 
derſelben ſ. im Art:: Drgelbaner.. 
Korhhaus,: ein Amthaus in Hamburg, wo eine 
gewiſſe Zeugart, die man Bauinſeide nennt, 
gelothet, das iſt onterſucht und mit einem ' ans 
schängten Zeichen oder lothhe verfehen-wird. S. 
im Art. Baumfeide, Th..4. S. 94:  ' 
Lothian, eine landſchaft in Suͤdſchottland, welche 
gextgen Suͤden an Merſe, landerdale und Zwedeale, 
gegen Welten an Clydesdale und Sterlinig, ge⸗ 
gen: Norden an den Meerbuſen bey - Ebinburgh, 
und gegen Offen an das deutſche Meer graͤnzt, 
„Sie iſt die fruchtbarſte landſchaft, bar viele 
Steinfohlen und Salt, und wird in Oſte, Mit⸗ 
tel⸗ und Weſt LCothian ringerheilt, welches be⸗ 
ſondere Grafſchaften ſind. In Mittel⸗Lothian 
— Edinburgh, bie Hauptſtadt von Schott⸗ 
Ad. Zu , . 
Kächigg, ein Adject. und Adverb.; ein Loth enthal⸗ 
end, habend, von dem Worteoth, fo fern cs 
ein gewifles beſtimmtes Gewicht bezeichnet. Eine 
ISıhige Augel, welche ein Soch mirge. Beſonders 
- ai den Maͤnzen und bey den Metallarheitern in 
Beſtimmung der Reinigkeit der Metalle, wo das 
loth als der ſechzehnte Theil einer Mark - angefe 
ben wird. j — — 
Sechzehnloͤthiges Silber, iR ganz rei: 
nes ‚unvermifchtes Süber, wo bie zanze Mark 
seines Silber ohne Zufag ‚if; funfzehnloͤthiges 
Silber, wo in ber Marf nur 15 ſoth Silbe 
find, ein. toth aber. Zufaß iſt. So auch zwoͤlf⸗ 
lothin eilfloͤthig, zehenloͤthig ꝛx. ꝛe. 
uch die Orgelbauer beſtimmen die Feinheit 
des engfifchen Zinnes auf ähnliche ‚Act nach lo: 





Zinn 


eben; ſechzehenloͤthiges, funfzehenloͤthiges 





) 


MDeunn — 80 ben inngießern Kin Güngenen; 
welcht das 2 Zinn gr Br berechnen, KL. 
- 2 pfündig -— 


Ben ben — AR den Ausdruck % 
ud Us in Sebrauch, nur wird 


—— Des Goljeß in. der: Sohle 
— anders Berhaͤltniſſen, als die keinen Dies 


talle if einerMark beſtimmt. Einige. nehmen 


mlich 32 Loth Salzwaſſer oder Sohle, und 
u es iſt eine: 1, 2 oder. %: löchige Sohle, 
Wenn fie 1, 2 oder 3 foth Salj barin. gefunden: 


Haben. Andere nehmen hunders foth, und- nen⸗ 


- nen die GSohle leichfals Fr, 2. oder 3 ꝛt. ꝛtc. ld⸗ 
Aug, Wenn diefr hundert Sorh ſo viel lottz Salz, 

enthalten. Man ſieht hieraus, daß man. e&: älfe 
Drighkie nähere · Angbe nad weichen Werftenifk 


i “eine Sohle abyewogen ſey, nicht. wiſſen fan, 


wie viel. forh- Salz: Die Sohle in. einer, gewiſſen 
_ Portion enthalte Doch iſt . in Deutſchlaud· 
gehraͤuchlicher, die. Sohle nach 100 fothen. abzu⸗ 
Wwoͤden, und ðdie Sörhigkeit: alſo mie. Procente- zu 
 "beflimmen; und. wenn es nicht befonders- berhsnft, 
iſtye Mehr — es. en . S fo. 
1 VRerſte eh. ie man den gegalt- eines; 

F 7 etforſcht, .im Art. Sohle. 


In engeret Bedeutung iſt loͤthiges Bold, 


wihice 0. Silber. 


- fo. bil als 16 loͤrhigeo, Di reines 


u) slfchtes Sold oder: Silber, wenn es hier. 
nnicht vielmehr von Loth, ein Gewicht abſtammet, 
und ſo viel als ſolches Gold oder Silber bedeu⸗ 

— wet; daß das vechte gehörige. Gewicht hat. 
2) ‚Im entgegen geſetzter Bedeutung iſt loͤ⸗ 
‚ biges. Bold. und Löchiges. Silben zuweilen, 


ai — 168, wo die. Mark einige Soch Zuſat 


ENTE onders dieſes mit dem Silbes⸗ der 
Bb 3, = all, 


ehe Br} 


© 1 


‚758 . kotholei Lohklrſche⸗ 


Ph we Man. ı gemeinhin unter, einer lötbigen 
rk eins ſolche verſteht, bie 143 Loth Ser 
und ı2 forh Kupfer als Zulag enthaͤlt. 
loͤrhige Mark Silber if. ſchon im 333, = = 
— aufgekommen, und wurde auch Landſilber ge⸗ 
nannt. Ueberhaupt aber iſt des Ausorud loͤthige 
Mare niche. fo beſtimmt, fondern mon verehrt 
. nicht Telten auch. eine ſolche derunter, deren Dis 
ſchuns noch undeſtimmt iſt. 
3) Im Huaͤttenbaue iſt [öthiges Erz ſo 
viel ale, enloöt iges, wilches nur ein forh Sil⸗ 
ber im Zentner encpält. - 
Ueber die Vermiſchimg bee Metolle ‚findet 
man. im Yet. Legiren, &- &- ©. 9. fs 
daß MBeitere. Ä 
Loͤthigkeit, darunter verſteht man. bie Zahl Des 
Verhaͤltniſſes des Salzes in der Sohle, oder Der 
: seinen Metalle in der Mark oder einem andern 
GSewichte. ©,,das vorftehende 
Korbkicfche „eine Art großer dunkelrother füirerfi 
8 Kirſchen, woven has Stud aft ein koth 
wiegt. Da fie im ‚Art. Kirſche, Th. 39. S. 
70. n. 13. nur bloß genannt iſt, fo mag hier 
mnoch nachfolgende Beſchreibung derſelben ‚flehen. 
Sie iſt eine ſehr anfehnliche große Kirſche, 
‚deren Form, wie fie ins Auge fälle, laͤnglich zu 
ſeyn ſcheint, das fie aber nicht it, ‚denn fie, if 
virklich breiter ale lang, und mißt in ihrer Höhe 
neun Linien, und. in ihres Breite eine linie mehr, 
‚das. ift zehn IAnien, und die Dicke ſteht zwiſchen 
beyden, mitten inne. Auf. der breiten Seite, die 
eigenilich nicht ſehr merklich iſt, ſieht man eine, 
kaum eines Haars bänne Linie, vom Stiel her⸗ 
abwoͤrts laufan, unten aber iſt das, Blütengrübs 
hen ſehr deutlich. Der Stiel ‚har eine ziemliche: 
REN, um f ch ter, und if außerordentlich 


lang, 


N \ 
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:: hang, wohucdh.Ae fh on aubean-fehe: enchteich ⸗ 
— ve nee Kirſche beumahe . 
dreymaßl. - ‚Ihre Sarbe if —— 55 nn 

| ie Haut 









r et einiger. 1 Eigen vn vam Giteig e — 
- umgehend, DE Stein haͤnet Sek. mit dem m Stiel | 
; Bafarsımen,. und gt ſich weit ‚eher, nom Fleiſche 
2: ale vom Stiele abziehen, Ep tft Sänglichn. oben 
am⸗ Stu 
pe. 0 
den Ball 
RR, BU: eE 
BL jean; 
Aur diirc 
*2* nur 
ber hoͤnge 
. und in Di 


LI Zu eehbähen, 
vol uihdn gegen Age diwäne:: Die‘ Kame if 
1, rege unbe eine. umgetehtta Pr 
zamı ‘ - . 
ER * * Bit: " ——* Jr Reich 
‚aa "groß: 58 :gat- feine: geägee Breiie "was über 
; der Hutfte feine lange nach Dem Ausgange- zu, 
” wohin’ es- fi kut⸗ Vernuger ‚rue dann cine lan⸗ 
1338 Be auffetzin Wegen’ den Stiel. zu 
immt es weit lauyfana: ab, und: lauft nach und 
° ihächfpfigran:beifetben: an. Die Mippcren fies 
hen enge und ordeutſich gereihet, und laufen ges 
u gade und In-gleliher Gufernung näch ‘Ders Briele 
zu. Auf dem! Rande ſtahen viele, feine und fear: 
fe doch etwas unrnleiche Bitm, wovon eine 
‚2 geöfiere; eint, en‘ tleinere, binmer ſich 
Hi “fe Die Barbe — — duntelgruͤn, und 
Stiel am · Eudr etwas eothlich gefoͤbt. 
en Di meißten Pomoloaen And ım der Befchreibung 
* bike — —— ttheils Haben fe 


& —* BE ent N "unter diefem Nabs 
er = a. ? — die ie Boris nennt, 











Bi om’ Au, n- * & Hſer beſchriebe⸗ 
me Äbrteim; til : — — Birken flei⸗ 
Biene — 75 — and - fie, PB füß, werden 






efshrei 08 „obige ents 
ni Pfns dit .% i el —— Tea iR 
73 !Band' Wo: ©. 156, u. fg. 
——— — auf Taf. au. 
Ä —— ‚Hip verſchtedenen Merallsebeitern ein 
Kolben ddeen 1dwigeg Ihd i. ‚ein eiferner 
Kul or liter Stiele, dermttelit deffelben, wenn 
er cheiß igemocht worden, das fock: im Iötädn zu 
chniel zen· Den einigen” erallarbeitem, als 1. 
BF den" SAbeickern, beſtecht der Sdrhfeiben aus 
‚ einer’ eĩſernen Stange mit einem- Tupfernen. Kob 
L Gr vorne (derzinnt iſt. Der Othlolben der 
Glaſer wird aus einer: kupfernen ober eiſernen 
— Fra die oben, wo fie ſich in en 
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| / „er RT 0 1. 86 


| Fxudigt / wo ww bien weni imma Ä 
micht — aufhoͤngen haungye -düsas 
ehe, A nen wftärke M. — iſt 
fe mit einen‘ .. — nn e 







x ie ik 
— Bon oc —Se —ãe— 
v 7. ef ya dr DO EEE 
fi SE Be 
“ dau hamweß vone verſchie⸗ 

er Beast‘ ift, Pen Firchgießer und anderer 
ein und Handwerker wird in den folgenden 


Buͤnden noch cin nähere ‚Angabe woltanmen, 
g 


, — * 








863 goth⸗ 


j 1 
78s88 Lothleine. zorhperle, 
— ade · Cothſchuun, — MAde fonde, 
A: inndes Secfahrt eine Seine haer din ‚Geil, 
von. der Wide. eines — au weſcher das 
BSleyloth ader Senkbley befeſtiget iſt, um die 
Diefe des Meers auf ben. verſchiedenen Stellen, 
fe wie, auch die Beſchaffenheit des GOrundes zu 
Br Dit länge; bar lothleine if;brg Schif⸗ 
‚die Bio-großen XBeltmeere befahren, fehe am 
— au: 200 bis 340. Klofter, Das 
| Vieyloeh hat Gehalt, uub wiegt 
“ geneiafin ie B. Unten witd es mit Talg be 
AAchmiert, Bemit: einige Theiledea Grundes als 
Sand, feine Miſcheln ze, Ar. daraun kleben blei 
Ben, woran man die —S ‚bes Gundes 
mertennt. "Bringt dad? Sceh nichts mit herauf, fo 
iſt es ein Zeichguez daß der Orund- ans. gaaben 
Er voor, chen Nefrit. S. auch Sleywurf. 


| ” r ein auge, Hattes- Sion, in be 
Mitte mit :einer A verſehn. Es har Dielen 
Nahmen, weil die —E anf demſelben 
" Gen Arm an den Pfannendeckd einer fernen Jagd⸗ 
” flinte oder auch ‚einer Bchfe- mie Schnellloth ans 
 Drten, alsbann an feiner Angef in den — 
enſtock einſpannen, und ben Deife darauf” mit 
der Feile voͤllig platt nmachen und ausarbeiten. 
—— der — f. im Art. Klempe⸗ 
ner‘, 2 2: © 347. In der Mitte han dies 
fer Hfer — od, wodurch die Kob⸗ 
‚fen in ein gethhan werden, und der othkolben im 
sie Gluth zeit wird. "Ad ver Oeffnung ifl — 
Blech ſchraͤge angelehnr, woran‘. der Klemon 
“ feine Waaren mir dem heifien Söthfofben —* 
"Lorbopbagen, fe Lotophagen. 
Korbperle, fo werden im Perlenhandel die feinen 
Perla genannt, welche mach dem Cothe = 





















- ._ ® = | ı \ ** 
Loͤthpfanne. othztringen. 768 
Serch⸗ vert verkouft werden, im Segenſatze der ord · 
— Zahlperlen, weiche ſtuͤckweiſe 
oder. nach ber Zahl verkauft werben. Man nennt 
- Die kleinen auch Saamenperlen. ©. Derle.; 
Köchpfanne, eine eiferne Kohlenpfanne der Sal» 
. arbeiter ," et auf berfelben. zuſammen 
zu lörhen. S. .. oben, ®.:7 72, 
Kochrechs, = * bleyrecht bey den, 
4eusen-fie fen 5 t, perpendikulaͤr, verti al 
„üblich. ift, weil der ſeukrechte Stand eines Koͤr⸗ 
pers von ihnen ‚nach und mit dem, fothe erfors — 
ſchet wird. Daher fuͤhrt auch bie — die auf 
„einer Ebene ſenkrecht Fetzt, den Mahmen eins 
gorhes auf- biefer Ebene. ©. u. Koth und 


fen£pesht. 

gothringen, (lat; Lorharingia, {rk —F Lori) | 

. eine Des 1 (lat Lach Sch ine fe | 
ſen Provinzen. Seanfenichs; Dig: im. ER 
des Worts die Herzogthaͤmer lothringen — 

. and die wormahligen been Bisthümer Meß, Toni 
und Verdan in ſich begreift, und. nach dieſem 

Umfange ungefähr i0 50 feang. oder 378 gepge. . 
Dyadratmeilen groß ill, und über Eine Million 
"Einwohner, folglich genen. 3000 Seelen auf je _ 

der, geode> Qundratmeile enshält. Aber der 
vdormahligen Abtheilung im Gouvernements be 
u. biefe -Sandfchaft aus den drey Coupgene 
er 3) imıpeingen, a) Meb und 5) Toul. 

köchriugen. groaͤnzt gegen Weſten an Cham⸗ 

m, gegen Suͤden an bie Frauche⸗ Comté, ges 

wen Morden an Inremburs upb an das trieriſche 
Gebiet, und gen Oſten wird es durch das was⸗ 
gquiſche oder vogeſiſche - Gebirge von vun Elſaſſe 
. gerrenm. u 

Lothringen en het ik altern Zeiten eine wich⸗ 
tige Rolle in der Seſqhichte peſpelt. ‚Es hat ſei⸗ 


_ nen 


v 


; s J 
Een 
1 = * Er 


1 


? gi Mahinetꝰ bon lochotnr. inem Enkel des Ro 
fer Ludwig F., dem daslotharingiſche Reich zu⸗ 


 gerheift — welches Außen dem heutigen (mach; 


 herigen Ober») sothringen: auch bie: LAnder Iwi⸗ 


- 2" Schen dem Mfein, her "Wins mb ber Sqhelbe 


x 


eðetam 


* 


- Bie:än.dan Metr erhielt, weiche nadmahle Mie 
der: — genannt wurden. Sber lothringen 
achher eigen“ Herzoge. Biete wurden oft 

in die Kriege, welche —52* Frankreich und 
dem Haufe Oeſtreich gefuͤhrt wurden, verwickelt, 


und mußten darum, "weil fe im dreißigjaͤhrigen 


Kriege ünb nachher: auf dffreichiſcher ‚Seite ve 
, "ren, dlele Drangfule Ban Seiten Framreichs aus⸗ 
2iftehen? Bis -zum Ryswickiſchen Frieden war Sechs 
„gingen, 27 Jahre in franzöfficher Gewaſt; km J. 
1697 Tan es wieder an-feinen vechtmmäßigen Herrd, 
hm Hökzog'feopold- Joe, welcher daR“ fafıts zu 
ur einem ghaͤcklichen Wohlftande brachte. Sein Sdha 
„Bean Sterhan hatte e® noch nicht Tange Kifeh 
fen, als Fraukreich tin im Jahre 1733 fein 

Herzogthum abermahls wegnahm. In dem Geier 
‚ben, 7736 erhielt er, als Schwlegerſohn Kaiſer 
"Karls VI, von vieſem das Großherzogthum Toy 


Yan, und mußte ſein vbterliches Erbtheil an den 


vertriebenen polniſchen Koͤnig Stanidiaus, web 


cher Konig ludwig XV: Schwiegerbater war, ab⸗ 


treten, und zwar mit der; ausdruͤcklichen Bedin⸗ 

daß die Herzogthuͤmer 1othringen und Bar, 
nach dem Tode des Stanislaus, an die Krone 
“ Stanteeich auf ewig fallen foren. 


© Zorhringen befand, fd mer; -befonbers 


untet dem letzten Herzoge, in einem glauͤckſichen 

und bluͤhenden Zuſtande, fo bald es aber im die 
. „Hände der franzöfiichen Generalpaͤchter Fam, wur⸗ 

de es nach und nach ausgeſogen, und der fand: 

mann· gerieth in Das Elend⸗ das in benmeiften uͤbr 

0 gen 








in Lothaingeo ver 
gen Provingen Zraukreichs heerſchte ſchon ind J. 
- 1756 war 68 gänzlich Kesuntergefünden, Eu: hone⸗e 
e das Gluͤck, in Scanislaus hoch sehn äpre 
* den guͤcigſten und wohlthoͤtigſten Regenten 
zu —— ben Krone nur ans 
derthalb Millionen Live;s, unde dag. Kiganzgweſen 
war in franghfifchen — yss 
erfolgten; Tode ward nach dem Beyſſurle auderer 
Provinzen ‚ein Generalgeuverneur “ernannt, ind 
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Sorpsingen und ‚Var. ſedann mit dep. Krone ven, 


bunden... ...n MER nn me 

Zut Beuttheilung obiger Befchufbigungen von. 
: 50 harten Auflagen mag Folgendes ala Beweis, 
angeführt werben. Im 3. 1737 betrugen die Ab⸗ 


gaben der beyden Herzogthuͤmer lothringen und 


Bat etwas uͤbee 5: Millionen ‚800,000 fiores, . 
Weil nun Stanislaus, dem Könige von Frank 


gebaut, Hingegen in. ben ebenen Örgenden bes 
Her⸗ 


Be vorheinen 
Herzogchums Bar woͤchſt auter woohtfeiler Wein, 


welcher zum Theil den Nachbarn ‚wugeführt wird. 


> Die Gipfel jenes Gebirges find einen großen 
Theil des Jahres mit Schnee bedeckt, daher iſt 
die luft kaͤlter, fe meht man ſich ihnen noͤhert. 
Der Boden iſt in den meiſten Gegenden fett 
and fruchtbar, und bringt einen Ueberſluß an Ge⸗ 
cxreide, Wein und Obſt hervor, wovon jedoch Die 
Naachbarſchaft ver Berge auszunehmen iſt; daͤfuͤr 
liefern dieſe herrliche Weiden und Holz. Letzteres 
geht zum Theil zu Waſſer nad Helland, und 
die Bersweiden liefern ſchͤnes Rindvieh, wofuͤr 
—Geld ins Sand konnt. An Wilvpret war ſonſt 
tan Mangel, und ‚die Fluͤſſe und Gem fi reich 
an ſchmackhaften Fiſchen. 
Man findet in forhringen- Sober , Kupfer 
mb Bley; vornehmlich -aber iſt das Eifen. haͤu⸗ 
fig, und wird auch. durch Die Eiſenwerke in Menge 
au aut gemacht. Silbergruben find zu Morkirch, 
. f6 Croix, Iubine; ferner zu Chißal, mo man auch 
beaunen Marmor bricht. Kupfer wird vorzuͤglich 
-. jur Spaife, Sufle und * gefunden. Bley fin⸗ 
die ſich hauptfaͤchlich beyn Derfe Hergart, im 
vormahligen Amte Bnlay.- Eiſenwerke find haͤu⸗ 
fig;-die wichcigſten find zu Moheiwre im u.. 
ligen Amte Briey, zu Frainmont u. f. * 
giebt auch Chalcedonier, und der Fluß Pb 
oder Meune im vormahligen Amte Bruyeres führt 
Perlen bey ſich. Der Boden des Beetes ift vol 
Te Pt faveline, wo diefer ‚Meine 
Ss mie der Vologne ‘vereinigt, findet man _ 
au eine Strecke abwärts dergleichen, welche ver⸗ 
muthlich aus dem Nenny dahin’ geführt. "werben. 
Es find eigne Aufſeher dazu befiellt, es muß ſich 
aber doch nicht recht ver Mühe verlohnen, weil 
fie — mehr. aufgefudhe Werden, Iu den Ber⸗ 


gen 








. — monde er. BD tzohhe 


waegauiſche Gebirge 
. fire — zeiten eine, Vergumd, Eſaß 


* ss Math > ‚jetkeingen — minevali 


— an; die ‚herikgnateften 55* 


—* —** dery Veilen ‚dom. Plombieres, an den 

— 2: Du; Be dee Fremche Kams⸗ in einem "angenehe 
ir men Theke: reich für wmindet wirtfam, als das zu 

; Wiqmbieges-gehalten. Micht weit von: dem alten 


Bade haben die Herren des Orts 1750 ein nenes 


Seblude auffuͤhren leſſen, welches dedeckt / ver⸗ 
ſchloſſen und in allen Berrashrungen bequemer zum 


Baden eingerichtet iſt. Zu Buflons ; einemn Dorfe Ä 


an dep Mofel, im Winkel, wo Elſaß und Frans 
- be: Some aufommenfofen, ift kaltes Minerals 


— GSalmade dendunt, welches ia vier bis 


Quellen aus einen Selfen- — Es 
. wird gettunden. Bey Pont: a-Mouſſon giebe es 


ebenfalle eillene Quellen; die übrigen "bi und 
alwaffer 


Dieher in Lorhriugen befiwulidsen Miner 
— *X minder. befannt uud berühmt. 
a —— 
s8genden, n, zu Dieuſe 
wo die Härten. angstroffen werden. Bey den 
Galzwerken Rofieres aur Salines, im vormahlis 


faus im Jahr 2738 auf deutſche Art Grabir⸗ 
Hafer ercichten. Der Ort liegt zwiſchen Nancy 
und. iunenille an des. Meurthe. Da biefe Kleine 
Seadt ungefähr mitten in ſothringen ficht, fo 
Br ta⸗ fe ‚nicht. allein — ſondern auch 


F einen 


. gen Amte ‚gleiches Mahmens, lieh Kbnig Stanis 


wo Botfeingen | 
einen großen. Sheil der Probinz fund orl nie 
- Berka werfongen. Aus der Meurthe iſt in Ras 
nal nah den Be En wedurch nicht 
— > safleis: ie Mafchinen getrieben amerben,, ſondern 
auch Bad zum Sieben Gendchinte — es 
ſonſt Be fehlt, „euben m... — & zen 

aus, den — 

Wezouze; Seide.und Ar) bie * 
mie der ze. — 
———— 





Dem Dem no u; 
Maas entfpeingt bey dem Dorfen "@Reufe iz 
.: Champagne, jetzt im Depart. ber übern Marne, 
fließt durch othringen und ſodann durch die Mie⸗ 
derlande, nimmt bey Mamur die Sambreé auf, 
und vereinigt ſich weiterhin mit der Waal. Die 
Saar entſprinat bey Salz, und wich. bey Saar⸗ 
;, alpe ſchiffbar. Die Gadne encfpeinge — 
ans und Sorhringen, beruͤhrt diefe Provinz aber 
me: wenig. Bor den geringeren Füffen kommen 
verfihlebtne, ala die Meurthe, dir Vezouze, Seil⸗ 
le, Mortagne, wie bdereits geſagt worden,aus 
den wasgauiſchen Gebirge: vielet andern, als 
ber Aiche, Albe, Marſoupe, Semouſe ꝛc. nicht 
zu: gedenten. Ss giebt: auch einige große Landfeen, 
die von dem Sewaͤſſer dee gedachten Gebirge zus 
fammenlaufen; fle ——— anguemer, 
Sirarmer u. ſ. w. 
Fabriken Gaben gie fegt i im: biefemSanbe noch 
nicht recht gebeihen wollen, : Iazwifihen . giebt es 
boch Hin und wieder Fabriken. Zu MPeombieres 
"wird viel Eifenbras. gemacht; zu Epinal — 
ern 


I \ 








- 


ie, 


3 r — gain, — — 
dern Orten sich 16 — — u; wie⸗ 
der find Ölashätten und Sapantefahtifen, -Ie ebtere 
wird vornehmlich zu Iumepille in großer: Menge 


‚verfertigt. In ben vogeſiſchen Gebirgen trift man 


dviele Eiſengruben, hohe Oefen und Hammerwerke 
an. Wichtig ift die Sabeif von verzinnten Dies 
ben, "bey dem obgebachren. Dorfe Bains. Zu 
— macht 'man. ſchoͤnen Stahl. Zu 
* werden Tuͤcher und Zeuge gewebt, und 
iebt es auch ‚noch einige Manufalturen zu 
eduͤrfniſſen der Probinz. Won: macht viel 


iaſondetheit zu lig uh, vorhanden, unter dem 


ME in Stanislaus harten fie aufgehört zu atbei⸗ 


Das Kommerz on «Sorhringen mar bi 
2. die Übrigen Yrovinzen des Reichs ſehr ge 
zwungen, es wird ader hoffentlich dutch Die Auf, 
bebung ber innert: Sandzölle , von einer: Prepinz 


* es 


2 769 J 


m Si und ehemahls waren Pulpermühlen, - 


a im bie andere, befonders nd get ig, 
:aufbhigen. ' \ 


Kothringen und Bar hatten ns vorchaße | 


e figer. Verfaſſung einen Generalgouverneur; wie 
Si zu Nancy Hatten, waren: Die 


Barrois, la Chambre des Comiptes; 3a Cı ” 

‚ des Aides et des monnoyes,. weldje bie. 

: "Hnfre beforgte, Ic Confeil Era, &o 
Mae der neuen Abtheilung. von Zeente ich 
iſt Lothringen in folgende vier Depattemente ge⸗ 

theilt: 1). Dep. der Maas, Haupiſtadt: Bar 
ſur⸗Ornain; 2) Dep. der Moſel, Hauptſtadt: 
Metz; 3). Dep. der Meutthe, Hauptftabt: Nan⸗ 
D ET ,. un 4) De. des — Hauptſtadt: 
insl. u. 


o« æ. ecpeol,fEoc, ae: Te 


die andern Provinzen. Die Sandesfollegien, welche 


uveraine oder le Parlement de Lorraine: er - 


- 


— 


Korheingifch — Dazu wird — neuen 


r ö I 


770 £othringifcheRechnungdliores. Lothringiſ. 
Hiksrifen; fa Ratihith;tepbgropbifgee geeicon: von 


1799. &ol.4 
Ruck. Reifen — —ã— vorzüglid — 
ſicht auf die Rateeſchpn Oekonoͤmie, Mus 
„ nufäcturen und Werke der Kunſt ꝛt. ıc. von Dr. 
— Bollmann, Mt Band. tapıig ?788: ©, 


a Heiner Reſebelchreihungen und. anderer 


iſchen und g ——— Nachrichten, Vv. 


Leipzig 





©. 257. 


Wrack he Abhandlungen aus den Gchriften der 
un cinjſchen a zu Paris, ‚ vom Fahre 
1736, 


—P 
Korbringiiche — wurden fon 
zu 20 Sous lothr. gerechnet umd auf 4.98 hol. 
Ac fein Gold, 71,9 As fein Silber, und 4 1 


8pf. pen gewuͤrdigt. 


— me. ©. 251—352 nudhfeigen 
de Vorſchrift ge — : 

Nehmet ein 8 Manteln, btuͤhet ſie ab, und 
ſtoßet fie mir ein klein wenig Waſſer, damit fie nicht 


zu ßg fe — in einem Moͤrſel. Alsdanı nehmt | 


'. »on einem aroß en gebratenen Huhne alles weiße 
Fleiſch nebft den Dottern don vier > ae in Be 
a gefottenen Eyern, & oached eggs ftoßet 


'' > een son Frane 8 Kunde 


es zufammen fo klein, die möglier' rent drey 
annen ſtarker Braffeitgordhe, die uͤberaus 
wei ‚und von der alles Fette ſauber abgefehäumt 


pr eyn muß. Gießet fie, ſammt den übrigen Jagre 
e 


nzien, in eine Eafferole, und mifchet alles recht 
unter — Sredet ed allmaͤhlich uͤber gelindem 






— und pflädet das weiße Fleiſch von noch einem 
fcateı 


uhne gan tiem Wuͤrzet es mit Pfeffer, Sal 
* Raub, u d ein wenig — viuſcon kr 4 


nee — sung um 8.85% - 


Di Ri fenden, zer eänder ⸗ und Bölferfunde 1. 
qreibung der. ae in Elſas und vothringea. | 











Ze | 
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Lothringiſche Weine. Loͤthrohr. 773. 
—dlathen. Thut ein Staͤkchen Buster von ber Ged 
—— nebſt einem oder zween — 
„loͤffeln Bol yon ee Suppe Dazu zı Tets” 
.. 386. 68. über das Feuer, und Inlst. e8, tehr' heiß were. 
eb bein. hrieidet atoey franzoͤſſche Roulbroichen in. 
Huͤnne Streifen; ſetzet fie vor das Feuer / und laſſet 
* fie’ Enoiperig werden. Mebann aehmt cine” Hön:den., 
hehien, zu Auflern gemadten Roleyy⸗ und. fuͤllet fie 
mit dem gepflüdten Hühnerfleifspe ‚an; . verfhließet ‘ 
die Rolle fo dicht, als mögli ‚und. ..erhaftet: fie - 
eig. Steeichet die Suppé durch ein Aberaus feines 
Sieh nm, eine seine Eafjeroke, und laſſet HeIdämpfen, 
-  bis-fie die Dichtigkeit des Rahms twfommt.. Thur. 
‚das Fnefperige Brot in, die Gchäflel ober: Terri⸗ 
‚ne, legt die Rolle mir Dem’ klein gepfläckten Huͤhner⸗ 
fleiſche in bie Mitte, und richtet Ente Suppe an. - 
orhringifche - Weine, nennt man driejenigen, 
welche im vormahligen Herzogthume forhringen . 
und Bar, mie auch in den drey Blsthuͤmern 
Metz, Toul und Verdun wachfen, und zum Theil 
“ ausgefiihrt werden. Das erſtere ſchickt viel Wein 
uͤber St. Michel nah Belaien und ins tuͤttich⸗ 
ſche. Die vorzuͤglichſten Gewaͤchſe ſind die von 
° oupmont, Buſſiéͤre, St. Julien, Apremont und 
"Barneville Meß und die u 
wie auch Toul, liefern in 9 
WMiosleewein. Man handelt | 
von :44, :odet. Charges von . | 
Auch das Gebiet von: Verdun 
Weinbau. Dieſer Wein iſt | 
geiſteeich. Er wird ins luͤttich 
und nad) den Ardennes verfah j | 
Loͤthrohr, das, im Plur. die — roͤhre, welches 
man auch Blaſerdhr nennt, iſt eine hohle vorn 
ſpitzige Roͤhre, bey dem 1dthen und Schmelzen 
kleiner Dinge bie Flamme der OGthlampe dadurch 
an das sorh oder un ben zu ſchmelzenden Kor⸗ 
per zu blofen. Es wird von Juweliren, Gold: 
ſchmiden, ‚@lasblafern und anbera "dergleichen 
— Ccc av Kuͤnſt⸗ 


8 


nirgend ander 


' % 
> 
” R " 
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Käunſllern mit. ungemeinem Vortheil bey Ihren 
ESchmelz⸗· und tbrharbeiten gebraucht, und es iſt 
auch zur chemiſchen Unterſuchung der Mineralien 
für den Chemiſten ein unentbehtliches Werkzeus.) 
Ei aber Das Shrhrahe eine kegelfoͤrazige, 
meiſtentheils eine Spanne. lange Roͤhre, welde 
: aus zweyen, oder noch beſſer aus‘ dreyen beſon⸗ 
dern, genau "in ‚einander Haffenden Stuͤcken be 

. fiehe, die man, um felbige ‚gehörig reinigen, zu 
"" Sönnen, von einauder nehmen, aber auch ſo wie⸗ 
. „ber zuſammen fuͤgen kann, daß die durch bie 
- hintere weitere Oeffnung hinein geblafene Luft, 
eis, als durch . die vordere ungemein 
enge kleinere Oeffnung herans onne. Ein Loͤth⸗ 
oder Blaſerohr von dieſer einfachen Art iſt im 
. Ast. Hoborgtorinm, The58. S. 76 — 77 be 
ſchrieben, und Fig. 3612: daſelbſt abgebildet, 
‚, weshalb ich dahin verweife. „Mur mußdich noch 
bemerken, daß es bey dem Gebräuche eines. folk 
cdhen loͤthrohrs vorzuͤglich darauf. anfemme, «in 
„beſtaͤndiges Zublafen der fuft gegen die Flamme 

‚ eines lichts oder. einerfampe zu erhalten. In die 
fer Abſicht muß man den reichlich. in die. Junge 
geſchoͤpften Achem in die mit den kippen wohl 
umfchloflene weitere Oeffnung des Lothrohzrs nach 
und noch hinein blofen, nicht durch den Mund, 


" 0) gu dem Ieten Beh ſchon ange di 
) Seorgunderte eprande. Res Phone — — = 
frnberg 1705. 4. © 2659 fehes 


ve mpenlichte zu ſchmelzen, welches man, vermit 
— tel eines Loͤthrohrs und ne oe Benerfästigen fo 
2 dreas von Schuab 1738 zu dieſem Zyecke augewendet 
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Sorten u die DR hal wohn laft, 






welche in dem Munbe ſich auf, —* u 
„Zöfotnmenträgfen der Backen in’ Vie F 
"ei vreſſen. Die Arbeit faͤlt zwar en an 
etwas ſchwrr; kann aber: eñdbch ſo leicht 
rtiet werden; daͤß man Dierröfftuliden and. 
-" Bingen gleichformig zubfafen kann, ohne eine ans 
bere Beſchwerde daber zu empfinden, Als biefe, 
daß die fippen ermuͤden und trocken werden. 
Man kam ſich aber bie Verſuche mis dem 
Ithrohre and dadurch ereichtern wenn Man 
art des Hinjubloſens der Luft aus der laijge, 






— butch ein frummgebogenes und. durch ein 
— 7. gb im Ziſche gehendes Blaſetohd, welches unter 


dem Tiſche an einem Doppelten Dioiebatge, ten 
‚ah‘ — der ven mit: dent» 
— —— bie Blomme eines sichres ober 

:: date Aemve tre mm hat, Aus: chen dien 
"> far "Endjion gr Teiler We zu. erde wey 
> “Be auf. einander 'gefeßt und 1 Arseehkhe 
Ver? daß von dem’ obern Fafſſe Waſſer in: das 
: unsere. läuft; und dadurch die fufr'ibes unterm 

"Rohres duech eine Roͤhre gegen. bie: — gs 
Eleben wird. Ferner Bot man ſolche Mafchinen 

"sfunben, wb Atat virmittelſt der Dämpfe. den 
—— ober Weingeiſtes die Flaume anblaſen 
" zalei, wie ich: es weiter unten noch näher. beſchrie⸗ 


"si den werden. Mit diefen zuletzt angegebenen. töchs . 


e 


N 
* 
on 

— er 
y 
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I. 


roͤtzten Annen auch ungeuͤbte, und ſolche, die 
ithrenLungen) ſchonen müfen, arbeiten; auch bes 


vderf ee 605 denſelben Feines. Feuchtigkeitebehoͤle 


wellcdie huft/ die Durch den Blaſebalg 96 


Ba ._. getkiehen wird, - wenigen. mit: 


Anfien- geit und reinet if, ale: bie ein⸗ 
er 


thmete, denn -auch-. die Klamme, = 


ö "ug —E angeblafen . elle und 


gg" wirſ⸗ 


2% m Lathrohre 


ea 


x 


„il iß al die git dem Rinde ablafene. 





: Auch, bat- man. beg- der- Ppreihiung mat. bem 
Binfebaige nie Häyde-frep.c und wenn war die 


ſes be dem „Mundblafecahee, guch dadusk bawir⸗ 


- Ten fan, doß mon. fi ein kleines Geftelle.unxht, 


:. worauf das Rohe ruhet, ſo iſt man bey. dem 
letzteren dach. gespungen: eine unnerräcdte iteb 


lung mit dam. BR zu — reicher: gebe 


ermuͤdend iſt. — — de 


a. 


das ſðchrohr bemegten Blayıme noch dadurch. wit | 


_ 





Außerdem — map 4 die Kraft ee durch 
ſamer zu machen geſucht, daß man, flass bee 


gemeinen luft, die reinſte lebensluft zu ihrer Be: 
ftͤrkung anwendeten. Der erſte, ‚Den: dieſes in 


Vorſchlas brachte, und 2. = ſo erh als 


- - Jeicht in Drmesnna 4 bie 


Pr | 


“r ⸗ 


man —— —28 Rn En. 

Angab, war Herr Sallif.. In der Folge er⸗ 
fanden Be Hectren Bouscrop, Ahardy. {a 
-hoifter, Meunier,._Geger,- Haffentrer 


und Gottling mehr; ades. weniger. zuſammen 
‚gelebte Mafchinen, wo die Ichenshaft nicht durch 


einen Stempel , ſondern durch Waſſer aus ihrem 
 Behälter-gegen bie Blamme gebrögt wid: 


Mon bein übrigens mit — A. bon 


forhrohe:. man wolle, fo muß bie. Flamme, die 


man auf Rem Körper binmeibt, weber..its groß 
noch zu Mein ſeyn, weil ſich jene von der .Luft 
nicht ſo leicht umbeugen kann, und dieſer: nicht 


ſtark genug wirkt. Herr Bergmann empflebk 


beym. Probiren ein dünnes Talg⸗ oder 


klcht wit einem baumwollenen Dochte dazu zu 
nehmen, deſſen abgebrannte Spipe oder Schuppe 


ll lu de 2. 50 Did 





Bohn 215 
etwas krumm henggen Kt, Gerabe 


ir — Krümmung. ‚des. Örennenden. Dochtes 
«go man das ſyitzige Ende des Blaſerohre bey 


. vam ·Zuhlaſen. May, kann fi auch einer lampe 
bedienen , wenn man eine — * Flamme hahen 
will. Um eine Materie von einem etwas groͤße⸗ 


ren Umfange zu glühen, ſo muß man’ das ges 


"meine Nthrohr untermärtd in einiger Entfernung 


von dem in zwey Theile „gefräktenen drennenden £ 


BDochte anbringen, a 


Mit Ben, Sörhröhren, w man mie 

luft. arbeifet, laſſen $9 ch größere | har —2* * 
= teärbeiten,. ‚mel. vann immer ein 

„Rärkügn SL mine Meat, und dadey erkaltet. 


u 


123Wenn man ſolche Materien beorbeiten will; = 


2. Ae von dem Deenübaren feine zwedwidrige Ver⸗ 
:räntibeuhg ‚leiter; and bie fi auch, weun fie 
 ‚filflen, ‚von ur Kohle nicht verſchlucken. lafın, 
fo iſt die beſte Unterlage, auf weicher ſelbige ge- 
vlubet und geſchmolzen werden koͤnnen, eine nicht 
kniſternde, gut ausgebranute, ausgehoͤhlte birke⸗ 
‚ner. büchme ober tannene Kohle, Bis. aber auch 
nicht zu take gebranat .ift, damit ‚fie fich nicht 


27. 


[außer der — 


— bald verzehrt. Aber auch⸗die haͤrteſte birkene 


Kohle wird von der Flomme De vᷣthrohres mit 
Lebensluft ehe tief aissgehötle mn verzehrt. 


N 





"en, fo muß han die’ ausgöhähfte Kohle, auf 
wwelcher die zu unterfuchende- Materie liege, mit 
„  kiner andern Kohle fo-bededen, daß für -den Zu⸗ 

* 'griee der Flamme nur diste- feine Oeffnung Abrig 

Bl 

Ehe folhe WMaterien, bie von’dee Kohle 

verſchluckt werben, oder bey Zuttitt: des Brenn⸗ 

baren. nicht verteagen, z. B. für Metallfglfe, 

welche man verglafen will, if, als das Schmek 

a jungsgefäß, ein, mit einem hölzernen Griffe vers 
.fehener kleiner ſilderner Söffel zu gebrauchen. 


: - . Die Marerien / die man vor dem Sbrhrokr 
unterfucht, muͤſſen nicht. erafer ſeyn, ale ein 
Pfefferkorn, ind des beſſern Slühens und Schmels 

..:zens wegen fe geſtaltet feon,; daß fie un ihren 

Eden duͤnner als in ber: Mitte ausfallen: Man 

“2 uinterfucht die ſelben anfangs eingein und ‚ohne Zus 

. Tag, in der äußerften, und dann eft in der ins | 

nern Flamme, wobey ‚won forgfäktis Aht gibt, 
od ſich ein Veryraſſein, Werſtieben, Aufſchwellen, 
Schmelzen, Aufwallen, Auswaſchen, Veraͤndern 

“der Farbe, Dampfen, Brennen oder beſonderer 

3° Cernd) ic. ⁊c. creigne. Man muß hierauf. die zu 

- . prüfenbe'iikatesie: auch mit Kiäfien bearbeiten. 

7... Die beſten Fluͤſſe hierzu ſind: Das SodaSalz, 

ber. Borgx und „bag Phosphor: alz. Das er⸗ 

ich der zu unterſuchende Körper 








2 bed, der zweyte, wie er fi 
— kl; und das dritte, wie ſich der— 
— ured Salz verhalte. Bey die⸗ 
3 it zugefeßten Fluͤſſen gibt man 
a4 h bie Marerie in dem Fluſſe 
* heil, mit oder ohne Aufbraufen, 


ö ugfam aufldfe, ob felbige im eis 
— | le, und ſich aͤußerlich nach’ und 
— Tu Zr nach- 


- 


nach vernadero; wie Bee Fluß gefärbt fierbe, und: 
— 06: durchſichtig oder undurchlichtig mzrbe. * 
LS Zu 


-:-funden ſind. Bey den einfachen Idehrähten, die 


.r 


wur aus 2 oder 3 zuſammen gefeßten Seucken 


sr 


- 


* Ich tomme nun zu dee Beſchreibung eini- 
— — bequemen Einrichtungen, Die in An⸗ 
bung des hothrohrs in den neueren Zeiten- ers 


"beftehen, und dem im g8ſten Theile, Im Art. 
‚Kaboratorium, S. 76. beſchriebenen mehr 


odar weniger äͤhnſich find, will ich mich nicht. - 
aifhalten; 96: Biele weniger’ Wegfall: iu finden 


Iheinen, nachdem man fo yiele gluͤckliche Wers 
ſuchememucht hat / dieſes MWerkzeug zu verbeſ 


se fein: Dorh muß ich Hier von einem ſehr 


. abequrmen Söthsöhre und einer dazu gehdrigen Uth⸗ 
Alanwe Nacheicht geben, das,“ obgleich das oth⸗ 


xrohze mic dem Munde: geblaſen wird, vielleicht 


un im 5 


[4 
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xohr, deſſen daurcteuce de 


welſen hat.Dieſes 
‚bel vrtheſſertes und von. deih Herrn J. W. 
Voige; fl, Inftelimentenmacher in Jena, 
on W Für Fabrik, Manfachir‘ 38: ic. Au⸗ 
guftr 1890. ©. 134 = 133. Sende Sch: 
up: heftigen. daß fe. 
a 2. oh 
J 5 aosboſo a technohegiiches: Otetedu . fort, 


das vdollkommenſle if kin man bis jche Aufau- 


x 


‚ein. von bem Herrn Piew 


nt von Mofeuthat. VIEbEL. Belle 9 6. 
474 475. 4 JJ a Sl z 


IN 


— — | S 
il, vothrohr 


d.vehl Ale ——ã Mutbſtaa .hergege. und 


. in jebe ſchiefe Tage, gegen. die Fiamme: aber: ben 
Mund gebracht werden koͤnnen, weichen ein ſehr 


welenslicher Vortheil iſt. Bey ber. rem Einrich⸗ 


tung· dieſes othrohts, ſo wie g8 der Here Poist 
Ihn im: Trammsdorfs Journol beichrieben 


x. Bat. fonnte zwar ‚bie. Spige in jeder Richtung 
u gegen die Flamme ; geneigt „merden, man moßte 


‘ 
s 
gi L 


u m 


\ 
.. 
4 


aber. den Mund nach der, Bileierdhre geniten. 


Doch war hiermit wieder die Bequemlichkeit ver: 
„binden, daß man ben dangem Blaſen, mena es 
ahthig war, die. Richtuas Bes‘. Rahrs kloß: mit 

dem Munde verändgen „= und 48 af... und nieder 


u. bemearp kannte, ohns de Hände. von der. Arbeit 


w R PER: Tyan, ei — ——— 
a NEHEOIER UN a elt hate. 
X man. es. auch durch: Zufell aus 
2,8 R. Stellung verräckeen:. Um nun 
fi ſeiner Bequemlichteit wählen zu 
4 er Rip: Beſchreihung, und Abbil⸗ 


Enrichtung zuerſt, fo wir. fie Her. 


x 


‚or dung: van benden, Haß. zwot von erg 
o 
[a0 1780 ae 


N 


st, ge 


ng” as: » erg 3 —Xv ——— 23 F | . N. | 
0. 1.0 BB FR 4709. "ft Ver: tünere Nadin einer Lrom⸗ 
Bel von Melle; ary die Wände derfelven, in ges 


. genmwärtigem Durchſchnitt Die Bände der cylinders 
1. fcheg Peripherie, au werce den Kegeh ner, Deflen 
«& inñnerer ‚Raum: NA: mit: der Trommel "BB Fommunis 

eirt und das Mundftüf empfängt, augeloͤthet fl. 

ex rechtem Wikel mir demfelben ift 

us, Angelbrher, beilen mer Raum 

den Kaüunıe der TrammıE BB kom⸗ 

dieſen Segel. fann. Die Spitze srrr 
ſeraͤnderten Griffes 00 Aurgefisdt 


wd — REG, — — 
inander geſchliffen, fo. daß ſie luft⸗ 
tab DBennden Ye bie Spigen 

— ge: 


— fo wohl als der Kegel ſind, 
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ga 
— aſen hen art uch ‚anwendet; man 


Fr} daher ne quonmer mit: Röhren, die weite 


alle man nicht. fehnell, genug : Luft einathmen und 


1. N tg Di 
Srmüdung zu —33 hat at dr ——— 
De Qurichtung 


Penn die- den- In- einander geichti enen Häls 
den pr und.er- a0 in einander geftedt' find, boͤhrt 
ie man unten.bey » eine ‚Deffiting durch beyde , welche 

man durch Een der inwendigen Hilfe, ie- welche 





= Bien bee —F Rt iſt, Öffnen und ſchlichen Fann. . 


Ihe Das. Bufommengehen der 

sn Oe —— — — 
di r An N 

hilfe, und. man; Lann leichtze Öfter: die Baden» 


u “Bus n wechfelgmeilg erweitern, und “wieder” arslee⸗ | 


ven, ae fie anhaltend gefpannt- erhalten...:: | 

. lampe; ‚Deren sc mich - zum Blafen be 

s Dirden, fähn Derr Vargt fort, ift eigentlich Noch 
‚Immer Die des toliener, nur habe: ich fig bequemer 
‚und faubeter eingerichtet. Fig. 4713: Re he Auen 
Kontour werfelben um‘: petlginen vor, AAA: ft 
 Dedeldled, we et, is der Durchſchnuts⸗Figur mit 
a⸗⸗a hezeichnet ie punftirten u. as vezeich⸗ 
an ein viereckiges durchhrochenes Loch, metshes, in 


re 12. von der puntktirtes einie au au dor an 


ige der Rampe läuft. 
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A. d (8 mit v 
nut —— * Gele *8 Moden | 


ws ben. Lungen, in oa Mund: dringen. fann. 
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die punktiete Linie bah, melde“ ni 
— iR, da Me nicht ia Die, vurgih 


In diefe breize —— —* 4 öber 
6-Dospte —— DaB fie zwey en’ vr ten, 





beten’ bremenden At man 


urch Pr 
86 ? ——— 
die — weit gan auf, zu en, ke fo en ei 
ee er weht Henmedepm 
— Biberanleren su e 


* "Beben es —3* eh Du —32 


an — mit de * — — de De 
BEBE 5, Ari Seohen — co. Im 
ger Handgriff, um d kampe anzufaffen und. ſort⸗ 


utro en. 

Aa iſt ein verkleinerter peeſpektiviß her 
- Komtene, der wenig Erikuterung bedarf, indeni“die 
—— — an demfeiben mit aͤhnlichen sr 


| ik x A "rei rg weäßpe du 
u Be han einen Afch ——— werden fan. 
"diefem ft des ganzge Spparat 


bdeßndlicrh· vr iſt 
Ze = Blecherner Unterſatz, um * —— das 


Mi aa nyen. wys die Lampe- y und a 
‚das —— rbrohrs. r ta, in 
Das Uebrige bedarf. ‚feiner @eläuterung. 


"Um — des Blaſens mic dem "Munde: 


Aberhoben zu Teyn, hat man derſchledentlich zu 
kleinen —22 — die zu dieſem Zwecke einge⸗ 
richtet ſind, ſeine Zuflucht genommen., ‘Der befte 
Im 6 Nee er iſt vielleicht een ben 
we Stein ee zu Pauen erfunden 
Dieſes ſehr mögliche ah ei wird 2 um 


’ 


Blafebälge von 25 Zoll tänge —— 5 ol Breis - 


“ welche vermittelſt einer Wele wir 2 Bi 


BE; \ © Sr 77 
‚ "ander "nen ferien einen” Dante, Gdie 
v weiter "unten- gerader beſchrieben 
Blafebaig, berebenfalle 15. Zoll Lange, aber zo 
und einen halben Zou "Breite hat, durch gehbrig 


angebrachte Ventile gerstehen.  Diefer hat zuEr⸗ 
ſparung des Raums und anderer Bequemlichktei⸗ 


eh wegen, mit deh Befchriebeneh kleinen umter 
ihm neben einander befeſtigten Blaſebaͤlgen eine 


derkehrte Richtung, fo daß er ſich an der Seite . 


aufthut, wo jene ihre Bewegung haben. Fr xus 


der mie Fine‘ ſich Uffnenden Ende ‚anf: Zedern, : | 
dur deren‘ Drud er Die erhaltena-£uft in einen 
absen 20 Zoll fangen und 10 und einen halben, - 


Zoll breiten Blafebalg, “an beffen untern Dedel 
er befefliger ift, adgiebt. Aus dieſem / Blaſebalge, 
‚der feinen Drud ebenfalls durch Federn erhält, 


7 gegen die uft in die -unter ihm angebrachte Winde _ 


‘ lade, ‚as der fie durch Eine metallene Rohre ents 

‚weber in das Körhröhr, oder im bie Form für 
* Gchmiedefeuer geleitet wird, ne 

Um dieſer Maſchine ußeres Anfehen ımb 


Feſtigkett zu geben, wird diefelbe mir einem Ka⸗ 
Kommode 


umgebin; der im Aeußern elner 


nlich iſt. Er iſt im lichten 10 Zoll hoch, 24 


lang und 12 breit. Sein Serippe beſtehet aus 


abwech⸗ | 
felnd gehoben werden, Bie fuft in einem dricen 


dein Fuße und den beyden ſchmahlen Seiten : 


wänden, welche oben durch 2 feiften verbunden 
find: Sn des Ecke linker Hand iſt die Windlade 
befeſtiget, welche genau bis in die Mitte der 


‚Höhe des Kaſtens reicht. Dicht uͤber der Winde 


lade wird das Bret, welches den oberſten Blaſe⸗ 


balg ‘von dem zwehten ſcheidet, und auf Ber eis, 


Ben Seite einen halben‘, auf der andern aber 4 
Kid über den großen Blaſebalz hervorgeh 


ei 


et; in 
wänben 





\ 
) ciehreht. 
eingeſchoben. Hinter dieſen Brete wird bie: Eins 
- see Wand bes Kaftens. sog oben hernieder auf 
gleiche Weiſe befeſtiget. 

Die vordere Wand begthet aus ſchwolen 
Bretern, davon das obere ebenfalls, in einer Mu⸗ 
tthe von oben hernieder, das andere aber von ei⸗ 

— we — Seite eingefchoben wird. », 
Das Ganze bedeckt ein Dedel, der mit feis 
em Geſimſe über alle 4 Wände vorfpringe. 
.. Das_ horizontal eingeſchobene Bret theilet 
. ao den Kaften in. a Abtheilungen, in deren un: 
‚ teser die 3 Heinen Biafebälge, nebft dem mittleen, 
die Windlade und die Febern zu ebunz des 
wittlexn Blaſebalgs befindlich find. 
— — dem obern Theile iſt ber große Blaſe⸗ 
bolg, nebſt den ihn druͤckenden Federn und’ Pie 
- Melle enthalten. Er if, um ſeiner und ber 
. übrigen Bälge Zerſprengung vor zubeugen/ und 
um ben. Druck der Sufe- zu beſtimmen A der 
" Mise feines obern Deckele durchbohrt. Auf die⸗ 
‚fer — ruhet ein verborgener „ber 
mit — kuͤrzeren Ende durch xine jeher Harte 
der -auf diefe Oeffnung gedruͤckt wird. ..Das 
‚Ende, diefes Hebel, richtet — Lie 
ie Seite des. Kaftens, wodurch eine, zwi ſchen 
angefuͤhrten 2 Verbindungeieiſten angebrachte Quer⸗ 
leiſte, eine Schraube hindurch gehet, durch welche 
jene Klappe aufgeſtoßen, das Steigen des Bis es 
bafes, und alfo der Dru der Federn beſtimmt 


werden kann. | = 
7 Die Welle iſt aus Ein, und beflcher aus 
5 Stuͤcken, nebit ein an Drey 
8 gehoͤren zw ber Welle ſelbſt, das vorber⸗ 
fie von ihnen. bat an einem Ende. einen, krum⸗ 
. men Zapfen yon 2 Zell. fänge, und. iſt von bier 
Amt au bis auf einige gele um ein Sur 
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rad von’ı2 Zoll Durchmeſſer, welches durch ei- 
nen Tritt in Hewegung geſetzt werden kann, 
daran zu befeßgen, vierkantig, übrigens aber 
rund und am andern Ende durchbohrt. Das 
Mittelſtuͤck iſt an Heyden Enden, fo wie bas'legs 
Kere an dem ordern Ende durchbohrt, an dem 
dintern aber, um in einem Zapferifager in’der 
bintern Wand des Kaſtens leicht beweglich zu“. : 
ſeyn, fegelförmig bugejpißt. Durch. biefe her 
werben die Krummzapfen in enfgegengefeßten Rich⸗ 
sungen geſteckt und mit Schrauben befeftigt, An 
jedem hängt ein Draͤth, welcher durdy einen ga⸗ 
‚belföemigen Einfhnite in dem ‚Biere, das den 
Kaſten theilt, Hinöurch”geht, und mir den klei⸗ 
nen luftfchöpfenden Blafebälgen der untern Abs 
theilung in Merbindung fteht. | — — 
Hierdurch glſo werben dieſe abwechſelnd aufs; 
geſtoßen und zugezogen, und es kann die Span⸗ 
nung der kleinen Bälge, und daher auch bie 
Menge der „gefchöpften Luft durch die willführs 
‚ Tide Entfernung der Krummzapfen von der Web 
le, nad) Gefallen vermehrt und vermindert werden. 
Es verdient noch angeführt zu werden, daß 
fo wohl die Gedeen, welche ben großen Blaſe⸗ 
balg druͤcken, als auch Die, welche auf ben, zwey⸗ 
- ten würfen, ‚durch ‚Schrauben gejpann: werden 
koͤnnen, um den $uftbeuc nad) dem jedesmählis 
gen Erforderniffe einzurichten, daß ferner ‚bie 
Ventile, je.näher fie die Luft ihrem Ausgange 
- bringen, fi verengeen. ten 7 
Durch biefe Einrichtung giebe das Geblaͤſe 
einen vollfommen fieten Luftſtrohm vor dem voͤth⸗ 
zohre, und unbebeutende Schwingungen bey einer 
Form von ein Deittel- Zoll Deffnung. Denn in: 
dein durch den Umlauf. der Welle die. Fleinen 
Det, tichnol. Euc. LXXX. TH Ddd Baͤl⸗ 


+ 


. be 3 


BE Börfrohen 


in den obern Balg, -als ſich bie fuft in demfel- 


⸗ — * 


. 


Bälge abwechſelnd aufgezogen werden; geben. fie 
nur geringe Stöfe in den zweyten Ikhälg, 
biefer aber giebt feine fuft, nur in dem Maaße 
ben, verbännet: . 2 en a 

Da Übrigens ben gleicher Bewegung dennoch 


Er die Menge der- tufe durch die Entfernung der 
Krummzapfen von der Weile, durch. das Anfpans 


nen, ber Sedern, und bie Schrauben, welche die 
Klappe anf, dem obern Balge drüdt,- genan bes 
flimmt werden kann, fo. übertreffen anfangs bie 


.. Wirfungen des Gebläfes die Erwartung. _ Dep 


einiger Uebung kann man in fehe furzer 1 


- Rupfer. und Eifen dérurch zum liefen bei 


und foft. alle Gebirgsarten fchmelzen. zu Glas. 
Uebrigens hat dieſes Bebläfe. ein- Auferes 
Anſehen, daß man ſich nicht ſchaͤmen darf, es im 


einer reinlihen Stube zu haben. Die Verſuche 


mit dem $drhrokre machen wenig Dampf, und 


* wenn man flatt der Federn des überen Salges 
Bexwichte auflegt, fo gehet das Geblaͤſe Jo lange 


ohne weitere Bewegung gleichförmig fort, ls 


"man zu den meiften Verſuchen bedarf. *) 


Noch bequemer, als ein Blaſebalg, find 


aber foiche Einrichtungen, wo man aud des Tre 


tens überhoben if. Vorzuͤglich verdient die von 
bem Herten Prof. Goͤttling angegebene Mar 
ſchine in dieſer Hinfiht nn befannt ge⸗ 


6. Dondeih er's Hausduch / afer Theil, ©. 256 
*6. Ea abe eidefänfler und Apotheker 
) —— ee 
eitlim Befdreitiung verfchiedener. Blaſemaſchinen 
dunn Röthen, Clasblafen de ie. and, vermittels ſeibi⸗ 
£ mit — rter Luft gu fohmelsen Mit ER. 

— urt 1734. 4. 3. 3. fe 
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8 
„Die Beſchwerlichkeit, fo ich öfters bey Bla⸗ 
fung verſchiedener Slasgerächfchaften. mit dem 


Munde dor der Shrhlampe empfunden hape, ver⸗ 


anlaßte mich, Kierzu eine andere Geroͤchſchaft zus 


fammen zu feßen, welche weniger Umflände als - 


ein gewöhnlicher Blaſebalg verurſachte. — Die 


Geraͤthſchaft, welche ich mir hierzu zuſammen 


geſetzt habe, beſtehet blos aus wey ‚gut gearbei⸗ 
teten Faͤſſern, wovon daB eine (S. die Kupfer: 
tafel) Fig. 4716. 8 ungefaͤhr 85. Maas, hält, 


und an bemfelben befinder fich unten ein gewoͤhn⸗ 


licher Hahn b. In der Mitte des obern Bodens 
befindet fich ein ſtarkes Hölzernes Rohr, welches 
in dee Mitte wit. einem Hahn. d verfehen iſt, 
recht gut eingepaflet, und das’ andere Ende Dies 
ſes Rohrs ift in den untern Boden Des Faſſes 


" e, 'weldyes etwas Heiner iſt, eben fo gut befeftie 


get. Das oberfte Faß e hat am obern Boden. 
eine ziemlih große Deffnung f, damit es ohne - 


viele Umftönde mit. Waſſer angefülle werden 


fann.. An dem obern Boden des untern Faſſes a, 


befindet ſich auf der einen Seite ein.gemöhnliches 


Eiſenblech 


Zaofenloch ß⸗ in welches ein Rohr von weißem 

paßt, welches durch Huͤlfe eines 
Kniees d auf die eine Seite gerichtet iſt. Die⸗ 
ſes Rohr iſt nach vorne zu etwas perengt, da⸗ 
mit nach verſchiedener Abſicht kleine weitere oder 
engere Loͤthroͤhrchen K eingefchoben werden koͤn⸗ 
nen. Verſchließt man nun den zwiſchen den Faͤſ⸗ 
ſern befindlichen Hahn d, fuͤllt das oberſte Faß 
e genz mit Waſſer an, und ſeht vor das Sei⸗ 
tenrobr eine gewoͤhnliche Blas⸗ oder Söthlampe, 
und oͤffnet darauf den mittelſten Hahn nur halb, 
ſo faͤllt das Waſſer in das unterſte Faß, und 


treibt fo viel Luft als Waſſer herunterfällt zu der 


ſeitwaͤrts gehenden Roͤhre heraus, mo durch Die 
Ddd a Slam 


788 I Loͤthroht. 

. Slamme ber vorgeſetzten Söthlampe der bauerhafe 
sefte Strahl zum Vorſchein fommt, und es kann 
dieſe. Geraͤthſchaft in allen Stuͤcken als das befte 
Loͤthrohr, zum loͤthen, Glaeblaſen und auch zu 
Heinen Schmelgverfüchen gebraucht werden. Will 
ich eine flärfere Slamme haben, fo Öffne ih den 
mittlerg Kahn ganz, wo nöchwendig mehr Waſ⸗ 
fer herunter fällt, und alfo auch mehr fuft durch 
das Seitenroge herausgetrieben wird. Iſt num 
daB untere Taf a gaͤnzlich mir Waſſer angefälle, 
und die Luft alfo durch das Waſſer Herausgetries 

ben, fo zapft man das Waſſer durch den unterm. 

— beab, während der, Zeit man den mittlern 

Hahn d offen läßt. Se bald aber‘ das Mafler 
abgelofien, verſchließt man den mittlern Haba 
wieber, füllt das obere. Faß aufs neue mit Waſ⸗ 
fer, und denn kann das Blaſen wieder aufs nette 
— werden. Der hauptſaͤchlichſte Vortheil 
bey dieſer Geraͤthſchaft iſt noch, daß die dadurch 
entſtehende Flamme mit einer ſolchen egalen Rich⸗ 
zung auf die Gegenſtaͤnde, fo man ihr vorbäft, 
wirkt, welches mit feinem andern Loͤthrohr, wo 
mis. dem Munde geblafen wird, gefhehen kann. — 


Die Einrichtung der: vorhergehenden Ce: 
raͤthſchaft, brachte. mich. nun auf die Gedanken, 
diieſelbe zu Heinen Schmelzverfuchen mit dephlo⸗ 
giſtiſirter Luft anzuwenden, wozu man fie vorjeßt 
gewöhnlich nur noch. in Blaſen einfchliefe, an. 
‚welchen eine Art von Sörhrohr befeſtiget ift, und 
wo man die $ufr. aus. denfelben durch die Flam⸗ 
: me einer vorgefeßten Sörhlampe. auf die zu ſchmeb 
gzenden Gegenftände dräde, — 


— | Da id nun Hierzu feine Säfler brauchen 
konnte, fo ließ ich mir folgende Geraͤthſchaft aus 
| . Wei 
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weißem Eiſenblech verfertigen. Fig. 4717. 8 eine 


. ‚ungefähr 6 Maas Haltende blecherne Büchfe, 


welche inwendig, mit einem Firniß überftrichen, 


‚um das Roſten gu verhäten und mit einer gns 


ten Schraubenmuͤtter b verfehen ‘if. -- Ueber 
diefee Buͤchſe befinden fich eine ähnliche c eben⸗ 


falls inwendig mit ſolchem Firniß überfleichen, , 


welhe am obern Boden eine etwas weite Deff- 


“nung d hat, damit fie Teiche mit Waſſer anges 
- fülle werden kann. Zwiſchen biefen beyden Faͤſ⸗ 


fern befindee fich ein gut gearbeiteter Hahn e, 
weicher die Mähre £, wodurch das in dem ober 
Behälter befindliche Waſſer in ben untern $ufts 
behaͤlter Täuft, dffnet und verſchließt. Dieſe Röhre 


‚mit, dem Bahn, iſt on dem obern Waſſerbehaͤlter 


entweder mit einer Schraube, oder auch unbes 
weglich hefeſtiget an dem untern Theil dieſer 
Roͤhre befindet ſich eine Schtäube, “vie in bie 


ESchraubenmutter des $ufcbehälters genau pafit, 
Damit, der "ganze obere Waſſerbehoͤlter mit der 
Roͤhte Feiht "ab; und aufgefchroben werben kann. 


- An der einen Seite gleich unter dem. Hafın 


© iſt eim Seitengahg gg angebracht, welcher blos 
mit den untern $uftbehälter Gemeinſchaft bat,’ 
und wodurch die in demfelben befindliche Suft durch 


Das herabſtuͤrzende Waſſer herausgerrieben wird, 


und dieſer Gang muß ebenfalls Auch einen 


ahn h nerfchloffen und geoͤffnet werden foͤnnen. 
dieſes Seitenrohr auch mit engen und wei⸗ 


. Im Blasröhrchen verfehen zu koͤnnen, ſo befindet 


ſich vorne eine Schraube um ſolche Roͤhrchen i 
nach Belieben und Abſicht der Arbeit anzuſchrau⸗ 
ben. Sowohl zwiſchen dieſer als dee Schraube 


“am luftgefoͤß, ſtnd mit Fett getraͤnkte Leder ans 


gebracht, damit ſie um ſoviel beſſer ſchließen und 
— Ddd a" ' + bar 


N 


10, Loͤthrohr. 


dboadburch ſowohl ber Verluſt der luft als auch die 
| Vermifhung  derfelben mit" armofphärifcher Luft 
verhuͤtet wird. ee, — 
Nachdem ich nun auf ſolche Art die Ma⸗ 
ſchine eingerichtet, ben untern luftbehaͤlter mie 
derhlogiſtiſirter Luft und den obern mit Waſſer 
gerulie hatte, fo konnte ich. mich durch dieſe Ge 
raͤthſchaft auch von der” Wirkung der. Dephlegis 
ſtiſirten vuft beym loͤthrehr überzeugen,. In Be⸗ 
tracht des egalen Strahls, welchen ich ben dieſer 
Maſchine hatte, ſchien fie mie vor den Bigfen 
‚einen großen Vorzug zu verdienen, welches bey - 
letztern kaum gefchehen kann, weil es ſchwer Al,” 
eine Blaſe aus freyer Hand ohne Bewegung der 
übrigen Geraͤthſchaft auszudruͤcken. — 


Man kann diefe Getaͤthſchaft auch bey 
Schmelzverſuchen mit, Kohlen anwenden, wenn 
man die auf die Seite gerichtete Roͤhre mit ei⸗ 

sem dazu eingerichteten Dfen verbinder,* | 


Uebrigens muß ich hier nody der, von dem 
Heren Aug. v. Marquard, Königl. Fabriken⸗ 
Fommiffarius in Berlin, erfundenen (ampe gebens 
Een, die dazu’ eingerichtet ift, vermittelſt der Duͤm⸗ 
pfe des Waſſers oder Weingeiſtes zu loͤthen ıc., 
von: welcher der Herr v. Marquard. in einer 
eignen Heinen Schrift:”) Machricht gegeben hat, 
woraus ich hier nachfolgendes entichne, 

Rt: ' ff 7 


F | 
Bu —— Der 


°, Dieſe führt den Titel: Beſchreibung einer wenen . 
Schmelzlantpe, Bush die Dampfe des Waflers--oder 
MWeinge:Res zu löthen, Metalle au ſchmelzen und zu 
raduceiren. Bon Auguf v. Marguard., Mit eis 

3 nem in ‚Berlin bey Debrsigte heut Häng.. 1799. 
1 


“ 
» 
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| „Der ganze Apparat der — iſt 
auf einem, Einen Fuß langen, "fünf Zoll breite 
und einen halben Zoll dicken Brettchen befeftiger. 


Auf diefem Brettchen —— ſich ein run⸗ 
des meſſingenes Behditniß 25. Figur 4218. 
welches im Durchmeſſer und in der Hoͤhe vn 
und einen halben Zoll enthäfe, deſſen oberer Rand, 
damit die Lampe aus Mangel dee: laft nicht vers 
ldſcht, durchlochert, und deſſen Boden. vermit⸗ 
| en aa el auf dem Brettchen befeftic 
.- In diefes Behaͤltniß, welches In ber Mitte 
der imern he einen —— Abfag 
von Einem Kafben Zoll hat, wird die kleine fampe 
Aeingeſetzt die" Rad) dee gewoͤhnlichen Arc ver 
fertigt iſ. u ne 
Ueber di 
befindet ſich ei 
der aus Zinn 
unterer Rand 
führten Urſache 
kegelfoͤtmigen 
Am ober 
gene in eine 
angefchroben. 


| 2 
— 
Bi 
fer 
Zu — m ITS eh 
Dieſe Spitzſaͤle odar Pyeamide Aeht uf 
einem meſſingenen Blech, das auf dem Brett⸗ 


chen angeſchroben iſt und auf beyden Seiten ei⸗ 
Dodd 4 nen 


> 


% ⸗ 


f — — ' 


nen Einſchnitt — dieſe Pyramide mit 
ihrer fampe hin und ber geſchoben, nach der fei⸗ 
nen Rohbre bin genähert und bavon wieder ent⸗ 
fernt werden kann. 


Der an der Pyramide befeſtigte hohle Arm 
dient, die aus der Rodhre abtroͤpfelnden Buͤnſte 
— und vermittelſt der Roͤhre abzuführen. 


i Will man dieſe Schmelzlampe zum Ge⸗ 
| ER einrichten, fo wird zuvoͤrderſt bie Lempe A 
mit Daocht und Del. verſehen, und angezuͤndet. 
Der kegelfoͤrmige Koͤrper B wird in bie- paffende 
FJuge uͤber das Lampengefaͤß A cingeſetzt, und 
ſogleich mit zwey Eßloͤffeln voll Spiritus Vini, 
Vorſprung oder guten Branntwein angefuͤllt; die 
Roͤhre Cwird alsdenn auf denjelben angeſchroben. 


Sobald der Spiritus-in bem fegelförmigen 
; darunter: ‚befindlichen brennenden 
wird, erjeugen ſich Dämpfe ober 
d man. Diele aus der Roͤhre C 
t, fo zuͤndet mon; „die auf der Pos 
ſe Samp Da | 


Die Nitre C wird: un fo gerichtet, daß 
bie Spitze derſelben beyn be den Docht der Sampe 
D beruͤhrt, und daß Die dufe aus derfelben grade 
durch die Slamme geht. 


Was alſo ben einge andern Lampe ber‘ Ar⸗ 
beiter mit feinem Athem duch ein Blasroht und 
auf eine unbequeme Art. vernichten muß, das be⸗ 
wirkt dieſe Sampe. ſebſt, und „zwar mit dem wich⸗ 
igen doppelten Vortheile, daß der Arbeiter bey 
N dieſer Einrichtung nicht allein einen fich iminer 
= gleichbleitenuen Feuerſirahl behält, fondern auch 
beyde Haͤnde frey bat. 


nn Ft 
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. -, 3A der Feuerſtrahl zu ſtark und heftig. ober 
zu ſchwach, jo darf man nur den Docht in ber 
 Sampe A zuruͤck ſchieben ober hervorzichen, woe 
purch der lichtſtrahl, je nachdem es die Arbeit 
“erfordert, verſtaͤrkt und geſchwoͤcht werben kann. 


Bey einigen Söffeln-voll Spieitus kann der 
Arbeiter eine ganze Stunde und länger arbeiten, 
ohne im mindeflen geſtoͤhrt zu werden. 2 


‚Me hieſigen Chemiker, Künftlee und Dies 
tallarbeiter, welche dieſe Schmeljlampe gefehen 
and gepruͤft haben, Haben‘ dieſelbe nicht allein 
für Metallarbeiter, ſondern auch für Chemiker, 
die Reduktion der Metallerden leicht und bequem 
zu bewicken, ungemein brauchbar gefunden. 


Außer ben im vorftehenden ſchon angegebe⸗ 
nen Werfen verdienen noch folgende nachgefehen 
ju werden! » | Be 


“ Bergmann Comment. de Tubo Ferrumiuat. ejus- 
demque uſu in explorand. corporibus praefertim 
mineralibus. Vindob. 1779, & 5. 

Beſchreibung einiger zum Gebrauche der dephlogi« 
ftifirten Luft bey’ dem Blaferohr und Schmelz⸗ 
feuer eingerichteten Mafchınen. Tübingen, Heer⸗ 
brand 1785.30 . . — 

Sr. Lud. Ehrmanns Verſuch einer Schmelkunß, 

5 mit VDeyhälfe der Feuerluft. Strasburg 1786. 8. 

Guſt. v. Engeftröm Befkrifning af en mineralogifk 
Fick - Laboratorium. Stockh. 1773. 8. —— 

Suſtav v. Engeſtroͤm Befreiung, eines mis 
neralozifchen Tafchen : Laboratoriums, und ind 

— — des Nutzens ves Plaſerohrs in der 
2 Minerglogie, Ueberſetzt von Weigel. Breife 
wald. 177.8 8. — 

Eauffure, verbeſſerte Einrichtung und Gebrauch 

des ve eee In Erelis Beytraͤgen zu 
den chemiſch. Annalen. 2.8. 1. St. 
| Dddg Loͤth⸗ 


7: voͤthſalz. Lothſtiet 
Loͤthſalz, ſ. unter Loͤthaſche, eben, &: 748. 
Lothsbarke, fo HKeißen. in ben Serſtadten kleine 


Barten oder Fobexuge .besen ſich die lethſen 
‚ ober: totbemantte bedienen. 


Böthfchale, und im Mur. Lothſchalen, find zwey 
doͤlzerne ausgehoͤhlte Halbeylinder, bie ——3 
vaſſen, und nm den eiſernen Stiel des Loͤthkol⸗ 
bens der Glaſer gelegt werben, um benfelben, 
ohne fi fi ch zu verbrennen, anfaffen zu Finnen. “= 


| Coͤthſchloͤſſer, eine beſondere Art Schloͤſſer oder 
Kieinſchmide, die blaß Vorhoͤngeſchloſſer verfertu⸗ 


gen. Fe Schmaltaldiſchen finder. man fie in gro⸗ 


fer Dienge, von denen fi) auch einige auf⸗der 

-, Mefferfabrit in Neuſtadt⸗Eberswalde in ber lite 
telmatt Brandenburg niedergelaffen ‚haben. Sie 
verferrigen die Morlegefchlöffee für einen wohffeis 
len Preis, doher fi ch vie übrigen Schloͤſſer  fels 
ten mit biefer Arbeit abgeben. ‚Liebrigens werden 


die Vorlegeſchloͤſſer von ifnen aber auf eben die: 


Art, als bon deu Schloͤſſern verfertiget. 


Lothſe, —P 
Lorbfencafie, 
Eechfen-Lommendeue| Zi akt dä, mon 
Lothſenthurm, zu Anfange des fol⸗ 
Lothſenzettel, | genden Buften Theiles 
ur bes 
Kachemann, _ 

Loͤthſtein, f. im Art. Rarn 


©. 758. und Rig: 1930 me RE der 
Orgelbauer, fi Lörbziegel, 


Srbftiek, der hölgtene Stiel an dem —* d 
at N —* — er 
t 


⸗ 





Loͤthung, Loͤthverknuͤpfung. 195. 


Köthung, die, fo wird ben den Bleharbeitern das 
Coth genannt. ©. im Artikel Loͤrhen, oben, 
©, 14% = = 


8 schung bedeutet auch oft fo viel.als das 
Köthen, und da muß id) hier noch einer beſon⸗ 
deren Loͤthung mir Staniöl,; nah be Me 
thobe des. Seren Zadfon erwähnen, deren oben 
nicht gedacht il. Man reinige die an einanber 
- au löthenden Flaͤchen ſeht forgfältig, ſchneide als: 

Bann eim. Stuͤckchen Staniol ams, das mit ihnen 
genau einerlen Groͤße Hat, tauche eine Feder -im 
eine ſtarke Aufldſung von Salmiaf in Waſſer, 
und beſtreiche damit die zu loͤrhenden —5 
Hierauf bringe man ben Staniol fo geſchwinde 
‚als möglich wiſchen dieſelben weil ſonſt bie luft 
fehe bald tie Flaͤchen angreift, und macht, daß 
die Idthung nicht haftet, und erhiße alles nach 
und nach, bis der Staniol fihmelie, Sind dit 
zu loͤthenden Flaͤchen fehe glatt und eben gemacht 
worden, fo dasf der Staniol nicht fkärfer fenn, - 
als ein Haar, fo groß auch immer bie Flaͤchen 
feyn mögen, nur umB-man Sorge tragen. fie 
secht feſt an einander zu preſſen. Auf. diefe il 
kann man zum Benfpiele eine graduirte Silber⸗ 
platte an den meflingenen fimbus Bes Quadran⸗ 
ten loͤthen, und man teird bie‘ Zufäͤmmenſegung 
durch nichts, als dutch die verſchiedene Farbe der 
Metalle gewahr werden. 


Loͤthungotraͤ ee; if ein Viertel rohe Seintsand, 
worin bie Safer ihre Ithung ober bus Pr 
bewahren, - SE 


Üichverkmüpfu „ find Hefte, die an jede Ende | 
einet zu lötgenden Roͤhre Jemacht werden, um 
or 


4 


196 Loͤthzange. Lotophagen. 
r verhindern, daß das forh bie hdttzung nicht 
Öffne ns | 


Cothzange, eine kleine Zange mit gerabm Knei⸗ 
pen, womit bie Goldſchmide bie zu loͤthenden 


Sachen feſt halten. 


Coͤthziegel, der Loͤthſtein der Orgelbauer, ein 

flacher großer Ziegel, oder gebrannte Flieſe, das 

-  göthzinn,. woinit bie zinnernen Pfeifen zufammen 

.geldothet werden, darauf zu legen, um von bems 

felben mit dem heißen Söchfolben das Zinn aufs 
zunehmen. — — F 


Lotier, f. Lotus⸗Klee, im Art. Rlee, Th. 39. 
a ke | 


Lotio, f Wafchen un Zlyflier; lehteres Th. 
4.©60. 7" en 
Kotde, fo nennen die Kirgis⸗Koſacken die Kähne, 
womit ihre Vorfahren auf ber Kafpifhen See 
Raͤubereyen getrieben haben. Man hat noch eine 
Art Binnelaͤnder auf den Landſten in Weſt⸗ 
—— und auf der Weichſel, wie von ber. Art 
India u oe ee 
Cotophagen, Lotophagi, ift ber Nahme eines 
‚im Alterthume bekannten Volkes in Libyen, zwi⸗ 
ſchen den beyden Syrien. Es hatte den Nah— 
men von einem Baume, Lorus, deffen mehlichte 
$ 55 eine Art Brot geben, und ſich auch zu 
etraͤnken gebrquchen laſſen, und welche daher 
eine Hauptnahrung des Volks abgaben, und noch 
in den Gegenden ſehr geſchaͤtzt werden. Da dieſer 
.Baum nad) den Beobachtungen ber neneren Mas 
turforſcher ber Rhamnus Lorus L. ift, fo mirb 
2 \ 


— 


Lotor. £otterbad.. : 797 


defien Beichreidbung im Art. Wegdorn vorkom⸗ 
men. Den Homerifchen Erzählungen zu Folge 
ward Ulyſſes auf feinee Irrfahrt au nad) den 
Sotophagen getrieben, und feine Gefährten fan- 
ben bie forus: Seuche fo wohlſchmeckend, daß ei- 
nige darüber ihre Vaterland vergafen, weshalb 
er fie gebunden wieder in die Schiffe tragen af: - 
fen mußte. In der neueften Zeit "haben befons 
‚das Defontaines, in feiner Flora atlantıca, 
und Mungo Park, in feinen Reifen im inneren . 
Afrifa von des Lotus⸗ Frucht/ die genaueſte Nach⸗ 
richt gegeben. J 
Lotor, der Urſus Lotor Linn., ſ. Rackun. 
Einige nennen dieſes artige Thier auch Waſch⸗ 
baͤr, weil es fein Futter gewöhnlich ins Waſſet 
zu tunfen ımb abzuwafchen pflegt. 


Lots, ein Maß für fläffige Dinge, bas fon in . 
Ryſſel 124 parifee Cubie-Zoll enthielt. — 


Korfe, oder Lotsmann, f. Lothſe. 
Lotte, oder Lote, Gadus Lota, ſ. &uappe 


Korte, die, ein nur im Bergbau üÜbliches ort, 
wo es vieredige, aus Bretern zufanimen gefchla- 
gene hölzerne Candle, eines Bretes tief und breit 
find, fo. wohl die Wetter damit aus den Gru⸗ 
ben zu führen, ale auch das Waſſer auf vie 
"Runfträder und wieder davon zu leiten; in wel⸗ 
chem letztern Falle fie Waſſerlotten genannt 
werden. | 


Lottenklammern find eiferne Klammern, 
die Sorten zufammen zw halten, J 


Cotterbad, |. Ultinerbad. | 
ı Kor: 


798 — | £otterbube. 


gotterbube,. 1) ein Windbeutel ber geringften Art, 

ein Iandflreicher, welcher Brot mit Gaukeleyen 

und tindigem Geſchwaͤtze erwirbt. (In diefem 

inne . veraltet.) 2) Eine niedrige und hoͤchſt 

befeidigende Benennung eines liederlichen mit als 

fen laſtern befleckten Menſchen, im gehaͤſſigſten 

Werſtande, in welcher Bedeutung es noch zuwei⸗ 
len vorkommt. 


Ende des achtzigſten Theiles. 





Race 








Nachricht fir den Buchbinder. 
Die Kupfer werden, nach Ordnung der oben auf 
jeber Platte zur rechten Hand befindlichen Zahz⸗ 
In, binten an bas Buch in eim Blatt Papier 
 angefleiftert; damit fig bequem ‚heraus ——— 
un merben können. ; 
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